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Selenotopographiſche Fragmente, sur genauern 
Kenntniß der Mondflaͤche, ihrer erlittenen 


Veraͤnderungen und Armofphäre, ſammt ben 
dazu gehörigen Sperigicharten und Zeichnuns 
gen, von Joh. Hieranymus Schröter, 


x 


K. Grosbrit. und. Churf. Br. L. Oberamte 


manne, d. K. Soc. d. W. zu Goͤttingen Cor 
teipondent — Mit 43 Kupfertafeln. Auf 
Koſten des Verf. Lilienthal, bey demſ. und 
in Commiſſion bey Fleckelſen in Helmſtaͤdt, 
1794. gr. 4. Außer dee Zueignung an den 
Koͤnig, von Grosbritaunien, Vorrede und 


Unter. den Kupfern halbe Bogen, 


N der Einleitung, kurze Geſchichte der Seleno⸗ 


Inhalt 20 Seiten, das Buch 676 Seiten, 


as topographie. Dominieus Caſſini fegte aus , 
. Beobachtungen vieler. jahre mit einent Ferro - 


rohre von 34 Fuß eine Mondcharte zufammen, bie 


20 Parifer Zoll im Durchmeffer hat, und die Heveliſche 
allgemeine weit übertrift, Tobias Mayern aber un« 


bekannt geblieben. Ift, ob fie gleich. 1680 erſchien. 
Hr. de la Lande beſorgte 1787. eine neue Ausgabe) 
und fügte Bemerkungen aus Caſſiniſchen Handfchrife 
ten ben; das diente Sen. Schr. zu nüglichen Verglei⸗ 
‚Hungen mit feinen Beobachtimgen.. Die wahre fele 
notopogtaphiſche dage der Rerwfeae Bene 


. 


aifın! 
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Au... Shbem 
Capſſini nicht, und in Diefer Abficht wird felne Charte 
vov Tobias Mayers feiner, die nur 73 Parifer Zoll 
im Durdymeffer hat, übertroffen. Hr. Schr. hat Die 


fegte aus Tob. Mayeri oper, ined. die Hr. Hofrath 
Lichtenberg, Goͤtt. 1775, Verausgegeben hat, mit des 


Herausgebers Erlaubniß feinem „Suche, bevgefügt, 

| Brun weis Hr. Schr. Eignes hat: "Bis jegt iſt unfrt 
Kenntniß des Mondes nur "Benernind feiner Fliecke 
md Berge Soll män die Mondffaͤche mir iren 
ſthon vorhergegaugenen, vielleicht noch Fünftigen Ber 
anderungen, phoſtſchi fvngen, fo muß fie nach ihren 
kleinſten Theilen forgfaͤltig, dinch forſcht. merden, ſo 
weit vollkommnere Teleſkope reichen, jeder Flecken 


J 5* als’ eine beſondere Laͤndſchaft betrachtet werden, 


ch alfen einzelnen Thellen, Gebirgen, Thaͤlern u. dg. 
Dies nennt Hr. Schr. Seienotopographie. Dazu 
gehöten ſtarke Vergrößerungen der Fernroͤhte. Caſ⸗ 
* von 34 Fnß, Bianchinis von 150 Palmen, 
konnten bey. der Unbequemlichkelt ifres Gebrauches 
nicht ſo viel leiſten, als Hr. Schr.Neifchelifches von 


4 Buß mit 134maJiger Bergröferng:, Mit unbe 


wafnetem Auge erkennt Hr. Schr. einen deutlich uns 


4 


terſchiedenen irdiſchen Gegenſtand, Ei dunkles Dar 


pier an einer weißen Wand, unter einem Winkel von 
- 30 bis go ©. mit Grwißheit algneinen Punkt, und 


unterſcheidet feine Figur unter einem Winfel von 


3 M. zo bis 40 ©. “Folglid, erkennt er mit einer 
ganz gewöhnlichen asnmatigen Vergrößerung in Dieb, 
Mondflaͤche z. E; Schatten in det hellen Fläche, kra⸗ 
teroͤhnliche Vertiefungen, als Pünktchen, wenn ſte am 


bloßen Auge Winkel von o, 25 bis o, 19 Ser. machten, 


"und unterſchtidet ihre Geſtalt, wem ſie unter 0,71 
bis 6,76 ins bloße Auge fallen. Nimmt man des 
Mondes wahren Durchmeſſer 3a 463 Beeren 
u: | Mehr 


⸗ v· 
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Meilen, jede 3807 Toifen , ind den ſcheinbaten in 
der Erönäße 33 M. 33 S., fo erfennt Hr. Schr: 
im Monde als in pincchen „was 894 Fuß groß 
iſt, ind Geſtalt, was 3749 Fuß im Durch meſſer 
hat. Nun brauchte er bey guter Witterung und 
merklicher Hoͤhe des Mondes wohl 636malive Ver⸗ 
groͤßerung; tauſendmalige findet ſelten Statt, fie «m 

odert ſehr viel Uebung, Zeit, Geduld, die winſ 

ft, große Hoͤhe des Monds, 


Die erſte Abtheilnng enthaͤft allgemeine Erlaͤuta⸗ 
tung. 1) Aus der Selenotopographie Begriffe, die 
Liebhabern, welche Feine Aſtronomen find, muͤſſen ers 
Höre werden, : 2) Ueber Die Wirkungen unlerſchiedẽ 
ficher Meflerion des Liches auf Die Mondflaͤche. Er⸗ 
leuchtungowinkel eines Mondfleden heiße Hr. Schr. 


. Höhe der Sonne aber des Fleckens Horizont. Unter 


verfchiednen Erleuchtungswinkeln und tagen ſtellt atfe. 
ein und berfelbe- Feine Mondflech in. Lichtſaͤulen und 
Farben alleiey Veränderungen dar, bann als: Spies 


gel Kcht nad) unſerm Auge — und ſo ſehr 


glaͤnzend erſcheinen. 3 Hrn. Sch Moethzode zu 
beobachten/ zu meſſen und zu zeichnen. Dazu Net 
ihm feine Projectionsmafchine, die er in ſeinen Bey⸗ 
traͤgen zu ten neueſten aſtron. Entdeckungen (Berl: 
1288) 2f0 u. f. beſchrieben hat; ihre leichte und be⸗ 
queme SEinrichtung ſetzte ihn in Stand, oft in vie 
bis fechs Stunden eine. kieine Mondlandſchaft von 


fſeche zig und mehr einzelnen Begenftänden zu unterſu⸗ 


chen, zu meſſen, zu ſchaͤtzen und zu entwerſen, auch 
topographiſche Bemerkungen abgekuͤrzt ulederzuſchrei⸗ 
ben, ſelbſt bey ber großen Kälte im Dec. 1788 und 
Jaͤnner 17989, Den Maaßſtab für bie Zeichnungen 
wahın er ſo an⸗ be. cin Bey hen, der unter cum 


8 


1 wer 3.0, Schruns a 
Winkel von 20 Sec. erſcheint, durch einen halbi 





engliſchen Zoll dargeſtellt wird. Won jedem Haupt⸗ 
flecken har er nach Mapern die felmetopegraphifdig 
Laͤnge und Breite angegeben, und. zugleich die Werde 
gen vom Hrn. Hofr. Lichtenberg bemerften zweifelhaf⸗ 


ten zu berichtigen goͤſucht. Hiezu beauchte er dag 


1 


Teleſtop von 7 Fuß und ein großes Feld zu erhalten, 
mir 4 afache Vergrößerung, dazu Herr. Drechsler, 
Mechanicus in Hannover, die Vorrichtung gemacht 


hat, ein Branderiſches nach Mayers Art eingerich⸗ 


tetes Glasmikrometer, von Hrn: Hoͤſchel, Mechani⸗ 
cus in Augſpurg. Der Gegenſtaͤnde in der uns ſicht⸗ 
baren Mondflaͤche find ohngefaͤhr 6 bis 2000. Mika - 
cioli bat überhaupt nur etwa 244 Flecken benannt, 
diefe Namen behält Hr. Schr., mußte ihnen ober 
wie fehon Hr. Grell gethan hat, neue benfügen, und 
unterſchied noch darin und naͤchſt dabey befindliche 
Heine Gegenſtaͤnde durch Buchſtaben. a. Abfchn. Neue 
Methode, die fenkreihten Höhen und Tiefen ber Monk 
berge ‚und Einſenkungen vorzüglich genau auszumef 


fen, Chalibaͤus und Hevel bediente fd) Dazu des 


Abftanbes eines erleuchteren Punktes in Des Mondes 
dunkelm Theile von ber Sichtgränge: das fepte varaus 
bie Mondflaͤche fen glatt, habe nur hie und da einzelne 
Derge, nicht Höhen zwifchen ber. Sichtgränge und ber 
Bergſpitze, die man meften will. Aber die Monde 
flaͤche ift größtenthells ein zufammenbängeribes Ges 
wuͤhl von Gebuͤrgen, einzelnen Hügeln, Bergketten, 
Einfenfungen, großen Thälern, in denen ſich wiederum 
Gebuͤrge befinden, und ſchlefen rauhen Flaͤchen, feibß 
Die großen dunkeln Flächen. ſogenaunter Meere finb 


nicht davon ausgekcbloffen. Mehr Erinnerungen ge 


gen Cheveis Verfahren. Hr. Schr. feines kömmıe 
‚darauf an: Aus der Sonnenhoͤhe über her Stelle des 


on⸗ 
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Mondes, wo ſich — und ber Sänge bes 

Schattens vom Berge des Berges Höhe zu finden. 
- Gegen die völlige Machahmung des ähnlichen Verfah⸗ 
rend, Das in der. Optik gelehrt wird, erinnerte Ar, 
D. Dibers , das faͤnde nur bey Eleinen Schatten und 
großem Abflonde von der Sichtgränge Statt, nicht 
‚ben langen. (die ſich begreiflid) auf dev. Mondfläche 
‚Erümmen). Das veranlaßte fie zu. gemeinfchaftlicyen 
Unterſuchungen, wodurch Hr. Dibers zu Formeln 
für diefe Berechnungen geführt ward, deren Anwen⸗ 
bung in Erempeln gewiefen wird, aud) wie die Tiefen 
‚ber Einfenkungen beſtinimt werben. 


Die zweyce Abtheilung enthält Beobachtungen 
und topiſche Beſchreibungen derjenigen Mondlaͤnder, 


worin merkwuͤrdige zufaͤllige Veraͤnderungen wahrge⸗· 


nommen worden find, ſammt Den zugehörigen Special⸗ 
charten. 1. Abſchn. Topifche Befchreibung ber. ganzen 
‚grauen von.beträdytlichen Graͤnzgebirgen eingefchlof- 


ſenen Flaͤche des Maris Criſtum; abgebildet, wie fie . 


am 3. No. 1788 abenbs von 4 Uhr 30 M. bis nad) 
7 Uhr erſchien, 4. 13 St. nach dem Neumonde, 
bey guͤnſtiger Witterung aber nicht hohem Mondſtab⸗ 
dea, unter einem kleinen Erleuchtungswinkel. Einen 

ſelchen Mondſteek nach allen Umſtaͤnden burdizugehen, 
aiſt Die Zeit eines Abends zu fung, weil die ichtgraͤnze 
nicht weit von ihm entfernt ſeyn darf, und unter die 
fen Umfäpden Der Mond bald untergeht, aus mehr 
Beobachtungen aber darf man eine Specialchereẽ 
nicht zuſaamenſeten, weil ſie nie mit der Mondſiache 


völlig: ihereiuſticamen warde. Die Vermeſſung · der 


genzgen Flaͤche geſchah mit ge facher Wergnößermg. 
Veohachiung nad Meſſung einzeln Thalle mit ı6n7 
4 


Ä damals 
, 


= 


, Y \ ⸗ I 
. j 2 
ur 
er. 37.72 Schroͤters 
8 J. ®. , 


bamals 30 M. 4. Da nun in Hin. Chr. Eharte 
jebe Derimallinie = 4 Secunden == 1,033 geogr. 
Meilen = 3933 Toifen‘, fo kommt bie Landſchaft 

init Ausfchliegung ihrer beträchtlichen Gränsgebitge, 
"von ESAden gegen Norden etwa 56 bis 57 geograph. 

Meilen fang, wenigftens eben fü breit, und ihr Flaͤ⸗ 
cheninhalt duͤrfte 400 geograph. Quadratmeilen be⸗ 
ttragen. Die Figur der Landſchaßft iſt nach der dama⸗ 
ligen Erſcheinung verzeichnet, wie ſich der Äbration 
gemäß ihre Entfernung vom Mondrande und der Er 
leuchtungswinkel ändert, aͤndert ſich auch die ſchrin⸗ 
bare Geſtalt, Die Bach im Allgemeinen kenntlich bleibe; 
ſo faͤllt ſie zuweilen ſchmaͤler und laͤnglicht oval ins 
Geſicht, und in Den bisherigen Generalcharten, auch 
in der Manyeriſchen eine mertlich andere Figur/ Gtede 

mal fand Hr. Schr. dieſe große Flaͤche von aſchgrauer 
Farbe, auch fcheinbar ohne allen Abfüg völlig eben, 
das Uebrige der Befchreibung' hat zur Grlaͤuterung 
die Zeichnung vonnoͤthen. Der are Abſchn. freie Die 


Mondgegend, Eleomebes, Geminot, Meſchela und 


Cepheds dar; 3) Plutarch/ und Seueca; 4) Mais 
Jereultatis; 5) Manilius imd Menelans; 6)-Plinsu; 
7) Vitruvios, und bie kleine Mondgegend Weſtlich 
bean Pliaius; 8) Gebirge, die das mare feren. nor 


softlich begrängen, und um Ealippos Eudoxus Ariſto 


tele; 9) Apenniiiſche Gebirge, Erstöfllienesi 1%) 
Töne Begend beym Archimedes, Autolicas, Ark 
Mlius, und die in ſelbiger Bis zu Plata ſich · ceſtrocken⸗ 
den ·merkwuͤrdigen Bergadern. 11) Bergadernꝰ im 
Meri imbrium beym Timocharis und Jambert, "TR 
" mocharic iſt ein wahres, umter · die übtige umliegende 
Btäche eingefenkted ; ohngefähr 1000 Auf tiefen Bo 


ben, mit vinem ewa 3000 Buß ———* 


Anna“ 
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Gebirges 19000 Fuß, beynahe eine halbe geographi 
ſche Meile betraͤgt. Unweit des Timochsris liege 
eine Eroteräßnliche Einfenfung, die Hr. Schr. Lam⸗ 
bert nennt, ihre Tiefe einmal 9406 Fuß gefunden 
.. ‚Bat, das andremal 7446. Außer ber Schwierigkeit 
* genau zu meffen koͤnnte auch wohl ihr Boden ungleich 

fern. 12) Die Gegend beym 'Pytheas, Lambert, 
und bafelbft. befindfiche Bergadern, 13) Oſtlich 
benm Pytheas und Sambert befindliche Fläche des 


Maris imbrium. Hr. Schr. weifet darin Eulern 


und Toblas Mayern Stellenan. 13) Copernicus 
Reinhold, Lansberg. 15) Plato, in deffen Nach⸗ 
barfchaft Hr. Schr, Cafini Newton Mondalpen und 
"in felbigen eirien Montblanc ſetzt. Bekanntermaßen 
har Bianchini innerhalb bes Plato rinen lichten 
Etreifen wahrgenommen. Hr. Schr. kann biefes 
mit der Befchaffenheit bes Gebirges, das den Plata 


einfchließt, nicht‘ vergleichen; auch nicht mit einee 


Beobachtung von Schort, und ſchließt, es fey fein 
Tages⸗ oder Sonnenlicht gewefen, das auf die Fläche 
des Plato gefallen, wie man fid) fonft immer vorge⸗ 
ftellt Hat, durch Defnung im Bebirge, ſondern eine 
zufällige, ſich auf 13 bis 24 geographifche Meilen 
erfireckende Lichterfcheinung, auf Platos Grundflaͤche 
felbft, ober deren. Atmoſphaͤre. 16) Oeſtſich am 
Plato grärigenbe Sandfchaft.. 17) Sinus Tridam und 
Nachbarſchaft. 18) Pythagoras und Anaximander, 


:19) Ariftarch und Seleucus. 206) Grimald, Hevel,. 
Cavalerius. 21) Pyrbach, Thebit, Regiomositan, 

Wa Es war nicht überflüßig, von - 
dieſen Abfchnitten auch nur Die Ueberſchriften herzu⸗ 


Werner, Blanchih 


‚eben. - Man ficht: barans, wie'wiet elnzelme Tpeiße 
der Mondflaͤche Hr. Sehe. aufmerkſam durchgegan⸗ 
gen, Mh was alſo noch zu rn übrig bleibe, da * 
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wie erinnert; nach vieferi Jahren noch Sarıge nicht 


die ganze Mondflaͤche allen ihren Meinen Theilen nach 


Torwerden durchforſcht aber, wie es ung möglich iſt. 


Dritte Abtheilung. Ueher-zufäffige Aenderim⸗ 

gen und Erſcheinungen, die in vorbeſchriebenen Mond⸗ 
gegenden wahrgenommen worden ſind. iter Abfchn. 
Eine neuerlich im Hevel ſichtl ar gewordene frater- 


| "ähnliche Einfenfung. Er nahm fie den 27. Auguſt 


1783 früh wahr, ſchon bey ‚hellem Sonnenſcheine, 
95 Siunden ver dem Neumonde; den 24. Oct. 1787 
war nichts dergleichen in ſelbiger Gegend zu ſehen ge⸗ 
weſen, wo Hr. Schr. alle Kleini Feiten genau ver⸗ 
zeichnet hatte. Er erwartete die Zeit, da ſich dieſe 
Gegend unter eben dem Erleuchtungswinkel betrach⸗ 


. ten ließe, wie am 24. Oct., fand ſie wiederum, und 


verficher te ſich alfo, fie muͤſſe zwiſchen bepden genann⸗ 
ten Tagen entftanden fepn.: . Sie hat gegen zwey geo⸗ 
graphifche Meilen im Dur chmeſſer. Behutſam muß 
wan bey Schluͤſſen aus ſolchen Beobadytungen ſeyn. 
In der Folge theilt Hr. Schr. eine ganze Reihe Beob⸗ 
adıtungen nit, wo Fleinere Gegenftände, ſowohl 
Derge als Einſenkungen, unter ähnlichen Umftönteh 


‚und. gleichen Erleuchtungswinkeln ſichtbar, unfiche 
bar, größer, kleiner, auch wohl merklich anders ge⸗ 


bildet ſind. So koͤnnte dergleichen etwas ſo alt als 
der Mondkoͤrper ſeyn, das wir neu halten, weil 
wir es vor vier Wochen, ohngefaͤhr unter eben den 
Umſtaͤnden nicht ſahen. 2) Veraͤnderungen in der 
Srädhe von Mare. Crifium,. 3) Beyn: Cleomedes. 
ga) Beym de fa Hire. 


Bierte Adtheilung. Ueber nmanehelled in dee 
Machrfeite bes Mondes wahrgmenmmene : Liditfiede 


. gb ;wertänirbige Achtetſcheinwgen, amut;den Ma 
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ber Tagesſeite daruͤber -angeftellten Unterſuchungen. 
Sind zum Theil ſchon anderswo erzählt worden, him 
vollſtaͤndig. x) Lichterſcheinungen in der Nachtfeite 
bes Mondes um den Ariſtarch. Er hatte fchon ı u 
mit 7ofacher Vergrößerung des Telefkops von 45 
am: Dritten Abende nach dem Neumonde an ber Ste 
des Ariſtarchs einen ziemlich hellen nebelartigen Sicht: 
flefen wahrgenommen, auch 1785 geurtheilt, es ſey 
Ariſtarch vom reflectirten Erdenlichte ſichtbar ge- 
macht, aber darauf nicht weiter geachtet. Im Jahr 
1786 brachte ihn das fi ebmfüßige Zeleflop von neues 
auf Betrachtung der in der Nachtſeite liegenden und 
fur vom reflectirten Erbenlichte erleuchteten Mond» 
länder, weil es die dunkle Mondfcheibe bey reiner 
Luſt bis anderthalb Tage nach dem erften Viertheil, 


und fchon vor dem leßten zu etfennen giebt; damit 


ſah er ven 24. Der. 1786, des niedrigen Mondſtan⸗ 
des ohngeachtet, in ber Nachtſeite den Ariſtarch fo 
außerordentlich heilglänzend, als er ihn in der Folge 
faſt nie wiederum gefehen hat; 'es fiel einem hinzuge⸗ 
kommenen siebpaber fo auf, daß derſelbe in der erſten 
Ueberraſchung es für "einen ungewoͤhnlich hohen 
Mondberg hielt, den die Sonne unmittelbar erieuch⸗ 
tete. Hr. Herſchel hatte im März und April 1787, 
da in Lilienthal die Witterung ungünftig war, drey 
gicheflecden wahrgenommen, bie er für Yulcanifche 
Ausbrüche zu halten Grund fand, t bas machte Hrn. 
Schr. noch aufmerffamer auf ſolche Erfcheinungen 
. in der Mondnacht. Er fand mehrmals einen Sicht 
flecken, weiches allegeit der Ariſtarch war. Merkwüre 
dig iſt, daß Hevel. um diefen.Berg, ben er M. Por 
physites nannte, Mendvulcane feste. Cr entdeckte 
sugleich zwey Fleinere Lichtflecke, faft mitten in der 
Gieie, epasfüp: de, wa he. Sr. Oref Zeiht 
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Sonben bergfeichen bemerkt harte; Bodens Jahebuch 
für 1796, 177 Sa hielt aber ſolche für reflectietes 
"Erdenlicht bes Menelards und Maniliug,. welches 
ib) auch durch fernete Unterſuchungen beßaͤtigte⸗ 
Muoun Beodachtungen von mehren Sichtfleefen, - Die 
- feines Erachtens alle in der verſchiebenen Reflexion 
Des Erdentichtes ihren Grund heben: 3) Lichterſchei⸗ 
ungen um den Plate. — 


Fuͤnfte Abtheilima. Allgemeine Bemerkungen 
aber die Ausbildung und phyſiſche Beſchaffenheit der 
Mondflaͤche und ihre Aemoiphären: Ihre Gebirge find 
cheils Berqadern und Bergketten, zum Theil ihrer Aufe 
ſerlichen Geſtalt nach den Floͤtzgebirgen umfrer Erde 
nicht unaͤhnlich, theils Ring⸗ oder Wall. und Kranz 
gebirge, theiis einzelne Berge datunter, welche Ihif« 

gen in den eingefenkten Flaͤchen befindlich find, auch 
ganze beträchtliche Hohe an einander fortliegenbe 
Bergſtdecken. Hierin und in andern Uniſtaͤnden ift 
Die Mondfläche der Erde ihrer aͤhnlich. Einen Un⸗ 
werich eb macht, daß Fie Miondgebirge verhaͤltnißmaͤß 
fig ungeheuer hoch ſind. Unſer Ehimiharac o iſt frey⸗ 
ti 3220 Teiſen hoch, verhaͤlt ſich aber gegen 
3276070 Toiſen, ben Halbmeſſer ver Erde, wir. 
yYııoryz ‚Die Mondgebirge. erheben fich von soo 
Pariſer Fuß bis’ zu 25000, fetbft etwas Über eine 
aesgraphifche Meile. Der Halbmeſſer des Monde 
Gerrigt nur 234 geographiſche Meilen z= 8gıgı4,4 
- Zoifen, alfo betaͤgt bie größte Höhe ber Mondgebirge 
"tz dieſes Halmeſſers. Sie ſend im Werhaͤltniß 
mii dem Halbmeſſer betrachtet, beynahe fuͤnſmal fd 
Hoch als das hoͤchſte Erdgebirge. Sie ſo empor zu 
itharmen ſetzte eine ſehe gewaltſame Nanırfrafe pump - 
ara, viel Arker al bey unferwe. Küste, ar 


! 


— 


pelenotopegraphiſche Fragmente. "13 
‚Wie Beſtandtheiſe der auußern Mondrinde wahrfehein. 
—* ganz anders als auf unſrer Erdflaͤche, ſo geordnet, 
Buff fie vrrhältuifndbig ungleich größere Conſiſtenz 
Baben, bis zu. einer ſolchen Höhe ausgebildet zu wer 
bett: Zur Ueberſeht zeigt eine Kupiertarel beyfam« 
men von Hrn. Schr. gemeſſene Höhen der Berge und 
Siefen · der Einſenkungen. Auch zur Wergleichung 
Hoͤhen von Bergen auf der Erde. ‘Berge von 2000 
— 3909 saß: hoch gehören bey uns ſchon zu den ho⸗ 
ben; im Monde find fie gewoͤhnlich. Auf Der Erde 
gehen Bergketten gewöhnlich von einem Hauptgebirge 
- als Mitrelpünft aus, um das fie mie einen Stern 
bilden; auf dem Monde find dergleichen Tycho, Kep⸗ 
ker, Copernicus. Aber beym Monde iſt keine Wahre 
ſcheinlichkeit, daß dergleichen Bergadern den Lauf 
don Fluͤſſen aachweiſen koͤnnten, von denen fich uͤber⸗ 
haupt da keine Spuren finden, fie Iqufen fogar bis⸗ 


meifen durch eingeſenkte Flaͤchen fort, und in Einſen. 


kangen deren Flaͤchen mehrere tauſend Fuß unter die 


übrigen vertieft find, finder. man Bergruͤcken, Adern 


und Bergdömme.: - Aud) find da Die Mittelpunfte, 
aus weichen bergleishen Bargabern laufen, keineswe⸗ 
ges die hoͤchſten Gebixge. Die graue Flaͤche des Ma» 
‚is ferenigatis iſt ohue Zweifel eine der niedrigften. 
Mondflaͤchen, da concentriren fish in einem fehr klei⸗ 
gen, nur bisweilen ſichtbaren Krater, nicht weniger. 
eis ſleben unterſchiedne Bergadern, die zum Theil 
mr 400 Pariſer Fuß Hoc) ſind, und einen Flaͤchen⸗ 
raum von mehr als 70 geographiſchen Meilen durch⸗ 
lauſen. Die ringſoͤrmigen Einfenfungen find unser: 
Die Kugelfläche des Mondes vertiefte, leere. Krater - 
becken, weber mit einer fluͤßigen noch andern Maſſe 
angefuͤllt, alſo nicht eiwa in Ringgebuͤrge bey einge⸗ 
fpioffenen — — mi — Die 
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engen Mondkrater find verhaͤltnißmaͤfig .tiefrt als 
die weitern. Die Ringgebirge des Plato, Eoperkis 
euns nund aller uͤbrigen großen Einſenkungen und BOB 
ebenen, erſcheinen nicht, wie die bey ans tandfchaften 
einſchließen, als an einander ſortiiegende Kettenges 
birge, ſonbern als ein einziger aufgeworfener Berge. 
wall, auf und an deſſen Wallmaſſe ſich hleund Ni 
VBergkoͤpfe und. Schichten auszeichnen, und. man 
glaube deutlich zu ſehen, daß dergleichen Ringgebürge 
ringsherum aus dem Krater aufgeworfen fen. Nat 
tuͤrlich kommt man hiebey auf den Gedanken: ſo 
müßte die Maſſe des Ringgebirges den Krater ohm 
sefähr ausfüllen: Es iſt leicht zu fehen, was fie 

“ anberfteigliche Schwierigkeiten der Prüfung dieſes 
GBedankens durch Meſſung ensgegenfiehen Hr. Schy 
hat gleichwohl anhaltenden. Eifer gehabt, dieſes ſo 
weit zu treihen, als zu einem ohngefaͤhren Leben) 
ſchlage, dem Einzigen, was: hie möglich iſt, zureichte. 
Er Heß nach ſeinen Meſſungen der Hoͤhe und Tiefe 
von einem Krater ein hoͤlzernes Modell hohl ausdro⸗ 
“Yen, um daſſelbe, das Ringgebirge, ‚nicht als Gebir« 
ge, fonbern als gleid, an dem Krater anliegenden 
Ring hohler, deffen Tiefe umter der Oberfläche des 
Kraters des. Bebirges. Höhe gleich. Krater und 

- Ring füllte er mit Sand, ſtrich folshen nach ber Ober? 
flaͤche mis einem Liniale gleich. ab, fonderte die nady 

- ihren gemeſſenen beyläufigen Verhaͤltniſſen gleichſam 
abgenußte Gebirgmaſſe von der Maffe des Kraters; 
und wog fo Ringgebirge gegen ihre Krater ab. So 
fand. er beym .Manilius Gewichte des Ringes 1447 
Maſſe des Kraters 15 Quentchen, den Unterfchieß 
nur 3 vom Gewichte des Ringes. " Bey andern 

- größere Unterfchiebe, J, 45 bey einem nur z'5. ( Sehr 
werzeiplich- mich biefe Unterfchlebe jeber finden,. iv 
— vn f 
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weiß, wie in der Fortification, Aushoͤhlung bes Bra. 
bens und Wall, den die Erde um den Graben gebeu 
foll, verglichen werden). Hr. Schr. fchließr daraus, 
die Ninggebirge fenen durch einen gewalt;ärhen Aus 
wurf aus den Rratern entftanden, lid die Krater 
niche durch Einſtuͤrzung und Einſenkung im etgentli— 
chen Verſtande, ſondern durch wahre Eruf’ion, ob ed 
gleich an manchen Stellen auch eigehrtiehe‘ Einſen⸗ 
tungen niche laͤugnet. "Des Mondıs Obrrflächeift 
unfrer Erde auch darin unaͤhnlich , du fie feinen 
Deean hat, ganz und gar mehr oder weniger äcbirgig 
und’Hügelartig ungleich iff, felbft Die grauen Flächen 
nicht ausgefthloffen, . welche die Altern Mftronetnen 
bey unyollkommneũ Feruroͤhren für Meere hielten. 
Unſre GErdflaͤche in Holflein, Bremen, Verden, Celle 
u fm. hat feine hohen Berge, noch. Bergfckten, wel⸗ 
che mit den Gebirgen in den grauen Mondflaͤchen vers 
glichen werben koͤnnten. Dieſe unſere Jandesftriche 
wuͤrder alſo sus dem Monde viel ebner erfcheinen, . 
als ung die fogenannten Meere im Monde, Eben 
(0 hat der Mond feine anfepnlichen F uͤſſe, Peinen 
Amazsnenfluß, Peine Donau oder Wolga, auch bies 
nen ihre Bergadern und Bergketten nicht, wie bey 
uns, zu Flußableitern. Ar. Schr. unterfcheidet Kras 
ter, die faum eine Secunde Im Durchmeſſer halten, 
non andern Gegenſtaͤnden; gäbe es im Monde Fluͤſſe, 
nur.4 bis 5605 Fuß brelt, wie es viele unfrer Erde _ 
in beträchtlich Tangen Sirecten find, fo müßt: man’ 
fie fo gut unterſcheiden, als die flachen Bergadern. 
Auch zeigen bie. Mondchaeten, daß nicht einzufehen 
ift, wo dergleichen Monbffröme ihres fluͤßige Maſſe 
laffen follten? Wären auf der Mondfläche, wie auf 
unfrer Erde, Bäufige Gewaͤſſer, fo gaben die tiefen. 
Krater ohnftreitig die. beften Waflerbehäleniffe ab, 
D3ibL.CVL.2.1.8:. BD aber 
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"aber ale ind mit wahrem Schatten bedeckt; wenn ihre 


Ringgaebirge vor dem dortigen Untergange der Son⸗ 
ne noch keinen Schatten haben, oder nach Eonnene 
aufgange feinen mehr. Sie find alſo ungefuͤllt, und 
ſelbſt ihr Boden erſcheint der Regel nach unser be 
traͤchtlichen Erleuchtungswinkeln hellglängend und 
leer, ohne Die geringſte Spur eines darauf befindll⸗ 


6a fügen Körpers. „Jabeffch, Kängnet Hr. Schr. 


nicht „ doß in kleinern ebenen Zwiſchenflaͤchen eirte 
flüßige Maſſe feyn koͤnne, daß Feine Bäche und Sands 


. Rüffe, eine unbemerkliche Balſins fuchen koͤnnen; In 


mehrern. grauen. von Ringgebirgen eingefchlofletien 
Wallebenen, z. E. im Archimef. u.a. Eleinern, hat er 
kisher noch Feine Unebenheit. in der Fläche mit Efe 


 cherheit entdeckt. Nur mag bergfeichen flüßige Moſſe 


nicht in einer fo allgemeinen Werbindung wie auf uns 


ſerer Erde ftehen, nicht aus fo eindringenden Beſtand⸗ 


sbeilen äufammerigef: tzt fenn, wie unfer Waſſer. Auch 
Hr. Herſchel hat mit ſtaͤrkern Teleffopen bisher Feine 

pur. von NBafferbehaltern gefunden. Die Kraſt, 
welche aus des Mondkoͤrpers nherh nach aupenbin 
gewirkt, und ringsum aus den Krätern die Kngges 
birge aufgewörfen hat, verfchafte, auf eine unſern 
vulcaniſchen Erupfionen ähnliche. Are, eine Ahßerft 
gewaltfame, elaſtiſche Exploſion, fo. gzbr auch die koͤr⸗ 
perlichen Beſtandtheile, weiche Ju einer ſolchen beftl« 


. gen. Bährung und elaftifihen Exploſion übergegangen, 


die Naturkraft, welche folches gewicht, und die erum⸗ 
pirte aufgeworfene Maſſe der Ringgebirge von dem⸗ 


. jenigen, was mir nach unfern von den Bulcanen auf 
der Erde abgeleiteten Begriffen im eigentlichen Ver⸗ 


ftande.vulcanifch nennen, unterſchieden ſeyn duͤrfte. 
Nach dieſem auf das Allgemeine eingeſchraͤnkten Bes 


griffe einer vulcaniſchen Gaͤhrung thut es nichts, F 
en viele 
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ziehe Mondkrater nach dem Verhaͤltniß unſrer vuleq⸗ 
niſchen Becher wel zu groß ſinb, 4 bis über 15 geo⸗ 
graphlſche Meilen im Durchmeſſer haben, ba des 
Krater unſers Yetia nur 4000 Fuß im Durchmeſſer 
Bat, Wir kennen dieſes Element nicht, weiches dieſe 

ewaltſamen Aubwuͤrfe gewirkt Hat; aiſo feine Wirs 
gsart und derſelben Graͤnzen nur im Allgemeinen. 
Wahrſcheinlich iſt Hr, Schr.baß alle zuſammenhaͤn⸗ 
gende, hoͤhere und niedere Bergfireden, Bergkotten 
und Bergadern, auch alle einzeln unherliegende 
Mondberge, Dutch eine nicht vollfuͤhrte Eruption oder 
bloße Aufſchwellung ihr Daſeyn erhalten habe, welches 


Hr, Schr. durch Vergleichung mehrerer ſeiner Bere 


achtungen erläutert. -tabaftröme. glaubs er nicht, was 


man dafuͤr angenommen hat, mögenwaßre zum TheH 


über 1000 Fuß hohe Bergadern feyn. Aber an 
mehr Steffen glaubt er, find Theile in einer Are 
Bchmelpmig.. geweſen und wie Echlacken verhaͤrtet. 
Dahin’ rechnet er Flecken, welche -unter mancherley 
Erleuchtungswinteln ihre Farbe merkwuͤrdig aͤndeen, 
Datd hellglaͤnzend, bald graulich, bald dunkel erſchei⸗ 
nen, z E. Endhmion, Cleomedes, Schickard, Gri⸗ 
mald, wo ſich gewiſſe von der Natur ſelbſt gebiſdete 
Spiegelflaͤchen vermuthen laſſen. Mehrere fſolche 
Murbmaffungen mit ihren Beſtaͤtigungen nähmen 
Bier zuviel Platz ein. Die Mondflaͤche der ſuͤdlichen 
und zugekehrten Halbkugel Jeichnet ſich dadurch aub, 
daß fie verhaͤltnißmaͤßig die meiſten und zugleich die 
größten Ungleichhriten hat; Re hat fafl unzaͤhliche 


* 


ältere und neuere Ausbruͤche erlitten, fo daß ſich im 


mer ein neuer Krater in und an ben andern gebrängt 


bat, Daher komme es auch, daß das -fübliche Horn 


ſich oft ungleld, Länger und fchmäfer in die Nachtſeit⸗ 
erſtreckt, und über die uchegean;e hervortritt, als Das 
a In eds 
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Ernſt Platners neue Ancheohelogio für derzie 
And Weltweiſe. Erſter Band: Leipzig, 
ze Pi 


Dir neue Anthropologie ift nicht eiwa uur fie 
neue vermehrte Ausgabr der Anthedpologle 
welche Ber Verf, ſchon vor achtzehn Jahren (1772) 
geliefert hat, ſondern ein völlig neiſes und don jenem, 
die Einerfeyheit gewiſfer Meimingeil-arrsgerönien, 
"gang werfchledenes Werk, Jene war wohl ilie.diite 
. "Sammlung pſychologiſcher Bragmenter "biefe:i'efn 
“foftematifcyes dehtbuch, das ben wichtigſten philofo⸗ 
—* Schriften unſers Jahrhunderts an dev Seife 
eht, und wenn auch — 
Kritik nicht anthaiten moͤchten, doch im Ganzen der 
aufgeklaͤrten Denker, den ſcharffichtigen Beobachten 
‚und den tiefdringenden Forſcher verraͤch F 
¶Das ganze Syſtem der Antkopolegie bes Me, - 
beruhet auf bem Sage: Ale Ihende Bewcquy⸗ 
rsen des thieriſchen Körpers gefcheben mit Theim 
‚mung bee Geelenkraft; fie find Thätigfeiten dee 
 . Seeie, welche Dusch Prervengehifle erreat und. ber 
.. wirkt werden. In fofern ift alfa fein Syſtem dem 
Stahliſchen gemoß. —Stahl iſt yon mouchen 
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Popfiolögen und Aerzten um fy weriger- richtig ver- 
ſtanden wurden, weil er fee Meinuigen mit Kin 
Bu wu or | | dunkeln 
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neue Anthropologie. Erſter Band, 21 
dunkeln Schreibart umhuͤllte; ſeine Verdienſte find 
großentheils aus dieſer Urſache, zumal im Vergleiche 
fmie feinem berühmten Zeitgenoſfen, Friedtich Hoff 
wann, um ſo weniger geſchaͤtzt worden, und feit Hal⸗ 
ers Zeiten ſcheint fein Syſtem immer mehr geſunken 

zu ſeyn. a fich daher fehr-gefienet, ungeachtet 
er geftehert muß, "dem Stahlifhen Syſtem nicht zu⸗ 
tgechan zu ſeyn, daß Hr. Platner in dieſem treflichen 
Werke bas Stahliſche' Syſtem wieder gehoben, uit 
philofophiſcher Gruͤndlichkeit vertheidigt, und in ele 
nes eleganten ſaßlichen Schreibart dargeſtellet hat. 
Es enthaͤlt jedoch nicht etwa blos Stahls Syſtem, 
erlaͤutert und eingekleidet, ſondern es uncerſcheldet 
fi von dieſem durch die Annehmung bes Nervengei⸗ 
ſtes, und enthält uͤberdem fo viele dem Verf. eigwe 
een, Darftellungen und Anatyfen, daß man es 
mit Recht für ein eignes Syſtem anzunehmen hat. 
Der Gegenſtand des Buchs iſt zunachſt nur Die 
Wirkung der Seele auf den Körper und des Körpers 
auf die Seele. Phyſiologie des Körpers nihält es 
eigendlich nicht; ſondern dieſe wird ſchon vorausgeſetzt, 
und es Wird niemand daſſelbe verſtehen, ohne von 
bieſer ſchon hinlaͤngliche Kenntniß zu haben. Es fl 
jedoch auch nicht eigentlich Pſychologle, denn auch bie 
Widerlegung des Materialismus, die Kehnniß der 
rehte vom phyſiſchen Cinfluffe der Seele anf den Koͤ 
per, — werben vorausgeſetzt. Es ſteht, fo zu fagen, 
zeifdyen Phyſtologie des Körpers und Pſycholvgie 
in der Mitte; der Verf. betrachtet den Menſchen afs- 
meniſchliche Seele; die mit dem menfiglithen Kötper. - 
dig verbundeir iſt. rent ich aber greift bey Stahls 
and Ser. Platners Soſtem Die Pfychologie niehe in 
bie Nhnfielogie bes Körpers ein, als bey bem Syfieme 
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Das erſte Buch enthält bie Grundlehren Ger 


Anthropologie. Hier unterſcheidet der Bat. sie 
zu Anfange, unter dem Namen des. Rerveng 


Ewie neuerlich Herr Hildebrandt .in feinem Buche 


über die Unreinigkeiten) ein feines, unfihsbares, pou 
alen namhaften, feileu und flüßigen Teilen weiter; 
ſchiedenes Princip, das ſich vornaͤnilich bey Der Em⸗ 
pfindung und DB: wegung. offenbars;.und im Gegen⸗ 
faße deffiben, tie birifehe Maffe. Die organif 
Faſern nenut er Fibern, um fie von Den unprganig 
feben Faſern zur unterſcheiden. Er unterſcheidet Dig 
mechaniſche Kraft, - weldie von der Faſtigkeit (wir 
würden Lieber. fügen, von dem Zufammenhange ) Bez 
wieriſchen gibarn Herrügre, von der Ibendigen Kralk, 
welche von Fer Meele und von dem Rervengeilte ab- 
haͤnge. Wegu per Verf. eınen natürlichen Körper 
nur Damıtıfyz oxganiſict halt,. wofern man in der Zus 
fammenf.gung ſe iner Theile Beſtummtheit, Gleich 
föenmigheit, Regel, Ortung, oder wohl gas Aoficht 
entürde:.Pappı, (a Rimmei mir ihon bep; allein, (if 
binreichend halten wir dieſes nicht, um einen Korng 
für ocganiſick zu alten, weil es. quch ben gemiflen 
wmpoganifirten, E. Bienenzellen, Quarzfeoflalfeuic, 
Eitort finden kann. — Er unterfheidet Bier Stu⸗ 
fen det Orgauiſotica: x) die Fibern, 2) die Digafs 
fürn und bie einfachen Gefäße, 3) die Nerven ul 
die fichebaven Gefäße, 4). die zufammengefegten Wirk: 
jenge +. Adernnennt ber Berf. nur diejenige 
sufügrenben;und ruͤckfuͤhrenden Gefäße, welche un 
telbae mit dent Herzen verbunden find: dennoch 
er auch die Pfortader nicht für eine Ader, fonderii 
ein Abfonderungsgfäß. des Darmfanals. Tr... 
fammengefegten Werkzeuge, kring£ er. unter 
en: x) Abfonberungswerkzeuge. Zu 
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.. na Pau TEE Ba Sa) Bern 
ählt er auch die Gedaͤrme, und (welchem wii nicht 
oftimmen,) aud) die Harnblaſe, ungeachtet e&. 26 
die Gallenblaſe Davan ausfhlieft, Die er boch $..53 
dazu gezaͤhlt hatte. , 2). Die Werkzeuge der Sinnen, 
3) Die Werkzeuge der’ Ppanzafit. 4) Die Berk 
jeuge der willfügrlichen Bewegung. 5) Teile, wel⸗ 
she nicht fornopl Werkzeuge find, als. vieiniepr nur 
jr. Bequemlichkeit jener Werkzeuge dienen. — Die 
roͤprichte Structut des Gehitumarks und der Merven 
geklärt er xichtig für eine ganz silfführlich angewon . 
mene Hypotheſe. — Die zur Erhaltung des New 
vengeiftes noͤthige Materie werde abgefonde:t Lunch -‘ 
die Aushauchung Des Arterlen· Die beiebende Kraft 
erquidender Speifen, Cetränbe ugd Argneyen wachr 
es wahrſcheinlich, datßz mitteift der Nexven bes Schlume 
des, des Magens u. [, m. das Nervenſyſtem von da 
Hüchtigen Tpeilenderfelbenburhhruugen warde. „Cie 
großer und edler. Theil des Sireprageee fürine aus 
. der &uft, die uns ningtebt,.in,Die.Merwen singubuig - 
gen, theils mmitıetft des Athem heile möttelft 
der Einfaugung deu us jenas beweiſe die beleeng 
Kraſt der Fuft,.diefes der Einfluß, dußerlich ange 
brachter nervenftärfender Arznegen, — . Den Den . 
vengeiſt feine feiner Subſtanz. nach nichts.anders zn ' 
feyu, als der allgemeine $ebensgeiit. der materiellen 
Matur. Er habe die Eigenſchaft it gtoͤbern Fläp 
figeiten des thierifihen Körpers gemein, daß er dem 
Relze nachfolge. Der Reiz,.. bem er nachfolge, deg 
alleg it eine Empfindung, , Er bünfte durch Die Oben 
„Häche des Körpers aus. De Geele betrachtet 
der Verf, als, ein völlig nam Hoͤrper unterſchiedenen 
einkadhes, felbftftändiges und ,;ben alles Wechſel voR 
Zufüllea und Veränderungen bebarsliches, Weſen 
Seele horgan nennt er dag Mittelwwerkzeug, durch, 
— . B 5 welches 












Er Erf Mamas 
pn dem erſten Hauptſtuͤcke betrachtet et dann Pie - 
Porftellungen. — Materiehe Ideen nennt et Bes 
"pegungen der Gehirnfiebern, weiche in der "Seeft 
Morflellungen erregen: im erſten Abſchnitte betradys 

‚ fet.e£ dieſe Ideen felbft; im ändern‘, wie dieſelben ig 

die Seele einwirken und von ihr aufücfaßt werden, 
Die Gele faffe Die materiellen bern auf, wieſern ffe 
Die Bewegung bes Nergengeiſtes ig den Gehirnfberfl 


— — 


"öde zwehten Hauptſtucke betrachter er die 
Veraͤnderungen, welche u. ſ. w. Votſtellimgen auf⸗ 
faſſen, erfordern, zwar eine. lebendige, aber feine gei⸗ 
ſ Kraft, und koͤnnen daher —328 in allen ein. 
achen Subftanzen Start finden." Erſt durch das . 
Anerkennen werde eine Vorſtellung zu einer Wir - 
fung des Erkenntnißvermoͤgens. — Unterſcheidung 
des niedern und hoͤhern Etkenntnißzvermoͤgens. Wenn 
das niedere Erkenntnißvermoͤgen wirke, fo erkennt 
die Seele: 1) daß die vorgeſtellte Sache unterſchie⸗ 
Ben ſey von ihr. ſelbſt; daher entſtehe das Bewußt⸗ 
con der Criſtenz 2) daß die vorgeſtellte Sache etwag 
— was unter fine Gaktung gehoͤre; doͤraus enrftche 
das meckmalmaͤßige Anerkennen. 3) Daß die vor⸗ 
eſtillie Sache entweder dem Raume naͤch oder der 
Seit nad) gegenwaͤrtig oder nicht gegenwärtig fen} . 
daxaus ſentſtehe der Unterfchieb zrbiſchen. Vorſtellum⸗ 
en ber Sinne und Vorſtellungen der Phantaſié. 
—* bey dem Anerfeniien das höhere Erkenntniß⸗ 
vermoͤgen wirfe, ſo erfenne Die Werte die einſtim⸗ 
mente oder widerfprechende Beziehung, welche zen 
Begriffe gegen einander ‚haben, und dieſes entwedet 
unmittelbar, d. ij. das Urtheilen; "oder mittelbar, 'd.1. 
das Schließen. Unterſchewungdes geiſtigen 


und 


x 
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und· thiatiſchen Grundtriebes der Seele. Jener ſen 
. Zrieb’nady Erkenntniß der Welt; dieſer thieriſcher 
Trieb nach koͤrperlichem Wohlſeyn. Jener ſey ihr 
weſentlich, dieſer aber nur zufällig, in ſoſern fie mie 
dem Körper verbunden ſey, und, jenem gleichfam nur 
(zur Erhaltung ihres Körpers) beygefügt. Den aus 
der Wermifchung des geiftigen und thierifchen Grund⸗ 
triebes entſtehenden Grundtrieb nennt.er den menſch⸗ 
lichen Grundtrieb. (Rec, meint, der geiſtige Grund⸗ 
trieb ſey nicht blos Trieb zur Erkenntniß der Welt, 
fordern im Allgemeinen Trieb nad) geiftiger Dos 
tommenheit,) — Diefer Unterfheidung gemäß 
uuserfcheidet er geiftige und thieriſche Empfindungen, 
iftige und thierifche, Beſtrebungen, je nachdem. fie 
en mehr auf Erkennmiß ber Welt, oder ungleich 
mehr auf koͤrperliches Wohlfeyn beziehen ; menfchliche 
Empfindungen und menſchlithe Beſtrebungen, welche 
ih auf beyde Triebe in gleichem Grade beziehen. 
ie Simpfindungen werben nad diefer Eincheilung 
im zweyten Abfchnitte Yes zwedten Haupiſtuͤcks, bie 
Beſtrebungen im dritten Abfchnitte abgehandett. 
Diefe beiden meiſterhaften Abhandlungen nehmen 
den übrigeii mehr als halben Theil des Buches noch 
ein... Wir muͤſſen aber aus Mangel: des Raumes. 


unfere Leſer auf die Sefung derſelben verroeifen, inden 


wir ung begnuͤgen, ihnen das Syſtem des Verf. im, 
Ganzen dargeſtellt, und überdem fie auf ſolche eingelne 
Saͤhe deffelben aufmerffam gemacht zu Haben, weiche 
uns cheils als. wichtige, theils als eigene, theils alg 
fonberbare, vorzuͤglich merkwuͤrdig ſchieneen. 
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Rune Nachrichten. 





. L PBroteftantifihe Gottesgelahrheit. 
Handbuch. zur curforifchen Sektäte der Bibel U. B. 
, für Anfänger auf Schulen und Univerfiräten. Una 
ter Beranfalfung und mit einer Vorrede deb Arn; 
2 Hofi. und Prof. Hegel, ausgearbeitet von Jo⸗ 
+ Kann Georg Friedrich Een, der Weltwelsheit 
Doctor und oͤffentl. tehrer am akademiſchen Paͤda⸗ 
. 908 zu Gießen. Semgo,in der Meyerfchen Buchs 
‚handlung, 1738. 398 ©. ing. Avester Theif, 
‚.mit. fortlaufenden Seitenzahlen ‘aus dent erſten 
74 ©. Doiter Cpl, za © 


ne wenlger noch für den Anfänger in der Auslegungo- 
J kunde Er durch ein zweckmaßiges Wärtetäud) 
gefärgt, und je. muͤhevoller ihm bas-Bufanımentefen ziu⸗ 

er, oft ‚unentbebwlicher Bemerkungen. aus größern 
und kieinern Schriften (wovon nach.der Kegel He wenige 
flen auf Schulen und Univerfitägen benutzt werden Phnen,y 
nosbivendig werben müßte; deſto Verbienklicher find Vorar⸗ 
Beiten dieſer Art; und deſto wohlthärigen iſt ie eines anf 
ie. Bildung des Juͤngllirge zum Eönfrigen Schriftgrkiär, 
uch Scheint Man In. unfern Tagen das Beduͤrfniß folheh 
chriften nur um ſo viel mehr zu Fühlen, fe mehr fich Achebe 
ter zu Beſciedigung deffelben einfinden. Schon haben wie 
zweyerſey lateiniſch geſchriebene Scholien uͤber das A. T, 
und neustli hat wieder die Pfalmenfammiung einen deut⸗ 
ſchen Clavis erhalten son eines Maune, dem der gelehrte 
Kenner der orlentaliſchen Sprachen und ber Anfänger ſchon 
da ger, vi! zu danken bat. Gruͤndlichkoit und — 
I. | | müßten 


4 


auhffen ſolche Arbeiten vorzüglich auszuzeichnen, und 
awo andern Eigenſchaften, det Angerreinverfiämätichtei 
und Vollſtaͤndigkeit, verelnigt werden, . Sehler, melde 
Der Anfänger in der Sprache beym Gebranuch ſolcher Huͤlfs⸗ 
mittel begeht, laſſen ich ſchwer verlernen, Hülfsmittel, bie, 
viele Bogen fühlen, ſchwer anſchaffen, nicht gar verſtaͤnd⸗ 
liche Winke ſchwer faſſen, und Schriften faͤr den Anfaͤn⸗ 
ger, in welchen er nicht findet, was er ſucht, ſchwer empfeh⸗ 
ken. Ob es nicht auch gut wäre, dem Anfänger gewiſſe Bo⸗ 
Deutungen bes Woͤrter, die noch nicht ganz eswwirfen, und Stel⸗ 
ken, die no nicht voßkommen befriedigend erklaͤrt find, mit ein 
nem: Zeichen Cfolkten auch Diefer Zelchen zur Demuͤthlgung des 
Auslegerfiolzes viele werden.) zu beimerten? — gh glüde 
lich der Verf. für Diefen Zweck gearbeiter habe; laͤßt ſich ſchon 
zum Theli aus diefen Proben beſtimmen, die wir bier aus⸗ 
dien. Stel das erſte Capitel des 1.8. Moſ. wvlrd den 
nfänger befriedigen; ſo ſorgfaͤltig finder er jeden Aussen 
erläutsre. Aber ob ihm nicht Winfe Aber die verſchiede 
nen Erklaͤrungen nach dem verſchledenen Geſichtepunkt, 
äus dem fich dieſer Abſchuitt der. Buͤcher Mofis Betrachten 
ſaßt, gegeben werten konıttch? Co ſordert z. B. Am im 
2. V. um eines Vau willen eine Bemerkung, die ſchon etwas 
mehr Licht uͤber den ganzen Bang der Auslegung dieſer Ur⸗ 
Eunde verbreitet haͤtte. Dahin gehoͤrt auch die Bedeutung 
des Zeitwortes, mon, mit * nach ı Moſ. X, 31. und 8, 16, 
Die, Bemerkung, dad bu und Im folgenden jod auch. den 
Begriff: beſtimmen, bezeichne. Dagegen konnte man 
wohl der. Etymologie von As>3 und IR DB. 07 entbehren 


Im aren Th. ©. 584 iſt die Gelegenheit nie beñutzt wor⸗ 


Ber, den Idiotismus dek Ausdrude D na iu erläutern, 
‚vergl. 1. Kon, XX, 35. Wie viel beffer merke der Anfänger, 


bag der Hebraͤer dir Schüler der Propbeten Propheten. 


ſoͤhne nennt, wenn man Ihn auf den ſchoͤnen Grumbfag der 
Juͤden aufmertfam mat: unterrichteſt du den Sohn deines 
Freundes, fo betrachtet man bi als feinen Varer. Außerdem 
daß Der Anfänger bey jedem Buch mit denn genus feriptionig, 
Das allerdings großen Einfiuß auf det Wortſinn Haben muß, 
in Scheiften- dieſer Art follte bekannt gemacht werben, erfors, 
seen haupıfäclich die Schriften der Propheten. im -firene 
gern Sinne gewiffe allgemeine Bemerkungen, am mit dem 
Seift und Sinu derfelben werttauter zu. werben. Was 928 
des sun Th. Darüber geſagt wird, iſt diel zu wenig. x — 


* 


a Nacccu⸗ 


mfizde der Dec, nit. Carpzovii jgtrodußiengm in Yı.T. 
tiahgewiefen Sen au beweilen, dafı die fpäl ru Inden 
über das Lehen des Propheten Jeſeiae gar manderlev irau⸗ 
men. "Den Ye, NIV, 29, durfte der Verf mug g-rade auf 
dem ıren Theil feines Buches ©, 321 verwgifen.. Sn ssten 
Cap. {8 doch nicht für den Anfänger Hinlänglih genng geſodat 
worden.· Mas kaug er 3. P. ben der Agnyrtung: „Man 
„muß wohl Iefen.B. 3 ouch ysa* denken? Mas bereduige 
An BD. 11 zu überfzpeh, „Erirolgp Ach, fÄttigen, feiner Meine 
Seit“? Warum erhält, .das, dem Dogwailter fo w’chz 
" Hge prns prosr felnen Aufihlgb? Dog-wÄtde Acer die Bay 
Eim mung dieſes Buches für Schulen und Ininerfitären beſſer 
erreicht gyt den, wenn der Verf, Batt auf Werke zu-vermweir 
fen,.dig dc der Aufaͤnger nicht aufihaffen, kann das Weſent. 
ih chſte mit wenig Worsen angäds. . Zugleich müßte bag 
danie Wert ‚beträgtih. Wohtfeiler werden, Kein Uındand, 















Auf den.man ded folden Schriften gar fehr futter ame 
age bei 


muß ) wenn die fogenannten Aus gan ‚jedem Werfg 
tyegflefen. Dies Hönnse vi:leitht noch In-den folgeuden Theke 
fen dutch eine den Raum fbonendere Deydarc sw erfitellige 
merven. Ja diefen Rrro Thellen find die bifforifchen 
Schriſten, und Jeſaias, Tevemias, Kyecbielenipalten, 


geluſche Unrerfuchungen, cb Die fogenamite Weifes 
ung Jokobs vom Meffias Haridie ? 1789. 86 
..Seitening. - on 


auptſaͤchlich befchäftige fich der V. mir, der Bulcherifchen 
färung der Stelle ı Mol. NLXIX, 10. Mas im Ältern 
Kepertorium für dibliſche und morgenläudifte Literarur, 
XV. ©. 2 fl dagiiher geſagt Äf, fyeknt der B, nicht, 
au ferien‘) and gle f tfur ſeine elgene lleberſehung: 
Mer Commandoſtab wird von Juda „wicht, eher wels 
an. ah, verder; (noch) dea-Sertführet von feiner Nech⸗ 
‚wtommenkhaft, bis er An feinem Antheik:konmmt, und 
aa die Völker gebotchen ··· 
die nhthlaen Gruͤnde an, ¶ Der ganze Ton der Satlft (dein 
nei fand von geſetztem Alter’ zu virrachen, und Eft; 
wel wehr Ehte maͤcht iptn feine repmüchigkelt.. Er finden, 
daß feirte Meberfegung mic der eigentlichen reeunung de 
s Een: er 





“ 





hebodifchen Worrer, mit den aleen Ueberſetzungen, mit tem 
Zwecke des ruhmvollen Patriarchen, endlich mit der dibliſchen 
Geſchichte am beſten uͤbereinſtimmen. Durchaus entdeckt 
man in dieſer kleinen Schtife Waͤrme für Wahrheit, und det 
Sreund,. auf deffen Aufforderung ſie bekannt gemacht wurde, 
verdiens den Dank des Publikums. „Es mag doch ſeym 
(heißt es in der Vortede ©. 3.) daß fich irgendwo ein eifel« 
ger Theologe ruͤhrte, aus Furcht, man könnte anf diefe Arc 
die Grundfeſten der chriſtlichen Religion ſelbſt nach uud nach 
erſchuͤttern, wenn man. eine fotche Eritifche Vermeſſenheit un 
seahnder Hiege,, Meinechaldent Sch torede- gewiß nichts 
dagegen haben, weil id, meine Arußerung Über diefe Stelle 
Nienranden ale eine ausgemachte Wahrheit aufdsinne Die 
Suche aber, welche einen folden Mann wegen ter. Religion 
ängftigen mag, kann allenfalls feinem Herzen. Ehte maden, 
nie aber — Kinem Verſtande.“ Ja wohl!! | , 
1) Magazin für Prediger, oder Sammlung. neu auge | 
gearbeifeter Predigtentwürfe über die Sonn⸗ und: 
Sefteäglichen Evangelien und Epifteln, fo mie über 
frene Terte auf Caſualfaͤlle. Neunter Theil. 
Zuͤllichau, 1788. ben Frommanns Erben, 30. Bo⸗ 
gen ins: Zehnter Theil, 1789. 25 Bogen, 


2) Neues Magazin vorzuͤglicher Predigten, - welche 
ben befondern Vorfaͤllen von noch Iebenden Gottes 

gelehrten find gehalten worden u. f fe Dritter: 
Theil: Nürnberg, bey Weigel: und Schneider, 
1788. 15 Bogen ng. Vierter Theil, 1798. 
153 Bogen. Fünfter Theil, 1789. 17 Bog. 


Zum Ruhm der Herausgeber von Nr. ı. müflen wir fagen, 
daß ſich dies Magazin in ſeinem von uns bereits angezeigten 
Werth nicht nur erhäk, fondern auch denfelben noch veımehrr, 
Die Sachen, weldje In den Entwürfen abgehandelt werden, 
gehoͤren ſelten zu den alltäglichen, und die Ausarbeitung der 
ſelbon zeichnet fich mehrentheils eben fo vortheilhaft aus. In 
dieſen beyden Theilen finder man auch worere Cntrehrfe über 


S. Sibl, CVI. B. 1. St. die 
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22. Rue Nadeien 


die ebiſtoliſchen Teste, woran.c6, in biefem Werke bicher ned 


gefehler Haste. Zu bedauren if &8, daß im dru erfien Bänden 
dieſes Werks fo mande gewagte Schrifterfiärung von einem 
nicht unbekannten Berfaffer vorkommen: fenft wärden Welt 
daſſelbe noch mit mehrerer Zuverfichs allgemein amempfebten 
können. oo J 
Was Nr. 2. betrift, fo wiſſen wir zu dem, was fen 
bey. Recenfion der erften Theile geſagt iſt, nichts weiter hinzuzu⸗ 
fegen, als daß der Herausgeber in feiner Auswahl nicht ſtren⸗ 
ger geworben ül, fondern noch immer mittelmäßige und gute 


Predigten unter einander ſammlet. 


Meligignsvorträge während der Seibensfener unters 

" Heren Jeſu Chriſti, in der Stadtkirche zu Weißen. 

" fee gehalten von M. Georg Adam Horrer, Archis 
diaconus. Erfurt, 1789: 53 Bogen in . 


Dieſe Predigten gehoͤren weder in Abſicht des Ausdrucks 
och der Yusfährung zu den vorzuͤglichſien. Indeß find fie 
gopulaͤt und praktiſch gefhtieben, und in fof.en sum Ges 
brauch gemeiner Chriſten nicht undienlich. Der Verf. bat 
ſie an den ſechs Sonntagen in der Faftenzeit über die ihm 


vorgeſchriebenen Stüdkg der Reidensgefchichte. gehalten, un? fie. 


erfireden ſich daher nicht Über das Ganze. In der erſten 
Predigt herrſcht mehr Empfin:ung und Declomarion als in 
den übrigen, welches aber. nın fo weniger zu dewundern iſt, 
da nicht nur in der Woche zuvor eine Feuersbrunſt den gan⸗ 


zen Ort in Schreden geſetzt, ſondern auch der Verluſt eines 


Sohnes das Herz des Verf. doppelt erſchuͤttert harte. Uebri⸗ 
gens merken wir nur noch an, daß Hr. H. das Stellvertre⸗ 
tende in dan Leiden Sein zwar dehauptet, z. S daß die Suͤn⸗ 
ben der ganzen Welt auf ihm gelegen, aber fich doch vor mans 
chen uͤbertriebenen Vorſtellungen in dieſer Materie huͤtet. 
Wenn er aber in der zweyhten Predigt fagt, daß des Erioͤfers 
Leiden am Oelb'rge unter allen die nrößeften geweſen, fo 


. Scheine uns dog nicht einmal ganz. hiftorifch richtig zu feyn, da 
‚der Austuf Chriſti am Kreuz „mein Sort, warum’ hart du 


mid ver kaffen 0 doch ein aroͤßeres Maaß des Leidens anzudeu⸗ 
gen ſcheint, als jener Vorgang am Oelberg. Doch kommt 


. freytih.. viel —— an, aus welchem Geſichispunkte man das 


VPonze Leiden Je 
. 5 A, = , 


zu hetkachten gewohnt IR. 
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Ermeckungen⸗fuͤr die Prediger der Proteſtanten, pie, 
das rechte Chriſtenthum wicht predigen, nedſi Rath⸗ 
ſtchlaͤgen zur beſſern Bildung guter’ Prediger, mit. 
getheilt von Johann Erich Bohne, Paſtor' zu 
Nieder. Stoecken an ver feine im Hannoͤverſchein 
Hunnaver,-in der. Schmidtſchen Buchhandlung, 
1789. 8 Bogen in 70:0 a 
Nr Verf. bebe feine, Borsede Im iemlich hohen Ton an. 
Er ſagt: „Man finder vieleicht in dieſen Bomtt mandyeg, 
„was in Schriften noch nicht gefage iſd. Ich bit heute 
‚ oldaou 32 .Jabhr, im Predigtamt, und⸗ meann ſollte doch einang 
„lang. der Pagsraljanen [box lo lage ſtuirt, und lagen 
‚far, daß er fi ſchon ‚yon den Schule des mir vieler Appil, 
„egsign denſelben · gepidmet bat und, nor widiiet, wohl zu⸗ 
„rauen, Ebrmeg,,, daß. er-üter.folhe an eſwas aunder⸗ẽ 
aund mehr zu ſagen wille, als das Gewoͤhnliche “ m. f; f.. Hier. 
nach und nach’ dem Titel ſeldſt ſolte man nun allerdings etwas 
Neues und Erhrbliches erwarten. Allein, ben genauerer Uns 
terſuchung finder man in dem ganzen Buch nichts weitet, als 
zuvorderſt die Wiederholung her ew igen Klagen Üder-die Ab⸗ 
weſchung von. der alten Lehre In den uffinılihen Vorttaͤgen, 
Über vios moraffchr Predigten, in welrben man fogar politis 
ſche Gadıen a. Ei Me-Einiafung der Blattern, Vaterlendo⸗ 
liede u. ſ. f. mir anfnehmie.... Sodann falgt-rin unordenelichet 
weitſchweiftges Raiſonnement über das, was ein chrijilichet - 
Balseer zu prediden hab. Hier höre der Verf. vor allen Dies 
ges: gründlich. zeigen muͤſſen, was nach den Lehren Chriſti und 
feiner. Apfel um rechten Ebrifipnrbrum geboͤre, und wie 
dem gemäß der Inhalt vvangeliſcher Predigten beſchaffen ſeyn 
mäfle. - Von dam leßtern fast er zwat wiet aber das aritere 
anterſucht er. wenig oder gar nicht, föndern feßt vielmehr ſeinß 
vigene Meinung als erwieſen richtig voraus. Denn, indem 
er S. 10 Auf die wichtige Frage kommt, „vweldes iſt das 
zechte Chriſtenthum ?* To iſt ſeine Antwort eben daſelhſte 
nich. verſtehe darunter hauptfaͤchlich die Lehre von Jeſu, dew 
goͤrtlichen Erloͤſer, der allen durch fein ſtellv rttetendes ver 
fohnendes Beben und Leiden die Befreyung von der Cuͤnde 
and.das ewige himmliſche Lehen erworben hat, welches bieid 
nigen gewiß erlangen, die die ıin Ihm geſchenkte Gnade Got⸗ 
tes recht erftennen und annehmen, —8 ſich dadutch und in 
. ; a ein 


[4 





Keligionsvorfräge und homiletiſche Fragmente, von 
- A. Friederich Marz, des Predigtants Candidaten 
und Privatiehrer in keipzig. Dafelbf, bey Some 
mer, 1790. 8. 354 Selten. Ä 


2.* Verf. dieſer Rellgtunsvorträge, ein noch junger raſchet 
Mann, tritt Gier zum erfktummi als Kanzefrebner öffentlich 
auf. Die Verfuche, Bie er zu dem Ende dens Pubſikum zur 
VBeurtheilung verlegt, ind nun freplich Sep weiten riach Feine 


vollendete Meriferiicte, dafür girbe er fie felber nicht eng, - 


and wer ſollte aud) von einem Aınaen nenangehenden Schrift⸗ 
Keller ſchon eine mänulicdhreife Velkommenheit erwarten ? 
aber fie find doch auch nice fa beſchaffen, daß fh ihr Verf 
derſelben zu ſchaͤmen hätte; - vichuche Keine die Anlage zu 
einer nie zu verachtenden Kanzelberedſamkeit fogae auch 
durch das Feblerhafte Im denfelben, immer noch deutlich genug 
hindurch. Die Moterien find faft Immer gut gewaͤhlt und lehr⸗ 
reich, die Anwendung iſt meiſtentheils natuͤrlich und zweckmaͤßig, 
und die Ausführung voß Feuer und Lebhaftigkeit. Kurz, man 
fieht und fühle es wohl, daß deu Redner nie. nur Tate 
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leſthe, ſondern auch ſchon angefangen bat, fie noch weite 
auszubilden und zu gebrauchen. Hingegen flebt man freylich 
eden ſowohl auch dies, daß ber Redner noch jung If. Es r 
Überall noch Fein feſter ruhiger Bang, keine männliche Reife 
In feinen Gedanken, das Feuer ER noch zu wild, der Ausdruck 


zu gekuͤnſtelt, und die Beglerde, ſih duch ſchoͤne Mahleceyen 


auchnjeichnen, oder durch ungewoͤhnliche Wortfuͤgungen und 
nachdrucknolle Beywoͤrter feinem Vortrog Kraft und Leben 
pa geben, fo groß, daß darüber gar. oft Deutlichkeit,- Einfalt 
und Wuͤrde veriohren gebt, und der Zuhbrer meht bertäne 
als belehtt wird. Um unfer Vrehel zu deſtaͤrznen, bärften 
wir jetzt nur einen dieſer Mellsiongvorträge, beſonders von 
deu neun erſten einen, welcher es auch wäre, zergllebern, und 
In einem kurzen Auszug unfern Lefern vorlegen. Da une 
aber die Einrächtung unferer Bibliothek eine ſolche Ausfuͤhr⸗ 
lichkeit nicht, geftattet, fe müffen wir uns blos damit beand 
gen, daß wir einige Steſlen, fa wie fit uns zunachſt unter 
die Augen konimen, herausheben, und damit die Manier die 
Verf. Tennttic machen. Wir wählen hlerzu gleich die erſte 


Ari; diefe handelt van dem großen Einkuß der Freunt⸗ 


aft auf unfere Tugend. Da werden num gleich im Au⸗ 
fange die Reize ‘ber Freundſchaft anf eine mehr dichteriſch⸗ 
als redneriſche Art geſchildert. „nen vertrauten: Freund 


- 


„unfers Herzens zu haben, beißt es G. #7, einem auftichtigen 


„Thelinchmer an alle dem, was ung betrift, In feinen Schoos 


Inlederlegen zu koͤnnen, bie tieffien Geheimmiſſe unſerer Seel⸗ 


„— on finem Buſen zu weinen bie Thraͤne der Fretbe oder 


„des Lummers (wie taugt dach dieſer empfinbefnde Romanen⸗ 
von in eine Predigt?) „von ihm aufgenommen, Serräfter, 
„deruhlget zu werden, wenn Der große Haufe ung verfloßts 
„mit dem, den: unfere Serle Lebt, genießen zu Ebuyen, war 
‚„Sort ung gab, Hand in Hand mit fh zu darchwandein 
„dr großen fihanen Garten Gottes, und ba bie Freuden der 
„Natur — — doppelt fihen empfinden nyd ſchmecken zu Eons 
„sen — in dem Arme unfers Lieblinge. vergefien zA dürfen 
ader ganzen Welz? Bruder, welch eine Wonne, mie fellg if 


„dir Dann, dem ein Freund war!“ In ebem dieſer Brebige. 


Weltsg unterm werden die Gefahren befchrichen, Renen wnfere 


Tugend ahne einen Freund und Ratbgeber ſtets ausgeſebt If. : 


Die Deſchrelbung if wahr, aber wiederum fo morteeich, fa 

voll Shimen, daß man darüber die Sache felber aut ben Ky- 

gen verlichrt E. 11er: os genau graͤnzen Tugend 
% % u 


und 
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136 Kurze Nuchrichteh” 
und Fafter zuſammen, zu verdede und nur aAmaͤhiig fr. 
mtend ift, oft der Abrorg vom jener zu dieſenn, zu ofe nimmt 
ndag Laftit Lie Maete der unfhuldigen Freude, der erlaubrrä 
„eur, oft fogat dag bifeirkk .bellige Gewand der: gebotenen 
„Dfligt Und, Als, ab, wit jenen Adweg gleich bemerken und 
uns vor der Gefahr, u ieren fichern, ‚ld daß wir.die hinter 
adte Mache vrukadır (hämsliche Seftaft weimürden, gefmejgp 
ntenn entpecten [olten — —-bier Wink ung. Woũuſt in ihr 
pre Beligemansg, „Wir Übgrguge, — - fleheu, meilen 

eind Zeitleng, uhb’ änıpfin — — Weine fehen wir noch dep 
Lohn unſer* Arbeit — bis Jeßk Hrerstanıt, verfpottet, ein 
»Sonderling, ein Menſch ohne Welt Senannt zu werden, una 
gt ganıee Nugen, Dev Thor, der Unwiffende, der Ver⸗ 
mhtafer.fei eig Geige ws; ſchnell Zungr; und eriumppirt 
„ih von feiner Hohe auf uns heran! — — 4 Mir fonie 
Ten olme Mühe updp-roeit mehrere und guffallendere Crelen 
bierherfegen, zur Probe ober in Tiefen fhon genug, ‚Wenn 
toir nun uuigre Leiet yerfihern, 9 dleſee nicht nur Hierz lom⸗ 
‚dern aud).in, d allen übrigen; Vorträgen beynahe Burda 
28. darch der’ hertſcheude Kon IR‘, fo. wwerteh ſie wohl unfere 
Mfitlf nice mißhiligen; hingegen. werden fie,gereiß auch, mie 
ale act dem Herf. vielleicht ſchon bey Sehnen noͤchſten Arbels 
{ih diefem Fache eing weit ‚größere Volltommenpeit: mie 
Ater — erwarten. - Einzelne in,unfern Augen fehlete 














are Stehen, wie > €. dis in wenn.ed ©. 57 gät zu Hark 
Yelöt: „dies Gefühl Eder gänzlichen, Anhänsigkrit von Gore) 
Mat ihn, freylih. nice in einem der verkchtliche Ge 
f&bs — jedes ihter Verdienſte fremmelnd verfennen, 
mund: fh, Goit laͤſternd, für durchaus unfaͤhig zu allem 

auten erklären, — — oder wenn und (©. 54.) unfer flofe - 
% Herz Ensgegnen muß — oder wenn der Verf. ©. ss 
ehauptet, daß foir. Erhaltung und: Genuß des Lebens von 
Bott..mit allem, Recht fordern Können; ſolche Stellen 
wollen wir nicht beſonders rägen, ſondern ſtatt deſſen nur 
Hoc die Materien anzeigen, die den Inhalt dieſer Predigten 
ausmachen. Es find ihrer Überhaupt zwölf; davon find die 
acht erfiern alle noch zu Jena in der Univerficätskirce gehal 
ten worden, und die find es vorzuͤglich, auf bie iich unfer obl⸗ 
ges, Urthei beziebt. Die viet lebtern, die alte ſpaͤter ſind / 
und vor andern Gemeinden abgelent wurden, ind ſchon um 
vleles natürlicher, ruhigen und deutlicher, und keflätigen das 
gute Zuttauen, das wir ju den Talenten und dem Bin ve 
. tfe 
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Mer. Gaben. : Die: Themuta find mad der Relhe hidfe: 


1. Von dem großen Einfluß der .Kreundfchafs auf unfere Tu⸗ 
gew. . II, Der Einfluß, ven die Ruͤckerinnerung an das ges 
noffene Gute auf unſere Vervollkommnung hat. III. Einige 


Erimerungen für-den Chriſten, der. nach einer feften Ueber⸗ 


jeigung von der Wahrheit feiner Religion ſtrebt. IV. Ein 
Bexweis für die immerwaͤhrende Fortdauer des Chriſtenrhums 
aus dem Inhalte, aus den’ Lehren ber. hriftl-hen Religion. 
V. Woher 16 komme,’ daß oft die Erfullung ihrer angelegent⸗ 
tichſten Wörrche "die Menſchen elend und unuindlish mache? 
Vi. Wenn wir für das Glaͤck unferer Brüder. thätıg find, 
vermehren wir zugleich die Summe -unferer elgenen Giuͤckſe⸗ 
tigkeit. '. Vat. Die Schädlichkeit. der ſo gewoͤhnlichen Dıny 
Eungsart, bey den yuren Handlungen anderer eine eigennuͤtzige 
Abfiche zu argmehnen. VII, Die Herrſchaft der Sinnlich⸗ 
eit über die. Bernunft, ein wichtiges Hinderniß der Vered⸗ 
ng unfers Herzers. PX: Wie mid das Abendmal genoſſen 
wenden, und was für Nutzen gereähre.diefer Genuß. X. Um 
sihtige Erfeopnif der Religion iſt eine vorzügliche Urſache 
son dem auffallenden Widerfpruche zwifchen der P.hre Jeſu 
und dem Leben vieler Ehröften. XL Von der Pflicht unfern 
Naͤchſten au beſſeryn. XII. Von demi vernuͤnftigen und chrüße 
ichen Detragen. ben ausgebrochenen Streitigkeiten mit unferk 
Nebenmenſchen. Am Ende hat der Berf. noch einige hemliise 
tiſche Fragmente, Regeln jur Bildung guter Prediger angh⸗ 
Ange, die zwar nichts Neues und nichts Volftändiges ral 
halten, ſich aber demnach recht gut leſin laffen. ... - 
Da BE VE SEE Be 


Dialog einiger. guten Zäglinge mit ihrem Lehrer Über 


die. Werbereitung zu ihrer Confirmarlon,; von G. 


” 


‘1790, 6 Bogen. 8. ur 
Der Berf. Hat dleſe Schrift einem ſeiner Zbalinge aus der 


Carb. Kirche und naͤchſt dem auch anderer. Jugend gewide 
met, Er lobt zuvor den. Fleiß, welchen ein. audrer deefal« . 


Ben-bewiefen, und giebt von. ihm zween Auffäge,. die unter 
feiner Anleitung ‚und Ausbildung entſtanden And, als eine 
Probe der Fähigkeiten und biz Plruns⸗ welche derſelbe 


— 


— 


u 


CH. Keiner. Breslau und Seipzig, bey Mepet, 


Rune Made 


. Ben der ESonfirmarlon abqulegende 


ſis blicen IäRt: eine Abſigt dabey HR wohl, aubre mr 
Mahahmung zu ermunterm Der Dialog ſelbſt bat zum In⸗ 
‚Halte gegenfeitige Werfprehungen zwiſchen einem Vater und 


‚ feinen Rindern mir vom Verſprechen, welches ben der Conſir⸗ 


matlon geſchieht, in Vergleichung Er nennt das 

Geluͤbde ein: moraliſches 
Verſprechen, oder ein Verſprechen zur Tugenduͤbung. Dieſer 
Dialog iſt gicet gan Übel gerathen. Dach wäre an einigen 


Stellen wohl etwas weitere Entwickelims noͤthig geweſen. 


wogeaen denn ein paar Auswuͤchſe wegbleiben kͤnnen, Bus 


Set folge ein Pflichttaͤfelchen, das aber in einem gar zu duͤr⸗ 


ven Skelette beſteht. Kinder, für welche dicſe Schrift ba⸗ 


ie iſt werdeu (le wohl mit einigem Nutzen leſen. — 


Berublgungsgründe wegen ber neuen Veraͤnderung 
- des Lehrbegriffs der proteftantifchen Kirche u, ſ. w 
Berlin und Libau, bey Lagarde und Friedrich, 1798 
0 Bogen in kl. 8. NR 


Di⸗ Dreifffrage, weiche die Unternehmer ber allgemeinen Lite 
teraturzeitung über die Veränderungen, welche in dem — 
waͤrtigen Jahrhundert, und ſonderlich in der letzten Halfte 
deſſelben, in ber gelehrten Darſtellung des dogmatiſchen Lehr⸗ 
begriffe ber proteſtantiſchen Kirche in Deutſchland, gemacht 


wotden, vor einigen Jahren aufgegeben hatten, td bekannıy 


und eben fo bekannt au, daß keine der behden eingelaufenen 
Schriften derſelben, nach dem Urtheil der, Unternehmer, ein 


Senuͤge geleifter hatte. Da num aber doch bie eine, noͤmlich 


Die gegenwärtige Abhandlung, an und für fich betrachtet, und 


‚ohne Beziehung auf die aufgeworfine Frage eier zahlreichen 


fie vom Leſern, nach der Meinung der Herausgeber jener 

Zeitung, Intereffant zu ſeyn ſchien, fo ward fie von denſelben 

mis Erlaubniß des noch unbekaunt Bleiben wollenden Verſaſ⸗ 
ers zum Druck befördert, _ Ä — 


Be. iſt ebenfalls der Meinung, daß es Leſer geben konn, 


| . weichen diefe Abhandlung mtereſſant ſeyn wird. Es find 
"entweder felche, die fib um die neuen Vorftellungsarten. und 
" Lehrmelaungen in der Theologle und Philoſophie bisher noenig 


Gefünimene haben, und kinmer nur das lafen, was zur Bed 
| == gung 
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gung ihres angenommenen Syſtems biente, ober auch feiche, 
die an einem-Orte lebten, wo ihnen die neuern Ochtiften der 
Philologen, Phitofophen und Thrologen unbekannt blicken, 
Wem die theologiſche und philoſophiſche Litteratur neuerer 
Zelten nicht durchaus fremd iſt, wer auch nur die bean Jour⸗ 
nale ber Art lieſet, wird in dieſer ganıen Schrift ſchwerlich 
etwas finden, was er nicht ſchon wuͤſte· Das iſt aber nichtẽ 
sadelswärdiges, fondern ber Natur ber Sache nach kann das 
nicht anders ſeyn. Die Abſicht diefer Schrift iſt ja nicht etwa, 
neue Lehrmeinungen vorzutragen, fondern die ſchon vorhande⸗ 
nen, in dieſem Jahrhundert aufgekommenen, anzuzeigen, and 
die Gründe der Beruhigung deshalb beyzubringen. Unbd bey 
dem' allen wird es doch gewiß einem jeden denkenden Leſer 
engenchm ſeyn, bier großentheils das beyſammen zu finden 


- Und anf einen Boick überfehen zu koͤnnen, was In dem gegen⸗ 


yoäreigen Jahrhundert an bem protegantifchen Lehebsgkiff ge⸗ 
ändert worden iſt. 


„Genau genommen If freylich nichte Baran geändert — 
wvkmlich nichts Öffentlich und unter dem Anfehn der proteflan« 
tiſchen Kirche. Sowohl die Intherifhe Kirche ale auch die 
veformirte hat Bedenken getragen, ſich auch nur von der außer⸗ 
weſentlichſten alten in Den ſymboliſchen Büchern enthaltenen 
Erhrmeinung oder Vorſtellungsart öffentlich loszuſagen. Aber 
deſto größer an Zahl und Gewicht find nun die von dieſem 
Lehrbegriff abroeichenden Privat vorſtellungen oder Prinarmeis 
anngen der Theologen und Philoſophen vom Anfang am ges 
werfen, und infonderhelt jetzt. Und von dicfen Privatmei⸗ 
wungen findet man hier zwar nicht alle und jede, denn, wie _ 
wöäse das moͤglich? fondern nur die vornehmſten über bie 
Hauptlehren des proteftantifchen Lehrbegriffs, in fofern fie iu. 
dem gegenwärtigen Jahrhundert sticht blos erfunben,. ſondern 
vielmehr oft nur bekannter und allgemeiner geworden find, 


2 Dar Verf. giebt zuerſt ganz kurz die Grundfaͤtze an, aus 
welchen disfe zuvor erwähnten Veraͤnderungen oder Ülenerune 

gen gefcffen find. . Auch dicfe find nicht alle angegehen, denn 
as fehlen gerade die beyden Hauptgrundſaͤtze des Proteſtan⸗ 
eiſmus, ohne welche dieſe Veränderungen nie haͤtten oniſte⸗ 
bei Tannen, Wenigſtens haͤtte bemerkt werden ſollen, daß 
fie in dem gegenwärtigen Zahrhundert weit richtiger erlannt 
wah weit allgemeiner angewendet garten flud. Aber fr 3 
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andy hide alle neu oder eift in biefem Jahrhundert erfnitben 
15.8..daß eine jede Schriftſtelle nur einen Sinn habe, Bat 
Melanchthon ſchon behauptet), ſondern ihre Wahrheit und 


7 Micheigkeit: iſt wieder großemibells nur erſi in dieſem Zahr⸗ 


hundert allgemeiner anerkannt worden. 


Hernach gehet der Verf. sfr vorhebmſlen Lehren ter 


Dogmatik der Reihe nach durch, und zwar ſo, daß et zuerſt 
den alten Lehrſatz nebſt feinen Befktrunungen und Beweiſen 
aus ber Schrift und Vernunft darftellt, die Hauptbebinkliche 
keiten oder Schroierigkeiten oder gar Widerfpruͤche Dadıy au⸗ 


zeige nnd. denn, die neue Borftelungsart. oder Lehrmeinung 


pottroͤgt, welche feiner Meinung nad, an die Otelle det alten 
Zekommen üb. Daß bier nun nicht ein jeder. mit ben neuen 


Tehrmeionngen, welche der Verf. an die. Stelle Dep alten fekt; 


zufrieden ſey, daß mancher wieder ganz anders an bie! Stelle 
feßen wuͤrde, läßt fich leicht begreifen... Inbeſſen if es dag 
wahr. daß die vom Verf. angezeigten. einen großerm Beyfa 


als andere gefutiden Haben, 


Endlich wird Bay elnem-jeben Lehifag gezeizt, DAB bie 
neue Vorfiellingsart mehr mit arm wahren Sinn der. Schrift 
und auch weh: inte der Vernunft uͤbereinſtimint. als die alte. . 
And diefe beyben Gründe ſind frehlich hinteichend, einen jeden 
Zu beruhigen, der ſich wegen ber neuen Lehrmeinungen, durh 


re - 


- das Geſchrey Üdge Reuerungen verfüßer, Bebenfen machen 


möchte 
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3) ‚Ueber den Werth und die Wirkungen der Sitten» 
iehre. Jefu. Elae Apotogie derſelben gegen das 
fogenannte einzige wahre. Söftent der chriftlichen 
Religion von Anguft Chriftian Bartels, Paßor 
an der Mortinskicye In. Braunfchiveig. Erſter 
Shell: Tante el potentia veritätis, ut fe ipſam 
fua claritate defendat. Laddant. Hamburg, bey 
Bohn, 1188. Zwerter Theil. Hilloria teftis 
en — Jux veritatis Cic· 1789. Zufammen 
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2) Sendbſchrelben u den. Herrn Haſtor Bartels 06 
gen deffen Schrifts Ueber ben Werth und die Wih 
kungen der Sittenlehre Jeſu, won dem Verfaſſer 

des einzigen wahren Eyſtems det, chriſtlichen Meile 


gion, Braunſchweig, bey Schroͤder, 1759. 36- 


Seiten. 8: - 


Pie Sittenlehre des Chriſtenthums hat einen fo entichlebes 
nen Werth, daß ſelbſt die etklaͤrteſten Jeinde der Religkon 
denſelben anerkatint haben, wenn auch bin und wieder einige 
nuter ihnen ihr In. diefem oder jenem Stuͤcke Mangelhaftig⸗ 


+ 


keit und Unwitfſawkeit angeſchuldiget haden. Aber der Ber⸗ 


faſſer des einzigen wahren Syſtems der chriſtlichen Religion 
(welches Im rten Stuͤck des.gıren Bandes dieſer Bibliothek 
angezeigt iſt) ſpricht derſelben Deutlichkelt, Beſtimmiheii, 
Vollſtaͤndigkeit, Auwendbarkeit und Nuͤtzlichkeit ſo 328 
dend ab; und wuͤrdiget ſie⸗durch allerley Beſchuldigungen, 
Die freylich faſt alle auf Unkunde dir äteru Zelten und falfdie 
Eregefe des N. T. gegränder find, fo Aef heruntet, * 
wohl einen Maͤnn, der der Sache gewachſen zu ſeyn glaubte, 


vermögen konnte, ſich zu einem Apologkten der chriſtlichen 


Sittenlehre aufzuwerſen. Hr. B. hat nach unſerm Urtheile 
die Wuͤrde der chriſtlichen Siltenlehre mit ſichtbarer ueber le⸗ 
genbelt Über den Gegner derſelben gerettet. Der anonhm⸗ 


ſche Verf. jenes Syſtems verwirft Bekanntlich den Beweis fir 


bie Goͤttlichkelt der chriftlichen Religion, den man von die 


Notbwendigkeit einer goͤttlichen Offenbarung, von den Wan⸗ 


derwerken und Prophezeyhungen, dan der Geſchlchte der Aud⸗ 


breitund der Chriſtenthums und von der Belchaffenheit der 


Lehre, der Vortreflichkeit md ben gerühmten Wirkungen der 
Moral des Ehriſtenihums hernimmt. Weil bie Sittenlehre 
Jeſu offenbar die Hauptſache feiner Religion iſt, fe laͤßt ſich 


Hr: B. nur auf dieſen einzigen Punkt ein, und begnuͤgt ſich 


den Ruͤckſicht auf die uͤbrigen Punkte nur eine allgemeine Re⸗ 
viſion des einzigen wabren Syſtems &. ı— 72 anzuſtel⸗ 


ken, und bie offenbaren Bloͤßen zu zeigen, weiche der anony⸗ 
miſche Verſ. gegeben hat: Wir Haben es mit jener Schrift 
eigentiſch hier nicht zu thun, and kaffen die Widerſproͤche, in 
welche· der Verf. ſich durch feine dreiften Behatiptungen ver⸗ 


: widlelt, au ihren Dre geſtellt feyn ; und machen unfere Leſer 


nut aufmerkfam auf den Bang, den Hr, in feiner Apologle 
2 geram⸗ 
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mora i 
abgemeſſentn begraͤrzten Buchfta⸗ 
immt, und dieſe einen vielumfafſenden Geiſt uennte, 
Einzelne Dunkelheiten In der Bibel hindern eben fo wenig, 

e datju enthaltene Moral herauszufinden, als die einzelner 
fheiten is deu Schriften bes ZRenephon, Die’o und Eis 

‚eero daran hinderlih find, die Grundfäge des Ookrates und 
die Phltofopbie der Stoifer und Periparetifer aus ihnen ken⸗ 
mien u —— — be re — der Reis. 

gionsur n Eann, fo Veberfesungen . 

‚geholfen ;. und wenn ee auch dieſe nicht uͤberal verficht, fo 
‚yeltd ihm durch Erklaͤrungen und buch dem Öffentlichen. 
Keligionsunserricht nocgcholſen. Bleibt dann doch noch 
‚manches dunkel, fo bedenke man bad, baf nicht alles in dem 
ſchriftlichen Urkunden zur Nellgion gehört, dab mandes nur 
_ fie gewiſſe Selten und Umſtaͤnde geſchrieben it, und baß das 

Ageneliche Ehriftemibum dadurch nichts verlichtt Wenn der 

DI. eigwirk, Daß die Theologen es ſelbſt geffeben, die. 

Bibel fey ein unverfiändliches Buch, fo kann bas, falls 

wir diefen Sinvourf buchſtaͤblich ſlehen Iaffen, nur ſovlel heißen, 

daß fie ihre Dunkelheiten habe, und folglich, fo weit es zum 
richtigen Verſtande ber Religion noͤthlg if, won Sachkuudi⸗ 
gen-und- Ortachverſtaͤnbigen exklaͤrt werden muͤfſe. Und das 
IR dry jedem Geletze In der Welt, auch bey dem in der Natur 
ꝓpromulginten gbttlichen Sefege nthig. Au die Verfchie, 
‚. .benbeis der Kebres in Ibren Mieinungen und Yuste- 
gungen über Den moralifchen Unterricht der Bibel 
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von der pentefl. Gottespelahrhil, 2; 
if} die Wuntelbeit deffeiben micht, weil die Erfeh⸗ 


bergeiſt | 
sung es baveiſt, daß Menſchen über die einleuchtendſſen Dinge 


verſchiedener Meinung ſeyn koͤnnen. Und Lehrer eines ver⸗ 
nuͤnftigen Chriſtenthums, die hier allein in Betracht kom⸗ 
men, find Loch uͤber den motaliſchen Unterricht der Religion 
fo uneinig eben nicht... And wäre der Unterricht Jeſu wire 


lich fo dunkel und unerflärbar gemefen, als ihn den Unge⸗ 


naunte jhildere, wie gieng es denn zu, daß die wichtigſten 
möralifchen Kenntniſſe, dergleichen vor dem Chriſtenthume 
nur in den Schulen der Weifen waren, bis zu den großen 
Haufın kamen? Die Pobnlaritäe der’ Lehratt Jeſu jeigte 
fih vor zuͤglichs in feiien Parabeln, deren wir eine Doppelte 
Satrung annehmen können. Die eine ſtellte die Sache geras 


dezu ing Licht, and diefe kann man die Onrfiellende nennenz _ 


bie andere, welche die verhuͤllende heißen kann, ftellte fie 
etwas in den Schatten, um ihr herhach ein deſto auffallendes 
res Licht zu geben; denn gewiſſe höhere Wahrheiten waren 

gleichſam noch nicht zeilig genug. Und warum zleht denn 
ber U. dagegen fo gewaltig zu Felde? Auch Die Sentenzen 
und Paradora Inden Meden Sefu machen feine Moral nice 
zweydeutig und rächfelhäfe, vielmehe erregen fie Aufinerkſam⸗ 
keit und Nachdenken, gehen bekannten Lehren den Reiz dee 
Neuheit, machen fie angenehmer, und beſoͤrdern gerade die 


Popularitaͤt. Sie ſchicken ſich auch allerdirigs für einen mas. 


taliſchen· Unterricht, ob fie gleich nicht in ein politiſches @er 
ſetzbuch geheren. Hr. B. yelge hier, daß die Sittenlehre Jeſn 
keinesweges eine Sammlang poſitiver Geſetze ſed und auch 
nicht feyn koͤnne. Dee U. hat beydes mit einander verwech⸗ 
ſelt, und aus dieſer Verwechſelung find in feiner Schrift hans 


chetley Berwirrungen entflanden. Endlich wird noch gezeigt, 


mie die Sentenjen und. Moralen Jeſu zu erffären und näher 


ju beſtimmen find, und daß man babey von feiner eigenen for . 
wohl, ale von fremder Vernunft, Gebrauch machen muͤſſe 


&. 83; — 148. — Diefes zur Drobe von Hrn. DO. Wider 
legungdart. : Wir zelnen jetzt nur noch ganz kurz an, was 
ber Leſer in dieſer Apologie noch weiter zu ſuchen babe, 


2) Zweckmaͤßige Vollſtaͤndigkeit des morslifchen Uns - 


terrichts Jeſu. Dre U, macht der Sittenlehre Jefu dein 


Bormurf, daß fie unvollftändia und mangelhaft fey, daß fies 


die ſaͤrnmtlichen menſchlichen Pflichten niche recht umfaffe 


und für zmeitelhafte Fälle keine Auskunſt gebe. Dies ade u 


wird ©. 148520: buͤndig beantwottet und widerlegt. 


d Ver⸗ 


4. N; - 


3) Verne eit. und Bemeinnätzigleit der Sig 
senlebre Jeſa, den Bebauprungen des U. entgegengeſetzt. 
daß fie der natärlichen und vernünftisen Moral witerfpreche, 
viele übertriebene und Überinannte Vorſchriften enthalte, di 
Menſcchen feig und muthles, Elein, friechend ung unäde 
(eäge, gleichgültig gegen die Welt, vnnütz für-die mzdichlice 
Geſellſchaft mache, einer geſunden Politik winerfireite,’ den 
Staaten nachtheiliage Srunz'äge empſehle, Intoleranz pres 
Bige u. few. - Diefe alten Eiuwuͤrfe aus. der englärdichen 
und feanzöffchen Schule belencyget und. widerleat Dr. I. ſche 
gluͤcklich S. or — Ende. — - äwerter Abſchnitt. Ueber 
die bisberiaen Wirfungen Der chrifilichen Keligion 
and GSirtenlebre. Diefir Abſchnitt machk. den zweoten 
Tpeil aus, -Inbalt und . Verbilmif zum - Vorigen 
©. ı— 23: ı) Angeblidhe nachtheilige Wirkungen der 
chriſtlichen Reliafon uud Fitientebre, a) Intoleranz 
©.22 — 133. b) Perbinderte Aufilärang &. 1335 —167. 
©) Möncherey, Eölibar, Rindermord ©. 167 — 223. 
"Alles, was dee Uugenannte in allen biefen Ruͤckſichten dem 
Chriſteuthume und feiner Sittenlehre zur Laſt legt, alle fal⸗ 
fen Reſultate, die et. aus Vorderfäßen herausbringt, bie 
weder das Zeuaniß der Geſchichte noch richtige Eregefe des 
NT. kuͤr ſich haben, fegt Ht. B. wir gutem Erfolg auseinane 
det, fo wie er auch 2) und uns duͤnkt, darthut, Voß die 
chriſtliche Religion und ihre Sittenlehre bisher ul 
leungbare gute moraliſche Wirfungen gebabt babe, 
2) well fie richtige moralifche Kenntniſſe verbreitet, 
und b) die Sitten wirklich verbeſſert babe. O. 224 — 
Ende. — - Wer undartheyiſch ſeyn will, muß es gefichen, 
daß Hr. D., befonders in Sicfenr zweyten Theil, {ehr viel 
Beleſenheit, wahre Selehtfamkeie und richtige Philoſophie 
gezeiat hat, nur doß et oft etwas weirfhmeihg und wortreich 
ſGWreibt. Ueberhaupt har ſich der ‚Minerlegung bes U. eia 
"Mann untetzogen, der mit allen Sazn gehoͤrigen Waffen ver⸗ 
"Sehen war. Lind das war auch nethlg.. ‚Demn bey allen den 
paradoxen Sägen, wovon das Spiiem des U. vol. if laͤkt 
es ſich gar nicht ableugntü, da. fein Verf: ein. denkender Kopf 
‚fen; und daß riner der gewöhnlichen Theologen · nicht gegen 
ihn aufireten dutfte. . .- 2 


Dasg Sendſcrelhen, welche⸗ der Uagengnnfe an Ken, 
 Üb. adgrlaffen Has, dichei fh, wieses ugs Seins, waiſt * 
ai! — unwich⸗ 
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umtwicheige und außerweſentliche Punkte herum. Der Verf, 
will es nicht an fich kommen laffen, daß das einzige wahre 
Syſſtem auch nur im mindeſten erſchuͤtzert ſey. Dies iſt wohl 
nvatcuͤrtich. Judeſſen hoffen wir, daß dieſer Otreit hiermit 
geendige ſey. U — IK 


Predigten über wichtige Segenflände aus der Natur, 
von Johann Heinrich Faͤſi. Bregenz, gedruckt 
bey Brentano, 1791. 8. 17 Bogen,  . 


In der BVorrehe giebt der Verf. den Geſichtepunkt an, aus 
ern diefe Predigten jubeurtheilen find. Sie follen ſich durch 
nichts beiondese auszeichnen , fondern der Verf. iſt aufrieden, 
wenn ‚man ihnen 'nur Die Gerechtigkeit" wiederfahren läßt, 
daß fie populär geſchrieben ſindz und darunter verficht der 
Berf:, daß fie das, was den Brdürfniffen des Landvoiks ins 
gemein, umd der zweyfachen Kirchengemeinde, vor welter fie 
in ten Jahren 1781 bis’1786 debalten wurden, insbeſondere 
anugemeſſen war, In einee den Landmann verftändlichen Spra⸗ 
che fogen, Da wir von den’ beſondern Ilmfländen der Ges 
meinden, dor welchen dielz Predigten gehalten wurden, («8 
‚Rad Schweizer, und jmar Thurgäner, ) nicht unterrichtet 
find; fo Einnen wir auch nicht beurrheilen, ob diefe Predigten 
jenen beſoudern Umfänden entfptedient wohl aber: koͤnnen 
wir unfere Lefer verſichern, daß fich der Verf. darin uͤber Ge⸗ 
- genfläride verdreitet, die den Bebuͤrfniſſen des Landvolfs Ähem 
haupt angemeffen find; nun muͤſſen wir, was bie Sprache 
berrift, bemerken, daß, ſo verſtaͤndiich ſte auch für den ſchwei 
zerifchen und beſoaders cbargäuifchen Lundmann ſeyn tung, 
le doch fir: dein Landmann in ondein deutſchen ‚Provinzen 
wenlger popular ud verKändlic if. Der Wert. ſyricht in 
ſeiner Borrede auch ein paar Worte über Popularitaͤt, wo⸗ 
bey pie Ihm unſern ganzen Beyfall geben. Er theilt die 
Lehre hieruͤber in das Innere and Aeußere der Popülarke 
zätslebre‘, oder in die Popularitaͤt in Gedanken und im 
Ausdruck ein. In Ahſicht auf den erften Punkt bemetkt er 
"blos, mie unſchicklich und umpopular es ſey, auf der Kanzel 
Laſter beſtreiten, die unter: den Bauern nicht im Schwange 
gehen, wenigſtens nicht öffentlich herrſchen, viellelcht gay) use 
bekannt And m ‚ade Tugonden zu empfehlen, U een. Fre 


? 


46 Kurze Nachrichten 
abung eine feinere Organifation, gänfligere Bildung, mache 
Cultur, und ein gewiffer Enthuſiasmus erfordert wird, deſſen 
die Landleute groͤßtentheils nicht fahig find — oder Unterſu⸗ 
chungen, die man zwar nicht unnuͤtze beißen kann, die aber 
für ven Bauer zu hoch, zu trocken, ‚zu gelehrt, und alſo auch 
zu langweilig find, anzuflelen — oder gegen Irrthuͤwer zu 
tämpfen, die entweder längft ausgeſtorben, oder zum SI 
auf dem Lande noch nicht aufgekommen find, wie foldye Lehren 
de Unglaubens, deren unvorfichtige Behandlung in manchen . 
ländlichen Gegend fehr fchaden konnte. Ueber die Äußere 
Popularitaͤtslchre, oder über die Populatitaͤt im Ausscud, 
erklärt fich der Verf. weitläuftiger, Es waͤrg wohl fchr gut, 
vom’ jeder Prediger den Vorfchlag des Ve. beſolgte, und 
ſich ein eigenes. Studium daraus machte, den Sprochgebrauch 
iner Leute zu Eenuen, uud es In Erfahrung zu dringen, im 
(dem Sinn jeder ihm asläuflge Auscrack genommen werde: 
denn nicht ſelten gefchicht ed, daß der Bauer etwas ganz an⸗ 
ders bey diefen und jenen Ausdrücken denkt, als wir,_oder 
als er noch dem deurfchen Sprachgebrauch dabey denfen follte, 
Der Verf. führt auch einige von dieſen Worten an: z. E. dag 
Wort Gegenſtand, weorunter viele ſich den Begriff, Wider⸗ 
Hand, denken. Ceidenſchaft, dadey denken viele an ein 
ſchmerzbaftes Leiden, (Es fragte den ®. ein Thurgaͤuer, 
ans der Gegend am Unterſee, ber Thon ziemlich viel Beleſen⸗ 
zii batee, weder es bach komme, dag man :ten Gang zum 
runk, zur. Wolluſt u. ſ. w. eine Keidenfchafs. nicht abet 
eine Freudenſchaft nenne, da wenigſtens den Aeußetlichen 
nach mehr Freude als Aciden Dabey fey. Der-Berf fuchte 
ihm nım ſo viel ale moͤglich begreiflich zu machen, daß fich die 
Seele dabey meht teidend als thaͤtig verhalte, und dee 
Menſch ſich oft davon hinreiſſen laſſe, ohne daran zu denken, 
und — ſetzt der Verf. hinzu — er ſchien wich zu verßehen. 
Aber, ja, dacht ich: Was macht ſich wohl der ganz Unbeleſene 
für einen Begriff davon?) Selbfkverläugnnng, In viren 
— braucht der Bauer die Wörter: verlaͤugnen und 
‚ Abläugnen als Synonyme, ſo daß in dieſer Bedeutung fich 
ſelbſt verlaͤugnen, eben fo viel waͤre, alsı nichts von einer 
Sache, moran man Antheil hat, wiſſen — nicht an einem 
Orte geweſen ſeyn wollen — wiber us Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen eine veruͤbte That von ſich ablehnen. Vergoͤnnen 
und verkennen verwechſeln viele mit mißgoͤnnen und exe 
dennen. Man ſieht Hieraus, Daß es-fih des Verf. ſehr 
u . ange⸗ 


— 





ven der proteſt Oottedgelahrhei. - ar 


angelegen ſeyn mtfur ben Landmaim verſtaͤndlich u reden, 
Wir wuͤnſchen, daß folgende Ermahnung des Verf. beſonders 


son jungen Predigern deherziget werben moͤchre. „Sch de 


„daure allemal Junge Prediger, wenn ich ſte In akademſcher 
„Sprache predigen bare, wie Re wor Baüern, zumat wenn 
„ſte dieſelben gar nicht konnen, latelniſche Wörter einfließen 
niaffen, und, weil fie ſelbſt wiſſen, was meralifch u. vergl, 
„anf Beutfh heißt, es Ihren‘ unſtuditten Zuhören jutrafiin, 
„dan fie ebenfalls ſo viel verſtehen; ober wenn fie fih philefos 
„nbiihee Ausprüde Bedienen, die Leute ohne Literatur nies 
„mals erreichen" werden, mern fie nicht allenfalls aus dem 
„Zuſaminenhange etwas errachen koͤnnen. Ich moͤchte alle⸗ 
„mal zn rinem fo jur Unzeit gelehrten Herrn ſagen: verzel⸗ 
hen Sie, mein Fteund! Sie ftehen nicht am rechten Orte, 
„miche vor Profefforen, nice vor ihres Gleichen, nicht vor 
„Leuten, die ſtudirt Daben und mit der Buͤchtrſprache brfannt 


„ſind. Es chat mir recht leid um Sie, das Sie die Kun. 


nicht verſtehen, wit Ungelehrten In ihrer Dur serfpeacde zu 
„reden, oder daß es Ihnen vielleicht allzu niedrig verkommt, 
„fh zu den geſchmackloſen Dauer, Die auch gar zu. fimpel 


„find, Herabzulaffen. Nicht wahr, Ste münchen doch, von 


wihren Zuhörern verflanden zu werten, um cuf fie wirken 
zu Finden? Wozu denk alle der gelehrte Krant von ſchul⸗ 


‚ „mäßiger Terminofojte, der für. Ihr Auditorlum nichts tangt ? , 


»Laffen Sie doch, wen Sie Im Eruͤſte nuͤtzen wollen, das. 


Ihre erite- Sorge ſeyn, wie Sie ſich mehrere Bauernkennt⸗ 


„niß erwerben, und die ungekuͤnſtelte laͤndiiche Sprache ſtudi ·˖ 
„ren mögen, damit die, welche fie hören, nicht fo undelehrt 
maus-der Kirche gehen muͤſſen, mie fie. in dieſelbe gekommen 
. Bd“. nn ° oo. . 


In dieſer Sammlung find zwoͤlf Prediaten enthalten, 
Korn Fruͤhlingsptedigten, die erſte über Pſalu 104, 50; 
Sonntags den 29. April 1781, wo der Verf. den Fuͤhling 
als eine Urſache zur dewunderuden Frihtichkeit und als einen 
Grund zur bel benden Hofnung [&lidert. Die zweyte über 


Sf. 6t, cr. Sonntage. den 25. April 1283, wo der Verf 


den Fruͤhllug als das Wild der wahren Tugend, als einen 


— 


Erinperer an Sorgfalt für jugendlihe Unſchuld, und als 


das Pfand unferer künftigen Verſchaͤnerung baritelit. . 3) Wi⸗ 
der, die Gewliterfarcht, über Plalm 29, 1ı— + Sountags 
den 30. April 1736. In diefer Predigt zeige der V. was 


man bey einem Gewitter nicht beufen maͤſſe, and wwelches 


D 


} 
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wahrheftig vernunftmäßige und. zecht chriftiche Eapfindum: 
gen dadey feyen: 4) Henerndtepretigi Aber Pfala 547, 9. 
Sonntags den 27. Örakmonars 1784... Hier zeigt der. V., 
sole ber hoöchſte alles fegnende Wohlrhäter dem Vieh feinen 
Unterhalt. zukommen laſſe; wozu ung dieſes gegen ihn, den 
Vater der Guͤte nerpflichte, und was für- eine h:fendere. Pflicht 
der Vern inft und Menſchlichkelt daraus Herflirße,- 5) Erndte⸗ 
predigt über Nurh 2. 4. Gonntags den 25. Heumonats 1784. 
Hier zeige der Verf. fürs erfle, wer Boas nad) feinem. Ser 
ſchlechte, iind vorzüglich nach feinem religidfen Verhalten: ger 
welen ſey; iweytens, was für fchuldige und annehmliche 
Pflichten uns fein Wunſch alıflege, oder mas wir thun mmifs 


‚fen, dad dir Here mit uns ſey; drittens, wie der Gegen⸗ 


wunſch der Schnitter auch ein Wunſch für die Zuhörer eg, 
und wie es Jedem aufs äußerfte angelegen feyn müfle, ba 
ihn der Herr fegne. 6) Taatpredigt, über Pred. Sal. 9, 2. 
Sonntags ‚den a1. Herbſtmonats 1783. Hier flele ver V. 
wor: Grdanken ver Anleffe des Saͤens, natuͤrliche, menfch» 
liche, chriſtliche. 7) Herbſtptedigt über 1.5, Moſ. 9,20. 2i. 


Sonntage den 6. Weinmonats 1782 Moah als den erſten 
Feld/- und Weinbauer nah dem Suͤndfluß. 8) Herbſtpre⸗ 


digt uͤber · B. Moſ. 9, 21. Sonntags den 27. Weinmonats 
1732. Noah, als ein warnendes Beyſplel, das uns Die 
Trunkenheit verleiden fol. 9) Won Erdbchen, und, dem in 
Ealabrien 1783 insbeſondere, üder Matth. 27, 51.- Am 
Gruͤnendonnerſtag Nachmittags den 17. April 1785. Das 
Erobeben, als einen Beweis: der Allmadt; als eine Auffor⸗ 
derung’ zum Sefühtrdes Mitleidens, als-eine Erinnerung ap 
die Vergänglichkeie aller menſchlichen Dinge. 10) Bey Ay: 


‚laß des Sominerdampfs 1783, Über 2 Theffal. 2, 1. 2. Gong» 


tags den 29. Brachmonats 1783. Ich gedenfe, faat.ber V. 
diefe Stelle. zuerſt nach dem Sinn des heiligen Paulus: Mn 
Beziehung auf die gläubiaen Theffalonicher zu erklären ; umb 
jweytens fle auf unfere Zeiten hinüber zu bringen; und Irg 
tens einiae ſichere Strahlen des Ehrikenchums daraus fün 
alle abzuziehen. 11). Vom Tagwaͤhlen, Über Roͤm 14, 5. 6. 
Sonntags den 7: May 1786: Zuerſt etklaͤrt der Verf. dem 
pr, alsdanı tedt er fuͤr eins, vom Glauben an den Einfluß - 
gewiſſer Tage auf die Witterung; fürs zweyte, von ben Bo⸗ 
denklichkeiten, die man ſich Aber dieſen Punkt bey der. Arhrie 
macht; und fuͤrs dritte von der Furcht, Die daraus im alltäge 
lichen Erbes entfpringt. 22) Widrr einige Arten des a 
" . . . Von JE U⸗ 














dom der geriet. Domäne. 49 
‚wdtengs' uͤber Joh. 16, 12: Sonntags. den Ye. May 1786. 
Fryas von ewerm Wandeln auf det nächtlichen Straße und 
den Topıen; Etwas vom Heilen gewiller Gebrechen; und 
Etnas yon vermeintse. Geſchicklichkeit gewilfer Menſchen. — 
Ans. diefer Inhaltsanzeige werden unfere Leſer zugleich unfere 
sbige Vemerkung beſtaͤtiget finden, daß je verktändlicher die 
Soroche des Verf. für den hureizeriſchen und thurgäufichen 
Landmana ſeyn mag: um fo. unverfländlicher fie in manden , 
‚Rädfichten für Landleute aus andern deutſchen Dreovingen 
fe; Uebrigens muntern gi den Verf. auf, das Händen 
Feſtpredigten, das er am. Ende der Vorrede verſpricht, diefet 
- Sammlung bald nachfolgen zu laſſen; weil wir glauben, daß 
feine Predigten gar vielen Dredigern, beſonders in Hinſicht 
auf die Wahl und Behandlung, des Malerien, zum Muſter 
bienar ame, Nh 





Der Teufel in feiner Ohnmacht. Ein Fragment von 
einem Antidiabolikus; zur Förderung einer ver» 
. nünftigen Religionsaufflärung. Erlangen, bey - 
Palm, 1790:64 Seiten. 8. 


Gegenwaͤrtiges Fragment war urfprängiih eine Pretigt, 
„welche ich über die Epiftel am vorjähtigen dritten — 
„ua Trinltatis ( Per. V, 6 -- 1 1) hier — nicht ohne Bey⸗ 
ꝓfall — gehalten habe. Zur Herausgabe dieſes Fragmente 
—aAs iſt aber faſt ganz um⸗ und ans dem Predigerton Hin 
ı gausgearbeiter · beſtimmte mich lediglich die traurige es 
. -„uerkung, daß man dem Teufil — noch im Jahr 1790 zu viel 
. yaufsärdee, — —. Eine foͤrmliche Teufiliade wollte und 
‚‚ „onnte id nicht. ſchteiben, nur einen Meinen Beytrag wolite 
‚ „ih liefeen, — nur eine kleine Erinnerung geben an leicht zu 
mpeage ende oder fhon wirklich vergeffene Wahrheiten.“ Ya} 

— der Verf. fagt aber nichts Neues. — „Mog ſeyn! Aber . 
„doch, denke ih — wird mein Fragment fo ziemlich ordentlih 
gund volſſtaͤndig enthälten, was; mon allenfalls Erhehlihes 
‚neaf die allgemeine Vertheidigung ber Teufelsgemalt — aud) 
"manchmal. zur’ Ardpwroy antraorten Pann, — Auf die 
ı „Befeffenen habe ih mid, meinern Plan gemäß, mir Fleiß 
anicht singelaffen ,. außer nur in Det ſechſten Anmerkung 
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‚to Rue Naqhticheen· 


GSo beurthelie in der Votted der Verf ſelbſt felne 


und fo haben wir fie gefunden. Form der Prebigt iſt be 


halten und nur mit Noten vermehrt, aber der Tan iſt * 


für eine Prebigt Neues Haben wir nicht gefunden; aber aus 


mehreen neuern Werken ſind rictige BorſteUungen Abergerra⸗ 

"gen: die Gruͤndeſtad nicht alle ſtringent, ſondern einige nur 
ra⸗* 2yIpeirov, nicht voliſtündig, ſondern nur fragmentariſch 
arbeitet. Allerdings kann alſo dieſe Schrift dazu dienen, 

2 richiige Vorſte lungen uͤber Teufels Einwirkungen ver⸗ 


breitet werden; wenn wir gleich, durch Erfahtung beieper, 
“ glaubet, aß hieſer Volksaberglaube noch nicht, wenigſtens 


noch nicht allgemein in Predigten, ſondern fürs. erfle allein 


" beym Kinderunterricht dircete angegriffen werden Ser wonn 


er ſich ale noch fefter einwutzeln ſoll. 


d 


p Zohan Friedrich Rehkopfs, geweſenen Ehe 
Saͤchſ. Oberconſiſtorialraths und Suͤper intenbon⸗ 
tens in Dresder, Predigten und Reden, nebſt defe 
ſen lLeben, von feinem Sohn herausgegeben. Drege 
den, bey Gerlach, 1790. 327 Segr. 8. = 


jere M. Aelnrich Woblrath Kebtopf, Diaconus In 


Wilsdruf, einziger Sohn des fl. B..Rebkopfs ;.erffärt in 
"der Vorrede, feine Abficht bey Herausgabe dieſer Predigten 
ſey nicht, ‚gerorfen , vollkommne Muſter zu liefern — denn fie 


"wären nicht zum Dust beſtimmt gewefen, auch fehlte töwenn 


bie feßte Hand des Verf, — fondern feines Vaters Freiriden 
und Gemeinde ein Andenken ihres Lehrers zu Aberinäthen, 
und ihnen bey diefer Gelegenheit etwas über die Gefchlchte ſei⸗ 
nes. Lebens zu fagen. _ Unter ſolchen Umfländen darf ıhen 


wohl nicht krittein. Es find zuſammen eilf Predfsttt'und . 
ſechs Reden, die des Tel. Rehkopfs Freunde ohne Zweifel 


ger ne. leſen werden, fo wie ihnen das angehängte Leben und 
ehriftenverzeichniß- deſſelben arıwiß lieb ſeyn werden. Einige 


-derfelben hat Rec, mit "Vergnügen gelefen. Sie find in der 


eiuſachen Sprache ber Uebergengung abgefaßt, und er würde 


‚ fie ganz empfehlen, wenn fie von Juͤbiſchen Begriffen u. dersl 


gereinigter wären. Beſonders trift dieſer Vorwurf die zweytr 
Predigt uͤber das Evangetlum am Fıten Sonmug n nd 
. nlatis: 





voon der wiotefl Goltetgelahrbeit. 5ı 
nltatis: „Ueber die Salkigung unferr- Gotteeäufer“ dry Eins 
weihung ber Waiſenhanclirche in Dresden, ber, man dahet 
am winishen Beyfall geben kenn. Pr 
Er EEE SET ur 106 


Beträge zur Geſchtchte des neuteftomenichen Tas | 
‚ nous, von M. Ehriftian Friedrich Weber. Tuͤ⸗ 
Bingen, 1791. ben Heerbraudt, 231. SS. 


Bote oe a er .. . . 3 
Mit ſo vlel Gruͤndlichkeit als. Beſcheidenheit gefchrieben, die 
dorn dienen koͤnnien, dieſe dunkle und vermotrene Materie zu 
erheflen und zu ordnen... Dee Verf, ein junger Mann, ber 
Hofnungen erweckt, ſaͤngt mit einer Unterſuchung uͤbet das 
Evangelium. der Hebraͤet au. Ex glauht, dag .Hieles früher 
exiſtirt hat, als unfee. Erangelien, daß dieſe erſt gelchritben 
worden iny, als ſich das Chriſtenthum in den Provinzen des 
Roͤmlſchen Reiches, wo die giechiſche Sprache gender, wuxde, 
ausbieitete; daß das Epangelium der Hehraͤce ir. Palaͤtinag, 
iu, großem Aufehtn und;’ daßz es das einzige ud da den. 
Canon Yer,Mäzeräss und Ebloniten mar, wovon die ecſtere 
nicht Jo wohl girie katzeriſche, ‚ala bio exſte Chiſenporchey auge 
gemacht habenz daß 46 außer Daläflina.. wegen der fremden, 
Sprache, mprin; cs geſchrieben wor , nichs.gelelen.unch ge⸗ 
ſchaͤgt wurde ;.daf a6 den noch Übelarn.Svangeilis aus. gemeine 
ſchaftlichen Quele gedienet at, worous ſich Ihre. große Ueber, 
nftimmung erklaͤren laſſe. <) Der. Canou if erſt im vierten 
ahehundert zu Glanbe gekoemmen. 3) Magerialien zu de 
ner Geſchichte dee Tanoıg ‚Bis auf Origenes. Die Sputen 
eins da geweſenen Eanpıs. hätten Sug.pen Alteilen,Hebere 
_fegungen des N. T. noch deutlicher geatige werden kKönntu, zur 
©.88.. ‚Denn wenn en 3. E gewiß M, daß eln Ueberſeher in 
dem zröchtem Jahrhundert die allgemein anerkannten garlihen 
Scecheiften des IT forte uͤberletzt, fo eher ge, —A u 
daß Re ie In en Sanins gecalt warn. on * 
wärbe nicht einer alle uͤbenſetzt haben, Es wuͤrden ſich mel 
rere ar dinjehne White" gewäntHabtir,, wad Anſre ſyriſche 
Meberfegung würde nice das Berk eineg Menu. fondem -.. 
genflg ſ 


meichir gm, Ucrein micha mie send Ku, din 
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von. dem angefährten Spuren eines Satimland'dir 

Bacher N. T. S. 33. 39 ein größeres Gemicht beyzulegen, 

als er thut. Et giebt aber so Ende zu, wo ae | 
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Defuleare! autffamihirt; dag ſchan barrlut®, davon. dem warez. 
teh Jahrhundert arbiere den Meinere Sammlungen in.dem:. 
: Keen, bey den Lehrern auth andern Pi ivardeufonien ange ; 
treffen getdfen find; welches auch mit unfrer Meinung voll 
kommen übereiniimmn 4) Die Hauptilele.des —— 
den Fapon betreffend. mich gepruͤft, umd, bie mancherlep vom. 
Euſ bius PET ren be. HR kiar 
und uberzeugend gezeigt daß die Dinuhbarkeie ber &elle- 
dadurch feßr derllehren muß: )Dile Vemerkungen: über 
die ayrılayosseyn des N. D. zeinen, wie ſchirankendz 
zwoelfelhaft Die aͤleſten —x wor’ Bm Tarot dach⸗ 
ten; wekches son den⸗ w, Sie den ſymboliſchen Buͤchern sihen? 
großen Weretz beyfegin, beherziget zu werden werbient, Alilere 
. dem unforfschen ſie die Grunde, warum die Aechtheit einlger 
Schriften des NJomqt jur Zele hrox Entſlehunq, ſondern 
eeſt In ſpaͤtern Zeieen bezwrifelt worden iſt. Wir erinnern 
und hide, daß dieſe fo karz und ſo bindig ſonſt irgenbwa⸗ 
dacgeſtellt ſtudz 6) Gab es in den erſten Zelten des; Chriſten⸗ 
thumo eine bobpelte Kirche? die Frade wird gegehn Sechules 
verneint, des behauptet, baP Pantus Sal. a,7. 1. ftin Eban⸗ 
gellun von dim Evarigefiuin des Pereus und anderil Aboſtel 
unter fchäiser, 1: Eine: Verſchiedeuheit der Ribrart Il Mufehrihge 
der aͤrzern Komm ;-aBer- nicht in ben Hauptmaterien, wirb 
gugegeben, 'die darch den Unterſchied unter Judenchriſten und 
Heybenchriſten bewuͤrkt wurde⸗ ud unvermeiblid mar. 
2) Daß der Canon EM T.' u ber Zelten dei Mellto im 
dweyten Jahtdundert mod midht fürlgefege mar,’ vwelrb am. 
. dein vom Fufebius aufberwahreen Fraginent tiefes Schriftfieke 
: Ir6 gefolgere. 8) Die Theſes enthalten miche Mas Reſultate 
aber Folgerungen der bisherigen: Inierfudungen, fordern 
and) auteye Dlehen geßötige"Puhtte: ea 
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IH. Katholiſche Gottesgelahrheit. 
Proltiſch kacholiſches Mefkgiensfiandbuc,,' zum Ge; 
brauch des demeinen Stadt und Landvolkes, tie 
auch: zum. Behufe der Chriſtenlehrec, auf ler 








von der kathol. Gottesgtlahrhelt. 53 


Befehl des Hochwuͤrdigſten Reichofuͤrſten und Er. 
biſſchofs zu Salzburg u. ſ. w., umgearbeitet und 
aus dem groͤßern Werke in einen faßlichern Aus. 
iag aebracht vom naͤmlichen Verfaſſer, P. Sim⸗ 
vatzhueber Benebictiner zu Weſſo⸗ 

Brunn, Höchfürit. geiftlidyen Math, an ber hoben: 
Schule allda Profanzlet und Vicerector, ver Dog 
 wietil und Kirchengeſchichte öffentl. Lehrer. Erſter 
Band, enshälmend die Giaubenslehre. = alzburg, 
1790 auf Keſten Dunfe, 8 301 Bo⸗ Zuweyter 
Dad, euthaltend die noch uͤbrigen Gia wensleh · 
‘ren, alg einanähere Vorbereitung zur unmittelbar 
darauf abgehandelten riuſtlichen Sirtenlehre, 45 
Bogen nn 
His srögere Werk, von. dem nawit ten Derf., unter dem | 
naticen "Titel, nur, dag es dort prißt: ‚für nachdenk nde 
Chrinen“ in ꝓier Vaͤnden von 1784 bis 1786 , iſt bereits in, 
ber ersten Abcheilang..des Yuhangg-zu dem 33ten Bis z36ten 
Bande der J. d/ Pibl S. 246 73. angezeiat, und deſſen Bu: 
tes, aber gu deſſe viete-Möngel bemerkt worden. Von: 
Bieleni ‚guöfterm Werke in das unge UnG liegende Buch, theius 
Au⸗zua, ıbeils angeardeitet zur Gebrauche des 8 ei⸗ 
nem teöt: und Landvolkes, und, zum⸗ ehufe, Der, 
Chriteniegrer. Es wurde dem Verſ., noch ebe das ardßere 
Werk ganz vollendet war, von tein Sen. Erzbiſchof zu Balkı.. 
burg anfzergenen ‚dag gänje Handbuch uch einmal in’ zin ·m 
augemen nen Kuszug umzuarbeiten, zu verkuͤrzen, und TE. 
das Volk. van buͤrger lichen Handwerker an bis zum laͤndli⸗ 
chen Aderemanne, faßlich herobzuſtimmen. Dem Ben; 
hör erhaltene Aufırag. nich: benimmt genug, E fragte daher 
ned ehimal an. 0b. man. eine Art von Catechismus, oder 
aber einen anstübrähen R ttglonsumterricht verlange? Bor» 
anf er die Explärung erhleit, cr foße nab dem ‚Mufter des- 

größer Handbuchs em, volf taͤndigen und praktiſch ous geatr · 

deiteten Relizionsanterricht, ſc jor mit Inbegriff. der chrluli⸗ 

&en Sutenichte, liefern, daben abr dach alles weglaſſen, 

was der Faſffimaskraft des Volks; befonders. du theoretiſchen 

Deweilen der. Ohiaubengichren unereciäbar. ft und zu tief in 

W 4 die 


Be in 


4 
Ruta Machrichuen J 

über Chriſs ſCchiecabin unter Eisfakunıfein . 

merbunden.fex. allen zu glanben, von dem er weiß,: 
ader doch wiſſes —* und folte, Daß es (Bomintaiz 

neu;gefäsieenen odex.ungefcorichenen Maren obs 
babe; und daß ein ſoicher (Blanbe Jar Wchasst 

wabren chriſttatbaliſchen. Kaligios bei 

— } die von Thritio werielse und, zum Stuunda 
f ey feiner. mabren,; 

i Verf, fordert Dart 

ber, daR ein Katholit. unter Befabr feiner Sehigkeit> 

Alles, was aus Dem geſchriebenen oder een 
nen. Wokte Böften bekannk fpy, lieg, mas aisg den, 

Perl&eung und KEntfheidting der Kirche’ ekhefle, 2% 

her Ehrifias den Beift deu Wahrbeig für dte, ganze, 











. Zutanfe verfbröchen und gefende:, nnd fie Jur Ania: 


lichen Xiöhterin aller Religionsswilte au feel be 
glauben mtıfe, , Dies, IT dern Berf. auch die Bedinslin! IE 
des wabren ——— daßer, aß, wen dien 


-unträglicbe Kirche won, ieber etwas ala eine von Bott, 


geoffenbarre ‚Blanb: oder Sittenlebte, orgetra; 
gen, und, den, Gegen Ah davon als eine Jerlehre get. 
andmarkt babe; wenn die-in ein Conciliuni ver» 
mimelse Rikche über einen der Blaubena oder Bitten., 
lebe entliandenen 3wift, Das feyetlihe Entſcheidunga⸗ 
urıbeil gefällis; wenn ‚fie den wahren Sinn ben ginn“ 
Uiben Krone und der Achten Blanbenatchre eiftleos; 
nt babe 
{en einen Mlöineren, 
soer| —— den Rarbolifen über. 
ee n angenommen worden yon; 
ei ge ſich wider. giefelhe ‚ferner keine Ein wenduug 
machen, als ob nwa die Vaͤter aus ‚Pagıbeylide, 












eit, oder —— des Ueber ewichta gedungen 
tiamen, oder'aus Böbereitung, 99er al Unwi en 
beit Acırer Genmdfärge. auf einen falfchen Schtuß wä. 
den: isre--geflibsr worden: denn ſonſd woͤre die Kirche 
wemala -untehglich ‚- und würde He end, geikr 
Alien derijönigen welche den aufgeſtellton böckfiem 
Rid:terflubt Verfihmäben, elurm -fieta veränderlicden. 





— ——— 


unſtdten Kindern undb- dem. Wind der Tebee von: 


dwonſchincher Schattbeii beewingeeichen, wird. Orc 


liſtige 


von der rocha. Goneogelahrheit. sr, 


Eißige Ireiſmer hinergaigen werden, una eudlich 

wende ſich auch unter den Ketholiken jeder Gelehr 
zes fein eigents Glaubenoſyſtem bauen wollen. Dieſe 
Gedanken über. das Wehnttihe der chriſtkatholiſchen Reli⸗ 
sion har-ter Verf. ſtets zur Richtſchnur bey der Verfoffuug, 
feines Duchs genommen, und unfere Leſer werden nun (ham, 
von ſelbſt vetſtehta, daß der. B, (wie er eu auch öffentlich er⸗, 
Härte) der Auftlaͤrung und der Philoſonhie Fein anderen Ge⸗ 
ſchaͤft aniveifen-fünne, als das, mas bie uprrügkice. Kiche, 
einmal für gedich erklaͤrt hat: ſo niet es möglich iſt, iq das 
heleſte / Eiche zu open, und Jedermann faßlich zu machen. , 
Der Verf. unterwirft dahen auch allen jn felnum Handbuch, 
was anf Bieigroffenbarse Religion Bezug har, Dem unschg- 
lüchen Wsıbeils ver heiligen Kirche. on 


Nach dieſer voransgefihidten: algemeinen Charakteriſla 
zung der Dentart des Verf; woſllen wir nun den ganzen nr, 
Halt tiefen Buchs grnauer datlegen. - In ber vorausgeſchickten 
Einl ituug weder der Verf. von den Gruntlehren der chriflfge, 
tholiſchen Neligion, und dieſe find, dit. Nothwendigteit und, 
Werklichkeit ‚einer goͤttlich geoffenbarten Religian, und Die: 
Nothwendegleit eines unttaglichen oberſten Richteramtes im, 
Glanube eſtreitigkeiten. Dr erften. Theil, ker die Glauben»; 
ehren: enıhäft, hat der Verſrin sche Heuptiiüde, und jedes 
Saupeftäd wieder In BefondererUrsikek eingetheilt. Im erſten 
Heuptfäd handelt er die Lehrs von Sort ab, und zedcheilt 
fie in die wverſchiedenen Artikel, ‚vum. Goat nach feineg Natur, 
mach fei.ıen Eigeufchaften‘,; und. von den gitilichen Perſonen. 
oder von dem Gehelmniß der aattlichen Dienfalsigkeit. Das, 
— Hanptſtuͤck haudelt wan der Gchöpfung, und zwar in 

n verſchledenen Artikeln „von dar Schoͤpfuog iberhaupts, 
von den ana böfen Engeln; von der Gowolt der bäfen,, 

Geiſter Aber bis Leiber und Güter. der Meuſchen; (obaleich 
der Surf; den / ganz rohen Aberalauben von Trufelskefigungrn: 
and Hezereyden verwirft, ſo laͤßft er. dach dem Teufel immer, 

Macht genug aber die Selen, Leiber und Guͤter den 

} von der Schöpfung der ertten Menfhen. Quke⸗ 

tes Hacpteſtuͤcke. won der Erbſuͤnde; Pier liefert der Berk Im, 
verſchiedeuen Artiteln die Seſchlate, die Anrtpfienzung uud, 
Strafe der Erbſuͤnde. Viertts Hauptſtüͤck. Bon der görte 


lichen Vorſ. hung. Fanftes Hanptſtuͤck. Ben der Erkotun 


ward Thritum, und zwar von Art Berferwrtäniigunn, d 
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erh gemrinen Volk, ſeloſt itzet nisch, — ** nen 
"aufgefläcten taıbolifchen Gegenden, von dem Kutbet⸗ 


Ybum beyzubringen ſucht. „Bdrseiß es wohl meine 


„eben Brüder, mas euch bey dieſet meiner Hufforberamg - 
"pChie Bibel zu leſen) bedenklich fäne: . Men hat euten More 
nfaheem und vieleicht auch noch euch ſelbſt verbaten;, die Di⸗ 


Abel zu fen, und ſoder zu haben; und nun will ine end: 


4 


“zverpflicyeeh déeſeide anzufdaffen- uud ju brauchen, \ Alleie, 
pich bitte, hoͤret mich: fo will sich euch deutlich -übarieugen, 
bdoß dieſe ———— einem Mißrerſiande deruhe, 
pder euch, wid wohl auch manche Melcheter⸗ jene geföhet han, 
Allerdings Hat man in einigen dandern oder Rikcriprengein 


"ode ‚gemeinen Leuten verboten, die Wioet: andırs:zu'iefen, 


poder zu haben, ale in einem Teldem Anczuge, denn Yd-geo 
sreöhnlihen Sonn⸗ und Fefttägtikern Kphieihtmd Ebanee⸗ 
salltıy Oder andere von der rechtwaͤßigen geistiger Obrigfoit 
pgutgeheißen⸗ Exrberbuͤcher darbieten. ‚Aber rvann And tere» 
„um iſt das geſcheheu? Es geſchah blas in den jhngetn und 
"„finftern Zeiten, da ſich verſchiedens Secten der Irrieb⸗ 


ger, nad beſonders bar Kutherthum; allenıhalben verbe 


"„ten Abrbeichungen von der kathsliſchen Glaubdenclehre ein 


pGewigt durch das Anfehen der. Bibel zu-serfhafen ds _ 
“ugefbub,‚ba-Re immer neue Neberfegungen von —8 


pder Volksſprache verauſtalteten3 dabeyc aber durch Lie 

„und Verſtuͤmmelungen, (iſt das ehrlich P. Schmarihee⸗ 
"bee? Ueber den modergten katholiſchen Threiogent?) ab 
anoch mohr durch einen Schwall eigmnächztger: Ausieftiigte, 
den wahren Sinn derfelben verdrehten. Damals geſchuh ec 


als fe Sep ihren Anbkagern nichte ſo heftig vetrieben fg 


"daß Jedermaun dergleichen Bißchn und. Yırsiegungen oh 


" 'giefen, und naıh benſelben Bie-vom-ihnen sorgerpageme | 
yvruͤſen folle.- Wo nun diefes offentuch oder heimlich gefchaßg 


3 war ber immer — Menſchenſtolz:frevilch ges 


elbeis, Baß’jeder bie auf 


niedrigſten Sanbiwetfer"un 
‚nunerfahtenften Vauer ein Scheifftriler fepe, einen Prediger 
wachen, und fi zum Richter der wichtigen Glamrncich⸗ 
pren aufwerfin wollte, — — Dum aber‘ it es unlaͤugbar 


Idaß bieſes ganze Verbot einen andern weck gehade HR, 


Sal des gemeine Bell. wider die ei; drnen es in dem 
AUmiſtanden Get: bamaligen Zeiten Aloe geſedt war," zu va⸗ 
— 757— 7; 


— 
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vorher lathel. Gettetsalahrheit. 61 
Kerr uns Ihe ſelbſt, meine Grüder, muͤſet es befkenien,. 


dieſe Umſtaͤnde, beſondere in dem hiefigen Lande, 
**5 ns geändert: Beben. Es iſt von Ernten, die Öffentlich 


* ‚beimätdy. Jerlebren anbiengen, ja ſogar ſelblge aus». 


„subreiten ſuchten· gereiniges.“ ( Wem fallen hier nicht 

die Salbarger Omigranlen ein 7: Und wie fein weiß ber SL. 
Be ehmaligen ſchandlichen anhriftien und undolitiſchen 
Verſolgingen der —2 in dieſem Erzſfift zu bemäns, 
tin)‘ „hr bekeunt ench insgeſamutt und aufrittig zum. 
„unntotidhen Glauben; —2* genug kanholifche Bibeluͤber⸗ 
„fegungen in unfſerer deutſcheen Gprache, und traͤgt Sorge, 
Aaß keine ande adere verfühfthte are ſenſt verdaͤchtige Bäder 
—— — worden.“ - ( Sollte ſſeh der WB. der haͤmiſchen 
JAaſnuation dee Vibelverfaͤlſchang, die er hier den roten, 
Hann macht, wir ſchaͤmen! Mein, er hat keine Schaams. 
fonf Polen —2 — eine ſo offrabare Unwahrt heit ſagen!). 


AAauað din gewoͤlnlichen Ocriftfiellen, Mat:h. 14,18. 28, 20. 


Zap 14, 16. Eph. 4, 11. beſummt der WB. den. Vegriff der 
Sie nu and ihrer Unfehlbanteit ©. 64 fa. anf natfolgende 

Das obeufle ud untroͤgliche Xichteramt iſt von 
Ehrife ſelbſt Hles Dre Tebremden: und zwar fichtbau leh⸗ 
„wenden Bicche;v. I, ven Oberhirten, den KIachfelgern. 
„oer el, den Diſchoͤffen, die der beilige (Beift.ge« 
„Teer bat, die 2 Wcige erde zu tegieren, aufgetragen, 
„warden, ⸗ Die Binde; zu deren Byſten der vermenfchee - 
„Bohn Voss ſeisen —— * Beyſtand verſprochen 





rn id eine Verſammlung faiches: Menſchen, Die: 


cc das Band: des Kae Sr era 
sbetenntöiffes,; und ng der naͤm· 
„lichen Spevarmanıd, on anser. der Regiecung der rechn, 
vrvei ledb. Sam Mittelpunte 
„Diefte Vereinigung bar Seite ‚den. Atublerben den, 
gen Petrus, Welcher von ieber der Papfi, das iſt 
„Der Eömsifihe Biſchofciſt, als feinen fidhtaaren taste, _ 
„baler auf Mrösrbefiiment: Ihr wiſſet es. wohl, dar. 
Hund auf. dem ganzın Ertbaden qusbrei⸗ 


* une 1) die chriſtkatholiſche Sinche wirklich fo weit. 
ee se 


Sat. venen Beranmiang — | 
„bad Haupt · Der, zatzen erſammlung iſt, no zeln 
—7 — mit ſeinen Kirchſpreng weder auch mehrere chdiſt⸗ 
ec es rk —* pa mE 
€ e 
" —*X AVLI.LE Slie 


640. le Nachrichten na 


„Glieder: von blefem Kärper- Andro asskn: ehren. 
„daß dieſe (äiminrlehe befondrse Thrittengetweladen; Korfipkäig,, 
mau. auf Erden zerſirrut find, wenn ſieedur rch. reg 
„daque Band vereiniget hiriben, jene, arsch 7 
nberem Gunit der Raupude denn immerwaͤhrraden 33 
des heiligen Geiſtes fit sdie Obarhirteun orſprock;n Basıt 
„Eben ſo ſtellt seiner rechtinaͤnige Berfeomutlahg ser Ini-Dußs 
ı „ahrifttacholifijen Demtinfcheft üepeuaen SDiheäffe 
‚ nhie augemeine lehrende Rechen von; mem fhon- Dicht (allt 
„Rad: aber a re — ur 
„gleich ſolche ge 0D, da Bon ARE: 
„ber: Abwefenbrir rine: ſiche de Kenuitihab an tbunans!: * 
nun das oberſte and nitroͤgtiche 
rwiſten difeni‘ fichehhr "Tebranen — ⏑ ⏑3 —— —— 
wach. dit zerſtteuten: Gemeiden immer regiart / mem: 
„a aufgettagen werben: ſo folget, daß wenn entweher de! 
„geſammte gedfireine Kirche mitteiſt Bennshndininigen beheect 
„Br Oberhirten, sber:dier in..elnde rechemaͤßigen⸗ Verſam 
—— die Biſchoffe vorgeſteile uud verrinigtt ‚ollgemkim 
chedurchelnen feveriichen Machtſproſh seinen Die Rec. 
re Iutreffenten Lats als eine gůtclich genficniartr Glatze 
‚Sensheahrhele rkläre,soßerihin als wine Selchneisemn, 
ammt/ rigi’falches Artheit, unfeblädk, fey; — 
Abdverweiger chen med — — — he vervflicheri 
Smma entdeckt undiber V⸗ ſainen Bedriite Han —— 
Wis ſchreibene dieſe Otelle abi, um e — 
—— —— ſte duiſ die Goeraur Det —— — 
Ifchhen Aibchecchlachterdings gan nichs u 
—— beigeernlcin mehs nd mich engen 
Een: aber; bebrunes Wille Foabenheidi:dem 
Aucgen mitſ jane, d ie ch zb eines andern. 
als irrt Bbehennen. "Mltan.Earm ſi eber Mit freien 
„hen: Religipugarnoſſen friedlich betehaen brennen 
geritAnensmafhr bält, ein“ — —— ſeinen 
AMinfichtan⸗foigan, ohne ſeis em igas eil aufs Saici 
„su uagende Über weil der Karidos finrſcfte oen Taliäiemise 
enfhdintfeineitBebiete mehrete dbarvenigare var⸗ 
Herliche Roche werfintier ;_ Daber aber ea; Armıdke, 
wiſſen eines Tieren überbäft, Wiener; feinen ohellsian, 
„hatber bey Bott und im. Becrachte feinem. Zutigdh.. 
* binauslangen wardeOehrxpiele ana ancan 
ie ae Frryhih inf: Die fie Gar 
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zUhtelsdy; die:Nan Ste theologifche a nehnem pflegt, vcn 
Aſogar manıhe Karholiſche, dit aber⸗ ihre Religivn nur’ li 
Min feunen/ melden Diele gegenfbiäige Duldrng feht gein⸗ 
erdeywunſchraden Ahein, fie irren, und eine foldge Toderam. 
awelche man die heologiſche zu nennen⸗pflege, iſt midroen 
aha: Religioa und mit den Begriffen der wahren Kibs 
——— ⏑⏑⏑⏑⏑—⏑— unvereinbärlids: C— D1 wenn 
es doch alle Proteſtanten in Deueſchiau dideher igen möchem, 
wi ſagt P. Schwarzhueber, der ſo geinaß igt ſeyn ou, 
ande ft ·Licoiai · . B. von Catholiten und Proceſtanun 
vaftämndet werden wdell er laut ſagee, dies ſod Die wahrv Re 
ſchaffentztit des Catholicie mus.) „Denn hat' Botr fr nie 
Ger" Ofenberang srher, una Dali and dal hlar ee 
eMOffenbarung drfene, und dariltewoſv ·auch die ſe nicht Ink 
uᷣbeuten tonaen. die Kirche ef Chrifti:zur. Kenfcheie 
Boung allet Glaubens ſtreirigkeiten, ats den uatbagli 
„A,en Richterſiubl nals Die unbewegliche Säule uns 
kSrunvomie ser Wahrheit aufgehellt; 6 16 ug 
zum ernſtliches Mitle und Befebl, ‚für uns hingeſen 
Acnnachlaͤßlithe Pfiäße, daß win dieſen Weg, Ser er ind 
„ar Erlangung müs leſten Ziels ausgoſteckt hat, fon 
„tolr denfelber zu erdennen fähig und vermägend Ans, ohne 
yiden Vorbehntianiteten, Darauf bieiden ; und icht 
tihe davba abtvoeichen follen —— 
Aſchuldia, allee, wab m. uns In der. Offenbarung wa 
self. feine — glanben und zu thun vorſchretse 
yrdie zweifelfreyen Beyfall ante bureirwilligſteen ie 
b oeſam ahzzuiſehanen⸗ Wer ſich aber · deſſen vorlgeet,'Yobe . 
Ebdtt· aicht ak wer von Km ſelbſt · beſfſimmten Art Diem 
order ſich nachrſetnem Eigend ubel anter mehreren Reli⸗ 
Igloßen eim,die Hm diſſer behagt, waͤhlen will: der verfezu 
Eben ganzen Buy ?derglaubt und gehorfamer nicht’ 
Vort, Tonverd’AsTeisft: - Eben dartim If Ds mit 
zganien Aofhang’feiner Seligtele gefcheben: — : Berk 
Abefonders Farbötifähe, Landeshirtew glauben: die’ Aces; 
Jreiften, Daß’ fkö Selmesweges' befugt find, Mr dem von Gu 
Aeigefetzten ellzionsplan eine Aenderung zu treffen; Ben 
„deram iſt es ihre Ahfige niemals, eine ſolche Duit ung Ho 
geen! Unterchaurn Ju befehlen; ſondern Ihre Geſede haben 
„8106 die fogattanıtte brgerliche Toler auz zum Zweck: Aber 
Zrit® hie zu varch ein Landesherr norboringende Bewegarunde 
nhäbent, weil rin⸗ Pohtye Sracbiune gen Dlanbenogegner Ä 
Tv... 4 » 
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Echlerber des Ayaffärken Periyg: und ‚Um 


 Ehrüti auf Erdeg, ſind die Blfcaffe die oberſten Regenten im 
dem Roeiche Irſu, ale Amtserhen der Apoftel. Nach diefen 


glagn ‚pie uͤbrigan Imeinen Prieſter, die zwar keine Ames⸗ 
felger der Apoſiel, und yirich jenen von Chrifid auegeſandten 
gar) und ſiebzig Juͤngern, zwar weniger als bie Apoitel, hin⸗ 
Zegen auw mehf als die uͤhrigen Giaubigen find, ©. 438 
AMe ganze vom. Ch ino : verordnete Negierungsform feinick . 
vKirche bericht dem Weſentlichen nach darir, daß der Heilarid 
ale. geitliche Dis ht.in dem Reich feiner. Ricde, .erfllich jwar 
som Rapfte, afs dem Stuhlerben des beiligen Perins, 
Eund hiemit ols Dem Haupte und aberſten Hirten Dep 
ugerigen..cheiftlichen Gemeinde ‚und geerde, und denk 
wWtitselpunkte.jonev-lEinigkeit, „bie er ih zum Saupte 
* | ſodann zweytens die 
iſchoffe ala Nachfoiger der Apoſtel, aus Befehsern 
Regierung: bes. einem jeden, -anperttauten Kirchfptengeig 


‚ wanigefielt bet... welde.-demunch ebeu.io bed Ihren Unteryebes 


'ouen den Mittelpunkt Der Einigkeit ausmachen; aber zu⸗ 
oↄgleich, weit. diefe Einigkeit allgemein fenn muß, in Ga⸗ 
ameinſchaft mir dem Stattbalter Chriſti auf Erben zu 
„bleiben ‚jauamvielen find. Drittens endlich, daß bie ge« 
‚meinen Dritter den. Platz jener von Chriftg ſelbſt gewählten 


eg mad fiebzig Sänger. und die Diochnen die Sielle ker 


von din Apoſteln anf goͤttlichen Antrieb verordneten Kita 
wihendiener einnehmen, and Mitgehuͤlfen im Hirten⸗ und 
Eehraute ſern ſollen. ‚Dies iſt alſo jene Hierarchie, dag 
Ziſt, jene geiſtliche Regierung, von der uns: die Kirche zu 
Aglauben beßehlt, daß ſio von Gott eingeſetzt iſt, und eus 

iſchosFen, Prießern und Dienern- beficht, deren aller, Haupt 


"neben Parſt ale der oberſte Otatthalter Chriſti auf Erden Lg.“ 


Bon den Kirchengemeinden, die ſich von der aleinfeliana« 
Menden koatholiſchen Kirche getrennt haben, fagt der Veif. 
BD. 4x5 : „Sie hatten einſtens ſelbſt die roͤmiſchkatholiſche, 


- „ale. die einziae apoſtoliſche erkaunt; ‚aber wan kann einer 


order die Zeit unb das Jahr ihrer Abweichung ſagen; da 
wurde entweder die Reihe der vechtmaͤßigen Apoſtelfolge in 


Betracht: der Hirten abgeſchaleten; oder man entfernte ſich 


weon'ber Neiniakeit der Lehre, die man von den Aooſteln 
suähberkieiert: empfangen hatte. Es war demuach eine Abwel. 


hand, wobey der Bigenſinn zum Grunde liegt, der jenes 
Eeanrige Merkmal einer Srclehee, mie. sig Srampınark on 
ILL. u En 7° 
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vodet. Oꝛirno tpönts Ke · haken falche Stifter, von deuen Ban: 
alus ſchieibt, Daß ſie ſchon kraft ihres Eigenduͤnkels 
„verdamm figd: (Wis tolerent! 0, über ven P. Schwarz⸗ 
bueber!: Des ſchleichenda P. Sailer beißt ihn den ſanften 
MP. Schmar hucher.)Aher ben der roͤmiſchkatholiſchen Kirche 
fonimt man von dena dermaligen Papſt, Pius VI., als tem 
oberſten ſi baren Kirchenhaupt ununterbrochen Bis auf 
en Drseus, peu Chrains zum Fuͤrſten der Apoſtel eiugeſetzt har, 
„„und vom Petrus auf: die Hoheuprieſter unter dem Geſelze 
ubis.auf Moyſes and Aaron, von dieſen anf die Patriarchen, 
„und von deu Patrinhen bis auf ben Adam und dir Er. 
suichaffung der Welt zuruͤck. (Sonberhar if es, daß der V. 
„ia :diefer anfiirigenden, Linie Chrillum gar vergeflen bat. ) 
zu Mechehertiges ſich seine ſolche Kirche nicht Lucch Ihre elgene 
‚walge?., Zeigt slnerbergleichen ewige Fortpaurung nit den 
mäinger Sapten, ein. Werk des Almäctigen ? —“ 


. - Wan-ben Ketzern ſogt den V. ©. 458: Ein Keger if, 
mider fh aus Kigenfinn weigert. (man erinnert fich Loc, 
mdaß, ſobald man der sutrüglichen Kirche auch nur Im geting⸗ 
‚Ren feinen Beyfall eusgicht, es immer ats Eigenfinn ge⸗ 
‚nfchieht) einer oder wehreren wen der Kirche entfchiedenen 
‚„Dlaubengwahrbeiten beyinpflichren. Er zerreißt das Baud 
„ienee Siulgkeit in der Glaubenslehre, das Chriſtus in ſeiner 
v wahrer Kirche geknuͤpfte hat / undkraft deſſen unter allen 
Gliedern ſeines attlichen Leibes, das in, der Kirche, ein 
sport der vamliche Glaube ſeyn muh. Hiemit San ex’ zur 
innedlichen Kirche \chau nicht mchr gehoͤren⸗ ex bar tm 
rechten Glauben niche. Dhueldens@lläuben aber. iſt es un⸗ 
ambalich, Som zu geſaſſen. » Doben fagt ber. Heiland: Wir 
“glaube yanatanft IR, der wirh:felig, wer aber nicht alaubt, 
‚under wird werdamme werte“. . CBnfere Leſer (chen bier, 
daß:nicht der N ‚die, Kruer verdammt ; dies wuͤrdeein unſern 
"Zeiten: dem. Mufe: Kinay: aufreklänges,: taleranten Denkungs⸗ 
art nachtheblig ya.ı damit aber doch die Ketzer nicht unver 
dammt danen ipmmen; ſo läßt es fie durch den Heiland ver⸗ 
damen.) «„Drffenelihe‘ Regen temanın fich feldfk. ven dar 
„wahren Kirche Chriſti: ſie ereten davon aus, und zetreiflen 
unter den Augen ber Geweinde das Band, der Einigkeit in 
Betracht dar Glaubenslehre. Daher werden ſte auch, ſobald 
die Sache. hinlaͤnglich erwieſen iſt, als Abgatvennze erklärt 
„„ausgefloßen ind verdout. -Deiw allın Kiechiaverſamm 
oh | E 4 FAAunge! 
| i \ 


> 


Pr m rn 
ee Re Nachtichten 
N ’ r 


„langen Tieft man Ihe Bannfluͤche kraft Dean Bi: Reber aus 
„der Arien Gemenide ausgeſtoßen Werden, und mittels 
„haben ſie es vahin bringen koͤmen, daß fit par Theil ng 
„her heiligſten Sehhiwmilfe suiärkaffen wurben; man 
„fie ſorgſaͤltig.“ Hler laͤßt Ah der V. von dern Bunte Chris 
ſtian dis Eiuwendung machtn, wie fich das wir bee ſogenann⸗ 
ten Toleranz uſammenreimen laſſe 7 und ancvortzt fobames 
darauf: „Bang, wohl Die Apoftel und helligen Wärer veben 
„un Apofleln des Irrehums, ich will fagen, von füldien 
„R:bern, ‚die fi ein Geſchaͤfte daraus machen, auch audere 
„au ihren Irrlehren zu verfuͤhren; nicht aber aan einom ſeden 
Verſfuhrten. Man weiß, daß ſich ſchon in ten erflen Zeiten 
mötele Ketzereyen fehr weit und unser einem großen Theil ver 
„Einwohner von’ manden Ländern und ˖ &tädten werberiiee 
‚ «haben, mit denen alfo die Kathvliſchen virmeugt Ichen'säuße 
„ten. Man finder auch, daß manche Ketzur3. B. die Des 
„unatiften, die Atrianer fchon damals fehr große, fehr gewaltige 
„und fögar biutige Aufruhren wider die Koatholiſchen au⸗ 
‚waesetielt haben: aber. man tier nicht, Daß die alten Ehriſten 
-„hanfeiben Gleiches mit Gleichem vergaften aben; ſaudern 
‚nfie. betrugen ſtch mir ihnen frledlich, ſanſtmuthig und kieb⸗ 
acreich. Zuſrieden, im Gottesblenſtiechen von ihnen geſchle⸗ 
„den zu ſeyn, und aller Verfuͤhrungsgeſahr in der Glaubens⸗ 
‚sund Siiteniehre vorzubeugen, errotefen fie ihnen alle buͤrger⸗ 
„liche und chriſtiiche Liebappfliten. (Heibt dies wicht deu 
Mit chengeſchichte ine Annefkht winreipuuchen #: Wi? Waren 
‚niche. Ammen- bie roͤmiſchkathoſiſchen Chrifien die bintigſtan 
Werfolger der. Ketzer, fobatd fie Macht und Gewalt dagn hat⸗ 
sen?) Ser laͤßt ſich der B. einen andern Zwortfel von dem 
Dauer Gottlieb in Weg werfen. „Ihe wiſſet, fagt Gottlieb, 
‚wie ſtreng won eingber fuͤr sine Leute auf dem Lande das 
‚„Btrbet war, lutberifche Bücher, ip rel nicht fagen, zu 
"„iefen, fondern nur zu Guben. Das, fogee man ud Immer, 
wund ich halte es ſelbſa Dafür, iſt für-den Glauben aͤuſterſt 
‚„gefäbrlich und verfäbrerifch. Nun wbre hoͤre id, daß 
‚man. in ben Städten bergieichen- Bücher ganz fesy verkaufe, 
„und oßne allen Gcrupet Irfe: IE dur keine Gefahr der 
„Verführung 2° — Hiereuf antworter der B.: „Die hoben 
„Dbrigkeitin koͤnnen wichtige Urſachen Gaben. in großen 
BStaͤdten dießfalls eine groͤßere Freyheit Ju aelieuen, weil 
x ‚der Leute genug ind, welche tiefere Einſicht und hinlaͤng⸗ 
lichen Uuserziche in ner Xoligiom Yabdt, um das-Biahre 
2 u - oo. a vom 
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von Folfchen, das vhoe Eich⸗ inbare som Grundlichen · zu 
;untvefähelden, und teil dergleichen Leute andy aus mardem 
Buchern dei Glaußenkgegher,' cfeild zu iürer eigenen Be⸗ 
lehrung, theile die Irrthuͤmer nachdruͤcklicher su tode 
möeztegen, obne eigene Verfoͤhrungsgefabr, einen nide 
xꝓgeringen Nutzen ſchaffen kͤmen. pe hadi dieſe Faͤhlg⸗ 
„Seit nicht; folglich müren euch eure hohen Geelenhitten dere 
„sieihen Buͤcher wtbwendi und Urenge verbieten; 
„weit fie für ench ungleich mehr Gefahr, ſa wirklichen 
„Schaden, ohne —B Vorcbeit bringen wue. 
„den. Uebrigens iſt und bleibt auch in den Städten für Leu⸗ 
„te, weiche bie erfl gedachten Eigen nice wahrhaft 64- 
Altzen, der Gebranch folcher Bäder immer unerlaubte, 
„Denn gleichwie die von Epriftö Zei aufaclell tew Hirten faul 
„And, ihrer anvertrauten Heerbe (ame Weide zu v 
aſchaffen: fo find fle.auch verpflichtet, ihre Schaaſe vor ver⸗ 
„gifteten Flutren zu'verwabren, oder wegzutreiben. Se, 
8* braucht es Bein mienfchlidses Geſetz. Denn den 
dieſen Grundpfeiler des ewigen Heils, di 
ner ganz augenfceinlichen Gefabr blosfersen, Berglel- 
„chen mir ver Zefung folder Bücher in Betracht derjenigen 
„unvermeidlich verknuͤpft iſt, die in Religionsſachen nicht 
wobl tief einfeben, und in derſelben recht Feft ſtehen; 
„das, Tage ich, ift ſchon Fir fich ſelbſt eine folche Sünde, 
„bie durch keinen Vorwand, Teine Vergünfligung Funk ' 
enefchufdi werden.®"- (Und fo wäre denn Zurberifche 
Bücher zutefen, (han'fhr ik vn eine Schwere Sündet 
Wie komme es wohl, daß die Pr en niche nörhig. 
haben, ihren Slaubensgerioffen das Lefen ee Ss 
"verdieten? — Ja, wird der fanfte PB. Schwarspuds 
-ber fagen, die Prokeſtanten find ohnebles verbamme. Aife 
möflen fie die kathollſchen Wücer, beſonders P. Sailers 
"Seberbuid Iefen, Damit’ wiellekte fülg werden?!) In bee 
Lehre von den Ablaͤffen behauytet ber :, hg A eine Rad 
"„hfiung der yfiiiicn, nach der Wer egebk, be 
„übrigen, Gert, ode auch der. Kirche 33 m 
„hen, die außeri dem Sacrarhent der Buße von einer daya 
—— begwalsigten geififichen Obrigkeit, kraft bee. 
—** gewalt erıhefte wird. Ein voßkommm-r Ablaß 
-fagt der Werf., „If wind erchtmaͤßig ertheilte Nachlaſſung fenee 
„eg Wort ſchuidigen Grafen, ‚die man wuͤrde abgetragen 
ababen, wenn mis bie gane Voei wetuns⸗ rwelche jemand 
Pu.) 
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„Mittlers uufere.Unvollfommenhelten‘ erletzen; unlere tedfis 
„Sen Veſtrebungen, und foyar- uufern aufrichtigen Milch 
„für das Werk annehmen werde. Chen darum aber türfen . 
„wir auch auf unſere eigene Genugthuuug, beſonders bey dep 
„uͤberall herrſchenden Weichlichkelt dieſer Zeiten, kein ſolcheß 
„Bertraun ſetzen welches una der emſigen Sorgfalt 
„ensübrigen Eönute, um rechtmäßig verliebener Abs 
„läfle, fo Klein fie auch find, tbeilbaftig zu werden, 
„Damit wir doch’ menigfiens einen Theil der fchuldis 
„gen (Benugibuung bey Bots abtragen können.“ sHıike 
dreg nicht recht gefällig, den ſchaͤnd lichſten Mißbraͤuchen, Igs 
fittligen, Gelderpreffungen, dummen Aberglauben u, f. m. 
die man zur vordern Thüre hinausgeſchaft harte, wieder die 
bintere Thüre eͤffnen, damit fie ſich ja gleich voteder einſchlei. 
eben können ?: .Upd.-warum denn das? Waͤren bir Ab laͤſſe 
fein modus qcqiuręendi, fie würden nie erfunden, und noch 
viet weniger mir fo allgemeinen Eifer dem gläublgen Volke 
empfohlen worden ſeyn. Hiezu kommt noch, daß Feine Lehre ' 
ale Begriffe der Moralitaͤt mehr verwirrt, und damit den 
Eifer {m Guten mehr izu Bobden drückt, ale gerade diefe Ab. 
lablehre; man mag fie au drehen und wenden, wie man 


gur immer will. — R 


Im zweyten Band, wo bier B.die evangeliſche Sltten⸗ 
lehre behander, finden wir noch etwas mehr geſunden Ver⸗ 
ſtand und richtige Darſtellung der Dinge, wenigſtens minder 
Unverſtand; wermurhlich, weil Hier die Autorität der Untruͤg⸗ 
lichen dem eigenen freyen Nachdenken nicht fo viele Graͤnzen 
feßte. Unterdeſſen lauſen doch auch hier noch gar viele fal⸗ 
ſche, halbwahre und ſchwankende Begriffe mit unter. Wir 
wollen nur ein einziges Boeyſpiel anführen. Der Verſ.'ſagt 
©, 432: „Ein Geluͤbde iſt ein bedachtſam gemachtes Ver⸗ 
„ſpeechen, durch welches wir uns gegen Gott, unmunfere Ab⸗ 
„hoͤngigteit oder Danfburkeif zu bezeugen, voryflichten, etung, 
„das Ihm angenthmer iſt, wenn es aeſchieht, ale wenn eg untei⸗ 
ꝓlaſſen wird, zu leiſten.“ Konn ee denn wohl außer dem, mcgy 
wir ohnehin verpflichtet ind, noch etwas geben, Bas Got - 
angenehmer it? Wir find ja. ohnedem zur höchſt möglichen 
Vollkommenheit in allen Ruͤckſichten verpflichten, un) follge 
es dern außer dieſer höcht möglichen Vollkommenheit noch 
etmas ‚gehen, Las Gott angenehmer wäre? Oder ſollte dag, 
der. Jedermang Lehren and. Odem alleuthalhen gi Ha 

. Zeman 


a Runge Tracheihtn " ı - 
Zemands beduͤrfen? Geluͤbde find Iminer entweder unver⸗ 
ehnftig und aberglaͤubiſch, oder doch ganz uͤberfluͤßig. Un⸗ 
vernuͤnftig und gottlos find Geluͤbbe, wenn man glaubt, Gott 
dadurch zu beſtechen; aberglaͤubiſch find fie, wenn man gläube, 
burch gewiſſe angelobte Handlungen, z. B. Wallfahrten, 
Pater noſterbeten, Faſten, Selbſtpeinlgungen u. ſ. w. Gott 
einen beſondern Gefallen zu erweiſen; und uͤberfluͤßig find fie, 
wenn man Dinge gelobt, wozu man ohnedies ſchon verpflich⸗ 
tet iſt. — Wir haben uns bey diefem Buch fo fange ver⸗ 
weilt, weil wir glauben, daß unfere Lefer badurch In den 
"Stand gelebt werden, über die fo gerühmte Auftlärung is 
der katholiſchen Kirche richtig zu uttheiie. 


4) Euſtachs Gandler, ehmafigen Catecheten unb 
Lehrers an ber KK. Hauptſchule zu Hall, Uns 
“gereicht von der Unfhuld, das ifl, von dem un⸗ 
ſchaͤtzbaren Werthe der erſten Taufgnabe, und von 
ber hoͤchſt wichtigen Pflicht, dieſelbe zu bewahren. 
Nebſt Eingängen zur bequemen Anwendung biefeg 

- Gegenftandes in Predigten auf Die Sonn» und 
Feyertaͤge. Zween Theile: Mit Bucheigung ber 
Hbern. "Augsburg, bey Doll, 1791.8.294 2. 


2) Kurze Abendgeſpraͤche mit Bott für-das gemeine 
Chriſtenvolk, auf alle Tage In der Woche einges 
richtet, von 4. °r.6.3.8. Salzburg, 1790. 
im Verlag der Obererjchen Landſchafisbuchdrucke⸗ 

rey. 8. ax Boge. — 


Mr +. Iſt der allerreinſten und hoͤchſten Unſchnuid Jeſu 
Chtriſto, ſeiner unbefleckten Mutter und Jungfrau Marie, 
ind allen ſieben Unſchuldigen, unten herrlichem Frohlocken 
über ihre herrlichen Slege, gewidmet und geweihet. Da die 
Dedication einem ſchlechten Buch, wenn fie auch an Gott 
elbſt gerichtet wäre, feinen Werth geben kann: ſo konnte 
wurh gegenmwärtiges elende Geſchreibſet dadurch feinen Werth 
ersten. Der ganze Inhalt dieſes Buchs if moͤnchiſche 
Afcetit'viit er gaten Poriien Myſtik vermiſcht. Wir . 

re . on nu welen 
N 
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wollen unſern Leſern nicht mit Auszůgen aus dieſem elenten 
Dud beſchwexlich fallen, und bemerkin deswegen nur, daß, 
moenn der V. G. 6 von der Natur der menſchlichen Seel: vos 
Det, er fie die allen Menſchen anerichaffene Dreyeinigkeig 
tuennt. Der Serle Weſenheit oder die Gedaͤchtnißktaft fell 
Bas Bild des ewigen Waters; ‚ber Veriland das Bild des 
Sehnes; und der Wille das Bild des heiligen Geiſtes ſeyn. 
Dbgtri aber die. Geele das Ebendild der heiligen Dreyeinig⸗ 
feit, fo fol ihr Loch jene übernatärliche Kraft des goͤttlichen 
Wiens, um alles nur wegen Gott zu thun; jenes offinbare 
Licht. des görtlichen Verſtandes, um den himmliſchen Wahr, 
beiten beyzupflichten; und jene heilige Waͤrme des nörtlichen 
Willens, um, einzig ans Liebe nach deſſen Wohlgefallen -zu 
handeln — mangels. Gondern fo wie eine mic Farben ge⸗ 
malt: Sonne nur ein Schattenhild und Eein lebhaftes Eben« 
Bild der Sonne if, auch kein Lie und Hige von fi giebt, 
aD folglih den ‚Namen einer Sonne nicht verdiener; eben 
fo fol die Seele ohne Gnade zwar ein Bild der Gerber | 
doch ohne übernarärliches goͤrtliches Leben, Licht und Liebe 
ſeyn, und den Namen eines goͤttlichen Weſens nicht verdienen, ° 
Und gleichwie der Moud zwar ober der Erde, aber Hoch Rafkee 
and kalt ti, wenn Ihn die Sonne nicht auſcheint; eben fi 
ſoll der Menſch zwar Über alle andere Geſchoͤpfe erhoben blei⸗ 
ben, ober allezeit finfter and fait feyn, wenn ihn Sorte mit 
der Guade nicht beſeuchget. ©. 324 lehret der V., daß ;die 
Gisele in der Todfünde. eine Mäpe und Wohnung des Teufels 
ſey, umd daß, fobald fie der Teufel zu feiner Geſelin und Vuh⸗ 
lerin grammun, es fein Neſt des Graͤuels in ihr auffchlage, 
Man erftannt, ſagt der B. mern man lief, daß die Türfeh 
‚dep Eroberung der Stadt Konftantinopel diefelbe fo ſehr vers 
wuͤſtet haben, daß fle die prächtigften Tempel und Kirchen zu 
Vietzſtaͤlen gemacht. Weit mehr ſollſt du dich über jene 
Verwäfung ensfegen, welche der Hoͤlleugeiſt in der Wohn⸗ 
Mätte Gottes, in deſſen heiligem Kaufe, In der Seele jener. 
Chriſſen anrichtet, die er taͤglich erobert. Er etfuͤllet dieſen 
koſtbaren Tempel des hümmliſchen Jetuſalems mit abfcheulle 
Gem Graͤuel, mie hoͤlliſchen Nattern und Schlangen, mit 
weirmmelndem Ingeylefer Sbfer Gedanken und Begierden. Die 
Ghfen, ſchaͤdlichen Wuͤrmer, nämlich die verdammten Geiſter 
und Maͤchte der Finfernifie Friechen in ihr herum, niſten 
Berin,, ſtechen fie an, und freffen fie auf. — Was fich doch 
nicht alles in der Imagination eins Franziekaners zuſammen 
paaren Jeff m | “ 3. 


vr 


/ 


m Pflichten dee Eiern gegen die Kinde 


ur Kurze Nachrichten 
Br. 6, geßfer in die Ciahſe der’ mistelmiählgen katholl⸗ 


fdın Erbauungsbücher. Die: fieben Bitten des Vater unfer 
ſind der Stoff zu diefen Abeniberradtüngen, die auf jeden 
Apdnd aus einer Dankfagung, aus einet Geiviſſe tisey forſchunq 
und ans einer Suͤudencen beſtehzeu. In een Anhange 
ſucht det V. noch die Stantespflichtrh fire Das gemeine Chrui⸗ 
nvoſk zu erklären, und Handelt in einigen beſondern Ab⸗ 
nieten won den. Pflichten der Ehleute gegen eĩnander; vod 
* der Kindet gegen 

thre Eltern; der Hausvaͤter und Hausmuͤtier gegen chre un 
tergehene Dienfisoten; der Dienfiboten’gegen Ihre Herrſchaft 
Ans der Wurerthanen gegen den Regericeh, Ab: gegen pie 
ud niedere Obil,;frieen; der Pfarrkindetr gegen Ihre Seeiſör⸗ 
ger und Pfartkirche; und der Haudels⸗lund Gewerbsleutéè 
At täglichen Hatidel und Wandel. Die Betnerkungen' des 


8 nd meiſſteis dein Zweck augemeſſen, und zjleſen auf oie 


moralifche Verdeſſerund der- Gefinningen unbe Handiungeti 
Ds gemeinen Chriſtenvolks. J J J ws BER ” 


i 


4) Homltie über die Veſanbiſſchaſt des Johannes ai 


Ehriſtus nach Matth. XI, am zweyten Sonntag 
+ bes Aosents 2790, Vorgefragen’von. einem den⸗ 
»" Fenderi Prediger in einer Stifeslirthec Frankfurt 
und Seipgig, 1791. 8. Bogen. 3 
1) Komitie von den guten Hirte, uͤher das Evange⸗ 
" lium am:;zwenten Sonntag ;nach Pfingſten, dere 

-faffet von Valentin Heitzmann Weltpriefker 
Mit Erlanbniß. der Oben Augsburg, in 
Waͤgners el, Buchhandl. 1796:8. 14 Dog. 
%) Rebe bey Gelegenheit, : wo die glücklich erfolgte 
roͤmiſche Kaiſerwahl Leopold des Zweyten von hef 
tregierenden Herrn Keichegtafens. Erneit gu: Koͤ⸗ 
: nigsegg Aulendorf Exrelleng am Toten Dec. 1790 
. In Aulendorf gefeyert wurde," Geſprochen von demt 

Heren P. Hieronymus Wezel, des Reichsſtiftch 
x % um ein⸗ 


1. — —F 


2 
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4) —*— Sen Gelegenheit elnes ierlien Dante 
“und Bittgpfers, ‚welches eine Kugsburgifche Fatpo« 
‚nbifche Bürgerfchaft nady.der,den-gren Mayglüde 
fie: vollenberen Wahlreines Bieftgkn” tarpeiifcem: 











revfaltigteitsfonntage. ‚den Zaten.dts-nämlice® 
- Mtanmorbes im’ Jahr 1790,-undrauf Verlagen: _ 
dem Drud übergeben von Sigismund Wetzhofer, 
regufirten: Charpenimdes:heil2bugultins, ·d. 3. an 
gedachter Stiftsfirche Subdechant und’ ordenckh 
r.chen: Sorntägsftediger. Mit · :Benshrahaltun, 
Zeiſtlichet "und weltficher Hbeidfeits” a 1 
bey Riegere ſel. Sohnen, 82 BE J ren 





5); ebe Aper Chi 
nlgteit ————— am XXV,© Ä 
Seen, als am hochfeyerlichen Dantfeſte für die hoſt 
"Hegfückte Wahl Lebpold des Zweyten zum roͤmiſchen⸗ 
ji ‚Rüfer,. ‚grpalten . in der Se Domſtiftskitche zum 
"Augeburg, von Georg Zeiler, der Gottesgelahtr, 
„beit Doct — Dopprediger daſelbſt im Jahr 
11796“ El jenehmhaltung des hochwürdigften, 
, Dröinerlats, —— in der Doſeph bone 
Erlen Bucgändtung. a4 Bägen, : 


Ne. 1. Rohe Wiſſen des Pe gedrudt. "Dee Herauẽ · 
geber J fig derechtiget/ dieſe Homilie durch den Sruck 
weiter zu verbreiten, weil er datin eine vortrefücht man 
art, weefnäpft mit winer Religion, wahrtgenoiumen Sat. Mir? 

ſchen nicht ein, wie eine ſolche Wahrnehmung , rief 
fie auds gegtändes:if, ‚einen Dritten: berecheigen:Ebsite das / 
Mannfoript eiher noch lebeuden Verfaſſerc et ö 
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2 Rune Malhrichten. : - 
In Srfürdern, Meörigens ve —— 









artiysd 
won einer —* Seite, aus. 
forgfättig den Charakter Sea in in Veh Vetragen gegen Die 
Zunger Joheunis; und zrigt fodann fehr eindringend , win 
ger — dieſem Charakter das Betragen derjen fen, 
biefih zwar Schäfer und Geſandte Zefa nennen, aber Bißey 
ganjze Stationen ven gu iheen regenräßtgen Hertn aufwlegeln, 
bag Zeichen des Aremjes, woran der Dulder Sefus fein Leben 
— nn 5 Skin 

aufftecken, und m en, daß unter dieſem n tes: 

Strome khrgerlihen Blues ſeßen; die Die Relickon 
ſu zur gaͤnzlichen Unterjochung des gemeinen Volks ‚des 
ndes und jur Srmerbungequele 079 

ler Vortpeile und Vorzäge mißbranden, 


Ir. >. IR zmac cine Beisein, wie beraid cieſu. 
Predigt. - 


Ri 5. Der Werf, verſteht nicht Deuefh, And Häß ewen 
—** Vorten für Heredfanıteit. Der Verf. yredige 
* Luc. III, 6. und fest daraus vor: Beyde Sr tönde gn« 

Dankes, wenn wie bie ee in Erding ‚sehen, 


Km —— — —— —— Ip der Saeſt 

u won * RE Kür fein Belt beherriäe wied. deun 

Bea Ban über Die Regierumgsian; Dutch 

San hie ——* US Volks erkämpft werden kam; Pie 

gewaͤhret dem Fuͤrſten bie ihenren Opfer, ** die 

Berne des Volts erkämpfe wird." Wir halten es air. 
BRäße werth, dieſen Gallmathias zu kg ” 


gen, +. Der Verf. ſteilt aus Matıf XXVIil; so. ver, 
Bi —— eines tegietenden Relchetedtoflegers in Auges 
butg, and die Pficiten der dortigen Würger.: Der Berk in 
—* und Derfege Mh baten een Io as SHi Iupfen eis 
, und ver [) gut au i 
Door Merz, oder Bellen, 

? Er 5. Det Berf. zeigt ans Mocch 23,31.%. Buß bee. 
SEeiathoiſoe Slaube. wo nit das Ganze, bei gewiß das 
Mefe. zur Gluͤckſeligkeit dieſes gegentwärtigen Eeheng keptra> 

98; Inden er dem Verſtande Licht zur Eckeuntuiß der miche 
Bigfßen Wahrheiten ; das Herz und den. Willen feige, 

vun fe wit aucſqweifen; und ei —— 
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SR, Damals man ‚niche unteeliege. Auch diefe Predlat ik, 
nech ber befannsen Unatt des Verf. wol hämilcher Seltene 
hide anf die ireteftanen. Cr buͤrdet Biefin Kehren auf, die 
fe entinger ‚ger-nis.gelchtt, oder wenigſtens nie. fo vericheen 
Yun vorgetragen paben, als der Verf. fie worzuftellen deliebt. 
Time legupg. werbient. ein ſolches Geſchwaͤd ta keinetleh 
Bücfihe.- bemerken wir, daß der V. euch behauptet; 
In römifchkarholifhee Glaube begrfnde, und jivar, ause 
Ghließemgsupeife,, bie geittiche Gluͤckſeligteit Her Ötansen, 
Dochee begrägte man fh, dym techigläubigen rhnalichkarhölie 
(hen. Cheuten weihliegungerenife die Hinmlifhe Gädielige 
tes anmmpeifena, Seht: aber. belehrt ‚ums der Ahgehurgikhe: 
Pomprediger, doh außer dem Schooßo der alleinftligmadene 
den Kirche auch kein zeislicher Wohlſtand Statt finden koͤnne. 
Bei. «6. demi Gen. Domprebiger beliebt hätte, feinen Sat 
wit Bepipielan.zu erläungenz fo hätte er nut den Kircheufnaty 
mp de rumlihhashplifche Glause ang reiuften. herrfche, una. 
9 alfa mac. Heu Worgeben.dre Verf. auch der. größte zeislihb 

biand anzuapeffen. it, anfügen drfen. 


CHE ERICH, ur 
Dir 








Seitgen mach den ottsbchrifen: Crſier Ward. 
—— ae Band. 34 Dog. "sel 
„8% dep Rohrmoſet und Bergmeifter. a 291 


Det Barf. Hat bie iosmürdige Abfıht, den Aprnglauben, 
der atholifcen Kirche mit der Hefligenverehrung, den 
9 gemeinen Volte, auf Beranlafjung der Bat 
un, nigreiber netrieben wird, in jtinet gahzen: 

(henlicfelt nd wit fo (eöhaften Barden daripficlen, Rap 
of a6, gemeine WIE feine Vertreungen Pierin mit Abe 
esfehten, und fein Zutrauen zu deu Monchen.unb abentheuree 
fie Begendenfchreibern, welche dieſen — — forgfältig 
A unter] alt füen, prelicßren fol. . Zur Frreidpung diejeg; 
Abihr bemuhr,er fich, dieſen Aberglauben dald mit Witz and: 
hung uverfpsiten, bald durch Gründe zu befiegen, und halb. 
duch die Darfiellung feiner ganzen Abfcheulichfeit au krandı -_ 
mark. Das Canze it. in verfhledene Geſptaͤche zwiſchen 
verfgledinen Perfonen, efügerbeilt, wo denn.gemeiriiglich Die, 

eine a Perfonen 9 Veriheidigung,. und die andere die, 

Mideefegung, diefes Abrtalaubens über AG nimmt... Diefe, 

Grfprädsform wagt dis eehenſten Deus beim gemelg 















RD. CVLD. LO. neß 


9 tr Wüste Mocheicheen 2 


nen Dani“ ‚virfänkticher, obgleich Ber Werfen pam 2 
fein Ampruch auf beſondete Seihietihtrit da dk dialvt 
ſchen Form machen kann. Im erſten Band find pie | 
Seharähe enthatsen: Der Autor und iſein Deusheft. 
Olblioch⸗ kar ond der Pater Pritilian 2 *5— 
eg abot dekommen, die es aber nicht ein 
edantiche Stein » Pflanzen⸗ und Shleree v; Bien Beträteh 
Rutter. Die Schweſter Dil —— ‚ee 
zuepten-Band: Die Träume Der Poſtwagen. Due 
foräc) im Kfoitergange. Der Pfarter in der Baueruſtiche 
Die Opitalweider. Die Zunfrföhne Der Wirth * 
Blauen Herrgort. Yimter dieſen Rubriken brändmarkt der B. 
die anſchicklicen Oebete zu den Heilicen; bie falfchen Offen, 
berımgen, die in Anfehung einige® Heiligen beramserragen 
werden; die fabelhäften Vorſtellungen der Hilllaen in Legen⸗ 
Da md Didern; das adertrichene und ſchat liche Berti aue 
auf:die-Keiligen, oder wohl ger auf ihre Wilder und Gras 
nn; das Kerzetanzuͤnden key denſelben aud andern Dabkıy 
angebrachten Prunf; die ſchlechte Art, worte bie Tage BE 
Siligen von vielen wine werben: die unerlaußte Feye⸗ 
ung der abyebtachten tie Migkebuche-usit den Re 
—58* die Bo: * *7 bie Heiligkeit in den Mirafeln 
Ans fonderdaren unnacdhehmlichen Hındlapgen beſtche; die 
Bermengung und Vermedsiung ber von den Hriligen aus 
geübten wehren Tugenden mit ihren menſchlichen nicht nach 
menden Fehlern; die Meinung, daß hiefer Heilige ie 
en Aullegen ein beſonderer und größerer Parron eis 
| daheren Seitiger Ro; ten Irrwahn, def men bep den. 













Legenden ; 
für Dagegen deffere Girantfäge von der dheiftlichen erg 
wa der Anliitung bes Muratori in feinem Buh 
Ser wehren Andacht ı I vetbreiten — Die: gr 
. verdient nicht ner alles Bub; re — 
auf, wenn ſein Duch ven dem katkoticchen Welt wirtlück 
ken wird, daburch der Beruunft und dein Cheißentäum 
Digere und 7 Rrunnifie veilreiert werden. * 
ihr Bet, Verf, wi ui wahrpeitichente Eashptiten, detioat 
hair 3 
Site, € pe. 1. & 154: „Die Befeheit des Herr 
. “ ® bielbe 
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„Bieibt cröln Nar Menſdenwerke/ wie Kibkre und Anne 
„burgihe Opeiften find toͤnnen und werben vexgehen. Bey 
„ler Bemähang In Augsburg, fo vie unfianiges Zeug dru⸗ 
„den zu laſſin; und ſolches Yon dort aus In alle Le zu vom 
„Breiten, um nur den: Leuten die Binde vor"ben ugen zu 
„btfeRigen, fält doch dieſe Wünchebinde bey den Meißen ſchon 
„von ſelbſten hinweg, Me Aufklaͤrnng waͤchn, und dry dem sw. 
„meinflen. Marne wird es · taͤglich lichter. Das Lese, v 5 
smart der Auftlaͤtung aurechnet, und mit welchem mar fi - 
püber das aufgeklaͤrte Jahehundert luftig machu.mill, wid 
„entbrlit, daß es vlelmehr von den Feinden all wahren und 
„uehtihen Aufklaͤrung Herfommne, und von ihnen huf ba 
aboartigſte augesestelt worden If. Sebermann-Iernt fie allg 
Ense Beffer Erhnen. Ele: werden bald da ihrer gangen Whg 
aba ſtehen, und‘ Ben-nur zu lehnen genommenen Sefigiohss 
‚‚swäntei ablıgen muͤffen. Diefe Linden haben eine ſchlecht 
Polleit, daß fie ſelbſt ſo viele⸗ dazu deytragen, nachdem men 
Ion doc; aller Orten. durch Die Erfahtteng; und durch dag 
⸗was di wnaustöfgtige Geſchichte von ihnen fage, auf fie 
gaufmerkſam gemacht worden 4 · W 

Ze ee er. ” rer » BEE Zr 
Ber nn . um‘ V BR 
Ne quid ionpyetur, feu differrario.de. mutabili« 
* zate diſciplinae eceleſiaſticxe a mukis. non 
” Bene intelle&ta, " Ipfa mutatio oohfuetudinig, 
‚ etigm quae adiuvar utilitare, novitate perturi 
bat... QQuapfopter quae utilis non eft, per-. 
:turbatione" infructuoſa, 'agnfequenter noxia 
:.et. 5. Augüftinus ad fonuarium Ep. 54: G 5, 
Ex italico.ini latinum fermonem verfa. Cum: 
„approbasiane Rey. Ordinariatus. Außuftae: 
‚Vindelicorum, fümptibug .fratrum, \ eich, 
Diefe Schrife bat, laut dee Vortede, ein beruͤhmter roͤmiſcher 
Gelehrter verfertiger):umd fie wurde im Jahr7 87 su Faenʒa 
in ſalleniſcher Sptache, unter dere Titels. Lafciamo flare 
le cofe, come flanne, gedtuctt. Die ulttamontanifde Mels 
nung des Berf. heſteht in wenigen Worten darin: Man 


Darf. auch in Ricchendifciplinscfachen nichte Ändern; - 
oo . Se — J und 


Be Nachtichten 


ud nar der Papft allein Lann drroleichen Derände: 
rungen machen, wens er finder, <dafi-fie fr Den Aoͤmi⸗ 
fehen Siubl vorsbeilbaft find. Dir Meinang ſochtdet 
Berf, tagt winner. gelehesen und heiligen Miene auszuführen, 
nid benutzt dabry ſede Gelegenheit, dem Papft und die heilige 
Kirche gegen die ſogenannten Laͤſterungen ihrer bosheften 
. Zeinde- zu vertheidiger. Die ganze Unterſuchnngs ıheilg her 
Wirt. In zwey Kauperheile. Im erſten ſache er zu beilimmen, 
"us für Dikipfmarpunfte geänderr werben Einnen; und im 
zweyten jeist er, was dazu erfordere erde, Damit eine fohe 
Abandetung rechtwmaͤßig ſey, und micht · gemißbraucht werde; 
ſadann · wendet er feine Srundfäße auf: die von dem Febro⸗ 
mous zuruͤckgerufenen Rechte der Erz⸗ und Biſchoͤffe ou, und 
rieigt, daß eine Abämberung der. mun einmek burk viele Jehrz 
Hunderte beſteheuden Diſciplin hierin weder noͤthig mod nähe 
mb fen. In dem erften Haupetheil ſeht der Verf. ſelgende 
Michf: 1) Rdn Diftpimerpunte Tann geändert erden, 
der von Chriſts oder fiinen Apoſteln ſelbſt; herrͤhtt. =). Sei 
Di eiplinarpuntt Ların.geändert werden, der'nait iegend elnsım 
Dogma in der genaueften‘ Verbindung ſlaht. 3) Sole, 
Diſciplinarpuntte, die nur zufäliger IWeife mit einem Dogma 
in Verbindung chen, konnen und mäffen geaͤndert werden, 
wenn fie von Kedern zur Vercheidigung Ihrer 
‚uhißbrauche werden. "Bolten aber Reber, in der Besänderung 
gauifler Difeipfinarpunfte, eine Vertheidigung ihrer Irrthuͤ⸗ 
un: finden; ſo ſigd ſolche Punkte nit nur nich zu verän« 
dern, fondern.diejenigen, welche fie ändern oder zu Undern 
verlangen, find ſelbſt für Keger zu achiem 4) Solche Diſei⸗ 
plinarpunkte, die ſich auf bloße Cerrrabrien beziehen, kͤuven 
zear geͤrdert merden; aher ſolche Verönderniigen kangen 
nicht durch weltliche Fuͤrſten vorgeyammen werden, man ung 
dabey vorzuͤglich anf hi Üehereinitimmyng mit’der r6 
Kirche fehen, und fie Fünnen daher nicht ohne Worreiffen ind 
Bewillidung des Papftes vorgenommen werden. Dizfe Saͤtze 
wender der Verf. ſodann im zweyren Theilt an. — „Diefe 
ganze Schrift vertiene blos deswegen bemerkt ju werden, 
weil mın Daraus fehn Farm, daß der zamifhe Hof auch nach) 
wicht um ein Idta von jenen Grundſaͤtzen, welche ſchlaue 
en im ſinſtera Mittelalter eriunben- Gaben, afgewis. 
eu ſey. zen 324. .. . 
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bvoon der kaͤthol. Gottesgelahrheit. "26 

Dei wahre Priefler und Seelforger in ber Stabt 

und auf dem Sande, von einem Weltprieſter. 

Kempten, gedruckt und verlegt von: Koͤſel, 1791. 
Gr Bogen, 8 + — . 


Sum ha Jahr 1775 fieß die Wohleriſche Seehhandlung Ä 
in Ulm ein Bud, unter dem Titel druden: Der wabre - 
Prieffer. Diefem Buch hat nun Hr. von Brentano, geiſt⸗ 
licher Rath — Hofkaplan des Fůrſten von Kempten, einen 
tatholifchen Miantel umgebängt, um es ſo ben Catholi- 
ken genießbar gu mischen ; ‚doch ohne auch num mit einer Miene 
A uerrechen, daß der größte Theil der Waare, die er hier 
auskramt, geftoßlenes Gut fey. Die Vorrede zu jenem Woh⸗ 
frühen Verlagsartifel it von Schubart, und das Buch 
jelbk hatıe einen eben aufkeimenden Gelehrten zum Vetfaſſer, 
der der Welt zu früh durch feinen Tod entriſſen wurde. So⸗ 
wohl die Vorrrde, als das Buch ſelbſt, hat Ar. m. Srentang | 
rein autgepluͤndert, afleg,; was in feinen Kram taugte, twürte 
Alch abgeſchrieben, und hin und wieder ein paar Seiten von 
fine eigenen Machwerk hirlingeflide‘, wodurch: nun das 
Ganje rin ſebr bumtſchaͤckigies Anſehen erhalten hat. Das, 
Vuch in drey Abſchnitton; von der aͤußerlichen Wohl⸗ 
enfländigfeit dee Prieſters; van. ben erforderlichen Wiſſen⸗ 
ſdaſten des Priefters: und von der Tugend des —* 
Det federn Seide, ‚find wörtlich aus jenen Wohe 
leriſchen Verlagsartikel abgedruckt. Im zweyten Abſchnitt 
aber hat · Or v. Brentano pishrere Veraͤnderungen ange⸗ 
beacht. — ſelche Verſtuͤmmelung auf keinerley 
Bi bidigen; Kr. m. Brentano aber ſcheini ſich wirklich ſn 
ſeichen Untensehtmungen. ſehr wohl zu .gefallen, und fi 
odentlich ein Gefchäfte daraus zu machen, proteflantifchen u 
Boͤchern einen katholiſchen Mantel umsabängen. Fin - 


ſolches Gefchaͤft gränzt zunaͤchſt an das anihrbare Hhnärnert ” 


ber Nachdrucke, und It für einen Gelehrten doppelt ſchaͤnd⸗ 

Ih. Eine aͤhnllche Urteenehmung des Sn. v. BHeintano- 

haben vote Bereids Ihr“ zten Sid bes ae Bandes amferer nn 
«©. Base J oh; BEE 
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34 Ku Nachrichten 
= En 2) * 
U. Rechtsgelahrheit. 
Chrißieni Augaſti Beck, S.C.R. et A. M. Confi- 
liarii Regiminis inferiaris Auftriae,. Profe L 
Iuris publ: et feudalis, Ius puhlicum Hung» 
riae, cum rotis Auttoris, er obfervationibus 
dofıpki Betzur, ex originali eius exemplari 
defumtis, et nunc primum ia lugem. publi» 
cam emiſſis. Wien, bey Krauß, 1798. 284 
Seiten in 8, 


ben diefes Much het nach den Brfondern Lite: 


Ignatii Stephani Horvaik, 1. V. D. erS.C.R. et 
&.M. Aulae Familiaris, ad Tabulam Partium 
Regni Hungariae Transdanubisnarum tudi- 
<iariam Regiam diltritualem Refırenus, Aſ- 

* fefloris et Cosludicis, Bibliorheca Juriseon- 
faltorum Hungariae, Tome W. | 

tung gleich die erſten Theile’ dirfer Gemumiluntg währt au 
chte —*8* —* fo enthält Tod der gegenwaͤctige din 


wor ſich befchendes Werk, das wir ülfe, ohne Rödkehe auf 
jene, befchreiben fennen. Es iR in Beben Abfihutrre gereite, 
Seteprfamteit in Ungarn 


Die Durch des der yien u ſrih evtriſeuen 
Fe « eerkinge au Werche gewinnen 

L Vom un Wachstbom des Könige 
veichs Ungarn. Diele Ytbenblung dient zwas zu einer 


Orundlaoe des Staaterechts: hörte aber weit kürzer gefaßt 

ben geber N een He —— — 
oren al⸗ich Zellen: das i 

(nur ein anſehnlicher Theil deſſ⸗ ben) ſey von Den Aomern 

genannt worden; inal’idhen p. ı6, daß Attila 

und feiue Nachſdiger von den Merovingern wide fowohl 

überwunden, ats über fe trinuphirt worten ſey. Sounſt 








von der R hichelehihen 58 


wird Sir dehauptet; daß Ungerte ſtet von onden Rei ie 
unabpänaig geweſen; (wien ohl Benzur auch anmetkt, daß 
feiner Schrift dieſes Iuhalts in unſerer Bibliothek widerſpro⸗ 
chen worben,)es wird gezeigt, warum 76 das Neni 
Apoſtoliſche Reich Heiße; mie Delmarien, Croatien uud 
anders Länder an daſſelde gekommen find; daß das Deferri 
iflhe Haus es wach einem dreyfachen Rechte erhalten bar; 
»welche Ktiege wegen Ungaen mit den Türken geführt,. nad 
darch wel: Vtiedeneſchl ſſe fie geendigt worten find. 4 
M. Von der Neglerungsform und Ihronfolge im 
Königreich Ungarn (p. salqa) Es in eine vinge arme 
Monardıie: fo dab. —88 Aegelegenheiten auf Rriche· 
| len iegemacht ‚werden muͤſſen. Die berühmte —* 
des KR. Andreas vom J. 1222, durch welche der Hatich er⸗ 
laubt ward, fich ‘dem Könige zu widerſetzen, wenn er etwos 
gegen ine Meder unrernäbrne, kt ſeboch/ auf Verlangen. der 
"Strände ſeibſt in 93.1687, abgöſchoft worden. Die Könige 
gelangten Pe deber durch eine hloße Eꝛbfolge, noch durſch 
‚eine bloßbe Wahl zum Reiche; ſoudern das Kamiliente&t gale. 
bey A ; aber die Genehmſgung der Stände mı 
dazu Tommen, "Allein, auf um —— zu Tree 
a J. 1687 wurde es Tür die Erdreich für Oeſterreich erklaͤnt, 
boe in Aufehung der —8 —— — Von 
der ehemala nochlgen Gegenwart der Könige im Nele. 
2. nn thret ern yeurde ſonſt die Einwiligung ber 
änbe erfordert. Ber Brautſchatz der koͤniglichen Pıige 
Tefinnen berrug intern Zeiten 200 ‚009 Ungrifdye Gulden 3 
bie Einkunfte der königlichen Wittiven aber waren, anf 
35000 Ungriſche Ducaten —* en der Fnıbindung ber 
Kinisinhen waren die? de ots Zengen bisweilen 


nt, 1 Don a Arten den Ungeifden Zinig 
eich der Ber t, daß in, ande uros 
Sitte Dre die Krönung der hoͤchſten Gewalt er Kon 
keinen Zuwache ertheile; fonbert ine ein Zeichen ber von- 
neu‘ augrtreteneũ Regkerung fen; fo fege ee doch hinzu, d 
7 laſſe fich' nicht von dem —— Reiche behaupten, 
bie 'afte beftatigt e Gewohnheit und die geſchriebenen Gelete 
lehrten. Die fepertichen Gebraͤuche der Kroͤnnna, die a 
fänglidy In sen Feldern von Peſt, wahr zu Etuhfiweiden 
Ing, endblich et Ferdinand X. Dein vollzogen 


86 | Kur Nachrichtenca 
Aus Slee umfländtih befcriehen: wir führen que w Bi6- 
Agſte daraus an. Wenn das 254 augg aechen 
if: fo muß vor alla Dingen ein Dalstinus des Meike. gt 

Au erben, der auf Dem’ Rrichsrage:den Wopfig:muk. berg 

ahl eines, vienen Könige die erße Potimme.(abE - Ae 
are. hohen Würden ‚ertbelle. des Kögla, wem ven-wällz 
h weilen erft Brain das Ende bes Rele iage. ern 
’ — er das heili ge Eönigliche Diplomg hs Kr öfe 

MWorrtihte dee he und tie vorberaebegde a elraͤf⸗ 
tigt werden, den Staͤnden Kelch Anfange be be Pr geben, 

en. Gemahlinnen der Köule ge wird nur eiie Hame 
— und die Krone des h. Stepbrirfta nur auf fh 

chte Schulter geſetzt; iſt es aber eine atlefti regickende 
Si neo ſle volig fe wie ein König yehräne; unh ‚wi 
eu — 







Von den Un r fen Reiche nopiehfe) 
Pr Sieh nur Inge, beiligen, —* n au 
bie alifche nnd IAt ch bei 
‚nenet age, dl: ti Legende, 5. S- 
han —* et, fell Me vo * — ylwelaar ij ſoͤr. hen 
"Podlntiden Herzog, Mieafo beitinmt nagioefen, aber,.a 
nem wi Eugel Arten zugeſondt 


‚den ſeon. * Öse .man -ausb, nur.ba, wo, fie. ſich 


88 * nie Deich in ſuchen; — — 
ER rechtmaſligen Iten, 
— Torten Sep, * —X det Kr Ser 
' ala ideen ungäftig; lauter 
ten beinben, theils fich a —* leiche widerla· 

an af Noch einem Reichegefepe sem I. 1558 fell diefe 

e fire im Sclofk a. Driebare auibewahrgwerden, 
Day werden aween Keonbäter won hohen Adel befirfft ;..dg- 
Pr ae einer lange Zeit eaßrepalt Lingen —— 


den babea Keihe 
—R hen R. Burg 1 p. ma 
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Dom. Dir Nechtgelahehelt. 5, 
Pinsernarom’ et Dagiferetniı Repalium, uad andere machrs 
unter die etwas geringern. Der Verf. gefleht, hier happe⸗ 
ſachlich C. A. Bels Abhandlung. de Archiofieils Regni 
Hungarian, mus wit ‚einigen gemachten Zuſaͤtzen, gefoigt 
zu ſehn. Nero nn j , 

„VE Don der Innern Verfaffung des Aönigreichd 
Ungarn (p. 156 ſq.). Hier kommen die Eincheilung bed 
Reichs In Comitatus und Proceflus, die Houptſtaͤbte, Ad 
Einwohner nach ihrem Charakter, Das Indigenat, det Zus 
fand der Juden, dig ganze innere Regierung, die Staats⸗ 
einkänfte, die Reichsſtaͤnde, der Clerus, ſeine und des Könige 
Rechte in Kitchenſachen, dee Hoch, Bie frehen kruiglichen 
Staͤndte, der Zuftaiıd des Landmannes; endlich" auch Vor⸗ 
ſhlage zur Verbeſſerung dieſer innern Reichsverfaſſung ‘vor, 
Dır Veif, behauptet / die Aufnahme ber Wiſſenſchaſten in (ins 
garu ſey hauptſaͤchllch den Jeſuiten zu verdbänten; Benzur 
watt dabey an, daß doch ohl hie Proteſtauten auch einen 
groben Ant hoil darau heben⸗/er hätte aber noch mehr ſagen 
und zeigen · konnen; nämlich dafi es oſſenbat der. Verfolgungs⸗ 
wir und andere Maasregeln der Jeſuiten geweſen find, wel⸗ 
che vrhinadert haben, had; die Gelehrſamkeit / in Ungarn ſich 
wit ſonderlich erheben fonnte/ Se widerſpricht euch Maltbh. 
Bela Bemerkang, daß die Ungriſchen Bauern ihre Sprache 
eben ſo Zierlich als die Edellente, ja nicht fo vermiſcht mit 
tareiniihen Werten, wie diefe, und alſo veiner redeten. ag 
die gedachten Verbeſſexungsvorſchlaͤge betrift: fo ſagt der 1, 
weitir nichts, als daß/ auf jwey Reichetagenn Male Maas⸗ 
regela deswegen gengmanen wotden ſinnn. 

VII. Von von 'Retchstagen, Gerichten, Siegeln 
und Privilegien des Reichs (p. 239 1q.). Das Relche⸗ 
archin iſt zu Presburg, ſteht unter dem Palatinus und an⸗ 
dern Depgnaten; es befömmt:ader nicht leicht jemand Zurtiee 
zu demfelben. °* Die wefei na Beſchaͤftigung dee Reichs⸗ 
tage iſt, Geſehe ju verbeſſern, abzuſchäfferr, oder nr Aukzu⸗ 
fertigen. Die neuer gerichtliche Einrichtung iſt erſt unrer 
Carin VI, getroffen worden, daß außer den Prowinsial » Ges 
tihtstafeln auch noch Tabulae.diftriätuales, oder kleinere 
Gerichte in mehreren Reichsbezirken angelegt wotden find. 
Dan Appellive heit an die koͤnigliche Gerlchtstafet, cheile 
von deeſer ag Blei Tabylam Pptemviralem,“ Von den Ge⸗ 
ſetzen und dem Ungriſchen Gorpu Turis. mixd enitslon tue 
⁊ N 5 
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 Seföäteen peblent; dag gerjchrlä 


Meinatgerchält des Khnlge. . 


Mndridn;gigiben. Die gernägniuhe Krkden Berfageruc ik 
von den Unselfhen Rechtsgrlhrtun aufgeſchtieben.at er noch 
wicht öffentlich bekannt gemacht worden: Nah ale Form Did 
Eriminalproceffeg Gar, obgleid) einigemal auf Reidimages 
hauon grhannel worden, nad lg Paftimmt werden Finnen 
aa nen glebchz neiche in Siicheräierzet 
gie.“ Der Fünigfichen und Neidäfenr giebt +4 fünf; d 





‚güldene Bulle, oder das größere Sicgel, welches an ale 


eichsſchluͤſſe gehängt wird; das zweyfache, auf Wache 


‚wit weichem unter des Könige und des Erzbiſchofa von St 
| ſextig 


als Reichskanzlers Unterſchrift, Die Adelsbriefe ausge 
werden; Das geheime, deſſen ſicht 







ch ber König dey wichtigeng 
x jchtliche, für. den Locumteneng 
perlonalis pzselentiae regiae,..und der Siegelsing, für 


. ".er vr 


Obgleich die durch zaßlieiche Anmerku en jerfirausten 


Eee 1 See GE Sn Se FREE TE 
” et, 2, ta a wre 
Materialien zu der Berhichte, 


won bee Gtasiftit Ungarn. 


Unter ſuchungen des Buchs :die Bequemlichkeit feines: Ge⸗ 


hrauchs erwas vertingern, auch die Sechreiband darinne nicht 


iminer die reinſte iſt, und uͤberdies manche Materien noch 
mehr Vohſſtaͤndiagkeit verdient Härten; ſo giebt es voch einen 
ganz bůndgen Begriff vom Staatsrecht und zung Theil auch 
w * Rä 
Erde. . 1 SR 

Statiſtik und Topo⸗ 
graphie der deutſchen Reichsgrafſehaften. (Glor⸗ 
reich,, Harakteriſch für unſer Zeitalter iſt ber 
Triumph, ben die Publicitaͤt ſeit kurzem in meh⸗ 
rern Staaten über die alte borbariſche Verheimi 
"chung erhält, dermitteif der fonft, die Zannhen 
‚nd Tyranney fo. frech; ſelbſt hon den Goͤttern der 
Erde ungeſehen mansenveirtes fruchtbar, ſaegens⸗ 
"Voll wird dieſer Triumpp'fürdie Nachwelt ſeynz 
und unſterhlich Diejenigen, die ſolchen bereitet ode 
up nun verſtattet haben. Schäfer.) Erſten 
’ Bandes erſtes Heft. Frankſurc, bey Pech, 37 2 g 

379 Srelsch, 8. FR Unyue: it. om 

ars ee SE ; , | | ine 


. 
. 4 € 


27 u 7 * a 
J 


0 
x 


mw 1 


®, 
. 
. 


[3 / 





. x 


bondos ſaerezaced. 29 


Eine neue Zeliſchriſt, van weiber jäprlih etma ads 


| ‚fee . 
oder zwey Wände veiheinen ſoflen, mit elnem —SeS 


Mosto, deſſen Beziehung auf die Schrift Tür die Caſſe de 

BVerlegers vieleicht, nicht triumpbirend feyn möchte, We, 
wisfeng iſt ſchon der Juhalt diefes erilen Stuͤcks ein fo mage⸗ 
tes Allerley van Urtunben, Nachrighten, Recenflonen, Yigs 
graphien und Auszügen, daß kas Staatsrecht und die Ge⸗ 
chichte der dentſchen Reichsgrafſchaſten dadurch nur in ein 
fehr ſchwaches Licht gelegt werden wird. Hal von den mels 
ſten Artikeln ſoll die Fortſetzung in den nächiten Heften ſob⸗ 


gen; eine hoͤchſt unbequeme Methode, weiche Sjournalifteg : 


und .Zeitungsfcreiber ihrer Bequemlichkeit wegen nur zu ger 
befolgen, bie aber denkenden Leſern und Geſchaͤſteminnerũ 
ALTETTTTT 07T Ei Bu 


iu 4 En, J * 


Handbuch für Geſandte. 
des natürlichen unb pofitisen Geſandſchaftsrechts 
enthaltend, von: D. Earl Heinrich. von Römer; 

Öffentl, Lehrer des Staatsrechts zu - Wittenberg. 
Lelpzig, bey Schneidern, 1751. 8. 167 Eeit. 


enn ein angeheuder Gelehrter‘ eg darauf angelegt zu ha⸗ 
n ſcheint, in Meuſels Lexieon ganje Seiten fuͤlen zu wol⸗ 
len, in jedem Meßkatalog als gegenwaͤrtig und zufüinftid fh 
darſtellt, und nicht etwa durch ein klaßiſches Werk die Vor⸗ 
urthelle des Publikums gegen Vielſchreiberey unterdrückt, fo 
fpigse vas fo beruſene Recenſentenvolk die Sedern noch ſchaͤrfer, 
ohne fi durch die modernen Antikritiken irre machen zu loſ⸗ 
fen. Dieſes Schickſal ſcheint der Hr. v. R. in vielen Sour 
Hafen Ju erfahren, und Ree., fuͤr deſſen Amt die Votrede hier 


ſes Werk zanaͤchſt als norhig und nÄßlich beſtimmt, wafnete 


Erſter Theil, die Literatur 


7 


‚N doͤppelt gegen dieſes Beyſpiel, als er das Boch zum zwehn⸗ 
tenmal durchgleng, um es zu recenſiren. :A priori laͤßt fi 


gewiß nichte gegen den Nutzen und den Plan eines Wertin 


f a; 


- fagen, das die Auswahl der Beften geſandtfchaftlichen Buͤcher 


erleichtert, das natürliche und pofitive Geſandſchafterecht 


ſewohl obne als mir Ruͤckſtcht auf die Sruntfäge ber Moral 


und Polltik zum Gegenſtand hat, und dabey noch das neneſte 


Ceremonlel und Etiquette nebſt einer Anleitung zur Geſandt⸗ 
Kaftspraris aufftellt. Acht, anfer dem erſten Punkt foll 
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dleſes 
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we älfes erſt In drey andern seele er olgen, — vee 
fur vorlaͤufig a5 wurnſchen vaß Hr. v — chder 
Yo ſehr verkonnten Martens ſchen Theorie eines willktibriß⸗ 
ſchen Voͤlkerrechts naͤhetn moͤge. Hier iſt bles von * 
Regeiſtien einer Litteratur die Rebe. ) Die Anordnung 
Mm gut. Zuerſt Geſchichte der Geſandtſchaftsrechtswi 
dann Bucherkunde der Geſandtſchaftsrechte nach 
und’ Aumpteoae Methode. =) Vollſt Indigkeit Diefe 
Gar ſich Sr, v. R. fo dngelegen feyn faffen, dag er & 100 
feröft ein Manufeript des Ken. geh. Ratte Oelrichs in Ber⸗ 
Hi de feminis arbittis pacis parariis et legatis anfuͤhrt. 
S.183 ließen ſich indeß noch, viele Supplemente üben die 
Nunckatuten machen. Uehrigens bemerkt man hier, weſche 
Luͤcken fih in eine Bibllorhet für Geſandſchaften finden. 
So iſt 3.9. ©, 127 faſt nichts von dem Gefoige des Ge⸗ 
ſendien und, der Gerichtebatfeit über Air, und doch hat noch 
nen de Zur —— dẽs Preußiſchen Geſandten Gra⸗ 
fen Drößt von Muͤnchen bewieſen, wie viel Schwierigkelten 
fib in praxi haben zeigen. : : Eben fo fehit es som an einem 
corpore ipris Ipgationum a@iris, Wen 117 hätte der Fall 
mit dem Schwediſcher fanden v. Alvedyl in Copenhagen 
eitirt werden koͤnnen. S. 110 finder. fih in den Titeln der 
Echriften Über Belleisie, der ſonderbare Ausdruck ‚von Be: 
cbädigung des Völkertechtg. 3) An Eörgeicbeit f. pre 
117 befondere bey Sen’ Itefn: ..&. 138 iſt — kejs 
ter merkwürdigen Schrift nicht bepgefügt. . ‚©. 143.1 der 
Ziel der Martensſchen ‚Schrift Franzofiflh S. tig ein 
Anahroniemus, oder weniaſtens ein Fehler iim Ausdruck, 
da J. J. Moſer den‘ Pacafli widerlegt haben ſoll In Aus 
jdn ind einer. ſelbſt iſt HER, deſto genduer, LK; ‚es nicht 
allein die Beylegung eines faiſchen Vornamens auf either fer - 
ner eigenen Schriſten &, 56 berichtigt, ſondern auch S. 82 


feine. Libensgeſchichte wer glei. nicht fo ousfuͤhrlich 


Betr Denina in, der Pruffe:litteraire, ſchildert — 
— Uiberſicht des ſich verewigten Mannes 
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ade u Rn ER 
NT Bm 

IF 13 Den Bu eo‘ iR Bun " | 
| \ Ueber 

















t 


vomder Rechtsgelahrheit. gt 


Ueber Die, Reviſſen der Inventuren und Thellungen⸗ 
» nach. Wirterrvesgifchen Brundfägen, ‚Tübingen, 
" bpy’@eerbrant, 2290. 9. 36 Olten ° © 


- Die, pttise Sa Hätte sum fo mehe eine umftͤndil 
erd 


Abhuriiund ertöfent eis. au in dir Aöslinfcbe _ 


Abhandlung von Zauventuren und Abtheilungen (Studa 
1780. 8.) eine gruͤnbliche Theorie von Revfton der Invenrae 
rien — Denn bey der Revifion der Heytarhsghter if doch ein 
eigner, wenn ſchon karzer; Abſchnitt S. 108 — 223 gewide 


net, uͤbergangen · worden. NRec. hätte daher nemänfcht, daß 


der ©. ( Hr. Stadtfchteiberenfuältttut Schwars zu Urach} 
zuerft allgemeine deutliche und richtige Nochtsgrundſaͤtze, nary 
welchen die Reuffion:behandeic werben ſoll, hätte vorangehern 
laffen, und dänn die Grundſaͤtze durch Vorlegung eines um⸗ 
Fandlichen Muſters einer Anwendung ditfer Vorgenommenris 
Neviſton nach ſolchen erlaͤutert hätte, mohaus Andre ng 
beſten hörten" ab gehmen konnen, wie ſteſich ſowohl bey Diovie 
flon der Herrathegäter, als der einer Reviſton unterwotfenen 
Ngenfdafe,: Fahrnie, einnehmender Schulden u. ſ. w. boy ei⸗ 
ner, Erbihellung In verhalten Haben. i\ ek a 

PER 7. —.3 2* Re , B 
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ee ne o . 
Verſuch ‚eines. Syfems der Gerichtobarkeit des Fate 


ſerllchen · Rebchvlammergorichts "Untworfen tung - 
Benſamin Ferdhnand Mob "der Rechte Doecor⸗ 
.. und , qußergrdentlichern Profeffor auf der Hohen; 


Carloſchale zu Stuttgardt, 179 1. 300. 8... + 


TITLE Le N wen. won 
Der fleißig Verf. wrler bier ſelnen Segenftant ineinem _ 


ewoes weitem Umjang yimmt,- hat hier eigentlich, wie er. 
. B. ©. 49 bekenut, die von Tafinger und andern.imehr 
cpmpendiarikh.. songetragene Lehre” von; der Gerlchtsbarkelt 
ans K. Reichekamgiergerichts genauer ausgeführt,,; und‘ hie! 
nevern Abaͤnderungen und Zufäge vachgetragen. Im Gan⸗ 
ztu hat. der Verk ſeinen Plan nicht Abel, ſo aggelegt, daß er 
die Faͤlle von- einander ſcheidet, wo dieſe Ger chtsharkeit une. 
befitiıten, ober ganz ungegrütiber oder beflsitten iſt, weil 
nah Berichtigung ber beyden grften Fälle auch die lettern 
ſich deſio leichter entwoigkela oſſen. Um aber yon dem Spt! 


t I 
x 


v ⸗ 
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3... Rue Nadeihlen :: 
dieſes Werks; welches in Hinſicht auf die. beoorfichente En& 
fegung der Wifitarion des SO, wichtig iR, einige Unerſiche 
zu geben, zeigen wir kuͤrzlich den inaͤhern Auhalt an. Der 
at e Teil ©. 1 — 31 haudelt a! der Gerichtsbarkeit yür 
wen and von der des . ingbelondtre;. und. 
wird vornämlie. die. Girglifrage non ‚de Thelnehinung di} 
Reicheſtaͤnde an "Mefer Gerichteberteit abgehandelt: „Dee 
wweyre Theil Handels: pie Lehre. von der Begründung der Ge⸗ 
tsbarteit des RO. ab, In dem erſlen VBug weun keins 
voeifel einteitt, doß ſie Statt habe; dm are, wenn fie ups 
chip. nicht Statt. hat, und im zten, wean Zweifel da fir 
sdfe Starı habe: Sm. erften-Zafl dat fie entweder ordendde 
Gir oder anßerorDensficher Welle-Srärt; -bieirnige ,..teeiche 
wu venzlichen Weiſe aueg.äbt. wird, iſt entmeder die. (ireisige 
een die nicht ſtreitige; die ſtyeitige berrift ‚entweder Kölle; 
dem RB. die Cognicivn Entfchelung und- Epecution, 
2 wo Ihm blos Unterſucheng, oder blog Exreeution zuſt⸗ 
Bet wird alſo gr unbeſteitte nen Fällen der Gerichtxbarke 
welchem dem LG. die Cogtition, Entſcheidung und (Eppa 
sation. zuſteht, In der erſten Juſtamz gehandelt, und mat 
s)ohne Ruͤckſicht auf Perfonen; wo alfe.vou Lands und Wer 
ligionsfriedensbruchſachen, von filcalifchen, won ſolchen $llen, 
welche ex continentia vel conhexitate caulae anbängig ges 
macht werden, und yan der Rechtswohlthat der miſeroble— sen 
Perfonen bie Rede if.“ Won den Landfrichendhruih wind 
merſt eine kurze Beſchichte ders Erfepäehing: —— 
Abfıhr des Geſe Fee aslägtert, und daun die Sache. ft mel 
Mens nach ben Worten des Geſetzes vorgetragen; —* 
| Ei es ausgeführt, daß auch Mittelbare wegen Landftiedene⸗ 
druchs vor. dem RS. belangt werden und auch Juden Deines 
en klagen koönnen; hierauf die Erforberniffe und die Strafe. 
18 Religionsfrieden nimmt der Ve rf. nur den von. 13559 
mid 1648 an, IM welcden die andern entweder enthalten, 
‚oder durch. welche fie aufgchoßen worden ſtus, nud jefgt, daß 
durch die deruͤchtigte Ryewickiſche Clauſel der Religionsftlede 
nicht veraͤndett worden; hierauf von dem Zweck des Reli⸗ 
Monefriedens, yon: den Erforberniffeit und der Strafe eines 
Kertaiownefrhedenisbruchee. Von fiſtaliſchen Sachen wird der 
allgemeine Grandfaß aufachelle‘, daß der Relchsſt cal In allen 
Alen wo ein deutſcher Bürger feine Meipebürgerpflichten 
auf irgend eine Art verleht, gegen ihn aufzutreten berechtigt 
| * und az —X Deo, naeh gegen gen Dkstbar 


bvvon der Rechtegelahrheit. 92 
ale Wänitttelbard; an den hoͤchſten Reichsgͤerichten geflagt worr⸗ 
den tonne. Bey der Abhandlung von der continentia ode} 
tonnexitas caufarum iſt uns dee Satz aufgefallen, daß dıE 

.  Mömildhe Senat mit den iudicibus pedaneis immer concar⸗ 

zente Gerichesbarkeit harte, welchet in mehreren Ruͤckſichten 
unrichtig iſt; ſonſten wird nach den Reichsgeſetzen der Sah 
gut ausgefuͤhrt, daß in allen Fällen, in welchen eine Sachs 
mir einem, an tinem' der beyden Reichégerichte anhaͤngigen! 

Wr erſt anhaͤngig zu machenden connexen Gegenſtande ent⸗ 

ſchieden werden kaun, bder in welchen imnan es mit mehreren 

Beklagten In einer Sache zu thun hat’, Gelche unr an einem 
der beyden hoͤchſten Reichsgerichte zuſamnien gebracht werden 

Kunen, die Gerichesbarkeit derſelben gegruͤndet ſey, ausge⸗ 
achten, wenn fh die Partheyen eines andern didlichen Rich 
ters vergteihen fühlten‘, oder von Leherrsfällen Die Rede iſt; 

Die Zulaffung der mifesablen Perſonen in erſter Inſtanz bey 
dem Reichſskammergericht ſchreibt ber Werf."Tedlglih det Ob⸗ 
ſervanz, alſo weder dert Reichsgeſetzen, noch Ber Aufnahmnt 
bes Roͤmiſchen Rechts zu. 2) In Ruͤckſicht auf’Perfonen) 
nicht Perſohnen, wie der Verf. ſchreibt). "Dies wird nach 
tn drey unterſchirdenen Faͤllen abgehandelt; a) wenn beyde 
Theile ———— find, b) wenn es nur ein Theit / 
ader c) wenn kein Theil unmittelbar ſeyn muß. Zum erſten 
Sail .gehöten vie Tonftitution über den treitigen Beſtz, die 

sorgen der Dfanbungen und die wegen der Arreſte. In 9. 5 6 
wird der Urfpring Bes Gefeges Aber den’ freitigen Befitz 

fodann das Geſetz ſelbſt angeführe und "erläutert; fle berif® 
alle Reichsunmittetbare, ohne Unrerſchled,vd Ar vom Hohen 

“and miedern Adel ſihen; der Kall, in melcheiht- das Geſetz beit 
Üninftretbären enttitt, fo wie auch die Ausnahime, weiche 
Bey Milerelbaren Statt Hat, ſind ſehr genau und groͤndlich 
mir Widerlegung der entgegengeſetzten Meinungen ausgefuͤhrt. 

fandungen heiße der Verf. Thathandlungen, durch welche 
einem rubigen Beſitzer eine nicht Im Strelt befangene Sache 
jenommen, oder verdorben, oder ein Menſch unbefugten 

eife zuruͤckgehalten wird; dieſe Definitten {ft mich ohng 
richtig; det Begriff von’ Verderben gehort nicht hiehet, wbe _ 
gleich das Gefeß auf ſolchen ausgedehnt worden, und dei 
wefentliche Umfland, daß eine Sache oder Perfon wegen‘ 
vermeinter Aäfprüche guräcbehalten'werde, Hätte wicht 

Wegbl⸗iben follen ; ſonſt koͤnnte man auch z. B. jeden Diebſtahl 

eine Pfandung nennen. Uebrigens wird dad Seit.un —8 

on ⸗ 


—X 
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Erforherniſſe · ſejner Anwendung gug grhaͤntert. In den: Fol⸗ 
ken , wo nur sin Theil reichsunmittelbar ſeyn muß, handelt 
der Verf, zuerſt von. den Faͤllen, wo der Beklagte, ſodann 
won denen, mp der Kläger unmittelbar fen muß; ia dem 


aeften Fall find entweder die hrflagten delcheunmittelbaten ſoſ⸗ 


dem Kläger Gerechtigkeit widerfahren laſſen werde; will aber 


«be, weiche die Austraͤge nich: haben, hey welchen big, Car 
nithtsbarfeit des KG. von ſelbſt aus hrem-allgemeinen Um⸗ 
fange folgt, oder iſt diz Sache fo beſchafſen, dag jeder Unmit⸗ 


> telbare als Beklagter vor denn KO. ſich finiaſſen muß, woben 
demnach von Mandaten vhne oder mir der Elaufel,. und; bon 


Drdinatlonen gehoudelt wird, Die Geſchichte von den Aus⸗ 
grägen bat, der Verf, nach Beuerkungen, welche der ehmallgk 
Kammwergerichtebaufiger -d. Harpprecht aus. Reichſtagssacten 


gezogen; gut dargeſiellt; bey den Austraͤgen werten nicht nup 


Ex R 


die Perfpnen Äberhanpe unterfucht,. welchen fie. zußiehen, ſon⸗ 


em auch die Fragen aroͤrtert: ob Mittelbare ‚yon Adel, sd 


Domfapisel bey.mntefegtem Biſchoſſtahl, ob apanagirte Drlus 
den, .Srefin me. 6:19. ob Gemahlinuen der Fuͤrſten diefelbe 
baten? Warn, Mandateproceß zuerſt eige kurze Geſchichte deg 


Urfprungs deffelben and det Gefetzgebung, ſodann Aysfi 


sung der Bälle, In weihem Mandate ohnl. &laufet.ctayg 


I werden moͤgen, Erlaͤuterung der Erfordernifies' der Defingee 


muß 1) in der Nagel unmittelbar fun, Boch giebt eß wenige 


ausgengmmene Foaͤlle, in welchen der Mandatepryeeß auch 


genen Mitteibare: Statt hat; man muß 2) verſichert Jehnz, 


daß der Beklagte Leine. rechtliche Sinreden vorzubriugen . im 
- -Btande faye ; bitr,pon det Exceptione Inb- er obreptioniag' 


ferner von den Ixagez ab und mie ferne Ungerthanen wider 
ihte — ———— ‚Eönnen ® wohey &efois 
Ves auch die in der neueſten Wahleapirulation wegen ‚be 
Klagen der Unterihagen gemachte neue Vorkehrungen in 
werdens ferner non dem Privileglum der Reichsritterſcha 
won 1,687, nad) welchem ihre Angelegenheiten ſchleuulgſi und 
wor-aflen andern Sagen zu entſcheiden find... Von Mandae 
tee mit der Slaufsg werden die Srfördecufffe bemerkt. Orbl⸗ 
marhonen find nicht einerley mit den Mondaten oder Reſchs⸗ 
bopärbjichen Referipten , fie kounen vielmehr erkanut merden, 
190 Iehtere nicht Start haben; fie koͤnnen In jeder Proceksat⸗ 
twug- erfantt werden, wo die Gerechtigkeit der Klage fo art, - 
Tage liegt, daß man vom Unrerrichter: etwatten kann, Daß 
ee auf die Worfiellung des Reichsgerichts nachgeben, und 
der 
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der Unt errichtẽer nicht anparchen, fo ziehen Me deine Exrrution 
nach ſich, und es dieldt den Reichsgerichten nichts uͤbrig, als 
tinen wahren Mandats., Nullitaͤts, Appellations pder ans 
dern Proceß zu erkennen. Zu den Fällen, in welchen ber 
Kläger unmittelhar ſeyn muß, rechnet der Verf, die provecas 
torlichen Proceſſe, allein der Provorant iſt in ter Hauprfache 
Beklagter, uud. alfo die Sache nicht genau ausgebrädt; auch 
wird der Diffamatiojsproceß nicht gahz richtig auf den Fall 
deſtimmt, wenn fi jemand herausnimmt, ung Uebels nach⸗ 
zureden; vielmehr tritt es ein, wenn ſich ſemand gemifiee 
nfprüche auf unfere Perſon oder Guͤter ruͤhmt; richtiger if 
im 6. 93 der Ball der Provocation ex I, Hilcontendar bes 
ſtimmt. Endlich rechnet der Verf. unter die Fälle, Ih wel⸗ 
hen. die Gerichtsbarkeit des KG. gleich In erſter. Inſtanz ges 
gruͤndet iſt, le mag. Mittelbare oder Unmittelbare betriffert 
den Fall, wenn Cameralperſonen die Beklagten find. Zuerf 
die Stage, ch fie Unmitseibare feyen? Der Verf. antworten: 
im gewoͤhnlichen Sinne nicht: fie ſind es aber nur in foferng 
nicht, als fie Ering Wahl unter benden Reichsgerichten haben, 
fondern fchlechterdinge an das KG. gebunden find, welches 
Ihnen ſedoch Ihre Unmitteſbarkeit'nicht nimmt. Alle Came⸗ 
ralperſonen ſind nach der Regel in allen Sachen dem KG. 
unterworfen. Unter den Ausnahmen wird zuerſt der Streit 
wegen dee Kanzleyperſonen ausführlich eroͤrtert; eine weitere 
Ausnahme machen die Chefachen, ferner die Fälle, wo Kam⸗ 
-mergerichtepesfonen als Gärerbrfiber vor Bein Gerichteſtand 
Der gelegenen Sache belangt werden; enhlich find fie auch in 
peinlichen Baden dem RAS, unterworfen. Das weitere, 
vornaͤmlich vonder Gerichtsbarkeit des KO. In zwoter In⸗ 
ftanz, wird in dem zweyten Theil folgen, weichen ber fleißige 
Verf, gewiß bald liefern wird. orzdafich iſt an dieſem 
Wetrke zu lehen, daß det Verf. immer Die Worte der Geſetze 
anfüprt, und damit den Leſer in dan Stand ſetzt, jeden Sat 
genau zu präfen; und eben fo loͤblich iſt feine Vekanntſchaft 
mit ber Kampmergeridhtslizterarur. Alt Anhang iſt das 
merkwuͤrdige (odbwohl darch die tieueſte, Wahlcapitularion 
außer Wauͤrkung geſetzte) reichshofraͤthliche Devutationsaut⸗ 
achten vom iten Junius 1769, die Anwendung res Viſita⸗ 
tionsſchluſſes vom sten Dic. 1768 wegen der Berichte in 
Klagſachen der Unterthanen gegen Ihre Landesherren betreffen, 
% 


4 


beygedruct. . | 
RESLCHBLE 9 VðVghpſtem 


r 


P 2 


‘ 


ft n } Nurze Nachrichten · ä 


Syſtem der Geſetzgebung. Sechſter Band, Aue 
dem rahenifchen-bes-Ritters Cajetan Filangieri. 
Anſpach, 179 v 312 Seiten, 8 . 


Man fangt nun allmaͤhlig an zu vergeſſen, daß man ein Epftem 
der Geſetzgebung vor fich Bat, Indem diefer Theil wie der vor⸗ 
herige all ein der Erzirhuygia gewidmet kit; er fpricht endlich allein 
son der Erziehung der zwoten Claſſe der Böglinge, welche der 
Sefeliichaft mic ihren Talenten zu dienen beſtimmt iſt. Dieſe 
Erziehung ſoll auf eigene Koflen der Thrilnehiner In oͤffentli⸗ 
Sen Erzi hungehaͤuſern geſchehen, mie dem fünften Jahr an 
fangen, und Die Wahl der Beſtimmung dem Vater übertaffen 
feun; tu dem wiſſenſchaftlichen Unterricht baut der Verf, fein 

- Bnitem heuptſaͤchlich varauf, daß er.die Seclenkraͤfte, je 
nschdem fie fi allmaͤhlig entwickeln, elaffıkicire, alſo' zuerft 
das Empfaͤngnißbermoͤgen, fodann das Gedaͤchtniß, die Ein- 
Bildungskraft, und endlich das Vermögen zu ſchlieben benndt 

„und beſchaͤftigt; dieſe Grundſaͤtze werden beſonders im Detail 
auf die Erziehung der otrigkeitlichen und Kriegsperfonen an⸗ 
gewandt, und hierauf fuͤrzer vom Unterricht der Seeleute, 

- Raufleute, Arvjte, Wündärzte, Apotheker, Prieſter und in 
den ſchoͤnen Künften gehandelt. Das legte Kabitel von Er⸗ 

ziehung der Frauensperfonen, welche nicht vͤffentlich ſeyn fell, 

* vielmehr von der Wichtigkelt und den Wuͤrkungen 
—38— als von Regein, nach welchen fie eingerichtet wer⸗ 
ben >, “ , on un 


Der erfahrne Eriminakichrer. Ein Buch für gang 
. Deutſchland. Praxis iſt die Seele her Geſchaͤſte. 
Erſter Theile. Wien, 1791. 384 ©. 8 = 


Der Juhalt diefes Werks, meldes in ber Vorrede In einem 
ı "allzu hohen Tone angepriefen wird, beſteht in der. Geſchichte 
von neuen Sriminalfallen, bey welchen immer nach einem ere ' 
sählenden Auszug aus der geführten Iuguificiout das mic. dem 
Inquiſiten geführte Verhoͤr ſelbſt folaet; mir ‚mollten ala 
dem Bach eher ren Namen; der erfabene Inquifitor, ale - 
ver erfabene, Richter, geden, deun außer einer Eurzen An⸗ 
Jeige. von, der in jedem Fall erkannten Strafe erfährt mar 
von ber Enticheidung und deren Gruͤnden nichts; ferner von - 
—— | | der 
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dee Waesfugung bes Eötous Drtiert; dem Verhoͤr der Zeugen 
n. dan cwird mr hiſroriſco in dem Auszug gedacht eilt, 
am Wanhehigen Regeln det Vorſicht my Kingheit daraus ju 
lernen, wie: fe einem Ceiminalrichter worhmensig find, fihb 
dieſe Machtichten nicht hinteichend. Vorjuͤglich wichtig fie 
Menſchenkenutuitßß uud. im. audern Nuͤckſichten find’ der dritke 

Bol von einem Karnzleyverwandten, meicher eine gegen iht 
ſehr wohlthaͤtige Weibsperlon beſtohten und grauſam etmar ⸗ 
det, und mit einer grauſamen Todesſtrafe belegt worden; und 
Ber vierte von einen Weibsperſon, welche mehrere Mordtcha⸗ 
ten begangen, und zuletzt [ich ſeldſt zu entleiben verfarh: hatte; 


{n dem fegeern. Fall liege ein großer heil der ruchloſen Se 


möüchsart. det Verbtecherin, auf vem Beiflichen, welchem ſſe 
FH anvertraut hatte. . * 0 


Verſuch über die peinlich— Rechts: und Gerichtsyver. 
faſſuug in Holftein Zepter Theil. Altena, 
ı 173% 434 Seiten, Pa ze 


Deinem Verſorechen gemaͤß giett der Verf, in dieſem vweh- 
en Theil, die gegenwärtige Verfaſſung des peinlichen Rechte 
and Gerichtoweſens, von &. 2—74 den ſtatiſtiſchen, und 
aächber den. juriſtiſchen Theil; In jenem wird von ben Bezir⸗ 
ken Holſteins, ſofern fie in Ruͤckſicht auf Criminalverfe ſſurg 
nntet ſchieen find; von. den in Holſtein geltenden Belegen. ia 
Abſicht auf ihre Unterordnung, Und von der unterſchieden 
Grrichtsverfaſſung Im Holſteiniſchen, In Hinſicht auf Erimte 
naffachen, gehandelt; und diefer Theil, welcher uͤbridens kei⸗ 
Den Auszug leider, har omıh :für ben. Statlſtiker Jotereſſez 
gewmundert haben wie une, von der Unlverſitaͤt Kiel, ch und 
da ıpirfern (ie) peinliche Gerichtsbarkeir babe, Nirgnde ange. 
jeigt zu finden... Der jutiftifche Thelt handele nach ber Orts 
nung‘ded Kochiſchen Lehrbuchs vom peinfichen Rechte, von 
Unigen allgemeinen Grundſaͤtzen, ſodann 2) von beondern 
Virdtechen . und Sr Otrafen, und 3) vom Proeeßz und 
der Verf, laͤßt meiſtentheils die, Geſetze, nicht nur beſondere 
einbe-mifche, ſondern auch vornaͤmlich, wo es ati einheimilchen 
Ihe ⏑,————— 


deuag und dev Dndhisitipiegel xeden, uuid nete ſalten, wenn 


ale Kbesihrährniich  heenfeni wich, Ykmm ont Werl; 
| Bari, und — ansentp als Bo u 


—* 
ut 
F 


‘| Ew Natriien | 
C Yan belandeen ondeen uſchen wollen wirieinkie benntun 
. Me ——e—— in (5. 21 und Ir: aufgehebenigd die 
‚ Bushauptung: mit dem Schwerdt iſt (.$. 80.), in die mut dem 
Beil verwandelt; Diebe follen 6. F 1. micht mehr am Leben 
-heftaft werden. Entwendung und Abſchnetden von Pferde⸗ 
handen wird nad. 5 9a mie dreyjaͤhriger Arbeit im Zacht⸗ 
aber Werkhaus; Pferd⸗ und andere Viehdiebſiaͤle werden nad 
4.96. mis dem Dtrang beſtraft; bey der Strafe der Wild⸗ 
Meberepen 6. von, iſt der alte grauſame Jagdgeiſt nide mrhe 
Brbar'; die Strafe des Stuprum $. 112 ff, befonders au 
wegen eines hinzukommenden Sutrogats der Kirchenbuße . 
edalich groß: doth follen nach einer Verordnung von 1737 
In 4. 366. arme Geſchwaͤchte in pundto der Geldbruͤche niche 
zu hart, ſondern allenſalls mit eivilem Abſitzen augeſehen wer⸗ 
den. Ein aus Lebensüberdruß deganguer Mord wird nach 
$. 196 aut der Verordnungen von 1767: und 17735 nicht 
mehr am au, jedoch fehr ir hart deſtraft. Mur wichtige. 
deiniich⸗ F Ae kommen nach 5. 336 u. ff. an das eigentliche 
Eriminalgericht, der Beſchuldigte wird auf Inquiſitionalarti⸗ 
kel gehoͤrt und — vom Ankläger und Vertheidiger ſchrift⸗ 
ich nerfaßten: -Diach 5. 348. ft bie peintiche Fuage, jboch 
N ‚shne etwas anderes zu. ſurrogiren, nach 4. 350 der Reinl⸗ 
guangeeid, und nach $, 356; die Actenverfhiätung in peinli⸗ 
‚Gern Sachen aufgehoben. Am Ende iſt ein Anhang jum-eke 
en Theil beygedruckt, welcher Berichtigungen, Zufäge und 
ein ae Verzeichůt aller ang fuͤhrten Beroronume 
ven en 





Zugaben jur Anleiueg. zur juriſtiſchen Profi * als 
deren zweyter Theil; infonderbeie von der Ortcho⸗ 
grophie und Richtigkeit der Sprache, und’ vom ° 
deuthen Canzlepreremoniel, vom geheinen Juſtiz⸗ 
rxath Puͤtter zu Jeungen Vierte Huflage.: Cds 
kingen, — Ohne bie Dedieatien und Snfalie 

; anzeige-aga Gekten, 8. 


Se mie" de Seitenmahl det vonliesenden Znts mit-ten 
vorigen Ausgaben Äbrreinftiimme, ſomhaben wir auch beo chaet 
= des Inhalts keine Abänderungen ‚oder Zufäge 
decken ern wege jahr beſondert in: * gabe: 
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von der Mechiögetabiheil: . dä 
be: €: ber zur Reiche⸗ und © 
En Garn a namen aaa 
— Dh 


Ueber Sulcheltiht/ue ober lachende Erbenochuͤhe rn 
. Mach Brundfägen deutfcher Provfnziafredhte, ins u 


ſonderheit in Beziehung auf ben Colateralanfall 
: ‚dem Furſtenthum Baiteuch — Mit Worrede 


“ Über diefen Segenſtand yon D. Johann Ludwig 


— — Erlangen, 1790. be Dalm, 4a ” 
orrede XL Seiten, 8. 


Da Collatttalerbenbeytrag At im Fuͤrſt/nthum 

a. anteem 27. Aprif 1769 zum Beten bes Sun Balra 

. &t. Georgen am See eingeführt worden, und beſteht in 2 

pro Cento won kdem Dunbert au Seitenerben fallenden Berg 
mögens, Dee unbekannde Verf. bemuͤht fich, die Biligfeik 

un —S ei —* Abgabe datzuihun, und zeige, vvel· 

Ge Perſonen won dieſem fogenannten Colareralarfali frey, 

und welche ihn zu entrichten ſchuldig ſeyen, auch won weichen‘ 


— 8 sa leiſten fey. Pla De find vara CH finde Ä 


dem Lacherbenge 
den — 3153 ger, nr 35 
r ——— im item An a af w. besetzt di gaiizi 
riet int ichtigender ver) 
—— * 5 Mer it dem 
du Beage Dee e Boirenthiſcha Brordnang / in Bin: 
Bu er ——— —— a 
. 6 , 


Eottedionum  Differtadontin  Kerläiearem N 


- Academia Goettingenſi habitarum. Tomus L 
‚ P.E- Gottingse; spud-Brofe; 179%. in * 


G — J re 


wo. Ben wechgchun · 
Bet —— 
Bee Yerlekten —98* hbald ir] fin 


tommek Re in Buchladen, und wo foll man fie nun fuchen? 
8 willto mmen dis — Veranſtaliung feun mag,’ fo 


halten, Unter diefe rechnen 
% 0 den, —— "aufzenonimen ee 
“ar Fin ich in dem Dunkel, dag fe-umbälft, geläffen wer» 
ti $ünten, und von Aufany fi fhliehen, hat Olfen auch 
Bee Sie — Sie deſteht aus viet Soͤtiſichne 
Hireram. Mmprcatonim,, <onmentatio igridjeng 
B Bi ‚Luddvico Caroli Meifter, Bremenfi, 1789. 
— —8* Bbe tutoro aa preeftändag üfararumhl gras 
haud obligato, commentatio, au@} Couraa Talius- Ai 
mus Tuckermann, Hanngveranusg 1789. 3) Diftuc 
Weagur-iutdica, de Grigine et natura iaris cenlitiei haram 
ditarık Germanonum eiusgue praegipüls ab emphitenfi Ro- 
mana differegtiiü, Sitnon’Hermahnur de Pofl, Bremenfisy 
1789.44 ®. 4) -Difler, fAaugar, juridica Kbens.afigdoß 
«apica de editione Jocumentarum; au. Hieronyınpı Wel- 
derus:Sillem, Hambur, of; 1790. 38 ©," PR erfe Re 
taircelmäßig. und eben FAR iroegte. Die write in A 2 
Auder der Mrichhaleigkedt der Materie handelt ber ect: aüi 
noch vom Einlaget,. von dem: vertragswelle eitigdgatiarrken 
igre piguarandi, son Murfderghifen, von der Art ind’ WBeife, 
fie zu berechnen, ung hieies alles auf 43 @elten, dd obs drein 
febr welt gedruckt. Die vierte Al fort von gleichen Sqhia 
itdoch. ertwas beffer, die Gchteibart Tehr fäledit. Alen’adee 
er mal 88 au; —8 Verſoſſer Anfänger fo 
Ber Ne! 























ag zu ber — von Erfattung der 
a som Peſtdirector Hennemannı de 
chigerin, Schwerin, 1789.47 Sin gu 


Es Kae In in Kin Abhandlung uͤber die Pro 








Sompzhfarlop berfade 
eife ey der —— Blätter Im 89. Bande 
. Nr unſeret Bibl. fobten wir dleſtn Eifer, bemiekten 

aber iaulgfeich; daß ſid :Hr. * auf Dar abern Brite dur 
yalılaen baͤrte gu wer ae fen. te 
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von der Rechtogelahrheit. "rer 


ue niet hr. H: un Bewels auB dem viren aub 
"seht hen Rechte: auf ſich/ daß nur inr Fall einer Chikane auf 
"de eftatsung; ber Koͤſt n ge vrochen werden Einne. Am Ente 
‚verjpricht er eine zwoie Abhandlung über dien Gegenitand, 
bie ont. ‚aber bis daher noch nicht zu Geſicht gekommen if. 
Wir greänfhen, daß darinnen Hr. H. auf ber entgeg naeſetz⸗ 


‚em Ocre micht zuAceit gehen moͤge und ſchraͤnken ir mittelſt 


unſer Urtheil auf die einige Bemerkung ein, dan man in dep 
Theorie mic dem Dorf, rinig ſeyn⸗ und denndd) ım Compiniis 
ren zu weit gehen. köhne. I 

SER * a Br a „xf. .. 


® 
ir 


To. Ant, Li. 2 SRdenfiei e owmentano de Fon- 


damentis, juris ſupremae. porelkatis -circa 
adespota ex iure publico untverfali; i iure ro- 


mano et.iure publico gerfnarticö, in concer- 


tatione civium academiae Geor J— Auguſtae 
4. Tun. 1789. pracmio a Refe 1. Britanniae 
Aug. conltiruto ab lufesonfultorum ordine 

ornata. ‚Gättingae, 7 Bogen in 4 


Die son der Saiftlenſarultat zu Göttingen gewbhnllche für 
die fangen Bars Stusirendemauf das Jahr. 1789 aus geſetzte 
Preiufrage war: Qusenam fint genäina fundament⸗a uris 
fspremae poteflaxis cires ade:pota, quibüsque ex rarium- 
büs ala tamımato: fpurie.rensiend» ſint? und unter den 


hieruͤber eingeinufenen Arbeiten war: gegenmärtiger ber Preiß 


zuerkaunt; wilde Schon für ihreu Werth entſcheidet. De) 
Unterfachme und Feftſetzung der wabten Gruͤnde des Jandes⸗ 
herrlbchen Rechts au herrnloſen Dingen mußte billig duf'die 
verfchiederien Rechte Ruͤckſicht gerommen, und die nicht mie 
einander zu. verdniſchenden Grundſatze det ſelben beſonders 
acaeſtellt werden. Der Verf. behandelt vaher die Frage aus 
dreyerley beſondern Geßchre punkten moch venen ſeine Schrift 
in drey Serrionen.zerfällt, naͤmlich mach den Grundlaͤtzen Ges 
allgemeinen Etaatarechts Sec. h.. des Roͤmiſchen Seca II, 

488: des beſondern deuiſchen &Staarstechts Salt. III. Die 
ganıe. Schrift tft mie. ſyſtemstiſcher Ordnung abgefaßt, und 


3* —* * dem —** und * ini dee Verf, 


der 


2. 
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Biefed Uebobl. made andern  Oxhrißihellen.. Br fe eine 
lbige Krontheit baltin. Der Ball, den ir Verf. mit 


. Binimopa iurbebandein harte, mar ſichtbar ironisch re, 


ud daourete an..deng Monate: daS es Mach :känger · dauera 


koͤnne, und der wohre geoße Peraphigusieine chtoniſche Krank⸗ 


, heit, ohne Fieber fen, da jene Biaſen bey Fieberm ne ya 


ptaime. find, „werden die Beier. nun ſchon Aus, dem Beytrag⸗ 
wflen, den Eärztich unſer Landsmann, Wichmann, sur 
enntaiß deſſelben herausgegeben hat. Balme kben don 
uagang der Waſſerſucht. Naſenbhiten ſchafte Sri :ymey 
allen. Geneſunng. Lente, pie Schnupftehsf ‚gebrauchrh, de 
ommen kein.:Stofeublimeng Michel vom. Vatzen dee 


Idecacuauha in Ciyſtiren. Die Ines if: nicht nou⸗ vur bas 


tel, Lang wom: Natzen des gebrannten Sch wamms 
bey Kroͤpfen. Ein Auflatz den wir nicht dey Dangank, 
foupern ‚in deu; Memdirs ;o: the madicab. ſocieiy inr Origt- 
pale. finden, Dor Redaetenry dicſer Suumlinng empfieizte 
bey dleſer Gikegenheit did Aſche des Serſchwannns nach ahes⸗ 
hauot sen ſerorhuloſen Draͤfenn rhaͤttungen, ſelbſt bey ſers⸗ 


e faſt bey. fein: 


nzigen Schriftgeller die Doſis ſo wenia ale: hie Hoͤhe be⸗ 
Alaberr üher Sigbep, auf weiche Diafen folgsen:.fche 


npotiich,. mod Mhechem prafciichene Arit: wetig bricherme. 


| gi finden, He dahin man mir-higfen: Miiterf-fieigeu Lan, 


x 


> 5 Vierten. Stadt. Xermifchte ‚praftifebe- und phas⸗ 

.. Watestifcheddemmsfungen; eis DuncınaConmiutarien - 
Der V. gab vier Wochen hinter, Xinander alle Woche andert⸗ 
. Halb Unzen der gewoͤhnlichen ZteEbinmen ohne alle Witkumg 
er Llaudt off: doß dheſer burchbas Feuer bereitete Zuntaich 
ganz ehne Kräfte, fen, wie das ſagenaunte fihmeile: 
Dpirsglas, und will lieber dad durch Suen verkalchte Ziu 


grhraugben.: In den Sichen finde er oft Erſcheinumgen, wo⸗ 
yon man feine Spur erwarten Enante (z. ©. Geſchwuͤre in 


2. dan. Gedaͤcmen.ohet fir angefeeffen,. ohne daß der Kranke 

.„.:° ichmerz empfunden hatte; Narben in.den Lungen oßusiwon ' 
ergehenden Huften;, Gallenſteine a. dal.) 3 dazu der Neu 
‚ ein, gfoßen Verzeichniß Lehen Einhte auch .Ffenflane, und 


. gadre Shen geliefert. haben· Williſon von dem aͤuſtorli. 


n (Bebrguche. des Sablimats bey. dem Kirebfe. 
ee —S einer ausc Den rorhen Singer; 


gebeilten ürabnfinitı nebifeht mettwoͤrdig "die. 


. 
chen Er 5 2 Zee judi⸗ 
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Adtelaſen Reflexlonen das Verſ. abcht zu vergeſſen. Kucasc 
von den beſondern Wirkungen Der Muſik bey einenf 
KRranken. Ein ander: Italien ſeliner Imranchintänzers 
Wilkinſen vdn einer Krankheit · der Lunge, die nade 
Zerbrechung einer Ribbe entſtand. Pempienati vom 
der ſchaͤdlichen Wirkung des deftillieten Kirſchlotbeer· 
waſſers. Wbite: über dieſenigen Arten des kalten 
Brandeqe dir mit connulſiviſchen Kraͤmpfen verbum 
ven find, oder auch von einer loealen Wirkung entſte⸗ 
hen, die eine Xeizung hervorbringt. Aeußerſt interefjant 
für den pratiſchen Arzt, der ſich Bisher in ſolchen Faͤllen auf 


Opium und China, perließ, und nun dieſe bipben Mittel 


durch geoße Gaben um Mofchus und Hirſchhornſalz verdränge 
Undet. Zugleich ein guter Anlaß zu Meflironen Aber Brand, 
Zaͤulniß, antifeptifdhe, Drittel, und über die neuere Gigbege 


‚thegrie.. Werner von einer Harnrubhr. May fernere 


Bomerkuugen (ber Die Behandlung: der Kungenſucht. 
Bir: baden Über. des Verf. Merhobe: bereits bey Gchrgritpeie 
des erſten Stuck⸗ dieles Bandes der Samml. unfer Uriheil 
gefällt. Percival Aber Zungenkeantbeiten. Er zweifelt 
auch an dem Mugen der antiphlogiſtiſchen Methode. Er 
fohe einen Kranken, dem ein Aderlaß nöchig wer, währg 
Bes Aderlafkene. plonlich" tur Zackungen fallen und ſterben, e 


warnet daher, ben Surchtfamen diefe Operation richt zu bring 


gend zu rarhın. Vauphar ven dem Erbrechen in der 
BSchwangerfähaft;.ts widerſtand bie Im fiedenden Monat 
aften Misteln, und er Shan 26 durch naͤhrende Eiyftiere, 
FKußbäden aus Wilch und Flebeteinde, dabey durfte die Per 
fon auch nichts eſſen. Wobeliis von: der Wirkung * 
Baldrians gegen Nervenkrankheiten, aus den ſchwedi⸗ 
„fiber: Abhandlungen, daher wir hier dieſen Aufſatz, aus der 
deutſchen Ueberſetzung uns ſchon bekannt, nicht erwarteten, 
KReinold vom Ragolaſchen Mittel in ber. fallende 
Sucht. Hat in einigen Fullen offenbaren Nutzen davo 
"erfahren; gerne haͤtten wir aber auch gewuͤnſcht, zuͤ erfahren, 


wie bies Miterl gewuͤrkt habe, denn dies muͤſſen uns koch 


wmihr die‘ Aetjte und Bendachter, als die Verkäufer dieſeß 

- Arcanums ; figen. J. Alerander von der guten Wird 
kung der" Eau de Luce bey dem Biſſe der giftigften 
Schlangen in Oftindien. Duncan von der guten Wirä 
fung der Pitriolfäure bey einem barınddigen Schlus 
den Schluckſen), das wiele Otunden fürtgebaueet 1 date. 
. e N \ . 147) 


“ 


ehtthelten find In dieſem Theile 2) Car. Gianela de face 


BR Ra Nachrichten 
Delectus Optifculorum miedicorum .antehrc ia 
„ Geermaniae diverfis academiis editorum, quae 
in auditorum. commodum .collegit, et cum 
. ‚notis hine inde audtä recudi curavit Jo. Per. 
“ Frank, M. D: Meg. Clin. in R. Acad. Ticineng 
„ Prof, — Vol. I. Impent. Schneider 1791. 
Kein Arpenter Nochetuck des erden Nactendst Sean? eh - 
a Santa ſeit dem J. 1785. perſchiedent in Deutſchland bepe 
gußgekermena⸗ mediciniſcht Diſpurationen, zum Weiten ſeinte 
Zuhoͤrex, auf eigene Kaſten wieder abiruden. Davon find 
berejas zehn Baͤnde erſchienen, und ſaͤmmtlich bu Deutſchlänb 
iu habert: Jetzt werden dier ſelben wieder aufs neue In Deueſch⸗ 
kont gedruckt, and der Käufer bar Heffentlihmeirer keinen 
Nutzen daupn, als ſchlechteres Dapter. it. vieſen Druckfeh⸗ 
lern verſehen. und um eig Groſchen wohlſeiler, Die Rom 
ner ziehen gewiß die Originalausgabe vor, wid wer die im 
zeinen Difputarlonrk, ſchon befigt, kann beyde Saumlungen 
gar wahl enthehren. —.. 


> r 


Thefaurus patholegige - therapeutirus: exhir 
,..bens ſeripta rariora et ſelectiora auctdrum æt 
indigenorum, et exteriorum, quibus narurũ 
ac medela morborum tam internorum, quain 
externorum illaſtrantur afque ‚explicantur: 
quem collegit et edidit D. To Chkriſt. Trauq 
: Schlegel — Vol, I. P. III. Lipfiae, fumz 
, Schneider, w791. 8. E u dl 
cefGone morborum, L, III. L. B, 1742. und 8) H. Fi va 
der Stadt Tract. de lalubritate ſebrié Gandav,'ı 768. Orube: 
felten ‚und Des nenen- Mbbrucde werth, durch ſhren Inhalk 


And durch die Wickliche Behandlung wichtig. Detinndig 


Ente die Art und Weile, wie Krankheit auf Krankhe 


Pigt, und das Fieber nuͤtzlich werden Eamır, ein Wetenfiant 


uunr [men Wehergigung, Den Arzt; welcher diefe Lehre oW 
2 JE Me u = bdöorig 
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u vonder Arzneygelahrheit. E 0, 


krig Aubitre und klhalich amzuwenden 100, wird pri id 


der Erkenueniß, Beſtinmung und Heilung der Krankheiten 
babey gewinnen. : | — — 3 


i 
8 — 


Diſſertotio modica inauguralis de ſecundinarum 


expulſione, quam, - pro gradu doctoratus — 
eruditorum examini ſubmittit CAri ſtian en. 


PDonxer, diuttgardis · Suevus, a. d. XV. Aug, 
Koop, 1789. 4. 46 pagßgg. 4 


anorg 8 . \ W 3 
Muswärtige Schriſtey gehören ‚eigentlich. nlche.in.den Di 
Ber A. 0. DVibl., aber der Verf. ft ein Deutſcher. Der Berk, 
hef'preibt.den Bau der Gebaͤtwmutter, ‚nie er, ſich am Eudt 
des neunten Monates zeigt, die Wehen, den Serelt der Heb⸗ 
meifter über das Zurücdhleiben oder Wegnehmen ter Nacges 
durt, nebdſt Den gegenſeitigen Gruͤnden, und lenkt ſich auf Rip 
vernünftige Mistziftieaße, .„.Borgi.li handelt er von der bee 


ſchwerlichen, gewaltſawen, unvorſichtigen, zu fröhen und uns 
vollkommenen Herauszichung der Nochgeburt, und Deren. 


vielfachen Folgen, beflunme die Prognoſe, und giebt die a 


meſſene Bebandlung mir der Hand und Arzney. Bade 


kannte in ganz gut in ein Ganzes zuſammengeſtellet. 
a Av. 
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Erleichterte Kennenitz und Heilumg des Teipperg, 
von Di Johann Clemens Tode: Profeffor ander: 
Univerficät- gt Kopenhagen WU. ſ. w. * Dritte, ſtark 


vvermchtte und durchos verbeſſerte Ausgabe. : Kos. 


- "penhagen und, Leipzig, bey Faber und Nitſchke, 


1790. 468 Seiten in s. 


Mari miß:ee vom Werk; num Dahme fagen, dag sn) 


dielex. beipien: Auflage ſein Buch der mögkichiten 


- 


gebrashe. hat. - Beine Meinung über die Marub - 


7* —æãeS Y?“e—— woran er freylich auch feibit.wiel 


Schuld hatte / da / er vor · und nachlyer vieſe verdlente Maͤnnra 
groðblich deleidiget. viele bistece Fehden zugezogen. Gens 
— | Nei⸗ 
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Melnnng, daß das Teipperaift elgenir Natur fen, chehanpert 
er zwar noch, obner gleich in vielen andern Dingen, vlg 


„man aus dieſem Buche erſehen Bann, kaltdluͤriger nachge geben 


bar. Indeſſen iſts wahr, daß dir Adzneykunde durch dieſen 


pri Aberhaupt immer gewonnen, da vatiönelle Aerzte num 
den Tripper Weit richtiger und poͤſſender zu heilen wiſſen. 
Der Streit Über die Natur des Trippergiftes wird bey des 
Werk. Lehen nicht zu Ende Formen, da er ein eigenes Trips 
pergiſt, alto eine U: ache des aligemeinften Trippers, annlıbnur, 


duo nichts veneriſches damit verbunden ſeyn ſoll. Die von 
Andree und Aunter angeführten Geſchichten, wovon auch 
Schwedianer u. a. m, uͤberzeugt find, daß auf afigebrachtet 

‚tippergift Chankers entftanden, aͤbergeht der ©, gefligents 
Th mir Stlilſchweigen: freylich ein Uümſtand, der. feinef 


Meinung gear entgegen ſeyn wuͤhte. Liedt ce die Wahr⸗ 


deit, wie wie von ihm Mer sehroeifeln ‚ fo wird er hoffentlich 
Die Hier ©. 172 u. fi aufgefichte taflıficarton des Tripperg 
auch in der. Folge noch mehr abaͤndern: groͤßtenthells wird fie 


gewiß ſchon von den meiſten fo angenommen feoh. Zeit ges 
hdrt dazu, ehe das Im Serie erhitzte Blut wleder abgekuͤhlt 


wird; dieje wollen wir abwarten: vielleicht haben wir dem 


WVerf. fo eben unrecht gethan, daß der Streit über die Natut 
der gemeinen Tripperglfts nicht day ſeinem Leben werde been 
Not werdenz wleleige koͤnnen wir dies ſchon bey der vierten 


Auflage Diefes Ducher erleben. 


Anton Freyherrn von Stoͤrck, K. K. Hofrarhes 
und erſten Leibarztes u. fi w. mebiciniſch⸗prakti⸗ 


ſcher Unterricht für Die Feld⸗ und Landwundaͤrzte 


"der oͤſterreichiſchen Staaten. Dritte Auflage. 


Erſter und zweyter Theil. Wien, ben v. Tratte 
;. neen, 1789. Wende Theile anf a Alphab. 3 Bor 
gen VER Eee Zange 


J Dir deauchdert Bach erhält Mab Tunes uch Sr ſeinem 
. 14 


ven Inhalt brauchen wir nichts zu ſagen, bu deydes and de 
. , « \ “ u L , 


erhe, aus welchem nich Cabale es nicht hat ſehen Ehnnen, 
dieſeß dezeugen die fo oft wiederholton Auflagen der Ausgaben 
lowehl in deutfchrr als lateiniſcher Sprache, weiche ledter⸗ 
Ar. D. Schoſulan beſorget. Ueber sie Einrichtung und 
vori⸗ 


⸗ 











aanhes Meanadahebek. " aız 


yarlamı Kuftagch fon bekonnt IR, doch. whoſchten wir 

dep tiefer neuen Aufinge vach den Pre in der — 
„‚Fünde auch die vörhigen Verdeſſerungen und Bufäge in dirfen 

Wirte an gehörigen Gtellenangtbract worden wären; wer 

biefes: gefchehen, wärben wiz.biefe Appeigs um-fo lieder, d 

mehrern Empfehlung, gemacht babenc -.. ... Bar 


Fran, Boiker. de Samjager Nofologia methodica, 

Aitens acgritadines, marbos, paffiones, ordi- 

ns artificieli ac nerurali: caftigavit, ermenda- 
"+ vit, guxit, icones etiam ad naturam pidtas ad- ° 

= jecit CF. Dabiel, Lipiee, fümta Schwickerti, 

" Tom. I, cum X tabul. nen, 1794, 316 Seiten 

Tom. I. cum V rebul. acn. 1793..406©.8, , 


. DELETE ERRERRIRER pi 
Diefes wichtige Werk, nun mil deutſchem Seife aufs neue 
bearbeitet, un- einer .größgrn Vollkeniminbift näher gebracht, 
ordient allerginge Ipd.auc mine rel ih der Ali. d. Dikl,, 
Ale wis demfelgen hlexmit auf ſolche Art niit Efer und Vers 
gmügen- gewähren: genw.ahnilzeishn hatte (dh Frans Boifs 
fee de Sauvages bep.ber sillen ‚Audaabs Dielis Gete fehe 
diel in der ſoſtematlſchen Pärhelogis arleiter, und fein Fleiß 
verdiente Dewunderwng; eg olieben aber immer noch Mändek 
abzuhelfen übrig, die in dieſet neuen Auflage dur) Hin, Dr, 
Daniel gerilget morden. Alle Flegen konnten freyiich nice 
Torggerotfäst werden/ Ten’ Härv det Meräsisgedrt, Das 'ganıe 
Weerk-uirhfägiielgen ad >ein elgenes sach dieem Plane: Mhafe 
fen mrüffen:- Wie gaben mit:Dedacht, ehe mir Aber Diefe sup, 
Ausgabe yon bleſem Werke · ircheilen wollten, die. Erſcheinung 
— ats dis erften Dandes abgewartet, damit wir in 
Unlökm darůͤber Ju FAUetiden Artheile nicht gu worcilig ſhe inen 
möchten; welches uiid ;piellekbe ansedichtet werden Fonpte, 
yosun wir gleich über dan erſten Band fo entſcheidend geipres 


en... un - 

Es iR vun nech notbig, datß wit anelgen, was Ar. D 
Daniel bry Pr Auflage dieſes Tonemasfichen.nofle 
giſchen Werks eigentlich neleiftet hat. Er har abgefänitten 
und Hinzugefügt, Abgefinitten. hat er verſciedenes in def 
—— Ju gan Bike, —* —* einige ah 
Li wonkende oder als anrihtig' brfundene Hopo⸗ 
"BORD q ehren 
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Weſen In ych Duthelogtihen Theorten, Die der art Je 
"Elaffe von Krankheiten vorgeſtgt hatte, und die unnuͤses 
Wieder bolungen; dogegen hat Kr. Hrrausg. weit wehr hia⸗ 
fugefuͤgt; naͤmtih Eh meitungen inañcher Dunkler noch nicht 
gang veſtimmter Saͤtze nach der aus uenerer Erfahrung ne 
fangter mehrern und deutlichern Gewißheit; fehe viele und 
mehrere beobochtete Arten und Varietäten von Krankheiten; 
"und, bey'jener. Elaſſe der Krankheiten. einige der votzuͤglichſten 
Schrifiſteller und deren Schriften, die von denfelbei Handeln, 
jur nützlichen Reachleſe über das, was ki Werke ſeloſt doch 
tar ins Kurze gefaßt, vorgetragen werden, SDiefer Bisfäge 
And ſehr viele, und die n beträchtlich, wouen man fi 
ieicht behm Duschblärtern dieſer benben Wände Äberjeugen 
kann. Zum Unterſchiede bat det Herausgeber ſeine Zuſaͤtze in 
KTiammern einſchliehen laſſen; abet diefe Zeichen ¶] ſind vom 
Setzer ſehr ofte terfehen umd nicht beygefegtzworben. Ferner 
‚Hat der Herausgebtr beyden bi e erfchlenenen Bänden Ku 
Ifer beyaefägt, vurch welche verſchiedene Krankheiten er recht 
“anfehaufic) brucit Hat machen toöflen, wesröegen auch meürete 
"non- biefen Kupfern ansgrmahft worben ſind; aber hierbe⸗ 
auuß- man leider die Klage führen, "daß der Pinfel des"Airde 
zuahjerd in,ar Sorlehung nicht atmet HE Säfroflen 
he, woie-deiun uͤderhaupt hier in uitten Fäden die Satur ſchwer 
u —2* ſehn würbe, bag aller Muͤhe und bey allem Fletße, 
—— Aucemahier auf feinen Gegenſtand verweriden 
wolltee.. I 
„Out erſten Baude It die arſte Elaſſe won Krankheit en 
a unter weiher Boiſſier de Saupages yitia, die 
Inehtefteni hleucaikhen Krantheiten begriffe. Im .imauten 
Dende befindet ch die zrospte Tiefe; nämlich fehres , und 
bie deirte Elaffe,: nämlich: aegritudines inflammargria 
£, phlegmalise; "Mehveres brauchen wir wohl Davon. nicht 
nik eberi, da dieſes Krantkheitsſuſtemn hekannt genug Mur: 
Auf die Guͤpplemente) dle det Hr. Herausgeber noch zu 
dieſem Werke au lleſern verfprgchen hat, wird mit ade wohl 
Zedberngnß degierig ſeyn, da aus —— — eigenen der usgelie⸗ 
Fetten Merten jener leicht abnehmen katın, was ſich von einem 
“ folcpen Schriſtaͤruer erwarten iaffe. VUebrigens wWuͤnſchen 
wir, daß die Fortſetzutg dieſes angeſangenen Werkes ſchnꝛeſl 
 auf-efngnder folge, und ja nicht unterbrochen werde. 
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-D: Heineich Manniag über die Mutterbeſchwerung, 
nach der zwoyten Londner Auflage aus dem Engũ— 
ſchen überfeßt, und mit eitier Einleitung über bie 
vorzũglichſten drſachen diefer heut zu Tage herr⸗ 
ſchenden Krankheit, nebſt vielen. praktichen Zuſaͤ⸗ 
hen und Erlaͤuterungen vermehrt von Fr. Steph. 
Hanke, der. Arzneyk. Doctor, zum Gebrauche 
4 ph: in tz. DR on | . 
Die etgen dich ⸗ Winnningifche Sahrlfe beträgt den geringe 
dien Theil von dieſem Bande, und ift blos auf 55 Seiten 
einhalten; die vom Hri, Hanke derſelben vorgefetzte Eüntels 
tüna von 32 Seiten, und feine angefügten reichhaltigen und 
‚Karten Zufäge nehmen. hingegen, ben größten und mehteften 
TTS 
. In der Einleitung ſucht Hr. Hanke deſonders datun⸗ 
thun, meiches die vorzuͤglichnen Urſachen von den In Wien 
sllgemein hetrſchenden Muiterbeſchwerden wohl ſeyn moͤgen: 
ar bat ſich aber dezwegen nur auf Wien eingeſchraͤnkt, weil er 
während feines langen Aufenthalts daſeldſt beſonders gänftige 
Welegendeit.gehaht zu haben glaubet, verfchiedene daft Häufls 
ger vorkommende Krankheiten zu beobachten, und beren 
Daupturſochen nachzuſpuren. Anffallend iſts von Wien, dag 


. 


daſelbſt dir Eßbeglerde außerordentiich groß iſt, und daß dieſe 
far alggemeln unmaͤßig beftiediget wird; die Übrigen Urſa⸗ 


chen, die Hr. H. noch anfuͤhrt, Pnder man gewiß auch. ih 
jeder andern großen Stadt; 
Die Manningiſche Schrift iſt in zwey Abſchnitte abge⸗ 
heilt: im erſten werden die richtige Erkenntniß und die Mrs 
ſachen der Mutterbeſchwerung, und im andern die Heilung 
derſelben votgetragen; deydes zwar kurz, aber buͤndig und 
Oentlich. Die Zuſutze des Hrn. Kante beziehen ſich auf diefe 


Scheift, und find gleichſam Anmerkungen dazu, darinne ver⸗ 


ſqhiedene Meinungen des Verf. der Hauptſchrift theils recht 
us erlaͤutert, theils eingeſchtaͤnkt und widerlegt erden, 
weilen in Hr. H. darinne am untechten Orte zu weitlaͤuſ 
ig; denn worn hier die Aufſtellung von faft allen Minerals 


quellen und Behindbrunnen Deseihlands, womit Aber cd 
u Da Bogen 
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aud) der Nichtaͤrgte. Wien, bey Kaiſerer, 17900 _ 
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. aufftoßans im sten Ray, von den Renhiniffen und wörhtuen? 

Eigenſchaften der Mklitaͤrchirurgen ; im asen Kap. von dem, 
Oinderniſſen, die ſich den, wiſſenſchaftlichen Beſchaͤftigungen 
des Chirurgen miderfegen; im sten Rap. van der Trunken⸗ 


= Belt, einem ungleich größern Laſier an einem Wundarzte, al 


ur irgend einer andern. Perſen von der Armee; im Stkn Kay, 
yon den Argmae und derſelden Doflss im ten Kap. von 
Ken Leihenofaungen; im gten Kap, von —— 
und andern dur Peilitaͤrpraxis erfotderlichen Getaͤthſchaften? 
din gten Kap. von den zur Heilkunde erforderlichen Wiſſe m 
fhafıen aberhaupt. und von dem Nuten de Lefche für Zelt 
dirurgenz im soten Kap. um dem Nutzen, den bie Felde 
&irurgen aus der Bekanntſchaft und dem Umgänge mir deu 
om Orte ihrer Granbquartierg wohnheften Arriten und 
Wundaͤrzten ziehen koͤnnen; im ısten Kap. won der Noth⸗ 
wenoigkeit und dem Nuben eines medfcinlihen Tagebuchen 
der Chirurgen bey der Muſitaͤrpraxis; im raten Kap. von den 
Boſtrafungen der Soldaten, in fofern le den Chirurgen ans 
geben; und endlich im ı sten Kap. vom Nuhen ber Verſuche, 
die den militaͤriſche Wundarzt anftellen fang, und von dem 
Sqhaͤdlichen und dem Nochtheile, der aus vdreiligem Worauge 
ſagen euf ihn faͤlttt. EN 


Hlerbey kang Rec. eine Anmerkung, die ſich ang. feinen 
ruſt drängt, niche zuruͤckhalten, da fie ebenfals eins wichtige 
flicht eines Regimentschlrurgen betrift. Man finder nänte 

lich fehe ofte / daß Unterwundaͤrzte. die bisweilen yiete Jahre 
eis foiche Hey. einem Negimente geflanden haben, wenn 

ſich dann als hürgerliche Wundaͤrzte anfelen laſſen wollen,‘ 
auch nicht bie nothwendigſten Kermtniſſe aus der Wundarzney⸗ 
funit inne haben und befigen, Woher mag dies wohl rohe 
men, da man doc für einen milttärlfchen Wundarzt eine, 
beffete Meinung ſchon haben ſollte? Vi⸗lielche daher, weit‘ 
wicht felten die ungefchichteften und unfoͤhigſten Barbierer zu 
Unterwundäegten bey.den Reginentern angeſeht werben, und 
beſonders und hauptſaͤchlich weit die meiſten Regimerte⸗ 
qirurgen ſich um ihre untergebene Unterchirurgen gar uilcht 
weiter bekuͤmmern, ale daß fie ſolche zu Ihren Handlangern gi⸗ 
Stauden: bu doch erſtlich nur ſolche zu Untetchirurgen ange⸗ 
nommen werden ſollten, bie Faͤhigkeitenn, etwas zu erlernen; 
— und da zweytens die — ** es zur Pflicht 
% en, die hhnen dugegebenen Unterhiratgen terkter zu —* 
u ‚ no. , r ten, 








| | von. der Arzneygelaht zuer theit. sy. 
sichten, {Se Süßigkeiten: auszubilden, und biefe Chltnegen 
für die Armee und für den Staat krauchbar zu machen. Du 
Staat ifi von jenen dies su fordeen allerdings berechtiget. 


Handbuch über die veneriſchen Kranfpeiten ‚ von 


M Johann Friedrich Srige, K. Preuß. Gehei⸗ 
. menrathe und Profeſſor der proftifchen Medicin 
zu Berlinu. ſ. w. Berlin, bey Rottmann, 1790. 
XVl und 363 Schning, | “ 
Ehsenrärtiges Handäuh Hat der Verf. au einem Leitfaden 
bay feinen Vorleſungen über diefe Krankheiten ſowohl, aig 
auch dazu entworfen, doß feine Subirer fi deffelben zur Wie» 
derbolung des Giehörten heyw. mündlichen Warteage in der 
Folge bedicuen Einnten.. „Exit hierinne großenthelfe (Birk 
sonnern ımd Sabngmannen gefelget. Iñt eſſen behält et 
RG vor, von den Werfuchen, wozu se durch dieſe veronlaßt 
worden, umfländiicher zu ſprechen, woenn ee won Dem Sorte 
ange des zu Berlin errichseren cHnikchen Inſtituts, deſſen 
Dirretlon ihm anvertraut. worden, Nachcicht gehen wird⸗ 
Dies Handbuch befleht aus vier Abſchnitten. Sa eeſten 
wird Etwaẽ von der Geſchichte der Luſtſeuche, won der. Natut 
des venerifchen Siftes, und der Art, mie es auf den menſch⸗ 
lichen Körper wirfet, vorgetragen. Der BVerf. {ft mit Bir 
tanner unbezmeifelt vom amerikaniſchen Urſprunge ber Luſt⸗ 
feuche uͤberzeugt. Das venerifhe Gift fen ein Gift von danz 
Befonderer Artz es entſtehe nie yon ſelbſt im Körper von einer 
freywilligen Berderbung der Säfte „ ſondern is werde Imuxt 
durch Anſteckung von. einem Menſchen auf hen andern fortge: 
. Aanit, wohen allemal erforbert torrde, daß das Gift eine 
Speil des. Röcpers unmittelbar und jange Berüßte, der entwe⸗ 
Set nur mit cinem zorten Oberhäutchen bedeckt, oder Hama, 
von veinfelben enthtäße dt. Auch gehoͤre zu den Bedingun⸗ 





gen, unter melden die. Aniteddung leicht aefdıche, daß Das 


Sift in irgend einer füfigen. Materie, worsüglich In dem 
eiteräßniichen Cihlehne, dem Körper bengehracht werde, olrt 
daß wvenigſtens ben Davon berührte Theil auf feiner Oberfläche 
feuat fiy. Der Werf. till mitandern erfahren haben, daB 
die. arbfere über geringere Heftigkeit ber Zufätle , welche if 
bie Anfischung: folgen, nicht Ir ‚nan der indivlduenen . 
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BSeſchaffinhelt des. Inficketen. Korvert abhange, ſonbern ba 
dieſe Verſchiedenheit auch In der groͤßern oder geringern Menge 
Deu. empfangenen Gifts ober in verſchledruen Graden ſeinet 
cigenthaͤmlichen Schärfe ihren Grund Habe. Erſt nach vota 
horgesangener oͤrtlichen Anſteckung koͤnne ſich das Giſt der gan⸗ 
en Maſſe der Saͤfte mittheilen, und die al gemeine Luſtſenche 
Daher dei Beni, bie venerlt 
An zwehy weſentlich von einander verſchiedene Hauptabchetlun⸗ 
gm bringt und eintheilet, nämlich in iviopathiich « ventrifche 
ocalzufaͤlle und in die allgemeine Luſtſeuche, welche, mente 
Me entſtehe, die Folge jener Localkraukheiten fd. + 
| am zweyten Abſchn. werben vom Werf, bie Ibiopurhiidie 
Yeneriichen Eocalzufäßte aufgefteflet.“ Diefe And zu bekannt, 
daß nicht noͤthig if. folge zu erwähnen, Auch die empfehle 
nen Curmethoden entſprechen der richtigern Kenntniß, die wib 
Beut zu age davon haben. In Anem rigenen Kapitel hans 
‚delt der Verf, welches au Girtanner getfan, von der 
acuten veneriſchen Augenmmtpändung, Ble,.ob fie glei ein 
ſeltner Zufall beym Tripper iſt, von der aroniſchen Augen⸗ 
entzuͤndung welche als Folge der Luſtſenche allmaͤhlig entſte⸗ 
‚bet, ſehr wohl unterſchieden werden muß. Dieſe Augenent⸗ 
Jaͤnhdung erſcheint, wenn der Patlent während dem Trippep 
das Slied ploͤhlich erkaͤltet. Die Eutzuͤndung und der Schurerg 
im Aagı find ſehr heftig; die Augenlieder ſchwellen auf, und 
ss fließt ein gelblichgräner Eiter aus; bie Hornhaht verlieh 
Ihre Durchſichtigkeit, und In wenigen Tagen if dis Auge o 
ganz zerſtoͤhrt. Sfeiche Zufaͤlle erfolgen auch, wen durch 
nvorſichtigkeit Etwas von der Trippermaterie witklich ing 
Auge geraͤth. . ie 


Der driete Abſchn. handeit von der aigemeinen Luſtfen⸗ 
che. Diefe entſtehe von der Aufnahme ang venedifhen Local⸗ 
uͤheln des Giftes in die Maſſe der Säfte. Und. ob nian aleich 
behaupket, daß dies Gift vorzüglich nur auf das Ipmpbariiche 
Syſtem wirke, und die Cymphe verdicke und warderbe: fo- folge 
doch nicht daraus, daß andere Säfte des Koͤrpers gar nichs 
dadur h veroͤndert werden ſollten. Waͤhrend des Aufenchalte 
nn Koͤrper ſcheine das Gift aber mancherley Veraͤnderungen 
erlitten zu haben? denn dann reife es nicht mahr heftig, ſon⸗ 





bern langſain und ſchleichend, und deſto ſchleichender je län» 


ger es ſich vorher Im Korver Lerweltt hahe:. Die Luſtſeuchs 


facht ber Verf. fo genau ats moglich zu ichiſterv, und Ihr be 
j ⸗ "> — 17 


chen Kraukheiten 








sonderlriningelaßuei. mo 
tätig zu erkennen: " Eben ſo vbemuͤhr er ch, die beſten Cat: 
methoden diefer. Krankheit vörzutragen, Dazu Queckſilbermit⸗ 
tel unentbehrlich. ‚Wie aber das Queckſilber die Heilung den 
- Qufifeuche bewirke, beſtiimmt er nicht, führe blos einige Mei⸗ 
nungen dachber an, und hätt fich ſeſoſt an bie Birtanneufche; 
die ihin am wahrſcheinlichſten iſt. Dem inuselihen Gehrau⸗ 
che des Sublimats iſt er nicht guͤuſtig; er ſagt davon: „Ich 
„bediene mich feiner nie zur Heilung der Luſtſeuche, als da, 
ꝓwo dieſe Krankheit aͤuberſt ſchnill · Aberhand nimmt „ wo um. 
„fd, freffende Geſchwuͤre die feften Theile ſchnell und unerfehr, 
„dar zu gerflücen- drohen, oder wenn Hoͤmorrhagien und Ser '- 
„beusgefahr vorhanden ‚find. Sn diefen Fällen. kann man- 
ufich von. feiner ſchnellen Wirkſamkeit etwas. verfprechen, die 
mbas Uebel in, feinem Fortgange aufhält, wodurch der Key 
„arit gewinnt, ein auderes Mittel apzuwenden, bas: bie, 
„Krankheit gründlich. zu. heilen im Stande if.“ Außer dem 
Quedfilber werben and) noch andere Mittel, die- gegen bie 
Luftfeuche empfohlen worden, angegeben und gepräfe. Aulage 
in dieſem Abdſchuitt werden auch einige Localuͤbel bey der allges, 
meinen. Luſtſeuche angeführt, bie ‚pft ‚eine.hefnubere Köchanke, - 
kung erfordeim - 00 ee. 77 
x Sm vierten amd: letzten Abſchnitt wird’ noch von Ber’ 
Laſiſenche bey Kindern gehandelt: Man fey nad Gruͤnden 
Berechtiger zu glauben, daß die Luftfeuche nie den Kindern 
vom Vater mitgetheilt werde, fonbern daß die Auftedung 
sicht anders, als durch die Mutter, und zwar nar in der 
Zeir, da das Kind bey der Geburt dulrch die Mutterſcheide 
geht, ‚oder durch Die Amme geſchehe. „Mir ſelbſi, ſagt der 
„Berf., iſt nie ein veneriſches Kind vorgekommen, weiches 
„nicht ehtteeder von einer Mutter gebohren werden wäre, Die " 
„örtlich veneriſſhe Zufälle an ben Geburtscheilen hatte, ode 
„von einer Amme geſaͤugt wurde, deren Draftwarzen mie 
„veneriichen Geſchwuͤren beſetzt waren.“ . Zur Eur empftehlt 
dee Berf., dieſen angeſteckten Kindern das aufldsliche Queck 
lösen 
Angehängte find diefem Buche noch 37 Arzneyſormeln, 
auf welche ſich der Verf. im Vortrage braogen hat. Die 


find fop docchgangig auterkien, und dem Eudjmede-onges. 
em Pe 
, 5Miico⸗ 


vad Murze Nachrichten 
Nicolas Fomtana Bemerkungen über die Krankhei⸗ 
ten’, womit die Europaͤer in warmen Himmels⸗ 
ſtrichen und auf fangen Seereiſen befallen werben? 
uf einer Reife nach. Oſtindlen gemacht. Aus benı 
: Sptalienifchen. Stendal, bir Franzen und Große, 
4790. 17 Bogen ina. 
Odogleich der Mißranch hitziger Getraͤnke und andere Aus⸗ 
ſchweifungen auf die Verderbniß der Geſundheit der in war⸗ 
mie. Länder veifenden Europäer einen Einfſtuß haben Lamm, 


und welches einige auch. für. die Urſache, wenigſient (ir eine. 
8 zeigt 
bad) der Verf. bier, daß die phofifchen Ueſachen biefer Laͤnder 


Nebonurſache, Ihres häufigen Sterbens ausgeben; 


sſt die erſten und gefaͤhrlichſten Quellen ſind, ans welchen 
Sirkungen entfichen, weiche die Geſundhent ſeidſt der ſtaͤrkſten 
Korper verderben und zerſtören koͤnnen. Dieſe näuffchen Ur⸗ 
ſadden find vorzüglich die größere‘ Hitze und die mit unreigen 
Feucht igkeiten geſchwaͤngerte Luͤft, die fie umatebt, wovon Ser 
warheliche Zuſammenhang und die eigenthuͤmliche Miſchung 
ber Saͤfte des Körpers zerfküret, die unmerkliche Audbönftung' 
upserheikkt. die Cohenskräfte erfchöpft, die ſſten Theile ges 
fdreäe, und folglich auch eine große Menge faufr Theilchen 
ip den Umlauf dev Säfte durch bie Oberfläche des Körpers, 
ud durch ‚die Lungen gebracht werden koͤnnen: daven alee: 
Bantı.die bösartigen Fieber, die Durchfaͤlle, die Ruhren, vnd 
andere Krankheiten faulichter Art. fo gemein und ſaſt endes 
milch entſtehen. Ein weitlaͤuftiges meteotoloaiſches Tages 


buch, naͤmlich vom November 1776 bis den May 1781 bat. 


der Verf. vorausgeſchickt: ſodann Handelt er von den Flebern; 
von der Ruhr; von der. Gallenkrankheit; var der Leber 
eutzuͤndung; vom Gichtfluſſe; vom Seorbut: von den vene⸗ 
riſchen Krankheiten; und zuletzt no von einigen chlrurgl⸗ 


ſchen Krankheiten. Bey der Leberentzuͤndung mird tie Cur 


mit Queckſiibermitteln beſonders empfehlen. Ueberall hat 
der Verf. Krankengeſchichten und ihre Behandlang als Bes 


lege beygebracht. 


=. Am dem, was bet Verf ouf bfefet Meife nen vier Jah⸗ 


ven fleben Monaten und zehn Tagen am Borb des Schiffe‘ 
Joſeph und Therefia , mit hundert und fünf und gwanıig' 
Mann, wovon die meiſten Itallener waren, bat wahrneh« 
£ 8 we men 
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men Finnen, folgert.er noch ja Beſchiuß: daß dh Jealiener, 
weil fie ſchon an einen ſtaͤrkern Grad von Waͤrtne gewoͤhnt 


ſind, als Ultromontaner, ſich beſſer zu Seereiſen In warme: 


Himmelsſtriche ſchicken; ferner, daß die Italiener, weil fie 
weniger zur Schwermuth geneigt, fondern von Natur muns 
ter und lebhaft wären, auf langen Reiſen beſſet aushalten 
konnen; und daß dieſe, weil fie nicht viel Fleiſch eſſen, und: 
die Reinlichkeit des Kökpers lieben, nicht ſo leicht den Scvr⸗ 
but und andere Krankheiten bekommen, welche die Unrein⸗ 
lichkeit und Unmaͤßigkeit oft auf den Schiffen hervorbtingen. 
Ob dies alles gegruͤndet ſey, Überlaffen: wir audern gu ent⸗ 
ſcheiden. Bun ı ._ 
.. on - Om. 


un ‘ 


, 


D. Vachiers, der meblein. Facultaͤt zu parte Bey⸗ 
"figers u. ſ. w. Behandlungsart aller Krankheiten, 
Fünfter Theil... Aus dem Fronzoͤſiſchen überfegt.. 

Leipzig, im Schwidertfchen Verlage, 1791, 8. 


238 Seiten, 


A \ biefem Qande And dle Berlegiingen dee Yüsterkungm. 
jn deuiſch, dic Frankhaften Ausleerungen ) ſowohl ordentliche, 
ais außerordentliche, angegeben, und nach des Werf. bekenn⸗ 
sen weitſchweifigen Att brhanelt. » 
‚Hermann Boerhaavens Sehrfäge der theoretiſchen 
Medichh, mit Commentarien oder Auszügen aus 
den. bisherigen. Borlefungen über biefe Lehrſaͤtze 
‚ und nöchtgen Zufäsen, herausgegeben von D. Wil⸗ 
. helm Friedrich CTappel, Herzogl. Braunſchw. 
Hofe. Prof. d. A. — Fünfter Theil Helm⸗ 
ftaͤdt, ben Flackeifen, 1790: 8. 487 Seiten. 
n dieſeni Hands iR Rap. 18 — 42. enthalten. Diele. 
derfegung meiſtens · getreu und fiiehend; und die Einrichtung, 
fest bekannt. ' Uns find eben feine merklichen Zuläge wubr- 
Berbeſſerungen aufgeftoßen , wie ·es doch in derglkeichen äh 
Schriften biig ſeyn folkte: - Außerdem erſohren die kurse 2 
en | etite 
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Jerſet mr Died baeſenlge, was Borrtiaave und ſein⸗ Saa⸗ 
ter lehrten und glaubten, und vie Anfänger konnen dadurch 


leicht icre gefuͤhre werren. 9 
Yaszige aus dem Tagebuche eines ausäbenden Arge 
es fiber verfchiedene Gegenftände der Arzneywiſ⸗ 


ſenſchaft. Exſte Sammlung. Berlin, bey Sinne 


* burg, 1791. in 8. | 
Der Verß iR Der Vorrede zuſolge, ein Arje in Cutland. 
Dad meint: es gebe wohl kein Land, wo der Aerzte vethaͤlt⸗ 


— 


wimmie es von Doctoren und Wanbaͤrzten, und mon mache. 
wenig oder get feinen. Unterſchied unter ihnen, Von ber 
Stadtpraxis Einne der TA den Gräbten wohnende Arzt darch⸗ 
als nähe leben, well · die dafigen Staͤdte. bis auf Mierau 
und Aiebau, ſehrklein, und: ihre Bewohner groͤßtentheils 
anbemittelt ſeyen u. ſ. w., freylich eine trautige Page für eis 


man. Arge, welcher den ganzen Tag auf dei Raͤbern Ttegen 


zwi um den; Sandabel zu befucder,!., Wenn nun hitze 
yellends noch tie Dede vom Collesenueide, und dein Unsanfe, 
Bes hoͤhern und niedern Volks dazu kommit, ſo iſt bie Yage 
eines Mannes von Gefuͤhl und Ehrliebe ſo bebauktus⸗ 
werther! Anfangs ſoricht derſelbe über die Curlaͤndiſch⸗ Me⸗ 
dicinalpolizey. welche denn aßrrdings, nad) dem Gemälde zu 
rihellen, nicht viel Erſprießliches zus’ Wellen tes Volks 
wñrven Gain, Wunderfam:ift es wie der Verß. in einen 
Note fagt, daß der-Arjt ia Curland bey Krankheiten, we die 


Urſachen noch dunkel Fuß, immer. auf Klaͤtzſchaͤrſs Ruͤckſicht 


‚ vehmen muͤſſe, und daß Immer ein Drigeel ſeiner Kranken 
einige geweſen ⸗ er behauptet, daß Maferfüchtln, 
Lungonſuchten, Afthına ; Miechleffiober ;. Kraͤwuſe u. f. 10. gen. 
fehen, welche ol in zuruͤckgetrlebener Säge ihren Grund ges 


na ttmehäte font Wüufhe des Werk: Sicher: bier Pflicht 


dee Arztes, dem Kranken, oder deſſen Verwandten, dem. 


dathmaßlich munermeiblichen Tod ſchon feuhe zu verkündi⸗ 

gen «= en Borat xilerdangs auf Die Rectptivita des Kranken. 
wu der Aierwendten au; weiche des Arzt zach feiner —88 

ala, W vorder 


nißmaͤßig mehrere ſeyen, als eben in Curlanb, denn Gore - 





vor der Arzriengelahithete as 


es prüfen muß, Einig⸗ unbedeisende Auffäge maͤſſen 
2wit Hier Übergabe: Mas tele. uͤber das Kindbetteriunenſie. 
ber gelefen, war ziemlich befrietigend — ˖es find: zwey Fälle 
davon gut benbadsre, gut beſchrieben und fefenswerth. Die 
Behandlung des büsartisen Mervenficbers macht dem Beob⸗ 
‚ohrungsgeifte uud der Behanzlung des Verf. Ehre — von 
47 Kranfen verlche der Berl nidpe einen sünlgen — den 
—— gab derſelbe in ungehenten Baden naͤmlich in sa 
Umen Chinadecoet ein Quentchen Kampfer In 2 Drachmen 
won Hoffmanns fhierziillennem Geiſte. aufgeloͤſt, alle zwey 
runden zu einem Epiofel vol? ?. Meg. glaubt, daß 10 Gran 
Kamypfer in diefer Miſchung hinlaͤnglich gemeſen wären, wenig. 
Bes has ihm die Erfahrung ſolches ſehr oft gewichen — Pier, 
-vermiär hier noch andere zur Cur dieſer Fieber gehoͤrige⸗Mit⸗ 
‚sel, als Dpium, Cantharidentinktur u. dg. — doch verorduete 
der Verf. zu rechter Zeit. alten Wein, welches eines der vor⸗ 
zuͤglichſten Mittel bey. diefen Fiedern- if, umd oft mehr wuͤr⸗ 
ket, als alle die uͤhrigen, Eine Epilepfie, weiche durch Sram 
entſtand, wurde Durch einen. Schreden geheilt... Mit Fleinen 
Saben Brechwurzel heilte derſelde einen hattnaͤckigen Mutter⸗ 
Slutfintj — boch wußten Tamarindenmolken mit kirinen Ga⸗ 
‚ben Bredweinkein, ſaͤuerliche Reißſuppen und Chinarinde bie 
Eur vollenden: Ben einer Vereiterung ber Leber, — mit 
dieſem Auffap iſt Rec. keinesweges auf des Verf, Seite, und 
vermißt den ſchon oben angeruͤhmten Beobachtungsgeiſt defjels 
ben. Verſuche mir dem islaͤndiſchen Dichfe in Faulſtebern — 
wenn gerade Beine andern Mirtel bey der Hand find, ſo mag 
es min ein. Surrogat abgeben; wann aber, wie bier, 
noch danıden Chinarinde und Wirrioffäure gebraucht wich, fo’ 
Mär Res, nice ein, warum: islaͤndiſches Moos gebraucht 
worden?7 Eherffalls wundert fi Rec. wir man nod Immer 
. bie antifepeifche Kiaft der Arnikawurzel, die doch iur Grunde 
din Uming- if, glauben foͤnne! Das Mebrige muͤſſen wir 
. . . j . . Fo ‘, — er, 


2%, € Wihmanns, —F Grosbrigt. Leibmedi⸗ 
eus zu Hannover u. fe w. Beytrag zur Kenntniß 
— ⏑ Sf, ann. ni: 


nr 


“ Di Kam friend —*8R ini Sn 
Mei J 


„daß feine Seimme laut und geuend ttenng (ern 

ee möge, am bay alten YLofologen Dielen Dei 
.. ⸗rom Penpkigus feſtzuſetzen. 
* J . we . . J Be u on. 


erde: 


Biedlelualiunterri bher Borbeugimg der ee Tolhheit der 

„Bunde. und ' erhũtung der gefaͤhrlichen Folgen 
" „berfelbent, Duisburg ‚ in Commilfion, der Gebroͤ⸗ 
dere Hehoing,- 2799. 4,16 Seiten. - u 


u ® nägliche Boom; bie Nee. mie. Vergnägen. fruͤh una 
' — *2 anzeigt, damit fie nach. Verdienſt bekannt werten. 
§. . Von der Vorbeugung der Tollheit Der Hunde 

überhaupt, Das Soechneiden des Tollwurms iß nuruͤtz, 

und erſchwert nur das Saufen, da es die laffelartige Kruͤm⸗ 
‚mung der Zunge hindert. — Wer keines Handas Bedanf, 
falle aus Menſchen tebe keinen haltr a. Ned, hegte laͤngſt den 
Wunſch, daß die Obrigkoiten auf: alle enthehriiihe Hunde ciue 
nicht geringe Abgabe legen, und- bie Einnahme. davon ‚auf 
Verbeſſerung der Arm menanfalten verwenden. mochten. . Dies 
wuͤrde ein wirkſames Mittel zur Werminderun der Hunde 
oetden. Indeſſen darf man jegt, da der Frepheiteſchwindeĩ 
ſeldſt kluge Köpfe anwandalt, guf Ausfährung ſo heilſa⸗ 
er Vorſchlaͤge nicht denken. g. ꝛ. Von dei Maͤabregein, 
den Ansbauch Der Collheit zu verhuͤten. Die Vorſchlaͤge 
find gut und vorzüglich merkwaͤrdig fuͤr die Beſiderinnen bee 
Schooßhuͤndchen, welhe durch erhaltenes Sankt; und 
verweigerten Begattungerrieh Leicht · toll / werden, vorzuͤg⸗ 
gi) die jottichten. Mit dem viertoljaͤhrigen Purgiren if 

. War. gicht zuſeleden. In die Bemerkung tichtie, daß die 

dunde ons erſten Warf teichter tol werden, als die ſoigen⸗ 
Benz Sorverdient der Vorſchlag, den erſten Wuoh garız auczu⸗ 
aorten, alle Aufarerflamteie. $: 3: Zennyeichen. der XOutb, 
Der Biß eines ſtilltollen Hundes ff} eben.fo — als 
Dev eines wthenden. Nicht jeder tolle Hund iſt maſſerſcheu. 
DB ein todt gefundenet Hund: an der. Wuth Höflerhen. fep, 
kann mon. nur durch Verſuche mit rm Seifen erfahren: Die 
Berfude ſelbſt und die Duke} nichtae Werft Pub beym a 
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Dahn. 5:4. Anweiſung, was non tollen Sunden 
KBebiffene sbun ſollen. $. s. Bennseichen des empfans 
geneu Giftes und deu ausbrechenden Brantbeit: Die. 
in bieſen 55. gegebene Belehrung entſpricht (hram Zweck, und 
Die augegebeue Behandlüng reicht für die erſie Seibſihulf⸗ 3. . 
Was den Arzt angeht, iſt mis Recht Übergangen. — . Es ifk ' 
zu wuͤnſchen, daß dieſer YUntsgriept gemeinnuͤtzlick gemacht, 
nud durch Obrigkeiten, Gutasbeſitzet und bemittelte Predi⸗ 
gee auf dem Lande verbreitet werden möge: , Bisber waren 
dir Qbrigkriten och mehr mit · der Heilung der bessite ausge⸗ 
brogenen, als mit der Vorbengung dep moͤglichen Krankheit 
deſchafliget, und has autie, Sun mich, umgekehrt fen 
Die Herzoglich Brauuſchweigiſchen Gtaaten geben hierin ein. 
Mußer ab. In Ihnen iſt das oͤberflaͤßige Hundeholten dom” 
Ver. duch. dieVerordnuvs erſchwerte daßz Fein Fund ser. 
pinberinnfen Darf; Und wenn über dies Geſetz überall niit 
gleicher ‚Strenge gehalten whrd?, den freyen Hunden niche 
nur in dir. gefährtichften Seit, in den Hundstagen, ſondern 
zu alien Jahrszelten anfgepaßts wenn es durchaus unmeglich 
gänucht würde, Hunde ven der Sitabe ſryy zu kaufen m, ſ ſ. 
dann wuͤtde der Nutzett, den Einwohner und Reiſende ſchon 
* won jener Verordnung babın, nech um dm Großeg er⸗ 
ghht werden. a E12 BEE 
En BE SE a Be a re Ve re 
Handbuͤchlein fuͤt das bandvolf. Herausgegeben von 
Eduard ‚non Klobb, der Vieharzney Dector. Ins 
voniesveron · zeperjig volen-, Auggbürg, beg, 
BSitnuge, 1790. ua Gil: — 
ee —8 z3.* 4 Zr . 
Manns (6 dur. Hon.uiekoreieenhenpen Ditelhicht verfüßb 
zen laſſen, in dem Buchleim viel: zu ſuchetn Es enrhält.ineli 
ter nichts, als eine große Monge, Fragen ohne Antworten . 
and Belehtungen, die der Vichatn ihun ſoll, um von dem 
Mudvolt -die. Kraukheit des Niches zu erſahren. Da ſoll ſich 
nun abır ner Sandmann. das Bouͤchlein kaufen, mit Papier 
Onrebkchleßen  Infise,:-heh Fragen angemüber. die Antworten 
hinſchreiben, uud zum Hrn Doctor der Vieharzney Taufe; 
—— em iu —— Abet fan 
‚ af fein u.bad: ganze Ding durchleſen und aut 
By Re NN a ee > 


. 
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a REM 
"pin vlelen Fragen kiug werden mich,  Ahhtte bir Meef. Im 
dein Tone des Geſpraͤche, das er mit eisen Bauerert fingier, 
das Weikchen fo geſchrieben, daß er die nothwendigſten Fra⸗ 
‚gen uͤber die ganze Behandlungẽart der Thiere im gefunden 
und kranken Zuftande ängefüher, und dozu belchrende Anttösre 
ren ‚über die dehler oder Über Das Rechtmaͤßige der Behand: 
fung gegeben: (o würde frite Arbeit vedmaͤßig und nuͤtzlich 
geroefen ſeyn; fo aber, wie ſie nun ba iſt, iſt Fe weder zweck⸗ 
mäßig noch brausbar, auch fürs Landvolk gat nicht anlockend. 
Weenne er ſich gefallen laſſen, die Schrift gänzlich umzuarbels. 
een, tur das Morhmwendigfte und’ Foßlichſte anzufähren, ſich 
"fait dios anf die Seuche, ſondern Werhaust anf alles, was 
gu gehörigen” un6 "vorfihelgen Drbandiung des Viehes Im 
erfunden und kranken Zuflande gehört, eingufaffen ; To wuͤrde 
etwas Gutes und Nuͤtliches herauskommen, wofuͤr er Dant 
ee 3 5* 
en EEE 'Co. 
| Ausgäprlicher Unterricht in der. End | indungskunſt, 
ſhauptſachlich zum Gebtauch für Wunddrzte und 
“"Stadt- und Landhebammen, dor D. Joh. Bayt. 
- Dbermayer, Phyſieus zu Weiden u.f.w. Sulz⸗ 
bad, 1751, im Verlage des Verfaſſers ſelbſt. 8. 


Diieſer Unterricht kann allerdings umter.. die beſſern und 
Weckwahigen gezählt werden, er iſt gründlich. und deutlich. 
Er umfaßt nit nur die ganze Entbindungskunſt, ſondern 
beſchaftigt ſich auch mit dem Regimder Schwangern 
nerinnen und Rinder, fo wie auch mis-einigen ——* 

an ihnen. Gleichwohl aber kommen Hin und wieder harte, 
und geroiß in Rieberdeucſchiand unseerlimdligt Provinzar 
fismien vor, ald: Wollkorim; Spervfraic. Merißund ı..f mw. 
Vey dem eingefilteri Ruͤcken giebt r Weuf.die gewoͤhnlichen 
Handgriffe an; ſagt abet am Ender ©. 503 Sollie ı— 
nichts auszurichten ſeyn, fe muß man warten, bis das Kinb 
todt iſt, mo alsdann der eingekeilte Noͤcken darch die Fnlung 
weich wird, zuſamimenfaͤlle, und das Kind alſo leichter nachhiw 
dnigewandt werden Ehnn,* Sout⸗ dies ohne Gefahe ber 
‚Mutter geſchehen innen, wied nie die bis zu einem ochen 
rade gekommene daͤulniß anendilq ſcheten, und iſt die 
ET 

1. 


er 
( ! 
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Srrkätielung Des ohnehin -nerlohten gegebenen Kindes nicht 
wrumichen? Beh den auch innerlichen Nuttetblutſtoͤrzen der 
Gebaͤhrenden zaͤhlt er ©. 307 alle Mittel anf, die bey Blu⸗ 
tungen einer ‚leeren Mutter anſchlagen: wir zweifeln aber 
ſehr, ob fie bey noch nicht vollendeter Geburt Huͤlſe leiſten 
werden; was konnen hier die horiſontale Lage, das Zuſam ⸗ 
mendruͤcken der Gebaͤhrmutter mit den Händen, das Reiben, 


dir Baucbinde, Has Einpeizen von Eßig, die kalten Umfatäo 
ge, das Tampenoren, die Zimmettiuktut, alle zuſammen hel⸗ 


fen? die Beſchleunigung der Geburt iſt es gewiß allein, mad 
nüsen kann. So finden wir auch das Binden des Leibes 
bey Blutſtuͤrzen nach ber Geburt unzweckmaͤtzig, indem da⸗ 
darch andern wärffamern Mitteln Hinderniß in den Weg 
gelegt wird. Daß zu Heilung Des Meelhundes (Schwaͤmm⸗ 
An) des Borax nicht gedacht worden hi, har uns gewundert. 
Auch bie gegen das Spercfrais (trismus) gerathene Mittel 
Bad nicht würkſam genug. Sehr umſtaͤudlich in der Verf. 


ih dem Unterricht von der. Noth⸗, oder wie fie bier auch ge⸗ 


nannz wird, Jagdtaufe. ©. 41.0 lernen wir, daß auch det 
. Wurterfuchen getauft werden kenne, freplich mit Woranfıkb 
dung der bedingnißweiſen Aurebdet Wenn du — ge 


kauft zu werden, ſo taufe ich dich — u. f, so. . Euriosl 


Beytraͤge zur tisteratur der Blartern und deren Ein» 
" Mmpfung, vom Su 1750 bis 1750, von Frang 
Osherg. Erſtes Baͤndchen. Halle, bey Tram⸗ 
..pens Wittwe, 1791. 236 Seiten in 8. 

heile das Rrfnigtice Metk, welches ein Vergelchaltß det 
—— 2 von den Kinderpocken und deren Eins 
pfropfung bis zum Jahr 1768 enthält, .ıheils auch, wie cd 
ans der Vorerinnerung durchſcheint, der In dab 7 31e Intelli⸗ 
—5 ber Allgem. Litternrurgeitung vor 1790. eingeruͤckte 
"Aufiog, ein allgemeines Repertorium betreffend, haben dan 
Verf. bewogen, eine, jedoch anders eingerichtete Fortſetzung 
des Kruͤnitziſchen Werkes zu unternehmen. Unverkennbat 
it der Nuben einer folhen concentriften Litteratur, zumal 
wenn fie nicht nur dfrre Buͤchertiel liefert, ſondern auch, 


nenn ſchon nice bey allen, Urtheile und Auszuͤge mit 


biefe find. asıs pen beſten Journalen, ale her Allg. d. WibL, 
din Gottinger Anzeigen, der Ag. Litteratutzeitung u. ſ.w. 
Te. entlehnt. 


I. 


.n \ 


FE Kinze Nachrichten . 


entführt, -' Die Fortfeküng, und, vlellelcht bie Aucbreltung 
mich auf andete Krankheiten wird dem midlciniſchen Publ: 
Mani ſichertich angenehm tepn. 7° 0 33..4 
* iyt u ; Ka : . u „El I 
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V. Schöne Wiſſenſchaften und 
| nn . — J Poeſien. | . 
Eliſens und Sophiens Gedichte, herausgegeben von. 
— 3J. Le Schwattz. Berlin, bey Vieweg d. ältern, 


* 


Die ſchoͤnen geifffichen Lieber der Frau v. d. Recke, die Hr. 
Hiller im Jahr 1783 zu Leipzig herausgab, find nach Ver⸗ 
dbinſt dekannt, und auch m dieſer Bibliothek (57. B. 1. ©t; 
©:89.) mit. tem gebuͤhrenden Lobe angezeigt worden. Sie 
waren Die Fruͤchte ihrer fruͤhern Jugend. In der Folge 
wagte-fie, Wie der Herausgeber dieſes neuen Abdrucks derich⸗ 
ter, auch Vetſuche in andern, Gattungen, die aber von iht 
air für den Druck bruiſimmt waren, Der Herausgeber des 
| Ku fie in der Handſchrift u Geſichte, fand ſſe, wie mehrere 
reunde der. Dichterin, einer längern Dauer. würdig, und ers. 
Diele fie endlich (jedoch näter der Bedingung, die Gedichte 
Sopbiena — der Freundin Elifene und Guttin des Herause 
gebers — zugleich mie dem Publifo vorzulegen) zur oͤffentli⸗ 
Her Bekanntmachung. Auch vo diefen. ſpaͤtern Gedichten 
fen die Gegenſfaͤnden faſt allein Rrligion,‘ Tugend, Freund⸗ 
Haft. Nur wenige ſind dem Scherz und der Laune gewidmet, 
and diefe find von weit getingerm Werth. Aecchte, unerfäns 
ſtelte Empfindung beſeelt jede Zeile, aus jeder toͤnt ein Wohl⸗ 
kant ‚’der Erin Werk der Knnſt, Tondeen’unmitteldarer- Aug 
fluß des Gefuͤhls in Morte iſt, die der bewegten Scele der. - 
Dichterin von ſelbſt entgegengefoimmen zu ſeyn ſchelnen, Man 
ſuche Hier nicht nene, kuͤhne, glaͤnzende Gedanken * 
weſſen Aufmerkſamkelt nur durch den täuſthenden Pomp der 
MPoeſie, nicht durch fanfte, anſptuchloſe Reize der Spracht— uf’ 
Hetzens gefeſſelt wird fuͤr den find dieſe Gedi te uf ter 
Farcen, Ban ab an Dir fe braun Sei br; 


\ 


see = 
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ber wird fle mie einem Wergnägen tefen, das füher iſt, ale 
Gtaunen und Bewunderung. Die Kritit koͤnnte mande 
Mwache Zeite, manchen ju sröfaffihen Ausdtuck rägen — 


leſcht wuͤrde es feyn, uͤberhaupt mehr Poefie des Schls in - 


dieſe Gedichte⸗ zu. dringen; fle wÄärden dann freylich mehr 
ſchimmern, mehr in die Ohren falled — aber auch mehr ruͤh⸗ 
rer, mehr umd länger gefallen? Auch Sophiens Gedichte 
machen dem Geiſt und Herzen ihrer Verf. gleichviel Ehre: 
Zwar fcheirien;fleimeift nt fluͤchtig hingeſchtieben, und fo wie 
26 größtentheils Gelegenheitegedichte find, auch nur die 
Fruͤchte weniger Stunden zu ſeyn — do trägt. jedes dem 


Stempel eines heitren Geiſtes und efner gefühluoflen Seele: 


Den Freunden Sophlens und allen bene, melden der Ruf 
ihre Tugenden. und Talente zugetragen, und die dileſelben 
waͤr es zuweilen auch nur in einem ſchwachen Widerſcheint, 
lirber ale gar nicht ſehen wollen, werden fie mit allen ihren 

Mängeln ein willkommnes Geſchenk ſeyn. Vielleicht aber 
wuͤrden doch Briefe und proſaiſche Aufſaͤtze, wenn deren vor⸗ 
handen find, ‚den melſten angenehmer geweſen ſeyn. Med 
wenigſtens geſteht, daß er ſich dieſes Wunſches nicht erwehrens 
konn, wenn er die hier abgedruckten Gedichte mit dem Wrief 
an Diendelsfehn:umd'der Erzähfeng Arnidas in der deutſchen 
Monatẽeſchrift vergleicht. — Aaßer den Gedichten der bey⸗ 
Jen Frrundinnen findet man in dieſet Sammlung noch ver⸗ 
ſchiedene Stuͤcke vvn Gleim, Goͤckingk, Tiedge, Fiſcher, 
n. Kleiſt, der Karſchin, dem Herausgebet u. a. zum Theil 
Blumen-auf das Grab ber edfen Sophie, die den 2 6Oeloa 
ber verwichenen Jahrs an einen Bruftiwafferfucht zu früh ſtatbt 

Das Aeußere dieſes Buchs iſt von vorzͤglicher east 


‘2 


Joan, Bapt. Prenlechser Lueubrationes poeticae 
‚ et oratoriae, Vindobonse, typis de Kurz 
beck, 1789. 418. Seiten. J 
Wenn ſchond latein iſche Schriſeldeller in unſern Zeiten eine 
Seltenheit find, fo find gute beynahe gar ein Wunder, Ueberall 
fiehe man es dem Verf. au, doß er durch den Gelſt ˖ Latiums 


ſich genaͤhrt und im Dienfte feiner Muſen fein Leben durch⸗ 


lebt hat. Ob er gleich eine gute Bekauntſchaft mit den meh⸗ 
reſten roͤmiſchen Schriftflellern ei fo fine doch a 
3  Soreg 


a 


33. Kurze Nachtihten 
A mine me 
mt Bat. e ammſlung, wei 1 poet 
ſb proſaiſch iſt, enthaͤlt Oden, Elegitn, herdiſche —** 
and auch ſechs deutſche Gedichte. Der profafiche Theil Geflebe - 
aus ſechszehn groͤßern und kleinern groͤßtentheile Schul: ober 
Gelegenheitsreden. An ben Gedichten herrſcht richtige Pro⸗ 
fodle, uͤhrraus leichte und angenehme Harmonie, Merbungen 
und poetiſche Sprache. Auch hat der Verf. bie Gabe, Bee 
genſtaͤnde, wilde an Ah ſelbſt weniger dichteriſch An, bich⸗ 
—* zu machen, wie er unter andern in der Obe: Im ſilioe 
contumaces, bemwitfen bat. Die kleinern A weiche 
mar. wohl Sinngedichte nennen folte, haben weniger Sta 
el, ‚und alſo and weniger Werch; 4. B. de matre Corli- 
Bon lugente mortem filii pro patria interemti 


‚Corla parens nati dum ſpectat vulnera, dixied. | 
"Tanti eft libertas. patein: : ncg döleme, . 


Auq die deutſchen Gedichte, welche aroßtentheil⸗ ans Guben 
beſtihen, find zwat nicht 'außerorkentiich, aber doch gewiß 
nicht ſchiecht, und in einer gueen reinen Sprache (wenn man 
einige Kleinigkriten, z. B. waͤbnen ftätt erwähnen. aug 
‚ nimme) abgefaßt. Prey allen dieſen mie Recht geruhmten 
gorpägen hen bie eorokcte Pr auch einen nicht Bingen 

ebler, Dieſer iſt eind zur kne e Neachabmung Haroges 
MNMebetall feine Wendungen, uͤberall feine Bilder und Ausbrücker 
Man kann ſich der Meinung nicht erwehren/ man fefe nichts 
anbers, als: den Gin und wieder veränderten Horaz. Eine 
unangenehme Empfindung! - obgloich der Verf. baburch dem 
ausweicht, was ig vielen Deutſchen begeanet, melche fütele 
niſch dichten, daß fle nämlich jateiniſch dichten und deutſch 
denken. Diele dieſer —8 muͤßte man nicht ſowohl Nach⸗ 
ahmungen, als vielmehr Patodien nennen. Bon der Art iſt 
‚gleich Die erſie Ode; ad Hdratium, wo Horan den Mesän 
| und der Verf. den Horaz macht: 


‚Felix Aufoniae, Flacce, pater iyrae . 

O, et gentis amor Pieriae, er decas: 
Sunt, quos bella gravi dicere Carming — 
— at — — — 

Gaudentem populi cerhere gabe u 
Motus — —, — — . 

. Nunquam dimoveas; ut _ 
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 vonden ſchbnen Wiſſenſchaſten. ⸗3 
Mie letzee Zelle: Pocſaruma videar r o beatior ſene er⸗ 
ſetzen: Sublimi feriam vertice dc, und fen hen ſo⸗ 
wohl Horazen aus ſeiner Ode: Donee gratus eram, Chen 
fo if auch Die 3368 HObe. Conſolatio ad parrem morte fill 
* Quem defiderio, quem flatnes modum 

Amiflse fobolis? define logubri 

Cantu flere pater, non its crediram 

Ur fr perpetums tibi — 


Sem führt hier, fo wir im det gamen fortgebenden Ode, 
nicht ein; Fe 


Quis defiderio ft puder aur modus? — 


[5 


Was die Neben des Verf. hetrift, fo achmet aus benfele 
ben der Geiſt Ciceros auf eine unverfenntliche Art. Obgleich 
ihre meiſten Themata nur die mittlere Stylart erlauben, fo 

iſt es ba dem Bert. gelungen, Hd mit redner iſchem Schwung 
empor zu heben, und durch Reichthum und Wohlklang zu be⸗ 
zaubern. Einige derſelben erſchoͤpfen zwar ihre Materie nicht, 
aber das, was daruͤber gefagt warb, IR wahr und gut. Be⸗ 
ſonders hat das unſern ganzen Beyfall. was der U. von det 
noͤthigen Bildung der Jugend durch bie Sprachen un? Schrift · 
fleller des Alterthums fadt.. Wider die Reinheit der Sprache 
Jaͤßt ſich nichts einwenden. Denn einige Kleinigkeiten, welcht 
Rec. deym Durchiefen aufftießen, verdienen kaum eine Ans 
yeige, 3.8, Servator ftatt Alſertor, oder Vindex generis 
humani, Scientiae objektivifh ; da ed doch nur eine cientis | 
und war ſubjektiviſch giebt, jenes aber lirerae, artes, diſcipli- 
nae etc. heißen, fieri amar flatt foler, eln Graecismus allen: 
falls erlaubt dem Dichter, aber nicht dem Drofalften. Kur" .- 
wenn alle noch lebenden Jeſuiten (der V. war auch von Ihres 
Orden) fo daͤchten und ſchrieben, wie er, fo koͤnnten ſie ge⸗ 
wiſſermaßen den Schaden witder gut machrn, welchen ihr 


Orde ſiftetr. 
n von jcher fit " RL. 


Salomos verſchmaͤhte Siebe, ober. bie belöhnte Treue, 
ein Siebeggebicht aus dem ſalomoniſchen Zeitalter. 
Leipzig, bey Barth, 1790: Tr Bogen. 8: . 
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Ye B. diefer mare merriſchen Uederfetzuug Bes fogerkatins 
zen hohen Liebes Salomons verkärh eine nicht gemeine Arrinde ' 
niß der orientaliſchen Sprochen und eine ſehr ausgebreitene 
Deleſenheit. -Er hat bey ſeiner Arbeit Sie beiten aften urtb 
neuen Ausleger dieſes fonderbaren Gedichte, was dew Worr⸗ 
verſtand betsiit, genutzt, geht aber Übrigens frinen eigenem 
Weg, glaube, Einkeit dus Gegenſtandes und. der Handling 
darin gefunden zu haben, une bringt fogar einen. dramatſſchen 
Plan hintin. Semapt iſt daben nun frenfich manches, doch 
wicht gung willkührlich, denn ſaſt immer bat er einen großen 
‚Grab Wahrſcheinlichkeit auf feiner Seite, und ba die Se 
pie des vrient aliſchen (Gedichte dabey gewinnt; ſo hat mans 
Arſacht, ſehr zuſtleden mit felure Erflaͤrung zu ſeyn. Dig 
Ueberſetzeng ſeibſt leſt ſich gut; die Verſe find wohlklingend. 


* 
\ . " — 24 * . . F2 . . 


Vermiſchte geifftiche‘ Kleber und Sedlchee, von Zu 

hann Gottfried Schoner, Diacynus an ber Haupe⸗ 
und Pfarrkirche zu St. Lorenzen. Nuͤrnberg, in 
der Raw ſchen Buchhandl. 1790. 134 © 8. 


chte Bach ber Verf. lieber feinem beſcheibenen Gefuͤhle, 
als der zudringlichen Nachfrage feiner. Freunde gefolgt ſeyn 
Den Reg, finder das einene Urtheil bes Verf. gar ſehr rich⸗ 
‚Kg: es find wirklich geringe Arbeiten, und in yapm Der 
rrachte verungluͤckte Verſuche eines Ungefalbten; vol Noth⸗ 
zuͤchtigunden der Spiache, voll peinlicher Stellen fie ein 
gutgewoͤhntes Ohr und Gefühl, und vol Anſtoͤßigkeiten und 
Härten Inden Religionsbegtiffen. Hin und tolehet einmaf - 
“ einen Vers und etwa ein paar Lieder, weldde Nachsicht verbies 
- nen, bekennet Rec, wohl gefunden zu Haben. ‚Aber. bad 
wiͤchte doch wobl nicht äufängen, win den Ahbruck bet Haukche 
Sannlung iu entſchuldigen. . . Sb 

. 


Gedichte von Dits Grafen von Haugwih. Bbes⸗ 
lau, 1790. bey Kom 80 Gkiten.g, , .-. j 

- Diele pottiſchen Berfucherines jungen. befnanasunfien Mau⸗ 

Bes waren meiſt [han In Muſenalmariachen und ——— 
.° ‚ 
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Scheifnn eingenfietr worben, Ba eem Von 
theil vor der Boeenge anczeichneten. Der Verj. laͤßt fie hier 
- gufarmınendruden,: „um ecras raehe son dem’ oͤffentlichen 
Urtheil uͤbert ihrern Werth oder Unwerrh zu erfahren, abe 
sun gewoͤhnlich bey einzeinen Ausſtellungen zu hoͤten Bes 
„tommt.* : Hufen aufrichiches Lierdeil. ht in wenig Wortrn 
dieſes. Hohes portifches Genie, einen Oritzinalcharakter fans 
den wir zwar in dieſen Verſuchen niche; dennoch aber ſchein⸗ 
ans. der Verſ. Phantaße, Empfindung und Fertigkeit im 
Mechaniſchen Ber Poefie in einem ſolchen Grade zu befttzen, 
als erfordert wird, Gedichte hervorzubringen, bie man:elde 
Bios mit einigem Vergnuͤgen leſen, "die auch eine mehr als 
ephrmere Daurr verdienen und erhalten, und dem Verf. den 
ehrenvollen Mamen eines guten Dichters erwerben könnten, 
Der Schwugg der hohen Ode gluͤckt Ihm weit weniger, als 
der Ausdruck ſanfter Empfindung in dem leichtern Lied, der 
Elegie und dem Epigramm Im griechiichen Geſchmack. Wofr 
er ſich am meiſten gu: bten haben duͤrfte, waͤre ber häufige 
Gebrauch gewiſſer; Eigeriihihntichkelten ber: Sprache und 
Dietion, gersiffer Lirblirigetuenduhgen und Ausdruͤcke anderer, 
allgemein gelefenee Dithter. Es iR weder vortheilhaft für 
den Berk, noch angenehm Für dem Lefer, wen man beym 
Leſen eines Seäkhtsibatdian cin Stůck von Ramler, Bald ak 
eins von Bürger oder Häly erinnert wird. Keinen gefaͤhrli⸗ 
dern Feind keunt das Bergrruͤgen überhaupt, als Einfürmige 
keit, und fo iſt es auch mie dem Vergnuͤgen, das bie Porfig 
gewaͤhrt. Hauptregel des Dichters bleibt es demnach In je 
"dem Fall, etweder Manz feinen eigenen Weg zu gehen, eder 
doch nue auslaͤud iſche Dichter nachzuahmen. 


⸗ 
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Erzahlungen und Diatogen, von A. G. Meißner. 
Erſter Band, 166 Seit. Zwevter Band, 148 
Seit. 8. 1790. Leipzig, bey Breitlopoff. 


2) Erzaͤhlungen und Dialogen, von A. G. Meißner 
Druter Heft, 1789. 146 S. 4. Ebendaſ. 
Obaie ver Ziui baven ſchweitt. ſo HR doch Dir. 5. ii 


metueact. ſouderv bias eins —* dieſer — 
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6. Nechricheen 


n 4 


die anfangs hefrweife und In einem andern Format erſchleucn 
und s9. D. ©. ı127:) Außer einem Zuſatz zum vierten Dies 
log Im rten Heſt und einigen Kleinigkeiten Im Seyl- Haben 
wir Leine Veränderungen bemerkt. Dirfen Zufes feheine 
‚He. I. weniger derhalb gemacht zu hoben, weil er einem 


NReceuſenten der erſten Ansnabe ndthig důnkie, ale umi fehlen 


Unwilen gegen einige. Tadier (es iſt woht, er fpricht wur 
vdnegewiſſen Kritikern. allein, mar etraͤth Leicht, men er 
meint) und gegen ein gewiſſes Land adezulaffen, „in dem «6 
Sebentli ſeyn foll, mehe zu wiſſen, als Alter und gewoͤhnliche 
Girti mir ih Seingen.* Webrigerid finden noir Su. iieifingen 


Auwendung der dekannten abokryphiſchen Geſchichte von ben 


Gamen, die das Capitol retterem, wihig und terffiend. - 


Mr. 2. Die beyden ersten Erraͤhlungen Bed dritten Hefts 
entſtanden Kurdy eine Act von Weire. Im Sefpräch mit ein 
paar Freunden, fage Hr. M,, kam einf die Frage auf bie 
Bahn, was fhiverer und verdienſtlicher für den Schrifeſteller 
ſey: wichelge Gagenſtaͤnde ihrer Wichtigkeit gemäß zu behan⸗ 
deln, oder anwichtig⸗ wohl gar abſchreckendſcheinenden Din⸗ 
gen duch die Wearbeitung erſt Inzereſſe zu gehen? Was 
ſchwerer ſey, daruͤber laͤßt ſich, der Matur der Sacht vach 


im Allgemeinen nide eniſcheiden Ver abeo verötenfilicher 


ſey? darüber, daͤchten wir, koͤnnee gar kein Gtreit fipn, 
Aufgefordert von meinen Freunden, verſprach ich, einen 
„Zufall (Vorfall), ber. dem. Anſchein nach entehrend fig, fe 
zu bearbeiten, daß er dem Helden bee Geſchichte nicht 7 


oruͤhmlich, ſondern auch der Grond feines Gluͤcko fen. 


wurden die Spiesrutben.“ Eine junge und tugendhafte 
Dome wird von ihren alten und niedertraͤchtigen Manne ſo 
gequäft, dag ein Hanpımann.in der Machbarfchafe, der bie 
zaͤrtlichſte Leidenſchaft gegen fie äußert, endlich Eingang in 
ihr Herz finder. Der Offizier laͤßt ſeine Briefe an die Dame 
durch einen jungen Unterofflzier beftellen, der. aber einen Tas 
ges: unglucklicher Weiſe von dem argwöhniſchen Wanne Übere 
raſcht wird, Um die Ehre der Dame zu retten, bringt er 
ſelbſt den Verdacht auf ſich, ats Dieb in das Haus gefommen 
zu ſeyn. Der tyranniſche Gatte, Neffen Verdacht daburch 
nich erſtickt wird, zwingt ſeine Frau, Zuſchauerin dee Strafe 
zqu fon, die der unſchuldige Soldat ihrencwegen dulden muß. . 


Fortgeſetzte Detöhandinngen nöchigen fie eudſich zu eupiehen. 


| 


von den Schönen ifenkhaften, sy 
Sie wied win hrem Petniger geſckieben, lexut ihren ehmalls 


gen Lirdhaber als einen ſolrchten Menſchen keunen, und oiebt 


ihrem großmücbigen Netter ze Belohnung ihre Hanb. 
Diefe Geſchichte if Febr fAron und anziebend erzähle. Cinige 


Züge find vortreflich. 3. B. Die Art, wie bie Dame beine 


gen wird, dem Iuhgen Manne ihre Liebe fesy zu gt 
und ihm ‚den Des ihres Herzens anzubleten. ur 


paar Punkte waren uns onſteßig. „Der Unteroffizier wird 


als ein Meuſch von guter Erziehung und etir Denkungsart 
gefch iſdert. Wie konnte er ſich zu dem nichsewärdigen Sea 


ſchaſte eines Kupplers brauchen laffen, zumal da er den Haupt⸗ 
mann als einen elenden Verfuͤhrer ohne wahre Liebe kannie/ 


Und die junge Dame, wie konnte Hr. M. auch nicht die ge 


wingfte Bedenklichkeit in ihr aufileigen laffen, einem Diang 


ihre Hand zu geben, ter fär fie. zwar ein großmuͤthiger Ret⸗ 
ger, iu den Augen ber Welt aber Boch ein niedriger Werbrechtr, 


ein Dieb war? Jedes Srauenglinmer vom Stand, Erzichung 


ud nar einigen Chrgefühl wuͤrde, wenn auch endlich ihr 
Herz davon getragen, hoch gewiß lange mit Bedenklichkeiten 


gekaͤmpft haben. — Bey der zweyten Erzählung, der Stock⸗ 


ſchilling, Hatte Kr. M. noch größsse, Schwierigkeiten. zu 
Aberwinden. Sie fol seinen, daß auch ‘eine wirklich vers 


diente Strafe das Gluͤck der Beſchliupften veranlaffen koͤnne. 
Bey einem preußifchen Heere waren im fiebenjährigen Kriege . 


durch liederliche Welbeperſonen fhändlihe Krankheiten fg 
febe verbreiten worden, daß ber gemeſſenſte Befehl erging, 
alien weiblichen Troß zu entfernen. Ein junges „ ſchoͤneg 
Weädchen gehorcht Dem Befehi nicht, wird erariffen, und auf 


den Ansfpruch eines ſtrengen Generals, der den Vorſſelun⸗ | 


gen feines Auditeurs, anf hen fie einen angenehmen Eindruck 
gemacht hatte, kein Gehoͤr gab, öffentlich ansgepeitichr und 
aus dem Lager gejagt: Einige Zeit daramf finder Be ie 


Goͤnner durch Zufall in einem Keinen Staͤdtchen wieder. 


Ale Ber'uche, fie zur Wefriedigung feiner Luſt zu vermögen, 
ſind umfonft. Sie Harte Ihren ſchlechten Lebensart, in die fle 


Dur Verzweiflung gerathen. tar, eutſagt, mit dem fein 
Vorſad, ihre Vergehen durch einen tugendhaften Want . 


auszubuͤßen. Ste undberwindliger Widerſtand gegen alle 
wisderholte Verſuchunger, die guten Eigenſchaften, die fie 


zeigte, die allgemeine Achtung, die fie ſich in iher neuen Lage 
exworben harte, machten einen ſolchen Eindruck auf den Lieb⸗ 
haber, daß er fix zar Gattin wählte, ein Dia au Ä 

4 . “ , € . 


N 


‘ j J * 
\ . „N J 
I 4 au ' Bin . 
u. Kume Nachrichten. m - 
® 


2. Biben-mie fe fahrte, und in feiner Ehe nie Ind für, fee 


\ 


N 
[2 


Wahl zu bereuen. . Der’ dichterifchen Behandlung bes Guͤjets 
faffen wie alle verdiente Gerechtigkeit widerfahren atfdim, 
wir wuͤnſchten nicht, daß Maͤnuer/ wie HR Di, ihre Talente 


blauchen mochten, fo bebwnfliche Säge zu gredigen fo gefäße. 


N. 


liche Wahrheiten ins Licht zu fegen. Thoͤricht und grauſam 
waͤre es, zu behaupten, sine fo tief gefunfene Ptrſon konn⸗ 
nicht, blos von Schaam und Reue :gerrieben, auf den Pfad 
der Tugend zuruͤckkehren, ihr Herr wieder in feine verlohrne 


J Wuͤrde Kinfeteg, und Bas Gluͤck eines Brasen Matines mar 


hen. Dieſe Gülle aber find doch gewiß. äußerst felten, and es 
iſt immer ein großes und unkluges Wagſtuͤck, fich eine ſolche 


Merfon zur Gefäherin durchs Geben zu mählen: fe wid es 
keicht die nachtheiligſten Boigen-haben Ehrtstte, viel dergleichen 


blendende Beyſpiele nefallener and wieder erflansner Tugend 


aufzuftellen. ir dürfen ſolchen Perſonen unſer Mitleid; 
ſetoſt unſere Achtung nice verſagen; allein, was man auch 
dagegen ſagen mag, ſelbſt in den Mugen: det aufgeklaͤrteſten 


Menſchen wird auf dem gefallenen, oͤffentlich befdkimpften 


Weibe immer ein Makel haften. Der Einwand: „kann 


erre and Veſſetung ſeloſi die Gottheit wetfchnen, fo darf det 
WMenſch nicht ſtrenger ſeyn,“ daͤucht uns nicht entſcheidend. 
Im Htmmel, wir laͤngnen es nicht, mag über einem Suͤnder. 


Der Buße thut, mehr Freube ſeyn, als Über zehn Gerechte; 


ellein, wir Menſchen ſind weder Götter noch Engel, uns if 


Ber muß die veine, unbefleckte Tugend und Ehre hrifider und 


geachteter ſeyn. Selbſt bie Geſetze find, und gewiß zum 


Rot’ des Gonzen, imvermoͤgend, die Meinungen und bas 


Befuͤhl der Menſchen in dieſer Sache zu beherrſchen: übers 


Ari:bene Nachſicht körmte ber Sittlichkeit nicht anders, als 


hoͤchſt nachtheilig wetrden. Man vergebe: ung diefe Abſchwei⸗ 


fung; allein, die Suche iſt zu wichtig, und wir ſehen mit 
wahren Leidweſen, daß mehrere vorzügliche Schriftſte ler aus 
urer Abſicht, aber wahrlich.nicht zu qutem Erfolg, sine allzu 
atitudinariſche Moral vortragen. Anſtoͤßig finden reie ten 


Emngang ‚der Erzählung eben nicht: "mur-an einigen Orten 
. hätte Ach Hr. M. gewiſſe Detalis erfpnten koͤnnen, die nicht 


blog ein verzaͤrtelter Geſchmack widrig finden toled. Z. B. 


©, 723 „in Koͤrper, der ſreyllch muv der Körper eines 


Gemeiumãdchens var; der aber an Hau und Reiz und 
Weiße mit der vornehmflen Danıe mergeifern konnte, ward 


I. 
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mit Blut und Strkemen uͤherdeckt. Dodd, weder feine ans 
fängliche Schöne, noch ſeine nachmalige traurige Veraͤnde⸗ 
zung ruͤhrten dus Hery des alten rauhen Kriegers. Umſonſt 
wor Mariatjens Winſeln und Schreyen, bis der Xuthe 
letztes Xeischen 3erfiäubr wer — — Scipio und 
Allucius, Der Srund, dus tem uns Hry. M. Werte in 

mjählender Form ungleich beftr gefallen, als die in dialogi⸗ 
Mt finder auch bey dieſen Geſpraͤchen Schtt. Die Speade 
bänft uns für den. Dialog viel zu redneriſch und prunkend; 
Hr, M. laͤßt feine Derfonen gemöhnlich mehr declanilren.- at6- 
fprehen und eonvrrfiren. Ob der Charakter des Selpid rich⸗ 
tig geisoffen, od feine Biſcheidenheit, feine Maͤßigung ane 
ſpruchlos genug ſey — Diefe Uinterfuchung wärte ung bier 
ja weit führen, — Cranmers letzte Nacht. Der hiſto⸗ 
sifche Theil dieſes Aufſatzes iſt ſehr gut erzähft, und die Er⸗ 
ſcheinung, die der Dichter dem edlen Greis im Schlafe vor⸗ 
dommen laͤßt, iſt kein unwuͤrdiges Gegenſtuͤck zu Engels 
Tamm dis Galikͤi. EEE Pr “ 


debeln, Gedichte, Erzählungen und Sieder. Erſter 
Theil. Drag, bey Disbad), auf Koften des Mer 
faffers, igı Seitening. . an 


So ſchlecht ſich auch Papfer, Druck und Viystertenberoratign 
dieſes fcheifefellerifchen Produkts empfehlen, fo find fie doch 
In Wahrheit in Vergleichung mit deflen innerm Gehalt noch 
viel zu gut; denn efendere, gedankenleetere und witz⸗ und 
geſchmaci loſerr Reimereyen erinnern wir uns nicht geleſen zu 
haben. Diefes unfer uns von Herzen gehendes Urtheil bebarf 
keines Belegs, da Das aus zwey und vierzig größern und klel⸗ 
nen Otuͤcken, deren ſelbſt Das Deſte des Drucks noch für uns 
wuͤrdig erklaͤrt werden muß, beſtehende Ganze Beleg davon iſt. 
Dir dem volloſten Recht darf auf den Verf. ſelbſt das auges 
wandt werden, was er ©, 115 von dem Dichter He ſchreittß 


Um ſchoͤne Verſe zu verfaſen. 
Gab Hen gewiß ſich viele +?) | Pe 
Und doch, mur'wenigen gefallen fit. Oder vleſmehz 
—— 


— 


—2 
N 


— 


N 


ff 


19. Rune Macheichten 


Or hta⸗ · er ſie nur dem Druck nicht Aberlaſſen 
.. Sso lobte ihn, ach glaube es mir, Ga 
BGexiß die halbe Welt Cdie ganze Leſewelt) dafuͤr. 


¶ Zoſeyh der Zweyte in der Gelſterwelt. Eine brama. 


Eichenberg, 31790. 8: 47 Seiten. | 
Wir Haben uiefe wenigen Blätter nicht ohne Vergnuͤgen 


tiſche Phantafie mit Geſang. Frankfurt, bey 


peleſen. Sie enthalten Einen ganz artig ausgemalten Traum 


von dem, was Joſeph nun waͤre, und von den Belohnungen, 
die ber verkannte gute große Dulder für ſeinen vielen Erben⸗ 

- tummmee und die gehaͤuften widrigen Schläge des -laumichten 
‚ in der gluͤcklichern Geiſterwelt genoͤſſe. Die 
Hauptperſonen, dit im Dialog aufgeführt merden, find Frie⸗ 
drich der Einzige, Therefia, Elifabech von Märtemberg, die 


. in Ihren Neben ihrem betannten Charakter ziemlich getreu 


bleiben; mie 3. E. der erſtere S. 225 „es wiıd mir ſchwer, 


nicht Ju laͤcheln über das Kinderſpiel der Dienfchen; wie da 


Alles nad Schatten tappı ; wie da Mancher dann die leere 
Hand fo ieft zudruͤckt, laut auflauchzt: — Ich habs! hier iſt 
Wahrheit, komm. Bruder, und fib! — Er dfuer die Hand, 
mb kanns nicht begreifen, daß der Andre — nichts dein fichtz 
nenut ihn einen Blinden, und fie finde dach ;" und 
©. 25: „Wer hebt es auf das ewige Geſetz der Natur, wo 
Immer das Gluͤch des Einen’ zum VUngläd bes Anderu wird? 
— Selhbſt die Almacht vermag das auf der Erde nicht; wells 


hren fol, Wer dort. Allen Alles fepn wollte, o, der müßte 
eut eine Kieche bauen, ausgeihmäct mit goidnen Bildern, 
fie Apoftel und Heilige nennen, «morgen .diefe Heiligen in 
Münzen verwandeln, die Geiger damir zu bezahlen, die dem 


fi in dem großen Plane Heat, ter alle zum wahren Gluͤck 


"Haufen, der geftetn andaͤchtig am Altate Fniete, Heute Zum 


Tanje aufſpielen. Seyd, wos ihr wollt, und glaubt, was 


ihe wslit, nur verlegt die erſte Menſchenpflicht, die Pflicht 
der Kederhaffenheit, nicht.“ _ 2 ren 


Der Sefang dee einfallenden Geiſterchoͤre iR größten. 
theile ſchͤn, wies. E. ©: 13: als von den Geiftern hie Ans 
kunft der Seele Joſephs bemerkt wird: „Horcht, ſpricht 
bier ein Geiß zum andern, wie da die Blaͤtter der Dalınen 
To melodiſch rauſchten — Sieh, wie fi ihre Birfel aur 
Me u F — rde 


* 
2 











‚yon den ſchoͤuen Wiſſenſchaften. zur, 
Ede (?) beugen. — Hat rin freudiger Schauer durchbebt 
wi! ⸗ Gewit entſchwebte da ein ſeliger Geiſt der fleibkis 
chen Hölle; weit, ſchon dort, über. feine Brüder erhaben. 
Denn fo taufhten dieſe Palmen: wur, wie ent Guſtav 
Adolph, und jängft Friedrich der Brenne diefe Seflde 
bettat. — Aufl laß uns ihn auſſuchen, den Gluͤcklichen; 
ihn ſegnen mit Engelgru ne Bruderamarinung; — und 
aun folgender die feperliche Stille unterdrechender, ans dus 
Gerne bee immer lauter werdende Chorgeſang: 


Stimmet an Tclumphgefänge}  .  . ....- 
Zauchze! Lichtumfloßne Menge N . 
Suter Geiſter, die den Did - 
Ew’ger Geligkeit, betrat. 


p—P Seiner Stetblichkeit enbanden, | 
Won dein Stande loogewunden. 
. Miſcht iun nuſre ſetge Reihn 

. Aofahe, große Gelſt a. ei i 





\ Sep won leder Seife af. — 
Ging er feine Lebensbahne m tn 
Liebend dir zur Seite hin, “ 
“ Butbung | ſanſte Bührerin? / 


5. ie une mit Refnhättt, nn 
mheit! deine Werkez 

ber —2 wieder Raum, — 
Und die Menſchbeit dankte ihm kaum 


In der lehten Eian win uns du „roelionmeiter nicht 
geſallen: 


Jauchzet auf! ym Welrenmeifier; ; u 
Sande u in guten Seifen) \ 
den Toharfangi . F 
Kr Hm wg Preis und Bunt, v [ir 
en m u dar” % 


Ei ichte von Frledrich * DR vhn. J 
E wor 190: 2 IR * 


- 


. N r 
. . . . ' d ER 7 207° . 
449 en — Zu 
. : d - _ 


Sie Vorrede (welche in einer fall unverſilecdelchen Oihrche 
ati auf unbefriedigende Seiſe einige Vorwürfe, die mah denk 
Bari; wachen Fönnte, zu heben-fuchty) ließ den Nic. gleich 
wit viel Hofnung zu dieſem Buche faſſen. - Dec legte er 
ein Blatt Papter neben ſich, in bee vedlichen Abſcht, auf 
demſelben zu bemerken, melde von den zahlreichen Sinnge⸗ 
Alezten in die Chalſe der guten, welche unter die mitteſmaͤßigen 
And weiche endlich. unter die fehlechten Produkte Diefer Are 
szählt werben muͤhlen. Lelder! aber blleb, bey der fleigigken 
—— dis erſte Claſſe ganz leer, und in der 
find ſogar der mittelmäßfgen Epigraniute nur' wenige in Alefee 


"Bamwlung Manche verdienen ihrer Lige nach, audre we⸗ 


gu gaͤnzlichen Mangels an Wiges gar den Namen nicht, 
wie 1. B. das erſte iin zweyten Buche. Minn auch in 
elnigen einmal ein teidfig treffeuder Einfall vorkömme;; ſo iſt 
doch dirfer fo ſchlecut geſagt und ſo erhäumlidh"serffieier, daß 
man ihn nur mis Miderwillen fiel Davon ag dns neun. 
zebnte Sinngedicht jm erſjen Buche zeugen, und unse 
den larsinifchen das zweyte, welches ölrlabfegreisen weiten, 
geil es kurz if: De ZB SE 
> „Sat,mihi ſunt pauei löores "trewe; duore 
Si legor abs Te. Vno, plus latis Unus-eris,®-- 
Mater ben hoͤchſt elenden geben wir nur das zete im erſten 
Buche aus. tn | 
Du warſt weder ſchön, noch Yunster, 
Und ————— N ai no 
Mein Pluto brauchſt du Furken - | 
Keuſch, wie Berlmer Diners 
SKennß du fie nach, Asnindi? . 


* Dileſe Srägien’geleltetn” U “ in 
Jetzt dich, wie — Oreſten: ne 

nun :cH chr ed, bien, , tum 

Bere, ol mb Sanafr\k 9 BEE 


. 


Die mittelmäßigen Ab vhe gefüht von dot Attz wide das arte 
m erſten Bacher: Zu EN ar ee * das 2 


e Diester Muff Ing jhngß am dieher bare Rakufeder, 
" hie quaͤlt ihn feht, er reimte Sehen —— 
N ſagt zwar ſobe ſein Arzt, er ſey vorlaͤngſt curter; 
..... ———— 


* 


N 


‚von den Schönen Wiſenſchafimn. 10 


t3te im erſten Buche hat wohl gat feinen“ 
Er vole viel. Hr. ©, — Do nee 


man nut, daß er Mienen und Buldinnen Saal und, ’ 


Schall trimt, und in dem Worte Stammbacher bi 
Sylbe als kurz gebraucht Cu u). H on 


2 3 Po m, 
Lobrede auf die Dummheit, gehalten zu Einfalteihal 
bey ber, Einweihung des Saals der heiligen Fono⸗ 
“tanz im Notnmonat 4488, don EG. Spramer 
Einfalischal, mit bleyernen dertern, 6 Bogen. 8, 
(mit ein pant Vignetren ) · er rm 
Huf ver ditelbiguecſe it die Dummbelt init Efelenbrin Auf 
eigem Thron: a Me Ipeeh Böen, Terlahen 
und Afrkanee Enisen, in modiſch arfleloetee Curbpder im 
Anem Affengefiche, vebbruge Ach vor. der Obktin,, bie Ihren 
Seeprer, gegen, dieſe neigt; Im Fenter ſhen Papagat und 
Affe. _&s feigt..eine vorläufige Naheict,. worin deh Verf 
die Urfachen anfäprt,.macam ek’ diefe Diebe deſonders dklı 
Uß, und nicht, anf geihepenes Bitten, folche in des Hari 
©. Archenboiz neue Üirteratuv und, Völkerkunge einküdhte, 
Die, sie er meint, Ihres. hohen Beyfalle ganz anwerth in 
Todann eine Zusignung.än bie Dumthköpfe hnferkr Zeit , in 
ia ori — * Leſer. A Ein verkä — 
pol Berfafkere. les Folgende it von 
Sem sr Kir. —F Pflicht, un kein 48 
Metprit zu fauen, hie ft ganz aele'eh;; {onft wärde ek fe 
geid — haben. Freyllch ſchrieb der Verf.,unter der 
taste eined Dummeopfs, wie Ziscoy vor z0 Jahren bie 
ertteflichkeie und Nocthwendigkeit der. elenden Seridenton 
erwieh, . Aber Biscod und Speangetl Jener warn feine 
Seife mit Wiß und Ketintniffen ; dieſem Fehlt Alles, . Und 
weld ein Styli &.1V „Ds, Bonner und Wetrer! jche 
fäde mir .nod ein Beweggrüntd ein, y..,;“, ©. 17 Di 
thronf In der alteh wie in det neuen Welt, In Grönland wie 
in Preußen, in. Schwaben wie in Gachlen, im Rord wie iM 
We, in Earopa wie in Afta, in Afrika wie in Amerita u. fm. 
Diefee Redner Üt and feht Mhrwakhaft, und fein Prricheh . 
find oft uttansrtchli Tatıg, 3: B. ©. 5 und 5, und.@. 23. 
D.Dibi.CVI .i.Gi. SE 
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BT Muse Mahrichten =". 

ü —— behnaht zwöth Beicen. Be mad birgleichen 
Ca Er ea — — Da. — 
PAPER unferer einfomen Sumden, yon einei Ge. 
Pal Prag, gedruckt bey Diesbeg, 1751. * 

a DR 150 Seicen. 7 ang 


muß.46 den — dt. fer * Ye große Mer: 
Sri ‚vor, Ihıen. andern Schweitern ausjeihnengdruz- 
Yortifdyen Dtumenlefe, — "Bonn nichte mehr und weniger 
"find dieſe Erſtlinge einſamer Stunden = die ſich unter der 
vu ae Hab e Wr of. Kirpal nennen, nachruͤhmen, 

on dent goe res Unternehmens nicht unbeſchei⸗ 
den — "eh mie der Zeit no Aal keine Auſprliche 


- Varanf, etwas ‚ngrjügliähts zu liefern, fordern wollen Wire 


durch einſtweilige Ek:fhe 5 erfucge die und da’ FR 
Känftige n le nee ge ten Nofnang machen. Dank 
Bei nn n üß —* nie Wiens als — unge 
eihten Vere det ufen, ihre Mitbürger amger 
ein legen, und os der Pateiotiemus' Ku dem Duni 
das der einheimffäge Hoden (Böhrnen) *5— ots 
eofia ätigen Sirahlen nlcht verſagt een, vole die ſchon⸗ 
vi Eichen in Dei lands geheiliitem Baine auch einftens 
Pfiamen waren, Ind ohne milden Wehen und Sonmeg- 
Ki nie det Bet und Vergeſſetcheit haͤtzen troten toͤnñeũ. 
t ſchreiben fld, wi ini — Sthwaͤche wa 
nicht einmal den Gedanken einer.noch fa emferntett Versi 
burg mie diefen Eh yabenen; aber — man eͤtlarbe ind, Ükk 
Au⸗gorle fortäufe et — zewaͤhrt nice of a auch die Linde oder 
Ditke kaͤthlei Schatten dem ermüderen Wanderer und iſt 
as Nauſchen ihrer Blätter nicht auch lieblicher Wlegenaeſanh 
* rquickende a E lammer7 umd ſollte iht die gütige Marürt 
is darum ihre Pflege verſagen, weit fie nie die Fre in 
Plumt, weil ſie Peine Eiche it? —“ Nac 
enitniffen mark es undtillh, wern’die Kritit auf in —** 
ſten Rechten beſteh en, und jeden matfen, trivlalen Gedanken, 
ede Haͤrte der tation ; jede mißrarh/te Fletibn, jede 
derwuugege “ an von Dip: und Kanne; jede Geſchm 
IE rhrAR „om ——— ea, * 














N 


von Denen öiffenfhafien, . das 


Prowinciaiksinne: unerbirriich wor Berſt Tortari wollte. 

Fredlich wit har: weniges gefunden, das ſtch iim (Ban, 

den und nicht. bios in-einselnen Sianzen viel Aber daß 
telmäßtge. echöbe, . Unter die befferu Bedichte rechn 


wir Die :©9, 8.:32, Ba: 68:7 le ioätfeln. Ribeflen ice, dag 


diefe Sammlung, jumak da die Herausgehet haben ganz bp, 
fondre Risdfrik AU Sptrelaup uyB Landeleute genommen 
vu Vasen (che neh, "ihre Lirdhaber und Leſer finden werde. 
Die Wetfägfer des Gpdichte, deren Ramen melfiens Arpgefepe 
wotden, ind; Sthänwärt Joſ. Kirpal, Tor. Schmide, 
Stinlein 0.5 —, Barl Schneider, Hiemeuzek, Ganıfchl, 
‚of. Herbfl, Schnell, ©, &rerned, 3. Schuffer, Anı, 
Dan. Breicha, Gelminger, J. Große, yabermann u.ſ. w. 
Wir theilen unſern keſten nur weniges zur Probe mie: 


he - 


Lleblich iſte, Wenn ih die ſanfite Auelle > 
Deines Lichtes, Gott die milde Gene, 
Bon dem wolkenloſen OHmmel geußß 
Wenn des Otropsachs-fälbe Satıen ſchimmern, 
Wenn der Studre hohe Zinnen Mimmern, 
Mad der Sirnmn min tauſend Banken jteutt. 
. 3 Zr 
Sqon iſts durch die ſtille Flur in wallen,. 
Oo er fr De Saum Mr t Br n 
zey des Stroms entfetntem CEhler Fehlt eine 
EB #10 17 re 


.. y nd, 

An sen Spirgeln der erheilten Teiche”! 
Durch her Wjrten ſchimmerndes Gefßtaͤuche, 
— Beige won em Akne. | 
... Nlcht für auch — der wilden Shen 
Für ded Kummers — —* 
LESauf ser gute Gott die ſchoͤne Nacht; | 


Angewehet von des Troſts © fieder 
Kehrt der Fühler aus den Haine wieder. 


Und fein undewblttes Aug⸗ lacht. 


Acꝙ ante glong beh dern milden Schelat 
Troſt zu ſachen, mach bem-Rifiei Hine. 
: Son, wie niemal, r te die Natur e 
2 u” 


N 2 - 
\ x B m 


/ 


f 


de Soͤhnt, Er | 


Ir 


Ba 


oo. ... Ohmanitehbsgieng ich aber ah hernledet 
er J E ſich nicht mehtt des Teoft’g Ge; FO u 
vo . Belben. fioffen meine Ihraͤtze mut.. — 


6; ‚so folaent I Bis aud dir ae auf —* zu 
hervarſechenh (06 e 


Mag des —e Daifiit 4 ah. gen, 
Don dein größein Schwaͤchli ng Ihn erh⸗ 4 
Einſtens ſtuͤrzt es vor der Wahth⸗ rnen u 
Doqh das Denkmal des Werdienftes ehe... 
ı 7 Su ber Gare Demanthud. — 


Weit dem Gold der Unbefaggenheiit 
Sehen große Thaten das zerftiehm - en 
Der Koloſſe, ſonder Bandigkeit. — — 


° " Eben ſo 8.70 aus dem Gedicht 5 die Vergeſſenheie. 


Sumpficht, öde, lippenvoſl und enge 
Eind die Pfade,.. Die ich wallen muß: 
— Her Halle nicht der Jubelron dit Mehger 
Ach, oft nicht einmal des Freundes Gruß! 
Seine Staͤrkung hemme Hier das Ermatten, 
Keine Labung werht. in Fühlen Schatten, . _ 
| Und den Durft Rilke keines Quelis Eau. 


Nur ein Daun. X auf dr. ölern Säge, 
Emig blüßenn auch im Heißen Land; L 
nn ‚Geine rucht giebt neue Kraft der Schwäche, 
Seine Iweige «inen Stab der Hand. 
Hofnung tft Jein wonnevoller Namen, 
And fein nie zertretner goldner Saamen 
Treibe auch ſelbſt in der Berzweiflung Su! 


7 Won allen brehth ediccten if I. Zirpal der Verf, der Re 


Äberhaupe unter- feinen . Muasöriiern Burg Diqhterrelent⸗ 
vor; glich äuenimmi.: . 


Sage ale Blandacd ſtieg. 


GE. Bas bihhe ſich in der Luft ſo Breit um 7 Ä 
4.30 * —— Ban. nr - 


v ve 


⸗ 


Midrig 
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—— yon 8: 19. 20m Behuf des Reims oßme mel 
nen Wire Ratt ohne nein Wiſſen; uns ©. — ohne ſeinem 
herr ‚fein Maͤdchen⸗ geſchrieben wird. Sm verſprochenen 
wenen Binnen fl au preſaiſche Auffaͤtz⸗ oingerdt 


9 
4: u .: . 
y - ’ . * 
Den 
—* J ⸗ % J ‚ . 


J — | — — - - in 
Yı Theater. | 


Rorl der Neunte, oder die Pariſer Blathochzelt, ein 
Trauerfpiel; aus bem Franzoͤſiſchen bes Herrn 
v. Chenier. Nebſt einer Worrede,. Zueignungss 
ſchriften an den König und die Nation, eines Abe 
handlung über die Freyheit des Theaters und allen 
hikorifchen Erlaͤuterungen. Etrasburg. bey Kds. 
ng, 1799, 8 Bogen. gr. 8. 


We Haben ſchoũ .efie Ueberſ⸗ eng Dicke Araenpiel P 
in Frankfurt erſchien, angertiat gegenwoͤttige iſt voll⸗ 
Rindiger; denn die auf dem Titel — Vorrede des Verf, 
die Jueignungsſcheiften und die Abhandhung fehlen in jener. . - 
Auch ift im Sanzen ber Styl derſelben um virles_reiner und 
geſchmeidiger, wenn gleich in einelnen Stellen der Erantfune 
‚ter —* — geweſen iſt. Bey alle dem koſtet es 
Ueberwindung, mehrere @jenen nach einander tefen, denn 
auch, dieſe Verdeutſchung iſt fo woͤrtlich als moͤglich, nichte 
aber kann wohl einem nur irgend feinem Geſchmack mehe 
widerſtehen, ats ein franzöfifches Trauerfpletimis feiner Prunke 
fprache und feinen langen Tiraden in deutſche Proſa auigelöfl. 
In eine Profo, in der jedes mihflge Beywort, jeder Schno⸗ 
kel, ja wehhen den Frangoſen oft nur Vers und Reim nöthig« 
", treulich Übergetragen iſt. Go langweilig das Stoͤck ſeibſt 
iR, fo kuflig ſind mie unter Die Zueignungsſchruten und die 
handlung, in der aber vichts — ſendern mr 
deelamitt wird. Mit welcher —8 min ine bet Hr, Ch. 
von- feiner warrhen. Perſon bebten, abe (che 
möglichen, Kine Weiner Rufe —* Mit welch ei 


\ ya 


a Kurʒe Nochrichten 
Sefahl van Qmperischtbt: er won: Dan ſouſt Wh icchääenzn 
.  Mernelle" und dem aiekhfalls „erhutnen und meinen Mecine 
AImvertinemen und Ich felbft die dugerleſenſten Artigkeiten 
Pat! „Die, Beine Her Re Mad meine Beinte, weil 
„fie die Freyheit werabfcheuen, debey werde Ich weiche 
Reben bleiben; (fe mögen erbeken! Andere große Gegen ⸗ 
„Hände bieten ſich in Menge meiner Feder dar, und unerech⸗ 
atet meiner Jagend koͤnnte eg mir zwar an Zeit, ahre mie 
„mais an Willen, niemals an Kraft fehle." ir 
doch ein Manu, ner ih fühle! „Warum mußteſt du — 
abich zur Rolle eines kriechenden Hoͤſtings erniedrigen d 
Mann! zur Aufklärung Frankreichs geſchaffen, mag Fü 
„merte dieſes Reich eine Eſther oder Berenice? wenn du ſtaee 
ajeher langweiligen Eledie den großen Gegenſtand, der ich 
„imternommen habe, bearbeitet haͤtteſt; wenn du deine Muſe 
pund Beredſamkeit angewandt, kraftvolle Lehren der Hul⸗ 
„bung und Freyheit deinen Michärgren zu geben s fo wfltbefl 
du dich um deine Marion, verdient gemacht haben u. fa w. 
| ®& deräfunnire Hr. Ch. durchaus. Haͤtte Racine gerben, 
was er verlangt, fb wuͤrde ar fich für fein Lebelang der ille 
‚und ſein Werk der Vernichtung Übertinfert habe; und: bie 
Run hätte fo vornig dabey gewonnen, als fle jetzt bey det 
. - Freptnächtsen, aber and) nichts mehr als freywüthigen Trauer⸗ 
Teicten des Sen. Th. geroiunen wirt," ©. 
Y:3 Kr 


rn PT 3 6.v. 
Scherz, KR und Rache, ein Stugſoiet, von Ooethe. 
Aegte Ausgabe. „ keipzig, ben. Goͤſchen 1790 


gun: 


Eine artige Being Poſſe, nach italienlſcher Manler, aber fee 
ner, und, obgleich wie tn, der pedrons, nut. drey Per⸗ 
ſotzen auftsizen, voll Lebhaftigtelt, Auch giebt. die Poche 
| —— Gelegenheit, king Kunp wit Vattheil zu 
Feigen. 2 a ..5. 


a %. bo ya: . eo. 
Sam 
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mlung. neuen Drlginatfiücde fürs deutſche Thea⸗ 
ter.. Breslau, 1790 ben Gutſch 43 Tagen: 8. 
BOT CE: SL Ne ES BE en ur Tr, 
* Mar 


», 
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Bow het bs eier higpee ww 
Inerfelenen: Au, in umferer Mibktortet: ſchon alle Shen 
Vcqhe igfeit widerfahren laffen. Heben für, einzeln aöbrucd,: 
Flteren Abgani nn; e u mon vn mare, u. 
ner neue Diseh wire: 


J Zee 


| Wohtthun macht slüdtid, ein Sriotnaffchaufntei in 
kinf_Aufzösen, von Friedrich Traugott Senf. 


me 


Zum erftenmal aufgeführte den ı ıten ‚Febr. 1750 
in Dresden, auf dem Epurfbefllicen Hoſtheater. 
Meißen, bey Erbſtein, 170. 8 Bogen. 8. 


daͤrfeiger Hlan, \ . BGemela 

Ei vier Blei, br st, sure, Braden 

sektere, ufb das Gauze durch Derlamation, lange: Bignos 
Ipgen und rm Bedlenunſcepon in die Bing A199. 

— Lite bus nen 0 Aa: 

DE u Zu | 2 

Hetgenten Driginatuffpte in dep Aufjügen, von. 
A. Zulpiub.. ‚Deierünß; be dich, — 

Rn Bogen, 8. F 


exe Valpius. ble immer ce, 4 unerfchönfl 
sus dudch hin 16 ine 4 Produtte fi 
ans Langeweile ge en, ‚Dies iſt wieder ein leeres, elen⸗ 
des und — : Die — Brocken 
wir alle Perſonen, und ehe die gelehrien Flosteln, wouiit Die . 
Bedienten und a nd De ge in’ den zahlreichen Flckſie 
ten um fa neefen, im —ãe— ee und 
man muß sin fo verhärteter eiber ſeyn, 
ee m air bei. enfaft rähme bu Da 
da at, und daher Gelegaheit zunehmen 
noch zwey Borsfagungen anjutnkigen. Br 


| Willie ie Comite; ; ober di Shiefkle ehe: 
.. Deisfihen,i in Paris, ein Origina —— 1! af 

: Aufybgan, moin Franz Chyiſtel. Deusihein 

bſpleen "alkaantt, bu Ging, rm wa 


ve, Kur Machrichen 


van Sentg, die Allen chen eiamjpe Debtefeifeeien ul aerfiet 
nn En a 
| — —— ſchreiben -nollen : 








Meuidentenumiß „ meh 
— a for Bass ya Der Hama We wi 
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VER. na RL mE u # 20 Ban. ı . 


“ vn Diltende —* 


Ex pi ini Sccuadi Hiſtoria Naturali exkerpte, 
‚s-yuagad Artes ſpectant. = Læctionibus aca- 
demicis sccommodata a 1 Chr G Hoya - 
+30 daleem (hbiiorunsur Eiusdem Ahnoratios 
Kr” Gothae, spud Dierericum, 179% 32: 
eiten, 


"E , im 

Si alnnge liaben wir Bu des Pink, Kat; Das 341: Buch 
Yan ach von beſten Pesarten. abzebeudt, welches bifene 

ders von ber Bildhauerkunſt handelt. Der He. Hoefrath er⸗ 
et dieſes anigo in offentiichen Vorleſungen weiche Erlägs 

tungen nach Anzeige des Titals kuͤnftig werden der 

ten Belt mitgerbeitet weyden. Dieſe 2 wir baldigt 

wi bogen, daß Derſelbe, dem Tiruf gemäß, — daB 

" * ebtige des Plinius, Tas die Kuͤnſte augthet, anf nähe 

t — rien sen Aewatarges icdee vagſolten 
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u ven Cehes ber Orotestei und, Wobei, 


Leipzig, in der Dyußchen Buchhandlung, v.90. & 
‚48 Seiten, Wer 
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on den biſdenden ·Aaicten. 57 


ſrehl in Abmer dexgleichen Zierrathen ammebracht· und 
Ueber Dans "Srkbmad win auch Mel Ste 
lien einfallende. Dar en versgichben,, uab.uuß 1a Ende dig 
sten and im Anfangs dei .16ten: Jahsh: fsngeız. die Künfe 
au weicher aufzuhrhen. „rap. ergdeckte dio Vider des Titus 
und die Billa Kadrlani; nun ſeng mancgndie Berzienns - 
gen, weil fie In dem verfchätteten, unter dee Erbe befindlichen 
Simmern oder Örtotsen fi befauden, Groteeken. und die Blu⸗ 
Menzäge, von den: en erfonnene Arabesfen, und * 

recken, zu benennen. —5288 wur der orſte Nachahmer den. 
Groteeßın, welche er {che liahte- eis ber Zeit ahmte Gene 
zei, Holland, Denetbland diefe Mad. : Sruͤßdich tadele 
Dievauf der Verf. die Übertriehenen zu gehäsften Ausſchwei⸗ 
fangen. die ſich kaum fo — — * 
giebt, dieſe zu — — folgende 9 

wathet dahero, deren Zu —õ— inf —X un 
edel zu fercigen, Ihre Mahlerey leicht und Aeikig, und 432* 
zu tunt zu mahlen, and: bie Arabetken au ſch 

enzubtingen:: — Moth ·hat. dec. Jeine befece —— 
m fo ‘wenig Zeilen gefghein: und es iſt SMihe. -zmenn — 
tun rernoneisee wrſetere Name fie unsaebedt Bleiben, 


Da ve. .. 7 22 
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e. vn Romane! ER 


ou, Kane. und "sRannichfaltigteit , in tomifhen 
Stun Hamburs, —— Geha, 
nd Bx: 


5. 


—— Srüßtunien fe find von verfhhhenen FIR FR, des 
a a ee ————— beyden 


—— Ihr, Xabbeck und 
Ben. Die Staͤce ſind nicht alle von gleichem Merthe. Laus⸗ 
En rem ve Mrmir 
je aptex 


; one 
Sr Köcwibert 
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€ n Werte 7171121020 77.0 um in Bierfch 
ae ee een 13 * u. von einem 
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—X einge 
* —ã Fe 
be geringes Ne en fe ——— 
E in allen Landern ben: :etgenchffin Een Senfeenkapnd 
ver —* Brgpt kist, in — — 
pe —————— aan w. 


aee in ine Vierteitünbe Luariſe &s 

ar tungen, von Raum aus dem Frangöfifchen über 
von G. S. G. ©: teiptig, —** 

2 :17g0% 30% Dögen, 8. u N Bit 


ie Uebreſchung dieſer Stang; —* Ve 
ltenden a iſt recht gut et Anden. \, | 


7 Kahl 2 bi, —* der Pr 
e Die —7 in Paris. Bieeis Theilor 


— —— ——5 — : RA 


4. Hayelıı 048 
er Oeranegeber Diefer cienden Beftigre bat fehr Unrecht, 
auf dem een nicht zu bemer!en, baß dis eine Ueberſe⸗ 


Wung. aus —2 — oſſchen iſt — 39 r erkennt man-es 
doch deym erſt fie — Man würde ihm "Bann nur 





vorwerfen — einen. ſchlechten Altagtroman ſchuͤlerhaft 


uͤderſetzt zu haben. Age aber Unnte ahan verſucht werben, 
ein dr due der Lampofllan auf ihn wuähen, . 

BE Fa er, 7* 

— — ——— ‚ge der weiniſch⸗ garcach 

eine Gnemengeſchichte. Altoma. and Leibzig, bey 

Kaven, 23790. 32 PO, 8, ER \ 

und 
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weſchrieben / ber in — an. : Et: fhweibe: Jogtew 













er vid ſiatt ker rüßelenı "Chöre: 
use es glich; Ahen ſint IR. —8 
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on; in Manch; bie Monde Ehuns Jr: FLY» 0 0 


Wein kraft 
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ee ap 
Bor weÄgwir? Im einen Hund verwandelt. Wis ein folge 
täuft er von einem Herrn zum andern, Deren Lebende . 


bann befchteibe. Liner davon gehe in den:Strieg; and muh 
Koramt die, irgend eitiem Wachtmeiſter In einem 


uſe 
uggehorchte Erzählung eines: Feldzuge. Eiu Anderer. un den 


Sperren Hat die. Wurh, afler Orten Berfe hinzuſchreiben; uih 
uun brinst. der Verf. eine Menge abfäheniicher Rein. vum 
allerley Inhalte und eigner Eompofition an den Tag — So 
geht das Barze fſort! Am Ende wird der Hund auf eiymef 
eisaft von sinem wohlthühes Gnomen ium Menſche ine 
geſchaffru. 


Karl Roſenheim und Sepbi D· atho, auch ein 
Beytrag jur Kenntniß «des Menfenherzeng, 
Meißen, bey Erbſtein, 1290. 22 Degen. 8. - . 


Ein Noman von ber- ofttägtihken Art; Plan, Zueräßsung 
und Schretbart find oleich gemein. Wo der Verf, feine 


Sthl durch Bilder ausihmiden. will, da kommen foldhe 


Floskeln zum ra wie z. Di Eigennutz iſt das Fels 
genblatt der Menfrbheſt“ — Als wenn Eigennotz die —3* 
der Menſchheit hedeckte! Die eingeſtreueten Marimen ſiud 
um Pr nicht die erhabenften; on Sprach fehlern er 
ich, und zug Probs des Stplis hrauchen wir nur 
Goldene Sure ce ri ausjuheben :: „So wie Sie den, 
Tder · von Yeipzige Schönheit und guree Bauart vlel Roͤhwli⸗ 
oches gehoͤrt Gar, Hey feiner Ankunft nicht indie Dararkeg; 
„und in Raus, ſondern auf den Marftplag und in die Catha⸗ 


rleinſtrsbe führen; fo wie Sie dem, der begelſtert fragt: 


urdas tt Wein ?: nicht Naumburgey Kratzer, ſondern Grpin 
ꝓweln voriegen werden, fa ſetzte mir auch meine Phantefle 


dnicht Rafensoaigerfreuden , aiht M.... inatte The ende, ' 


— nicht andgehahltes iterum! ‚—' "nön poſſam? -vor 


nämtich die debe non Air Bee sis uns ven 


$ Zr — wo. — un R dena 


op \ ‘ Re 


Die“ eüaliich⸗ —* Zu. Een: Hambire, 
09 bey Hoffmann, 38 Bogen. 8. Zu 


> ” ge 


ne Bun Veachrichten 





Di munttiächsisen gemhalicten, nanmphrticine 
gehenheitzir, die nur ein ſchieſer, phantaſtiſcher Kopf in 
Achi rhoſten. Anfällen zuſammentroͤnmen Banır; find hier im 


sine Roman gehracht, von dem man wahrlich ohne imver⸗ 


yeihlicgen — ſt keine genaue Zergliederung liefern kan. 


MWMan Zrau—e nun einige: Seiten in dieſem Buche zu fen, i 


\ u urfee Meepeil bie: un gerecht zu ſinden. 
| Di gepräfte Tigend, oder der Triumpf) bes ſchonen 


—— eine fatprifche Erzählung. Aus bem 
Micocomiſchen überfegt. Nordhauſen, on Bro, 
2790. 10 Bogen. 8. 20 . 


| — dieſer armſelige Aufwend von gend, um che & 


dahluug einzukleiden, die, man mag fie drehen und, wenden, 
ie man will, nichts Lehrreichez, nichts Unterhaltender liefert 7? 
weilen fiheins es, aid mern "anf wuͤrklich exſſtirende Döfe 


* And Perſonen ange'plelt würde, aber Rec. geſteht es gern, er 


J. 


Up vielleicht nicht fein, viellelche nicht bekannt genug mit den 
Originalen, die in des Verß. Geſichtskreiſe Nauben, ur für 
dieſe mit dem. ſchalſten Wie⸗ verbrärete Bahn In⸗ 
reteſſe I Ren DR 


Shuard Kofenfal, R ze Eore hlereh anferg 
N obrgehends. Leviis be Jacoboͤer. 1790, 7 
» "Bogen. 8. —X * “ ; . 
RS mes in der sd henilch gut —* und. tech 
sahiy ſehr laugweilig ſyyn; davon giebt diefer gutr Here Ro⸗ 
Onhoiu / din Beyſpiel. Der Hang zur Moſtit; de Serure 
sheite,;roriche alte orthodoxe Thriſten ——— | 
—— das Spiel; die unkeuſchen Ausſchweifungen bet 
Buyaiyı der Gefchwack em; scheinen Berbindungen; tes 
Ken. —* in, Darmſtadt Unweſen; der Magnetiamus und 
andre Gegenſtaͤnde von der Art bringen den Hrn. Heinrich 
Werder (fd. nenne fih dee Verf. am Eude ber Vorrede) zu 
dem Eniſchluſſe, einen Roman zu ſchreiben, der mit dieſem 
it: nice lenge nahe m © Erbe, und ti welchom bie Bes 
ſchichte des iuugeu Herrn Roſenhain, che aus der. ufe 
gantun Sünglings, fer gedehnt w und unintgeefiant 


Pr 











aon den Admanes. 213 
Seund ſade chetwilchen DIR fGihen zum Wipienfung, 
dient; auzkhltgengai anderswo: kräftiger. nnd beſſer geſogt zu 
leſen ſind. Bauanf Wiefe Weiſe die dbeyden Hanpterforberuip 
zu einem guten Hacke; naͤmlich Wichtigteit des Inhalto um 
Werth dir Einkleidang, ditſem Produkterfeblen; ſo wurde W5 
übesflägig ſeyn, ſich auf eine Kritikider Schteidaft einzulaſſem 
As auch von dieſer: Selte fehlt eu ſehe, wonon Rec aur ein 
Paar Ungehaͤrigkeiten alq Probe anfuͤhren mill. Wir um 
wahrſcheinlich iſcea zumm Beoyſpiel miche, Daß ein Menſch, der 
eb von Jugend auf den Wiſſenſchaften gewidmet her, und 
Srientalifche Sptachen verſteht, seinen ſolhen Handwerksbur 
ſchenſtyl ſchreibt, als Roſenhain rin ˖den Briefen au ſeine Aeß 
wrn? Irgendwn wird dir Cellaries nebſt Rongens Lußfpirien 
citirt. Vermuthlich ſollen So .das: bie: Colloquia ya, DE 
ber Hr. Verf. für Luſtſpiele hätt. : Won altru franzaffrueg 
Sanbihslern wird. arfagt, daß fie außer Cours gekommen und 
mue noch in Cabinetten zu finden wären —. Was für Lau - 
chaler mögen Ans ſeyn ? An einem andren Orte enblich eher 
Ser Mann fey nad) preußiſchem Maaße nur fünf. Zolls groß 
armefen — Das iſt In der That überaus. klein, und ſoll wohl 
vielmehr beiten: MEr babe fünf Solle nach preußifchem 
Maaße gebabt: (Das Heißt, fünf Zeile Über. das Mack.) 
c“ fe er j J 
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et Min. 
RR Weltweißhetit. 7.” 
Bedanfen zur Prüfung von Kants Grundlegung I u 
Metaphyſik der Sitten, vorgetragen in. Abficht au 
- 1 "Die Begründung, des hoͤchſten Grunbſatzes des Dias 
3 Greece, TOR einem auf Ufer runfih..ge 
* "Bauten Vetſuch einer Beantwortung 9 De 
- von den Örfinden und Drängen ber üerjägf, I 
walt nach dem Naturrecht, und. yon der im Ofnatg 
rechtmaͤßigen und nuͤtztichen Ausdehnung unb Cie 
ſchraͤnkung dieſer Gewalt, von M. Chriſtian Gett⸗ 
Fried Tilling. Leipzig, hey Buͤſchels WE 
1729. 326 Seiten, are v ter 8 


"mir vom feinigen aufmerkfarn 


us Kur. Magricte⸗ 


Di in der. Atrat U: iſencha frn zu Berlin au : 
worfene Preißftage ‚: son’ den: Rehm ein air de 

Hhaner, weranhapteitru' Verf. diefe Sheifenmfgufegen. S⸗ 
muhte hey vieler Unterſuchung auf Sie wech Principien os 
Natarrechis zusäcdgrhen, Kid ba mar es nätärlih, daß er 
Weiondere anf Kanie Grusdlegung zur Metaphyfte der She 
zn und dis dadımah erbfärten nicden Aue ſichen in‘ die Brüms 
Wr; auf denem: din Bäsclichkele beruhen; ;: Dhhchfiche schien 
wahr. Wewn dt Rec; wie es det ©. ansbeddiih, wünfdht, 
eis Uxaheis Aber dieſes Werk igiparchenifgg und ohne Zurich 
Haltung fagen: (ol; ſo kaun «6 fenemıWeehnben: nad riae 
Anders. Ale untir dia mittelimdBigern gerechner werden, deuu 


E frhiet demſeiden am Lichevoler Kärge „ a BeRimmeheit 


Auseruds und’ fefter Aineinanderreii der riffe, an 
Fat nie Sn eU08 nie var Dali Pe 
Ws nicht neuer, doch wenigſtens auffallender Darfletiung-und 
Untiwidrlung ſonſt ſchon bekannter Srumdfäge ; lauter Eigene 
ſchaften, die Doch eittem Werke dieſer Art Bey —X 

jem- Sage ber Phüuleſophie wo befonders ader dieſe Materie 
Gruͤndüches grfagt worden IR; allein einen aucteis⸗ 
dendeu Verzug: vor andern geben Fonnen.: Vielmehe ver⸗ 
inndit No Dee eſer in ein gedehntes und.ngenig beſdiedideudet 
Noifannemene, ſtößt ſehr Häufig auf Wiederholungen, und 
fiegt ſich am Ende weder mit neuen Kenntniffen Über ven abe 


gchendeiten De 
das zur ‚aus sem — u —8 ige 
me It es dem salzen, berıal it kelueswegee 
ei Werke ale —ãA abfpredget Will, ſondern viele 
e.gefehen muß, daß er manche ſehr gute uud richtig 
gen darin mit Vergnügen gelefan hat, und im 
Rigen mie den Grundſaten des Werf. aͤbeteinſtimmt. 
fh * Paul der —— aͤdee die uufdehbäten 
Prinelpien des Maturrechrg.e| en at, et u 
baupıfächlich auf des Ber] —* ae ——A—5 
— und feine ur —2 — daffelben 
u michen. glaubt \ 
Cilling, Daß den Rarttiiheh oberſten · Vrincoien zuoß we · 
fenzliht Städte ſehlen, wodurch ahhe mor oliſche Geſehe erh 
Göhteigkeit und-rbörige Kraft „ den Willen zu heſtimmen, et- 
zu fünnen; einen Duch nämlich, aus welchein fie fließen, 
ber eiroas, wodurch fle nbthig werden, und bahn einen aus 
Bern erfen surfptingenben una foiglig yaRkiven, D.1.au 80 





von ‚der. Weltweicheit. 1 


finden Zweck, auf vantıhen fie gerithtet Rats. : Drein badutch, 
bp Rant feinen kategoriſchen Imneratio auf Autenomie nd 
dire auf Arenhrit ves.Mlllene sinketfühers:gebeser nicht die 
Queſle deifellrn an’, inbenr bie Frage noch iuuner uͤbrig bieit 
be, wie Yan dyr Wile darch bad Binde Minkänsefeun dar Ver⸗ 


nunft, das er ſeibſt geſetgebend uno Dem Geſeh der Oittlich 


leit nur ¶ des wegen untexworſen ep, — gegeben 
Bat, darnach zu handeln, hiureichend angetrieden werden? 
Jehuliche Zweifel ind Dim Rec. ſehr Häufig Beh Leſung dei 
Kıniiten Schiiften eingefellen.. Weil Rang alles, au 
das entferntefte Intereſſe von den Priucibien der Moral abs 
geſandert wiſſen wollte, To ſchien er,denfelben dadurch zugleich 
alles verdindende Anſehen ‚und alle Wirkſamkeit auf das Dis 
bınpgguermögen je rauben. Es if Hier ber Der nice, dies 
es melige auszufiähten, und Rec. bemerkt üuf,.twie der Verf 
iene angegebenen Mängel in dem Kantiſchen Moralſyſtem 
bey feiner Adleit ung des höchſten Geſetzes zu ergänzen fur, 
Er holt in dieſer Apfiche ſehr weit aus, miib geße auf deu 
geiff eines Weſens Überhaupt zuruͤck. ‚er, Selen „da 
als, egiflitend ‚gedacht wird, muß auch als wirkend gedach 
werden, und, has alſo dh Beduͤtfhiß zu wirken, ober Tre 
Kräfte zu. brauchen. Dieſe Kräfer muͤſſen ein beine 
Maaß habe; und. alfg,iß- fuͤr fie nue ein⸗ Saılat genau | pi 
Blmuire Art zu wirken 'gedenkbar, oder Jedes Weſen muß. n 
Veſeben wirßen, meld, weil fie and einem Seflimmirg Dranße 
harmonirend er Kräfte fließen , - Nothwendigkeit und Allge⸗ 
mehahele bey ſich Fähren. Iſt nun mit den Kraͤften zugleich 
die Wirtungéart derſelben oder das Geſetz, wornach fie win 
ten, beſtimmt; fo mn auch die Teridenz. der. Keäfte, dieſe 
Geſehe gemaͤß, auf eiwas beflmmtes, das.id, mit den Kräfe 
ten proportionictes Oder auf einen Zweck gerihter ſeyn. Die» 
fer Iweck beſteht in nichts anderm, als her Erhaltung des 
Dafegns in dem urfpränglichen Zuftande, nn et Erhaltun 
dir Grundkraft, ale Her Bedingung des Daſeyus. Wi 
man die Erhaltung der Grundkraft in einem durch nichts ig 
ihrer Thaͤtigkeit gebindestem Zuſtande. Volllommsnhelt neng 
neh, fa farın man au richtig fagen, die Kräfte eines Weſens 
find anf Wolltormmertgeie, als Ihren beflimmen Berd, ges 
tichtet. Das hoͤchſte Geſetz für Weſen überhanpe ann 4 
kein ander-6 fepe, ale“. Beſtrebe dich⸗ dein Daſeyn Im ſeinem 
ufprängfihen Zuſtande zu echalten, der wir. einer-Dlibentes 
ſtimmung: MDeſtrede dih, das zu upblen, Was du 7* | 


a ee 


———— —— 
Bm in. Qossagdcgrinhtten Thktikeit- Ver Do 
Kspiät, (6 iſt fuͤr· doeſe das Geſed Mentebe Dich; deim⸗ Vei · 
"nanft in unsiagefheirktee Ehäcigbeia gu er halten, das — 


en Face zu 
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Erwa ie ehe ei * Edwurh 

weichn dee” —2 — {dB der iR 
dag wir Die en hufeigen; ot: —J nur als Zwectẽ un 
Rh, nie ats Mittgi — Pole, fnge. Er 
nämlich, daß bieft H au) von viele ee ſogar m 
gemeinen Leben, geter  Denh ſeht Bu [a Dinge dürften Ihtr, 
denn fle uns Enns den gröptmäglichen Nuten ſchafen To: 
ten, nicht bios al, Mittel betrachten, ſondern mi n 
angleich als Aroede’an fidh Behandele, d.h. fiir pt 

tanıg eben fo forgen „als Ne der. Rthr Überlaffen Pbrt 








- fi forgen wär) *9 10 daß KZants be als Regel Een 


fowoht für den Aderbau, Kfe' Wie ifiett, ben Metäbon u. T.w. , 
als für das moralifche Verpättniß" yetfhch: Menfden nk ” 
Menichen paffend Tey . Offenbar cine fehr EN 
bes Kantifsen Grundſodes. Den) e® aut a doch 
‚dir merfionvdige Unterfchied pioffchen affejr andertt” Diriyen 
md wiſchen den vernfinftigen Welen, ei hi jene 3 
itiel ju unſetn Zwegen, naͤmlich 3 2 — 
und Vergnägens zu gebraachen derechtigt ft, 
Re ie Me nit Hiezu befkfimme hatte, und, Die en 
See mimfatteen Beſtziecte nicht ohne Dieb Befteheh konnte 
db ung aber dieſes tig Bey ben vernünftigen Weſm auf“ 
Urſache erlaubt feyn fan, toeft RX derinöge der ae 
rer Natur mit det unfrfgen feidft totedek”eben fe, wat 
HBahptjwede im dem Chftine der Banzenaustnagen, beten 
— er nicht derlegen Ffnnen, ohtie dm 
Bader) duotich Afeibe Sreppeit gehen dire Mr vi 
eberhauyt hat Diele nach dern. Sefähte bes Nee. Arıoas 
Sroges un& Cht würdiges und Ift afleltı gefchictt, das Were 
Annie der Men ſchen gegen einande hg a beſtimmeti. 
——— —— — [8 wender der 
‘Berk m ‚nbe auf den Denken at, and 
Geht di Bir als un a auf, rtbe Dich, dein 
‚Wefen in feiner m 
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arte zu achalien, der thietiſchen ſowohl, als der geſtigen. 

geh Kant erinnert er in ber Folge wicher, daß nicht, Tote 
viefer annimmt die Bztgruͤndang eines vollkemmen guten 
Willens, ſondern die Mehauptung der Würde des Menſchen 
bie Haufe und ganze Defiitumung des Menſchen ausmache, 
und daß daher auch der hute Wille nicht dus einzige unbedingee- 
Gute, fondern nur noͤthige Bedingung der Behamtung dee? 
menſchlichen Wire ſeyn Eünne Man koͤnne auch ganz ride! 
tig ſagen, Be Beñimmung ber PBernunft ſey, das doͤchſte 
BGut zu erlangen. Dern dieſes beſteht und kann für jedes 
Weſen im ihre anderm beſtehen, Als in der gehotenen Er⸗ 
haltung feines Weſens; in der urfpränglichen Vollkommenheit 
deſſelben, und in derErxeichung und dem Voſitz aller ober 
wenigſtens det vorzuͤglichſten zur Erlangung des nothwendi⸗ 
gen Zwecks leniihen Mittel; ſo daß das hochſte Gut des 
Menſchen eben ſowohh als der Zweck, mit dein es gleichbedente ’ 
tend I den garen Menrcen umfaſſen, folglich die ſinnli⸗ 
chen Beduͤtfniſſe eben ſowohl als die der Vernunft in ſich be⸗ 
greifen muß, nicht aber gleich, ſondetn verbältniimäßig nach 
dem grbßern dder geringern Werth der Beduͤrfniſſe derſelhen. 
Da nun Sluͤck, als etwas von bet Sinnenweit ollein abhaͤn⸗ 
giges und veraͤnderliches, ein eben fo paſſender Ansdruck fuͤr 
das hoͤchſte Gut eines Bios ſinnlſcden, als Seligkeit, wie etwbas 
abſolut/ s und unveraͤnderliches für dis hoͤchſte Gut eines rein 
verninftigen Weſens iſt, ſo kann das Wort Gluͤckſeligkrit ſehr 
fuͤglich das Hefe. But anes ſinulichvernuͤnftigen Weſens, 
dergleichen ber Menſch iſt, de zeichnen. — 


Hierauf geht der Verf. zut Betrachtung der Abaͤnderun⸗ 
gen des ange gebenen hoͤchſten Geſetzes bey geaebener Corrißeng 
mehrerer Weſen und der -daranf fich. gruͤndender Geſetze des 
Glieſchgewichts über. Er unterfchelder hier gegatives und 
pofitioes Gleichgewicht, und giebt für beyde Imperative an. 
Der Imperativ für das negative Gleichgewicht lautet fo 
Beftrrbe dich, das Gleichgewicht zwiſchen dje und andern: 
Weſen dadurch guschaltfn, daß du weder neftatteit, DAB andere 
dich eheila in der Thaͤtigkeit Deiner Kräfte, theils in der uns: 
gehinderten Erlangung und dem ſreyen Gobrauch der zur Deo - 

ledigung deiner Sesfcfnifle noͤrhigen Mirtel Mören nie 
einſchraͤnken, noch feldft etwas unternehmen, wodurch audte 
durch dich geſtoͤrt und eingeſchtaͤukt werden koͤnnten. FfFuͤ 
‚ das poſſtive Gloichgewicht alle den Jnptrativ: Beſtrebe dich 
D. Bibl. CVNLB.LEE, dich 
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dich am anderer Wotzl verdient zu' machen, theils um des 
Vexwußtſeyns willen, die ſes gethan zu haben, thelſe um andre 
genrigt zu machen, dir wleder zu dienen, oder Hebe, um zu 

- eben uud von andern geliebe zu werden. Alles, mas ein 
Weſen dem Beleg des negativen Seipgewidts,. welches 
allein aͤußetlichen Zwang bey ſich führer, gemäß un mn, 
beibehs in nichts weiter, als im Enthalten, Nichtthan, und 
foiglich find alle Pflichtem die hieraus entiehen, nut negativ 
und volltoimmen. Den Inbegrif derfelten enthält das Na⸗ 
tuxrrecht, fo wie Sie Politit alle unvollkkoumnen oder diejenigen 
‚* Hflipten umfaßt, die aus dem Geſetz des poſitiven Gieichae⸗ 
wichts. herfließen. Obgleich/ der Verf. glaube, daß man Dem 
Worte, Politik, dieſe edlire Bedeutung (br fügli geben 
konne, fa Ich:int es doc) dem Dec. etwas unbequem und allen 
bdishetigen Sprachgebrauch entgegen zu ſeytt, die Pflichren 
Ber Liede ud Wohlthatigkeit mir dieſein Namen zu beleg⸗n, 
Auf Woͤrter und D:nennungen komme es ja uͤberdem nicht. 

an, und es wäre nur gu wuͤnſchen geiwefen, daß der Verf. die. 
Sache felöft deutlicher Ins Licht gefegt und hie Brände ang⸗⸗ 

... geben hätte, worauf der Unterſchied bepder Arten yon Pflich⸗ 
gen eigentlich beruhe, und warum nur die volllommmen, nicht 
‘die. unvolllommnen Pflichten Zwang bey ſich führen. Um 
nun feine Prirciplen mit den Kantiſchen in Harmonie zu 
bringen, ‚zeigt der Verf., daß der von Kant aufgeſtellte Impe⸗ 
satio nur als dag Geſetz des pofltiveg und negativen Gleich⸗ 
gewichts feine kategoriſche Würde dehaupten koͤnne. Denn 
ein Reich der Zwecke, ſaqt er, id: nach Kants eigener Defini⸗ 
tion eine ſyſtematlſche Verbindung verntuftiger Weſen durch 
geme inſchaftlicho Geſetze zu einem aemeinſchaftlichen Zweck 
Wodurch wird aber der Menſch genoͤthigt, ſich mit andern zu 
einem Reich zu vereinigen, und ſogar ſich Durch alle feine 
Sandlungen zu beitreben,, ein ſolches Reich zu Stande zu 
bringen? Es iſt offenbar, durch nichts als durch feine ſubjekti⸗ 
Fe und Zwede, welche er, mit andern zu einem 
Reich der Zwecke vereiniat, entweder abein, oder doc) weit 
heſſer, als außer dleſer Verbindaug, erreichen kann. Diele 
ſubjektiven Zwecke nun, als Urſachen der Nothwendigkeit ei 
nes. Reiche der Zwecke beränhter, find für jedes Mitglied des 
Reichs etwas hoͤheres als das Reich ſelbſt; folglich auch dos 
Geſeh, welches diefelben qobietet, ein hoͤheres Geſetz, als die 
‚ Gefeße des Reichs, welche ihr unbedingt gebietendes Auſehen 
mas ivon jenem -entlehuun wällen, und ihren — 
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Grund in demfelben haben. Diefes erläutert ker Verf. noch 
mit einigen in von Pflichten. So iſt die Erhaftung‘ 
des Lebens pr t, denn fie iſt Ileichlautend mit dem Zweck 
‚ welchen das buchike Geſetz ber Natur gebistet.- Sie bat ihren 
Werth nicht darin, daß die Maxime, nad welcher man fein 
ben aus Pftjcht erhält, ein allggmeines Naturgeſetz ſeyn 
kenn, ſondern in der dewußten und allein zum Grunde (ie, 
genden Abſicht, dem Geſetz zu gehorchen, und fo Lie Würde 
ber Berufe zu behaupten." Der Seibſtmord iſt nicht des⸗ 


deqen unerlaubt, weil Ih mich, ii m Ich nid —F toͤdte 


blos als Mittel brauche; denn thus ich dieſes, To muß ich 
auch einen Zweck haben, und diefer Zweck, weil er, fusjekfiio 
iR, bin ic) ſelbſt ſondern weil ber Zweck, den ich hlebey ha⸗ 
be, dem böchften Zweck meiner Natar geradezu entgegen if, 
Eben dieſze gilt auch von den Pflikten, für fein Gluͤck gu 
ſorzen, fein Versprechen zu Halten, ſich zu vernoflloinmmen 
uf. — Zur Vermeidung der Weitlaͤuftigkeit muB Ree. 
die bengefinte Abhandlung von den Graͤnzen ver Äterlichen 
Gewalt, (die aͤberdem den unbetraͤchtlic ern Theil die Werkg 


auemacht, und viele Miederholnngen des vorhergehenden 


enthaͤtt) gang übergehen, um fo mehr, da es feine Abficht 
nut wor, den Leſern die Data zur Vergleichung der Kant. 
fen und des Verf. Prinzipien an die Sand zu geben, 


ar, 


Was-trägt 9 n meiften zu ben Kevolutiönen jetziger 
Zeiten bey? und welches waͤre das ſicherſte Mittel, 
ihnen fuͤnſtig vorzubeugen? Eine Schrift zur Bes 

erziqung für Fuͤrſten und Möller, Geſchrieben 
don dem Hofraih von Eckartshauſen. Muͤnchen 
ben Lentner, 17918. 53 Bogen Ä 

Dir Viel dieſer Sthrift verfpricht eine ſeht wichtge und 

Haken Zeiten .ganz angemeſſene Unterfuchiing; aber freylich 

nur der Atel: denn von ‚dein, was bes Titel verlpricht, fin 

dit man in dieſer Brochure Tehr wenlg, und ſeldſt dies We⸗ 

nige zeugt noch von dem eſngeſchraͤnkti Geſichtskreis des V., 

und yon dem ſchiefen. und einſeltigen Geſichtspunkt, aus iwel⸗ 

Gem der Voef.; dieſer — oder vielmehr Schmierer, 

die Dinge, bis geſchehen „Suttadtet, Der Verf. ſang feine 

| . J & nter⸗ 


—2 


\ 


% 


⸗ 


a Kurze Nachrichten 
Ututssfurhungen: mit Klageliedern Über das Binfen ber Meil, 
glon und des Glaubens an, und wirft ſich fopann.die Sagen 
auf: Hat die Lectuͤre den meafchlichen Geiſt zu höherer Bol. 
komuerheit gebracht? Waren Ihre Wirkangen. größer, und 
umſaſſender, die Fähigkeit der Seele. zu nähren, als die ftile 
Betrachtung? War die Lectuͤte wirklich nuͤtzlich, aber ich 
mehr ſchaͤdlich in unjerm Jahrhunderte ?.— Der WB. beant⸗ 
goortet.diefe Brogen ganz oberflächlich zum LZachtbeil. der 
Lectuͤre; ſchimpft nebenher. auf. Aberglauben und Unglau« 
ben, giebt hie und da var falten Philoſophle eins aus Dein, 
ermuntert bie Fuͤrſten fu fchärfesn Cenſurgeſetzen, und 
empfiehlt unter denn Deckmaurtel der Offendarung feine. myſii⸗ 
ſche Theologie (wir Haben oben geliehen, mas. fie ift ), die 
aller Unosdiiuug ein Ende machen, und Ordnung und Har⸗ 
mouie, die nur in Gott iſt, wieder auf die Erde zuruͤckbrin⸗ 
deu wird. Aus allem laͤßt ſich am Ente, bey ber wirklich 
ftere vperworrenen und undeutlicheu Srhreidart des Verf. 
‚und bey der herrſchenden Unordnung in der Verknuͤpfung und 
Aufelnander folge feiner Open, ſo viel abnehmen ,- daß der 


Verf. der Teciure die Revolutionen jegiger Zeiten aufbäre 


der, und in ſchaͤrfern Cenſurgeſetzen dag ſicherſte Nittel fin- 
der, ihnen kuͤnftig vorzubeugen... Es iſt auffallend, Daß der 
Verf. bey ſeitzen haͤufigen Klagen über die Vielſchreiberey nicht 
erroͤthet, da dach gerade er ſelbſt einen ber erfien Pläge uns 
ter den elendeften Bielſchreibern Deutſchlandes einnimmt. 

> Au. Elefe. Schriſt iſt das ſeichteſſe Produkt. Der. Sefer arts 
langt nach den ausgehängten Schilde eine deutliche Entwi⸗ 
-delung der Urſachen, welche bie Revolutionen unferee Zeiten 
hervdtaebracht Haben. Bon dieſen Urfachen beruͤhrt der Verf. 
kaum Eure, naͤmllich bie Maͤngel in unſerer Litteratur, und 
Bie vermeinten Ausſchweifungen in.unferge Lactuͤre. Welcher 
ſachkundige Leſer aber fir nicht ein, daß dies unter den vie⸗ 
ben zuſammenwirkenden Urſachen nur Eine, und nicht einmal 
‚bie an mächtigen wirkende: tft? Und ſelbſt dieſe Utſache ent« 
wickelt der Verf. nicht einmal nach Ihrem gänien Derail, 
Die Machtheile, Die aus unferer Lectüre entſſehen, werbiene 
‚dm dem Verf. die Augen fo fehe, daß er-die unläugbaren 
Vorthelle, welche fie begleiten, nas.niche ſehen mi. — Frey: 
4a — alle au nah —— und bios. Eike 
vbauſen, Zabuesnig und Weißendach ayefen warden, ba, wicht 
— N 
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er anführt, um den Revplationen für die Zukunft vorzu⸗ 
beugen. Es iſt zwar gewiß, bap Verbreitung ber Rellalou 
and Tugend das erſte und vprzüglichkte, aber doch nicht bad. 
‚ einzige. Mittel Hleju iſt. Aber auch dieſes norsügkidhfte Weitz 
tel, bas der Verf. allein anfuͤhrt / entwidelt er nicht genug 
Anftatt zu beſtimmen, was er unser dem unbeſtimmien Muse 
hruck, Religion und Tugend, verſtehe, unb wie dieſe 
Dinge am beſten unter ben Menſchen verbreitet werden koͤn⸗ 
nen, radotirt her Verf. uͤber ein allgmueities age Otb· 
nung, das im lUniverſum liegen, ulſd weiches ber Twige zur 
Grundllnie der Schöpfung gelegt haben ‚fol, any nad dei 
allgemeinen Plan feiner Guͤte nd Wrishelt, die Welt und 
afle denkende Weſen zu leiten. „Diefr Ordnung beraft, nach 
„dem Berf,, in eroigen Verhaͤltnifſen, weil alles im Univer⸗ 


„fism ein Shanzes und eine Kette it, worin ein Bllen In dac 


„aubsze nothweudig yallen muß. Ordneng, in ha große 
„tel der Gottheit; alles wird —— Bechaͤlt niſſen 
„regiert; alles it beſfimmt zur Ordnung; Einheit und Voll⸗ 
„eonimenheit find" die Hrößen Zwerke ders Unendſichen; alle 
„Berbitmmifie gehen nothwendig dahin, um gut Einheit, zut 
„Vollkommenheit zu führen: darin bifteht bay Wsinfen ber 
„Gottheit, datin liegen die ewlgen Geſetzt. Nur in ber 
» er ‚Weberelufiimmung,, Echonhelt 
und Kraft, owohl im Phyſiſchen, als im Dutfichen. Das 
„große Ziel aller Dinge iſt Harmonie, Vollkommenheit kor⸗ 
verlicher Birken, Vollkommenheit geiſtiget Weſen. Dieß 
Ordnung das Unlverſums iſt anveranderlich; fie bar. nichto 


WVerwickeltes, nichts Unerreichbareßs; ans ihr. fliegen die 


phoſiſchen und ſittlichen Geſetze, die dem Manſchetn vor: heie 
mem Schoͤpfer witaetheilt find. Die Kraft ind die Madt 
aber Beſehe haben ihre Aydörhuung,. ihre Aetienen, nubibre 
„Sreässem durch ben Finger des. Ewwigen -begsichuets, datin 
„grüner ſich ihr Deincipiom, die Natur, die Welt, und die 
„beutendan Hacken. ſinb die Euncwickelnagen.“ — Solche 
und oͤhaliche Phraſen moͤgen gas dem Ohr angeuehm klln⸗ 


gun; „aber. fobalb mans Die Jaren auffucht, „wehhe fie beipidn 


weis felen, findet man, daß es Crifenbhafen find, bie In dem 
Angenblick zerplatzen, indem man fie erhaihen will. Wie 
heißt denu· das allgemeine Beſetz det Ordnunq, das im Uni⸗ 
. verfang. Keygen ſall? . Zarlchas find denn die einigen Ver⸗ 
Bitmifie, auf welcheũ bie ſe Detnang derchiv fh? Me 
8 e 
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Re eV 
twwa der blinde Glaube, den der Verf. Sr 1 Rebir2 

. Was Heißt dent: Alles wird nach un mblichen Werhälikägen 
enden? — Bin foll man ſich denn unter der Kraft und 
Macht der Sefepe denken, die öre Ausdehnung, ihre Autlos 
Den, und ihre Stänzeni durch ber Finger des Eiofgen Be 
eier, babı Ei nm 
rien 





wet, haben? Was fol man ſich denn bebry Denken, 
. bir Bert dc enbängt: darin Cwörin? In San.Crär 
Ber Geſetze burch ben Finger Ord Ewigen brgkichnier ?) gränder 
Ihr Priteiplum Care für ein Prineipiurt?’dag Prfarie 
Hlum ber Befege?) die Natur; De Weit, and die deutenden 
Befen find die Strersictelingen? — Wie glanben. damit 
unſer obiger Urtheil genmalatt geredpefertiget au Bert 
x r V nn I —3 —* Fu 


Ürlfläus.und Pofaferhes, über das Gefuͤhl des · Mo. 
ralifchen, daß es bei den Menſchen ein eignet Sim 
iſt, und über. das ſichere Zeuaniß der Slane Übers 


haupt, von: Adolbh Heintich Melker:ia Berlin, 
| ae z bey Morino und. Comp, .279r&Mr 8: 746 
e en; m J EEE 7. * 


Wie uden den ſehr Sefcheidenen Werf, Hetens Kine Bitärfffe 
‚ehr 16 Brain reiſen zu laſſen, che er es — 
in h oh Streitfragen feine Stimme zu geben. - Dam 
Bird: ein: jedes empfinde ich von den Wafenthnitinden durch 

dr &irnr, auf dem ihm eignen Wege — dieſes iſt der rechte 
Juczdruck und empfinden if atio dir Finchfdafti die allen 
Sinnen zum Srunde eot. — Daͤrfte In Wit nicht Rii'eina 

genauere Erklaͤrung Hirten, von dei ,. was @le- in.pfinten 
- Meike? — Eine genauete kann ich Ihuen nicht geben, aber 
eine woillaͤuftigere. Wir bim’tken, daß zum! Einpfluben 
dreyerley gehoͤrt: 1) Gegenſtaͤnde, die ſich empfliden ſaſſen. 
2) Sinne, als Mittel zum Eawftden, 3) ein Etwas, was 
das Empfinden wahrninmnt.“ Dieſer Bang it ganz imrichtig; 
es Toll bewleſen werden, daß die moraͤſiſchen Empfiabungen 
einem eigtien Sinn angehoͤren alto konnit hler dies Auf ten 

Begriff nines Einnis, nicht deß Empfindens an.Am Ende 

beweiſz der Verf. mebe nicht, als, man alle ugeben, "Bari bit 

moraliſchen Enipfindungen von aflen Abrigen ſich "anferf&rl: 

den; woraus über Ben weitem nicht fülgt, daß fiarinem ine 
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en ne nphhren: for mößte and) Hiper ‚Gl. 
ſchmerz, Koͤtzel, —* andern Empfindungen —— einem 
beſondern Sinne _zuaelheichen- werden, fa, bie manhiriey 
Farben, Gerüche müßten here efnen eischen © J baben. 
Ferner in gir erweiſen, baß die motaliſchen Empfindungen 
wuͤrkliche Empfindungen find, das Heißt, daß fie nicht aus 
Vorſteuungen, Neflerionen, "Apoeiätienen Entfpringen,- wie 
andere Philoſophen velſairig angenommen haben. Ueber⸗ 
baupt Entf aud dey Biefee Unterſachung nicht bey dem Age 
‚mein’n "geblieben werden, fondern es muß an einelnen Bez⸗ 

ſpielen oratiſcher Gefuͤhle, z. Bodes Angenehiften' getechten, 

d-6 Unangenehmen ungerechter Hmblangen dargelegt (erden, 
daß fie aus ketnet andern Quelle, ale einer Empfintung 

ohne Hülfe alfer Vorſtelĩugen, entfichem, damit man ſich 
vor den Taͤuſchungen alfgenteiner Auchräde ſichern. Dot 

dieſe Sotift aflo. hat Die Seelenlehre nicht den minbeflen 
Zuwschs erhulten. Auch ber‘ eis in gihurihuis fe 

matt und fhlegpend, ° > 


Chriſtian kudwig Reinhold; FM Weleveich PER | 
und freyen Kuͤnſte Magifter; Lehrer der Mathema. 
tik, Phyſik und ſchoͤnen bildenden Künfte, auch vern 
ſchlebener gelehrten Geſellſchaften Mitgliad, Ber 

weis aus der Natur Gottes, daß die goͤttlich⸗ Praͤ⸗ 
feieng :unfehlbar. ſey, und kelnesweges gegen. die 
Freyheit der menſchlichen Handlungen ‚fitelte, 
‚Ein! Preigaufgabe: Osnabruͤck, de Persenon, 
1791. in 8. 88 Seiten. Sr ge 


Mens haben wir bier nicht gefunden, 4a, dad atche einmet 
was ·wir finden foßten, Uebereinſtimmung det Freyhelt mie 
dem gott lichen Votherwiſſen. Was er unter Freyheit unſers 
Will us verſteht, beſtimmt bir Verf. nirgends; die Praͤſcien, 
lehrt er ganz wichtig, bernhenuf der genanen Anlegung dee 
Mans zum Weltgebäube, und alle umfere Handlu gen hängen 
von vorberbefkfmmenden U-iadken ab; wie aber dermit beſte⸗ 
ben kann, daf wir nicht blofe Me ſchinen im großen Uhr 
wert: der Natur find, daß wir an unſeen Handlangen Anıhrll 
genus haben, einer moraliſchen Zurehnung, des Tadels und 
odee rähig in kon, Raben wir nvhgenee auseinander ln 
a 
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—*— e Soest: ger aintniß aſcrer Atc; und 
| eude Aber:biefeibe, von Tyg. Rothe. Fi 

< er Theil. Aus ber" Dänifchen überfegt 
e+; bey Prof 1793. id 8. ah Selten. 


om darum ed zu ehrin if; Rh nandim einjlinen, gut_vods 
3 genen Gedanken —J— in angenehim = vi 
I und, ein Staͤnd chen nicht: ung, * Fl en, der reich 
jiev fattfaınn beſciedigt werben. Wer bingögen eine mt Ders 
J ge: und ge'plift ah, einander getuifpfte. @ a: 
gern rt igt,. un each phlloſophiſchen a 
"geringe, enugthung qritreff en... Dazu ſind die Ho 
ſhwantend/ die Uedergaͤnge zu I mit many Kr 
nſachen, ſo daß es ſchwer with, dei ——— jeſt zu 
alten und aus dem Schwalle vun Warten. u 
ervorzufjuden. Den —A var. Biker 
igt der Verf. ©: 24 | Uns nun age Is 
Satze hervorzutreien, 3 entweder muͤſſen wir di ee 
von. ber Pen'hengatguing ausſchſloßen, ober au m 
TONBEA.- dä dies Weſeit Enrpfänglickeit und Tr 
alles, Anke, was fair. und afedeal der möglich n Bolt 
menhalt, des Menſchen vorſtelien. Wie unbellinime: Im 
Pin iagicheben iſ doch wohl Biefe Empfanguchtit bey 
Morfen uafter Gattung! hicht vorhanden: alſo in 
kanftigen Zuſtunde nach dem Tode.  Diefih'pore: Kin 
Bi sole san der fuhjrttiven Empfaͤnalichteit zweiſeln ⸗ 
fe müßte, —— daß Die objektjve gemeim pp, 0.5. ° 
. dag in A he Veranſtaͤltungen zu ſolcher Erhoͤhurg itdes 
Siötel Shi egen, Wie ganz anders erſcheint au der 
erſt fo, faſt mochten wir ſagen, aͤnpiſch Eilügende Big! Aber 
auch das Ideale menſchlicher Bolfguumeneig,, work beiche 
6? Cha. feites Ponnen. wit eg hrs tg undekingmilichen 
Grades au Pe rfecijbilltaͤt. nicht sen, wifo-Hätte ayıh dies 
— * muͤſſen gefaßt He n28 nicht a en Wotte 
——n a, fol - Dasuf be.nie ganzz Mutefuchnug 
ſtern Gang, hatten‘ ha * ung es waͤre ganz en tbehrlich 
gern zu —3 wie wir zu dieſem —5 oder * dem 
vole wir zur Idee pn unfrer moͤgli heu Vervollkymmnungs⸗ 
fähigkeit jeEmgin. Die Pirfekribttiär lehrt bie Erfahrung, 
io damit wärs die Sache ‚gig dieſem Geſichtspunkte dald 
ee ‚dag vellllandig⸗ Zial aber iſt een un, 22 
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deffen Idee zu fragen, gaͤnrilch Aanfiäfie.. Det B. mein, - 
Sort fey dies Ideal, ohne die Unmmpglichkeit zu erwägen, 
daß Sort, das unendliche, Ideal der menſchlichen, das ift, 
fehr eudlicher, Vervolkommnung werten fanlı. Hiebuec) 
wird die Unterſuchung In die Raglon ſchwankender Begriffe 
geſpfelg, wo zwar manches erbauliche und angenchm rährende 

& ſaden, aber ber deutlich denkende Verſtand ſich nicht be⸗ 
edigen tät, Dazu wird ſo die Ordnung der Begriffe um⸗ 
gekehrt; nach dem Verf. iſt Gott das Ideal bichRer “Mens 
ſchenausbidung, andern zufolge hingegen iſt jedesmalige Vor⸗ 
felung Höchfter Menſchenvollkommenheit die Gruudlage zum 
PR von Bert, und vor därften wogl a am ı Ran wos 
aben. J 


Pſyche, oder rmfaftnäge ber. die Sat: Air m 
fer und Leſerinnen, von IJt €, Schaumann 
ordentfichern Lehrer am Königlichen Paͤdagogium 

zu Halle. Halle, in der Walſenhousbuchhendl. 
ns. in 8 646 Seiten. oo 


Bränstichere, tiefere KAuseinanberfögung vhohelegiſcher eb 
ten, eigentliches Syſtem, und eigne Hnterfuchungen erwarte 
man nicht; der Verf: wendet Kantifche Terminologie nnd 
Vegriffe an, uund bleibt uͤbrigens ziemlich auf der Oberfläche, 
As eln Leſe für Dilettanten Indeß iſt dies Werk nichte 
ohne Brauchdatheit und wehr wel, allem Anfehen ach; 

der Def. side geben. 2 


Locke vore nenſchlichen Werflanbe; zu achtem u und 
ſruchtbarem Gebrauch zergliedert und geordnet von 

Gottlob August Titteh, Drörggräf, Badenſchen 
wirffichen Kirchenrath, der akademiſchen Fürftene- 

ſchule — und der Philoſophie ordentlichen 
Proßeſſor zu Carlsruhe. Mannheim, np Schwan | 
wa Goͤs, 1791. 337 Seiten in,gr.8. 


Brauc ber allen, die Tocke fei6R ju ſtudicea 3* genug 
vordereheet am wo Deatiate umd Forum 
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Erlaͤuterungen wichtiger Gegenſtaͤnde ang. der vhilo 
ſaphiſchen und chriſtlichen Moral, beſonders der 
eek. durch Beobachtungen aus der, Seelenlehre, 
vpon Jakob Friedtich Abel, Profeſſor ber. Philo⸗ 
ſophie an der hoben: Carksfchule zu Stuttgart. 
Tuͤbingen, ben Heerbrandt, 1790. 244 S. gr. 8. 
De Abficht vorliegenderx Schrift ME; zu zeigen, daß Die 
eelenlehre auch in der Theoldaie. w ſentlichen Seuben ge⸗ 
waͤhre, und beſonders jünge Dhrologen zu uͤberreiraen, daß 
jene. wichtage Wiſſenſchaft nothwendig in ihren Etudienplan 
aufgenommen werden muͤſſe. Schon Keitif, Exegeſis, Kir⸗ 
chengeſchichie, Polemit, Doqmatik and Moral koͤnnen ohne 
Seel lehte unmoͤglich gruͤndlich erlerrt werden, ſofern ſte 
eur den Menſchen ſeldſt zum Gegenſtond haben. Nirgends 
aber iſt der Nunen det Seelenlehre fo einleuctend, als wenn 
nun. der Geiſtliche ſeine erhabne Beſtimmung wurklich ontre 
ven ſoll, kuͤrz bey der Amtspraxie bes. Geiſtlicheti, big Fich je 
ganz nun niit der Defferung und Beriücdung Dis Meuſchen 
beſchaͤſtigt. Da aber Anſchanung immer tebhrfter wirkn, 
als U:berzeuaung aus bloſer Theorie: fa fude-der Verf. an 
Beyſpiolen dies darzulegen, und In einigen Abhandlungen zu 
krig.n. welche Borchrile bie Keumtniß ber Serlenlehte in mo 
raliſchen Krankheiten gewährt: algdann träge er euige Yıocas 
liſch und pſycholoaiſch merkwürdige. Eefcheinungen. vor, am 
welchen erhellt, daß fie ohne Kenneni der Seelenlehre un⸗ 
woͤzlich gründlich beurtheilt and erkläre werhtn Sonnen. - Mit 
di⸗eer erſten Abfihe möchte Die Verf. gern noch eine zweyte 
verdinden. So wie der Sedtförger die Seelenlehre mehr als 
‚anire binutzen kaun, fo findet er auch mehr, als andre, Gm 
fegenheit, fie au bereichern. - Auch hlevon liefert Diele Schrift 
Benfutele, Die Abhandlungen betreffen den Kampf ber’ Lei. 
denſchaften und der Pflicht; die Bolgen einer uͤhertriebenen 
. Srwiffensängfllichkele,. den Ruͤckfall der Tugenthaften und 
Laſtec; und Bid Verfäl'&ung der Beariffe von Dieligiun and 
Enqend durch hen Eluftaß der Leidenſchaften. folgen 
einige Bebensgefchichten als Bekege der voraufgehenden Abhand⸗ 
(ungen ; kurze Beobachtungen aus der Praris des Seellor⸗ 
machen den. VBeſchluß. Ver die Suͤte dee Ausführung 
rat des Verf. hekannto und agemein anerkaunte tiefe Siu⸗ 
iht In die Seelenlehre, und wir koͤnten daher dies dent 
.. ons 
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Sefonderd jungen Lhevlogen als-GIaR widtig und-In des 
Amtsfährung unenibehrlich umpfehlin. . 


Ueber die Kantiſche Philoſophie, mit Hinſicht auf bie 
Beduͤrfniſſe der Menſchheit. Briefe an Emma, 
von J. Le. Ewald. Berlin, bey Unger, 1790. 8. 
130 Seiten. . 


Das Reſaltat vorliegender Sqhriſt iſt, Die Kantiſche Philoſo⸗ 
pᷣdie befrledigt Die Auſpruͤche des gefunden Dienihenverfiann - 
des; und -unwerdorbenen Menſchenhexzens, anf Gewißheit, 
Ruhe und Reinbeit, nicht. Der. Yeweis vom Dafıyu Gore 
tes, hergenommen aus Poftulaten her Vernunft, gewährt 
ihm keine feftere Ueberzeugung; lebendiges, inniges Geſuͤhl 
und Verlangen nach Gott und Unſterblichkeit giebt ihm ſtaͤr⸗ 
fern Glauben, als eine bis auf Vernunftforderunqgen zerglie⸗ 
rerie Empfindung; denn aflıs Gefuͤhl wird durch ſahtile Ane⸗ 
Inf geſchwaͤcht, und die Vernunft, was kann die nicht alles 
porlulren? was bat fie nice KMon wuͤrklich potuliig? Sof 
dieier Kantiſche Beweis Sittiigkeir. haben, fo muß auch Str 
nach" deme ibra Mufter aybild⸗te Betoeis der Offenbarung 
unerfhürterlich feyn. ' Wenn meine Vernunft nichts vor 
Gott und Unſterblichkeit weiß, und doch Gott und Unfterb» + 
lichkeit bedarf nie, recht zu handeln, gut zu feyn; darf ich ba, 
nicht erwarten, daß Gore ſich mir offendere? Kann die an⸗ 
meſtungsloſene Beſcheideuh⸗it nicht wenigſtens das son Gott 
fordern ?° Der allgemeine Moralarundſat IK dem geraden. 
Menſchenverſtande unanwendbar, bevor ich handle, muß ich 
mid fragen, waͤr es für vernuͤnftige Weſen gut, wenn die 
Marime, trxornach id ſhanble, zum Geſetz wuͤrde 7 Und keun 
ich ale. vernänftige Wefen ?: Weiß Ich, ons. für fie aus waͤre7 
Kenn! ich ein Anderes ald den Menſchen? Eden ſo wenig ver ⸗ 
ſtehe ich, wie jenes, als Ideel fo vortreſliche Moralprineip 
auf Menſchen paſſen Fönnte, da es alle Gethfitiebe, alle Ruͤck·· 
ſicht auf ſich ſelbſt ausſchlleßt. Eignec Gluͤck ganz beyſeite 
ſeben, und behaupten, auch ſichere Aueſicht anf Gluͤck, als 
Fotze der Tugend, verunteinige die Tugend, das lauter edel, 
ift aber baare blankr pphiloſophiſche Gchwärmeren, Wenn 
der Menſch ale Zweck an ſich ſeibſt exiſtiret, wie kann end 
eines folchen Weſene bey eine Motalorinciy fo-ganz di Ä 
en Ä geſet 


warten 
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gatzt wirden? Sid es denn. techt. das Gelbſt eines foldien. 
Wefens ganz zu vergehen ? Wenn es ſelbſt Zweck If, muß 
nicht auch fein Glũck Zweck ſeyn? Wenn ich bedenke, warum 
Ber Menſch wollen kann, daB feine Hänblungemafime allge» 
freines Öefig werde: fo ſcheint mir die Urſache offendar datin 
. Qudiegen, weil ee glaubt, daß es für das Ganze gut ſeß. Ce 
aimmt.alip doch auf die Wirkung Ruͤckſicht, DIE bavon zu er⸗ 
mi Wie Befteht Das damic, Bay bins die Vorſtelnug 
des Geſches, obıte alle Ruͤckſicht auf bie zu ettwertende · Wir⸗ 
kung, sin vernünftiges Weſen beſtimmen foll? Dies find die 
Serontfiichendften Einmärfe vorliegender Schrift „ woraus ers 
Hefit, Daß fie des Lefene alierdings werk if. End die Gegner 
Bleu fügen werden, muß man ertvatten; "vermunnbli des 
alte’ Kant dt nicht verſtanden worten; welches wir nam 
Riten ſo oft gehoͤtt habenn. . 


DE : ao BE ak +. > 
Grundelß der Erfaßrimgufärfenfehre, entworfen von 
Ludwig: Heinrich Jakob, Doẽetor und Profeſſor 
ber Philofopbie. . Halle, bey Hemmerde unb 
Schwetſchke, 1797 3. 318 Seiten. 
Wasg die Erfahrung won ber. Seele Schrer, hat der B. Tarafähr 
.  £ig gefonnniet, fo daß man aicht leicht etwas hevan vegaeb⸗ 
fich hler fuchen wird. Auch-giebt or von den rieiſten Erfchel⸗ 
nungen gutgewaͤhlte Erklaͤrungen nebſt genanern· and richts. 
n Beffimmungen. Our’ in einigen Gtiden. Singen wir. 
A nicht zaͤmlich beyereten, und dayon wollen wir jet eye. 
Rien oniſteea vielle iche nimmt der Ber. Daher Antaf, ainig⸗ 
Sigenſtaͤnde tiefer und genaner zu erfavſchen. Hunter 
huͤnkt uns die Methode nicht garıy angemeſſen, and der gruͤnd⸗ 
(den Seslenkenntniß nicht vortraͤglich. Die Erfabruugs⸗ 
frelenleher fall doch von dem, was wir an der Seele bemerken, 
ans Sefehrungen. 3 wein. tus thuolich iſt, Genie angeben, 
folt alſo aus dem Dulachen, das -Aufonmengefegte erklären 
and Heifeiten.. - Van dee Seele zeigt uus bie Erfahrung nichts 
als ihre maucherley⸗ leidentliche füwohl ‚ale chatigen Veraͤn⸗ 
derungen das· iſtihre ziridenden und thaͤtigen Vermögen. 
Affe muͤſſen zuerſto biete. mancheney gen, neie: fie fin der 
Erfohrung vorfommyn; mach einander. betrachtet, und dein 
zufolge aß zuatlevenft beſtimme werden, mans Oeetenvermb⸗ 
J gen, Sertemmnkitengen Pat, ums wie Re von, bloßen Ber 
. oo id 


ermzgey und Kbryerwirkungen fich unterfihelden; Laiie dep 
a der I Wiſſenſchaft genau bes 
Kimmt werde... Dann andfie tee manderht? Verinsgen 
einzeln der Unterfuchung uncerworien, bag heißt, in ihre 
einfachen Beſtandtheil⸗ aufgeloͤſet, und die Analyſen bis zum 
einfadyen uns unaufloslichen fortgefeßt werden. "Auf ſolthe 
Art find hun Die erſten Gruͤnde aller Seelenwirkungen aufges 
funden, und nun muß denn von ihrer Zufammenfegung Ges 


Brauch gemacht werden, um daraus Ale verfchledenen Seelen⸗ | 


vermögen berzufsiten. Nachtdem To die Seelenvermoͤgen an 
ſich unterſucht worden find, iſt von den äußern fie modiflci⸗ 
- genden umd entwickelnden Urſachen zu handeln. Auf biefe 
Wel« fpeint uns die Unterſuchung .einen feften und regel⸗ 
mäßigen Bang zu bekommen, und ingleich die größte Dente 
Achkeit au erlangen, indem von dem Einfachen zu dem Zus 


“ 


ſammengeſetzten immer fortgefehtitten wird. Dagegen bat . 


der Verf, folgende, urdrrs Erachtens unbeqummere Orbtiung 
erwaͤhlt: Der erſte Theil Handelt von den allgemeinen Bedin⸗ 
gungen. der Wirklamkeiz der mienfchlichen Seele, dem Körper, 
der Gemeinſchaft des Khrpners und den Seele, und der mate⸗ 
riellen Wels; der zwente von den Erfcheinungen Ser Seele, 


ideen Kräften und Wirkungen; der dritte von den Worpele 


Sungen, und darunter von der Sinnlichkeit, der Einbildungs⸗ 
Eraft, dem Gebächenife u. f.w. Offenbar ſcheint doch zu ſeyn, 


dag man die Wirkſamkeit der menſchlichen Seele Pernnen muß, . ' 


‘ man, Ihre Bedingungen auffuchen. fann ; bag man vom 
Örper umd Der materiellen Welt nicht reden kann, she man 


angegeben has, wie wir dazu kommen, einen Körper und eine 


materielle Welt anzunehmen; daß endlich bie Sinne an und 


vor ſich keine Vorſtellungen enthalten, mithin die Sinnlich⸗ 


krit von der Vorſtellungskraft getrennt werden muß. DEE 
Unterlafjung dieſet Exwaͤgung hat denn.audh in einzelnen Une 


gerfüchungen Ihre nachtheiligen Folgen mit. fich geführt, indem 
der 8, bier oft wicht, mic der erforderlichen Tiefe und Gründe 
Ucht⸗it verfährt, und den einzelnen Fraͤgen keinen genauen 
Zuſawmenhang diebt, Bey einer nice mechodifhen Erfah 
rangswiſſenſchaft mäfen aflemat einige Facta zum Stunde 
gelege.werden, und hernach die weitern Unterſuchungen aus 
Lnander deryorquellen, fo Haß Immer eine Frage eine andere 


Thon warbereiset; ſonſt iſt fie mehe Rhapſodle, als wiſſen⸗ 
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ſhaltliche Nuurfuhung . - . 
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9 Ebm. aus dieſer mechodiſchen Anzendung bes Ganen 


+ 


gessinuen denn auch die einzrinen B.griffe mehrere Beſtiumt⸗ 
heit, un darum viellcicht iſt es. dein Verf. zuweilen nicht ges 
fung, mit gehoͤri jer Stärfe ſich zu, erklären, : Um die Ers 


. Fabsungsferlsulchre zu erklären, macht ee (©. ı.) folgende - 
Kıurheitung: Ale Gegenſtaͤnde, von melden wir Etkenutniß 


eriaygen können, find entzedrr Wegenitände des dußern oder 
dee innera Siunes. Die Wiſſenſchaft von den Gegenſtaͤnden 
des innera Oinnes, foferu fie ouf Erfahrung beruße, heißt 


mpiriiche Pfychologie. Dieſe Erklaͤrung duͤrfte doch wohl 


ein wenig zu enge. ſeyn, denn zur einpiriſchen Pſychologie ae 
bhre auch der Einfluß des Rhips auf die Seele, und ter 


Gel auf.den Körpee, alfo nicht blas Gegenkaͤnde des inne: a 


Sinnes; won siner andern Seitz duͤrfre fie zu weir ausf:; len, 


deun was wir von den Thlerfeelen etkeñnen, gchörie Lann 


au zur empiriſchm Serlenlehre. Wenn dir Verf. (S. 42.) 
$s Dewußtſeyn In klares und buntſet theilt, deten eriteres 
der Vorſtellung das Monnichfaltige unterfcheides > ſo. ſchejnt 

gr Vorſtellung und Bewußtſeyn zu verwechſeln. Bewußtſeyn 

des Weannichfaliisen iſt blos wiederholtes Bewußſeyn des 


Einzelnen, olſo in ſich nichts verſchiedenes, noch erhoͤhtes. 


Das die.willführlichen Handlungen von Vorſtellungen aller 


mal abhangen (©. 48.), möchten mit. nicht Lehaupten, ins 


Kiuttaztige Handlungen werden von keinen Vorfellungen ats 
wirkt. Die Stage, warum wir mit jibey Obren nicht dop⸗ 


yelt horen (S. 64.), uebit der verwandten, warum, wie mit 
ziwey Augen nicht doppelt fehen, erklärt der Verf. für ſeltſom, 


man hätte geben fo gut fragen Fünnen, waͤrum mir mit vieken 

macktnerven nur einen Geſchmack empfinden? Hier iſt 
Body beträchtlüche Verſchiedenheit: die vielen Geſchmocksner⸗ 
yon gehen in einen Buͤndel zuſammen, die bepden Gehoͤr⸗ 
und Gefchtsnerven nicht, ja, fie eudigen ſich nicht einmal an 
einem Punkte nes Gehirns; und jeder non ignei’giche dein 
Annlien Eindrud für ih vollſtaͤncig; bey Xen Ädrigen Mer⸗ 
pen hingegen lägr id denken, daß ſeder einzelne. Foſer niche 


den ganzen Eindruck uͤberbringe. Seinem Syſteme g.mäß 


nimmt der Verf. (S. 33.) an, jeder Sinneneindruck enthalte 


. KA Mayniefaltiges in der Wahrnehniunag, weiches die Scele 


hernoch zug Eirheie verbinden. Hler ſtehen die bisher ange» 
nommenen einfachen Emipfintungen und Vorſtellungen entyes 
aen, mithin waͤre noͤrhig geweſen, MG bicräber In nähere Ins 
terſuchungen einzulaſſen, nm ale Schwlerlgkeit griue zu 

ben. 
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Seen. : Unberhaupt haͤtten wir gewuͤnſcht, daß der Berf. dir 
HPunkte, wo das Kantiſche Soſtem von den higher gemohnii: 
hen Lehren der Piyihglogie.adıreiche, einer beſondern Ersten 
zung gewürdigt hälte, weil hi.rauf das meifte ankommt, 
und eben dies aroßen Auſteß veruracht. 2,8. die Veran. 
desbegtiffr, wihn fle.gar nichts aus day Empfindung: genoms 
menes enghalten, und dies alles abgezogen wird, was denn 
Ihnen Äbcig- bleidt? dies muß ſich doch in der Erfahrung dar⸗ 
lagen loſſen, und ſobald dag geſchehen wäre, wüßte mon, wie 
man dieſe Denken folte. Zwiſchen Verſtand uud Sinnlichteit 
kann die gewoͤhnliche Pſychologie einen Zuſammenhang zei⸗ 
gen ; ſindet Liefer nach der neuen Philoſophie nicht ſtatt ) So 
daß der Verſtand von der Sinnlichkeit ganz unabhaͤngigiſt? 


r- 


Kuwahı der beſten Auffdge über die Kantiſche Phi. 
loſophie. Frankfurt und feipzig, 1790. 28a Eel» 


Ein Abdruck der Reinholdiſchen Delrfe über bie Kautiſche 

Philoſophie, ahne des Verf. Namen zu nennen. Keine Bora 

tode gietnn yom Zwecke, vder den Urhebern diefes Unterneh⸗ 

Fa ara ‚alles ſieht einer Speculation auf Nachteut 7 
M wa Fu “.. 


Nas Soſtem eier philoſophiſchen Tugendlehre, 
. au6 der Natut des Menſchen entwickelt, inshefons 
dere zu Vorleſungen beſtimmt von Joh. Heine: 
Abicht, der Philoſophie Doctor und des Hochfuͤrſtl. 
Juſtikuts der Moral und ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
Mitglied, Leipzig, ben Barth, 1790. 374 Sei⸗ 


tm 8. W 


Ne Verf., als Selbſtdenker aus mebreen Schriften fon 
befznng, ſetzt, die Kantiſchen Begriffe und Örundfäge in hel⸗ 
leres Licht, als ihnen ſonſt bisher gegeben ſſt, er führe fle auf 
die allgemein bekannten Vegriffe fo unruͤck, und ſtellt fle mic 
ihnen LA folt:e Verbindung, deß man überoll ihm olgen kann. 
A mit dieſer Aussinanserfepung Die andern Verehrer der 
. | nenen 


‘ 
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Henciy Mordlſoftems werden zuftleden ſeyn, muß bie 
lehren. Auch im dieſer Darſtellung leuchzet uns man 
nicht gehörig ein, und ſcheint mehr einer erzwungenen als 


naturlichen Gedankenverbindung za gleichen. Wir waͤhlen 
zur Probe, und zuglrich zum Gegenſtande unſerer Diree ut 


ferusre Anfhellung, aus der Einleitung bie erüe Grundlegumg 
Ber Sittenlehre. Moral, oder Sittenlehre, If die Wiſſen⸗ 


ſchaft, welche den Zufarumenhang der Willenshantlungen 


niit ihren Folgen und mit den elgnen wahren Gründen des 
Willens gruͤnelich unterſucht. 6... Diefe Erfiikung- dünfe 
uns zu enge; die Sittenlehre joll la unterfucen, mas wir 
hun ſollen, nicht Die. Gruͤnde angeben,‘ warum wir handeln, 
Jede Kraft dat eine Urſache, warum ſie ſo Handelt, ein vor⸗ 


Peſtelltet beſiandiger Grund der Handlungen heißt ein Geſetz 


($.2.), unſer Wille alſo, weil er der Urſache ſeinet Hand⸗ 
{ungen ſich bewußt werden kann, kann nach Gefepen handeln. 
50. Die Erklaͤrung des Geſetzes enthält Doppelſinn; die 
Vorſtellung des beſtaͤndigen Grundes, ſoll fie im Dandelnten 


ſelbſi, oder außer ihm in einem andern vorhanden jeun? Im 


erfien Falle wäre dem Khbryer das, Fallen in gerader Linie, 
Sobald er nicht aufgehalten wird, Kein Geſetz; im. andsen folgt 
nicht, daß der Wille nach Geſetzen handeln Fanny die Vor⸗ 
ſtellung elues andern, daß ich nach Gluͤckſeligkelt trachte, bes 
wegt weinen Willen nicht. Aber auch ſelbſi Im erſten Folle 
iſt die Folgernnug nicht ganz richtig; denn Ich kann mir die 
beſtaͤndigen Gründe meiner Handlungen vorßellen, ohne fie 
deshalb in Handlungen übergehen au: jafen Woraiiſche 
Sefeps find die norgeſtellten innerlichen beſtaͤndigen Urſachen 
einer Kraft, wodurch fie mit Wiſſen derſelben Handlungen 
hervorbringt; alfo Steht unfere Geiſteskraft untet Fikrlichen 
Sefegen $.5. Huch diefe Erklärung iſt zu weit, wosdfilche 
Geſetze deſogen nicht, was wir beſtaͤndig (hun, fondern was 
wir Ahun follen, aber ſelten zu ihun vflegen. Waͤren fie, 
was der Verf. will, dann wären ale Menſchen von Matur 
moralifh, und es beduͤrſte Eeiner großen Vorkehrungen, fie 
gefittee zu machen.. Der Nithrungsgrund der Willenskraft 
{ft jederzeit eine Vorſtellung, die Trlehfedet derfeiden iR im⸗ 
mer ein Gefühl. Eine bewußte Triebfener wird ein Beweg⸗ 
Kate —8 N ã um * willen eine 

alt wirft, heiße der Zweck; ein dewüßder Zur beißt eine 
Abſicht. Da nun die Geiſteskraft nur allein um 1% Bewer 


dungegrundes willen wirklich handelt, Ind diefer Bewegarundß 
er | allemal 
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ol Ta Befſihiiſt: fo folgt, Daß nur allein Gefuͤhle, 
niche Vo —— blos als ſolche, Die letzt moͤglichen Abſich⸗ 
ten ber Gelfleskäft, ober des Willens find. . $, 8. Einigp 
Undeftimmspricen abgerechnet, haben wir gegen dieſe Folge⸗ 
zung nichts; bewuhte Triebfeder iſt nicht Beweggrund, ſon⸗ 
dern eigentlich wohl nur, wenn die Vorſtellung der Ttiebfeder 
das Beſtreben Im handeln in Bewegung ſetzt; denn der Be⸗ 
Iegundsgrund foll doch unfern Wilen wirkſam matben, dad 
thut aber das Bermußtfenn- Ber Triebfeder nicht. Wie mie 
dem abigen ſich vereinbatt, daß die Vorſtellung eines Gutes 
der NRichtungsgrund des Wins If ($. 18.), will uns nicht 
‚ganz deutlich werden; «8 ſcheint vielmehr, daß fie Triebfeher 
des Willens müßte genannt werden. Eben fo wenig will uns 
der Eng einleuchten, daß der Menſch dns hoͤchſte Sur muß 
feyn Fonnen,, um bas hoͤchſte Geſetz aus fich fribjt zu nehmen; 
ja, wir können uns davon, ‚daß der Menſch das hoͤchſte Gut 
ſeyn Eann, deutliche Vorſtellung nicht machen. Auch bänte 
ans das (5. 20.) nicht ganz richtig, wenigſtens nicht dem 
eligermeinen Sprochgebrauche gemäß, daß die vernünftige 
Geiſteskraſt eine erfennende und fühlende genannt wird; um 
Daraus herzulelten, daß die Vernunft die größte Triebfedet 
ans ſich hergiebt. Triebfedern, Heißt es oben, find Gefühle, 
alfo Dürfen in der Sittenlehte keine dem Menſchen weſenili⸗ 
che, und ganz nicht zu entfernende Gefühle ausgeichloffen wer⸗ 
den, wenn man nicht einfektig werden mil; wie Aber bie 
Vernunft Duell der Gefühle, des Bungers, Durftes und‘ 
anderer koͤrperlichen Gefühle ſeyn kann, Mächten wir gern 
fehen. Die Vernunft allein kann mehr nicht, wenn fie in 
eigenrlicher Bedeutung genommen wird, Als die Form der 
Handinngen w 'ichreiben, bie Materie, das If, womit man ſich 


beſchaͤftigen muß, worauf der Wille ſoͤl gerichtet werben, kann 


fle nicht hergeben: Das höchſte Moralptineid, handle vers 
nänftig (6. 30.), enthaͤlt demnach mehr nicht, ald die Att 
des Handelns, und giebt nicht die mindefie Anweiſung auf 
Getzenſtaͤnde, womit man fich befhäftigen fol. Wenn det 
Verf. daraus folgert, nur folhe Vorftelungen können wirt 
ſich eigene Richtungsgruͤnde unfetet Seittesfraft oder mapse 
Gefetze unſeres eignen Willens ſeyn, welche -fich ohne Widet ⸗ 
pruch der wuͤrklichen Geiſteskraͤfte und Ihrer Wirkungen oder 
Befeße zu hoͤchft vollſtaͤndigen, zu allen Handlungen ewig: 
zureichenden Willensgruͤnden, nicht weniger zu ewig afltigen. 
Abſtchten erheben laſſen (8. 34,): fo vermiſſen wit auch hier 
D. Bibl. CVI.B. .St. M— ein⸗ 
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ih Rune Madheldigen-- 


ejnleuchtenden Zuſammendang. Eimual artpäft biefe Fola⸗⸗ 
sung zuviel; ihr gemäß muß die Vernunft nochmwendig nach 
ſolchen Geſetzen handeln, weil alle Sefege-als allgemeine und 
keftändige Urſachen won Handlungen erfläst find; warum 
thun denn nun das die Meuſchen fo felten?.. Dann wird aus 
dem, wornad die Vernunft in Spesulationen Meebt,. auf das 
geſchloſſen, was fie in herausgehenden Handlangen bewirken 
foll, unp dabey undefugt vorausgeſetzt, daß die Vernunft mis 
Handlungen ſich beſaßt, fie, die doch von Natur blos ſpecu⸗ 


2 


Begriff des Gefetzes die Ewigkeit des Handlungsgrundes auf» 
genommen, wovon In der erfien Erklärung nides enthalten 
war. Daher wird denn auch die Grundlage biefer Sitten⸗ 
ſehre einfeltig , und erſtreckt fi bios anf Denen, bie bloße 
Vernunft find; alle Triebfebern werden am Ende hergenom⸗ 
men aus den Gefuͤhlen der eignen Geiſteckraft, deren höchſter, 
intenfiver, ertenfioer und procenfiger Groͤße: wo bleibt dabey 


‚korives Vermögen ig. Zudem. wird bier. undefugt in den 


. alles, was den Korper ;hetrift, der doch auch von uns: jetzt 


weſentlicher Theil it? Und war nicht demnach das alte Prins 
eip: mache did) vollfommner, beſſer und brauchbarer, auch 
deutlicher, als diefe aus lauter Abftraotienen zuſammenge⸗ 


flochtene Sittengeſegebung? u 


Materialien zur Gründung und mehreren Aufflärung 

. der medjeinifchen Seelenlehre, von Heinr. Nudow⸗ 
Hofrath, der Arzneyf; und Weltweisheit Doctor, 

und verfchiedener gelehrten Geſellſchaften Mitglied, 
Erſte Sammlung. Koͤnigsberg, bey Nikolovlus, 
1791.80 Seiten ing. 


Auf die Einkeitung folgt die Skizze einer Theorie des Schla⸗ 
ſes, Aehnlichkeiten; und ein Beweis, daß alles in der Men⸗ 
Ichennatur lebt, alles Folge des Lebens il. Der Verf., ein 
eiftiger ‚Stablianer, iſt den mechaniſchen Erklärungen nicht 
hold, und mochte an-tie Stelle des Mechanismäs gern lebende 


. Kräfte. ſetzen. _ Dazis aber reicht bey weitem nicht bin, daß 
manche Erfcheinungen aus den Mechanismus bis jetzt noch 


nicht Befriedigend erflärt-morden find, was nicht geſchehen iſt, 
kann immer noch einmal gefcheben. Die Einleitung empfieble 
den Aerzten das. Studium der Spehenlchre dringend, und aus 

u — Mus: tn sun 
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guten Grhrtben. : Die Dheorie des Schlafes Bat und weniged 
Genuͤge gethan, und Über das Entſtehen dieſes fonderbaren 
Zuſtandes keinen Aufſchluß gegeben, Seine entfernte Urſa⸗ 
&e, fage’ dar Verf., iſt eine Trägbeit. der Nerven und ihrer 
Duelle des Sehiens ; die naͤchſte, eine Stumpfheit € heberudo) 
des Gehirns und derjenigen Nerven , die zu den [ogenanngen 


willtͤhtlichen Muskeln ’gehbren.” Aber öfefe Traͤgheit und 


Stumpfdeit, worin beſtehen fle eigentlüh? In einem Ber⸗ 
luſte gewiſſer Partikeln? Und welche wären denn die ? Waͤre 


es Brennbares, "oder Nervengeiſt, oder ſonſt etwas?7 Ferner 


bieſt Sturmmpfheit,: iſt fe Mongel an Beweglichkeit der. Ner⸗ 
don, Steifheit etwa; oder Schilaffheit? So lange dies undee 
ſimmt dleſbt, iſt die Erſcheinung unerklaͤrt. Auch iſt zu gr⸗ 
Örteen; wie daraus Mangel des Bewußtſeyns in der Seelt 
eeſolgen kann? le Wirkungen, des Sclafes, fährt der Wi; 


fort, befichen im Wiedererfa dee Kräfte.” Auch / dies iſt un⸗ 


beſtimmt, und zu allgemein geſagt; was ift eigentlich bar‘ 
durch den Schlaf nen dern Körper hinzukommende? was ohne 
On nicht hinzukommen, oder fo hinzukommen Eiunte? Was 
naher angefügt wird; daß im natäclichen Schlafe weder 
bad Schltn noch bie Ötetden in ihren Verrichtungen gehöre, 
daher andy die Bewegungen bes Herzens und der Gefaͤße we⸗ 
figer gehindert torrden ‚und die arbfendetungen bäufiger und 
ſchneller von Bratten gehen, gewaͤhrt noch Felire voͤllige Beftĩe⸗ 
Bigung; detin man firbt en nicht, "wie Badurdy und dadurch 
allein die Nerven neue Kräfte erlangen konnen, Zugleich er⸗ 
Bet hieraus, daß diefe Theorie unfere bisherige Kenntnl6 uns 
nichts erweitert, oder befeftigt; die: vom Veif. vermorfeng 
Erklärung der. Wirkungen des Gchlafes'aug einem Drücke 
bes Gehirns (das Zuſammenfallen mit eingefänloffen.), ges 
waͤhrt doch befriebinendere Aufſchluͤſſe, und hat einige beſtimmté 
Cefahrungen vor ſich. Do lange in dieſem Beide dei Wiſſen⸗ 
ſchaften ‚nicht die Methode der nenern Thomiker gebraucht 


wird, mit beftimmten Erfahrungen alles zu belegen, und Er⸗ 


fahrung durch Erfahrung bündig zu eroͤrtern, wird’ wenig 
neue Feſtigkeit zu Hoffen fepn, und des. Diſputirens fein Ende 
werden. EEE en 
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meinen Metabhoſſk, von Ludwig 
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m. Sure Trachrichnn 


Minrtich Jakob, Doctor und Profeffor dee Phi⸗ 
loſophie in Halle. Zweyte / gaͤnzlich umgearbeitete 
Auflage. Kalle, bey Hemmerde und Schwetichke, 
. 1791. 535 Selen in 8. W Kur 


Mit vügımlihens Fisiße und nicht geringer Vermehrung 
au Iunguer Guͤte Gas der Verf. dies Lehrbuch gaͤnzlich umge», 
beitit; und er hat ſich bemüher, den bey der erſten Ausgabe 
u Geſicht gekomenen Erinnerungen nach Moͤglichtert 
enuͤge zu thuünz wir auch die Saͤtze ſo zu ſtellen, daß die; 
anoͤhig geweſenen Saͤtze den. Vorwürfen. entgehen. Kin 
Mann won fo, reinem Fifer für die Wiſſenſchaften wird uns 
nicht veruͤbeln, wenn tele einiges ung noch dunkel gebliebenes 
anmetken, und aufmerkſam wacen auf das, was uns ein 
Stein des Auſtoßes bis jetzt geblieben iſt. Wer in ein Sy⸗ 
em ſich ganz hineingedacht hat, kaun nicht allemal vorher 
ahnen, was in den Vorſtellungen anderer fi ihm entgegen 
» dellen wird, befonders wenn etwa in feinem Gedankengange 
ihm dieſe Stellung der Begriffe nicht vorfam. Cine gang 
nene Einleitung Über den Begriff ver Dhitoopble und deren 
kurze Geſchichte if dem Buche uargefekt, wovon wir das 
geßere vortreflich Anden, nur bey der letztern einige Anmene 
kungen beyfiigen müflen Die Bemerkung (S. 11), daß 
die Dhllofondie aus Thracten durch Orpheus und Muſaͤus 
(Hein? hervorgegangen zu ſeyn, duͤnkt ung mit dem vorhetge⸗ 
uden, daß keine m fophie da anzunehmen iſt, wo die 
Bölker durch Biider benken, nicht vallig uͤberelnzuſtimmenz 
von — Mulaͤus find uns doch nichts andere als 
hildliche Vorſtelungen zuverläßlg befaunt. Collie aber Det 
OSatz To viel Jagen wollen, daß Orpheus und Mufdus Zinle$ 
zur Eneitehung der Philoſophie gegeben haben, ohne n 
elbſt Philoſophen zu ſeyn, dann würde zu erweiſen ſeyti 
aß hre koomogoniſchen Dichtungen auf die folgenden Phile⸗ 
ſovhlegebaͤunde Einfluß harten, wildes. unſers Erachtens fo gar 
leicht nicht ſeyn dürfte Warum Anarageras (©. 12.) zug 
zIweyten Eieatiſchen Schule gerechnet wird, begretfen wir 
nicht; Unterricht hatte er von Eleatikern nicht empfangen, 
ad blos darnach richtet ſich die alte Eintheilung In verſchle⸗ 
dene Schaln, nicht nach der Uehereinkunft in Grundſaͤtzen. 
Doraß der Eleatiſche Zeno mehr die Nichtigkeit der Midaphoſt 
Habe darchun wein, als «ih Feind der Vernunft — 
El. | 
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fin. dirkt ums nicht fer einleuchtenhz Mytanis / Dirtepäyri 
war damals noch nicht, außer in dem Wenigen, was Ziengt 
vhanes und Parmenides gelehrt hatten; auch finder ſich sy 
vends daß er irgend erwas dogmatiſch behauptete. | 


BE wenden ung von Bier unmſttelbar zuc Ditaphuft, \ 
well Gier das meiſte vorkomint, wuräber wit ben D:rf. um 
nähere Ausfunft bitten mäcten. Extermitiff a priuri heiſe⸗ 
fen (S. 261.) ſolche, wo Gegenſtaͤnde unabhännig von © 
Erfahrung beſtimmt werden, ober durch welche e: was von ele 
nen Dinge ansgeſagt wird, ehe er in der enrpktilchen An} 
ſchauung gegeben iſt; dieſe werben fehr ſcharſſirmig und wah 

En ſolche getheilt, dit ſchlechthin und vergl ⸗ichungtweiſe aprion 
“Hd, Bey dem allen blefbe.noc eine Zweydentlakeie; ſoll es 
bier blos auf das Verhaͤltniß der Begriffe und Vorſtellungen 
absrfeben ſeyn, fo daß nur dies won aller Erfahrnng ringel 7 

wird, oder follen auch die Begriſſe und Veritellungen - 

elbſt vor allen Erfohrunsen hergeben ? Im legten Folte di 

le Algemeinheit und Norhwendigkeit fein Mertmel von i 
. wen’ feyn, weil der Satz: ſchwarz if nicht weiß, Allgemeine 
beit und Noſhwendigkeit bar, obgleich die derin enthaltrnen 
Vorftelurgen blos ewpirlich Ind. Dann alſo reaͤre das Da⸗ 
ſeyn der Erkenntniſſe a priori in dieſem Verſtande eines Er⸗ 
worifes dedärftig, well ſich fehr jwelkein LAßt, ed mit irgend 
einen Satz erkennen, deſſen Begriſſe nicht aus, Erfaßtun 
worhet enilehnt ſtnd. Ju der Tine ſcheint der Verf. dies gi. 
wolien, wenn et (S. 353 Binznfügt, die reinen Erkammmiſſe 
beſtehri entweder as lauter reinen von der Erfifrund unob⸗ 
Bängigen Borftellungen, wie die Uerheile der teinen Mathe 
matik. Dies aber dehauptet er bios, ohne es jun deweiſen, 
Shin liegt daher 06; zu völliger — der Andersden 
Eenden darzuihun, was In der Borſlellung eines Dreyecki 
Üsrig bleibt, wenn man dlles von ber Empfindung entlehute, 
Linien, drey, Umſchließung, Raum, herauenſumit; mas in 
ber. Vorftellung einer Linie zuräckbleibt, wenn man die 54: 
higkeit Auge ober Hand nach Aner Richtung fortzubemegen, 
uebſt der is Erfahrungen wieklich geſchehenen Bewegung sorge 
mine." Denn die Faͤhigkelten oher-Vermögen werden map 
aus den Handlungen erkannt. Sobald das Überzzugind 
geschehen ſeyn wird, wollen wir das Dafſeyn won Erkenntniſ⸗ 
fen, die rein a priori find; nebſt allen darauf gebanten Felge» 
Wurgen gern zugeſlehen. nn 
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thelie; Heißt es CO 263.), wodurch uf ſere € 
ſͤmmt mird, find entweder analytifch cher ſynthettſch b. 
erkäuternd ON eweitsend, Dur erfiene — der Dog 
des Sub ſekis blos entwickelt, „oder, mag in me pie 
Beuel —8 — durch · dit andein eek "fotähe" 
a ‚em 203 iffe des Subjekts verknänft, — — zu * 
wider als fa ordinlete, noch dis cootdihletz 
Hlegen ;° fondern; widutch der Begriff erſt ae — 
fer iſt noch, na iin, 1% *. urthen fonchei 
WR ey verſchierhe Sutjekte" berafihen — 
Ich fnge; ein Zietef (ik einer Nıhyfe Ahalidy?‘ EM 
Fo ei "gehe man hier allerdings’ heran ,'.yrb de⸗ 
nlichteit mit einem in ihin hide: — 
Zünn Futheiſcen Uctheile gehört, doß dag. 
— *. t als’ der Auftdſung bed Wegtiffs vom Cinhjekig 
Kinn werde, wie wenn man ſagt, himihelt lau und dı 








Blau find don rinonder verſchieben? Kraft: n ad epi 
en, ob unten Begriff bier, 6108 Fine Definition Be 
In werben, Öber, * auch bloße Bilber in forichetifjen nd 
m vorkommen Aanen ? In; was nad. Inch, 2 —8 « 
ee t£enntecfje zum Grunde Te 
hurd) eine Eiyerthefis eneftanden And, werben die —* 
In Ende Yan; verihtginden, ugd min, —J— 
ihuiſche —** werbend ce. 246.‘ 


Die Definttiimen ent cheiden Gier ie FI u wid 
man bey Beyfüielen ſich Narhs-erhofen müßen, mir wid 
äum Unglück, aber nicht, zum: Vorthelt Bee: Deurlichtrie Dig 
Fristen Phifofoshen, Außerp- fparfanr zu Tem pflegen, F 
foigdes tonımt &, 267 vor; zur vbdtärır“ "Deutliche, 
der Derf., feise noch das fah Fa augetaſtete Bey 
v fen Sages; Era, BEER 
&undz jwar fchon wey Begriffe, in deren: — 
dem andern 7 Einheiten Cehenfalls durch (pnthetifch 
verbunden find; aber es ſoll nun eine tee Cine 
Werden, dle wider '6'nody 7 fit, ſondern bepde Fat 
Seite in Ach Begreift; und alfo ein Ganges worfkejte. 
an id 6 und 7 ohne Aufhoͤren brcomponiten, ich 
vieſe Einheit nie etitdecken; wenn ich nicht eine gonz ne 
Verbindung nach einer Einheit (hier dk 16), Botnng, " 
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alſo durch ſaedeſſive Syntheſis (das Zählen) die ı 3 entſprim⸗ 
gen laſſen. Dieſem zufpige iſt ein Satz ſynthetiſch, wenn 
das Praͤdikat nicht ans Zergliederunig des Subjekts erkannt 
wird. Aber auch fo iſt in dem Beyſaiele noch Unbeſtimmt⸗ 
heit, was zähle man hier zum Praͤdibate, die Gleichheit, oder 
hie Zahl 13, ober beyde zugleich? Allem Anfehen nach blos 
die a3... Diele: au finden iſt ein Weg, daß man die dreyzehn 
in ihre „möglichen. Theile zerlegt, und ‚darunter & und Fans 
trifr; dann. iſi dee Gag: offenbar analytiſch. Cin-anderer 
Weg iR, daß man brenzehn vergleiche mit 6-4 7 und fo ihre 
Glejchheit heransbringt; auch dann mÄßte der Satz wohl 
qnalytiſch ſeyn, meil ang Verhaͤleniß ber Glelſchheit Doch in 
den beyden verglichenen Zahlen wohl muß enthalten ſeyn. 
Dis. Verf, Achelut enf Deyde dieſe Wege nicht Ruͤckſicht zu 
uhmen, wenn er den Satz für unbedingt ſynthetiſch erklaͤrt. 
Eicher: Vorſtellung gesuäß wird die dreyzehn nur durch Zu: 
ſammenzaͤhlen, das iſt durch Synthefis herausgebracht; allein 
ich frage, 96, Jamand, ber von 13 gar keinen Begriff noch 
Bat, mittelft des Zuſammenzaͤhlens allein den Satz zu Stande 
Bringen. wird? Man verfuche, diefen Satz zu beweifen, und 
wan wird inne werden, daß der Begriff vun 1:3 fchon voraus⸗ 
geſehzt, und daß er. nicht durch Bas Zuſammenzaͤhlen erſt etv 
zeugt wich, In dieſem Satze demnach iſt es nur die Slrichs 
hait, welche der Verſtand hinzufuͤgt, mithin TR er in der That: 
analytiſch; oder man, mußte etwa darchun Sonnen,’ daß Vie⸗ 
Berkättniffe nicht. aus ihren gegebenen Oubiekten anulytſch 
entwickelt warden... . - sent Tine 


‚ „Ein anderes am angeführten Orte anfgefellted Beyſplen 
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lautet ſolgendergeſtalt: Then ſo in ea mieten Satze: Set - 


gergde Linie iſt zwiſches zwey Punkten die kuͤrzeſte. Daß 
dieſer Satz, wuͤrklich ſonthetiſch ſey, erhellt dutch foigende 


Brtrachtung. Das kaͤrzeſto heißte was in dor Meinten Zeie 


geſchleht, gerade, was einerley Richtung Im Raume hat. 


Linie iſt eine Ansbehnung. in die Länge, Es wird alſo in · 
dem Grundſatze das Verhaͤltuiß zweyer ganz. verſchiedener 


— 


oo 


Dinge (Raum und Zeit) beſtimmt — . Der Grundfeg ans -_ u 


dars ausgedtuͤckt, Heißt. ſor Die Beſchreibung eines Raames 
zwiſchen zuey Bunkten In unabgeaͤnderter Richtung erfordert 
die kleinſſe Zeit. Hlervon kann mich tue Anfchauung Aber, u 


zengen; denn wo iſt Hier der Begriff, woraus die Erkenntniß 
entwickelt wird 3 Hier aber duͤrfte mancher zweifeln, ob das 
in M4 kuͤrzeſte 








188 Kurze Nachrichten 
Fürzefte iR, war die kleinſte Zeit erferdert, ob vicht viehmehr 
daß Fürzeite auch. dadurch Fonne erklärt werden, daß es dik 
wenigſta Ausdehnung bat? dann flete die Oyntheſts vom 
Raum und Zelt Himgeg: Jebe krumme Linie laͤßt fi) gerade 
emacht denken; und wenn fie gerade gemacht wird: fd fallen 
—* Endpunkte jenſeit Dre Enbypunkte, bie fie ats krumm 
inte hatte; jede krumme Linie alfo if von größerer Ausdeh⸗ 
nung in die Länge als jede getade, die ſich mit ihr am denfel- 
Ben Dunkten endigt. Freylich, daß bie gerade gemachte Linie 
Über Ihre vorigen Endpunkte bingustehbt, urörwiten tote niche 
-_ qus Begriffen oder Definitionen, werigſtens vorſetzt noch 
nicht; und folad waßte ein Gag, worin das Werbälmiff _ | 
nicht aus Definitionen eingeſehen wird, ſynthetiſch Teyw. 
Darın aber haben wir in unfern Zrkfennnifen am Ende 
vichte analytiſches, weil alles zulegt auf einfache Vorſtellungen 
hinausgeht, die wir ip Definitionen nicht ſaſſen könne; 
Man —* hleraus, daß die Unter ſachung uͤber analytlſche 
und ſyntheriſche Urihrile und deren Daſeyn noch bey welrenn 





wicht am Cude iſt. 


In der Erklaͤrung, wie ſuhlektive Forme der Erkeuntaiß 
- u objektiver Guͤltigkeit gelangen, (9. 278) finden wir einie 
gen Anſtoß, meichen zu heben wir den Besf. Bitten. Won 
"alle den; was in unfern Erkenntniffen enthalten tft, muß ber 
Srand in dim Objekte anzutreffen ſiyn, wenn auch dirich die 
Ertenneni ‚nicht Die Objekte fine Denn eben Darung 
heißen fie objektine Vorſtellungen. Nun iſt aber nur ein Sop« 
relter Fall möglich, wie unſro Vorftelfüngen objektive Sektums 
werden: ) vorn die Obfefte als Uefachen ımfir Ginnfichkele 
affichren können, ums in ihr Vorſtelünugerr befkimimen; 2) wenn 
eniffe nornvenatge Bedingungen in der Natur imierd Er« 
Mulßwermögend- anzutreffen wären, ebud'welche bie Ob⸗ 
ſakte gar nicht morgeftelle. und won dam Menſchlichen Erfennt- 
nißvermögen erfannr werden könnten. Wie aber kann in 
dleſem litzten Falle der Sruted von dem, mas unfee Erkennt⸗ 
niſſe enthalten, in den Objekten anzıitmeffen fegn? Die ſol⸗ 
gende Seläurecung stadt uns dan erforberliche Eiche nichei 
e Objekte, heiße es, Men zu unferin Erkenntniß vermoͤgen 
in einem gewiſſen Verhaͤltniſſe alemol und aus jedem Dinge 
fAßt ſich das andere wit ihm in Werbätinig gebracht werden 
ellende, ſchon einigeruraßen beſtimmen. So läßt ſich and 
dem Feuer die obſeltive Eigenſchoſt der zu rien | 
J | u Ä | per 
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von der Mathemailk. ds 


Abepei erkennen, dab fie eine Smpfängfichtele für Bärmi 
baden muͤſſen u, f.w. In Fällen, wo eins auf das andern 
witten fotl, geſchieht das freylich, aber upfee Erkenntniß fol 
doch nicht in den Dingen ſelbſt Veränderungen bervorbringen, 
und nach feiner Form fie bilden. Nur ſovlel folgt Blerang, 
da die Obefte wine geroiffe Selte haben, von reicher fie 


ſich 
unferer Erkennmißferme anſchmiegen; und dies ſuͤhrt niet | 


nit ſich, dad unſre Erkenntniffe in den Gegenſtaͤnden Grund 


baten, ſondern gerade im Gegencheil, daß unſer ECrkenntnißver⸗ 


mögen an den Gegenſtaͤnden fo fange ntmhertappt, bis es fie ic, 
feine Form gießen Tann. Um nicht zu weittäuftig zu werben 

Seedhen wir Gier ob, fo ungern wie uns aud von bem ſcharf⸗ 
Ainnigen und bllligdenkenden Verf. trennen. Unſere zumae 
in nur, demerklich zu machen, daß die kritiſche Philoſophle 
noch In dem Lichte nicht dargeſtellt iſt, weiches allgemeinen 


Deyſal erjwingt, und Ihre Bertheldiger zu veranlaffen, dies 


verbreiten, Damit die große Stage Öder 
gktit Der Eutſcheidung nähere 


ei 75 


fee Licht: über fie an 
Isre: Agemringäft 
Dam. 


Ueber verfihledene. Erfindungen, bie Gebadube auf u 


eine fehr einfache und wohlfeile Weiſe gegen 
Feuersbruͤnſte zu fihern. Aus dem Frangöfiihen 


des Deren Abbe Mann. Frankfurt, 1790. bey - 
BZlelſcher, gr. 8. 104 Geit. ı Cupfert. 


Ehen die Alten waren auf Mittel bedacht, ihre Seända 





ſeue theſt zu machen, und fle bedienten fich bierzu des Alauus. 
So lieh), B. Archnlaug, der Feldhert des Miehridates, dem 
hdtzernen Thurm, der den Hafen Pyraͤum beſchuͤtzte, mit Mau: 

beſtreichen, daher ihn Sylla nicht zu verbrennen vermögenk 


war. In weunern Zeiten brachten die Schweden, wie mal 
aus den Abhandlungen der Akademie zu Stodholm erficher, . 


dieſes Mittei, das Holz fürs Verbrennen zu ſichern, wieder 
Dr Vorſchlag. Der verſtorbene 2 Glaſer, der; nachdew m 
' . _ , . R, ° inne 


M m sn ann. 


1 pack, did Ken ganze. ee Armen — 

Fande wibmete, fand. das bloße Alaunen bes —* 
intäugltch , Tonderh ‚erfand Hierzu Den. Prfangtan di 

ann bewied deffen been Nutzen Meßſt ohumeie.t 

‚Bien, Huſern, die den. Abbreugen jojhejlanden; und: 2 
Ion erlich bat Hr. Self ifenzieser. Hierzu upd „inige 

Bekannt Hemacht, Aush. — — 
















ieſen fuͤr die Mai hei ‚fo hutzh PER. 

& A „dar a ee, dev. 417740, FT en 

ai cite P be ‚Au ‚spndon eine 
Nie Re vom —— achricht von einen —38 J 
ge. und Schiffe. wor ‚Den. Vermäftangen pe Des 
jedekg zu Te —— und zrigte, —8*— ‚man 
— Be Bu al Treppen‘i. nung "here mie 
eilernem, Ble ete, ſalſche ei HUNg- 
an ihr, Bi Ks Bi M er sk au Ri 1774 —5 — 
xt volfoniiren gergchereist. Er lie We 

bledon RE 9 Bis drey eo Oo don IM 
ein ziemlich großes dreyſtockiges Haus bauen, um feine L% 
fuche , fo"oft man e8 verlangte, wiederholen zu kͤnnen, und 
um ein Denfmal der Wirkſamkeit feiner Erfintung zu hinter, 
Ian: any nahe dep dieſem Kaufe bat nunmehro die 
Stadt London EM gm Harıley eine —ã— errichten 
laſſen. Dieſes Hatghient darzu, fo Wer will, die Probe 
zu machen; er * nämlich eine Stube mit Reißholz aus, 
din! —— Bewer. Schläge zu ben Fenſtarn hercug, 
? 







* sv 


idee wir? seht dad Koks, fo jut Fenerung hinein 
Mad oben, ee ame iſt, ſo ſtrauch allen‘ — 
Den Lord Mabon — dieſer — zu k 
"we waͤhite alfp hiezn einen Moͤrtel, denne aus Sand/ Sale, 





jerhacktemn‘ Heu und Waſſer —J5 — ließ ebenfallg ein 


Haus bauen ünd mit ſeinem Anſitich beiwafnen, wecher zu 
eben dev. Abficht, mie der Harileyiſche, bienet,. und allen, 
- Weifachen, die berelt tinnen gema 6 tusthen,, vollkommen 
, därfpridt. ; — Bei. diefer Abhandlung war von der Res 
gierung zu Bruͤſſel ı 277 beoxdeit, nach England zu reifen, 
um diefe. Jeurefeßen Häufer zw befehen; .bepde Herren hatten: 

uch di⸗ Süte,. in. Gegenwart bes Hrn; Abts Ihre Käufer im 
—** zu fetzen, nnd fie blieben m Er .befchreibe 

“ alfo In diefer Abhandlung ſowohl die Hartleyſche als Ma⸗ 

—* ergebe. ver —** og vie Bei ut. * * 


uni 


-. border Diatbeusch, . 223 
feiner. Opgeuwart angeſtellt auonden,. Dub erläutert einiges 
buch Die angehängten Zeichnungen, ‘uch find die Werfuches 
die mon in Wien und Labor gemacht Bat, ans der Mienes 
Zeitung Hepgefügt, Da wir Deutſchen⸗ inmal gewohnt find, 
die Schriften Der Auslaͤnder, wenn wir-fie in unſerer Sprachs 
leſen, verbeſſert zu, ſehen, ſo Hätte der Mer. erwartet, hier dio 
Berbienge des Hrn. Glaſers annefühsr, zu, finden; er fant 
ober ſonſt nichts, ats daß Lord Mahon ſagt, er habe jur- 
Zeit ſeiner Erfindung: niches vom Glaſerſchen Auftei 
gzewußt. 41 
yo BEE il a AKS FEN 

ET re J 48 Bu ea 
Anmweifung zur Rechenkunſt nach der vortheilhzaften 
Art, ſowohl für Lehrer und Sernende, als auch füg . 
.. Perfonen, die nicht Gelegenheit haben, miinblichen 
Unterricht zis. erlangen — — ell 
Worinnen die Anfangsgruͤnde die Species, die. 
ſoͤmmtliche Bruchrechnung. und, die Regel de tri, 
ohne und mit Brücen, nach den Grundſaͤtzen der 
Kettenrechnung. erklärt, euthalten ſind Won 

Johann Friedrich Nagel. Halle, Hendel, 1790: 

260 Seiten. grißß 


Der Titel ſelbſt zeiget ſchen, was iet dieſem Buche enthal⸗ 
sen iſt, oder dach zum wenigſten enthalten feyn ſoll, fo ſagt ee. 
zum Beweis, daß die fämmtlihe Bruchrechnung darinnen 
enthalten wäre, disc wir aber nicht gefunden Haben, denn es 
fehlt die noͤthigſte. und leichtefie mruchtechnung, nämlich. bie 
jinige mit Dechnalbruchen, an die Kedriing mit Serageflz 
imalbruͤchen nicht zu gedenken. Auch daß die Kegel de trk 
nad) den Srundfägen der Kettengrhrtang erkläre‘ fey, iſt 


nicht richtig angegeben, fondern die Negridetrlaufgaben nur - -- 


praktiſch nach der Kettenrechnung berechnet, und nirgends 
fydes wir die geringe Dyur von dem Grundfägen dieſetz 
Kehnungsart, die. feit Euclids Zelten von den Niathematle . 
lern ausgeübt, und erſt feit kugen beneri reſp. Herren Res 
chenmeiſtern bekannt wurde. Wo Einnken auch die Gründe 

biefee Rechnung vorgetragen werden, da Die Lehre von dem 
deemetriſchen Beachältuige. nur ‚einige Suften-einnimms? De 


E 


N 


rg RKurze Nachrichten 
der 26: wuͤnſcht, daß man (Em Erhuneremgen machen mchie. 
yoehn man feite Wiſſinſchaft wirftände, aber auf ben Indel 
uUnberufener Verbeſſerer rohrbr er nicht achten; fo ſcheint eg 
uns, ala winn der ®: alanbre, ein Meiſterſtack in feier Art 
gzelleſert zu Baden: Dies würde uns angenehin ſeyn, aber, 
wi finden. niches weniger als dieſes, ein ytaktiſches Rechen⸗ 
Bu von gewdhnlichem Schlage, dewert Grfchidtlichkeie ber 
Mnde und. nicht des Kopfs. Will ſich aber Het Hr. Verf. 
Moſt Erinnerungen machen, ſo nehme er oͤle Haͤſtneriſchen 
‚and Karſteniſchen Anfangsgruͤnde vet Rechenkunſt zur Hend; 
ſtadire. ſolche fleißig, fo wird ee finden, mas ſeinem Bach 
miangelt, und wie er ben folgenden Boud ausatdeilen muß, 
_ ort er anders — Huf: Botgun vo ben RechenbAchern 
Son gemößntichen lage zu geben aebenke. Motenzären 
und Ausgiehungen dir Wurzeln; volfſtaͤndige Könnınif Ler 
arithmetiſchen und geowekriſcheti Pronöckon and Dregreficn, 
find wemKöhrgre und Kaufıtaun ga rin eben fo nörhlg, 
als dem Mathrmatikus, and ſtehet er die verſch denen Abaͤn⸗ 
derungen und er RR ber geumetriiden Peopor⸗ 
onen recht ein, fo kann er mirt lelchter Muͤhe alle diejenigen 
Kezetn ſaibſt erfinden, über bie fich feit Adam Xieſens Zeie 
mancher den Kopf zechtochen hatı 8. B. vermttteiſt des Ber⸗ 
7 see 
4B2628 
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finder an BE ad u deADL. —000 — 
Bieſe einzige Gleichung enthält ale nur moͤgliche Regein für 
ie Aufgabe der Reqgel be tii, und faßt, bie Kettenregel, fe 


, 


Weit ſie in dleſtin Vuche vorgeirogen iR, in ſich. in 


w. 
Leorc. Eulers vollſtaͤrdige Anleitung zur Differen⸗ 
tialrechnung, aus. dem Lateiniſchen uͤberſetzt und mie 
| Anmerfüngen und Zufägen begleitet von Johann 
Andreas Ehriftian Michelſen, Profeffor der Mas 
thematik uud. Phyſtt am Verliniſchen Gymnafie 
| ET ale 
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Bee Theil. Berlin und Hebau, bey Lagarbe 
unb Friedrich. 342 Dt 00:5 


Enthak die erſten nenn Kapitel des zweyen Theile yon 
Originale. Die Zeit noͤchigte Heu, MR, dag Meiſte des 
dazu beſtimmten Zufäge dem felacnden Theile vorzubehalten, 
DM, hält dieſes bey E. großer Deuntlichkeit unſchͤdlich / 
giebt aber hier Anmerkungen und Zuſaͤtze zum erſten, ſehr 
drauchtar für die, welche eignen Fleiß anf E. Wert wenden. 


Anfangsqruͤnde der Marhematif zum Gebrauche In 
Schulen .und für Gelbfttehrlinge, abgefoßt von 
M. A. v. Winkterfeld, König. Preuß. Major. 

Erſter Theil, Anfang der Geometrie. Braun- 

ſchweig, in der Schulbuchhandlung, 1791. 262 

Oetavſ. gu Kupfer... 2... . 


Eottant dep Gelagenheit des kıtepriches, den Hs: u, IL. fein 
nem Sohne ertheilte. Ehe er demſelben einen Sat erklärte, 
te er folden 04 Stunden zuvor, um anf einen faßlie 
‚Gm Vortrag zu ſinnen, brachte den zu Papier, mackte einen 
Verſuch damit, und fand immer zu ändern, nicht ſelton alles. 
umfhmelzen. So kann andern ſeine Arbeit dirnen, daß 
fe nike, wie er aft thun mußte, Tage. lang auf ſchickliche 
Eintteidung: eines Sabeß deufen Diıfen,. nn GSache noch 
Vertrag braucht fie wehr in Veriegeuheit zu feben, fie därs 
fen nun Hinehmen,: was ihnen gereicht wird, mus nadhlefen, 
wes ſchon gedruckt da ehe, (Mit alle Achtung gegen Hrn. 
v. W. Einfichten and Erkenntlichkelt wegen ſeiner Bemuͤhun-⸗ 
ge möchte doch wohl mancher Lehrer, entweder feiner eignen 
Deukungsart oder der Faſſung und Aufmerkiamteic feineg 
Squͤlere gemäß, In einem und dem andern Otuͤcke Aenteruns 
gen. zu finden. In jeder Wiſſenſchaft licht {a Immer jeder - 
dehrer am: meiften feinen eignen Emwurf, ohne Deswegen . 
Atze zu eabeln,).. Gr. v. DB.Ardiens ſich der Sefprächsiehte 
art, ſogenannte ſokratiſche Wahrh it, deren Saame und Krim 
hon.in der Seele liegt, durch geſchickte Behandlung ang 
Lie zu giehen. Durch Fragen, Einwoͤrfe, Folgerungen und 
alter ud geſchickt⸗ Wendungen wiiß ein verftännigen Lehren 
dus des Lehrlige Seele ſreutzulocun, anag-verhötgen Darin 
. BEE ZB um⸗ 


— 


188 Re Mhrichten 
ſchlummert. , Diefek: wnd zu gleicher Zein belehre amt nnfens 
Balten, und fo vor Gedankenloſigkelf und Zerſtreuung, des 
bey den größten Dinderniffen nüglichen Unterrichte, Bewahret. 
HroProf. Micholſen hat dieſes. Verfahren ſchon ‚gebrauchte 
her auf eine andere Art, auch. in andren Abſicht, zur Wiedere 
Bolnng.des ſchon gefernten, nicht wie Hr. v. W. zur Gler⸗ 
mung. Jubeſſen erkennt Hr. v. W., daß Hr M. Ihn auf 
dieſe Methode aufmertſam gemacht: Has... Zu feinem Haupt⸗ 
foͤhrer hat er den EuElid gemäßle, iR and, mo er es zutraͤg⸗ 
lich fand, zu andern, beſonders Kaͤſtnern, Übergegangen, 
t hat er feinen eigenen. Weg genommen. Deutlichfele und 
. Üoberzrugung water feine Haupizwecke. Hier liefert er in 
doeh Büchern Euklids 1. 3. 4. Buch mir Aenderungen‘,. die 
- er für gut fand. DES; weyten Lehrem kaun man jetzo leichter 
lernen. Anwendung der Thzorie konnte er nicht machen, 
ohne auf Abwege zutgerathen, und Kenntniſſe zu brauchen, 
Die er noch nicht voraueſetzen dirrfte. Das zehnte bis zwoͤlfte 
Jahr Hält er für die beſte Zeit, mit Dielem Unterrichte anzu 
angen. Gelpräd und elgne Zeichnung der Figuren unters 
— Aufmertſamkeit; ermuͤdet dieſelbe fd raͤth Br. v. W 
abzubrechen, waͤre es auch in ber Mitte des Gatzes. Darum 
Kar Hr: v. W. nicht nur manche Gaͤtze getrennt, ſondern uud 
oͤry landen Saͤhen für Ruhepunkte geſorgt. (Auch Eukliod 
. "ds viel Saͤtze abgeſyndert vor, die man mit erwas mehr 
nfttensung, als Zuſaͤtze eines eimgen Hauptſatzes ein⸗ 
t.) Bejeichnung dei Bekannten und Unbrkannten, und 
uminiren ber Figuren: komme quch der: Aufmerkſamkeit zu 
aͤlfe: Dieſe fo richtigen Vorſchriften hat num ˖ Ar. v. S. 
in ſeinem Buche gluͤcklich beſolgt, von welchen ſelbſt im gthen⸗ 
waͤrtigen Auszuge Feine Proben zu erwarten find; weil dab 
tym eigne in Deutlichkeit und Ausfuͤhrlichkeit beficht. 


Grundriß der reinen und angewandten Mathematik, 
oder: der erſte Curſus der geſammten Mathema⸗ 
ı sies von Johann Friedrich Lorenz, Conventual 


am Stift und Kloſter Berge hey Magdeburg and 


Oberlehrer am Pädagogio daſelhſt. Erſter Thell, 
x die reine Mathematik. Auch mit dem Titel; Der 
1. erfte Curſus der reinen Mathematik. Helmſtaͤdt, 

. TRledelfen urghina3 Detaof; 2 Rupfen! n 
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Behrens: Theile und Lehrart drd Machematike Gegem 





ohne fie ganz nach ihrem Umfange zu ſtudiren, nicht zu hand⸗ 
werkemaͤßigem Gebrquche, ſondern theils zu Schaͤrfung and 
Uebung des Verſtandes, theils die erlangten Kenntuiſſe auf 
Phyſit und gemeines Leben anzuwenden. Auch ſollten die 


Lernenden fie mehr umfaſſende Lehrbücher oder einen zweyten | 


Curſus worbereiter „werden, weiches mendes hier ubthig 
ad, das fonft wegbleiben Eonnte, z. €. Potchzen und 
urzeln. IR 


4 er TE er 7. 


Eeſt alfo die Arithmetik. Die Zufammenfegungen ber 
Einheiten laſſen fich finnlich machen, wenn mar Strike in 
der Länge parallel ziehe, und fie mit. Marken belegt, auf 
jedem Striche weiter Iinfer Hand eine Dearke zehnmal mehr 
gelten läßt, unter jedem Striche mit einer Zafer die Zahl der 
Marken andeutet. (So was, wie das Rechrndret aber der 
Schrift dadurch näher gebracht, daß die Striche den Länge 
gehen, niche wie beym Nechenbret? der Quere, auch der Ge⸗ 
danke iſt gut, daß die Menge der Marken anf. jedem "Striche 


mit einer Ziffer darunter geſchrieben, Fogleich zeigt, wie die 


Einßeiten- der Ziffern mach zahn Avachſen. Die Arithmertk 
rechnet nur mit beſtimmten Zahlen, zumwellen wird das. Unbe⸗ 
kannte mic x dezeichnet. Sic endigt ſich mis ben Praportio«: 
nen. Als bey Lagen, Gemichte, Mache, Möärzen: "Die 
Geometrie euklidiſch, auch ein Verſuch;, die Throrie dert Par 
rallele zu. beweiſen, aber mißlungen, wie man. finden wird, 
wenn man ihn: genau betrachtet. Der gewöhnliche Fehler; 
Hr. 83.8. iſt niche- bewieſen, wenn; in feiner 25. Sig. dir 
Linie GB nicht kann verlängert werden, daß ſie CD. ſchneidet 
und darüber hinausgeht. Das Schneiden ſollte aber ehem 
bewiefen werden.) Die Saͤte von gleichen Werhättnifen, 
à & zwiſchen Paralletogrammen, die gleihe Höhe haben, 
and Ihre Grunblinien, bringt Hr. 2. darauf, daß beyde Grund⸗ 
linlen ſich mie eluem Maaße mefien laſſen, und deyde Paral⸗ 


lelogrammen auch, und das heruht darauf, daß auch beye | 


incommenfurablen Größen, durch Verkleinerung des Maaßes. 
die Ausmeſſungen zulerze gleich werden. "(Ste koͤnnte man 
einwenden, daß es kein zuletzt giebt. In der Arithmetit 
bat Hr. 2. dieſen Ausdruck erklärt, das bedentet, es laſſe ſich 
tin Unterfipied angeben.) Vom Ueberfeger Euklids ine 


\ , ü e 
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wartiger Grundriß ſoll die erſten und unchtehrlichkten Wahr⸗ 
heiten, denen vortragen, welche Mathemarit erlernen wollen, 


90. Weärzt Nachrichten 
fh hegreiftich Scharſe Im: Beweilen erwarten, auch tldhtige 
Deurtheilung der Erleichterungen und Abfürzängen, weiche 
man neuerlich verſucht har. Schen 1785, 26 find vom 
Sur! Elemente der Mathematik in zween Wänden erſchie⸗ 
nen, reine und angewandte, welche Behfall erworben haben. 


H. 


X. Naturlehre und Naturgeſchichte. 


Veber die Ueberſchwemmungen bes Neckers bey 
Mannhelm, mis Beweiſen und Erlaͤuterungen don 
— Herrn Collini. Mannheim, in der neuen Hofe 
und akadem. Buchhandlung. 1790.68. za Seiten, 
. 3 Kupfert, | " Ä 


liste Abhandiung IR aus dem fechften bhrſiſchen Bande 
wer Churf. Akad. d. Wiſſenſch. und aus dem Franzöflfehen ins 
Deutſche Äberfegt. - Ohne Zweifel muͤſſen Vorſchlaͤge, ſolchen 
Vetheerungen vorzubeugen, überafi roillfommen ſeyn, two 
man dergleichen ausgeſetzt if. Der Hr. Verf. ſchraͤnkt gegen⸗ 
waͤrtige Betrachtungen blos auf die Strecke des Neckers zwi⸗ 
ſchen Freudenheim und ſeinem Zuſammenfluſſe mir dem Rheine 
ein. Die unmittelbaren Urſachen der fo häufigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen um Mannheim find die großen und dftern‘ 
Kruͤmmungen dieſes Fluſſes und bie allzu ſtarke Brelte des 
Bettes an einigen Orten, wo er nicht Einmal durch Ufer ver⸗ 





„wahre iſt, und ſich folglich ohne ten mindeften Widerſtand 


über das weite Feld werbreien kann. Man ficht dies ehr 
ehnleuchtend aus dem beygefuͤgten Riſſe. Die Vorſchlaͤge bes 
Meben darin, daß man die Krämmungen durchgraben und 
dem Gerome eine ‚gerade Richtung und einen fühneflcen Lauf 

derrch Vertiefung des Dettes, wo es adthig iſt, zu verſchaffen 
ſuchen muß, u j 


. By. 
Bu Mapfute 


x 
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Naturgeſchichta fir Juͤnglinge, weiche ſich ten Wiſſen⸗ 
ſchaften dweihen wie auch“ ir andere Liebhaber 
dieſer Geſchichte, in alphabetiſcher Ordnung abge⸗ 
foßt und herausgegeben yon Johann Gottfried 
Eßich, Doctor der Arzneygelahrtheit und Mitglied 
des mediciniſchen Collegiums in Augsburg, 
Augsburg, 196: in der Woifiſchen Buchhondl, 
2 Alph. 45 Bögen, 8. en. F 


Wir wiſſen el nicht, tons wir aus dieſem Sammelſa⸗ 


van der Naturlelet und Natargefchichte. age \ 


tum machen follen, worin aldes aus dem Minerals Pflangene 


and Thierreich durch einander geworfen iR. Narurgefcichte 
MR es nicht. Denn 48 iſt manches. fo kurz gefaßt, daß es 
faum eine Anzeige zu nennen il. Es konnte auch nicht. anm⸗ 
‚ders ſeyn, da fich der Verf. die Feſſeln des Alphabets anlegte. 
Alſo Härte er es lieber naturhiftorifches Lexicon nennen follen, 
Barum aber eben für Juͤnglinge, die fi den —— 
weihen? Haben dieſe, wie zu vermuthen, ſchon eine ordem⸗ 
liche, ſyſtematiſche Naturgeſchichte eines Blumenbachs, 


Bechſtein und Funk gehört, fo werden fie fih un Eßichs 


Namenbuch wenig. bekuͤumern. Denn zum Nachſchlagen iſt 
es zu kurz und unvollſtaͤndig. Hat der Juͤngling noch nichts 
von Naturgefchichte gehoͤrt: fo mad ibn diefe verwirtt, wo 
Dachshund, Dämmerungsichmerteriinh, 
baum, Buzkopf, Cedern und Cedrabl auf einander folgen, 
“ Dee Verf. hat die Vorwuͤrfe ſchon zum voraus gefühlt, die 
ihm megen feiner geeroffenen Einrichtung dürften gemacht 
erden, und ſich gegen Diefelbe in der Vorrede nothduͤrftig 
zu verwahren gefucht. Blos Stoff zu geſellſchaftlichen Unten 
tedungen daraus iu nehmen, iſt fie zu mager und ttoden, 
obgleich Der Verf. verfihert, fie zu diefem Vergnuͤgen und. 
Nutzen herausgegeben zu haben. Als ein befonderes Wer 
dienſt rechner er fih an, in feiner Narurgefchichte eine Be⸗ 
ſchrelbung des Menſchen und des Weltgebäudes gelicfert 
zu haben, weil man dieſe In vielen andern Naiutgeleichten 
vergebens fuche. Allein, eigentlich gehören fie auch nicht in 
hie Naturgeſchichte, und die Urſache, die der Verf. zu feiner 
Rechtfertigung, angiebt:. ankatt bie Lefer mie Mährchen 
von Thieren zu unterhalten, habe er Kleber eine Geſchichte 


des Menfchen und des Weltgebäudes einhalten wollen, — . 


D·Bibl. CVI.B.Il.St. ſcheint 


a 
\ 
% 


Danndieih - Buchs, _ 


- 
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ſcheint ups nichts zu lagen. Denn wer hätte «6 ihm beehe⸗ 
ben können, den Leſeru Thiermaͤhrchen aufzutiſchen? 
Ueberhaupt ſcheint uns auch der Verf, mit der Reinigkeit 
unſerer Sprache nicht recht bekannt zu ſeyn. Er faͤngt mit 
einem ſehr matten Gemeinplatze an: daß die Betrachtung 
des Naturreiches für alle Menſchen eine der vornehmſten 
Pflichten ſey, bedarf wohl keines Beweiſes, — und fähret 
gleich alſo fort: denn an was anderg ſollen wir die Allmackt, 
Weitheit und Guͤte Gottes fühlen, bewundern u. f. w. 
©. 200 Has. - An Drudfedlern mangelt «8 nicht: Mus 
lemnus ſtatt lemmus; Syngnathus hyppocampus von iz 
wog, nicht y; Schildkafer, Caffidat ftart Caflıda; Zucer, 
Saccauım, en = | 
: Bom Bandwurme ©. sı fagt bet Verf.: Er habe 
einen Mund und für jedes Glied feine eigenen Eingeweide — 
und jebes abgefonderte Glied mache einen lebendigen Wurm 
für Ah aus — ©o geht es, wenn man’ohne eigene Erfah⸗ 
sungen all: nachſchreibt. Deud und Papier wied ſich den 
Sünglingen nicht ſonderlich empfehlen. oo. 


Almanac de la Nature à l’ufage des Adolefcents, 

“publie .en Allemand par Madame. Unger, et 

traduit.en francois par M. Bordeaux. Berlin, 
chez Matzdorf, 1790. 8. 191 Seiten. | 


gie bekannte Verfafferin der Julie Gruͤnthal iſt auch die 
erf. dleſes Naturalmanachs, den Ar. Bourdeauf für junge 
Leute, infonderheit für. die franzofiiche Colonie in Berlin ia 
das Frangdfifche zu Überfegen für gut befunden bat, damit fe 
nice nur aufgeklärtere Begriffe von den Merken der Netut, 
fondern quch der D:conomie hekommen möchten. In wiefern 
die Ueberſetzung mit dem Originale übereinftimme, koͤnnen 
wir nicht beürtheilen, weil mir dag leßtere nicht ben der Hand 
haben. An fih feine fie ſehr fließend und gut zu ſeyn 
Uns duͤnkt, daß dieſer franzöfiibe Almanach) auch den Kin 
dern der Deutfchen, die Franzäfifch fernen wollen, fehr nuͤh⸗ 
lich worden koͤnne, weil es dadurch ungemein erleichter: wird, 
wenn ihnen der Inhalt ini Deutſchen vorher befannt Mi, 
wie Rec. aus der Erfahrung von Rochows deutſchem und 

franzoͤſſſhem Kinderfreunde weiß. 5 | 
\ ‚ m. 


loſe 
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Ioſhi Gaeriveri Seminum Centurk VIII er IX., 
cum Tabb. seneis XXXVII. T nbingae, ty 
pis Schrammii, 1791. ; 
Mir Haben die vorigen Eentutien In dis XCVten Bandes | 
ıtem Sräde-angezeigt. Wir fagen von biefen nur, daß dies 
Hefte vom Buchſtaben Aa bis jum Buchſtaben Xx, von Seitr 
185 bis S. 352, und die Kupfer von Tab, CXXXVill bie 
Cust wh Das Wert: bleiht ſich immer noch an Werthe 


glei 
Zu 3 


Meolaus goſepb Wrahn Adobeulen und der kur | 
fuͤrſtl. dhyſikaliſch⸗ deonamlfchen‘ Gefefifchaft. zu 
. Mainz ordentlichen. Dirglieds;, Joſetienaenwtt 
fuͤr Sammler und Oeconomen. J u: 

Oder nach einem andern Tiref: ' a 


Handbuch: ber. dcanemifchen Infettengefchichte „. r in 
Borm eines Kalenders Searbeiren Zweyten Koi 
erfte Abtheilang. Mainz, in’der fürfürftl: Un 
verſitaͤtsbuchhandlung, iqoi. fl. 8 358 Sir Ä 
ohne Vorrede. ie 


Pieper zweyte Seil des Inſektenkalenders enthaſe die in * | “ 


€ı 


Mainzer. und angränzenden Gegenden aufarfunskne Lepibon 
ra, wie fie in jeden; Monat, — in Anfe ung des 
kommnen, als ihrey 44 und Puppen, ericheluen. 
Monot März macht in diefer-Abıheilung ‚den Anfang, ' 
Ehliehe mit dem Monat May. Die,swente Abtpeitlung Yo 
die Äbrigen Manete enthalten. Bellen, r der Haturgefbiche 
bey dee genaueſſen Aufmerkſamkeit ſich och noch AN 
ler einfäteichen, oder Luͤcken bleibsn, fo verfpriche.der:2 ur 
den Nachtrag dieſer Berichtigungen, unb fonderlich He J 
liche Berichtiaungen feines erſten Theils in, Seriba’s nu 
mologiſchem Journal, Nach dem vorangeſchickteu ölpbadele - 
ſchen Verzeichniß finden wir in diefem B nadın, 51, Bapi | 
24 Sphinges, 98 Bömbyres, 102 No&tune, 43 Geomel ae, 


” versah Pe 16 Li und, 3 Alucita, "at 1 . 


) 


‘ Pr f) 


1994. Rue Nachrichten 


Nie nur Reichthum an Arten, fondern. and eichtige 
Synonimie und gute vortheilhafte Bemerkungen für ten 
Sawmier und Deconomen, wie man ſie ſchon von dem ge⸗ 
ſchickten Verf. gewohnt if, empfehlen auch biefes Baͤndchen. 
Pap. Rhamni, Polychloros und Urticae find hier die erſten, 
welche nach den harten Wintertagen durch ihren Flug din 


Fruͤhling ankündigen. Ob manche diefee Arten von dem 


Herbſt an als Schmetterling Überwintert, oder aus einer 
überrointetten Papdı gekommen, Banpn, führe man Doppelte 
Zeugniile an. och feine dem Dec. die Ueberwinterung 
des Schmetterlinge als Schmetterling Äußerft felten zu ſeyn; 
denn auch mandye im Winter erſchleuene koͤnnen doc oft Eeine 
andere fenn, als welche durch die Wärme des Orts in der 
Pappe: gezeitiget, und an warmen Wintertagen früher aus 
gegangen find.  Smpfehlungswerch iſt es dem Deconomen, 
was der Verf: don der. frühen Vertilgung der den Bäumen 
ſchaͤdlichen Roupen, heſonders der Raupen des Pap, Crataegi, 
Phal. Chryſorrhoea und anderer fagt: man ſoll ſolche ſchon 
theils im Herbſt in den Eyerm, theils bep harten Froſt im 
Winter in ihren leicht in die Augen fallenden an den aͤußern 
Aeſtchen In Blätter zuſammengeſponnenen Neſtern vertilgen. 
Recht fagt:er; daß man beſſer die Aelſchen ˖mmit Dem Geſdinſt 


mit dem Sartenwefler, um den Baum zu ſchonen, abnehme, 


und nicht mit dem gewoͤhnlichen auf einer Stange befeſtigten 
Raupenmeſſer, weil man dadurch zu fehr die Zweige beſchaͤdi⸗ 
get. Wer aus Puppen, welche über Minter in der Erde 


liegen, Sppmetterlinge erhalten will, dem rärh der Verf, 
- daß er fe in Lie Erde eines Blumentopfs einſcharre, in wel⸗ 


‘ 


den ein perenntrendes Gewaͤchs gepflänzt if: So wie dieſes 
Waffe Zu feiner Erhaltung befortme, ſo ieipfiengen auch die 
Duppeh ihre gehörige Feuchtigkeit, ann gheugen ſicher zu Ihrer 
Set aus. Pap. Tirefins maior und minor werden vor zwey 
Species erklärt, und ohne Zweifel mie Recht. re. har In 
einer Gegend’ zwar” den groͤßern nach Männden und Welbe 
hen ziemlich Häufig angetroffen. aber nicht den kleinern. 

eldſ der habirus untekfcheider fie von Kihander, Der Name 

omb, prolifera If? j war etwas allgemein, allein, er erinnett 


doch an Die Fruchtbarkeit, welche ben dieſem Inſekt fo-groß IR. 


6 Hätte dahet Lieſer Name koͤnnen fliehen bleiben, und fein 


neuer aphidula gemdihr werden Tollen. Denn wenn mas 


auch. wur alfe unſchickllche Namen verändern follte, melde 


ſene Verwirrung wuͤrde daduͤrch Airflepırn? “Die Raupe Aa 
L et ©, p 


/ 
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phal. Hobe hat Aec. ſogar nie anders als anf der Wolfemild 
gefunden, und fie damit big zu ihrer Verwandlung gefüttert. 
fie nun glei, wie die Bärenraupen, mehrere Gewaͤchſe 
zu ihrer Nahrung nlunıır: fo waͤre Ree. begierig, zu erfahren, 
od fie auch das Wollkraut ( Verbascum thapfus) freſſe; denn 
fand einmal den Schmetterling über Ber Eyerlage anf dem 
Blatt dieſer Pflanze, - : i 
Bey Tortrix prafinans, fagana und quercana find no 
monde Veritrungen; Loch ſcheint Fabrſcius pyralis fagana 
Bes Linn/s prafinana zu ſeyn. Die Varietaͤten der Elperi⸗ 
hen phat. Noct. confpicillaris t. 134. f. s und 6. macht ber 
erf. zu ntuen Arten, und nennt bie erſte Noct. inufta und 
die aridere N, praeufta,, Weberhaupt gehen manche gluͤckliche 
Meformationen unter den Efperifhen Schmetterlingen vor. 
Auch werden die Arten niit 9 Nodtuis, 4 Tortrieibus au 
3 Geomesris vermehrt." 


Mit Verlangen erwarten wir die bafdige Voſſendung 
biefes Werte, das mit ſo vielem Fleiß für den Liebhaber 
ſowohl ats Deconomen abgefaßt iſt: nur wuͤnſcht Rec., und 
gewiß mit ihm jeder Entomolog, daß der Vrſ., wenn ihm 
bie Raupe. in dieſem, der Schmetterfing in einem andern 
Monat vorfomme, nur bey der Raupe oder Puppe auf denn 
&chregtterling werweiße, und nicht bie Synonymen bey fedent 
beſonders und oft doppelt vorbringe: man koͤnnte alsdanu 
bequemen alles bey dem Schmetterling felbit leſen; da er das 
dur Raum gewinne; fo bittet Rec., dab er.uns nun die 
Heinen Spanner, Zuͤnßler und Schaden, weiche er, um das. 
Werk nice zu vergrößern, auslaſſen wollte, nicht verbale. 
Es wird dieſes ein großes Verdienn ſeyn, weilen noch fo mer 
nige von diefen kleinen Ereaturen gehörig beobachtet und bie 
ſchtieben find, \ 


Naturgeſchichte, Claſſiftcatlon und Nomenelatur ber 
Inſekten vom Bienen⸗Weſpen⸗ und Ameiſen⸗ 
geſchlecht — oder Hymenopteris L von J. L. 
Chriſt, erſtem Pfarrer zu Kronenberg an der Hoͤhe, 
der Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
zu Zelle Mitglied, mit do ausgemalten Kupferta⸗ 


/ 


R 


manniſchen Buchhandl. 4. 535. Seiten. 


/ 
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“ fein in einem befonbern Yard ud einem ausge 
malten Zitelkupfer. Frankfurt, 1791. in der. Her⸗ 


Die Erſcheinung einer Naturgeſchichte, Clafification und Ne⸗ 
menclatur der Hymenoptern mit Abbildungen mußte noth⸗ 
penio.di Aufmerkfamfeit der Toremiologen erregen, und 
hnen um fo mehr verſprechen, weil der Verf. als Pienenpfle⸗ 
ger von einer vöortheilhaften Seite bekannt If. Rec. nahrie 


- auch das erſchienene, wobey ihm, aber nur die Kupferkafeln 
fehlten, mit dem: Zutrauen in die Hand, welches ihm dee 


Titel und.die befännte Geſchicklichkeit des Verf. einfloͤßten. 


Er blätterte zuerſt hin und wieder, fand darinnen einheimiſche 
imd Ausländer, abgebildete ind nicht abgebildete; las in dem 


Vorbericht, daß der Verf, viele ſelbſten beobachtet, das Miaß 


angegeben, die Beſchreibungen vielleicht zu genau angegeben, 


and große Unterſtuͤtzung au dem beruͤhmten Groningiſchen 


Kabinet erhalten Habe. Das alles erfuͤlte den Rec. mit Hofe 
aung, alle bisher dekannt gewardene Hymenoptern in ihrer 


Claſſification, Naturgeſchichte, genauer Beſchreibung der Ars 


ten mir ihren Synonymen rein zn finden. Er las nun alles 
aufmerfiam durch, und wie er das Öute nicht verkennt, wel⸗ 
ches der Verf. hin und wieder aus:andern Schriften mit fehe 


. sen eigenen Brobachtungen verbunden, .fo muß. er doch: der 


Wahrheit feine Empfindungen geſtehen: Er fand zwar darin⸗ 


= nen viele. [höre nuͤtzliche Beobachtungen und Beſchrelbungen 


von ſolchen, welche der Verf. in Original vor feinen Augen 
hatte, und abbilden laſſen, allein außer diefen die übrigen -Are 


‚ten nur aus Zinne, Scopoli, Fabricius, jedod me aus 


C 


feinem. Syft. eutom. und einigen: weninen andern uͤberſetzt, 


und. auch dieſe nicht mit den genauern Beſchreibungen, z. E. 


aus Zinne’s fauna Suec., Mus Reginae etc., auch nice 
mit berichtigrer und bereicherter Synonpmie; und er that 


. den Wunſcha, met doch ber Verf; der: fo viele Beobachtun⸗ 


gen Hey dieſer Claſſe gemacht, die Ueberfetzung der. letztern 
ganz weggelaſſen, und nur diejenigen, welche er abbilden laſ⸗ 


fen, mir ihren Synonymen und Befchreibungen hetausgege⸗ 
„den hätten fo wuͤrde das dek Fuß geweſen ſeyn, bleſe Claſſe 


von Zeit zu Zeit' mit neuen aufgefundenen einheimiſchen oder 


guslandiſchen Originalien zu vermehren, uud dies Werk zu 


einem recht brauchbaren Werk zu maderi, Rec. glaubt, einen 


. nn gerech⸗ 
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gerechten Manſch gerhan zu Gaben: "WEM man ein Werk ans 
‚andern Werken zufammentragen, um alles beyſammen zu’ ha⸗ 
Bm, und dem Liebhaber das Nachſchlagen eutbehrlich ande 
chen: ſo muß man nichts oustallen, fo viel möglich, vollſtaͤn⸗ 
Dige Beſchreibung, fo weir:fie bekannt grworden, liefern, fle 
durch andre eugähzen, die Synonymen fAbR unterfuchen, unb 
die richtig gefemdenen beyfuͤgen, wo Ueberſetzungen noͤthig 
Find, ſich Muͤhe geben, den rechten Sinn des Autors zu frefe 
fen; kurz, nichts weſentliches auslaſſen. Haͤtte dieſes Nee. 
Hier gefunden, mit welchem Vergnügen würde er bem Verf. 
danken! Was fine eigenen Beobachtungen betreffen, 2. E. 
von den Mutillen, welche er in einem vertrauten Umgang 
bey den Hummeln gleichſam als eine einzige Hansbaltung 
mit dieſen angerroffen ; ferner feine Berſuche, die Sonigbume 
mel zu einer näglichen Colonie zu maden; fo wird «6 wah⸗ 
res Vordienſt fuͤr ihn ſeyn, wenn er bey den legtern nicht 
ermuͤdet, etwas Nuͤtzliches ang ihnen zu ziehen, und bey den 
erſtern feine Unterfuchungen fortieget und die Urſachen dieſes 
gerellichaftlihen Lebens entdeckt, ob bie Mutilen den Hum⸗ 
mein notchwendig find, oder nur ale Gchmarojier, mofür fle 


... Dec. haͤlt, hi Ihrem Haus [sbens auch das unterſchreibt Ree. 


von ganzem Kerzen, daß die Lamellen der Siebbienen nicht 
bios hey dem Begattunasgeſchaͤfte noͤt hig finen, fondern noch 
ändete Dienfte thun können: ob aber durch ihre Huͤlfe den 
abgenagten Leimen auszuwerfen, oder bie Leichtigkeit des Flugs 
“zu ſordern, dag gehören noch Untrlucungen: denn warum 
. Hätte nicht alsdanı das Weibchen. fie eben fb noͤthig, fa noͤthi⸗ 

‚ger als das Männchen? Allein, was der Verf. von andern 


En u 


«ufnimmg; oder was er vielleicht nur. flächrig Beobachtet, au 


was die Ueberſetzung und einige andre mehr. betrift,, habıy 
„finder Dec, noch Manches gu. erinnern, und wird fid am bes 


fien anjeigen laſſen, wenn man den Inhalt der Schrift 


eielen Darlegt.“ 7 33 
Nach denk Vorbericht komme eine alpbaberifche Er⸗ 
läuterung verfchledener Worte und Ausdruͤcke in Ab⸗ 
ſicht auf die Claſſe der Bienen, Weſpen und Ameiſen. 
(Hier haͤtte aber doch unter andern das Wort Aare nid 
durch Wurm ſollen erklärt werden." Bey den Inſekren ges 
braucht. man biefen Namen nie. mehr, fonderr Karve, 
Raupe, Made.) . . °. De 
Hieranf folge eine nähere Minleirung in das Natur⸗ 


fyfiem der Infekte, uni bofonders der Bienen, 
EEE Mi 


welpen 


D 
in 


5) 


ag re Rachrichten. 


Welben ‚and Ameifen. Der Verf. 'zebtt,barien erfllich 
— 5*— von den Juſelten, und indem er auf die Verſchie⸗ 
denheit ihrer Begattungswerkzeuge kommt; ſo ſagt er won 
‚den WMaſſernyymphen; fie haͤrten ihre Geburtsgiieder am 
Hals. Das tik aber nice, ſondern die Zeugungaglieder befin⸗ 
Ben ſich dev dem Mannchen in dem Dre Dei bes Akten 
leſhes gegen die Bruſt hin, und bey dem Meibchen am Ende 
des Hinterleibes; Spinnen. und Aſſeln, fügt dt, behielten 
Ihre Sefialt, wie fie aus.dem Ey kommen, verwandelten ſich 
hit .. ſondern wüdfen nur: Das Hi auch nicht; fie haͤuten 
fi fo. gut wie andere Inſekten, und ‚weräubsen auch thrr 
Farben nad). ben Haͤutungen; daher iſt es Sey:ben Spinnen 
Seht ſchwer, fle immer richtig zu beſtimmen. Bon der Honig⸗ 
biene behauptet er noch eine Meinung, welche der Natud 
zuwider iſt: jede Arbeitshiene ſey eine weibliche, und Eönne, 
wein fle als ein dreytaͤgiger Wurm (Made). in eine Koͤni⸗ 
ginzelle gebratht und mit beſſerm Futter genägee werbe, eins 
Roͤnigin oder wahres Welbchen werden; wenn fie aber In den 
gewoͤhnlichen engen-Zelfen aufgefuͤttert wuͤrde, fo werde fi 
geſchlechtslos: Im Gegentheil, wenn eine maͤunliche Blene 
oder eine Drohne in groͤßern ober kleinern Zellen erzogen 
wuͤrde, fo bliebe fie immer wahrer Mann. Die Erfahrung, 
welhe man, um dieſes zu beweiſen, aufruft, ift ohne Zweifel 
srügend ; denn Bienebbeobachter tollen auch wiſſen, daß bis 
Königin ihre Eyer oft. durch einander lege, und bag die Ars 
. beitsbienen fle hernach in Ihre gehoͤrige Zellen bringen. Kann 
nicht alfo unter ber ansgefchnitsenen Brut, weiche man zug 
Erbruͤtung eine Königin dem weiſelloſen Stock zugeſetzt, auch 
khnigliche Brut in einer Arbeitszehe geweſen ſeyn, woraus 
eine Königin konnte erbrätet werden. Wenn man bedenkt, daß 
ber Bau der A:beitsbſenen gap) anders. iſt, daß fie Schaufele 
wm Buͤrſten zuc Arbeit haben, welche der Koͤnigin fehlen? 
offe man glauben koͤnnen, daß Zutterbrey biefes umaͤndern 
koͤnne, daß er und dig-Enge Lei Zelle den Gyerſtock, davon 
‚want der Arbeltsbiene wide findet, verdraͤnge, ba dech 
dem Maͤnnchen in gleicher engen Zelle feine Geburtsglieder 
sietben?, Eben fo rotnig-Fann Nec. annehmen, daß die Koͤnb⸗ 
maus ohne Begattung, ja als Jungfrau, frucgtbare Euer 
e, weil im Frühling Erine Maͤnnchen ba feyen.. Katın denn 
nicht die Königin no vom Herbſt her befruchtet gewelen 
ſeyn? uud wer kann mit Bewißheit behaupten, daß Im Wins. 
ter gap keine Maͤnncher mehn im Grad ſeyen? Arbın.ne 
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nicht vielmehr Be von Riem und andern „ baß 
wuͤrklich zu allen Zeiten Maͤonchen im Stock gefunden wore 


den, und wie leicht koͤnnen die Zwelfler kleine Maͤnnchen von 


Arbeitshienen angeſehen haben? 


Bey den Riechorganen has man doch eben nicht noͤthig, 
Au den Fuͤhlhoͤrnern ſeine Zuflucht zu nehmen: die palpi ver» 
sreten ohne Zweifel die Stelle derſelben, und befinden fih 


auch an dem für diefes Organ ſchicklichen Ort. Ree. bat. 


feine Erfahrung, Daß das Infekt, wenn ihm bie Faͤhlhoͤrner 
genommen worden, ſogleich geflorben wäre. Wenn er einem 
Schmetterling fie abſchnitt und ihn wieder in Freyheit ſetzte, 
fo in es gleichwohl auf Blumen, und naͤhtte fih, wie 
vorher. | 


Mad) dieſer Einleitung laͤßt nun ber Bat. eine Ab⸗ 


handlung der Befchlechter (generum) und Arten (ſpo . 


cies) der Hymenoptem folgen. Er macht drey Hauptab⸗ 


theilnngen: Bienen, VDefpen, Amalfen. Die Bienen 


sheilt er in die Sonigbiene und wilde Bienen. (Dieſe 


Eintheilung iſt unfpftemarifch 5 denn wie yiele unter den volle _ 


ben Bienen find der Honigbiene in aflen Ihren Theilen gleich, 
nur daß fie eine andere Deconomte haben: wollte aber der B. 
wach Her'Oseonomie thellen: daß fie z. E. gefelifchaftlich lebe, 
Maͤnnchen, Weibchen und Geſchlechtsloſe in einem Haufe‘ 
ſeyen; ſo hat er ja deren auch unter den Hummeln, ſowohl 
von geſellſchaft lichen, als einſamen.) Die Weſpen kommen 
in ſolagender Reihe vor. Veſpa, Sphex, Ichnevmon, Ch 

fs, Sirex, Tenthredo, Cynips. Endlich machen die Amels 
fen die driite Abtheilung. | 


Die Mutillen ziehet er zu den Bienen, melde aber naͤ⸗ 


here Verwandſchaft mis feiner zweyten Abtheilung, den 
Veſpen, haben. Endlich nach der fonderbaren Rubrik: Ein⸗ 
tbeilung Der „Aauptgefchlechter und untergeordneten 
Geſchlechter, Battungen und Arten, fommen die Bes 
fhteibungen der werfchledenen Species feiner drey Hauptab⸗ 
tbeilungen mit vorausgeſchickter Maturgefchichte eines jeden 
teneris. Die Zahl dee abgebitdeten belauft fi auf 349 Ars 
ten, unter welchen aber auch einige aus Deury abcopist find, 
weil nach kelue deutſche Ueberſetzung davon da fey, (Herr 
Panzer in Nuͤrnberg hat ja doch ſchon einen Theil davon mit 
Huwinireen Kupfern in behtſcher Sptaqhe biſetgt. 
s 
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Äsrigen finb, wie ſchon angeztigt"worben, fie dns einigen 
entomologiſchen Schriften mit kurzer Brichreibung und unbe: 
beutender Synonymie überlegt. Ree. kann nicht bergen, daß 
. et bier noch wieles vermiſſet, und fonderlich richtige Ueber⸗ 
febung, beftimmte Benennung der Theile, um ber Verwechſe⸗ 


fung mit andern vorzubeugen u. ſ. w. ® 


So Heißt nah dem Verf. Vertex bald Stirne, bald 
Wirbel; anticus, oberbalb (dies: ſtimmt nicht mit vor» 
ben), ferrugineus bald röth, bald rofifarbig; margo, 
Einfaffung, Saum und Kand; das alles komme bey 
. Velpa marginalis vor. Bey Sphex s. cinfta werden zwey 

gelte Striche zwiſchen den Flügeln angegeben, und Fabricius 
nennt nur einen (firiga inter alas). Bey Velpa ephippium 
fagt Sabricies thorax poftice unidentatus, und iſi überfegt 
am tEnde gezaͤhnt. (Dabey kann man fich viele Zaͤhm 
denen.) Pefticae alae apice immacuſatae ifl gang ausge 
laſſen. Bey V. oder Scolia 6. cindſta iſt apex durd oben 
uͤberſetzt; das iſt zu utgeigentlich, mar kann ſich die Oberfläche 
des Brufſchiids denken. Den Sphex 7. cincta ſagt Sabrir 
cius: tibiis pofticis fabtus,; femoribus fupra coeruleis: in 
der Ueberſetzung find’die Kühe uͤberhaupt genatint, "und «6 
‘geht doch nur die Hintetfuͤße an. Bey Velpa.arcuara find 
einige Zeichnungen des Bruſtſchilde aus Fabricius ausgelaſ⸗ 
fen. Bey Velpa campaniformis heißt falcia nipra nähe im 
_ plurali mit ſchwarzen Binden, ‚denn es iſt nur eine. Dep 
BSZphex conchacea, bie aber bey Drury in der Panzeriſchen 
Ueberſetzung ohne Zweifel Veſpa Iquamola feyn fol, ſogt 
Drury, fie habe außer den Streifen an den Selten noch drey 
“andre auf dem Druftfchild:' warum iſt diefe doppelte Aende⸗ 
tung gefchehen? Bey Ichnevmion Vinulae erkläre ſich Sco⸗ 
poli alfo: habitat in Larva ph, Vinulas, und fähet fort 
arva haec (vinulae) matura rodit corticem faliciz’ete. 
Der Verf. uͤberſetzt: Scopoli meldet das beſondere don ſei⸗ 
ner Larve, daß ſie frühzeitig die Weidenriade benagte u. fim. 
das iſt aber gar nicht der techte Sinn: es muß fo bheißen: 
wenn die Raupe der phal. Vinula, welche die Brut des 
Ichnevmons in ſich Hat, ausgewachſen ober zur Verwand⸗ 
lung reif iſt, fo. benagt fle die Miride, und macht ein ſthalich⸗ 
tes Gehaͤus um fih — wenn man es oͤfnet, fo ſindet war 


barinuien die, Ichnevmonslarven — —. Vielleicht zog der 


Verf. die Larve, von det Scopoli redet, auf — 
u 


\ 
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und banıf wäre as freylich etwas befonders, daß aus einer 
£arve fünf bis fisden geworden wären; allein, daß fle aus 
der von dem ichnevmon geſtochenen Vinula Raupe gekom⸗ 
wien, das iſt nichts Befonderes. Bey iehneymon terebrator 
orig ih nicht, wie aculens abdomine gibbo Incido brevior 
heißen fenne: der Stachel bat einen far oder Soͤcker, 
auch nicht, wäs Bin ichn. infractorius geſchlungene Fuͤbl⸗ 
börner (antennae cönvolutae) ſeyn ſollen. Bey Apis 
fuccindta ſagt Scopoli nicht, Haß die groͤßern Flaͤgel, ſon⸗ 
dern nur die groͤßern Fluͤgeiadern (nervi maiores alarum) 
xoth ſeyen. Hyalinus iſt uͤberall grün und gruͤnlich uͤberſetzi, 
es heißet aber durchſichtig oder glasartig. Ueberhaupt iſt die 
Sarbenhberfegung ſehr untichtig. Warum findet man bey Apis 
centuncufaris Weder den Kinne, noch Scopoli, noch Sabris 
cius, nod Moͤller angefüher ? Iſt die ſeinige eine andere 3 
Warum wird eine Hummel nicht lieber Meſſinghummel als 
Mepingvogel genenut? Warum nie angezeigt, welche aus 
dem Groningiſchen Kabine find? Warnın der Gewaͤhrs⸗ 
mann nicht genennt, wenn der Verf. fremde Inſekten bes 
ſchreibt, und. zwey verfhiedene Exemplatlen als Maͤnnchen 
und Weibchen aufſtellt, wie z. E. bey Mutilla Sibirica? Ob 
uͤbrigens die aufgeſtellten Species nicht ſchon zum Theil bey 
andern Entomologen unter andern Namen vorkommen, hatte 
Rec. nicht Zeit zu unterſuchen. — — 


Georg Albtecht Harrer, des. Innern Raths zu Ne 
gensburg und ‘der Negensburgifchen hotaniſchen 
Geſellſchaft Ehrenmitglieds,⸗Beſchreibungen zu 
des Herrn D. Zac. Chriſt. Schaͤffers ausgemal⸗ 
ten Abbildungen Regensburgiſcher Inſekten. Er⸗ 
ſter Band. Regensburg, 1791. in der Montags 
und Weißiſchen Buchhanbl, 144 Selten. a. 


Der Verf. hatte ſchon 1784" engefangen, Aber Schaͤffees 
jeones, welche ih 280 ausgen alten Rupfertafeln beſtehen, 
Sefchreißtingen heranszugeben: Teil fie aber ins Stecken 
geriethen; fo giebt en hier jenen’ Anfang umgearbeiter und 
verbeſſert Heraus, und verfpeiht die Fortſetzung, welche ſchon 
ousgearbeitet iſt, ununteroͤrochen zu liefern. Er folgt dem 
Jadrieiusſiſchen Syſtem, und inderm er bey den Pelgrelbungen 
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sie Schäfferiige Sammlung, nach weichen dir Abblldungen 
gemacht worden, zu feinem Gebrouch hatte, auch die meiften 
ıntompiogifhen Werke befiget; fo kann man ſich fhon zum 
voraus verfprehen, daß die Aufklärung, welche hier über Dis 
Bchäfferifhen icones, die. hey den Entomologen fo zerfchleden 


, schieet- werden, verbreitet. wird, uns zu einst deßo nähern 


Gewißheit führe, je bekannter ſchon ohnehin die gründliche 
entomologiſche Kenntnig des Beaf. if. | 


Dieſer Dhell enthuͤlt die. Hälfee der Schäfferifchen Ke⸗ 
Tevpteru. Da Ree. Schaͤffers icones nicht bey der Hand 
hat, To kann er feine Vergleichungen darüber onftellen: Sie 
würdeh duch uͤberftuͤßig ſeyn, indem het Verf. durch die 
Shäffelihe Sammlung in den Stand gefehf, uns am. beften 
‚Aber. die icones, die manchmal fehr entfleüt find, Licht geken 
Tann. So finden wir nun z. E., daß r. 26. f. 4. das Maͤun⸗ 


chart! mir kurzen Hoͤrnern von Scar. Tiphoeus iR, welche 


Stibhneider Im Fueßl. Magazin für das Weibchen erklärt 
batte;. daß. t, 26, f,9. Sear. merdarius, 'und nicht, wie 
Sobreicius will, Scar. orratiens L. ſey; und dafı f. i198. £.8. 
nit, wie Goeze anglebt, Scarabaeus variilis L., auch 
nicht, wie 9. Laicharting dafuͤr Hält, Scarahgeus ftificas E, 
genden Ceionahuaf 0... | 
DE} Ben BE Ep SE Zr 
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An der Synonimie finder Aber Nee. einige Anſtaͤnde. 
Nicrophorus germanicus und humator werden als Männs 
hen und, Weibchen vorgeſtellt: das find ſie nicht. Rec. fin 
Ber. in ſeiner Gegend den N, germanicus felten, den humator 


aber: oft fehe geſellſchaftlich zuſammen, und unter ihnen kei⸗ 


nen’ der eine roͤthliche Rinne an den Fluͤgeldecken hätte. Der 
Das ſelbßen unterſcheidet fi: _ - 2 | 

:! = Bey Sear. horticnla vermifiet man &ScopolPs Scar. 
sdiapborus.. Bende ſtinmen hoch. in allen Thkiten mit einan⸗ 


der überein. . Bey Hifter ypicolor iſt auch der Scopoliſche 


angeführt; ſchon unterſcheidet dieſen letztern Scopoli’s An« 
gsige: tharax — pundlatug -r. elytra-ad apicem, punddata 
son dem wahren H, unicolan deu. biefe Kennzeichen nicht hat. 
User H. pygmaeus iſt auch.noch nicht afl:s tihsig: die mei⸗ 
fien angeführten Baden Kriag auf den Fluͤgrldecken, und H. 
ꝓygmaeus L. fol feins haben. Byrrhus orpatms iſt doch 
wohl Fabrien B, darfalis Berbſis faſciatus und Voets 


938. ſ. 1, Ben Coceinella eonſtellata zaͤhlt vKaichartig 





von der Näturießrew. Nat (cichte. 203 


vie Punfte anf den Fluͤgeldecken zuſammen /wie er diefeo 


mebrmalen zu hun gewohnt iſt, und if alſo fo zu verſtehen: 
Ein gemeinſchaftlicher, einer in dee Mitte jeden. Decke und 
zdey kleinere unter dieſem gegen die Spitze; und fo fommen 
alſo auf Heyden Fluͤgeldecken zuſammen nicht mehr als ſieben 
Munkte heraus. Ob übrigens des Verf. md v. Aa i 
Kaͤfer eins ſeyen, iſt kr zu zweifeln, Bey Core. cottglo⸗ 
merata twirp‘ wohl die Verwirrung nicht leicht zu heben ſeyn. 
Diejenigen, welche gewöhnlich dafuͤr gehalten werden, vnrii⸗ 
ren noch Äber dieſes fo fehr, daß auch die Cocc, Gmbriara zu 
Ihnen einzugeben ſcheint. Die Coscinella.ornata, wenn fie: 
mit Herbſts ornata eins If, kann gac wohl die Linneiſche 
13 gütrata fen, weit Zinne ſagt: daobus (pundis) pri- 
mis lunatis, Coce. 8. puftulata dit-tpohl nichts andere als 
eine Varierät von C. 6 puftulata, denn Geſtalt und Zeich⸗ 
nung iſt vollig diefeibes hur ein Paar Fleckchen mehr:ober 
weniger, wie ds an diefer Are gewoͤhnlich ift, mache noch Feine 
neue Art; auch felbit das, daß er bry feiner Übrigen Aehnlich⸗ 
keit mit 6. puft. ſehr felten vorkommt, beweiſet noch mehr, 
daß er nur eine Varietaͤt iſt. Bey Chrylom, tenebricofs iſt 
Rec. mir dem Verf. ganz einverfianden,, daß weder tenebrig 
Caraboides noch laevigatus dafur gehöre. . Bep Chryk hac- 
moptera ‚berrfchen noch viele Unrichtigkeiten. Ich se 
ſogar, daß des Fabricius Haemoptera: desv. Lrichareinge 
Chryſ. Goettingenfis.feg, Die rothen Flügel und die uͤbri⸗ 
gen Farben haben mehtere Arten mit einander gemein, daß 
es ſchwer ſeyn witd, reine Oynonimte nach Linne's Sörfchrein 
bung anzufegen:: ‚Chryf, 10. pund., 6: punct. und nißeipeg 
werbienen noch genauer bedbachtet ˖ zu werden, ba Rec. fie oft 
iu einer Zeit auf Haſſel angetrofiin Batı : Scopoliis:Coce; 
ftuola und fpeeiofiflifna Finnen atlertinge verwechſeit ſeyn, 
allein, es Bleiben voch noch Sweifel,:05 Ppetiofiflima.des: Kine 
ve's ſaſtuoſa, und die: faltuola Subpirdfe:fpecinfal.:feps 
Scopoli führt wenlgſtens den -Zinne: nſcht an, and dann 


findet man hier mehrere Arten, welche von einänder abwel⸗ 
den, Schrancks: Chryſ. marginara. iſt wiel zu klein, iR 


dag ſie zu der Laichartingiſchen gehören koͤnnte; auch weicher 
d reibung aß.‘ : Auch hier⸗ gebeer es mehrere, und es iſt 
noch nicht entſchieden, ob. Zinne:amter feiner Chryſ. margie 


nata, von der er ſagt: aplo misför fanguinolenta;: die Late 


Gartingifche.oder Schrandiihe verfiche. Ber Chryf. tana- 
veri glaubt Dies, daß man diejenige, welcht aber Bier 
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hen anf den Fluͤgeldecken haben, 1. E. MTälleng galerucar ta 
naceti, weglaſſen müffe, denn ße find. eine andsre Art. Der 
Verf. glaubt, die Abänderung. des Voetiſchen Scar. folftirialie 
und Brahms Scar. inanis ſeyen des, Pallas Scar. vertumnus.-: 


| Nun find allerdings die erſtern zwey einerley, allein, nichts 


weniger.dis Sc. vertumnus; denn man findet an den erſtern 
gar nicht, was Pallas von dem feinigen.fagt: chorax lanæa 
fulya copiola u. ſ. w. Mir. fehen ter baldigen. Bortfeguug- 
dieſes wichtigen Werka mit. dem größıen Verlangen entgegen, 


Die wahre Urfache der Baunitrodniß ber Nadelwaͤl⸗ 
ber duch, die Naturgeſchichte der, Forlphalaͤne 
. (phal. nodi. pinjperda), erörtert von D. Johann, 
Andreas Rob, Hochfürftl. Brandenb. Onolz achi⸗ 
ſchen Myſtkus der Oberaͤmter Roth, Burgthaun 
und Stauff, mit 3 illum. Kupfert. Frankfurt 
und Leipzig, in der Bauer und Manwfchen Buch« 
Bandlung, 1790. ing; 83. Bogen: . EEE 


. oo. 
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Nr in den Jahren 1783 und 2784 fich gezeigte Haupenfraß 
am den Forlbaͤumen iſt Ueſache dieſer Schrift. Die Raupen 
fraßen nur die Forlene oder Kie ferbaͤnme, nicht. aber Fichten 
noch Tannen (der Berf. redet nach feiner Osgend.).. junges 
Anfing und geringe Stanghoͤlzer blieben. verſchont, und nur 
‚ansgesvachfene Bäume wurden abgefreſſen: auch an dieſen 
ließen fie die jungen an ber Spitze ſtehenden ſaftigern Madeln 
ſtehen. Im Auguſt hörten die Raupen anf, und man fand 
ia den Gegenden des Verf. und angraͤnzenden Wäldern im 
den folgenden Jahren vie Hundert Morgen Forlwaldungen 
abgeſtanden, und einen eben ſo großen Schaden, als im Jahr 
1725 duch: einen. gleichen Raupenfraß verurſacht werben: 
Da ver Berf. als Phyſikus in biefer Gegend lebt, fo brobeech⸗ 
gone er · dieſe Erſcheinung, und machte durch dieſe Schrift feine 
Beobachtungen bekannt. Sie enthält‘ zwey Abtheilungen, 
Fi der erſten finder nam feine Beobachtungen, in der zwey⸗ 

n die ſyſtematiſche Beſtimmung der in der erften Abehelluug 
voegekommenen und abyebilderen Infeften vom Hrn. D. Pan» 
zer: in Nuͤrnberg. Der Verf. fänge von dem Ey des fuͤrch⸗ 
eeeltchen Inſekts, naͤmlich der Phal. nodt, piniperda, weiche 
auch Im ANaturforſcher abzebiidet aiſt, au⸗ acht au⸗ 
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Vetwandlungen biß um Wiedererſcheinen durch. Das 


Weibchen, nachdem es ſich im Fruͤhjahr gepaart, legt ſeine 
Eyer- zerſtreut an die Soitzen dir Forlnadeln. "Sobald bie 
Kaupe auf dem Eyh Hegangen, fängt fie an der Spike bet 
Madel an zu freffen, /näher fih fo an mehrern Nadeln fort, 
his iſte erwachſen iſt, Asdann begiebe fie fich von dem Baum, 
welches gewöhnlich fm Auquſt gefchleßt,, verwandelt ſich in 


der Erde in ‚eine Puppe, liege über Winter, und kommt als . 


Sqwmetterling indem Aprib zum Vorſchein. Mec. bennt bie 


Raupe, woraus diefe Phaläne kommt, wohl. Er har fie‘ 


nicht nur ſelbſt erzogen, fondern auch in verfchiedenen Jahren 
auf niedern Forlſtraͤuchen angetroffen. Im Aprit fand er 


"einmal an einem biähehden Ochwarzdorn mehrere Hundert 


diefer Phalaͤnen, und muthmaßete eine größe Verheerung; 
allein, es ateng ohne Ichlimme Folgen ab. Bey der großen 


Menge ber Raupen find bisher die Mittel, fie zu vertilgen, | 


unzulänglich geweſen; Naͤſſe und Kaͤlte aber Fonnen fie in 

Suppe und Raupe tödten: auch möchten die Scheine die 
in der Erde begraßenen Puppen vertilgen. Wie insgemein 
dle Ichnevmonen und andere Raupenfeinde ſich Ba häufig ein, 
finden, wo viele Raupen find, fo beobachtete auch biefes ber 
Verf. bey den Forlraupen: und liefert von den verſchiedenen 
Arten dieſer ihm (aus den Inſekten) vorgekommenen Raupen⸗ 
feinde Beſchreibungen und Abbildutigen, worunter aber doch 
auch ſolche ſind, welche eigentlich keine Raupenwuͤrger koͤnnen 


fe die Zahl der Verderder ſehr vermindert 


Daß die durch den Raupenfraß entnabelten Bäume eb - 


geftanden, erklaͤrt der Verf. im 16ten Rapitel. Er fage: die 
Nadeln der Madelhoͤlzer ziehen wie alle Spitzen elektriſch 
Materie aus der Aimofphäre an, davon die Entwickelung di 

meiften SGefchöpfe abhängt; die Wurteln ziehen nur aus dem 


Boden erdichte, waͤſſerichte Säfte an ſich; allein, Die Blaͤtter, 


welche insgeſammt mit ſubtilen Haaten oder Opigen beſetzt 


find, ziehen aus der Arniofphäre-denjenigen vouſervirenden 


Dalſam, der durch den Kreislauf mit jſenen Säften vermifche, 
etſt der Frucht des Gewaͤchſes ſeine Kraft gewaͤhrt, ohne wel⸗ 


genennt werden. Gewi aber iſt es, daß die Natur durch 


+ 


dies Gewuͤrze auch die unteihen groben Erdſaͤfte in den Frͤch⸗ 


ten allein gar leicht verderben würden —. : Der Sch 
davon ift alsdann diefer:- Mimmt man dent Baum die Yläe 


mw, und alſo die Spigen, weicht die olektriſche March. 
-. anz 
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amlehen: "fo: maßß der Baum verderben: Ex. erklaͤrt. dlet⸗ 


Cheorie durch Beyſpiele: Ein Roſenſtrauch, dem man alle 


Dornen nimmt, giebt taube Roſen; nimmt man den unrei⸗ 


| fen Gerraldeähren‘dle Spigen oder Graten, fo gedeihen ‚die 


Körner nicht, und vwielleiche, ſagt ex, kommt daher Mutter⸗ 
korn und Brand; und fo erklaͤrt en hie Haate an Menſchen 
und Thieren für die Spitzen, welche die elektriſche Materie 
einfangen. Se mehr nun ein Menſch behaart ſey, Defie 
gelünden und flärker wäre er. Ein großbärtiger Jude, oder 
Wiedertaͤufer, fey meiftens kluͤger, ſcharfſianiger, Keberager 
als ein führe Here mit glattem Kinn. imfons Muth 
und Staͤrke fey nach abgeichnittenen Haaren verloren gegan⸗ 
gen, und wledergekommen, nachdem feine Haare geroachfen, 


|  folgtich £onne dieſes beſondere nicht: andaus als durch feing 


Theorie eiklaͤrt werden ⸗⸗.. rare 
Nun demnmt im 17ten Kap. die Nutzanwendung: «Set 
Geſchoͤpf iſt zu einem gewiſſen Zweck beſtimmt: Die Wuͤrmet 
In der Naſe der Schaafe erregen Reiz; den Schleim abzufäß> 
ren, weil Chier wird der Berf. launiche) fie Einen Schmupfe 
robak nehmen Ebnnen, mm die werfiopfte Naſe zu reinigen; 


... 


. bie Flöhe und Wangen feyen mandhmal-eirte Hauptgeſegenheit, 


dag diefer und ſener Menſch in der Welt wäre, und nach 
noch erlichen folcher Einfälle ſchließt fich die Nuganwerdimg: 
Ihr Herreri und Eigentümer der Wälder, ſeht ſelbſten dar⸗ 
anf, daß die Nadelmaldungen nicht in Verfäll gerathen, denn 
Gott kann zur Strafe einen Wurm in fuͤrchterliche Heere 
verbreiten, die das, was ihr nicht achtet, und das doch nuͤt⸗ 
lich iſt, in wenigen Jahren ganz und gar vetnichten. 


Der Zleiß, deu der Verf. In Unterfuchung des Raupen⸗ 
Feaßrs angewendet, iſt ruhmwuͤrdigz auch manche feinen 


Beobachtungen führen zu weitern Unterfuchungen: nur 


Schade, daß er nicht beſſere Ordnang hält, und noch nicht 
anz richtige Kenntniß von ber Natur hat: . wenn bag wäre, 
’ wuͤrde er S. 39 nicht geſagt Haben; die Eyer, woraus die 
- Baupenflitgen kommen, und die theils, beſonders die Eleinen, 
wörtlich ‚von lebendigen Raupen gelegt werden — (Ber 
/ ann das begreifen ?- vielleicht fahe er die Maden, welche ans 
den Raupen kamen, und fich verpappten, für die Eyrt au.) 
Mas er vorfhläge, man (oe verſuchen, Baſtarde aus Sei⸗ 
den wuͤrmern, Schinetterlingen und der Forlphalaͤne zu ziiehen, 
die Raupen an Forlnadeln gewöhnen, weil man dieſe Sommers 

, . . un 
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und Midtes ſeiſch habe: fo Fönnten bieſ wegen des Futters 
deſſere Selde lieſern, als von Mautheeren, davon wird wohl 
Jeder ‚ihn bitten ‚eine Probe zu machen; und was er n. 33 
anfüges; daß die Raubs des koſtbaren, raren Oleander, 
Apollo oder Apenor Schmetterlinge ſich in feuchtem fau⸗ 
lendem Gebaͤlke entwickele — daß er ohnweit Nuͤrnberg einen 
fehr großen Shmittrpling zu Anfang Octobers uͤber die Haus 
fer fliegen- ſehen à dei, wo nicht der in Deutſchland noch nicht, 
Befindfihe Weinvogel, ſedoch gewiß der Oleanderſchmel- 
rerlin geweſen; das wollen wir quf ſeiner Rechnung laſſen. 
Der Verf, verſpricht Fortſetzung und Zuſaͤtze dieſes Werks, 
beſenders Ant Auſtð ſung folgender drey Probleme. 


1) Soegleich an · dem Fuße eines Forlenbaums zu ſehen, vb 
wenige oder vhele Forlraupen/ davon der Baum Scha⸗ 
den nehmen banr, auf ·demfelden ſeyen. 
NAugenhſiclig denſelben davon zu entlatſen. 
) Das: bereits benagte Nadelhohz, das ſonſt verderben 
„Würde, gu praͤſerviten, daß es zu Bauholz and Kohlen. 


gut bleibe. 
Da ihn Diele Arbeit ofifpfelig iR; fo Bitter er um wi; 
Bipeliche Unterſtägung an Beld well davon bie Beendigung. 
feines Werke abbänge . - - - - a 5. 


Die anf. den brep“ Rupfertafein abgeblideten Inſekten, 


welche die, ſyſtematiſche Bezeichnuug yon Hrn. D. Panzer, 
ethalten, Der aber zugleich verfihert, baß er außer biefem ' 


au dem uͤhrigen Werke feinen Theil 5 —9* find folgende: Pha- 
Iaeng Noct. piniperda mit En, Rarve und. Puppe, Formica 
herculeana, 6 der V. in siner Puppe der N. piniperda 
angetroffen bat, Muſca corvina, Ribefi, Carnaria, Morio, 


hottentotta —15 — vomitoria, ſera. Afilus cingzeus,” 
chneitmon compundlator, raprorius, equita-! 


(neu) ater. , 
torius. Tipula sprnicina? crogata? Sphex fabuloa, Sco- 
Ka quadripandta,, ( Welche von.diefen ſchuldig oder unſchul⸗ 
dig find, will Hr. D. Panzer anderswo erörtern.) „ Der- 
meftes typographus, bet, wie der Verf: mit, Necht ſagt, an. 
der Wurmtrockniß nicht Schuld ift, fondern nur in die franfe,, 
umd abgefisthene Sorihäunme einnifle. -. .. oo... 
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Apbabedifches Verzeichnißz der bichen -Befanneen 
. Schmetterlinge: aus allen · Weltcheilen mit itzrew 
Synonymen, von Conrad Ghriſtsph Jung. 
Marftbreit, mit Knenlein 
338 Seiten. kl. z. hie 
Wir beſitzen ſchon ein ahnlichet Vergelchiß Ber. | genpäifgen 
. Schmetterlinge von eben Diefem. Verfaſſer. „Late jenes dem 
Entomologen ein. angenehmes Beſchenk tuar:.fa if es hiefes 


verbeſſerte und zugleich auf die. auslaͤndiſchen Eichmetierlinge 


erweiterte noch mehr. Wer verſucht hat, bey den vielen ver⸗ 
ſchiedenen Namen, welche einerley Schmetterling -beygrlegt 
worden, und hey den. aſt abweichenden Welrbeeikungsmemelche 
durch dig Varietäten ader and Aurd;anpene-Almfläusr-peran 
laſſet werben, bie —— ren nike richxig F 
ordnen, der wird mit Dank die Mühe erkennen, weſche der 
Verf. zur Erfeichterung des entolnotogttihen Er ueber 


nenimen, und wuͤnſchen, daß er dieſes Verſfeichniße(dennein 


dieſem Bändchen geht es nur von A bis Linel.) bald vollende. 
Um es recht vollſtaͤndig zu machen, moͤchte vielleicht der V. 
die neuern entomologiſchen Schrifte auch noch mehrere zu 
den Auslaͤndern gehoͤrige in — —— nugin nicht 
entgegen ſeyn laſſen, welt. Dadurch Dieb Verzeichniß rinen 
betraͤchtlichen Vorzug, auch noch manche Berichtigung erhal⸗ 
ten würde. Da. die Beſcheitenheit des Verf. die Llehhaber 
der Ensomologie in Berichtigung der Synonhmie zu. Huͤlfe 
rufet; fo iſt es zwar Hier der Org nicht, wo man ſich über 
alles ausbreiten därfte, ach die Zeit viej zu kurz, alle anger' 
führte Entomologen bey den Arten zu vergleichen. Indeſſen 
was Rec. bey Durchfiche ber. Arten zweifelhaft gefunden, ober. 
aan er. gern verbeffert geſchen hätte, kann er nicht ver⸗ 
alten. * nen 
Wenn zmey, drey Namen von einckley Art dh ſind, fo 
glaubt Rec., daß es beſſer geniefen. (ode, wen der Verf. wie er 
es an vielen andern gethau, nur einem Namen’ alle, Syno⸗ 
nymen beygefuͤgt, und bey den Äbrigen ſogleich auf dieſen ver⸗ 
wieſen Hätte: dadurch würden die Synonhmen nicht hoppeit, 
„auch nicht zeeftreut vorgefommen fiyn; als tie bey Atropos 


minor und Liguffri, oder bey Hamula, — ata, Biaria u. ſ.w. 


Es iſt ehne Zweifel ein Verſehen, daß untet Dryas Se," 
welcher doc Phaedra L. if, auch Ainne's Briſeis, und eden 


hei Sgpditen, 1298 . 


birfe - 





von Der Naturlchra und Maturgeſchichte. 209 


dicſe Briſti: untor Briſeis Venn.,die ſelbſt der Verf fün 
lanthe Tſpen erflätt,:sorfomme,; un doch. wieder unter 
eben dieſer Eiperilden Jamme Die inneifche. Briſeis ausgelafe 
ſen wird. Mar Famgi durch. dieſe angefeite —— nicht 
gewiß werben. ob:alle dieſe: einerley oder verſchieden find. Bey 
Aeyom Vienn und Hermione maiur find abermals viele 
Synaonymen,z. E. Bagi Se. einerley, elnige auch verſchledeh, 
wie dieCitaten aue Eſper und Koöefel; allein, es findet 
ſuh davruater; Fabritii Cirde, weiche doch der Wiener 


Pruderpioa if, welche auch Roefel nach zinem biaffen Erems 


plar T. IV, t.27, f. 3. 4. abgebildet hat. Yun haͤlt zwi 


Ric. Heymione maior und minor für allerieys; allein Ciree 


Fabr. oder die angeführte Roeſeliſche Figur iſt doch eine andre, 
pub mer Proferpina, Vienn; , wie her. Verf, unser Circe-s$ 

fien erklaͤrt, ob 68 gleich hier den Roefel nicht cititt. 
EWi will man ſich ans dirſer Verwirrung finden ? Eſpers 
phal. glavis und Hafnagele alexi⸗s werden für rins erklaͤrt; 
alein Eſpers elavis if; Veltigialis Hufn. und fBufnagels 
elavis fheint ph, Segerum Fabr. zu fepn.. Zu,Fritillum ges 
Gare nicht Mfp.r Th das in eine eigene. Art, welche 
Sergſtraͤßer in feiner Nomenel. t.-oV. f, 3:6, ulter dem 
Mamen Tars abgebildet. 1. Die. Efperifhk No&; Algas kann 
nicht mit des Fabricius Algas vereinigen mprden: denn zwi⸗ 
(chen bepben it gar keine Aehnlichkeit. In Scriba’s Beh⸗ 
traͤgen figdet man-eine Abbildung von der Algae Fabr: Eben 


” Ba hart Brabim aud) Die N. Euphorbiag. Vienn., weiche nice, 


die Efperifche t. a8. 5.4. 40, abbitden:fafien, Der Eſperiſche 

Arcas iſt eigentlich des v. Xottenburga ‚Diotnedes, ſolglich 
ätte; wenn man dir NamensverwechAung folgen will, day 
as Eſperiſche Eat auch Perg Yun 28, mi 4, muͤſſen 
legt. werden. . Warum ſteht pap. N. ph. 

Gm Bergeiaiß?..n. "PR W 
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Eſpers Argiolus und Roes III. t. 39, f..4. :Rimlam 
gar nicht mit Linne's Beſchreibung, de et von feinem Am 
gioliie gegeben, uͤherein. Kinne lage von der untern Seite: 
Sblane — absque.ocellig ;; primores eidine e puntlis $ - 


ngiusculis, vigris minatis — — Dies und mebreres 


‘> 


Finder man. nicht an Apr: Eiyariihen und Rorfeliichen: Flayr. 


Eſpers Tleobis kann cher hierher gejogen werden. Au-papı 


afe. "Ewahder gehott wahtſcheinlich Seb. thel IV. ı. 27. 

&37, 98;.und ju Jabrichts papı gb zur "Linusceiutsess 

part Da u) 
f . E t 


Lye nit in die⸗ 
.. FEB} Su 


Bi .'.. Rune Nachrichte 
und Eramers Actolss. . Ob'pnep. Aldanez Trem. Bes 
Fahricius lulia, uud des Fabricius de Eerimiedia 
Dram. ſey, iſt auch noch zweileiheft:: Andy ſcheint phal. nof. 
Croceago Vienn. die Gilvago Fabricũ .gu ſeyn. Dies We⸗ 
nige, welches hier augefuͤhre werden, beuimms.dem Werch 
dieſes Berzeichnifies nichts, Indem Sirc-ing ungleih mehrern 
Artiteln die. genaueſte Nichtigkeit und berrädtliche Brebeffe 
zungen angetroffen... Wie jeder Entomolog die baldige Been⸗ 
Bigung dieſes Berzeichniftes waͤnſchet, fo wird das Wergeüß: 
niß der deuiſchen Sitmrtterlingenamen:won chen dieſera ges 
ſchickten Berf. willtesimen feyn.- - · & RE 


Neuer Raupenkalender, ober Beſchreibung aller bis 
jetzt bekannten europäifcdyen Raupen, nebfl- ihrer 
Verwandlung, wie folche alle Monate erfcheinen: 
nad) Anleitung des Mader - und Kleemanniſchen 
KRaupenfafenders mit neuen Beobachtungen her» 
ausgegeben von Chriſtian Schwarz. Crfte Abs 
.  theilimg..: Närnberg,; in der Raſpiſchen Buch⸗ 
Handlung, 8: 1791. 336 Seiten. | 


ogteis der B. das, was die Entomologen über die Frfcheb 
nung, Nahrung; Brewandlung der Raupen n. f. w. bemerft 
“Haben, mit: vielem Fleiß sufammengerragen hat;, fo bleibt 
Adoch, unſers Srachtens, ein Raupenkaͤlender eine [ehr nrige- 
qwiſſe Sache. Dran-da fi die Erfcheinung dee Raupen, es 
"fen fruͤher oder feäter ‚:allezelt nach der Witterung, und nad 
anderes veränter lichen Localumſtaͤnden richtet; fa kann mai 
unmöglich, wis auf dem Titel flehet, ohne alle’ Wefitemang 
als eine ausgemachte Regel annehmen: wie ſie alle Mo⸗ 
nate erſcheinen. Es ſollte helßen: wie fie mehrentheils, 
wenn ſich die Umſtände in der Natur gleich bleſben, zn "rs 
ſcheinen pflegen. Rec. Hat Erfahrungen, daß die Wolfoa⸗ 
milchraupe ( Sphinx "Euphörbize), welche geweoͤhnlich zu 
Ende des Auguſts ausgewachfen iſt, in dem heißen —**— met 
1791 Thon im Julius/ erſchenen und voriftäribig'gessefenÄt;) 
. nee ee De GW 3ır *2 ze 
Seht aut iſt 46, daß der Darf. die Oeetterkraͤuter dee 
Raupen voliſtaͤndig anoxgeben hata ·walches dem Crteher er⸗· 
2 —A ſelben 


N 
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fetben; dern es oft ſchwer inied eine Befkfemmte Guttung ders“ 
felven ſriſch zu erhalten, die Muͤhe ſeht erkeichtert, wenn eb? 
den Mangel, mit andern beichter zuerhaltenden erſehen Bann. 


Nur Härte dabeh Billig angeführt werden follen, anf’ 
nelher-Bartung von Kräutern man Am ficherften hoffen 
kann, bie’ Raupen anzutreffen. Denn fir freſſen zwar oft. 
mehrere Kraͤuker, halten ſich abrr boch am liebſten auf einer 
gewiſſen Gattung auf. So laͤßt ih 3.9. dir Ranpt vom? 
Sphinx 'Eipenor feht ſeicht mit Weinlaub anfitehen; felten” 
° aber wird man: fie darauf ſinden. Hingegen wird man fie 

reifufen dem Gallid albo, beſonders wo es’ Hllffy ind dich 
eher, nicht leicht vergehen fügen! "ni et 
TEN nee Bet. Pas ” 

Die Eolumnen gefallen uns nicht. "Buch Verniele 
dung derſelben Hätte viel Raum erfpart werden können. Auch 
Mt die Wiederholung derſelben Raupe in verfhicdenen Mor 
naten Überflüßig. EB rare Giitäniätich gewelen, fie unr in 
dem Donate anzufähtin zig: welchem fe. angstivachien und 
hkäudig angetroffen wird. und dann mit zwey Worten zu 
bemerken, um welche Zeit fie gewöhnlich aus dem Ey augzu⸗ 
kommen pfligt, weiches legkere doch ledigllch von der Witte⸗ 
tung abhängt, und ſelten In- einem Jahré wie in dem andern 

folge, Delten iſt es z. M...daf Die Raupen des Sphinx 
scellara im May gefunden werden, wofern nicht ber April 
(don fehe warm gewefen. Alsdann pflegen fie ſich wohl ſchon 
an Ende des Yunkas-zu verpuppen, and noch. im Herbſt deu 
Chmezterling zu Iirfern.‘. Spkinx populi, Eupborbiae und 
andere mehr wuͤrden in —S ebin das, Nicht haben, 
in dieſem Monat aufgefuͤhrt gu. werden wegigen dach haͤu⸗ 
for KLrfahrungen ſtreilten. ng 
Wa G. 44 von Kar Puppe des Ppill. polychlores gie 
fast sefrd =," „mmeiche mauchmal uuch in ſchwarzer Fatbe, und 
gleichſam init blauem Stanbe bezogen,’ erſcheint“ iſt wohl 
nicht ganz richtig, und eine Verwechſelung mit. einer ganſ 
muders. geltalssten und blanbefräubtem Raupe, wilde 
Velben ſrißt. Dey Schmetterliug Berfeiben tft zwar deu 
Polychlerog- feher-äßulich;: "aber am Raude Bunkker- gefärbt. 
Wenigſtens hätte dies hier bemerkt werben follen. , 
Dur er Styl des Verf iſt nicht umer correet. Auch 
ſolee Tran, ſich BIETE (die Benennungen, die in dad Podel⸗ 
haſte fällen, wie .E bey Pal. Curtuto ©. 247 det Kurza — 
ra Ze .D3 | enthal⸗ 


® 


21%; 1). Zu: Macken. 


ten. Datum Zhht Geher Kurzafter? * ein, 
— He Kr, * Nachtfalter. 
Wer der Ami: Borkhauſen ſchaͤtzbates Werk: Natur⸗ 
in der europaͤiſchen Schmeteselinge.u. ſ. w. befigk, kaun 
ſen —— 35 entbeßren, zumal, de folgende 
ob. die Raupe Überhaupt, oder iur In gewiſſen 
— —8* oder fetten — ob file uͤberall In Deutichland, 
ober nur in einzemen Öegegden,,— ob fle ſelbn nür in ges 
wiſſen Beiirken, z. B. Wäldern, Wlefeh, Berggegenden u. ſ. w. 
faden ſey? — ‚0b ſie frey ober vetſteckt lebe, und derglei⸗ 
nic, —* warden Ad, —* indeſſen ri Somm⸗ 
‚de —— — geweſen waͤte, als die oft zu mikrologiſche 
——— aller —— einer Rau, 


, 0 dm 


Carat a Lind — Slew· Natoras per Rena 
« ırta Naturne, fecundum Claffes, Ordin, 
“ Generä, Species, . cum 'eharadteribus; diffe- 
rentiis, fynönymis, lodis: Editio 13. aufta, 
reformata, cura Joh. Frid. Gmelin — Lipfiae, 
. 1798: 8. impenfis Beer: Tom, T. F. . Pigp. 
23021 3969. a 


IR dieſem ſochſden Theile Satleße fih di siöhfeme Ihe 
‚des Berk, amd-Ine ganze Tpfereeich Er begreift die letzte 
und zahleeiche Claſſe der Thiere, nämlich die eigentlichen 
Wärme. Dich afe ſeit zehn Jahren vorzuͤglich bearbeitet⸗ 
‚Naturzefcichte der SEingeweidewärmer in m chen 
und andern thieriſchen Körpern, hie der Verf, m vieler 
Sorgfalt und. Genauigkeit claſſificirt hat, iM biefer Theil 
onſehnlich bereichern worden. Wie wollen nun I Sau 
quitigen. 

. Siehen Zauptordnungen Fardiernds, — * 

Inrefina, Mollufca, . Teltacea, Zaophyta, Inftlatin ' 
118. Genera mit türen Untergatiungen. 
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8 * on 
5 Lümbricus, 16, 
7. Planaria; 48. 
ng FSipuncũ * ——— — TE I 7 ———— 
9. Hirudo, 1% Ye 
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Sclpa, Dagyfß; ‚Pierotrachen, mer, Aplyla Daris, 


tribe, —* Nereis, Niis, Phijle 
Kari 


hetiss Holuthuzia, Terebella, —3 — Bepia,.. lg, "Lo- 
Daria, Lernaea,, Scyllaea, diaucu⸗ bhrodita, Amp j- 
—* — 
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‚u Orgasle:öctersis. © 
.. Biächionus, Vorticella, Trichoda Ceicaria, Leucopera. 
Rn Organis nülis, , - .  . 
Gonium, Colpoda, Paramaecium, Cyrkdisen, 7 Arten. 
' Das Cyelidiam pedituha:arı der Armpolypen qat allerdiags 
Füße und Haͤkchen: ſteht alfo Hier nicht sauk-Feißten Orte. 
Burfaria, Vibrio, Enchelis, Bacillaria, Volvox, Monak. 
Wenn man hiermit die Linne iſche Wöllfte Ausqabe vers 
gleicht; fo wird man Über den Zuwachs und uͤbrr bie Erweite⸗ 
rung bes Thierreichs erflaumen. Iſt aber duvin Mohes ſchon 
die ak) DEE 
An dem Berf IR, dieſe ſchwrrer und mühe 
ſame Arbeit geendigt zu —— unch hierin noch 
an ſind:ſo bedenke ihr, Daß er dennoch, hiet geleiſtet 
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AU. Chemie und Mineralogie. 


3:9 Chaptale, Wentlichen kehrers der: Chemie zu 
Monpeuter Utfbpgsgriide, dee Chemie Aus 
— Prien ef, ‚ub mitt Aenteefürigent 
. verfehen, van St. Wolß, der-Welhweish.. Doctor 
und Prof. adjunct. d. Math. und Ph. au Berlin. 
Nebſt Vorrede von D. G. Fr, Hermbſtaͤdt, u. ſ. w. 
Erfteg Theil. Räntgsderd; beif Ricdioviue, 1798. 

2 Alp). 4 Bogngeg: 2 
Bu cin Behrhuce der Em r bes burn uf die neue 
antindlogiftiiche Theozie gegruͤndet ift, hat der Leber. zur Eins. 
keitung einen Abriß ———— welche Hrn. 
v. Marum zum Verf. Hat; vorgeſetzt, weiches allenfalls den⸗ 
jenigen deutſchen Leſern ongenehm ſeyn wird, die das Ganze 
ber aenen pavaßopen"Üehre im Zufafnmenhange überfepen 
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M hen erſten Dede Abſchnitten des erſten Dheils Bat den 
Verf die Beſtimmurig der: Chemie, Zwerk, Huͤtſsmittel, La⸗ 
boratesium, Werkzcuge, Operationen und die allgemeinen 
Geſehe⸗deſhrieben, wobnrch die Elemente der Körper mil 
einander vereinigt: uer®- im Zuſammenhange erhalten, inglel⸗ 
then dot den Mieteln, wodurch dieſer Zuſammenhang wieder 
gitteune werben kann, :fold auch von dem Gange, dar det 
EhmmiR-bey Unterfuggang verſchledenet Körper Or folgen’ muͤſſe 
gehanbelt. ee “' R —— rd 
. cr vierten Abfihnitte find bie einfachen oder —X 
fürn Subſtanzen, nach ber ſchon bekannten neuen chemifchen _ 
Nomenelatur , befhtieben , worunter dag erſte Kapltel vonj 
Seuer in zwo Abtheilungen, von Waͤrmeſtoff und bem Lichte, 
Fri.» Das zweyte Kapitel handelt won Schwefel, dem 
die Branjpfen,' 1pie bekannt, "für eine einfache Dubſtanz ante. 
ben, Wey dieſer Gelegenheit Führe der Verf: den Gtabtls 
ſchen Vetfuch, aus vittioliſtrtem Aleali und Kohlen, Schwefel 
zuſammen zu ſetzen, an, weilcher durch Nieberſchlogung ber 
Chmifzlieber mit Bitrivlſaͤnre abgeſchieden wird. Diefe 
Folgerüng etklaͤrt ber Verf. für ungereimt — „weil daraus 
forget: waͤrde, daB die zugegoſſene Bitriolſaͤure im Stand⸗ 
waͤce dir mir dem Ateslt vetbundne Vlttlolſaͤure ahzuſchei⸗ 
en —Was:doch oft: die Antiphlogiſtiker fuͤr ungereimte 

elgerungen auf Outadis Rechnung zu machen pfleaen? Ge 
ungereimt ſchloß Stahl nicht, als hier Hr. Chaptal geſchloſ⸗ 
fen hat. Es beſtaͤtigt ſich anch dadurch, was man ſchon mehro 
mals zu beobachten Gelegenheit gehabt hat, daß Ha von 
Sıabls Gegnern deſſen Srundfäge noch gar nicht recht ver 
Reden.” Sm drieten Kapitel find vom Roblenfloffe die und 
eweistihen Begriffe, doß dlefer Stoff einfach ſey, und ſchoß 
noͤllig gebildet in den Vegetabillen angetroffen werde! ganz 
nah Kavoiſier vorgetragen. 


.. Sr sten; 6ten und zum Mbfchniee find die onafäcmir 
gen Subſtanzen deſchricben, babey auch gelegenttich bie Be⸗ 
hauptung angeführt, daß. aus brenndarer und Lebenciuft 
ſſer zuſammengeſetzt werde. An dieſer, wegen der NMatur 
—* Geginſtaͤnde, ungerehmeen Einbildung der Antipblogiſg⸗ 
raun man recht deutlich die Macht des Voͤrurtheils erken⸗ 
nen.“Deun ohnerachtet die Vertheidiger dieſer Meinung 
fehr richtig das Waſſer im dreyfachen ˖ Zuftaude, als Cis, Waſe 
ft.und gasfirmfg auestenuen, or klare Beobachtungen 
- | DE: ange⸗ 


. 
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Aunweiſung, auf eine wohlfei 


are ne u Nachrichteg .. . 


engenen hahen, das · Wafſet ju-brpnaksten Snkt are ur 


den konne, fo iR es ihnen dech wegen: des gefaßten: 


tells wis woͤglich , ‚einzufcbentz af die Werbremiguug des 
brennbaren Gas ‚in Kebenslufi ine: Badügsieusqnereren iß 


- gab mithin dag nach der Verbrennung erſchrinende Woſſer 


werden‘); 


we Di Bekipuns bes söhtkichen as;. Inn Bert Abt 


zur ausgeſchieden, feinesweges-aber- aus Verbiudung beyder 
Puftarten eutftanden ſey. Die ganze Idee iſt demnech fehr 
Infos und: ihren eigenen Begriffen welreeiprechend. . Daß 
ierben faft Eben fo viel Waſſer erhalten An“ ale te 
ten zuvpr gewogen haben, iſt sin blog zufällig faft überein, 
Kinateinit —A Amngans, der hm dan (Bikn \ 
mebreiet Wahticheinlichteit in ein gatit aunderes Lite ei 
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| I, 
nit. brenpharor Sag. und ‚erbichten (ags einem Äbeln emılnar 


"fen. Deudfehite ‚Mehr: sraichteten I-Meiueipien Tat. Iren Ve 


anf ‚die Alcatiert gekeiter., depen Luͤnttliche Sufanımenfehung 
8 der Sridiyft.unk gerufen Erden yon dew Berk: ulht 
Besmeifele. soird, die aber, bemp"allen; aürıgeachten unget ‚und 
nad ſehr zweifelhaft iſt. Darauf IR er im neen Abſquitt 
anf die Säurens turen Entſtehung und Unterſchled überger 


gangen, and; handeitdier nur allein die Luft⸗Vitriol ⸗Dalpe⸗ 
ser: Kochfatz s: und Voraxſaͤure mit; den doraus entſtehendens 

. Nteutraffalgen, albx.ıRit;üdrigen. milk er an einem andern rk 
nasıbringen.. Den. Beihluß biefes Bandes made eine ſehr 


 uavolltommnine Belehrung von. Deinsrätwäffern. .: . 


2Wie viel Bände. diefem noch nachfolgen weiben,. findet 


| 6‘ nicht angrfuͤhrt; nach dem Im gegentoärtigen vorfontguens 


eu weitſchivrifigen Vortrege zu urtheiten ; duͤrften wohl uo 


. etliche erſchelien maſſen. Die Noten des Ueberſebers find‘ 


- 


“ 


Kntirnd, brkicheigrnd, Hätten aber noch Jahlteicher ſean fin 


nenn. Für eine befere Correctur twäre'in ben folgenden Yäns 


den ji forgem narhig. Eigeutlich aber haͤtte Deutſchland 


. näcıs.elogchußg,.twean.bies anslänälfge-Produfs-habedanas 
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ESoſtematiſcher Grundriß der allgemeinen Cynerk 


don der Ehantesuftr Mineralogie. 217 


In Ermangelung einen khnſtlichen und koflbaren Luſtavpa⸗ 
rats har der Vexf. hierin eine ſunple Methode befchrieben) 
wie das Waſſer durch Huͤlfe etlicher Flaſchen und einiget ger 
drechfelter horrner Roͤhre mir Lufrlänte beladen werben Ecnne, 
Die Laſtlaͤure wird in einer mit einem Rohre verfehenre 
Blaſe aufgefangen, und hernac in .eine.große Bentellie. mie 
Waſſer ausgeleeret. *6 an 


3 


« 


mentaͤlcheinte, zum Gebräuch feiner Vorleſangen 


‚entworfen. von. D. Sigism. Fri Hermoſtaͤdtae. 


Erſter Theil. Berlin, 1791. bey Rottmanu, 
nNa Seuen. Bweyter Theil. 332 S. gr. S 


di Erſcheinung dzleſeg &hı kud 8.88: Chemie eines deutchen 
he 


iniften iß in gewiſſer Ruͤckſicht merkwuͤrdig. Das ganze 


yisher, für gruͤndlich anerkaunte chemiſche Lehrgedaͤube il 


durch Die neue Theorie einiger, franzöfiichen Chemiſten in eine 
kritiſche Lage geratben, - Einige ſeit etlichen fahren neu 
herausgekommene deutſche Lehrbücher diefer Wiſſenſchaft Haben 
zwar ſenes neize: framphfifche »Lehegehände mit erwaͤhnt, abet 
aus uͤberwiegenden Gruͤnden ſolches mad nicht mit ganzem 
Deyſall nach Deutihland zu verpflanzen ſich getrauet, und 
ſnd noch immet vorzägkier ben bisherigen Grundſaͤtzen getreu 
geblleben.: Hr. Hermoſtaͤdt ‚Hat ſich jetzt an die aͤußerſte 
Braͤme geftelit, il Ach hoch nicht geradezn fuͤr einen Pros 
ſelyt des. Franzoſen erklaͤren, ob mark gleich aus vielen Stellen 


dieſer Schrift offenbar erkennen kann, dad er die franzoͤſiſche 


Fa ae eee hrewrgen vor, daß es ihm 
Vorwitz verraihe, das aͤltere Syſtem ganz zu verlaffen, und 
das neue allein zum Grunde zu legeg.“ Er waͤhlte daher dam 
Mittelweg, ‚ph trug beyde Syſievie dergeſtalt vor, dag. nd 


die Erfolge verſchiedener chemiſchen Operationen nach beyden 


Theorien hefchrirb, ohne dereine zii beguͤuſtigen, vder dis 
andere zu verdammen, Er-hentifigre Kb blos, Hin und wi: 
ber ihre Vorſchiedenbeiten markhbar gu. machen, und die notht, 
gen Mitsel- an die Hand zu geben; wodurch bepbe verglichen 
werben koͤnnten. „Dies iſt in manchen. Faͤllen yetreulich der 
ſchehenz; n arg, Orlarıhagegtn iſt feine Ernfieibung Yin 
N 
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das franzoͤſtſche Syſtem offenbar zu erkennen, und feine Schuͤ⸗ 
r Werden es noch uͤberzeugender wiſſen, daß er fig dep fei⸗ 
nen Vorleſuugen offenbar fuͤr einen Profelgt etklaͤret. Kann 
‚may: tashl.aus dieſen öffentlichen Scheine von Unpatthehlich⸗ 
Zeit gegen beyde Syſteme, die wie Tag und Nacht einander 


entgegen ab, anders untheiten;ald: daß bie Arändtiche Lieber: 


Jzeugung von beyden Ihm noch ermangele? In blefer Voraus⸗ 
fegung ße fich alfo die Unbeſtinmiheit des Verf, entſchul⸗ 
digen. | 


. , Daß der Verf..mehrere Zweige der Phyſik, die man 
Fanft in cheinifchen Lehrbauͤchern nicht anne bat, Hier 
Bei Lingeſchaltet habe, iſt Sehr du billigen, da eine phyſtſche 
Erkenntniß der natuͤrlichen Körper in ae Chemie bon grogens 
Nutzen iſt. .. .: . En 
Der gante Vortrag zerfällt im erſlen Bande; anßer ber 
Einfeitung, nod in fieben Abſchnitte. In dee Einleltung iſt 
der Begriff und die Einthellung der Chemie, Zuſammenhang 
ber koͤrperlichen Theile uͤberhanpt und beren Trennung, nebſt 
ben Vegriffen von den phyſiſchen und chenfſchen Eigenſchaf⸗ 
ten. der: Körper gruͤndlich erklaͤrtt worden. Im erſten Abs 
ſchnitt iſt die erlaͤuterte Theorie der vorzuͤglichſten chemiſchen 
Operationen und ihter Erfolge befindlich. Der zweyte Abs 
ſchnitt iſt der ‚Lehre. von der chemiſchen Vetwandſchaft ges 
widmet, wobeh mehreutheils Kirwans Grundſaͤtze angenom⸗ 
men, and deſſen Tabellen über Die Verwandſchaft ber alkali⸗ 
(chen: Salze und Erden, wie auch der verfchledenen Metalle 
beygefilget worden find, :- Heberfehen Gar dabey ber Verf: 
zoey Druckfehler In Kirwans Tabelle, wo die Verwand⸗ 
jchaft des Slibers zur Witrlolfäure flatt z00 Hiyr mit 39, 
und bes Spiesglanzmetalles zur Salgfäure:fätt 198 mur mie 
p8 Ausgedeucht worden ff. : Im Dritten Abfchnitte iſt die 
Sehre vom: Märmefoffe, deſſen Eigenſchaften unb Verbine 
Bungen mit andern Korpeen, vom Lichte," Feuer, Phlogiſton, 
der eltktriſchen Matetle and. ber-Brtbtennung ſehr gut vor⸗ 
getpagen. m 6. 100. ſtießen wir auf folgenden falſchen 
luft „Du es nicht erwieſen werden koͤnne/ daſt ein 
Roͤrper im. luftleeren Raume weder. Wärme noch 
Feuer bervorsubtingen vermöge, fo muͤſſe die Luft 
ala Die Quelle des Seuevs betrachtet worden” Schwe⸗ 
fol. und Phesahor Tonnen ſan Tuftleeren Radme geſchmolzen 
wu fublinkte werden; alſe mäfn fle Waͤrme Wiriken — 
Dr ee von 


von der Ehemie und Migeralogle. ang 


von der Beobachrung aber, daß Feuer fm Tuftteerdn anna 
nike entſtehen kann, kann nichts wehrigeſchloſſen werben; 
als; daß zur Entſtehung des Feuers Luft noͤrhig ſey; "dann. 

iſt aber erſt noch:aussumachen, warum dis Luft darzu unanty 
behrlich iſt. Gruͤndlich IR im vierten Abſchnitt bie atıuoe 
ſphaͤriſche Luſt, nach ihrer Entſtehung und ‚deren phyſiſchen 

und chemſchen Eigenſchaften, bis auf die von den Sranjofen 
entlehnten Begriffe abgehanndelt. Im fuͤnften Yufchnitte 

iR die Lehre nen den gnsfermigen Subſtanzen Merhaupe und | 
bon jeden Art insbefnusere licht voll und ‚gründlich vorgerras 

gen worden. Daß hieibey viele Erklärungen nach Lavoifiee 
rorkommen, üb begreiflich. Auf Werihrigungen Diefer Wer 
griffe kjnnen wir:ung nicht einlaffen. ., Won mehrern ircigen 
Begtiffen mill ic) nur einen aus 6. 161. aushaben, allwo +6 

von ber Luftſaͤure beißt: „Einige andere nehmen an, da; 

die Luftſaͤure ſchon fertig gebildet in der Roble vor⸗ 
handen liege, und bey ihrer Jerſtoͤrung nur aus ihr 
entwickelt werde“, Auf dieſen gemachten Einwurf antwor⸗ 

tet der⸗ Vetf. gleich: „wen dies wäre, fo'mäßtseind 
ſolche Entwicklung anch Dann eifolgen; wein Kehle 

in Bebensluft verbrannt wirde, ud dennoch bar ee 
6.159 ſchon ausdräclich den Verſuch angeführt gehabt „bag 
Kohle, in Lebeushuft verbrannt, viel fire Luſt abgtedt.'" Wird 
dieſer Schluß wjrtlich von ihm für zichtig — — haͤtte ev 
ihn zur Wahrheit Direct feiten, fönnan. Daß hierbey auch 
eine —**— ig. im Volumen der Luft entſtehen müßte — 

iſt ein hi a, ih darauf Fruͤndet, daß bie Lebensluſt 
dabey nicht virinindert werde, weſches doch in allen.ähnlichen 
Faͤllen erfolge. Bon der brennbaren Luft wird die Schwere 
funfjehnmat' geringer als die: Von der atmoſphaͤriſchen Luft 
angeaeben, andere. haben fie bisher nur zehn⸗bis zwälfenul 
feichter erkläre. E6 Find ars Mefpm Orte nut die wahren bield 
benden Luftarten beſchtieben, die andern aber, von mehr ſalfi⸗ 

ge Natur, find mie Grunde bey den Salſen mit angefuͤhret 
worden. Der ſechſte Abſchnitt hat:die Salze uͤbechaupt, 
und zuerſt die alcaliſchen Salze insbeſondere zum Gogenftende 
Hier komimt bey der Beſchreibung des kauſtiſchen · Satmink - 
geſtes die viealiſcha Luft mit vor. Im ſiebenten Abſchuinnss 
Wird. von Säuren überhaupt: und von Jeder Saure incheſot⸗ 
Bere hehandele; - Die ſauren Salze find Hide in fähigen Fre ' 
ftatifiehart, gasforınige und verglaebare unterſchloden: most üben, 
Ans Arſenikſaͤure, mit einem Sechstheil Schwefel ee \ 
—E | am 


Be in 


Wenn Wohl nad) $:-303 Fein wrißer Arſenik uetehen: - Ayo 
dem, was 9. 340 von der MDilkiudesfänre angeführt worden 
ig, ſcheint zu folgen, daß ſle der Verf. für eitie Saͤure eigner 
Arth anfiehet. Vog der. Kampferlaͤure urtheilt er 5.346 
deß ſte krinen eigen Platz verdienee.. 
n. Der zwehte Theil enthälg auch wieder Beben Abſchnitte, 
worin im achten von Erden yud Steigen uͤberhaupt und von 
jeder Art hnebeſondere; im nrunten von Dautralfalzn und 
erdichten Mirtelfalgen;' ia zebnten vom Weingeiſte und 
deſſen Verbdindungen ke andern Matirien; im eilften von 
Selen uͤberhaupt und ben aͤtheriſchen Helen insbeſondere; im 
ʒwoͤlften von. den entzuͤnn lichen Stoffen des Pflanzen. und 
Miðeralreſchs ‚Überhaupt_und’ jeder Are Insdefondere; im 
öteysebnten Yon felten ind all Dr Beheilen tiert: 
ſchet Kbeprg, und Int vietzebnren, vom, Wahr gehandelt 
wird. EEE ES 
mt 


eber die neuern Gegenſtaͤnde der Chymie, vorzüglich 
2l das ohnlangft eutdeckte Halbmetail Uranium ‚von 

; 3 B- Richter, WW. Dr Breslau und 

Hirſchberg, 179 1.8. beh. Korn d. d. 64. Bogen. 
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J 3a stgchwärilger Keinen Sceyhrift find aerslätie-Antge dei 
m̃iſche Verhäteniffe des Ucanjuins, Braunſteing, der Woifram⸗ 
und Waſſerbleyſaͤure um hoch einiger anderer Gegenſtaͤnde 
‚ehr, dir un ihr Hinlänglich bekannt gemerden, nach eigen 
den damit angepelten Verſiſchen hefprieln, 
:-, » Zur Scheidung des. Uraniums aus: her Pechblende 
loſet Bee Verf. tetstere in Gatpter; abir-nerdännter Vitriol⸗ 
ſurr auf; ſetzet dann ſo lance aufgelöfles Alcal zur Ab 
afung ver iuͤberfluͤßtgen Saͤure zu, bis ſich ein Niederſchla 
zu zeigen anfaͤngt, und ſchlaͤgt die abgeklaͤrte Salzlauge mit 
dertariſirtom Weinſtein nieder. Dee. cittonengelbk Bodenſatz, 
weicher aus Uraniumerde und’ Weiniteinfäuse, beieht, wwird 
derauf Ansgeglüht, mit eben ſoviel getrocknetem Rindsblut 
ww „und bey ſtarkem Feuer zuſammengeſchmohze 
Daxrauf ſind auch noch die Erſcheimungen. angeneben« arg 
Ban Verdaͤleniß diefes neuen Halbmetalles zum Brennbarıg 
vanbı deſſen Merxwandſchaft wit. den: Saͤuren erkannt werden 
‚ap 3... las DENE . ne 
ur rL 7) Be "Das 
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von der Chemie und Mineralogie. zar 


Das Hifen von der Platina 30 ſcheiaect, Yar der 
Def. letztere in Koͤrigswaſſer aufg: loͤſt, die aͤberfluͤbige Saͤabl 
mit firem Aleali bis zum Anfang der Niederfhtagung. gefanl 
tigt, und darauf die Niederſchlogung ib. mir aufgeläteng 
vitriolfauren Aleali verrichtet. Den Niederſchlag bat er dar» 
auf mir 13 Theilen Mineralalcalt vermiſcht, In Tlegel noch 
mir etwas Mineralaleali bededte, and ie ſtarkem Feuer’ jr 
fehmolgen. Scdwerlich wird aber? hlerdarh der Cnbiwe⸗ 
beſſer als durch Salmiat erreicht weiden. 


2. 

‚Die fonft ſchwierige Scheidung des Bramfläine 
vom Eiſen iſt auf folgende Art angegeben worken. Die ‚ged 
ſaͤttigte Auföfung des Brauniteins in Vitriolſaͤure fg mit ei⸗ 
ner Aufloſung des mit Alcali geſaͤttigten Weinſteins vermiſcht J 
und in die Waͤrme geſtellt werden. Der Miederſchlag märde 
aus Brannſte inerde mit Weinſteinſaͤnre verbunden beftehen? 
und koͤnnte ſofort durch Ausglüßung, ahne eine Spur von. 
GEiſen dabty zu finden, erlangt I werden. Mies waͤre eine 
Scheidungtart, dafür man kem Verf. Danbrehfaeen wm, 
wenn fie beftätige werden wird. iz I 


Den Bobold, vom Kifen zu reinigen, (äldge der * 
bie ‚ Kuflöhung in flarkeın.Scheldewafler vor, wobey das Fifa 
mei ‚verfalfer, vnd der Kobold hetnach mi ſirern Aral sein j 
gefüller werden foͤnnue 


Zur Erlangung der reinen Arſenſtſaate vermiht d An: 
Verf. ale Aufloͤſungen von Masguerä arſenlkaliſchem Ts 
telfalze und Blepzuder, "Auf den Niederſchlag, der aus 
arfeni£faurem Bley beſtehet, wird eb — Theil am Sen Ä 
wichte bes Bleyzuckers, ſtarke Vitriolſaͤure mir Waſſer d ee — 
dünnt geſchuͤttet, und dadurch Bleyvüriol ausgeichieden,, Die. 
Arſenikure bleibt in det Flahigkeit, uüd' wird deraus turch 
Verdunſtung und ——— Auegluͤhutg im einer. gläfernen, ‘ 
Phiole erhalten. Merkwuͤrdig iſt noch dabey des Verf. 
Beobacht ung, die Bergmannen und Scheelen entgaugen 
iſt, daß man, wenn bey der Arbeit ‚yidieg verlohren gegangen, 
mehr Arfenikfänre dem Gewichte nad echätt, als der ange 
wandee Arfenie "beträgt. . Z Blefr Steig hat ſich der. 


Verf. durch den —— rien, fü 5 — Grundſatz dab 


a. nit ohne Geh U 2 — den Vig felßß. Ä 
vetrſteckt. eye on 


N “ Die 


233 er Kurze Nachtichlen | 
2. Die Eungfleinfäure aus: dem Wolfram ſcheibet 3 


Verſ. duch die Schmelzung mit 3E'Theilen Salpeter, na 
fernerer Austaugung : der. Maffe und‘ Miedetſchlagung mit 


eb Vitrdiſaure. 


Bon dem Waſſerbley glaubt der: Verf. nach. feinen 
Syobachtungen, daß deſſen eigenthuͤmliche ſanre mecalliſche 


Grunderde- nicht mir Schweſel, wie Scheele angegeben hat⸗ 


te, fondern mit reinem Phiogiſton verbunden fep; 26 möchte 


alſo wohl auf Scheelens Seite ein Jtrihum vorgefsllen ſeyn. 


bloze Salpeterſaͤute. 


Dir Scheiduñng der Waſſerbleyſaͤure bewirkt der Verf. durch 


54 — 


zZzur Bereitung.dee Phonpborfänge, nad. Wiklas 


* Methode witd hier, gu mehrerer Dekictigung des Prozeſſeg, 


N 


anf 2 Pfund caleinicte Knochen 14 Pfund Vitrioloͤl zu neh⸗ 


men angerathen, deſſenRichtigkeit Rec. aus eigner Erfah⸗ 


gung beftätigen kan. “ oe 


Wir Abergehenidie Darſtellung der zeinen Citronen⸗ 
ſaͤure, die Tkeorie der fchwarseh-Dinte, die Bereitung- 
feiner - ufifparbfanrer Mittelſalze, dig gleichzeitige Be⸗ 
zeitung der Weinſtein, und Eßigſaͤure, die Scheidung, 
des vegerabilifchen Alcali aus dem fogenannten virrion 
liſirten Weinſtein duch ı3 Theile Iebendigen Kalk, und 
führen nur noch die Behauptung einer'befondern Erdart 
in den Knochen an, die eine. nähere Fafans verdient. 
Nach den heſchriebenen Verhaͤltniſſen derſelben koͤnnte man. 
faſt auf die Dermlitpung Bernd ‚daß diefe Erde nichts an⸗ 
ders als eine noch unzerfegte Knochenerde ſey. Sudlich ers 
klaͤrt ſich der Verf. noch gegen die von Kavoiſier auf die wir 
hosphorſaͤnte angeſtellten Verſuche gebauete Hypotheſe. 
eſſen Theorie von Entſtehung der Saͤuren wäre auf keine 


beweiſende Verſuche gegruͤndet, dfe gemachten Folgerungen 


waͤren unrichtig, und enthleken ſogar Maihematlſche Unge⸗ 
reimeheiten. Es fig nämlich hör nrigtig, dat Kauoifier 
‚ Bep- Verbrennung des Phosphors die Differenz der. Gewichte 
eines ſauren Waſſers und des reinen defilliecen für'das wahre 
Gewicht der Shure gehälten habe, Folglich, wären auch alle 
dardus bergefeltete Säge unerwieſen. Bey Erwaͤgung des, 


 - ainldugbar Härkern Grwichte der Phosnhokfäute vor. dem vers 


Brannten Phosphor, har ber Verf. ſich töleder den Geflihrg« 
zunfe dadurch verſchoben, daß er Die Dchwere des Pole 
x. ' \ . . \ 5 


Sn 
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ffir ſicher erwieſen Hält.’ Der Bewels dodon wuͤrde ihm 
ſchwer geworden feyn. In Grens Joutnal det Phyſik, oder 
befien Handbuche der Chemie, haͤtie der Verf. den richtigern 
Auſſchtaß finden tͤnnen. Zu 


HE Botanik, Sartenkunft und 
FForſtwiſſenſchaft. 


Ladlislaus Reichsedlen von Steirner, Stadtunker 


und Gaſt richters in. München, dann Der landwirtch⸗ 


ſchaftlichen ſittlichen Geſellſchaft in Burghauſen 


Mitglieds, praktiſch⸗ oͤlonomiſche Abhandlungen 
von Wald⸗ und Fruchthaͤumen, auch einigen Staus 
dengewächfen und dem Weinſtock. Nuͤrnberg, bep 
Sein, 73 0.0.00 u 


Pe. tweiß-es fahr wohl, Daß es wider den Gebrauch der 


A. d. B. iſt, Die oͤſters recht langen Titel der Gelehrten, die 


den Nachtrab hinter den Namen machen, anzuhaͤngen; ader 
man finder oft Ausnahmen, die dieſes entſchuldigen, und hier⸗ 
von iſt auch Eine, diejenige, wenn bie Titulatur dem In⸗ 


halte ganz widerſpricht, d. h. wenn man Schrift und Titel 


mit einander vergleicht, man daraus erſehen kann, mit wel⸗ 


chem Rechte unfer Schriſtſtellet damit zu prangen Urſache u 


babe. Dies war hier ganz der Fall; mir mußten unſere Le⸗ 
fer erſt benachrichten, daB unfer Werfaffer ein Mitglied eines 
landwirthſchaftlichen Gefellſchaft ey. . 

Dieſes Werkchen ift uns In dreherley Abſichten merkwuͤr⸗ 
Big. Erſtlich enthaͤlt ſolches eine Dedication, die ein Muſter 
ft, fo ung zeiget, wie eine nicht ſeyn ſoll. 2) Daß Maͤnner 


ſo ſtolz ſind, ſich zum Schriftſteller aufzuwerfen, die nicht die 


geringſte litterariſche Bekanntſchaft mit dem Gegenſtande ha⸗ 
ben, den fie bearbeiten. 3) Wie öfters gelchree Seretigaß 
ten getäufcht werben, wenn fie Penſonen mitdliedern;, : die 


Ihnen vorgefchlagen worden, oder die ſezee andern Bebinı J 


D Dibl.Cvi.B. I, ‚min 


_ 


) 


niffen gejtwungenge Weiſe auſnthmen miäflen,: Die Dorlen · 


sion iſt au bie verwitwete Churfürftin von Baisen,. Maria 
Anna Sophia... Der Verf. erzaͤhlt, daß er ſeinen patrioti⸗ 
ſchen Eifer niemanten, ald Gr. Ducchlauchten, zugcignen 
koͤnnte, weil ſie feine Vemuͤhungen vom Seiden ‚Macs: uud 
Hanfbau, von der Horn « und Federviehzucht mit anädigfiem 
Beyſfau aufgenommen hätte. Die oͤkonomiſchen Verdlenſle 
Sr. Durchlaucht werden geruͤhmt, und hiermit wird dor das 
erfte diele Unterhaltung mit Sr. Durchlalicht abgebrochen, 
indem der Hr. Bert. ſich umdrehet, mu ſich mit dem Publiko 
und beſonders dent Landmanne zu unterhalten, wo er denſelben 
reichen Seegen durch feine Demühuttgen verſpricht. „Hier 
„alſo, lieber Baier, lieber Bewohner der laͤndlichen Rube, 
ich gebe dir hier einige Bogen in die Hände. Es find Er⸗ 
„fabrungen und erprobte Beweiſe, es ſoll dir nicht miß⸗ 
„lingen, durchblaͤttre fie anfangs, durchleſe fie nochmals, und 
Iwenn es nur aus Vorwitz iſt, du wir fie noch einmal 
„durchlefen (Rec, verbittet fich dieſe Arbeit.) deine liche 
„Familie wird aufmerkſamer werden (Dies. wirb gewiß ges 
ſchehen, denn die kleine Familie wird ſich wundern, tig ein 
Edler herr noch hinter dem Cantor im Dorfe ſtehet, der 
von mandem das Gegentheil fö öfters gefage Hat), du wir 
„teföft innere Sreude befommen“ u. f. m. Auf einmal fühlt 
der Edle Herr v. &t. das Unanſtaͤndige feines Betragens, 
geſteht fein Verſehn, entſchuldigt aber feinen Fehler mit ſei⸗ 
nem Eifer, legt in aller Eil das Büchlein: zu feiner Durch⸗ 
laucht Füßen, und gehet ad. Nun zum zmepten Gage, 
Das Buch ſelbſt iſt in zwey Abtheilungen getheilt. Die erſte 
handelt von wilden Baͤumen und die zweyte von Obſtbaͤumen. 
Man ſuche ja nicht die allermindeſte Spur von botaniſcher 
Kenntniß; man ſuche ja nicht die geringſte litterariſche Kennt⸗ 
niß von dieſem Gegenſtande ſeit Anno 1710 und da herum, 
ſondern Aberglauben und Unſinn auf jedem Blatte. Hr. v. 
St. giebt ſich auf dem Titel das Anſehen des Verf. Verzei⸗ 
ben Ste, gnaͤdiger Herr, daß Rec. fo unverſchaͤmt iſt, dieſes 
geradezu abzulaͤugnen, ſondern daß derſelbe mehr Gruͤnde pro 
Als contra feinen: Glauben zu unterſtuͤtzen findet. Rec. geſte⸗ 
het, daß er Ihr Alter nicht weiß, und finder ſolches auch nicht 
im Meufel;, fieher aber, Daß ſich Ihre ſchriftſtelleriſche Lauf 
bahn mit 1780 anfängt; wie koͤnnen Sie nun ©. 124, da 
vonder Ausreutung der Wälder. die Rede ift, fagen: „Man 
ngebe ſich tadet Mabe Cum. zu erfahren, wie a on 
Ba | „h: rd rn ang 
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Mangel am Getraideboden geweſen), dieſe Wabrheit von 
„den alten Bauersleuten von dem Suſtande der Länder 
„und. Jelder: in and nach Dem dreyßigjaͤhrigen Kriege 
„auszuforfchen?® mas für ein herrliches Alter müflen die Baus 
zen in Baiern erreichen? So gen ihnen nun dleſes auch Rec, 
gönnen möchte ,. fo kann er doch dieſes nicht glauben; es mag 
aber wohl etwa wor go Jahren ein Mann. geieht haben, ber 
fih mir den Bauerslenten über Diefen Gegenſtand unterhal? 
ten bat, und Det dieſes niedergeichrieben‘, aber Sie Dürfen 
hierauf Elia Auſpruch machen, wenn Sie nicht feltfk 1 10 
Jahr alt find: . Disfes mßte ber Rec. mit dem Verf ſelbſt 
ſprechen, denn vbᷣlos diefer weiß, wie alt er tft. Um aber nun 
noch ferner zu beweiſen, warum Dec. Recht zu haben glaubt, 
fo wollen wir einige Stellen (jedes Kapitel enthaͤlt mehrere, 
und man wird fie: auf jedem Blatte wide vergebens ſuchen) 
anführen.. O. 107 Man fol das Banholz jederzeit tm abs 
nehmenden Monde, nie aber Im wachſenden Wunde ſchlagen. 
©. 199 Das Brennholz muß gleich nach dem Vollmond ger 
 fälee werden. ©. 142 Eine ganze Seite fpecifife Mittel 
vom.Zichbanm, z. B. die zarten röthlichen, jung lausgetriebe⸗ 
nen Blaͤttchen, in Wein gefötten, ‚und den Mund batıfie 
auegewaſchen, vertreibt das von Fluͤſſen herkommende Zahn⸗ 
wehe. ©. 15.1. Die Tanne iſt ein mafltalliches Holz. [. 5.8. 
Sammi. Kap, 6. und 152 fie iſt warm und trocken. S. 157 
Eine Baͤhung von der Ninde des Fichtenbaums befhrdest die 
Afterbuͤrde, ind’ ein Getränk: aus den genen Zweigen ver⸗ 
reiste Die Runzeln and dem Geſicht, d. h. macht alte Leute 
jung. Doch genug hiervon — nur nod eins &.:162- 
„IR. D. Bartholin har befonders aufgezeichnet, daß nämlich‘ 
„m Burtebud sin Soldat von ohngefaͤhr 18 Jahren mit 
„dem boͤſen Geiſt beſeſſen geweſen ſey, von dem man nie ein 
„verftändiges Wort vernommen hatte, und wenn es geſche⸗ 
„ben wäre, jedoch ir keiner andern Sprache, als in der man 
ihn gefragt. Dieſer habe In feiner tollen Weiſe, da ihn die 
nRafesep:übsifil,- von den Märkfien vier Kameraden nicht 
„gehalten und gebändige werben Ehnnen. Als diefer einft 


„roteder in. der orhäten Wuth wär, babe ein dabeyſtehender 


„Unteroffteien dea Vorſchlag gethan, man follte ihm Hände 
und ße wit Anderem · Baf Binden, Es geſchah, und er 
wurte vichig. Weil er aber noch den Kopf Hin und wieder 
ſiig, ſo wurde dieſer auch thit Bart umfaßt, und Deren 
ga ar ſich gaͤnſllch zur Ruht. Wie man folches fat in 


- P a „allen 


N 


RB... Re Nachrichten 
„allen Scanomifchen Büchern liefl.* Sind Sie, Edler 


Kerr, nicht, ein beleſiner Warn!!! Namen von Schriftflels 
lern, außer Plinius, Virgil und andern: Alten werden an⸗ 
führe: Da Gamel, Earlowis, Lobneig,.D. XDeber 
—— der von Butter und Milch ſchrieb), und ein ge⸗ 
wiſſer Artelius, den Rec. nicht kennet. Rec. glaubt nun, 
ih genug' vertheidigt gu Haben, daß er niche glanbt, daß dee 
Edle Herr v. Stoimer der Berf., ſondern daß irgend einer 
feiner Aelſtervaͤter ſolches als Manuleript hinterlaſſen babe, 
welches er herausgegeben, und. die Allegate ‚obiger Autoren 

usgefteichen , um nicht das vorige Jahrhundert. zu entdecken. 
Gil Aber berfelbe Darauf. beftehen, fo will er gerne geirret 


Haben, indem er nicht glauben Fonnte, daß Anno 1790 ein 


Mann lebte, der ganz ins vorige Jahrhundert gehört. Was 
nun den dritten, Punkt anbelanges, fo Kelten. wir nicht für 
‚nöthig, davon etwas zu fagen, weil der ſannenklare Beweis 
ſchon aus vorigen erhellet, | 0 

oo x. 


"Einige zufällige Bemerkungen über den dermaligen 


-Holzbeftand in Baiern, veranlaſſet durch die fall 
. allgemeine Klage über Holzmangel, geſchrieben 
von George Anton Weitzenbeck, Weltpriefter, 
der ſittlich und landwirthſchaftlichen Befellfchaft zu 


Burghauſen Mitgliede, ohne Drudort, 3790, 4 


28 Seiten... | | 
Piefe wenigen Bogen ench ten viel richtige Bemerkangen, 


j wpelche auch In der Forfiverfaflung anderer Provinzen Otatt 


finden. Der Berk. führer zuvorderſt die Utſachen an, woraus | 
der Holzmangel in Baiern entſtehet. Er bemerket ganz rich⸗ 
tig, daß man ſehr eft über. Hoizmangel ſchreyet, ohne zu un⸗ 
— ob ſelbiger in der That vorhanden ader zu befuͤcch⸗ 
ten ſer. £ 

‚-. Um fih voh einem wuͤrklichen. Holzmangel zu Überzeu: 
gen,‘ wird vrfordert, daß hie Foarſten .nertaeffen, dert Holbe⸗ 
(and und bie Beduͤrfniſſe ausgemitzen und In: Vepeleich ge⸗ 


* 
. 


des Hossmangels, als. daß derſelbe in dem Wer 


.E% 


> hen des erhälguiß 
Reiget, wie die Ponnlatlon anniaunss, ſondetn dis Be 
- " v u 
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fiäntton vetgebhert Rd nach Ben Behfiefntrfen Ver vermeheten 


. r . 
ji D 


, Eben fo glaubet der Verf, daß hohe Holjpreife barum 
ein Beweis vons Kolgmangel find, weil biefe in dem Vers 
böltnige, wie ade pretia rerum, fleisen, und alfo auch dep 
feinem Mangel an Holze Start finden, innen. (Diefes ver⸗ 
fieher fich aber nicht von dem eigentlichen Preis bes Dates 
rial⸗ ſondern nur von Anfuhr⸗ Schlagerlohn n. f. m., Fan, 
wenn die psetia rerums felgen, der Preis ſich erhöhen.) 


Micht aber fetvohl: das Brennholz, was dieſe Familien 
brauchen, als die Vermehrung der Gebäude, bie Privatback- 
oͤſen, das viele Biertrinken dee Baiern, die Stashütten, dee 
Lüyus im Bauen, hohr Stuben, Hohe Fenfter und — 
uͤdermaͤßiges Einhelgen uud ſchlechtes Bauen der Oefen. In 
den: Colleglis ruͤhret daͤs uͤbermaͤßige Einheitz en durch ben Ge⸗ 
winnſt der Aſche Ger, Der Verf. rechnet auch unter Of 
Kolzverfgwendungen das Kichnbreunen in den Leuchtkam⸗ 
meri ber Lanbleute, weldyes jedoch, ba es von alten Kiehne 
Aubben und Wurzeln genommen wird, nicht viel’ Holz verder⸗ 
artfatte:- - = - 7... Ne. Bu m ERn | ; 

Es werben jährlich in Baiern zum Frohnleichnam and 
andern Feſten 44619 Stämme Birken abgehanen, weiches 
gewiß einen anfehnlihen Schaden verurfacht, zumal da fie Id 
der Saftzeit abgsbauen werden, und alfo nicht gehörig wieder 
austreiben könne, Darch die Kulıppeldäiume, Straßen und ' 
Bruͤckenbauten, wie auch Bretterzaͤune wird viel Holz vers 
wuͤſtet, und vieles gehet durch die Salz» und Weinfäffer auf, 
dan Launde. 3 5. 5 en 

Nach der Verechnung des V. find in Baiern 540 Botflen. 
Ste find: 106 QMeilen groß, ſede zu ı 5893 Jucharte, uͤber⸗ 
haupt affo 1.589300 dergleichen Jucharty, und alſo uͤber 
a Mriltonen Magdeburg. Morgen, weun unter. dieſen Aus 
dratmelten geographiiche Meilen verflanden werden. Außer⸗ 
dem Hat Baiern noch durch das an Oeſterreich abgetretene 
Innviertel anſchutiche Waldungen verlohren; woraus icht 
allein die zu bleſem Viertel gehoͤrigen Ortſchaften verſorget 
murden,/ ſondern auch noch verſchiedene andere Gegendan, 
welche It durch weitere Transporte Ihre Holzbeduͤrfniſſe ſich 
Anſchaffen mÄffen. Zu biefem Verluſt find noch die Radun⸗ 
gen hinzugekommen, weiche durch, Sinfegung mehrerer Ban 

a 3 ” 


/ 
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[gm vor enlaſſet pethen·MDie vie ſen Famlilen gegebonen Hafen 
hen mit 4 * Te in —* Verhaͤltnißz: daher 
denn, fo (ange der ausgeruhete Forſiboden ohne Dünger tra⸗ 
gei ollte, wuthe der Acker angebauet, ſodann aber lieg man. 
ihn Hegen, und: ee wutde wuͤſte und immer uribrauchbater 
Den Holjandau’tieß. man ſich auch nicht afigefegen ſeyn, und 
oͤfters Wurde man aud mit Häthungsintereffenten dieſerhalb 
in Mängıolerige Peoceffe verwickelt. Die Fotſtibedlenten wa⸗ 
ren Jäger, aber!keine Forſter, und dee Verf. glaubt, daß 
beydes nicht beſtehen Eanne, weil der Jaͤger Wilddienſte vers 
langet, ber- Forfimasın aber regnlaͤren Anbau; doch glaube 
Rec., beybes koͤnne wohl mit einander ‚beleben, Die vom ' 
dem Forſtmann angejogenen Diäten behagen beim Jaͤger gang - 
wohl, und dos Mildpres wil Ruhr haben. Dieſe findet es 
in, den Schonungen; beyden aber ger⸗ichet die Huͤthung zumn 
Verberben.: Das Forſtweſen müßte auch in Baiern der Jaͤ⸗ 
gerey nachſtehen, daher legte fi niemand mit Ernſt daraufz3 
auch fehlte xs an Unterweiſung. ‚Allee ſollte auf Koden vdes 
SDtaats durch Erfahrung erkernet werben, wobey es doch ſehe 
leicht moͤglich iſt, ein Dummkopf zu bleiben. Au guten: Gar 
ſetzen zur Einrichtung des Forſtweſens hat es in Baiern niche 
gefehlet, fie find aber ſchlecht befolget worden. 


Sobhlle nicht mancher auswärtige keſer denken! | 
C'eſt tout comme ch wu —? "" " 
Joan. Dan. Leers Flora herbornenfis exhibens . 
‚plantas cirea -Herbornam nafloviorum cre- 
ſeentes, fecundum fyltema fexunle Linnaea- : 
‘num diftriburss, cum deferiptionibus rario- 
rum inprimis graminum, propriisque obfer- 
vationibus er. namenclatgre, acceflerunt gra- 
:waınum omnium indigenorum eorumque ad- 


4 


finium icones 104 auctoris manu ad vivum 


gdelineatae aerique inciſae. Edirio nova. Her- 
bornae et Giefäe, apud Krieger jun. 1790.8. 
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von der Harichalrun gewſenſchaft. 7 
Re mn and Vtel für: ——— — * 
Befonate Austabe dieſer Flora. Da auch biz Sapfer Im 
von" der Drininelansgabe werfchleden findr, fortönmen ger 
bichein der Brüdfihr Biebgabern mpfehlun und ziehen lolche 
Dam verungiädien:bey Splmbarg ige auINah umn 
wies! vor: Nar Scade daß a ad an Andeide 
Hase. am darckunmäanl Bun Bi 
«; Be TIGER I nad. de- * 2 3 8 — Bb. 
— 13. 74 ze ... 
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Bd Sanäpalsngäiifänrt. 


Das Sanje ber Schaafzuche düs Brwrrgeikmg nk 
Berlchtigung älterer und neuerer Theorien, nach 
 Btünden und eigner Erfahräng, von. F. Gerz 
y marshauſen. Erſter Theil. — bey Junius⸗ 

. 1789. 81 268° Seiten. 
„een, rn 


a), IT. 
Ss nicht wenigt Candwirthe Dis. fnforn ante u 
Atces. vom Hrn Verſ. aufgeftelte Thesrie ver Odin we 
fürsunsohkändig, ertlärten „weil die: fogenadnten Strohſcha⸗ 
foreyeh niche in der Lage! volwen, deſſen Theorie ganz in. Ansı; 
MWang zu bringen, fo ctug der Br. Verf, Fein Bedenken (um 
auch der geringere Riuffe der Landfoirthe, den Bauten naͤm⸗ 
Ndrs die⸗teie Diet :Sefen, iurid Arſteduech Oekonawmen ‚bei: 
85 Kaffe puttietiſch. unterokchtee" sekden ſollen, zw: bite: 
er und. fich dazu Dare. 
nad audrer· Schrij 








fe —— Srurtbellungen. and? 
gu bebleten un. e. .. : 
Wericht ae De Sr B. 


tquagch aufge. .. 

befolget dieles.in daſen erſten Thelle {m fece: Raviiteln, und. ; 
den’ Irsegten: Theile verfgricht ee, alles: zu beendigen· : Dre. 
Sarg Bee Mananke- —— olpenoen. Im aten Rapitek:) 
handelt der Sf; #4 verfehledenen:befannıen Arten 

dur Schaafe, —— —* dh ungariſche Schaaf⸗ 
zust anfſo vielen Seiten; die dochVettetcht beynahe die feh⸗ 

Imbafreite aller eurspäßchen Stchaafdehandiungen if, behan⸗ 
bet wird, boß der Glund aus der fehlerhaften Behandlung 
dei angriiſchen Sqhacafr bis newardie aujnfuͤhren 


und 


N RE Fr2 Bure Machtichten ut, 
man {ds Heſlecgurachen, das Gute nnd — 
au erlaͤutern ad gr baſtaͤtigen, nicht Stich Halten kann; Wenn 
dem Hrn. Vof. nice mehr daran gelegen war. bie * 
zahlen zu vergroͤßenn, — 
ben. : ——— — fe ta ſchan · aus · hen —— 
vbrſũtaiſchen eragen m +tın Dante 17 Eu gebtuckt miete 








‘den. Das VBachermachen iſt auf diefe Arcibac eine leichte 
Bade, ::Das Ganze ber Gchaafjucht, nie ber. vielverſpre⸗ 
ende Tirul heißt, etforderte eine . andere theuzettiche und 

ersktiſche Beſchreibung aller Arteu Schaafe in allen Meit⸗ 
dhelen, als hier zu finden iſt. Fragmente aus dem Ganzer 

cht 2 r Aa aus ne ————— 

über — kungen ver⸗ 
mehrt, 5* N wahre —— Bari bes Buchs gen 


wWeſen feuni- fr ieikhennge. ber LandwirthſhHaft vom Hrn 


die, Bernbegierigen ‚oielmals getäufchet werben. 
dern Hrn. Verf. in Kindt- —— — eheffurig: 4 N) * 
"Kap. redet Son Aucwabhlider Schaafe⸗ Etkbauf 
und eigner Zucht; das zte van Der FJucht Den Schaafe, 
zwar weiſt behatinte Sachen , die hier mit zu vieler Weit⸗ 
alnA age giant werden. Die proktiſchen I 
gekn, küche mrhr Sichmefe n halten, als Mautekhlicn 
tetn koͤnne uudifiechmurer:in: gleichen, Urberfluße des Zustert: 
zu halton, find nicht genig gu. wiaderholen. wkil her Schaef⸗ 
ſtaub dadurch am.richtieften: ohne große Künfleley verbeſſerk 
wird, auch old gegehenen Megeln hen dan Frmichnug der Laͤm⸗ 
mer, woburch beruhen, fo gelunde Br Amtitbeite Ochaaft· 
erzogen, das ſte an Jahr sit werden, verdienen Ampfehlung; 
und Pachſolge, find. abtn nicht die ariken unbıeinzigen, * 
Dr rl 
| ir thier ‚Behudende Mine 
haudluigevde ſchriſtenn 63: Dit Aka Brelän entwoͤhnan 
teen: bYrEpchern: ud. alten. O Siratıs ar Binterföge * 
terung recht reichlich unb. beſtaͤndi Nu Au'geban. e) 


Mayer pie a ‚getäufähet, ebun; fo herden auch bien 






im Sqaafftall nie zu warm zu haltau⸗ en sinn Lufee, 
wechſel frey zu ſtellin· Nedem atdu — 
and Sammeln dar Lämmer ſcheint bene on B. das⸗ſ⸗ 


tere Abſthnuͤren der Bocklaͤmmer am beſten zu gefallen: - 
sten Kap. vom zutwͤhnen der aömper 6 sehtinen Hr. 


den Weg der Natur, und bewsiſt, daß er für ihn der —2 


geenen ſed⸗ id-au. Base der beſte in. Des * 





don de ats fÄe. «25 
der Hr. 8. das Salzgeben im Winter zu Sehe eiafchränken 
will, und auch im Sommer fuͤr faß Auerfläßig haͤlt, ſcheint 
Alos nach feiner Lage anwendbar zu · ſeyn. Die Sochaafe lie⸗ 
bes In unsärtichee Freyheit wie alle wiedeyfaͤnende Thiere das 


©alı:.es. Meur-ihnen zur Werdanang. Die ungariihen — 


- Geaafe, mie denen ſich ber. Zr. DO. fo weidlich herumtum⸗ 

wmeit,. laufen, fa wie fie ans ihren ‚Hürden ober leichten Staͤl⸗ 
Asar des Morgens gelaſſen werden, eitfertig nach den in Ungatn 
in vielen. Gegenden ſich befindenderi und des Nachts hervor⸗ 
-gefammenen weißen ſalzartigen Ausſchlag der Erbe, dem Na- 
tro, Hungarine; um ihn wegzulecken, she die Sonne ihn aufe 
4bfet, und dies haͤlt man allgemein für bie Schaaſe fuͤr geſund; 
weil die wäflerige faftige Nahrung, von beten din Schaaf im 
Sommer ſehr diel in ſich ſchluckt, Magen und Gedaͤrme 
ſchwaͤche; die Ann durch das Lecken geſtaͤrkt werden, weil Dies 
ſes Natrum, ober das Salz, ſich auf manderiey Weiſe mit 
den Speifen vermiſchet, die deſto ſchnellere Auflſung derſel⸗ 
den und. ihrer Beſtamtheile befürdert,:aurh vie feinen Faͤſer⸗ 


en des Magens und der Gedaͤtrme unterſtuͤtzt, die zut Dühx " 


zung dlenlichen Säfte einzufangen und. in sp ſchlucken 
Sa, man legt außer dieſem noch Steinfalz zum Lecken bey 
'ohen: Träntplägen hin, damit die Verdauung ſchneller vor 
Dh. gehe, und deu fernere Appetit gereizet werde, auch bie zu 
vielon Feuchtigkeiten, die durchs Saufen in der Hige und 
Auch den zu ſaftigen Kraͤutergenuß in ben. Körper gefemmen,;; 
eher abgefondert und geſchwinder fortgeführt werden mögen, 
DdDamit fe ſich nicht ins’ zellige Gewebe zichen und Krankheiten 

hervorbraͤchten. So urtheilen die Hungarn hierüber. Am 


Hetbſt und Beinter gaben fie ebenfalls den Oichaaferi Salz ale 


ein flimuficendes Mittel, damit der durch Nebel; Wegen und 
feuchte Witterung abgeſpannte Körper geftärkt werde, Im 
Schnee und großem Froſte aber daffelbe den Schaafen mehr 
Wärme machen imöchte, weil das trockne Futter mehr Vers 
. Bauungsfräfte, auch mehr Gpeichel und Säfte zu defien Au⸗ 


fenuchtung erforderte: :Ne quid nimis? folglich wird dag 


° Golzleden den Sichaafen am läugern Erben wohl feinen Ab» 
bruch than, wie es ©. 148 dem Hrn. V. feinste. Im stem 
Kap. vom Weiden der Schanfe im Bolnmer; dieſes ſetzt 
der HB vom Maͤrz bis Ende Septembers auf fieben Mo⸗ 
nate: ‚bie if nicht In allen -Himmelsgegenden und Erdlagen 
gleich, fie fann ſpaͤter angeben und ſich fpäter endigen. Biele 


Segenden Deutſchlande haben 3 = 9 Monate Soamerwe id 


[L 


% 


/ 


— 


/ 
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fabgtih Gelät Sommerwelse bie aicht altgemein a * 
menbe Zeit, in welcher die: Schaafe Stehrung ‘u ——* 
Diift beſtimmten Fetdern und. Holzern find en. Donſt ab 
hie angefuͤhtten Regein ſehr gut, To mie die Kenacnitz ar) 
finäslichen, den Schaafen oͤfters taͤotlichivetbei en &r ãute⸗ 
anfinerklfomen. Schäfeen aud Schaͤfe auͤtlich iw oer 
Anwendung werden kenncn, auch fa: ut ich. Haftſer auge⸗ 
zeiaten Verhbeſſerungen ber Weidenn: Das 7te Kap, von der 


Mintertspterung der Schaafe ent haͤlt die Anweifuigum- 


derenwille igent lich dies· Buch: gefchriehen worden, nämlich, 
mie Voeſi der: ans Derthſchaͤfereyen ſich mit dev Winderfuͤtte⸗ 
ang zu verbalsan-hätten; wer bisher ohne Ueberlegung, 6b 
ee: fein Schanfwieh. den: Winter durch, wenn er beſonders 
Isme2 .aithatten ſollte / auch reichlich zu ernähren Im Stande 
ſeyn werdec mit Feiner. Schaafeltunnsenfußgen im, kann 
bier viel Gutes fernen; und beſonders die Hrupttegel, Lieber 
3a wenig als 5a viel Schaafvieh. zu halren. Haͤtte Ber 


Hr. V. feinen Audficennmmentar nicht allzu ehr gebchnt ‚ui 
nur: ein Büchlein: non Sechs. bis acht Bogen gemacht, "ahfatt 


daß es nunmehr zwey Theite, und vermuthlich zwey Alphabete 

auéemachen wird, fo Härten wir die Hofnung gehabt, daß ed 

* Schäfer: und: Bauer kaufen wuͤrde, aber: ſo wird s 

ogar von Pachtern und Guthsbefitzern nicht einmal, ſeines 

lichen Inbalte vhnaeachtet, gekauft uud geleſen werden/ 

—* rn Se viel Seid een | Ser. winigſten Oetono⸗ 
ache A 


Fr beſten ein and sth Gersaibrarin, Fut⸗ 
exterqewaͤchſe, Fabrik⸗ Gewürz: Faͤrbe⸗ und Oel⸗ 
U pflangen, „in hundert Verfählednen Arten; nad) ih⸗ 
"ren Eigenfhaften, Fultur, Nutzen und Gebrauch; 

"Sefonders für Landwirthe in preußifchen fanden und 


: benachbarten Gegenden, aus eignen Verſuchen 


md Erfahrungen beſchrieben von Georg Heinrich 
> Brandl, Lönigf.. Profeffor der Defonomie und‘ 
urgeſchichte zu Frankfurt an ber Ober u. ſ. ws; 
Zwote verbefſerte Ausgabe, Verlin, 1789. bey 
* Helle und Kar 8. 3 Bogen. J 


‘ 


, 





4. f - 
FE Sa Ser 


von der Hausballunpentſſtenichaft. 256: 
Heer 36, slaabr,altın Oekonomen, Alcde berrfannweicchfäpfeng: 
saiffenflpaft ſelbſt deuten. und gerne Werfuche:auftellen,, einm: . 
wahren: Dienft: zu leiſten, wann er Abasen eine kurze, Oggy 
richtige Nachricht von einer beträchtlichen- Anzahl wüglichen,, 
äfonemifcher Gewaͤchſe, In: verſchdenen Jahren auf fein, 
eignen Suche gemachten Berſuchen AnbKkfefsangen mitchelr? 
fe, und. ihnen zugleich eine. Domuilung von; dem Saumen, 
diefer Pflanzen zu Aserlaffen anklete:. Mack: vum Beyfplele 
des, Hrn..v. Burgsodorf derſendet Gr: B. husdert hing iger 
ſchriebene Saamen ſorten in. Riften: fhr-o-@tädt Eehedricheb’en, 
auch zu ſeder Beitinun einigen einzeſen Sorden. prüßene aad 
anſehnliche Auautitaͤtan. Dieſe hundesit Binnen Baaınen ben, 
ſtehen ans. Setraidearten, und zwar aus nenn Arten Walzen 
und Spely; fünf Arten Roggen, ſechs Arten Gerſte, fechs 
Arten Hafer, vier Arten Erbſen, drey Arten Linſen, der klei⸗ 
ach Saubohie, Ber weißen Kicker, Hier Arken Hirſen, Lem 
weißen Ma ober tärfifchen Walzen, dem Danne ‚oder 
qhweden, der: Mohrhirſe, —— * Michwaizen und 
dem deutſchen Buchwanen ader Selde Ehe Futker⸗ 
kraͤutern, ——⏑⏑⏑⏑———— 24 Arten; aus 
Fadrik⸗ und Handelspflanzen 10 Arten; aus Gewuͤrz⸗ und 
Geſundheirepgamen 22: Attenn; "aus: Jarberflanzen3 Artens3 
aus digebenden Diane 7 Arten. Entfic, folge ein Zufag 
von des Kultur des * Wir můuͤſſen dieſes Inſtituf teche 
ſehr empfehlen, und. bemittelte Landwitthe patriotiſch bitten; - 
ſich dieſer fo gemeinnuͤtzlichen Anerbletuhg‘ Fu bedienen, fun _ 
beſſere. und mehr die Arbeit belohnende Mersglde- And. andere 
Saamenarten au dem gemeinen Landmann endlid; bekannt 
und möglich werden zu laſean. 32 


- * 2* 
- 
. pn 
Yu. ih Ba 7A ref 
. : 


Allgemeiaer Bauernkalender auf das Jahr 1791,. 
mit zwoͤlf Holzſchnitten. Sr. Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht zur Sachſen unterthaͤnigſt gewidmet von 
G. Stumpf — —. $eipsig, im Schwickertſchen 
Veriage, 1791. 32 Seiten in 8. und einigen Blaͤt⸗ 
tern zu den Monaten, Tagen und Kalenderzeichen, 


Da ber. Kalender miit:dem Sünamen: ‚allgemeinen. bes, 
nanns iſt, fo. verdient er eine Anzeige, in dieſer. A d. a. 


4 Kitzk Wndheichten-von dir 
een der Or. St: gedäßitibas, Mob ſehr gut. 
arıhe deſer uͤnſcheen jedoch, daß in Bingen, foo- man aus⸗ 
m liche Nachricht leſen moͤchte, die Quellen genannt waren; 
Wie es G. 3 auch wiewohl ohne die Baͤnde zu bemerken, 
BET 

ers und mids in Sand x; Zeiten doch 

um Bieles anwenddater gemacht werden ‚ wie ſolches bee 
— Tabacktplantenr Weiſe In Zwickau auch lechret, 
eb In. binem kleinen Büchlein; das jeder Bour kaufen ſote 
leheet) mirzuthellen’<- geſchehen, bay: mehrern abet unter⸗ 

laſſen werben. iſt daivies puzuſetzen nicht“ viel Ping 
hmm; Fo kann man dieſt Wuͤnſche niemand vetargen. 

Vo. tra MET rien Sk ft 


;* 
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XV. Mittlere und-nenere polifihe und 
ee 


Grı9 


£ehen und Taten: Chriſtoph Bernhards von Galen 
Biſchofs und Fuͤrſter von Muͤnſter, Adminiſtra⸗ 
. 6028 von Corweh. Genommer aus dem Sateinke 
- fihen bes. Herrn Johann von Alpen. Muͤnſtet, 
. "7790. bey Theißing, ge. 8. ı Alph 2 Bogen. 


Kine Lebensbeſchreibung des feinet einigen Kriege wegen ſo 
berähmen Bernhards von Balen wäre wuͤrklich ein ſehr 
wönfchensmerthes Geſchenk für wißbegierige Lefer.. Allein, 
wenn fie ihnen wahren Nutzen fhaffen follte, müßte fie ganz . 
anders abgefaßt feyn, als diefe. Der Lefer ſoll fogleich ver⸗ 
nehmen, worauf wir dieſes Urtheil gruͤnden. Nur im Wars 
beygehen ‚bemerken wir, daß dieſe Geſchichte Se Exsellenz, 
dem Freyherrn Clemens August von Galen gemiomerift, 
welches ſchon aflein kein grobes Vorurtheil für ihre Unpar⸗ 
theylichkeit erwecken kann. Wenn man aber bedenkt, daß fle 
ganz und allein aus. bes v. Alpen zehn Buͤchern von dem 
Leben und den Thaten dieſes Biſchofs genorımen iſt; daß 
dieſer v. Alpen vbllig eine Creatur deſſelben, und von. ihm 
ays niedrigem Grande zu den hoͤchſten Staatswuͤrden erhoben - 
A 9 worden 


— 





| 
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woeden war; fo kann man ſich vollends keit vorſtellen, "In 
welchem Geiſte fie geſchrieden it. Umſonſtebemuͤht ſich der 
deutſche Bearbriter des v. Alpen’ Werks, vorzuſpiegeln, 
dieſes ſey keine Lobrede, ſondern eine‘ wahre Geſchichte. Er 
kanun ſichs ſelbſt nicht uͤderreden - 3 ne 


Jedoch, fagt er ©. KIX des Worbirihte, da ih Stände 
'», Alpen für feine 


„angebe, warum ich bas Merk des Hrü. v, 
‚„Lobtede, fondern. für else ausfuͤhrliche ynd zuperläßige Ges 
 „fhichte halte: ſo histe Ich, dies fo geit nicht auszubehnen; 
„als wollte ich behaupten, dirfe Geſchichte ſey völlig erfchöpft, 
„und gegen alles darin Enthaltene laſſe fi nichts fagen. 
„Wenn einſichtige Maͤnnen — welcher Meligion und Nation 
„fie auch find — bisher unbekannte Quellen benuben, oder 
„die bekannten beſſer benutzen koöͤnnen; “und alsdann dem 
Publikum mehrere oder richtigere Nachrichten von €, Bern⸗ 
„hard und. vom Muͤnſterland damaliger Zeiten mittheilen; 
„fo werben fie ſich ohne Zweifel jedem wahrheitſuchenden 
wBorfer in der Geſchichte verbindlich machen. habe 
wdabsn das Vergnuͤgen, dies vieleicht veranlaßt zu haben, 
„tube ich ein ſchaͤtzbares Denkmal des. vorigen Jahrhundertz 
ogeweinnuͤtziger oder doch befännter genacht habe,“ . 


" Man fließt, daß hier dem Verf. fo. etwas‘ vorgeſchwebt 
Bat; als wenn fen Bud ‚gar Feine wuͤrkliche Geſchichte des 
deruͤhmten Bernhards waͤre. Und das fälle auch deutlich in 
die Augen. Von keiner einzigen der Hauptbegebenhriten 
sehrdider eigentliche Grund erzähle, Wer iſt zum Beyſpiel 


im Stande, ſich es aus dieſein Buche zu erklaͤren, worauf 


ſich Mallingkrots Widerſpruch gegen Beruhards Wahl zum 
Biſchof grͤndete; da doch dieſer Widerlvruch fo Heftig, ſo 
anhaltend, fo ſchwer zu aͤberwaͤltigen war? Er muß allerdings 
einen wichtigen Grund gehabt haben, da der Nuntius in 


Chlin den Mann eine Zeitlang unterfiäge ‚zu Haben ſcheint. 


Eben fo verhaͤlt es ſich mir der Wiuerfeglichkeir der Steve 


Dränfter gegen den Biſchof. Davon wird auch fein deutlich 


austinandergeſetzter Grund angegeben. Man Earın es allen⸗ 


‚falls errathen, daß: Auflagen, womit v. Balen die Grädre 


| saräcten wollte, Antap dazu gegeben haben; allein, was es 
für Auflagen waren; wie hoch fie ſich beliefen; "wie cn dabeh 
verfuhr uf. w. 


tie wichtiger Tonseı als die Summer Geldgs, Meiman 


„weft s:-bavan wird kein Wort gefagt. Dion.ficht. 
ndeß, duß no Ferungen Über andere Punkte obwalteten. 


der Stadt Muͤnſter erpreſſen wollte. :-Indeg ſteht hier Älter 
‚le deſe Dinge kein deutliches Wort. Man ſoilte glauben, 
‚Me: Manſtrer hatten bloe aus Laune nlt v. Galen geftritteu; 
and blotze Eaprize.fep die Urſache hres hartnaͤckigen und ma⸗ 
thigen Widerſtandes geweſen. - Ben Gruͤnden und Gegea⸗ 
‚gründen des, Streits wird hier auch nicht ein Wort geſagt. 
"Heißt. das wohl eine Geſchl vte ſchreiben, wenn man fo per⸗ 
Aper? v. Alpe war auch ſo einfaͤltig nicht, daß er das ni 
„bäree willen follen; er weiß an andern Orten ſehr wodl 
‚ Gründe and SGegengräude der ſtreitenden Parchengn anzuge« 
ben, aber. hier ließ ich feines Helden Verfahren vielleicht gär 
‚nit bemäntelm. Dadurch iſt folglich ſchon älleln feine Pat 
noepfigfett erefeien,” fon’ allein eriwirfen, daß, fein Wert 
‚eine eſchichte Ip“, : .. = | “ 
Men die Angelegenheiten der Menſchheit werth find, 
kund was hilft ſanimt allen Wiſſenſchaften, Ale 
‚fie nice das Selte“ cerieißch befoͤrdern 7) der muß einfehen, 
aß die Streitigkellen, bie Bernhard waͤhrend den erften zeit 
Basıen feingt Regierung mit der. Stadt Münfter hatte, die 
“ichtigfte Epoche felner "ganzen Gefchichte ausmachen. " Sie 
waren noch Uederrefle ſenes großem Kampfes der Srädte malıt 
‚Ben Negenten:, den; Fuͤrſten und dem Adel Deutſchlands 
anpbey jene am Ende freylich unteriagen; wo aber dach wentg 
‚gefehlt. Häree, ſo würe Norddeutſchland eine canfüperirte Mer 
vublik geworden, : ungefähr wie bie. Niederlande. Apen 
Ichrieb wie ein Pfaffe aus dem 10ten Jahrhunderte, Der. fuͤr 
De Wichtigktit dieſes· Streits an ſich kein Gefühl baten, und 
mod) dazu. ganz zur Gegenparthey gehoͤrte. "Aber ein Schriff⸗ 
efteller im 1 gen Jahrhundert zeigt fich ſehr Bein, mem er _ 
Her eines Alnens blaßer Nachbeter bleibt, Weich großes 
Feld oͤfnete ſich bier für ibn. Der edle Streit der Menſch⸗ 
heit gegen Beherrſcher, von denen ſie unterdruͤckt wird, fängt 
wieder an vege zu werden. Wie wichtig, wie ruhmvoll wäre 
es jetzt Far einen Schriftſteller goweſen, zu zeigen, wie und 
auf was Artdie Menſchheit unter das · Joch des Defperiemng 
At gebracht worden? Indeß alles davon erſchallt, daß man 
bie und da verlangt, den Fuͤrſten ihre alten undentlichen 
Rechte zu entreiſſen; welch herrliches, lehrreſches, ſchaͤtzbaree 
Merk wäre nicht as. geweſen, was an einem Peyſpiele ge⸗ 
t hören, wir Reken durch Yir-und Servale zu ihrer Wine 
selangefinu; daß ihre; Rechte lange nicht ſo alt und ſo getecht 
erwor⸗ 
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erworben find, als man Immer. vorgiede; und daß eg: fein 
Wunder wäre, wenn die andere Parthey fuchze, ihre el’ ennali⸗ 
gen Vorrechte wieder zu erlangen. Das hätte wohrlich einetm 
Schriftſteller mehr Ruhm gebracht, als der v. Galenſchen 
Familie ein Compliment zu macher. —3 


Ganz eitel iſt die Hofnung deb deutſchen Bearbeiterz 


dieſer Geſchichte, baß er Dadurch werde andern Anlaß geben, 
diefen Gegenſtand beſſer zu beardeiten. Wer Berabards Ge⸗ 


Driginale leſen dem hilfe fine Arbeit, alfp, gewiß nihes.. Yu 
fann man nicht einmal annehmen, daß die Eefung Elefe 
Schrift jemanden Luft machen würde, dieſen Gegenſtand bel 
fer zu behandeln; denn fle giebt auch nicht den mindeften An⸗ 


ſchichte fchreiben wollte, müßte doch wohl den v. En | 


faß, die Wichtigkeit deſſelben nur eintnal zu.errathen. Sollte 


aber. fein Buch von ſeht vielen geleſen werden, und biefe num 
meinen, fie wäßten die Sefchichte Diefeg kriegeriſchen Biſchofs 
fo muͤhte das vielmehr abſchrecken, fie anders zu beſchreiben, 
weil die Neugierde nun ſchon befriedigt waͤre, und ter Nach— 


folger nicht mehr viel Liehhaber finden würde. Alſo das ein« 


zige, was ins zu einer deſſern Bearbeitung dieſer allerdiugs 
wichtigen Geſchichte verhelfen kann, iſt das, wenn die gegen⸗ 


waͤrtige bald in die völlige Vergeſſenheit verſinkt, die fie ver⸗ 
dient, und die Bett bald heranfomtıns, wo es fo gut wäre, als 


‘ 


wenn fie gar nicht exiſtirte. nn en 
Wenl tin Donker diefe Lehengbefpreißung left, ſo wirg 


es ihm unmöglich, ſich ein zufammenhängendes Bild, von dem "- 


Charakter des Helden zu entwerfen, wenn er ſich ſchon ber 
muͤhet, fich durch den. Schieyer des Parthevlichkeit durchzuang 


beiten; und dieſerhalb alle einzelne Züge, die er finder, fo gu 
als moalich zufammenftellt. Daß Bernhard Fein gewöhnfie :. 


cher Menfch war, ‚das iſt eine ganz offenbare Gapbe. Gin 
Biſchof von Münfter, der 60,000 Mann Truppen zu halten, 


und die Rolle in Europa ‚zu ſpielen verſteht, die er ſpielte, 
und die fein einziger Biſchof dort vor oder nach ihm gefpiele 


hat, mußıe eln wahrer Kopf frpn. 


$ 


Abır „mas. dewog Berahanden, diefe Molle, die ſeium 

_ Stande fo gan und gar nicht angemeflen. war, zu fpielena - 
Das bleibe immer die Frage. In dem ganzen Buche ex⸗ 
ſcheint er vorzhalid als ein wahrer frommer_Pfaffe,. und ,. 


damit reimen ſich doch ‚fein ewiges Krigsſuͤhten, fein. großen 


et, 


\ 
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Drer, feine politiſchen Verhandlungen ſehr ſchlecht Wen 


ſollte eher glauben, daß alles dieſes Maske geweſen waͤre. 
Bo viel ſcheint ausgemacht, daß Bernhard eine Creatur der 
Zeſuiten war, die ihn vieleicht zum biſchoͤfllchen Stuhl ver⸗ 


dalfen, und zum wenigfen dazu bepftanden, die Schwierigkel⸗ 


gen zu Öberminden, bie er im Anfange in der Behauptung 
feiner Würde antraf, Zwey (ehe charakteriſtiſche Züge Giewon 
finder man unter andern &, 67, wo Bernhard, als er dag 
entſcheidende Eakferliche Urtheil gegen die Stadt Muͤnſter er⸗ 
Hält, das Geluͤbde thhuut, eine Jeſulterkirche und Collegium 
au Koesfeld zu ſtiſten; und ©. 340, wo eine Stelle aus ſel⸗ 
nem Teflamente angeführt wird, in welcher er fagt: er habe 
ein Sewminarium zum Unterridhte des Adele geftifcet, worin 
er viele junge Edelleute, melche die Schulen der. Vaͤter der 
Geſellſchaft Jeſu deſucht hätten, auf feine Koßen unterhalten 
Habe, und mo tr noch 24000 Rıbir. Capital zur Stiftung 
eines Convikts für achtzehn ſolcher Jungen Eheleute legirt. 


Hieraus und aus feinem Eifer in Verrichtung aller Bifcyöflte- 


chen Obllegenheiten ſolte man faft glauden, Eifer für den 
Catholicismus habe Ihn zu allen feinen Schritten, ſelbſt zw 
feinem milieärifchen Leben und Thaten bewogen, deren fi 

eine Menge ohne vielen Zwang barans erflären laſſen. 


Dem fen indeß, wie ihm malle, fo fehen wir nicht ein, 
sdie der Verf. des gegenwärtigen Buchs, He. Orlich, bee 
ein Leben diefes Bernhards geſchrieben Bat, das zu Elbingen 
A. 1786 erfchlerien iſt, befonbers wegen folgender Stelle ta« 
Dein kann. — „Die großen Eigenfchaften Beruhards vom 
Salen wurden durch große Fehler verbuntelt. Diefe waren 
unerfaͤttlicher Durſt nach höherer Macht und Groͤße; Haß 
. Dhne Maaß und Ziel bey empfangener Beleidigung, und ein 
‘zu kleiner Begriff von der Sri des Menſchen. Die 
*n Iehe in ihm einen ſtaatsklugen Regenten, aber kel⸗ 
* * Be a 


‘ 


Diss Urtheil ſcheint uns fo billig als möglich, und bee 
&upartbepifche Lefer wied die Beſtaͤtigung deffelben in. dieſer 
Lebensbeſchreibung bier ſelbſt finden, . Welche wuͤrklich große 
und gemeinnägige Staatsarlörduung wird Gier wohl von ibm 
angeführt? Charakteriſtiſch id Hier der Ing ©. 64. Daß 
inbeß er daran arbeitete, die Stadt Muͤnſter zu waterfochen, 


und große Uneuhen befürchtete, er-geilfeme Werordnungen 


machte: Was dettafen aber Diet? Die Del, die Wehtlac⸗ 


X 
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die Zeichenbeuter und die Gotteslaͤſterer. Erkennt man hlebey 
wohl den Titus? Noch charakteriſtiſcher iſt fein Teftamene, 
&, 340 finder man folgendes. „Er beſtimmt auch Beine Eleine 
„Summe zur Unterflügung dürftiger oder alter Pfarrer, - 
zium Unterhalte ber zu ihrer Beyhuͤlfe nöthigen Caplaͤne, 
PT ereihtung der Landſchulen und Beſoldung der Schule 
-„meißter, Allein, die nähere Difpofition hieruͤber Hat fein 
„frühere Tod verhindert.“ Dies iſt in dem ganzen Teflas 
mente die einzige wahrhaftig gemeinnuͤtzige, menſchenfreund⸗ 
liche Stiftung. Zu dieſer allein iſt dig Summe nicht benamt, 
davon allen andern groͤßtentheils hoͤchſt laͤppiſchen jeder Thaler 
vorgerechnet worden fit. Und zu dieſer hat fein früher Tod die 
nähere Diſpoſition verhindert; Da er zu allen übrigen Zeit 
gehabt hat; da fein Teſtament eine geraume Zeit vor feinem 
Tode verfertigt und feyerlich deponirt worden IA! Man kann 
Bieraus leicht urcheilen, wie ehe tom diefe Sorge für das 
Wohl feiner Unterthunen muß am Herzen gelegen habın | &o 
undekimmt bat er bey Stiftung des Erbkammerherrnomts 
für frine Familie und anderer nichts nugender Anordnungen 
nicht verfahren. Und dieſer Mann wäre ein Tirue geweſen?7 
MWahrlich, es wäre ein Pasquifl auf bepde, wenn man ihm 
dieſen Namen beplegen wollte, , " | 


Indeß hahen wir bier abermals ein Beyſpiel, daß nur 
eine gute Gitgatsserfaffung das Wohl Ber Menfhen in einem 
Staate begeünben kaun; da wir Djer noleder einen mit großen 
Verſtandes gaben äusgerüftgten Dhegenten ſehen, der, anſtatt 
feine Unterthanen Ju begluͤcken, ſie ungluͤcklich macht. Denn 
ſollte man auch ableugnen, daß fie es unter Bernhards eigner 
Regletung geweſen wären, welches doch nice wahrſcheinlich 
iſt, Cinden es ſchwer au degreifen ſteht, wie ein Biſchof von 
Muͤnſter mit 60000 Mann Soldaten und unaufhoͤt lichen 
Kriegen das Gluͤck feiner Unterthanen vereinigt haben ſollte) 
ſo hat er ſie doch durch die Folgen ſeiner Regierung ins Un⸗ 
gluͤck geſtürzt. Um das zu entſcheiden, bedenke man nur, 
was Muͤnſter vor feiner Regierung an ſich ſelbſt und für das 
. ganze Laub war, ufd was es jetzt In dieſen beyden Ruͤckſich⸗ 
ten IR. Und doch faͤllt feiner Regketung Anfang Furz nach 
dem erſchrecklichen dreußigjährigen Kriege, da hingegen jeht 
dieſe Stade einen eben fo larigen Frieden genoflen hat, Jeder 


e 


‚amdeh Bewels darſte mobl.überfläßig fon. 
 RRELENLBIE Ri. Nm 
) . . \ 


_ R f 


ge. Kuige Nachtichten vorde 


.. . Nun wird unſer Lefer enblid wohl noch wiſſen wollen, 
sole ſich dies Buch im Deutſchen lefen läßt. Nicht übel. Die 
deutſche Schreibart hat Eeinen hervorftehenden Vorzug, aber 
auch keinen beleidigenden Sehfer, außer ein pagr Kleinigkeiten, 
wobey man fi um fo viel mehr mwunterg muß, daß ein 
"Mann, der font ganz kein Schreibt, fie begehen Eonnte. . Oft 
finder man, als ©. 15. 16 fich. an eine Sache nicht ſtoͤren? 
‚Ratt ſich an eine Sache nicht Eebren; oder fich dadurch 
‚nicht ſtoͤren laflen, und dann; ward ihms anſtatt ward 
es ibm ©. 18 und 30. Das fint die einzigen Sonderbar⸗ 
keiten dieſer Art, die uns aufgefallen wͤren. —- : 
oo rin N. 


WBeytrag zur Geſchichte des Bauernkrieges In Fran⸗ 
‘fen, beſonders im Bisthum Bamberg. Aus ei⸗ 
ner ‚gleichzeitigen Handſchrift herausgegeben von 
Georg Ernft Waldqu. Nürnberg, bey Gratte 
ö nauer, 1790. 100 Seiten. 8... .," ' 


, Frohnen, willkuͤhrliche Gelbſtrafen und zu hatte Auflagen 
‚ber Obrigkeit, beſonders aher der Edelleute ynd der Geiſtlich⸗ 
keit, reizten bie Bauern an vielen Orten Deitflands im 
erſten Viertel des fechszehnten Jahrhunderts zum Aufftand. 

Sn. Schwaben und Breisgau brach er zuerft aus. Dieſe 

Bauernrotten wurden der Sundfchub genannt, weil fie ei⸗ 
‚neu großen Bauernſchuh, der uͤber den Knöchel hinaufreichte, 
und mit langen Riemen zugebunden wurde, an ihre Fahnen 
ſteckten, oder daran mahlen ließen. Die meiſten Ausbruͤche 

dieſer Unruhen geſchahen bekanntlich ums Jahr 1525, und 

da entſtand auch Im Bambergiſchen ein Bauernkrieg, wovon 

uns dieſer Beytrag eine kleine Geſchichte aus einer Handferift 

der Ebneriſchen Bibliothek in Nürnberg liefert.. Deren Bite | 
‚faffer war ein Augenzeuge, Der Tumiult wurde verſchiedene⸗ | 


Sn 


. mal geſtillt und erhob ſich von rieuem, Miele adelihe Schlöf- 
‚fer und viele Kloͤſter wurden zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt. Endlich 
kamen die Truppen des Schwaͤhiſchen Bundes heran, und 
‚teieben Die Bauern zu Paaren, Verſchiedene Anfuͤhrer darf» 
den ergriffen und am Leben geſteaft. Die Baͤuern mußten 
den Schaden erfegen, den der Anel feiner Seite auf hundert 


‚anip etliche fiebengigtaufend Gulden ſchaͤhte, Die Seigligtei 
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aber auf dreymal Aunderstanfehb. Dieſe wurden durch Au· 


lagen zuſammengebracht. Die Guͤther⸗ und Haͤuſerbeſttzer 
mußten den zehnten Pfennig ihres Vermoͤgens bezahien. De 
aber damit die Summe nicht zuſanmenjubringen war; fo 
mußsen in Det Bolge die Reihen und Nichtreichen gleichmäßig, 
jedes eine Steuer von drey Gulden jaͤhrlich und die Mierh. 
feute etwas weniger bezahlen. Die auch dieſe trey Gulden 
nicht bezahlen Fonnten, mußten aus dem Kande. Dadurch 


‚wurde {m Jahr 1529 die Summe für den Adel yufammenge - 


ſchaft und hernach die Anlage zu Befriedigung der Geifili⸗ 
ben auch gemacht. - u 


Die Beichwerden ber Bauern, und wiefern fie gegränder 
geweſen, dieſe Hauptſache hat das Manuſeript meggelaffen, 
‚das uns auf dieſe Art nicht von fo großer Wichtigkeit fürs 
‚ganze. Publikum duͤnkt. Aflenfalls hätte man. es in eine 
periodifche Sammlung einfchalten Eonnen "immer waren 
dieſe Unruhen Gelſterepidemieen, wie die gegenwärtige leider! 
aber die Bedruͤckung ihrer Deſpoten war es nicht minder. — 
In der Vorrede wird ein Schriftenverzeichniß, den Bauern⸗ 
keleg in Fronten betreffend, angegeben. Eine diefer Schriften 
säßter. der In dieſem Kreife verbrannten Schlöffer 292, zer. 
Börsen Kloͤſter so. — Hier bemerkte man das Verhaͤltniß 
und dann das Verhaͤltniß der Foderungen des Adels.und der 


Geiſtlichkeit. Freylich muß auch. ein Aſylum der Andacht 


und: Buße Enſſer an Pracht uͤbertreffen. 


Reglerungsgeſchichte Peters des Grauſamen, Koͤnigs 
von Caſtilien und leon. Zwey Theile. Nach 
dem Englifihen des Herrn Talbot, Dillon. $eip- 
‚Kg, in ber Wengandfchen Buchhandlung, 179% 

Bu 71.1771. 7 Se 


2 3 


graphſtdieſer Hutgierigen Spaniſchen Regenten aus det 


imepten Haͤlfte des, virrzehnten Jahrhunderts bearbeitet, und 


zugleich jenes. uahe Zeitalter geſchildert zu fehens doch läßt 
* ep won Aller Rearbektung, da.fle ein auslaͤndiſches 


- Drotafa Is, wenig fagen. . Ob indeſſen Peters Sranfnınfeis 


rößtentheilgngaf Mechnung eben diefes, rohen ZeitolLers zu 
(rien ſey, oder 56 feine Alan mi Englanp nicht A 
u 2 " ? D 


r 


x 


Erianie Geſchichtforſcher nicht untoldkig feun, die Bi . 


14 


\ 


“  yoefen, und. Buefplin der mente, "Per: 2 N | 
J 
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242...» Rune Nachrichten von det 


Verſaſſer, als Eugloaͤnder, zu einem nachſichtigern Urtheile 


* 


von ihm: wir Lilet habe, wollen wir jetzt nicht entſcheiden: 


obgleich die Stimme bes. Menfhengefühls In gleichzeitigen 
Ecrifiſtelern, die. mit. Cuiſetzen von dieſem Konige fpricht, 

immer au, in, Betracht zu, zlehen it. Uebrigens bat ‘der 
Viograph in Aufluchung ſtatiſti er Nachrichten von Spa⸗ 
nien aus der damaligen. Zeit, belonderg von ber Handlung 
und Fadufeie dev Arragonier und der Mohren in Granada; 
‚ingleichen vom Adel der erfien und zweyten Klaſſe in Taflilien 

‚ (den.ricos bombres und, hidalgos ) — viel Fleiß bereichen. 
Verſchiedene Dunkelheiten und Zweydeutigkeiten moͤchten 
wohi Fehler der Ueberſetzung feyn, die zwar nice ſchlecht 
ſcheint, doch aber mehrerer Klarheit und Sprachrichtigkeit in 
einzelnen Stellen bedarf. a 


Ss , ſollte es &. 14 anſtatt „Ihe Gemahl (Traſtamore) 


‚fand ſich über die Strenge feine Mutter fo beunruhigt —® 


‚eigen: über die Strenge, womit feine Mutter ( Eleonore 
be Sujman );bebandelt wurde — (denn ber. König ließ fie 
In engere Verwahrung bringen. ) Ba \ 


„©. 17 „Arragonien war eine getrennte (muß heißen 
beſondre) Monardie —* Was’foh manvon dir Vertie⸗ 
dung und Confeguenz folgender Saͤtze &..199 denken: Haͤtte 
Peter mir einem andern Bourbon zu rhun befommen,: von 
‚eden dem unkernehmenden Geiſte als der bekannte Conurtable 
.— fo warde er wahrſcheinlich det heiligen Mater dc ſciner 
Hauptſtadt belagert — Nom geplündert — und mit eben fo 
Apenigem Widmitande beſtuͤrmt Haben, als jener, Kriegen: 
‚aber der. Zwiß-zwilden Peter und dem heil. Stuhl beftand 
Blog’ in Breven, Vorhaltungen — von ber einen und — 
Bleichguͤltigkeit von ber andern.Sehte —“ (immer Zwiſt ger 


ng! Perer war ein durchaus angehorſamer Bohn), und 


&. 160: „Weit entfernt, dem Papfte wit Bedenklichteiten 
wegen feiner Heyrath beſchwerlich zu werden, hatte der König, 
au gleicher Zeit drey Weiben; und kaum blieb er noch, ii ven 
Sränzen dee Hoͤflichkeit gegen Bas Oberhaupt Ber Kiraͤ⸗ 
©. 233: wo ſes heißt: · Gueſclin er — mad Qume, 
der erde volltomine Feldhrre =: Ena —“ folfe-men 
beynah deuifen, —* ſey der erſte voſſtzminae Fetnhker des 
Aucdruck;· ⸗ 


76 —J 
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©: 933 3.11 „verlas ben Sr. Mafeflät gelelſteten Ehed 


muß ohufehibar beißen : den von Sr. Majeſfaͤt zu leiftens 
den Bid — ' a 
Da aufdım Titel fleht: wach dem Engliſchen; fo-Eonnte . 
man mehr als wörtliche Ueberſegung erwarten. Dem zufolge 
hätten wir gewoͤnſcht, def ‚det Anfang. des Buches beſſer 
geordnet „Ind was Aus’ des Varerd Neilernngegeflchte, 
nach ſelnem Leichenbegängniß und des Sohnes Regierungs⸗ 
antritt gefant wird, ſtatt eines Eingangs vorangeſchickt wor⸗ 


den waͤre. Die Parazraphen ©. 262 und 263: „Daß Bet⸗ 


ſtordene —“ und „Bey der Kaiſerwahl —* ſo wie verſchie⸗ 
dene andere, hätten als Anmerkungen unter den Tert aeſeht, 
und verfchlebene Wiederholungen siniterdrädke werden follen. 
Oruckfe hler, die den Sinn werdunkeln oder aumbehretr,; 
finden ih mehrere, zJ. B. &. 26% 3. 4 von, unten- Reh: 
Verſchwoͤrungen ſtatt Verſchoͤnerungen. S 304 3.5. 
feine beſte Miederlage, füns ſeine letzte Niederlage. ©. 376 , 


2.4 von’gnten und ſtatt die. G. 371 3. 6 Aufſicht für. 


Abſicht u. ſ. w . _ 

Aus. welchem beſondern Eigenſinne der Ueberſetzer bie - 
eingeführten fpäntichen ,. ttäliänifehen und fateinifchen Dtfgie-! 
nalſtellen und Vuͤchertitel mit deutſchen Lyttern Drachen laſ 


ſen, fehen weir andy nicht ein: es fleht oft ſeht drolicht. 
Gerichte Abälarbe und der Heloiſe, nebft beyber 


aͤchten Briefe (n), nacybis.d’Amboife Ausgabe,‘ 
aus dem Engliſchen des Derrn Joſeph Berlagton 
uͤherſeßt von D. Samuol Hahnemann. Leipzig, 


17 Bogen. 8. 


le Utberſetzung ſcheint nach der erſten Ausgabe bes Otigi⸗ 
nals gemacht zu ſeyn. Die zwehte, die Rec. vor ſich hat⸗ 
und fehr prächtig zu Diemingham bey Swinney 1788. 9r.'4. 

xdruckt iR, enchäfs zwar Fine Veränderungen, aber noch 
eine Einleitung zu diefer Gefchichte, nämlich die Ueberſicht der 
korz vorhergehenden Zeit. Sie geht von S. XXXIHIbis LI. 
Was In der Weberfegung Einleitung aberſcheleben MR, heißt 

dert Vorrede. Hr. 3. Überfege treu und fließend, und wir 
Q5 koͤnnes 


in ber Weygandiſchen Buchpandl. 1789. 2 Alph. 


x 
EN 


— 


44,5 Kur Nachrichte 


&baom nile Recht feine Arbeit denjenigen empfehlen, bie. Dies 
fen intereſſanten Gegenſtand laͤngſt beſſer behandelt wuͤnſchten, 
und das engliſche Werk nicht haben, oder nicht leſen Eonnen. 
Daß aber indeß eine genaue Reviflon der Verdeutſchung bey 
einer zweyten Auflage gar nicht Kberfläßig feyn würde, gegen 
folgende Stellen ber Vorrez eeeee 
8.6 hrißt es: Madame. gab ibm Auskunft. . Im 
Engliſchen: Madame was its relation, (flö war eine Ver⸗ 
wandte von ihm). S.7 ner führt ſehr artig das Zeugniß 
dberer an“ das fairiy im Original Bat freylich eiuen fehr wei⸗ 
ten Begriff; wahrſcheinlich hrißt eu hier: offenherzig, auf 
richtig; weil das Zengnip ‚feinem Helden zum Nachtheil ges 
reichte - ©, 1q „Schmusigkeiten und gemeine Bilder“ 
beffer: fchmusi e Ausdräcke und niedrige Zweydeutigkeiten. 
Eendaſelbſt mig es ſtatt Wefcheidenbeit, modefty, Sitt⸗ 
famteir hetßen, denn dieſer Letztern find Bayles Ausdruͤckt 
entgegen, und nicht Jener. Ebendaſ. Moreris bandrei⸗ 
ches (volumindus) Werk, zu woͤrtlich. Ebendaſ. „die vor⸗ 
wurffwuͤrdigſten Stellen im Ueberſetzen verdickert haben, lie⸗ 
ber: noch verſchlimmert, ober: mit noch ſtaͤrkern Farben auf⸗ 
getragen. haben, u. dgl. S. 21 Abkoͤmmlinge (raco) hat 
teinen uns h:greiflihen Sinn. Vetmuthlich will der Schrift⸗ 
ſteller lagen: Wan has es mit diefer Gattung (den Philoſo⸗ 
phen) im hiſtoriſchen Fache verfucht, aber ohne Erfolg, — 


©. ı3 Alber (infipid’) klingt hler nie gut. Da won 
den Fehlern der Sefchichtichrelber ohne Leidenfchaft die Rede 
it, fe dürfte wohl: trocken das rechte Worte ſeyn. ©. 16 
hätten wir ſtatt Britannien Bretagne gefest. Meine 
Gegend, in⸗der fünf.en: Zelle drunter, iſt wohl ein Druck⸗ 
fehler, und fol mein Gegenſtand heißen. — Ebendaſ. 
Z. 4 om unten: „an die man fo vieke Makel —5 — lieber: 
die man fo ſehr beſchmizt  G.ı7 „Deren Namen fo fange 
in unfern Übren berumgegangen“ lieber : fo fang’ unſre 
Ohren umbrauft: oder umtoͤnt haben. Ebend eine Ge⸗ 
ſchichte, die wor einer Geſellſchaft nicht erroͤtben darf — eine 
- zu. foemde Metapher — überhaupt ſollte der Schluß dieſes 
Perioden deutlicher ſeyn. ©. ı8 zu geſucht — laͤßt ſich 
gewiß nicht von Petrarchs Dichterauedruck ſagen. Das, 
Original hat: too precilo. (Indeß geht auch ſchon ber 
Engländer zu weit, wenn er glaubt, der Wig eines Nation, 
oder eines Individuums müffe Immer mit berzuchet Emofn 
, * 1 * rer | g ung 
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dung im ſpruche fl Reben.) S. 23. unten, ach engli⸗ 
ſchen fehlt da ‚Wort Geſchichte, und S. 23 nad) dem 
Wotte Koffer, Paratlet. —Ebend. „fie har meinen 
SORTE geachtel ſicher „tele im Originaks; fie bad'iine 
Hroriz davon genommen. ©. 252 Mi Willen.hak ich kein 
unfsabres — Werk dem Publiko vorgelegt. Dabey faͤllt 
mas re cuſaubere (Beift ein. (Das engliſche ſlorenly 
Sorte’ dũuch allenfails unuͤberſetzt bleiben. Das un e: 
fahnt uis ſchon: genug) In der BGeſchichte fehft ©. zı iſt 
sn ſehk auffa lender Veherfegungsfehler eingeſchlichen, wo ves 
hetßt: Idie Unorbnuagen rinete ſchlaffen Meidung‘ Edo 
dulorders uf a relaxel habir) ſtatie Seiner uueingeſchruͤnkten 
om angefbrien Gewobnveit — vayurm.\ 
Ge 3 7 4 

 Derfeihen Verſehen ofen zeugt die Akiberfeguig 
Ätzigene-vun vielem Fleiß nad hiülaͤnglicher Keuntniß beyder 
Sprachen. DE eu: aber uöcht beſſerge veſen waͤre, nöt vuen 
Auszug aus ben Buche fumachen‘, iſt eine andere Frage: 
Der die Privgtgeſchichte Abeillards wechlels darinne ⸗ſtets 
mir der —** Geſchichte jener Zeit ab, aha daß die cine 
in die andere ſchlechterdings verwebt —* erwa bey 
Staatsmänmens. Died der Fall ſeyer kann. Letztere alſor wie 
ſehr ſie auch das Intereſſe der Lectuͤr hebt; gehoͤrt dennoch ſo 
wenig zu jener Biographie, als die gleichzeirige Geſchichte der 

r Monarchien In die Chronik des Doͤrfleine Querlequitſch 

von Abeillards und Heloiſens Briefen die Engliſche ⸗ 
Weberfegung und nicht das Latein verbeutſche wordem wan zu 
vermuthen⸗/ dach iſt dies kein großer — 98: Letzreres 
drunter ſteht and. macgelefen menden Bann 


The Hitory of England; from. we —* of 

Y -Aultas: Gaefar to ıthe revolafion-ih. 1688: by 
Hume. A new edition. Fol. F— XII. Bafıl, 
‚pr. by Tournsifen, 1789; Seder Day R An | 
und, dnige "Dugen, g- 8ß. 


hieſee ante bio, eines ‚guten Buchs, Ian Sdfannt " 
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3a 0 Kurzʒe Nachtichten von det ur. nm. 
Wepsichteder Reglerung Ferdinand bes Kochonſchen, 
‚Königs von Spanien, von Rupert Becke But, 


Mb, keipsig, bey ‚won Schoͤnfeld ung ißner, 
u790. a3 Bogen·8. T J wen 


u Wie koͤnnen dieſem Buche — beffen a 


wicheig iſt; nämlich eine Hanprepathe. won ide 
und. die \gäripkiche —— Relcha ur unfarn Menfeil. 
nicht verfagens, Der Verf. hat. eine Menge guter Quellen 
gebraucht, mi feine Schezibart. verdient Lod. Nur wünſch⸗ 
ten wir. daß ar. gleich den beſten Sekbicheigmibren Deu ſch⸗ 
lands und anderer Laͤnder, feige. Mefsbichte.in Akſchnitte und 
Kapitel getheilt Hätte, da es nicht nur ein Stuͤck der Ordnung 
„ ſondeen auch denr Ghehichtnifie des Leſers (br: a Etatten 
Emmi. - Schon ein. guren Ramanſchreiher chat nlfes. Das 
Vegentheil fiehe gar zu chromffenaͤßlg aus, und Doch. fehle hier 
das. Gute der Chroniken, männlich bie Zeidrechnnug. Uns 
duͤnkt auch, hier und de haͤtte mehr Kürze Statt fiaden fon« 
nen. wenigfieng wird bey dem Kriege bie Maurten in 
Grangda zu. weit ausgeholt. Wir haben. noch, einen 
Band u erwarten. Su gemalt geht bis gun 14982. 
u 
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di; Neue Behr Surlkhuke, r oder Achi bi beit 
wuͤrdigſten Eräugniffe, ‚welche auf dia, Gluͤckſelig⸗ 
keit oder dad Elend des ‚munfchlichen Geſchlechtẽ 


und der bürgerlichen Gefellſchaſe einige Beziehung 


haben, Herausgegeben von Freunden ber Publi⸗ 
3 Duittes bis achtzehntes Heft. "Auf Ras 
ſten der ‚Herausatber. 1790, a: 8. Se * 


| u von ungefähr. 4 Bopettni.... rel. 


& manche wichtlge —— * Da uud 
aufbewahrt werden, intereffante X „rt ve 
wiſſe Zeithegebenheiten und —ãz — veranlagt 
Baden, und mie Freymuͤthigkelt, obgleich oft mie zu viel Dis 
Ectamatton adgifaßs, ſatiſtiſche Beytraͤge, Anekboten und 
heime Geſchichten, bey denen man aber oͤfters eine Arendere 
Auswahl und genauere Rhdfigt auf Wahrheit und Er 
fs 
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wänfcheri moͤchte, machen den Hauptinhalt dieſer fleben Hifte 
Bes neuen obhhen Zuſchauers aus. Ab. 


Barriere im Rleinen, für den deutfchen 
Bürger. Dritter Theil; vom Anfang bes 
 Scpmalfaldifhen Kriegs, A. C. ı sa6 bis zur Re⸗ 
gierungsgeſchichte Ferdivand II. C. 1630. 
‚. Augsburg, bey Kletts Wirtwe und Feat, 1790 
‚13 Bogen in 8 


Nas. eh Daufe von fechs Jahren fegt endlich Hr. wa⸗ 
genſeil in Kaufhbeuren feine ihrer ˖Abſicht entſprechende Ge⸗ 
ſchichte: des dentſchen Reichs weiter fort. - Die Auswahl der 
Vegebenheiten ſcheint uns far durchaus getroffen zu ſeyn; 
muͤtzliche Bemerkungen aͤber Geiſt und Sitten eines jeden 
Zeltraums ſind nicht vergeſſen; beſonders lobenswerth iſt die 
&. se eingeſchaltete kurze Betrachtung der Vortheile, welche 
die Religion durch die Neformation gewonnen; auch der 
Ausdruck it groͤßtentheils dem Zwecke des Werkchens ange⸗ 
meſſen; nur manchmal ſcheint Hr. W. dieſes Zwecks vergeſ⸗ 
ſen zu haben, indem der Ausdrack in einigen Stellen ver⸗ 
nechlaͤßiget and fremde Woͤrter angebracht finds S.a ſogar 
Latein; was ſoll dies drin deutſchen Buͤrger? Auch auf 
vu a der Drudfehlee wäre Sünftig Rärfire Ruͤckſicht 
zu nehmen. 


Deu Reichogeſchiche, von Chriſtoyh Gottlob 
—— ordentlichem Profeſſor der Geſchichte zu 
Dritter Theil. Leipzig, bey Weldmanns, 

1780 2 App. 7 Bogen in gr g. 


Dieſelbe Einrichtung, dleſelbe Manier, die In ben beyden 
erften Baͤnden dieſes Werks herrſchet, und die im 84. Band 
©. —15835 beſchrieben worden, herrſcht auch in dieſem dritten, 
worin die dentſche Geſchichte von Lothar dem sten, oder vom 
3. 1123: bid auf das Abſterben Karls bes aten, oder big sum 
3 1378 fertgefügt if. On 


95% . Kr 


a8 Exrge Machrichtin nen. dhe 


Geſchichte der neueſten Weltbegebenheiten im Großen. 
Aug dem Engliſchen in einem Äuczuge. Sieb⸗ 
zehnter und leßter Band, welcher die Gefchichte 
des Jahres 1787 enthält. Seipzig, bey Weygand, 


"1796. 1 Alph. 1 13 Bogen, in 8. 


Aufolge-unfrer und anderer Erinnerungen, daß biefes Merk 
dem Titel nicht genug entfpreche, und fich fait ganz auf Groß⸗ 
britanniens Begebenheiten einſchraͤnke, woitb, wie uns der 
Vordeticht zu dieſem letzten Bande belehrt, kuͤnftig daſſelbe 
unter dem Titel: Neue Geſchichte der Weltbegebeabei⸗ 
een im Großen, erſcheiuen, und dabey, ſtatt des bisher ger 
brauchten New Annual Regifter, das zu wenig nichtengliſche 
Sachen euthaͤlt, das aͤltere tuͤhmlich befannte: Dobeleyiſche 
Annual Regifter, dem mon auch ain den erſtern Baͤnden dee 
nun geſchloſſenen Werks folgte, wieder zum Grund gelegt 
werden. Es wird zugleich verſprochen, auch andere gute 
Schriften dabey zu Narbe zu ziehen, und überhaupt dieſe Ar⸗ 
beit dem Grade von Vollkommenheit, den man bisher ver⸗ 
mißte, immer näher zu koammen. . ; 
* 8 F aa tin Bun Lk. 

Aftenftüce: zur Geſchichte ber Verfolgung einiger 

Zöglinge aus dem Ef; Semtnarium zu Graz von 
dem Fuͤrſtbiſchoͤflichen Eonfiftorium dafelbft. Ein 

Beytrag zur 3. Deft. Kirhengefhichte. Frank⸗ 
j furt, 2790: 8. 7 Bogen. N. ’ u R 


Schon im Jahr 1787 hat das Fuͤrſtbiſchoͤfliche CTonfiſt rium 
zu Sraj.eintas Zöglinge des dafigen Seutinatinſns, site in 
die Goͤrzer Didces gehörten, bey Gelegenheit der Prüfung 
für die hoͤhern Weihen, bey dem Landesgubernlum fehr irriger 
und gefährlicher Religionsgrundſaͤtze beſchuldiget, wodurch dee 
Körftbifof von Sekau veranlaße vohrde,, befagten Sögliugen 
die hoͤhhern Welhen zu verweigeen. Das Landesgubernium 
eommunicitte Die Anklage des Kürftbifchöflichen Eonkftoriums 
dein Nertor des Seminariums Ceonhard Selir Luniackzek, 
um die Zoͤglinge daruͤber zu vernehmen. Da aber bie Anklage 
des Conſiſtorlums in allen Ruͤckſichten ſehr unbeſtimmt we; 


22 
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fo bat der Mertor das Landesgußerutum, ‚die hohe Verfäg 


| —— fägung 
zu treffen, daß ihm aus dir Fuͤrſtbiſchoͤſtlichen Eonfiforials 
tanzley ein vollftändiger 1b beſtimmter Protosollauszug 
uͤber alle und jede an die fänımtlihen eraminieten Alumnen, 
gemachte Fragen und Antworten mirgetheilt werden möchte. 
Der Fuͤrſtbiſchof verweigerte aber einen ſolchen Drotocollauss 
zug, mit dem Bedeuten, daß über dergleichen Prüfungen Feine 
voltändige Protocolle gefuͤhrt würden; Äbrigens aber halte 
wr dafüe, daß jene Anklage ſchon durch fein und feines Con⸗ 
Aiteriums Anſehen binlänglich Begründer fep, und er ſich das 
ber die angefuchte Weihung beſagter Zöglinge neuerdings ver» 
bitten muͤſſe. Hierauf wurde, dem’ Üeetor des Seminariums 
von dem Landesgubetnium aufgeitagen, befagte Zoͤglinge uͤber 
jenes mit ihnen vorgenommene Sürftbiihäfliche Eonfiforials 
examen zu vernehmen, ihre Ausfagen ad Prötocollum zu peh⸗ 
men, und an das Gubernium einzufciden. Der Nector bes 
folgte dleſen Beſehl, fragte jeden der Zöglinge, weiche Fragen ? 
yon’ weichen: Eonfigorialafiefforen ? ihm vorgelegt worden, 
and welche Antworten er darauf ertheilt Habe? legte auch die 
ſchr ftllche Aeußerung hieruͤber eines jeden Zöglings dem Pros 
tocoll bey, und begleitete dieſes Protocol mit einer gruͤndli⸗ 
hen und freymmäthigen Vertheidigung feiner Aluninen, worin 
ee ſowohl in Abſicht auf die Kormallen als auf die Materiae 
tn den Umgeund der Konfifo:ialtiage aufdeckte, und befons 
ders das Inconſequente der Fuͤrſtbiſchoͤſlichen Weigerung Im 
Ertheilung der höhern Weihen dadurch ins Liche fegte, weil 
felöt, nach der Lonfiftoriaffieae Boch nur. Einer, und wieder 
Kiner und ein Anderer anſtoͤßige und religionswidrige Ants 
mworten auf Die vorgelegten Fragen gegeben haben follen, folge 
lich auch wur diefen, Im Ball dag-fie wirklich ſchuldig befunden 
würden, und nicht allen Im Examen erſchienenen funfschn 
Zogliagen die Weihen verfagt werden follten. Nun wurden . 
fämmtliche Acten Hlerüber yon dem Gubernium an den Kai⸗ 
ſer geſchickt, und durch ein darauf erfolgtes Hoftanzlepdecret 
beiohlen, Haß fünf dieſer Zöglinge, ob fie ‚gleich Leine hachfte 
anſtoͤßlge und teligionswidrige Säge. behauptet, fondern nur 
theils voreilige, unzweckmaͤßige, anf die ihnen vorgelegten 
Sräpen, nieht paflende, und thells unkelmmte und unver: 
—5 Antworten gegeben Haben, noch ein Jahr lang im 
eininarlo zurückgehalten, nach Verfluß deffelden wieder exa⸗ 
winirt, und nach Befund der Umſtaͤnde ſodann entweder Big 
höheren Weihen sihalten, oder gaͤnzlich entlaſſen werden folen ; 
en Weiyen EEE a De 


) 
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die Äbrigen zehn Zoͤglinge aber follen noch einmal geprüft 
werden, und fobann nach Befund der Umſtaͤnde fogleich die 
Weihen erhalten. Den Lehrern drs Seminerlums würde bee 
fehlen, ſowohl bey ihrem Unterricht als bey ihren Ptivat⸗ 
. unterredungen fich aller Maͤßigung, Beſcheidenheit und Kluge 
Beit zu gebrauchen, Der Fuͤrſtbiſchof erhielt dern Auftrag, zu 
folchen Prüfungen immer ſolche Conſiſtoriales zu waͤhlen, 
welche Glaubensſaͤtze don theologiſchen Meinungen zu uagır 
ſcheiden wiſſen, und ſie anzuweiſen blos uͤder ſolche Gegeu⸗ 
fände zu frazen, die mit ben zukuͤnftigen Berufsoetrichrungen 
der- Aluınneh In naͤherer Verbindemg ſtehen; dem Rertor 
aber wurde die allethoͤchſte Zuſckedenheit übre fein. key dieſer 
ganzen Angelegenheit bewiefenes anftänbiges Benehmen zu 
erkennen gegeben. — Uebrigens erhellet auch ans diefen 

Actenftäden, warum Joſephs Aufklaͤtungsanſtalten fo wenige 
Fruͤchte drachten. Wag konmen wohl den niedern Cletus er⸗ 
muntern, bei den Abſichten des Monarchen witzumirken, da 
er von ſolchen Conſißotien wohl alles zu fuͤrchten, aber nichts 
au hoffen hatte? — Kb 


r 


- Biographien Gingerichteter Perfonen, die ſich durch 
‚ihre hohe Würde, Gelehrfamteie, Verbrechen, Uns 
ſchuld oder Martern auszeichnieten,, aus ben beften 
Schriften geſammlet, Ruͤrnbetg, ber Grattenauer, 


1790. 355 Seiten ng." 


Der Samimter Ei, C. W. D. €. girbl feine Arbelt für nichte 
soeiter alıs, als fle in der That iſt. Er in es geftänbig, “daß 
er aus Älterer und neuern Snmmfüngen diefer Art, auch Ans 
ſpeciellen Schriften, ſeine Stuͤcks entlehnt, und auch wohl 
zum Theſl ohne ale Veränderungen dufgenommen Habe; und 
führe feine Quellen jedesmal mir allır Sorafalt an; ' Fährt 
. er nur fort, mie guter Auswahl, Treue und In gedrängter 
Kürze zu’ ſammlen, wie es groͤßtetitheils in dieſer Probe ge⸗ 
ſchehen iſt? fp Haben wir bey den Fortſetzungen feiner Compi⸗ 
lation, welche er für Unſtudirte, bloße Geſchichteliebhaber und 
unge Leute beſtimmt hat, eben nichts Erhebliches einzuwen⸗ 
en. Es wird ihnen nicht an Leſern fehlen, und dieſe Leſer 
mögen ſich dabey leicht beſſer befinden, wie bey Hundert Roma⸗ 
nen 


v 
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um vom gewoͤhnlichen Schlage. Zn dem vorlieg · nden Ban 
Rıben Solvasen, Oraasmänner, Stnflinge, —E 
Lene Schrätmer, Reßeffen u, f,10..Durch einander: — 
Teibaufe Arthur de Lally, Annas dA Boutg/ Nicplaus von . 
Süden, Markhal d’Anere und Elronosa Baligai; die fünf 
‚Soldmager : , Slovanno Graf von Cajetoni, — Wil· 
Helm Baton von Kropmemann, Marcus Drayariuus, Georg 
donouer, Johann Hecsor Baron von Klettenberg; Johanna 
von Are, Georg Moritz Lowiß, Peter Brult, Freyhert Rue 
dolph von der Wort, Anna Alto, La Motte, Sodann von 
Oldenbarnepeid, Cornelius and Johann von Witt, Graf von 
Ehatais, Dauleinus Kuhlmann, Rickel Lift, Pater Julian 
Kari, Gabriel Wolf, Copelein von Gajlingen, Ulrich 
Ehwarz, Horlah und Ries] ‚Seharin Barre’ genannt 
Armand und Zohann Sun. Ben 






XVI. Erdbefihreibungen, Reifebefchteis 
„ungen und Statik... ...:, 


Neus:meliphäliices ¶ Magazin zur Gsogranfir, . 
* Hiftorie Here Seatiſtik, herausgegeben von P. F. 
MWeidigen,:. Heft IA. HI Auf Koften‘ ces 


U, Herausgebers, 1.789. 498, Seiten in 4, ,, 


Man ſieht tet, was den Sergusgebek Beroogen haben ha, 
dırle Forrfehung Neues Magapn zu nennen, und jegt (don - 
eine neng_ Reihe von Händen anzufangen, Inden. toeder im 
Plan noch in Aeußetn das geringſte geandert if. Das game 
exe Hi in wit dem Anfang und der Probe einer Zoposıar B 
Hhle der Graffchoft Mark, der dir Cboragerpbie, (wakum 
‚nice Cporogtaphie?), des Bochgerichts Schwelm ente 
Bäg,'vom Sen, P. Müller zu Schwelm. angefülk, Bes 
‚die Ducchreile des Königs durch die Gr. Mark im J, 1788 
‚ie Som. die Koufleure und Fabrifanten eine aus⸗ 
‚lührliche Siruarionacharte des bafıgen Fabritendifteiets, wou 
‚ds Daͤrgetſchaft pinsn Profpets bes Sopatnsrthale, ‚an 
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der geſchickte Verf., dem die Autede an den König aufgetran 
gen war, noch für fi einen Proſpekt vom Wupperthale bey⸗ 
fügte. Das Publiftum wünfchte von diefen Zeichnungen, die 
er felsfk entworfen, Kupferſtiche. Diefe wollte er um der 
auswärtigen Liebhaber willen mit einer Eurzen Beſchreibuug 
begleiten. Da aber jene Gegend fo viel Eigenheiten har, und 
noch fo wenig Richtiges davon im Drud vorhanden it, ents 
fchloß er fih, etwas Vollitändfges, oder eine vollländige 
Topographie der Grafſchaft zu liefern, die In lauter ſolchen 
einzelnen Chorographien erſcheinen, mit Kupfern, welche die 
‚sorzäglichiten Fabriken nad der Natur darſtellen und am 
Schluſſe des Werks erkläre werden follen, und den merkwuͤr⸗ 
digſten Proſpekten verfehen „ und mit einem allgemeinen Res 
giſler, das die sinzelnen: Theile in gehörige Verbindung bringt, 
gefchloffen werden wird, Dadurch wird in dee Erdbeſchrei⸗ 
Bung der 8. Preußiſchen Staaten, für die jest mit fo vielem 
Fleiße gearbeitet wird, abermals eine richtige Lücke auegefuͤl⸗ 
Ise.. "Sein, die oben erwähnte Fabrikencherte und eine ger 
naue topographifche Eharte würde die Schäßbarkeit des Wer⸗ 

kes ſehr vermehren. >00, 


Das ate.Heft enthält: 3) Entwurf,za einer topo⸗ 
geabifh s flatiftifchen Beſchreibung der Grafſchaft 
ntbeim, aus Achiven und Kammerregiſtraturen bearbei⸗ 
tet von dem daflgen Hrn. Regierungsfefremie Wiedekind. 
‚Die Eineheilung in die Ober⸗ und Miedergraſſchaft har Feine 
‚Peilepung auf. derſelben Adminiſtration, Rechte: und Ger 
rduche. Der Kornbau wirb hauptfächli mit Rocken und 
VBuchwaizen getrieben, wovon der- leßtere die gewoͤhnliche 
Be der Einwohner iſt. Die Viehzucht, namentlich won 
MPferden (deren in der Sr. 3681 find), Hornvich (21465S&t) 
. Bäweinen (5155 &.), Ocanfen (54893 Or. ), Diem 
Cıa128 Sthde), und Sänfen (12747 St.), wird fleißig 
trieben, und am eine fchönere Race von Pferden zu erbals 
‚ren, Schaft man ſich gute Beſchaͤler dus dem Oldenburgiſchen 
und Holfteinifhen ah. Die Schaafe find faft alle Heldſchnn⸗ 
‚dien, die nicht die befte, aber ziemlich viele Wolle und ſchmack⸗ 
haftes Fleiſch Haben, Den größten Vortheil des Landes 
der Möchte, die_ doch von Northorn ab mit Eleinen Schiffe 
‚bis Zwoll befahren wird, und wenn an jenem Orte eine 
‚Sleufe angelegt und das Flußbett ausgeräumer würde, bis 
Bquttotf faßrhar gemacht werben Einnte, ſeht der Verf. I 
| Ka | | N 
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art ! a LER wo . F al... 
bie Bewaͤſſerung der Wiefen und Weidegründe, Einen ore» 
ſen Schatz hat die Sr, an ben fhönen a ı jenen Gegenden ſehr 
- feltenen Steinbräden.. Mag, kaun vie ‚gebrochenen Werk 
Rüde in einigen Arten von Mühlen, zum Nauen und ſelbſt 
au Bildhanerarbeiten brauchen. Es muB aber eine ſehr hohe 
Meeognition Davon erlegt werden, welches. den Abſatz mindert. 
Backſtrine und. Ziegel werden ben Torffeuer von vorzuͤglicher 
Suͤte verfertigt. Die vormals anſehnlichen Forſten find durch 
ſchlechte Aufjicht faſt ganz ruinirt, und mit ihnen die Wild - 
bahn... Dee Hauptforft if. der Bentheimer Wald, der no 
etwas Wild, auch) eine Vlertelſtunde von Bentheim einen 
guten Sefundbrunnen, aber ohne alle Anftalten Zum Sebrau« 
he deſſelben, hat. Den aus Schuld der Regierung eingeriffts 
nm Diangel bes Holzes erfet der Torf, Womit die Gr. reiche 
lich verſehen iſt, und wo, d fer bt, maak man Kluͤen, eine 
Art kuͤnſilichen Torfs, deſſen Verferkigurg der V. befchreißt. 
Mit des Torf: und Kluͤenaſche werden die Wiefen mit große 
Nutzen gehänger. Es giedt Steinkohlen, die aber fo wenig 
— werden, als dee viele Ohrſtein, der ſehr elſenhait 
Tea of. Die Sr. har die nothwendigſten Handwerker, des 
ren Arbeiten zum Theil, z. €. Boͤttcherorbeit, Otuͤhle, Körbe 
‚und eine Menge gemeiner Wagenraͤder, auch außer Landeß, 
lehtere In den Niederlanden debltiret werden. Viele Hand⸗ 
werker gehen im 28 nach den Niederlanden, und kom⸗ 
men Im Herbſte wieder zur. An Fabriken und Mang⸗ 
ſakturen fehle es fehr. Zu Gildehaus iſt dine Ledergaͤrbereh, 
‚Die guten Fortgang hat; es müßten aber deren mehrere ange⸗ 
legt werden, da noch vfel Sohlleder angefauft, wird, und eine 
größe Menge roher Haͤute außer Landes geht, obgleich Die bes 
mittelten Schufler das ordinaire Leder meßgergbeille ſelbſt bes 
reiten, Chen daſelbſt werden auch gehlümter Trip, gıite 
Pferdedecken und grobes dickes Zeus zu Scheuertuͤchern, woju 
„bie ſchlechteſte Wofle und Heede genutzt werden kann, vwerfers. 
tigt. In Schättork I eine anchnlihe Pergamentſabrik, 
. bie aan. vier Melſtern uhd einigen zwanzig Arbeltern betrieben 
wird, und Ihre ehr guten Waaren weit Mud breit verfender, 
„jngleidien wird bier aus der. ſchwarzen Heidſchnuckenwolle 
ein grobes, ſehr feſtes Tuch, Pye genannt, für die Bauern, 
Ay) ſowaries Hoſen eug, geftselftes Zeug zu Srauenkleidung, 
und woſlene Beitdecken verfertigt; Dagegen Ift eine Baumfgia 
dbenfabrik wieder eingegangen. Hie und da find Eleine Scifse 
Ammerwerſte, und zu LIeuenbans bähst 'man ud che | 
| . , % 
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‚Schiffe, die zu Seereiſen brauchbat find. Der Zladis- und 
Sanfban Eure noch fehr errosisert werden. Garn witd viel 


 gefponnen, "aber meniger gervebet, weil das weibliche Ge⸗ 


ſchlecht hier gar nicht weht. Der Spinnetey if fehr nachthel⸗ 
Aig, daß der Flachs nicht genug fortiret und feinen verarbeitet 
wird, daß die Haſpeln In der Gr. nicht einförmig find, und 
auf das Volhafpeln Leine Aufſicht geführer wire. Auf diefen 
Produkten der Natur und Kunft decuhet die Nahrung und 
das Gewerbe Der Sr. mir den Auslaͤndern. Wie hoch fi 


‚ ‚aber diefer Handelsverkehr eigentlich belanfe, und auf welcher 


x 
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- Cr. Ravendbirg. Wir haben 


. 
., 


Seite der baare Vortheil ſey, läge fi nicht ausfindig ma⸗ 

chen, „da wir bier, Sort Lobr von Eeinen Zoll, und Acciſe⸗ 
‚zegiftern, Thorſchreibern und‘ Kontroteuren u. ſ. w. etwas 
wiſſen.“ Was der Verf. von der Flnanzverfaſſung ſagt, (die 
‚Summe der Sirgatseinfünfte giebt er nicht an, übergehen 
wir; ‘bedauern abet, day er die Barfaffung im geiſt nd 

"weltlichen Fade einer geſchicktern Beder berfäßt, welche Fe⸗ 
„der Eonnte dazu gefchickter fern, als bie eines Reslerungss 
"Secretarii Loci?) und merfen nur no an, dag die ganze 
Srafſchaft in ſechs Berichte gethellt iſt, naͤmlich In der Ders 
graffchaſt Bentheim, Schättorf, Northorn; In der Mieters 
-geaffhaft Uelſen, Velthaufen und Emblicheim. Hieraus laͤßt 
ſich Buͤſching verbeſſern, und eben darum haben wir diefe wills 
kommene Beſchreibung eines bisher noch ziemlich unbekannten 
‚deurfchen Staats fo weitläuftig. ausgezogen. Er enhäle 
überhaupt 3202 Nelhenhäufer, 596 Häuslingshäufer, 10562 

ſchatzfreye, und 12247 ſchatzpflichtige, zuſammen 21996 (nach 
des Berf. Angabe, vermuthlich durch einen Druckfehler; nah 
der detaillirten Lifte aber 22809) Perfonen. 2) Geographi⸗ 
fihe und ſtatiſtiſche »elbreibung des Amts Heepen In dre 
| feltdem von Hen. Weddigen 

‚eine ausführfihe Beſchreibung der ganzen Cr. Kavensberg 


"erhalten. 3) Keben des beräbmten Melchior Goidaſt 


von Heiminsfelö, vom Hrn, D. Seorlep, gründlich, aber 
ziemlich polemiſch, befonders gegen Plster. 4) Paderbors 
nifche Schulverorönung vom J. 1783. Es wird nur 
eine alte Kirchen» und Schulsrduung eingefärft, und da 
damals fon ‚eine neue Schulorduung Im Paderborniſchen 
‚eingeführt wurde, war die Cinruͤckung dieſer Verordnung uns 
noͤthig. 5) Bitte an meine Correſpondenten —e 
faſt unglaubliche Injurlenklage des Kloſters —— 
den Herausgeker wegen einttr In das rate Heft deu * 
FL einge⸗ 
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eingeräckten Nachricht won dieſem Lioftee, und divar H die 


Koften der Einkleidung, b) die Einkänfte des Kloſters, e) den 


Mangel neuerer Schriften in der Bibliothek, d) die Rech 


tung des ſaubern Bibliothekars betreffend, der die Allg. deut⸗ 


ſche Bibliothek für gleichgeitig mit D. Luther hielt, (vermuth⸗ 
lich weis er. von Ihr als einem ketzeriſchen Werke gehoͤrt has 
ben mochte ) und eine Reihe alter Follanten dafür ausgab — 
wie ber Sr. Feldprediger Heidſik in Bielefeld in Laufe des 
Ptoceſſes eidlich beftärigte, und endlich e) weil Hr. W. das 
Dapier mie der Antwort auf, einen unfreundlichen Brief des 
Hrn. Praͤlaten Pötken in der Eile — zu befchneiden vergefu 
fen Harte. Solchen Eränkenden Mißhandlungen muͤſſen ſich 
patriotiſche Gelehrte von Leuten ausgeſetzt ſehen, denen nichts 
mehr am ‚Herzen liegt, als in Obſcuritaͤt und Etupiditaͤt ihre 
— geraubten Mandeln zu knacken! Re 6 
RA von - . a VE 4 
Das zte vorzüglich reichhaltige Heft Trufner die Pader⸗ 
borniſche Schnireform; und bie 1288 arlafiine Verord⸗ 
nung, die Kand ſchulen berreffend., fit. ganz abgedrude, 
“ und.werdlente es. Die uͤbrigen merftilrdigfien Stuͤcke finds 
das Acben Ebrifiopbs von Donope von ibm felbſt bes 
ſchriehen. Er ſtudirte zw: Wittenberg unter Dh. Melancht 


thon, und bezengt, daß diefe:liniverfität damals Über 3g0co _ 


Studenten jäbltey führte den. jagen. Grafen Simon VI, 
den ainittelbaren: Brahinivatır bes jetzigen gangen Eippifchen 
Hauſes, auf: Reken, begleitete ihn auch 1579 im Gefolge dus 
Herzogs Wilhelim yon. Juͤlich, der feine. Tochter dein Herzotz 
won Preußen gen. Königsberg brachte. Das ganze Gefolge 
befand, aufer dem Gr. von dir. Lippe, „aus dem Gr. Hertz 
„mann von Manderſcheid zu Blankenheim, und Virich von 
Thaun, Graf zii Faftenfein, und au die hundert von Adel, 
„Doetoren und andere, vornehme Bent, die ihre eigene Pferde 


agehabt, 4 behaugne Wagen, 3 Kotzwagen und 54 Palmas 


„gen, jeden mit vier arten Hengften:hefpannt, die von Spa⸗ 
„tenderg. nach Konigeberg an. 150 Meilen weit, eine Bank 
„giengen, fo daß der Fuͤeſt an die Boo Pferde bei ſich gehabt.* 
Er ſtarb 1609 als erſter Hofrichter des 1593 ju Lemgo er⸗ 
richteten Hofgeriches, nachdem er ſich um Lippe ſehr verdient 


gemacht hatte, und in den wichtigſien Staatsangelegenheiten, 
unter:andern zu Beylegung der Unruhen in Oſtfries lond, ge⸗ 


braucht worden wer... Befchreibung der Stadt Sancien 


er Banken... (Kanten. eitiäee. der Kin as; Recht fuͤt 


D. Bibl. CVI. B. I.St. falſch, 


— 


x 
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falſch, läßt ſich abet auf ben Urſyrung dies X nicht ein; 


‚wiell:icht haͤtte er ihn in den ſpaniſchen Kriegen finden Eonnen.) 


Der Berf. nennt feine Quellen.. Dem Namen der Stadt 
giebt er eine andere Ableicung ole Buͤſching. Die Einwoh⸗ 
ner nähren ſich mein von Aderbau and Viehzucht; Handlung 
und Dranufaktaren jind ganz unbedeutend. Merkwaͤrdig ifl 
der Schluß einer Ankündigung des in Santen noch Äbrigen 
einzigen Jeſuiten vom Tode feines Eoffegen, des Superior 
Peſch, 1789: Dilefi Collegae animam piornm precibus 
er facrifisiis commendat, qui fab alis aquilae Boruflicae 
a fulmine hafkenus tutus, ex Societate, quantum fcitur, 
ger Germaniam Jolus, veteris etiammum formae vefligia 
retinet, Socius fine Socio. Dufraine Ieſaita. — Su die 
few Städe wird auch die weitpbälifche Bibliothek, über 
die wir unfer voriges Urtheil nicht zuruͤcknehimen können, und 
das Idioticon forrgefeßt. — Von der Krziebung des 
Kippifchen Landmnanns: Fr.wird zur Thärigkeit und Ge⸗ 


ſchaͤftigkeit erzogen, wobey jedoch die moralifhe Bildung nicht 


— 


‘gen; verſaͤumet wird. Nach geſchehener Confirmation wird 


er gleich nach dem fechszehnten Jahre entellirt and in bie 
Eonferiptionslifte .eingerragen, babep von Ihm das eftfiche 
Berfprechen genommen, daf er fein Vaterland nicht verlaſſen, 
ohne Urlaub und Paß. nicht in anderesLänder ſich Sensben, 
noch über die Zeit des Urlaubs ausbitibem wolle. (Cine 
ziemlich Harte, in Lipye ganz unnoͤthige militairiſche Staats⸗ 
duirichtung!) Unerwartet ſtoßt man hier auf die ſtatiſtiſche 
Angabe, daß die Grafſchaft Lippe 29 grograph. Quadraumei⸗ 
len groß ſey, und gegenwaͤrtig (1789) von 64465 Menſchen 
bewohnt werde. (Nach von Donop:t788 von 70189, ‚mit 
Einfluß. des Buͤckeburgiſchen Antheils) Den Veſchluß 
macht eine Befchdeibung des neuangelegten Ortes Frie⸗ 
derichsdorf.im Osnahruͤckiſcheur Amte Reckenberg. Er liege 
auf einer großen Seide, wutde 1790 nar einem Kaufe annes 
fangen,. 1786 zum Dorf ermeifert,.und.ı789 fanden ſchon 
57 Wohnhänfer mir 136 Einwohnern: . Die Beyhuͤlfe ‘der 
Regierung befieh. blos darkıı \ daß fie‘ den Neubauern zehn 
freye Jahre im Garten: und Ackerlande und. zwanziq in den 
Übrigen Landesgebuͤhren zuſichert; dir Garantie über eine 
Schuld von 200, Thabern für jeden Neubauer, die er aber 
ſelbſt zu borgen fſuchen and mir vier Prvcent jaͤhrlich verziufen 


sauß, auf so Jahre uͤbernimmt, daßſſie naͤmlich suährenb.bis« 


fer Zeit nicht zuruͤckgefetdert: werden ſollen; und ben Senken 
—W in Bee Pe ER |? 
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Ye Dachziegel auf .s Jahre ohne Zinen borgt. Munmeht 
wird mit dem Magazin auch ein Intelligenzblatt verbunden. 


Weſiphaͤliſches Magazin zur Geographie,” Hiftorle 

. und Statiftif,. herausgegeben von Peter Florenz 
Weddigen. - Heft XL. XII. XIIL XIV. XV. und 
XVL Lemgo, in der Menerfchen. Buchhandlung, 
1787 und 1788, Jeder Heft von 12 bis 13 Bo⸗ 
gen in 00. J 


Die wichtigſten Stuͤcke in dieſen Heften find folgendes Im 
iten wird unter dem Titel: -Seßifcher. Ueberzug Der 
Grafſchaft Schaumburg, nichts anders als die Fortiegung 
der bekannten Sräfl. Schauenburg⸗Lippiſchen Staarsfchrift, 
mit aller Anlagen, vollftändig, aber ohne den geringiten Zu⸗ 
ſotz geliefert, wie der Rec. des orten Hefts (A. d. B. 85 M. 
©. sso.) richtig vermuthete, ohne daß der Herausgeber des 
Driginaie mit einem Worte erwähnt. Beſchreibung der 
Stadt Duisburg. 1784 — 35 hatte fie 682 Hoaͤuſer und 
3544 Einwohner. Unter allen Cleviſchen Städten bat fie die 
meiten Fabriken, vorzüglich in Wolle, woyon In gebachtem 
Jahr 16 4949 Oteine a ı Pfund verarbeitet wurden. Auch 
die Gammet⸗ und Tobadisfabrilem find: wichtig. Der ı 2te 
Heft enthaͤlt Wertpbälifche biftorifch «geogenpbifche Kit- 
teratur, ein Verzeichniß von-gedrudten Werken über Weſt⸗ 
Ohren. Leben des gelebeien Joachim Portgießers. 
Es iſt ehen ſo menig-pragmetifch, als die. Kebenabeſchrei⸗ 
bungen der Herren von Donop und von Koen im.ıaten 
Heft, zu welchem Moͤſer eine kleine Abhandlung über dfe 
Stiftung des Kloſters Berſſenbruͤck, das im J. 1787 
mit päpftlicher und kaiſerlicher Bewiligung aufgehoben wurs 
de, geliefert bat. Die Verträge zu einem weltpbälifchen 
Idioticon in dieſem und den folgenden Heften muͤſſen dem 
deutſchen Sprachforfeher angenehm ſeyn. Allein, unter den 
Wörtern, die bier für. Provinzialwoͤrter der Br. Ravensberg 
pin, siehe vs * ae er u viel weit er⸗ 

reckt, z. E. beſchuppen, nuͤffeln, eeren, binnen, 
Bla ( Diner), Barren (weinen), Vubdel (Wonteille ), 
Bulle (Heerdochſe), buxen u. ſ. w· Die, Beſchreibung 
dr Grafſchaften Tecklenburg um Ringen if 7 Bei 

. , . > , 


⸗ 


ie Sa raten Heſte iſt die Abhandlusg des Hrn. 


ſchaͤtzbar, aber ſchon in Buoͤſchings neuefter Auflage beuntzt. 
Von jener allein haben wit ſeitdem eine viel vollftändigere 
Beſchreſbung erhalten. Aus ben vermifchten Nachrichten 
diefes Stuͤcks bemerken wir das Schreiben eines Ciſter⸗ 
cienferz aus dem Alofter Miarienfeld im Hſt. Muͤnſter. 

tefes Klofter iſt mit. einem Prälaten und 37 Münden ber 


ſetzt, ‚Irse in einer. reizenden Gegend ‚Bat anfehnliche Laͤnde⸗ 


reyen und eine jährsiche Geldeinnahme von mehr als 36000 
Thafern. Dagegen koſtet auch der Hochzeitſchmauß eıes 
nenen Benders‘ 3 bis 400 Thaler Die Bibliothek enthält 
nad) dem Zeugniß des Bibliothekars, des gelehrten Hru. Pros 
feffor Huͤllinghof, eine Seltenheit von ganz befonderer Art, 
naͤmlich eine Ausgabe von der Allgemeinen deutfchen Biblio⸗ 
rhet in Folio aus D. Luthers Zeiten! Dem ı ten Hefte ift 
auch noch eine Beylage angehaͤngt, worin gegen Hen. Elofter. 
meyec ein numismatiſcher Beweis geführt wird, daß des U. 
Silbermuͤnze unter Earl’ dem Großen zu Lemgo geprägt und 
‚Echt Sep. Mec. zweiftitzt daß diefer. ganz fonderbar geführte 
Beicels den Hrn. Cloſtermeyer Überzeugen werde. ° 
122700 . En Ze 


Prof. 
Schröter zu Kindeln von den aſphaltiſchen kalten 
Schwefelquellen zu Brößen : Vendorf, dreyviertel Stun⸗ 
Ven von Rodenberg in der Grafſchaft Schaenburg, Heßſſchen 


Antheils, sine wichtige Bereicherung der Naturkunde dieſee 


Landes. Die Quellen haben wahren Afphalt in Stuͤcken, 
enthalten ieh Schtvefel. als irgend eine kalte Mineralquelſe 
Deutfſchlands, find fo reichhaltig, daß man in einer Stunde 
250 Eymer Waſſer fchöpfen kann, hängen nicht von Jahres⸗ 
gelten und Witterung ab, find zwae an fich ſehr kalt, gefeieten 
‚aber nie; Mach den angeftelken: Beobachtungen und Verſu⸗ 
chen enthält ı Pfund diefes Waſſers Fran Kochſalz, 13 Sr. 
Bitterkochſalj, & Gran erdharzigen Stoff, 32 Gr. Bitter⸗ 
ſalz, 13 Gr. Glauberſalz, 73 Gr. Selenit, 27 Gr; luſtſaure 
Kalkerde, -3 Gr. luftſaure Bitterſalzerde, 4 Br. Kiefelerde. 
Schwefel und Erdoͤl find die wirkſamſten Beſtandtheile deſſel 
ben. Das Waſſer wird gegen Lähmungen, Steifigkeit der 
Gelenke, Gicht, hartuaͤckige Hautaucſchlaͤge. Bruſibeſchwer⸗ 

den, Kacherie, Bleichſucht, verhaltene periodiſche Werändes 
tung, Haͤmorthoidalbeſchwerden, offene Schäden, fiſtuloͤſe 

Beſchwuͤte, Flechten und verhaͤrtete Druͤſen ungemein heilſam 


befunden. &s fehlt aber an Dadeanſtalten, die man fich von 


\ 





* 
» 


von Erdbeſcht. Reiſebeſcht u. Statiſik. as9 


dem jehtregierenden Deren Landgrafen, der ſelbſt zur Stelle 
geweſen iſt, mit Zuverſicht verfpricht. (Es wird ſchon nad 
einem ſchoͤnen Plan eiftig daran gearbeitet.) Die Gegend iſt 
ſchr angenehm, und gewaͤhrt reizende Ausſichten. Die König: 
De. Eigentbamsordnung Des Fuͤrſt. Minden und der 
(Br. Ravensberg von 1741 gehörte eigentlich nicht in dieſes 
Magazin, und noch weniger die weftpbälifche Mark vum 
Könige Friedrich Wilhelm II. gewidmet, vom P. Möller zu 
Eifey, eine. Art von Panegyricus, folglich weder für Hifiorie, 
voch Geographie, noch Statiſtik etwas. Im ısten Heft: 
Welipbälifche Bibliothek, oder biftorifche und kriti⸗ 
fhe Anzeigen von Schriften, die in und über Weftı 
pbalen geichrieben find. in erweiterter Plan von der 
oben bemerkten weftphälifchen Literasur,- nur nicht beſtimmt 
genug, Mas verfieher man unter Schriften, die in und 
über Weſtphalen gefchrisben find 3 folche, die zugleich in und 
über — gefchrieben find? dann iſt der Plan zu ange; denn 
es iſt auch ſehr viel Gutes über W. perben befipen ge⸗ 
ſchrieben worden; oder alle inlaͤndiſchen ohne Unterſchied, 
und von Auswärtigen, die von W. handeln? dann iſt ber 
Plan viel zu weit. In einer weſtphaͤliſchen Dil liothek müßs 
ten alle Schriften ftehen, die Über W. dorhanden find, ohne 
Ruͤckſicht auf das Vaterland der Verfaſſer und. Verleger. 
Diefen Plan ſcheint der Verf. auch newählt zu haben, bean ” 
im folgenden Heft kommt er fchon auf Schlösers Briefwech 
fel, und nach den erſten Proben zuurtheilen, tonnte das Ganze 
viele Bände füllen, Wozu Auszuͤge ays neuen und bekannten 
Werken? Werichtigungen und Zufäge wären allenfalls jweck 
mäßig. Wozu Bände angeführt, In wilchen von Weſtpha 
len — nichts enthalten ii? das nimmt Zeit und Raum und 
Geld weg. Eine gewiſſe Ordnung beobachtet der Verf. gar 
nit: er zeigt an, was und wie es ihm in die Hände fälle; 
und die Kritik bezieht ih nur auf ein fehr allgemeines Urtheil 
Über die angezeigte Schrift. Demonſtration (foli vielleicht 
Defignarion heißen) Deflen, was die Städte Wefel,. 
Emmerich, Xees, Orſoy und Buͤderich an Servitien. 
oder Einquartiruugsgeldern von den Herren General⸗ 
ſtaaten der vereinigten Niederlande laut, Obligation 
und Rathhaͤuslicher Annotationum annoch zu fördern 
baben. Die ganze Summe herräge p.021 184 fl. 7 Stbr. 
9: Pf, wovon die aufgelaufenen Sutereffen allein mehr als 
Dazu kommen ung die feis 17267, da‘ 
R 3 | 


3. ausmadjen. | 
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die Rechnung geſchloſſen worden, bis ſetzt aufgelanfenen Zins 
fen. Mach drey vom Hrn. geh. Kriegerath v. Hobenbauſen 
mitgetheilten Tabellen über die Ein: und Ausfuhr der 
(Br. Ravensberg hat biefe vom 1, Aprit 1787 bis ule. Maͤrz 
1788 Im Handel gervonnen 781444 Rihlr. An fremden 
Wagren find nicht mehr als für 288631 Thlr. ins Land ges 
gaugen und darin geblichen., Die Denkſchrift auf Buͤ⸗ 
ſching (im ı6ten Heft), auf deffen unftichlichen Namen bie 
Weſiphaͤlinger mir N cr ſtolz ſeyn koͤnnen, tft doch gar zu 
mager. Hier erſt erfcheine die Fortſetzung von Lerlindens 
im sten Heft abgebtochenen geündliden und ausführlichen 
Madrid vom freyweltlichen Stift St. Walpurgis 
3a Soeſt. Die topographiſche Befchreibung der Gräfl, 
Dentheimifchen Reſidenzſtadt Rheda iſt noch mangelhaft. 
Die geſammten Einkuͤnfte des Grafen werden nur anf 20 bis 
25000 Thaler angefchlagen. Eine ſaubete Anekdote wird 
aus Kennep berichter. Hier. it einmal Über ine daſelbſt vor⸗ 
Banbene Leſegeſellſchaft ein ganzes Jahr lang ſcharf inquir irt 
worden; und ſogar hat man dem an die Stelle des nach Donte 
mund gegangenen Prof, Bierig ermählten Rector Rautert, 
auf Veranlaffung der NB. Intherifchen Geiſtlichkeit, in feiner 
Bocarlon ausdruͤcklich unterfagt, einer gelebrten oder Leſe⸗ 
gefellfchafe beyjuwohnen · Mir dem ıatew Heft iſt dee vierte 
Band dieles Magazins gefchloffen. x 
| R E. 


Herm. Roberts, Koͤniglich franzoͤſiſſchen Erbbefchreis 
bercs, Reiſe in die dreyzehn Cantone ber Schweiz, 
nach Graubuͤndten, dem Walliſerland, den übrigen 
zugewandten Orten, und Unterthanen der Endge« 
noſſenſchaft. Aus. dem. Franzoͤſiſchen. Erſter 
Theil. Berlin, bey Unger, 1790. 


n ber Einleitung eine allgemeine Ueberſicht der 
chweiz. Die allgenseinen Bermerfungen über Regierung, 
Sitten, Induſtrie, Natur des Landes und der Produkte, die 
hier vorkommen, emihalten, wie man fidh Leiche vorſtellen 
tann, viel ugrichtige und unbeflimmte Angaben. Sieber ge 
hören folgende. S. 14 „Der Winter in ber Schweiz; gleich 
dem in Sibirien, if} bang; det Sommer fpde.© ©. ı7 on 
| | allen 
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allen Volksklaſſen genießt man eine uͤberfluͤßige und gefunde 
Koſt. Bey dem Adel und den Reichen graͤnzt dir Wohlſtand 
an Leckerhaftigkeit. (Nicht mehr Hier als überall in der 
Welt.) Man hat alle Arten von Wildprer. Und die deſten 
und größten Füche erfcheinen bey jedem Male vor dem 
Kindfleifch. Die Weine find vortreflih, felten und 
mancherley. Das gemeine Volk lebt Hier beſſer ale ber 
Bürger benachbarter Caͤnder. Vom Aderbau ermädtt 
geht der Landmann heim, und lobt fi) an dem wohlbeſetzten 
Tifhe, dem Der Wein nie mangelt.” Wer follte wohl in 
diefein Bilde die Schweiz Überhaupt erfennen? Und wie ſehr 
eontraftire dieſe Beſchreibung mit andern Stellen, wo der V. 
von der Armuth und Unfruchtbarkeis dieſes Landes faft eben 
fo hyperboliſch fpricht! — &. 19 „Ausländilche Tändeleyen 
find den Schweizern faft unbefannt.* (Das Ik von den 
Bergländern freylich wahr.) S. 26 „Mehr als eine Hanpt⸗ 
ſtadt iR ohne Buchladen ( Buchhandlung). Fin jeder weiſer 
Staat, der mit dem blos Naͤtzlichen, mit feiner Sicherheit, 
mit dem woͤglichſten Wohiſtande feiner zahlreihten Volks⸗ 
menge, bios ‚mit der Regierungskunſt, mit Moral. Politik, 
Gefehen u. ſ. w. ſich beſchaͤftiget, ſtrebt nicht aͤngſtlich nach 
glaͤnzenden Wiſſenſchaften — — fontern fragt kluͤglich: 
Was nuͤtzts 7 Schade, daß dir V. dies ſchoͤne Lob, (worauf 
die Marteli in gewiſſen Staͤtten der Schwelz wohl recht ſtolz 
ſeyn moͤgen!) dadurch wieder faſt verdirbt, daß er von Hal⸗ 
lern, Euler, Geßner, den Bernoulls, den hohen Schulen 
und gelehrten Geſellſchaften der Schweij ſpricht. S. 63 „Die 
meiſten Staͤdte in der Schweiz find wohlgebaut, teinlich, mit 
anaeſtrichenen und vergoldeten Sprin«blunnen geziert, und 
die Haͤuſer von außen bemalt. Die Springbrunnen haben 
in der Mitte eines großen Waſſerdehaͤlters eine aufgerichtete 
Bildſaͤule. Meiſtens ift deren eine ber Gerechtigkeit gewei⸗ 
bet, die mit dem Bild der Themis prangt, und eine andere 
dem Schughelden des Orts errichtet,“ Nicht allzu genau 
bat, Hr. St. die Brunnen in der Schweiz betrachtet. &767 
„Alle Beiftlichen einer Landvogtey verfammeln ſich jähr- 
lich zweymal unter der Aufſicht des Landvogts, um über 
gottesbienftliche Angelenenheiren Tich zu beſprechen.“ Diefee 
Angabe fehle es fehr an Genauigkeit und Beſtimmtheit, wie es 
mit ſolchen allgemeinen Angaben gemeiniglich geht. S. 68 
„Kleiderpracht, Gold, Silber, Seide, Spitzen und Juwelen 
iſt beyden Geſchlechtern anterfagt. Eben fo wenig genau R = 
% f ⸗ 4 do 


⸗ 





a Rune Nachrichten 


doch genua Proben von dieſer Art. Die Reiſenachrichten 
laſſen ſich ganz angenehm lejen ; die eingeftreuten Reflerionen 
ind im Ganzen nicht übel. Am Ende fommen auch Bemer⸗ 
£ungen über die Höhe der Gchweizergebirge vor, wo Mag 
fieht, Haß der V. Hier im Stand iſt, ein Wort mitzufprechen, 


Hm. 


Erdbeſchreibung der Preußiſchen Monarchie, von 

M. F. G. Leonhardi. Erſter Band. Halle, 
bey Hemmerde und Schwetſchke, 1791: 904 Sei⸗ 
ten in 8. 


Der Berf. Hat ſich durch eine fächfifche Erdbeſchreibung⸗ 

die zuerſt 1788 ang Licht trat, und ſchon 1790 eine neue 

Auflage erlebte, bekannt gemacht. Ohne auf die in den Ham⸗ 

- burger Zeitungen vor Erfcheiming deg gegenwärtigen Werks 
zum Nachtheil diefer. Unternehmung abgedtudte Nachricht 

der. Bohnſchen Buchhandlung, die jedem Lefer vicleicht noch 

gegenwärtig ſeyn dürfte, Ruͤckſicht zu nehmen, zeigen wir bag 

Buch ſelbſt an. Der Verf. erklärt in der Vorrede mit bey⸗ 
fallswuͤrdiger Befcheidenheit, daß ihm Belehrungen angenchmi 

find, und er viele zu erhalten hoft. Nach diefer Aufforderung 

wird. auch Mec, feine Meinung freymuͤthig ſagen, ohne ſich 

deshalb zum Lehrer des Verf. aufwerfen zu wollen. Plan, 

Zweek und Nothwendigkeit des Buchs vorher anzugeben, 

fhien Hrn. L. ganz überfläßig — wir flimmen hierin nicht 

überein, weil doch eine Schrift nach dem Plan und dem Ends 

zweck beurthrife werden muß, und finden es etwas feltfom; 

den Pan des Ganzen erfi nachber mitzutheilen, der doch 

boffentlich zuerſt eiltworfen ſeyn wird — bie Quellen führe 
ber Verf, getreulich an, und bricht ſich zugleich anf hand⸗ 

fhrifttiche Machrichten. Wir trauen diefer letztern Verſi⸗ 
Herung um fo mehr; da wuͤrdige Gelehrte, z. E. ein Fiſcher 
in Halberſtadt, es nach dem Ihnen ertheilten Privarbriefen 
Öffentlich. zu. beftätigen für gut fanden, Diefer erſte Theil 
enthält-eine Sinleitung die befonders flatlfilfche Nachrichten, 
unter audern Neglerungsform, Manufakturen und Fabriken, 
Kriegsverfoffang u.-dgi. in ſich faßt; und hie genauere Be⸗ 
ſchreibung des Koͤnigreichs Preufien nach ſeiner gegenmär« 
‚gen Eintheilung in ſt⸗ und Weftpreufen und.den Wefaunten 
J epar⸗ 


[2 
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Departements mit ihren Kreiſen. Die S. 4 angegebenen 
Landcharten von Deruben hätten füglich erſt &. 278 aufge 
fuͤhrt werden ˖muͤſſen, da nach des Verf. eigenen Erklärung 
Die beſte Specialcharte vor jedem Theile ftehen fol, Hätten 
bier ja Charten genannt werden follen, fo. mußten fie die ges 
ſammten preußifchen Lande betreffen, wie mar z. E. die 
febe bat. — Die Angaben der Volksmenge, bie 
Zahl der Gebohrnen, Geſtotbenen and Verehelichten find uns 
gemein ſchaͤtzbar, weil man fir von den neuern Jahren bier 
deyſammen antrift. Es it mühfaın, fie zufamınenzutragen. 
Der Paragraph über die Einkünfte älterer und neuerer Zeiten 
ſcheint aus guten Datis gefchöpft zu ſeyn, auch find die Ein« 
£ünfte zu den Zeiten des großen Friedrichs aus den hinterlafe 
feuen Werfen defirlsen angegeben. S. 133 fleben 10,000 
Matrofen für die Preußifhe Handlungsinarine. Dies feine 
ein Druckfehler zu ſeyn; denn nach der Herzbergſchen Ab⸗ 
handlung, die der Verf. au benutzt hat, find r8 12,000 Mars 
troſen, die Befchäftigung und Unterhalt auf den prenfiichen 
Schiffen finden. — Betrag und Werth des Stettinfden 
Seehandels vom 5. 1790 finder fi in "nersbergs Maga⸗ 
. 3in für die Geographie und Statiſtik der Pr. Staaten.. 
©. 138 find zwölf Baufen in den Städten aufgeführt, wor⸗ 
unter Bielefeld gerechnet wied. Hier iſt ober nur ein Lom⸗ 
bard, der vom Bancoeomtoir in Minden abhängt. Die Lom⸗ 
bards nehmen nicht adıt-, fontern nur fünf Procent -Zinfen 
gegen binlänglihe Sicherheit. Zu S. 232 feßt Rec, no. 
hinzu, weldhes dem Verf. bey Abfaflung bes Vuchs nicht 
füalidy bekanut fern Eonnte, daß jest ein neues Befegbuchg 
auf Befehl des Königs adgeſaßt ugd wirklich publicitt iſt, 
nach weichem in den ſaͤmmtlichen Königlichen Staaten von 
Ber Miitte des Jahres 1793 an gefprodhen werden fol. Bey 
S. 250 erinnert Roc., daß nicht ber Freyherr v. Zedlim, dee 
ſich jest auf feinen Guͤtern in Schleſien aufhält, fondern den. 
wirkliche geheime Staats⸗ und Juſtizminiſter Ar, v. Bold: 
beck Chef des Oberregiegerichts iſt. Die Einleitung Hat Nee, 
noch am beiten gefallen; wenn aber die Vorarbeiter unfers 
Verf., 3. E. ein Sr. v. Herzberg, ein Züfter, ſich ihr Ei⸗ 
genthum an derſelben pindiciren wollten, fo würde viel vers 
Iohren sehen. Rec. geſteht gern ein, daß die Schriften dies 
fer. Männer genugt werden mußten, fo wie er dem Verf. dad 
Verdienſt einräumt, daß er die bewaͤhrteſten Huͤlfsmittel 
kanute; allein, uiemand kann es Ka menn ganze Sie, 
2 Ba Eu * N 


x 


I 


264. Kure Machrichten 


die Sinflidung, die Schreibart, Ideen. und Wortfolge ver- 
betenus übertragen werden. — Der erfte Abichnitt enthält 
das Königreich Preußen. Im 2. 6. find bie Laudcharten auf 
geführe worden. Außer denen, melde bie Charte Aennes 
bergers nachgeftochen haben, finden wir von einem feiner 
Zeitgenoffen noch einer Charte in Bregoris’s Gedanken von 
alten. und neuen Landcharten erwähnt. Er giebt ihre deu 
Titel: Georgius Oftergerus: Pruffiae tabulam .delineavit 
20, 1575, Regiomont. Bon den neuren Eharten des Lat» 
des bemerkt Rec., daß die (Büffefeldfchen Charten — von 
welchen er das eine Blatt Wenpreußen, nad einer neuen 
- Auflage von 1780 befegt — für die gegenwaͤrtige Zeit minder 
brauchbar find, ka Die daranf angebrachte Illumination niche 
‚mehr gilt. Er Hat nämlich Ermeland noch zu Weitpreußen, 
die Diſtrikte um Marienwerder, Nielenburg, deutſch Eylau 
iu Oſtyreußen gerechnet. Man bar noch im Schrämbi’fchen 
Verlage in Wien eine Charte von Oftpreußen auf 5 Boaen, 
die 2 Rthlr. 12 Sr. koſtet, und ebendafeläft eine von En⸗ 
derſch 1789 verfaßte von Weſtpreußen zu ı Mehr. auf 2 Bo⸗ 
gen. 1788 gab die Acatemie der Wiffenfchaften in Berlin 
eine Charte Heraus, welch: Sotzmann.ı789 verbeflerta Sie 
wird hey der STachweifung Der Ürtentfernungen nach 
den Poftcurferäivon Elteſier mit ausgegeben. Gin Unger 
nannter — der Sage nach ein Schuͤler des Hrn. Geheimen⸗ 
zarhs Billy — ließ aud im Frühjahr 1791 bey Geſegenheit 
des Ausmarſches einiger Regimenter nah Preußen in kleiner 
rem Formate eine Reifecharte und Meilenzeiger durch‘ 
‚Die nördlichen preußiſchen Provinzen durch Blasbach 
fiehen, worauf auch ganz Preußen mit Inbegriff des Netz⸗ 
diſtrikes gut dargeſtellt iſt. Bey der allgemeinen Beſchrei⸗ 
Kung von Preußen fand ſich, daß Hr. L. die Goldbeckſche 
Topographie faſt wörtlich aus: und abgefchrieben hat. Man 
ver leiche bey Goldbeck dag ste. Hauptſtuͤck des erften Theits 
und stes Hauptſt. des 2ten Theile, die Staͤdte, Flecken, Doͤr⸗ 
. fer, adelihe Guͤter und Ihre Bewohner betreffend. Berner 
das zte Haupiſt. des ıten Theils, wo Hr. 2. nur eine Anverfion 
gebraucht und das letztere — wir willen nicht cui bono? — 
vorarı geſtellt Bat. Eben ſo fchreißt er des arten Theils zres 
Hauptſt. das Juſtizweſen in Weſtpreußen angehend ab. 


Die ſpecielle Veſchrelbung iſt gleichfals aus Goldbeck 
genommen, nur daß hin und wieder, z. E. b:y Kinlanbere, 
weis 


\ 
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Erweiterungen angebracht find. Mehrere Blätter, bie beſon⸗ 
ders Tabellen enthalten, find aus Bocks, Buͤſchings und 
Mangelsdorfs bekannten Schriften — wo der Verf, aber 
- feine Gewaͤhrsmaͤnner gerannt bat. Dep Weftpreufen iſt 
Boldbed erwas mweltläuftiger geweftn. — Die Beſchrei⸗ 
‚bung des Berges Galtgarben kommt zweymal vor, nämlich) 
©. 285 und 590, wo beydemal diefelden Merkwuͤedigkeiten 
aufgezeichnet werden. Die Curiſche Nahrung nimmt ihren 
Anfang bey Kranzkrug (nicht Kranz — Kuhren). Wenn 
ein Goldbeck, dir von Geſchaͤſtsmaͤnnern, die mehrentheils 
In dem befchriebenen Lande ſelbſt wohnen, bie Gelegenheit 
hatten, ihm zuverläßige Machrichten zu ercheilen, und es tolle 
fig thaten, unterflüßt wurde, findet, daß Ihm Hier ein we⸗ 
ſentlicher Theil feiner Arbeit ausgefchrieben, - ja bey ben ge⸗ 
singften Dörfern kaum bie Oednung und Folge geäutert wor⸗ 
ben ift; wird er dabey Ermunterung behalten, den verfpto« 
chenen geogtaphiſchen Entwurf ausführlicher zu liefern; bes 
fonders da er fein Werk auf feine Koften m rausgab? — Die 
Tabellen. hat Hr. Aeonbardi bis auf die Feuerſtellen unan⸗ 
gerafter gelaffen. ec. birtet ven Verf., der mit ſelbſtgefaͤlli- 
gem Ruͤckblick auf ſeine Sächfifche Erdbeſchreibung im 
Stan. 1791 eine Aufmerkſamteit erweckende Ankuͤndigung vor⸗ 
auſchickte, die Fortſetzung der. Preußiſchen gewiſſenhafter zu 
treiben, wenn dieſe Bitte nicht zu ſpaͤt kaͤmme. Wären die 
Arbeiten anderer zweckmaͤßig genutzt, auch an mehrern Stel⸗ 
len manches verkuͤrzt, fo waͤren nicht, wie jetzt, 23 Alphabet, 
fondern nach der Anlage a Alphabete mir dieſem Theile ange⸗ 


Pf. 


fühle worden. 

A ftaciftical View of Germany, in reſpect ta 
the Imperial and Territorial Conftitutions, 
Forms 'of Government, .Legislation, Admi- 
nfftration of Iultice, and Ecclefiaftical State; 
with a Sketch of the Charadter and Genius 
of the Geermans, and a fhort inquiry into the 

“ State of Their Trade and Commerce, and 
alfoa diftint View of the Dominions, Ex- 
tent, Number of Inhabitants to a ae 

U6, 


\ 


0665, Rue Nachrichten 
Mile, Chief: Towns, with their Size'and Po- 

: pulation, Revenues, Exponces, Debts, and 
Military Strength ofleach Starte. By Thomas 


B. Clarke. London, printed for C. Dilly, 


in the Paultry, 1790. 8. 266 Seiten. 


Die unrichtigen Vorſtellungen ber Engländer von der Ver⸗ 


feſſung aller Staaten, die fie bas feſte Kand nennen, find 
bekannt, und zeigen ſich in jeder Englifhen polltiihen Zeis- 
tung. Deito ruͤhmlicher iſt der Vetſuch eines Engländers, 
feine Landsleute hierüber zu belehren, und au dem Herrn 
Clarke darf man diefes Verdienſt nicht abfprechen. Wenn 
daher in Deurfchland bie vielfältigen Mängel der vorliegenden: 
Sliatiſtik auffallen und gegen das Werk einnehmen mögen, fo 
muß man billig erwägen, daß ein Englänger für Englaͤn⸗ 
der und zwar von Deusfchland ſchrieb. Wollte man bier 
Ah in Berichtigungen oder Ergaͤnzungen einlaffen, ba hätte 


man bepnabe fo viel als mit gewiſſen Sragmenten zu thun. 


Davon abe abſtrahirt, fo.tft Anordnung und Plan nicht zu 
tadeln. Statt der Einleitung dient eine Skizze aus der aͤlte⸗ 
ven Geſchichte und eine weitſchweiſige Abhandlung über den 
Urſprung der Churfürftlihen Würde, Hierauf folzen einige 
eonsentrirte Bemerkungen Über die Kaiſer⸗ und Römifche 
Koͤnigswahl, über die Verhaͤltniſſe des Neichstags, ber Reiche: 
gerichte, der Kreiſe, der Reichsflädte, ber weltlichen und nefits 
Uchen Nrichsfürften, und inssefondere über de Verfaſſung 


des Ihurfürftenthums Hannover. Cine Epifode machen hie. 


_ 


Betrachtungen über den Geiſt und den Charakter der Nation, 
worauf Hr. Clarke wieder ine Geleis, zum Handel und zur 
Bevölkerung zuruͤckkehrt. Auf dieſe allgemeinen Vorderfäge 
folgen die ſtatiſtiſchen Tabellen der einzefnen ‚Staaten, in 
welcher Reihe die Churen den Herzogthuͤmern und Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern vorangehen und die Reichsſtaͤdte Ichließen. Das 
Raifonnement über bie Reſultate diefer Tabellen in Anfehung 
der Churfürttenrhümer wird von &. ı 18 an in beſondern 
Abtheilungen wiederum nachgeholt. Es hütte zwar zweck⸗ 
mäßiger mit jenaı Angaben verbunden werben können, allein 
eg ſcheint, daß der Verf. hieraus gewiſſermaßen einen zwey⸗ 
ten Theit machen wollen, den er auch durch einen beſondern 
Ditel: Obfervations on the government, polity, religion, 
manness, agrioulture, productions and commerce gi the 
ecto⸗ 
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it. a 


Verſuch über den Zuſtand des Schleſiſchen Land⸗ 

manns, in Beziehung auf Gerichtsbarkeit und Ge⸗ 

ſetzgebung. Breslau, 1789. in Commiſſion bey 
Loͤwe, 8. 268 Seiten. “ | 


Eine wichtige Abhandlung, die dem menſchenfreundlichen 
Herzen des Verf. eben fo viel Ehralinacht, als die Ausfuͤh⸗ 
sung dieſes Begenſtandes ſelbſt ihn ale einen genauen Wiebe 
achter des Zuſtandes des Schlefifchen Landmanns kennen 
lehrt. Die Unterſuchung iſt genau und gruͤndlich, der Verf: 
Betrachter alles auf bepden Selten, und waͤgt mit ruhiger 
Ueberlegung Gruͤnde gegen Gruͤnde a6; - feine Borfehläge find 
fehe empfehlungswerth- Möchte nut eine Koͤnigl. Preuß. 
Geſetzeommiſſion diefe Schrift ihrer Aufwerkſamkeit wärdigen, 
und fo zweckmaͤhige Verbefierungen des Zuftandes des Syhle⸗ 
ſiſchen Landmanns bewirken, ls ‘die dermaligen Umflände 
us Immer erlauben! Dies wäre der herrlichſte Lohn,den 
dr. Verf, für feine Binrwähungen erwarten koͤnnte.. 


I der erſten Abſchnitt, der Tinfektung, zeigt der Werf., 
daß zwar an fich genommen kein Stand ‘größere Anfprüche 
auf die Vorſorge der Geſetzgebung machen koͤnne, als der. ano . 
dere, daß aber in Abſicht ber politiſchen Groͤße eines Staats 
das Intereſſe eines Standes vor den andern allerdings: meh⸗ 
rere Ruͤckſicht fordere, und daß, da der Landunterthan in 
Schleſten tie wahre Duelle ber policifchen ‚Stöße diefes Landes 
ſey, disfer Stand auch die vorzägfichfte Sorgfalt der Geſetz⸗ 
gebung dieſer Provinz: verdime. Im’sten Abſchnitte bes 
ſchreibt, er den Zuſtand Ger Gerichtsbarkeit des platten Lanz 
Des in Schlefien. von den Altern Zeiten bis zur Königt. Preuß; 
Megierung. Schleſien hatte. ehemals als ein Theil von Pohꝛ 
Sen auch dieſelbe gerichtliche Verfaſſung; als aber die Soͤhne 
Bes Vladislai EI. 1164 Schleſien erhielten, fo bekam auch dien 
ſes Land feine eigenthuͤmliche Staatsverfaffung; "bie getichts 
. che Berfaffung anf dern platten Lande wird genau dargeftellt, 
Drieter Abfchn. Zuſtand der Gerichtsbarkeit des plateen Lam 
des zur Zelt der. Koͤnigl. Preuß. Regierungz Bier ſtellt der m 
u... . j . LJ 


— 
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268 —  : Runge Nachrichten 

He mannichfaltigen Gebtechen anf. — fo maucher wird Hier 
ausrufen: tout eft comme chez nous! — und aͤußert fm 
aten Abichnitt feine Gedanken von der zu verbifferuden Vers 
faffung der Schleſiſchen Getichtsaͤmter. Der ste Abſchn. 
handelt von der Geſetzkenntniß des Schlefifchen Landmanns, 
und’ der 6te enthält Anmerkungen ber. einige Segeniänte 
Ber Geſetzgebung für das: Schleſiſthe Landuoit. In beyden 
Abſchnitten iſt fo manches yefaat, was auch auf andere Fdres 
dinzen dir Pr. Brandenburg. Staaten anmpenbbar iſt. 


Rb. 


u” 


Ä Geographiſches ſtatiſtiſch copographiſches exicon 


von Schwaben, oder vollſtaͤndige alphabetiſche Be⸗ 


ſchreibung aller im ganzen Schwaͤbiſchen Kreis lie 


. genden Städte, Klöfter, Särlöffer, Dörfer, Fle⸗ 
“ den, Höfe, Berge, CLhaͤler, Ztüffe, Seen, merk⸗ 

“ wiürdiger Gegenden u. ſ. w. mit genauer Anzeige 

„ ‚von dem Urfprung, shmaligen und jegigen Be 


ſitzern, tage, Negimentsverfaflung, Anzahl und 


Nahrung der Einwohner, Manufakturen, Fabris 
Sen, Biehftand, merfwürbigen Gebäuden, neuen 
Anſtalten, vornehmften Merkwuͤrdigkeiten u. ſ. w. 
Erſter Band. Ulm, 1791. 8. 30 Bogen, 

Ks ift eine deſio weſentlichere Pflicht, bey Beurthellung dio 
fes Buches ganz unpareheyifch zu Werke zu sehen, je mehrere 
und ernfihaftere Beſchwerden daffelbe verusfache bat. Bridge 
ame die Reichsſtadt Augsburg bat ſich in öffentlichen Intel» 
genzblaͤttern und in Zeitungen über den Verfaſſer ſowohl alt 
den Verleger, und zwar unter andern auch bey dem Reiche⸗ 
sonveute ſeibſt, aufs nachdruͤcklichſte beſchwert. fondern es far 
men auch von andern Ständen Klagen Aber die ſchiefen und 


Veleldigenden Urtheile des Verf. ein. Man beſchwerte ſich 


theils Über die Unzuverlaͤßigkelt ber: Angaben und Aber die 
Entſtellung ber ganzen Verfaffung, theils über fürmliche Un⸗ 
wahrheiten und über: Grobheiten und- Anzüglichkeiten. Ob 


le diefe Klagen. gegeändet oder: ungegtänder ſeyn, dies zu 


benetetien iR unfese Abſicht nicht. Bir fehen voraus, er 


J 
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has Buch ner Localeenſur in Ulm vorgelegt worden il, Die 
Unterſuchung aller diefer Fragen und Klagen uͤberlaſſen vote 
dem Ermeſſen der löhliden Kreiscanzley, und glauben, daß 
die Reichsstadt Augshurg am beſten gethatz hat, dem ganzen 
Artikel, der in dieſem Lexien Steht, umſchmelzen und berichtü 
gen zu laſſen, und dadurch ein eigenes literariſches Aktenſtuͤck 
du liefern, welches ein beſonderer Gegeuſtand der Kritik pure» 


den dätfie, . 


Wer der Verf, dieſes Buchs ſey, If, da er die Vorfich⸗ 
tigkeit gebraucht hat, ſich nicht zu nennen, nicht ſögleich ent» 
ſchieden, und Bermuthungen wuͤrden auch nicht leicht bewie⸗ 
ſen eder anetfünnt werben. Inbeſſen hat fich doch der Verf, 
ziemlich deutlich 'ju erkennen gegeben. Alle Vermuthungen 
vereinigen fih.alfo In der Perſon eines gewiſſen Wirtembergi⸗ 
(her; Laudgeiſtlichen, Ver durch andere Werke diefer Art, wel⸗ 
We ihm aber" ebenfalls ſtarken Widerſpruch ſelbſti in Wien 
zugrzogen Haben.’ bereite dekannt geworden iſt. Mas er habe 
liefern wollen, das beſagt der Titel: Der Leſer waͤre alſo nach 
demſelben befugt, ein Kexicon von Schwaben oder eine 
vollſtaͤndige Beſchreibung zu erwarten. Es iſt alſo die 
write Frage dieſe: Iſt feine Beſchreibung vollſtaͤndig? Nu 
reicht ‚der erſte Theil tm Alphabete dis zum Bachfaben H 
und Rec. kann dem, Verf. es nicht in Abrede ziehen, dag‘ 
ſich viele Mühe gegeben und großen‘ Fleiß angewanbt habe 
Vollſtaͤndigteit aber haͤtte er dem Werke nicht zufchrelpen ſol. 
In ; denn diefe Hat Fe nicht: und Rec. iſt noch fir 6 — 
hide einmal nach aller Strenge‘ zu fodern. Seine digen 
- Vorrede widerlegt das Vorgeben der biste um aufs 
[fMenpeiten wo der Verf. eingeit’he,” dA er von’ getoiffe 
"Gegenden: nicht einmal ein Verjeichniß habe-erhäften Font 
Es iſt alſo —5* zu viel geſagtk, wenn fs auf, dem Sie 
heißt daß alle Städte, Kloͤſter, Doͤrfer, Flecken, Hoͤfe, regt, 
Thaͤler, Fluͤſe, Sern, merkwuͤrdige Gegenden vorkonmen.“ 


⸗ “ . vr. .4 

... &s-find nicht einmal ale Wirtembergiſche Sern genaue: 
und was die Hoͤſe betrift, fo iſt e6 deynahe unmpglich, daß. 

der Verf. sin genaues Verzeichniß davon hätte liefern koͤunen 

Rec. muß alfo biefog Angeben für eine grobe Unrichtigkeit der 

Titels anſehen, welche durch qauze Werzeichniffe ausgelaffener 

Stuͤcke mwiderlent werden kang. Und: wenn er auch noch 
merkwuͤrdige Gegenden angiebt, fo muß vor allen Dingen, _ 
dieſer ganz mnbeitimmte Ausdtuck ber beine Avon; 
. , _ . " n € \ 


or. Kurze Machrichten 


je nachdem dleſe Befmmung Ausfänt, iſt das Werk allemaf 


ats unvollfiändig anzufehen. Drittens verfpricht der Verf. 
tine genaue Anzeige von deren (was zuvorkam) Urſprung 
Kenn man ihn Aderali teiß!’ aber gerade:diefen weiß man 
am bähfigtten nidie), ehmaligen und jetzigen Beſitzern, 
Cdaju'gehoͤrt oft viele Diplomatik; FM mon aber im Grande, 
überall ale Elaffen von. Beſttzern anzugeden?) Kage, Negir 
mentsuerfaffüng (dies geht in Schwaben. ins Unendtiche, 
has übers Eigenthuͤmlichkeiten und: Verfhiedenheiten, und 
‚eripbert ein ganz eigenes Studlum, has. nicht ſo Ieicht It}; 
. Anzahl und Kiabrung. der Einwohner, (und wie fehr 

sold man in Schwaben durch die, Angaben davon getaͤuſcht? 
wie fehr find oft die kirchlichen von den Landesherrlihen un 


terſchieden! Uederhaupt find die Angaben der Anzahl In dier . 


feun Werke weder häufig, noch zuverlaͤig );, Manufaker ven, 
Sahriken, Viebſtand Lauch dieſe — find unpolltom⸗ 
en, nz beruhen wiehrs wenigen als auf, anſchauenden 
eüntuiſſen dcd. DE ee Peer 36 3 
7 Mein wir nun den Verf. in der Vorrede ſelbſt hören, 
To. finden. mir. da ans, dag zu feiner Entſchuldigung dies 
nen fan, wenn blos pon Inyolltoramendeiten und Unzuver⸗ 
äßigfeiten die Rehe waͤre, Er bezeugt In derſelden, daß ihm 
biefe Arbeit aufgetragen worden, fen, ind, er fieht Sie Schwie 
rigkeiten davon felbit ein; aber eben dieſe haͤtten den Verf. 
eiwas befcheidener und den Verleger etwas vorſichtiger machen 
folen. . Er weiß uud faat es, daß die Zerftädelung des Lang 
bes und die Geheimhaltung getreuer Nachrichten eine brauch⸗ 
bare Beographie von Schwaben bisher unmöglich gemacht ha⸗ 
ben. Er rauͤhnit die Bereitwilligkeit erfahrner Männer, die 
ihn unterſtuͤtzt haben, und verſichert, er habe dem größten 

Shell der. Neihskädte,.an Dit und Stelle ausgearbeitet, fa 
alle geiftliche Stifte und Klöfter, und auch die meiften weitli⸗ 
chen Länder und Gebiete erhalten, nur habe er das Bisthum 
Aungsburg und. einige Nittercantone nicht van der Quelle ers 
hhalten koͤnnen. Wenn biefes Im firengfien Verftande wahr. 
waͤre, ſo müßten alſo jene weit weniger fehlerhaft, als diefe 
ſeyn, welches fich aber doch auch nicht ohne Ausnahme Ges 
haupten laͤßt. Dafür aber urtheilt nun der Verf, Über Augse 
burg und Über die Cantone: Da fiebt es noch finſter aus; 
ein Urtheil, das freylich die Eigenliebe nicht keicht verzeihen 
kann! Won ber Ritterſchaft, ſagt er, habe ex-nuu bie due 
- nte⸗ 


- 
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Kantöge, Ortenau und Kreichgau, aus der Quelle erhalten; 
am Kantone Ortennu habe ein aufgeklaͤrter und Semihmter 
Cavalier ſelbſt gearbeitot, während daß andere bay deu anbsrn 
Cantonen nur bloße Namen der Orte und Beſitzer mitzuthei⸗ 
len verboten haben. Dan firht nun wohl ein, warum der 
Verf, über die Ritterorte ungehalten If}, die er au fo wenig 
fehont, daß er geradezu ſagt: „Indeſſen find die kußerſt 
zerfiveneren Kitterbefinungen der allerunmwfchrigfte 
Theil von Schwaben (ein ſehr uͤbereilles Mrihril im poli⸗ 
riichen und geographiſchen Biriiande!), weil fie niemals 
ein geographiſches Ganzes (das it auch bey vielen Fuͤrſten 
jo: indeſſen iſt es doch ein politiſches Ganzes!) formiren, 
and). immer ibre Beſitzer Ändern. Diefes iſt wahri 
ſcheinlich die einzige Urſache, warum ſich die Ritters - 
schaft durch Verbeimlichung ihrer Befintingen allein 
nusselchner, weil fo viele Nittergüter an die Sürften 
verkauft, fo viele Familien gefcbwächt worden, und 
viele in den Kittecverzeicbnitfeh nachgefuͤhrte Schlöfe 
fer nur nody Äuinen und Steinbaufen find. Er legt. 
alfo der Ritterſchaft eine Werheimitchung zur Laft, die wir 
boch ben ihr niche finden, Wie vieles Behr doch Thon in. 
Öffentlichen Addregcafendern! Und wenn fie ed nicht jedem 
fagt, der Erin Recht zu fragen bat, fo wird fie cs gewiß vor 
dem nicht verheimlichen,, der ein Recht zu fragen und es zu 
wiſſen hat. Noch eitte Stelle in ver Vorrede iſt ung aufges 
fallen: „Ich babe nicht, wie einige neuere Beogra« 
pben, — die fo unverfebämt gegen Das Publifum bans 
delten, Daß fie allen Quark Den fie auffinden Fönnten, 
obne Prüfung sufammenfähmierten, aus ſchon gedruck⸗ 
ten und unficbern Nachrichten ausgefchrieben, fons 
dern ich babhe mich zwey "Tabte lang überall um Nach⸗ 
richten bemäbt, dns allermeifle aus ſchriftlichen, 
neuen Yischrichten erbalten, tind nach der Anleitung 
erfabener Maͤnner ausgearbeitet. Allen Quark zuſam⸗ 
menichmieten, iſt ein unedler und widriger, duch gegen 
manche euere unbflliger Ausdruck. Aber, iſt denn der V. 
frey von dem, was er Quark heißt? Man f. den Art: von. 
Aalen ©, 4. Iſt Sie Anekdote, die er da erpäbft, und die 
Doch gar nicht zur Sache gehoͤrt, ſondern eher beleidigen muß, 
etwas weniger? Er erzähle fie fo: Es Kam ein Abgeordne⸗ 
ter nach Aalen mit einem wichtigen Aufträge: Et 
fann auf eine derh Blirgermeifter einer Stadt gemape 
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ben wollte, Echwaben ſeoſt bereiſt haben, wodurch er ſich erſt 
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‚Anrede, der beym bechanfebnlichen Reichsgericht auch 
mit anßimmen-Durfte. Der damalige Buͤrgermeiſter 
bieß Kurlcu, und lud eben Miſt auf den Wagen, als 
der Abgeorönere in’ den Hof trat. Der Eonfal lehnte 
ſich an teine Miſtgabel, wie YIeptun'an feinen Drey- 

Stotternd begann der Abgeordnete. Aber, 
Eurleu (prady: "Here, fchwäger deutſch! Der Xb: 
geordnete ſprach derd deutſch, und erreichte feinen 

Endzweck. Vb vergleichen Dinge in ein Lericon von Schwa⸗ 
‚ben gehören, ob fir mit dem guien Geihmad Äbereinfitinmen, 
und mir cem anſtaͤndigen Tone zu vereinbaren feyn, der Doch von 
jedem gefl:teren Schriftſteller nefonere werden kann, das Aber: 
laffen wir jedem. Lefer ſelbſt zu ermeſſen. Das heißt nicht 
tkauſtiſch, fondern niedrig geſchrieben, und es iſt deninady, da 
mauche dergleichen gebe Anekdoten vorkommen, fich nicht zu 

‚veundern, wenn gewifle Staͤnde fih gemüßigt fahen, Stage 
zu führen. Urbrigens ift es Schade, dag manches Gute mir 
dergleichen Unrath vermengt ift, und. es wuͤrde feltft für den 
Verf. wohlthaͤtig ſeyn, wenn die Cenſur eines Freundes alle 


dergleichen Erzählungen von Miſtgabeln und Unonftändigfeis 


ten, welche nur beleidigen, mesftriche, damit die geographi'che 
Wahrheit defto ficherer geläutert würde. Es mag feyn, daß 
der Verf. zwey Jahre an feinem Lexico gearbeitet hat. Viel⸗ 
leicht wäre es beſſer geweſen, wenn er noch mehrere Jahre, 


‚ wie. Horaz amaͤth, feine Angaben geprüft hätte. Hr. O. €. 


Baſching har doc fo viele Achtung für das Publikum ges 
babt, feine Quellen anzugeben, ja, er hat fie Eritifch gelaͤutert. 
Davon finden wir aber bey dem Lerico von Schwaben keine 
Spur. Und an guten und Eritifchen Quellen konnte es Loch 
nie fehlen. Die vielen zum Thril guten und kritiſch for 


ſchenden Reiſebeſchreibungen, worin manche Gegend von 


Schwaben befchrieben wird, die vielen zerfireuten Nachrich⸗ 
sen, die im Beutichen Muſeum und in andern Sjournalen vor⸗ 
kamen; die alle Jahre erneuten Addreßealender; ſelbſt einige 
rechtliche Deductionen, deren eins fo große Menge von Schwa⸗ 
ben vorhanden it, nnd deren viele. ſich ins G.ographiſche und 
Statiſtiſche einlaffen mäffen, (denn was Hr. v. Sartori 
herausgegeben, fibien an einigen Orten gebraucht, an andern 
aber wieder zu flätıla Übergang'n zn ſeyn) und noch manche 
andere Queſſen hätten einen weir reinern Gewinn verfchaft. 
Billig aber folite einer, der ein Lerlcon von Schwaben fehret: 


ar 
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anfıkanende Begriffe erworben haͤtte. Es kann dem Verf: 


micht unbekannt feyn, daß vor einigen Jahren eine Geſeli⸗ 


fhaft von Freunden Schwaben zu Zuß durchteiſt hat, und 
Diefe har ſich vortesfliche Kenneniffe erworben, auch bereits 


von einigen Gegenden Nachrichten bekannt gemacht, welche 


keinen Menſchen beleidigen und doch mir Vergmügen gelefen 


— Es wuͤrde uns viel zu weht fuͤhren, wenn wir den 


rſprung gewiſſer Kloͤſſer, Staͤdte, Schioſſer n. dal., fo wie 
er hier angegeben wird, nach hiſtoriſchen Quellen prüfen woll⸗ 
ten. Wir wuͤnſchten vielmehr, daß der Verf. gewiſſe Dinge 
gar wegließe, welche nichts nüßen, ſondern erbirfeen, und 
dag er auch gefchriehenen Machrichten, die ihm zugelchickt ſeyn 
follen, nicht zu viel traute, ſondern fi die Zeit naͤhme, alles 


grändfich zu prüfen, und damit mehr teinere Wahrheit ats 


Ausbeute zu befommen. 


Mb}. 


Atlas für die Jugend und afle Uebhaber der Geogra⸗ 


phie. Mit 24 Landkaͤrtchen. Dritte, faſt ganz 
umgearbeitete Auflage. Augsburg, bey Stage, 

‚2791. x Alph. 13 Bogen in 8. 2 | 

Das diefer Atlas für die Jugend, heffen erfte Ausgabe 


1776, bie zweyte 1780 herauskam, jetzo noch bey ſo vielen 
beſſern Anleitungen zur Geographie die dritte Auflage har ers 


leben koͤnnen, verdient mürflich Vermunderung. Denn das - 
BVorgeben auf dem Titel, daß diefe Auflage faft ganz umaear- 
Geier. ſey, in ein falſches Blendwerk: und find diefe Worte 


blos von dem Titel.der zweyten Auflage wieder abgedruckt 
worden, In welcher das Kapitel von Deutſchland der erfien 
Ausgabe umgearbeisee war. Die gänze übrige tadelhafte- 
Einrichtung des Buchs, und beſonders die alderne, ganz uhe 
nuͤtze und Raumverderbende Fragmethode ift geblieben, wie 


vorher. Daß auch die kindiſchen kleinen Kärtchen, die ſſate 
der Namen der Länder, Flüffe und Städte, blos mie Bude 


ſtaben und Zeichen ausgeführt find, Beine Verbefferung werden 
erfahren haben, verfteht ſich ohmedies von felbft; dena menn 


ſie von neuem Hätten geſtochen werden follen, würde wohl 


das Buch keine neue Auflage verdient haben. Nur die Plarte 


son Ploniglob iſt verändert En mir Auſtralien vermehrte 
3 


"worden. 
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worden. Diefe Ausgabe KR gegen bie vorige nu um einen 
Bogen Bärkir, und daß die Verbefferungen In: derfelben Fehr 
"mäßig feyn muͤſſen, bany man daraus abnehmen, weil vlele 
"ip den Recenſionen. ker vorigen Ausgaben, A. d. B. B. XXXII. 
S. 1607 und XLV. ©. 147 geruͤgte kleine Fehler unveraͤn⸗ 
dert ſtehen geblieben ſind. Was wir hie und da neues bes 
merkt haben, ſind einige ſtatiſtiſche Zuſaͤtze; und einige rıene 
Fehler, die wir bemerkt haben, hat er in der Vorrede verbeſ⸗ 
ſert, worin er uͤberhaupt die unvollkommene Einrichtung zu 
fuͤhlen ſcheint, und ſich durch Zwang 'und Eilfertigkeit ent⸗ 
ſchutbigt. 
| on Th. 


XVII. Gelehrtengeſchichte. J 


Bibliothecdae librorum rarieram univerſalis Sup- 
plementorum Volumen III.; ober des vollftäns 
digen Verzeichniſſes rarer Buͤcher u. ſ. w. Drit⸗ 
tee Supplementband von A— 2. Nuͤrnberg, 

bey Bauer und Mann, 1791. VIII und 290 Geis 
ten, grssss. 


Ein Catalog, der mit Genauigkeit und gedrungener Kürze 
dieſenigen Schriften anzeigte, wo ex proſeſſo, oder nur im 
Votbeygehen von der Seltenheit irgend eines titerarifchen 
Mrodufts gehandelt, und, wohl zu merfen! die Veranlaſſung 

e dieſer Seltenheit motivirt worden, ein folhes Handbuch 
müßte ohne Seife allen denen Außetftwilllommmen feyn, bie 
entweder aus Liebhaberey, oder weil ihr Beruf es verfangt, 
ſich diefe Art von Kenntniß zu erwerbeh ſuchen. Dergleichen 

. Nahmelfer konnten alle Motizen von Druden des XVten, 
und vom Anfange des XVIten Jahrhunderts füglich entbeh⸗ 
ten. Dieſe ſind fhon an ſich Bi obgleich mehr oder weni: 
"ger felten; und hoͤchſtens brauchte man aus ihnen nur ſolche 
+ darin aufjunehmen, Wovon fich darthun ließe, Daß nicht mehr 
als ein. halbes Dutzend Abdräde bekannt geworden, oder tem 
zahne der alles zermalmenden Zeit entgangen find, Ferner 
müßte diefe Unternehmung ja nicht einen noch unbaͤttigen 
" | ite⸗ 


N 





von der Gelehrtengeſchichte. 475 


Aterator · ober gar.einen Buͤchettroͤbler beſchfrigen. Jener 
Hätte noch nicht Zeit gehabt, feine Gewͤhrsmaͤnner, er quid 
diftens aera Lupinis, kennen zu lernen; wuͤtde ſehe oft auch 
feinen Meridien viel zu niedrig nehmen; bey dieſem aber 
wärs zu befuͤrchten, daß er einer Mienge Sadenhächer habe 
mir durchhelfen wollen. Vermuthlich war das Irre der Fall 
mit dem nunmehr verſtorbenen Bauer, deſſen vier- Buͤnde 
feiner Bibl. libr. rar. eine fo ebaemliche Compilation find, 
daß forhe verbeſſern eben fo wiel fügen will, als fie gar md 
gar u Achmelzen: : Die bheyden kurz darauf gelieſerten, etwas 


rtttaͤgllicheren Supplementbaͤnde holſen dem einmal veruͤhten 


Uhfage ſehr unzureldieud abe und wm ME. ſeine Wide 
Tag geſtehen fell, (u hätte drr unkäng ur weirforime Hum⸗ 
mel zu Alsdorf, Deffen Abrigen Weriieninufonft wit Ach⸗ 
tung aubPäet, frine mühfame literariſche Laufbahn ebenfalls 
mit einer nuͤtzlichern Arbeit, ale dem vorliegenden. dritten 
Supptemengbande, der den, Gebrauch des Sanzetı tur. 
ncht etſchwert, endiaig tonint ne 
on ” U a NER 
Zwolf ober funfgehr Catalogen, Bibliographen und. Ras 


34 


kitaͤtenkraͤmer, worunter einige von ſehr zweubentigem Credits 


And die neueten Quelfen and weldden dieſe Zurabe geſchoͤpft 
warden, Prayes Catalogns Librerum rar. Bihl,.Budenfie 
mug unter andern ſeden Augenblick herhalten. So oft biefet 
gelchrte Manß ung über die Seltenheit In Ungarn gedruckttr 
Bücher Xuskunft glebt, verdienen feine Notizen alhen Dank. 
Ben aber eben derſelbe auͤher Drucke von Schriften Zwinglls. 
Sieht, Peſalli, Sturms und Hundert anderer oft aͤugerſt ui 
a Autoren, angefährt wird, fo hat mäh aler dings 
Urſach, Sewährmänner ‚ans andern Gegruden zu wuͤnſchen; 
* ale In Feng id. gen Kon) ‚Mech u 
Herer ſind die Hollaͤndiſchen -Libliorheee Anı nas AO 
or die bafizen Buchänden ——— 
Dpiel reſben. Le Vöyage-htfräite tum Jepſolel de de 
Religieux Benediglins, etc, Paris ızı 7. 4, maaa.prepliä libre 
infrequens ſeyn; wie Jehntaufe d andre , ‚bie ih einem freie 
den Lande und. vor gerauiner Zelt gedruckt wurden; and nür 
wenige intereſſtren konnıdn): Mas Dieied oder jener Seribler 
als rariſimum. aus'chrepds, nd jedarfär. eſke Wuch zu Neu⸗ 


ſadt an der Hardt, oder an der Aiſch, ſeltner as cin weißer 


Rabe zum: Vorſchein komms atahr' Notizen‘, twoburch bie 
Vuͤcherlundo eher wrönufeln.ald aufgrklire wirdr Ir 
214  & 3 einem 
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einem allgemeknen Regiſter, derglrichen Ree. oben gewoͤnſcht, 

maßten ſrrylich auch ſolche Zeugen, wenn fie naͤmlich itgen 
eine abfolue Seltenheit darthun konnten, aufatſtelet werten; 
allein, wie ſchon gefagt, mehrere Hundert mit ihren fangen 
Titeln in exrenlo angezeigter Artikel bekommen hier das 
‚Prädikat: felten, febr ſelten u. f. w., die Rec. und vielen 
andern vermuthlich ebenfalls unzäblihenial dutch die Hände 
gegangen find. Gewonnen iſt daher butch dieſen neuen Sup⸗ 
plementband wenlg oder gar nichts: virimeht hat man durch 
die und aufpebrungne Beſchwerlichkeit, au ihn zu m. 
‚ziehen zu muͤſſen, das Ziel von neuem hinansgeſteckt 

durch Aufnahme ſo vieler, obendrein fehr wißfäßrlich eis pr 
zen gefteniprlige Scharteken, die werthe Bibliegneſie ame 
kleinfaͤzigt, umd Daher, mug aſaric· rer gemacht. 


Omp. 


Hitorifch- literatiſch bibli aphiſches M 8 

ꝛ2in — herausgegeben og G. Menfel, 

 Tarh’u.C w. Deittei Stück. Zach, bey 
‚Ziegler und Söhne, 1798. 332 ©. 8. 


Hr annichfaltigkeit fehlt es dieſem dritten, jede vi 
sum Borichein Fommenden Stücke, eben fo wenig, als feinem 
Beyden Vorgängern. Sollte der Liebhaber es Im Wefentils 
den vielleicht minder reichhaltig finden, fo wird er doch gers 
te ben, daß von Unternehmungen Beer Art ein für 

fih glei erhaltendrs Snterefie unm Bali zu erworten 
ſey, und der Heransgeber noch immer Dank verdiene, wenn 
er nur im Ganzen genommen un ſchadlos zu halten voriß. 
Da auch dieſes ar beynah ein halbrs Hundert einzelner 
Artikel authäle, fi Aſt an umſtaͤndliche Inhalssanzeige nicht 
zu denken. Ric, hebt dasſenige aus, toas beym erſten Durch» 
leſen ihn an ſich jog: andere Referenten werden andere Des 
merkungen lefern; and fo wird am Ende hoffentlich für das 
Beduͤrfniß eiries jeden geforgt fegn, 


Eine Abhandlung übw bie lateiniſche Dichterin Eliſa⸗ 
berb Johanna Weſton und ibre Schriften fuͤllet die 
erften zehn Seiten. — Key dieſem Anfiage giebt es fonleich 
zu erinnern, daß er fie ſeinen Gegenſtand wlel zu lang if; 
fnternel vie Werkchen der guten Dante gar nicht fo er 


\ 
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ind, ale der Eiuſender ſich einbildet. Noch im Bahr 1724 
zab fie ein Heſſen⸗Rheinfelſiſcher Kanzleyrath J. C. Ralk⸗ 
of genannt Daum zu Fraukfurt am Mayn bey Ctamer 
auf 234 Dctavfeiten fchlecht. genug abgedruckt heraus; im 
Grunde nichts anders als’ eine wenig veränderte Copie ber 
auch nicht eleganten Prager, im Magazin angezeigten und 
eben nicht ſeltnen Ausgabe ohne Datum. Schon Jccher, 
beffeu Eurje Metiz übrigens, wie gewöhnlich, voller Unrichtig⸗ 
feicen ft, konnte ihn über dieſen Umſtand belehren; fo wie 
Balkbofs Nadcdruck darüber, dag ihre Gedichte zuerſt von 
ihrem Freunde Baldhoven 1502 zu Froukfurt an der Ober, - 
typis Sciurinis (Eichhorns vermuthlih), herausgegeben 
wurden... Was K. noch. von einem in Holland weranfialeeten 
ſehr feubern Abdrucke gehört haben will, mag dahin geſtellet 
ſeyn. Nec. Hat ihn niemals gefehen. K. Ausgabe ſcheint 
durch die vorangefegte Lebensb:fchreisung der Dichterin fich 
zu empfehlen, bie aber hoͤchſt dürftig ausnefallen, und blos 
ang ihren Werklein ſelbſt arichorfe ift; wie er denu auch nur 
muthmaßlich herauszubringen weiß, daß folhe um 1582 neo 
bohren, und gegen 1620 zu Prag geſtorben feyn muͤſſe. Doc 
genug Hiervon! IT, Etwas über die Denkart und die Gei⸗ 
ftesentroichelung bes vor kurzem geſtorbenen Sprach » und 
Geſchichtforſchera Fulda: — das Studium der Swiftiſchen 
Schriften gab feinem Kopfe eine neue Richtung. Unter bei. 
handſchriftlich Kinterlaff'nen Werken des originellen Mannes 
finden ſich mehrere, die ganz ausgearbeitet find, und alſo den 
Drud ungleich eher verdienien, als fe mancher noch lebender 
Schriftſteller. II, Verſuch einer anonymiſchen Biblio« 
thek — beſteht in einem halben Hundert mit dem Buchſta⸗ 
ben A anfangender Buchtitel noch lebender oder nicht laͤngſt 
I a Autoren, die Erſch in (rin bikanntes Verzeichniß 
aufzunehmen unterlaffen hatte. Für ein dergleichen Jonraal 
recht eigentlich paflend, und mie moͤglichſter Kürze und Quel⸗ 
denanzeige fortgeſetzt, dem Literator willlommen. VI. Eyn 
verordenung und vermanung bu der Ritterſchaſt pn die Bru- . 
derfchaft fande Joͤrgen u. f. w. Gedruckt in der Shrfilichen 
ſtadt Leybſigk s494: — ein neun Blätter füllenkee, nicht 
unerhebliches Stuͤck, ben deſſen Abdrucke man dis gothiſchen 
Lettern des Oriainals, fo mie feine Beizichnitte nachgeahmt 
har. Es if die Einladung Kaifer Maximilians zu einen. 
förmiichen Ritterorden wider die Türken, woran auch Un⸗ 
adefiche Theil nehmen, und für das reden, einen Bribunn “ 
. 4 au 
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anf Ihre Koſten machen zu wollen, außer andern Vorrechton, 
dab Ritterkreuz lebenslang fragen, und ihren ehelichen Leibes« 
erben Kron’ und Helm im. Wappen hinterlaſſen durfte, 
Allerdings wär es: ber Unterſuchung werth, ob sine detglei⸗ 
hen Lockſpeiſe Wirkung gehabt, und ob nach Famillen übrig 
ed, Sie ihren Adel diefem projektirten Taͤrkenzuge zu danken 
haben? IX, Heren Kengnichs Nachricht vom einee in ber 
Marienkirche zu Dansig von ihn «miderften Bitliofhek m w, 
32 Blätter, und nur der Anfangz — eine Menge alter 
Drude des ısten Jahrhunderts, veorunter inzwilchen der 
eingtge Valerius Maximus, vermuthlich von Mentel zu 
Strasburg 1470 In Folio gedrudt. und alfo um ein Jaht 
Ilter als die Bisher dafür gehaltene Mainzer Editio princeps 
Aufmerkfamkeit verdienet; doch heben andere Literatoren ihn 
auch ſchon gekannt. ©. 36 erwaͤhnt eines son Chomas 
Anshelm zu Dagenau 15 19 gedruckten unbtkannten Miſſals. 
Ein andres, und zwar für die Benedictiner der Bursfelder 
Congregation, fon ein Jahr früher, naͤmlich 1538, von 
diefem Thomas ebendaſelbſt in Folio fauder gedrucktes, beſitzt 
Mer. Dieſes Beicht auger dem Kalender und andern Praͤll⸗ 
minarſtucken aus 244 mit gedruckten Zahlen angegebenen 

Sitten. Ze Fe 
. Dee sweyte Abſchnitt enibäll auf firhe Bogen blos No 
cenſionen vier Beſchreibungen felren gergoröner. Bäder, — 
ladet zu einem Auszuge aber um fo weniger ein, da kein eins 
ziger diefer alten Drucke durch innern Werth oder neue Aufs 
* — ſich auszuzeichnen ſcheinet. Mic. kann hlerbey den 
Wanſch nicht bergen, daß die wackern Maͤnner. die uͤber die⸗ 
‚fen Zweig der Litteretur uns ihre Kenutniſſe mittheilen wol⸗ 
(en, ſich dech la der moͤglichſten Kürze befleißiaen, und diy 
oft micht zu läugnvgden Geringfuͤgigkeit des Gegenſtandes, 
wenigſtens ‚duch Gedraͤngtheit und ebtn dadurch erreichbare 
Lebhaftigkeit deg Ausdrucks zu Huͤlfe kommen möchten! Wie 
viel giebt es auch hlex nicht zu leſen, das wahrlich niemand 
zu wiſſen verlangt und eben ſo wenig za wiſſen braucht! — 
Sn einenn Arikel dieſes Abſchnittes faͤngt ein Liebhaber feine 
.  Bammlıngı non ſogenannten Incunabeln zu beſchreiben an, 
und beſteht zugleich auf die — dleſes Ausdruckes. 
Wir mag es ihm wehren? Er rube, weil es Ihn fo gefällt, 

in feiner KDiege! . . | 

Des dritte Abſchnitt handelt auf go Selten von neun 
Werken neuerer deutſcher Schtiſtſteller, die anf Buͤchetkunde 
aus ⸗· 


— 


Y N 
von der Gelehrtengeſchichte. 279 


ausfuͤhrlich sder im Vorbeygehen Bejug habeh. Dach⸗ 
keuntniß and Unpartheilichkeit wird dieſen Recenſionen nie⸗ 
mand abſprechen. Da dieſe Werke insgeſammt aber ſchon ig 
andern Zeitſchriften hinlaͤnglich beurtheilet worden, ſo wäre 
eg der Beſtiimmung des Magazins viellricht doch noch ange⸗ 
mieffener, voran man das ſchon Geſagte uͤbergangen oder une 
berichtiget, und lieber die neueren Produkte ausländifdien 
DBibliologen deſto umftäntlichee angezeigt fände, = 


Die ©2890 befindliche Anfrage. wegen eines zu Bafel 
1530 angeblich gedruckten Todtentänzes IfE Rec. noch nicht 
: Befriedigend zu beanrworten. im Standes; will aber bey dieler 
Gelegenheit diejenige, gewiß fehr feltne Ausgabe anzeigen, die 
er für die ältefte altır Todeentänze Hält, und dir mit der 
gralten, imır fpät erit abgedrudten Chorea Macahri, ſo mie 
mit den zu Augsbura, Baſel, Frankfurt und anderwärse im- 
36ten Serulo zum Worfchein gefommenen nichts als den Tiref 
vud ſolche Dinge gemein hat, auf die ein Jeder gerathen muß⸗ 
te. — Der Teöfter hat zwey und zwanzig Blöcke in klein 
Kolio, gar feine Angabe von Druder, Ort odet Zeit, Heine, 
nicht mehr ganz gothifche Lereren, and ſcheint Strasburqet 
Preſſen und Formſchneider, jdoch nicht vor 1430, beſchaͤfti⸗ 
get zu haben. Auf der erſten Seite nichts weiter, als mit 
großen Buchſtaben und in drey abgeſetzten Zeilen: Der doten 
dane; mit figuren, clag vnd antwort ſchon, von allen ſtaten 
der werlt. — Die zwoßte oben in vier abgeſetzten Zeilen? 
Mol an wol au Is herren vnd knecht, Springet herby von 
allem geſlecht, Wie junck wie alt wie ſchone ader kruß, Sie 
mußet alle in diß Dautzhuß. Hierunter ein auf dieſe ſaubern 
Reime ſich beziehender und den Neſt der Seite einnehmender 
Holzſchnitt. Auf der dritten aͤhnliche 10 Verſe, mir analo⸗ 
gem Holiſchnitte. Nunmehr 39 Seiten den eigentlichen 
Todtentam, auf jederzeit ‘die halbe Seite fuüͤllenden Tafeln 
enthaltend, Ueber dem Hohjfhnitte zwey Kolumnen Tepe, 
Sin. der erfien die Anrede des Todes, duschaud von acht uns, 
Sogeſetzten Neimen, und in eben To yielen auf der zweyten 
Bas Örgencomplimens vom Papite an bis zum Kaufmann, 
Jede dieſer Solummen hebt mis einem überaus großen meiſt 
verzierten Buchitaben an. - Der Tod wird uͤberall doit Übers 
ſchrieben. Die Ruͤckſeite des vorletzten Blattes Felt einem | 
Klrchhof mir Schäden uub Gerippen vor , uud Die enfle ii  _- 
gegowberſte hende des lebten Dip 2os enipälk ein ars | 
rn. u 5 pe 


.® 


- 
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\ 


| 


fen, da aus der Vergleichung erhellen wird, daß jedes der bey⸗ 


R 


380...” Kurze Machrichten 
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Epiphone von 36 abgeſetzt in Zeilen, deren letzte: "Das yß 


komme vnſern felen gu frommen! die leßte Seite ganz 


leer. Ueberall gegoßne Buchſtaben. Die Zeichnungen ſelbn 
noch abwechſelnd und poßierlich genug; auch traͤgt der Tod 
auf jeder ber 38 Figuren tin anderes muſikaliſches Inſitu⸗ 
ment; ‘die Meijierjänzerch aber unter aller Kritik, eine ziem⸗ 


liche Lebhoftigkeit des Rytihmus ausgeriommen, auf welden 


die früheren Baͤnkelſaͤnger ſich beſſer verſtanden, als ihre Mach⸗ 
folger. Interpunction, Signaturen und dergleichen wirgendgg 
nur die Tafeln dis eigentlichen Tanzes mit römifchen Zahlen, 
sit aber aut untichtig bezeichnet. Die Herren Denis und 
Panzer ſcheinen von dem Producte nichts zu wiſſen; unfre 
Dii minorum geutium vermuthlich alſo nach weniger. Wo⸗ 
yon jedoch Ar. Braun in Augsburg auezunchmen iſt, ale 
‚weicher laut S. 67° des zweyten Bandes feiner Notitia ere. 
die'en STodtentanz wirklich auch gefanız bar, Rec. glaube 
indeß um fo weniger, feine eigne Notiz unterdruͤcken zu due⸗ 


den Eremplard merkliche Abweihungen bat; und weil. Aber 
dies von rinem-fo alten varerländifchen Erzeugniſſe, wovon 
ntan bis ige nur zwey Abdräde, und kiefe mit weſentlichen 
Verſchiedenheiten kennt, auch eine deutſche Beichreibung gar 
nicht aserftäßig zu ſeyn ſcheint. Er . 

Untee der Rubrik einzelner Bemerkungen finder fi 
Nr. 14 die Ankündigung einer verbeſſerten Ausgabe der 
Maiscalriichen Annalen von der Hand des’fo Eundigen Hrn, 


Panders ju Muͤrnberg. Jeder, der in diefem Theile der 
Buͤcherkeuntnliß ſich umſehen will oder muß, hat in Wahrheit 


ſich daruͤber zu freuen! Nur fürchtet Nee, daß die Schwie⸗ 
rigkeit, nach den oßnlängft gekieferten fo zahlreichen Gupple⸗ 
menten des unermuͤdeten Denis, neue Beytraͤge ausfindig 
zu machen, mehr als einen Liebhaber abhalten wird, dem 
Wunſche des Hrn. D. fo geſchwind als noͤthig ſeyn dürfte, 
willfihren zu Fonnen. Daß folcher'die deutſche Literatur ganz 
auszufhliegen gedenkt, dawider iſt ſchwetlich etwas einzuwen⸗ 
den. Wie aber eben derſelde den Deniſiſchen, doch in der 
That mit empfehlenswerther Kuͤrze abgefaßten Supplement⸗ 
band, nur auszugsweiſe aufnehmen will, ſleht Rec. nicht 
ab, Hr. P. muͤßte ſich denn begnügen, blos die Nummern 
der von D. gelieferten Artikel, mic Beyfuͤgung des Hanpt⸗ 
vort/c, einzuſchalten; welches freylich der Bequemlichkeit des 

achforſchens noch immer ſehr zu Starten kommen ee 


/ 
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Der Umſtand, daß dieſes Gtuͤck det M. fo foht die Preſſt 
verläßt, hat die Beybehaltung mehrerer Notijen zur Folge 
gehabt, die während des Abdrucdes fihon anderwärts von 
Bücherfreunden mitgetbeilt waren. So enihäle ter Hate 
Band unfrer A. d, Bibl. felbft die Anzeige der Strasburges 
Ausgabe des Thomas a Kempis von 14875 In welther Notiz 
aber aus der vortegten Zeile ber sa zien Seite das allen Binz 
unterbrechende Wort Fall geſtrichen werden muß. — Weil 
von dem ©reinr des Anſtoßes einmal die Rede if, glaubt 
Dec. zu guter letzt noch anzeigen zu muͤſſen, daß eine Machleſe 
son mehr nicht ats eilf ganzen Selten in den, beyben erften 
Stuͤcken des M. zu verbeffeenden Drudfehler den Beſchlußz 
machet. Der Herausgeber bar alſo gethan, was in feinen 
Gewalt fand! Dieſes Dritte Stuͤck If einem etwas ſorgfaͤlti⸗ 
gern: Sch in die Hände gefallen. Wenigſtens ſind feina | 
Mißgriffe, woran es auch noch mit fehlt, eher zu eut⸗ + 
ſchuidigen / Zu nt 


i 0 kd. u 





Kurze Befchreibung der Handfehriften in der 
. Stadtbibliothek der.K. freyen Reichsitadt Re- 
gensburg. Des I. Theil‘ I. Heft. 32 ©. 4. 


err Synd. Gemeiner, der uns ſchon mit den alten Oruch 

erkwuͤrdigkeiten befagten Buͤcherſaalrs befannt gemacht Gag, 
fängt, feinem Verſprechen gemäß, nunmehr auch dir Haud⸗ 
fheiften deſſelben zu befchteiben an; und dieſem erſten Hefte, 
weldyes die Anzeige von bundert Codicibus enthält, follen 
noch zwey andere folgen, alle drey aber nur auf Pergamen > 
geſcht iebene zum Gegenfande Haben. Ber Eurje Worberiche | 
errohbnt einiger Wohlthäter, unter welchen wir ben legten, ' 
den dafigen Kaufmann Jaſche nämlich, auszeichnen wollen, 
Diefer Biedermann har der Stadtbibliothek außer einer auf 
gmanjigtaufend Stuͤcke ſich belaufenden Landcharrenſammiung 
und einer hiſtoriſchen Handbibliothek von mehr als tauſend 
Bänden noch das Tapital won zweytaufend Gulden in ſeinem 
festen Willen vor kurzem eeit, wie es ſchuint, Hintrriaflen; 
Ein ruͤhmliches und zur Nachfolge einladendes Deyfpiel!. . 


Was nun biefes erſte hundert anlangt, ſo findet nd 
poar ktin einiger Codex batunter, bet. dutch ——— 


1 
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Altet, imere Wichtigkeit oder kunſtreiche Ausfertigung im 


eigentlichen Oinne des Wortes hervorragte; Allein/ wer ON 


mwmiannichfaltigen Seiten und Beduͤrfniſſe der Literatur keunt, 


wird ſich wohl huͤten, Sie Muͤhwaltung des Bibliothekars 
dechald für uͤberfluͤßig au erklaͤren. — „Ein hebraͤiſcher Pen⸗ 


tmnteuch, aus 53" puſammengenaͤheten Blaͤttzͤrn, Und deu 


Kr. ©. beynah 500 Jahr alt ſchaͤtzt, madıt, aufe wie Ihm 


gerne gennen, den Anfang. Den Wi. 76 oder veſderichaen 


Hieronymus in Pauli Epiftölas , folio, Bäte ſoſcher für die 


Alreſte der ihm anvertrauten Handſchriften, lagt ihe ein beynah 


tuufendjaͤhriges Alter bey, und iſt ultht augeneigt, von che, 
fſo wie von ein Paar anberen, in der Folge efaige Schrifipto⸗ 


Bon mitrputheiten. - Das ſolches auf dichtem Papiere, nicht 


durch einzelne Buchſtabrn, wit einem’ Worte, genauer dar⸗ 
ſtellend, als ſonſt, geſchehen mäge, iſt hierbey: ſche zu wuͤn⸗ 
ſchen· — Ein guter heil der! lateiniſchen Bibel, In großteni 
Folioformat, die laut Mr: 3 unſer Hrintich IV, dem Kloſter 


BHirſchau verehrt zu Haben ſcheiut, verdient ale Achtung. — 


Eben dieſe Bewandniß hat es mie Nr. 4, die außer mehreren 
ehr heterogenen —— auch eine nach den bibliſchen 

sfihern geordnete Gloſe Enthält, der ſehr oft uralte deut⸗ 
fe Ertlaͤrungen uͤberſchrieben ſind. Dieſes Beuchſtuͤck alt⸗ 
deutſcher Sorachkunde hat jedoch ſchon Pes jr. ſeines The- 
fanri erſten Band aufgenommen. Das Werk ſelbft iſt im 
Diahr 1158 im Kloſter Peffening yufaumengiivagen varden, 


an | nt die von Hm. G. hieruͤher gefertigte Dioriz-tefenswireh, —3 


VDn Elnfäbern. ſind aur bie fünf erſtan Buͤcher de⸗ 


Val. Maximus in dieſem Heſte zu finden, in Italien, wie ed 


⸗ 


ſcheint, geſchrieben; allein, von unbetroͤchtlichzm Alter. De 
von dieſem Schriftſteller Akſthriften aus dem aten und i stem 
Bunte in Menge vorhanben ind, fo bleibt weiter nichts ala 
zu unterſuchen übrig; ob gegenwärtige nicht vlelleicht vom 
einem guten älteren. copist worden, wozu die Varlanten des 
Anſonges ſchon nicht alle Hofnung verſagen. — Doch genug 


zur Probe! In das uͤbrige theilen ſich Aerzte des Mittelaltere, 
. weit Araber; geiſt⸗ und weltliche Rechtsbuͤcher mit ihren 


Gtoffassten: Vaͤter der tateinifchen Kirche und Begenbenfchteie 
6er: daS alfo Medicoruger Aki, Prieſter ber. Themis, Sptach⸗ 
gruͤbler und ſelbſt hiſtoriſche Compilatoren, an denen es in 
Baltger Gegend fo wenig ale: auderwaͤrts fehlt, noch immer 
auches beunusklauben, oder, welches für die Lit⸗ratur köon 
ie Ä Ä oo ö 


N 











lahſchen, gricch, und Intein- Philologie. aus 


ofs eben fo vortheilhaft ausgefallen iſt, etwas Kiligeres hinein 
Kragen zu koͤnnen, ſich verſprechen duͤrfen. Vielleicht werden 
‚wie folgenden Hefte ergiebiger; welches denn auch den Noti, 
zen des Hrn. G., dem es an gutem Wiſſen nicht mangelt, 
unfehlbar zu Statten kommen wird, 98 


Omz. 


“XVII. Klaſſiſche, griechiſche und lateiniſche 
Philologie, nebſt den dahin gehoͤrigen 
Alterthuͤnen. 


La chaſſe. Po&me d’ Oppien, traduit en Fran- 
gois, par M. Belin de Hallu, Conſeiller a la 
cour des monngies,'avec des remarques: fuivi 
d’un Exırait de la grande Hiftoire des Ani- 
maux g’Eldemiri,par M***. A Strasbourg, 
à la Librairie acadeınique, 1787. j 


Es lange hatte Res; vergeblich nach bieſer Ueherſetzung ges 
fuhr, und dies I die Urſache der verfpäteten Anzeige. Bios 
dee Anhang macht diefe Arbeit für den Litterator ſchaͤtzbar z 
denn die Ueberſetzung ſelbſt muß nach dem — der grie⸗ 
chiſchen Ausgabe deſſelben Verfaſſers in Anſehung der Rich⸗ 
tigkeit beurthellt werden. Das Werk vom Araber Eldemig 
kennen die Lichhaßer ans Bocharts Mierozoichn.. Der U, 
lebte am Eude des varen Jahrhunderts. Hier wird dee 
Plan vom ganzen Werke in der Vorrede ©. 213 f. gegeben, 


nach weldern man dirfe Sammlung von fo ganz heterogenen 


Nachrichten beurcheillen muß. Der Franzoſe 505 aus derſel⸗ 
ben diejenigen Nachrichten aus, und verbant fie mit einander, 
fo gur er konnte, welche er für den Naturforſcher wichtig 
vder brauchbar · hielt. Was man ans Bocharis Eyserpten 
ſchon ermeffen konnte, beſtaͤtiget ſich auch Hier, daß mit ori⸗ 
ginellen Bemerkungen arabiſcher Schriftſteller von einheimi⸗ 
ſchen Thieten die Nachrichten der Griechen aus den arablſchen 
Ueberſetzungen anf sine ſonderbare ‚uud, oft monſtroͤſ⸗ * 
ve 


— 


bdie mancherley Faͤcher der Naturgeſchichte gehörte. 
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verhunden find, fo daß es oft die größte Mühe koßet, feber 
Mation und jeden Schriftſteller das Seinige zuzutheilen und 
von dem Gauzen abzufondern. Ohne diefe Vorſicht iſt der 
Gebrauch dieſes Werts hochſt nachtheilig, und mit darfelben 
kaͤßt ſich doch mar wenig lernen, was nicht eigentlich wehr in 
die arabiſche Grammartik und in die Litterargeſchichte als in 
Doch 
eine kleine Probe toll zeigen, mie ich meine, daß etwa dieſes 


Werk zum Beſten det Naturgeſchichte zu nugen ſey, und was 


26 enchalte ! 


Das erfe Kapitel von der Bayılke ©. 153 f. beſchtein 
deep. Arten. Ich will dis franzoͤſiſche Ueberſetzung hier fo mie 
‚ dep den übrigen Stellen mit der lateiniſchen des Bochart 


vdergleichen: 


A ya trois elpecer de 
ga2elles, qui different ent’ 
elles par la couleur de leur 

il. La premiere que les 
Arabes nomment rm, eft 
entidrement blanehe: elle 


habire les terreins ſablon- 


nenx, er eft graſſe eı char- 
nue. La feconde eipece qui 
ale poil rougeätre, a le col 
tr&s - court et eſt moins agi- 
le que les.autres. Elle fait 
fon fejour des lieux dleves 
u pierreux; Enfin la der- 
miete qui a le ventre blanc, 
a le col et les jambes tris- 
longues. 


‘Diver coloris funs ca 
reas: nempe illarum fres 
unt ſpecies. Prima earum, 
guae vocantur atim; quae 
unt fincerae albedinis: cu- 


ius fingulare eſt -ritn. Hae 


in arenis habitant. Easdem 
aiunt eaprearum elle oves, 


quia platimum habenr car 


nis et pinguedinis. Secunds 
fpecies aphar dicitur, rubri 
coloris, brevis colli,. inter 
capreas ad curſum mwinime 
agilis, In celfis er falebrofis 
terrae locis foler degere. 
Tertia fpecies, adam nomi- 
ne, et aollo et pedibus lon- 
gis et albo yentre, Hiero2,] 
p. 968. | 


Die erſte Art ſcheint Opplans Osyr zu ſeyn, den er als milde 


weiß and fehr fett beſchreibt. 
Oppions NRubus. 


Die Stelle vom Moſchnsthiere 
dharıe deberſehzung verglichen 


Vlelleicht iſt die rothe Art 


werdient auch ae Bo⸗ 
Maie 
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Mais ce qui la diffingue 


ainſi que celle de la truilie- 
me eſpece, c’eft qu’elles ont 
deux dents blayches qui for- 
eur de leur buuche près 
dela machoire inferieure, 
qui ont la m᷑me apparence 


queles defenfes du fanglier. ' 


Ces dents ont. environ la 
longueur, qui eft entre le 
powe er lindex erendus 
autant qu’ils peuvent l’Eire, 


Etiam‘ ad hanc fpeciem 
‚pertinet, mulci capreolus ni- 


gri culoris, ei, de quo iam 


astum ftarura ſimilis et te- 
nuıtate Crurum et angulo- 
ram divilione; ni quod 
unusquisque ex illis albos 
dentes duos haber ex ore 
exlertos in inferiore maxilla 
ad faciem eius ereftos ur 
apri dentes, fingulos infra 


menluram Asxa@dos. Hier.l. 


p. 943, 


"Der Lefer wird bald den ſeht beträchtlichen Unterſchied 
An beyden Defchteibungen bemerken, wovon die frauzöfiiche 
ſich mehr der Wahrheit nähere, wenn fie fonft richtig it. Bey 


©. 157, welcher der Gazelle gleichen und alle jahre aus dem 
Deere kommen fol. Dean fange fie, und nehme aus ihrem 


Nabel eine Art von Moſchue, der feinen Geruch erf zeige, 


wenn’er anderswohln verfahren ‚worden fey. Sich habe bes 


reits in meiner Abhandlung von den Wallfiſchen S. 235 bis. 


merkt, daß Serspion den Wallfiſch, aus welchem man den 
Amber nimmt, weichen Eldemir bier wir dem Miofchns vera 
wechſelt, Azel nenne. Hier zeige RB nun, daß dief:r Name 
Sarel heißen müffe, und daß eine Aehnlichkeit mit der vier» 
füßigen Gazelle dabey zum Grunde liege, Worin diefe beſte⸗ 
be, muß man errathen. Wenn ich die Nachricht von dem 


ofindifhen Amberwalfiſche, wilhe A. Eleyer eingeſchickt hat, 


und bir in Ephemerid. Natur. Curioſ. Dec, Il. Ann. 8, 
Obferv, 21, fieht, nebſt ter großen ifhiminirren Zeichnung, 
welde er an Chr. Mentzel ſchickte, und die ic in der Hand⸗ 


ſchrift zu vergleichen das Gluͤck harte, vergleiche, fo zeige ſich, 
daß diefer Wallfiſch ein paar vorftrbinde Hauzaͤhne in her - 


Unterfinnlade, vor der Spritzrohre eine Erhabenhelt, wie ein 
Horn, eine fehr hochausgebogene Unterkinnlade und eine un⸗ 
gerdeilte Schmanzflofle. bat. — ©: 159 Vom Onager. 

ber wenn man Bochart!. S. 809. 378 und 879 vergleicht, 
fo fieht man, daß der Framdſe bier viel ausgelaſſen hat, was 
doch jur Sache aebörte. ©. 163 — 167 vom Strauß. Zue 
Probe will ih nur zwey Stellen aus Bochart vergleihen : 

| he | nr ne 


Seltgenpelt des Mofchus wird von einem Fiſche erzählt, 


a 


"Une chofe tris diene de 
remarque, eeft que les oeufs 
Ye l’autruche. qui font fort 
lonzs, meſurés, aveo un Sl, 
fe trouvent tous de dimen- 
ſons parfaitement egales, 
Cet anımal couve ſes oeufs 
tqur -a- tour, l’etendue de 


“fon corps ne pouyanı fufbr 


a 
4 


a lescouvrig tous enfemble, - 


On dit que Pautruehe 


partage ſes aeufs en "trois 


portions, quelle en couve 
un tiers, en donne un autre 
ä manger Afes petits et laiſſe 


le dernier expofe A Pair pour . 


quil fe pourriſſe er qu’il v’y 
engendre des vers qui doi- 
yent fervir de noursiture à 
ceux quelle couse, larsqu’ 
is ſeront Eclox. 
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Kurze Nachrichten 


Y 4 
Interea quae ii ſtruthipne 


inmabilia funt, etiam illul 
haberur, quod ova fua in 
longitudinem ita . difponit, 
ut U fuper'illa filum exten- 
datur, ne unum quidem re“ 
periätur altegum excedere, 
Quo facto ova fingula ex il- 
lias incubatu ſuam jarterm 
accipiunt, quamvis univerfa 
complecti non pollit eorpus 
eins. Hiaro2. II, 255. 
Dieitur gva ſua in tres 
partes dıvidere: ira ur ex iis 
quaedam fint, giibus ineu- 
het: quaedam eriam ex quo- 
xom vitdlle alatur, quaedam 
denique quae aperta expo- 
nit. aeri, donec putrefcant, 
et ex iis producantur ver. 
mes, unde pulli fui alantur, 
enm ex ovo excluß funr, 


- Hieroz. IL, 257; 


Vom Lhwen heißs es S. 173: Il y en a deplofeuts 


| 


elpeces: j’en ai va une, dit Ariftote; qui a quelque reffem- 
bience, avec la figure de lhomme: fon poil eft d’un rouge 

“ fonce, et fa queue eit fait comme celle du fcorpion, 
Kenn man bemerkt, daß diefe Loͤwenart aus dem artiſioteli⸗ 
ſchen Mantichoras H.A. II. 1. elitflanden iſt, und auf die 
Art dieſer Verwandlung achtet, fo wird man begreifen, woher 
fo viele ſonderbare Nachrichten in diefem Werke entſtanden 
find... Am Kapitel vom Hirſch, Aydil, ©. 192, Finder Ir 
‚folgende Stellet L’ayyil.eft naturrellement ami des pail- 
- ons, Us’ approche vÖlontiers du rivage pour voir le 
poiflon, er celulzgi par un effet de la m&rne Iyımparhie 
nage vers le bord pour thercher fes regards, Les’p&s 
cheurs profitent d® cette inclination du poiſſon er ſe ebu⸗ 
vrent diune peau de cerf pour lattirer er le prendre. 
Hier har Eldemir offenbar die Erzählung des Oppian IL 
386, überfeßr, aber Oppian nennt dag fonft unbekannte Thler 
AaAus dem Hirfchgeſchlechee Zee Won dem weibligen 
| . N, sam 
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betſtigen Kameel heiſßt es ©. 213 il’Ecume er mugit forte- 
ment.c- il ſort· de da bouche‘une fubltance rougeätre, 
ſemblable à ane petite‘peau qui fe forme Jans fon‘eflo= 
mas, et dont on ignore la nature, x 

on Ri. 


V 
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Die Kunft zu lieben; ein lyriſch⸗didaktiſches Gedicht 
‚Andrep Befängen, von P. Ovidius Naſo. Men 
triſch verdeutſcht und mit Anmerkungen erläutert, 

„ Seipzig, in der Graͤffſchen Buchhandlung, 1790, 

19 Bogen. 8. Mit Wignesten und Iateinifcher 

Sırife . .- : . | 


Was der Ueberſ. von dem moraliſchen Nutzen folcher Ges 
dichte, "als die Ovidiſche Kunſt zu lieben iſt, ſagt, mögen wie 
weder geradezu laͤugnen noch unterſchreiben. Das Maͤdchen, 
das eine ſolche Theorie der Verfuͤhrungskuͤnſte, die man wider 
ihr Geſchlecht anwendet, lieſt, wird freylich, wenn ſie ſonſt 
Luſt dazu hat, manche heilſame Lehre zu ihrer Vertheidigung 
daraus ſchoͤpſen koͤnnen: allein‘, dafür fälle DR Buch auch 
wleder Juͤnglingen in die Haͤnde, die viel Boͤſes daraus ler⸗ 
nen, und gegen unſchuldige, wehrloſe Geſchoͤpfe anwenden 
£onnen. Voriheil und Nachtheil moͤgen ſich alſo wohl die 
Wage halten, und wir find nicht Willens, dem Ueber,ß feine 

Arbeit zum Vorwurf zu machen, oder (feinen elgılen Krafts 

ausdruc zu brauden) ihn dafür anzublefen; zumal da er 

übrigeus mit fo viel Beſcheidenheit von derfelben fpricht. Daß 
. er das Metrum des Originals, das im Deutfchen bey fo una 


endlichen Schwierigkeiten fo wenig Annchmiichkeit hat, nice . ' 


wählte, billigen wie (ehr. „Ein freyes, jambiſches Metrum 
„hielt ich für das gefchichtefte, dem ernuhaftkomiſchen Lehrton 
„ſich anzufchmiegen, und auch in lyriſchen Aufſchwuͤngen den- 
„Dichter zu begleiten.“ Sehr richtig, nur hätte er fich die 
Muͤhe nicht gar zu leicht machen, nicht die Verfe über alles 
Ziel und Maas verkürzen, und vorzüglich verlängern, und 
‚ben Aöſchnitt nicht fo ſehr vernachtäßiaen follen. Der Reim 
- Hätte freylich die Arbeit“erfchmert, allein, dem Sinhalt und 
Ton des Gedichts wär er gewiß fehr angemefjen geweſen, und 
dem Beranügen des Lefers würde er ein Betraͤchtliches zuge⸗ 
feßt haben, Manche Stellen find dem Ueberſetzer ungemein 

f) D. Bibl. CVI.B.l.St. — T wohl 


BB Kunze Nachrichten vonder ©; 


wohl gelangen: ber Raum werflattet nur einigs kleine Pio⸗ 
ben.. ©. 31. Der Dichter hat bisher von der Kraft dee We⸗ 
vedfamikeit in der Liche gefprochen; doch, Fähre er fort, 


Doch mußt du dein Talent verfleden, 
Und nicht im Anfang gleich beredſam ſeyn. 
Kathederſprache muß dir nie entichläpfen; 
Ein Thor nur beclamirt den Weibern vor; 
Den Grund zum Korb lege oft ein Hricf im Kraſtſtyl 
Drum fey die Sprache. glaublich, : ' 
Keln Wort geſucht, doch fü und hold, 
. Wie wenn du muͤndlich mit ihe koſeſt. \ 
Mimmt fie den Brief nicht au, und (hie 
Sie ungelefen ihr zuruͤck; nur unverzagt! 
Bleib deinem Ziele treu und hoffe; 
Allendlich wird fie ihn wohl leſen. 
Allendlich woͤhnet fi ein wilder Stler um Pflug, 
Und mit der Zeit ertraͤgt das Roß den Zuͤgel, 
Ein längerer Gebrauch zerreibt den Eiſenreif u. w. 


©. 137: 


Ein guter Feldherr giebt dem Einen eine Schaar 
Bon Fußvolk zu Defehl, dem andern giebt er Reuter, 
Und jenem.traut er feine Bahnen au; 
So ihr (Maͤdchen) — was hindert ung won großen 
I. Dingen 
Auf Eleinere ein Beyſpiel zu beziehn: 
Der Name Feldherr wird uns doch nicht ſchrecken? — 
So ſeht au ihre, wozu ihr jeden von uns brauchen 
koͤnnt, (welch ein Ungeheuer von einem Bere!) 
Und weiſet jeden bin an feine Stelle. - . " 
Der Reldge bringe Geld, der Rechtsgelehrte. Rath, 
. Der Redner muß euch vor Gericht vertheidigen, _ 
Und wir, die. Verſe machen, ſchicken Verf. 


‚ „Defto mehr it es Schade‘, daß der geſchickte Ueberſetet 
bie Seile zu wenig gebraucht, ſich zu viel Machlaͤßigkeiten ei 
laube, und überhaupt in Meinen. Sonderbarfeiten zu fehr 96 
faͤlt. So hat er 3. B. die ſeltſame Griffe, die infeparablen 
Partikeln von den Zeitwörtern abzubeiflen, zu fagenz wun⸗ 
den für verwunden; fich einew Sache fichern, für ſich eb 
nes Sache verſichern; wirren fär vetrwirren. &o fagt * 
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ein leides Wort, der fiebte Wochentag, eine Diebenbühlinn 
des beſſer, und was der unglüdlichen Kuͤhnheiten mehr find, 
Wer In Verſen ſchrelbt, ſollte ſich for: deshalb derſelben weir 
mehr. enthalten, weil ſie nur zu ſehr das Anſehn haben, Kin: 
Der. des Beduͤrſniſſes zu ſeyn. Auch graumatikaliſche Fehler 
And nicht ganz vermieden: J. B. „als der Römer ſich an ein 
Sabinermaͤdchen legte.” „Ein Name, der ihn paßt. — 
Bon Hiaten und harten EliRonen wimmelt es, Wer kann 
ausſprechen: „zut Lieb’ bequem 70 Die Inverſlonen find 
für diefe Art. des Vortrags viel zu häufig, kuͤhn, oft hoͤchſt 
gewaltſam. 


Wenn gleich et Flammen ſchleudert mir ins Herz. 


Mit unter haͤlt er ſich zu genau an das Original: intus 
meo nullam earmino crimen erit, „Und kein Verbrechen 
fol in meinen Verien fepn.“ Iſt das Deutſch? preximus 
lahor, „die naͤchſte Arbeit“. Ein andırmal entfernt er ſich 
wieder mehr als noͤthig von demfelben. „Ber die Angeln 
führe, in jedes Waſſets Fandig, Das nur der Fiſch beſchwimmte 
Qui fuftiner hamos, Novit quae multo piſce narentuf 
aquae. Die beygefügten Anmerkungen erklaͤren Fury und . 
gut alles, wobey ein ungelehrter Leler auſtoben Ebnnre, nur 
dürfte der kleinſte Theil derſelden, der bey ſeiner Lectuͤre doch 
gewoͤhnlich blos Vergnuͤgen ſucht, Geduld genug haben, int 
mer nach den Noten juruͤckzublaͤttern. Ein framoͤſiſchet 
Neberſetzer weiß dafür Rath — doch, wir wöllert den deut⸗ 

ſchen Miſogalliern kein Aergerniß geben — —. 


u | SH 


Lateiniſche Sprachlehre oder Grammatif für Schulen, 
von Delft. Bernß, ent, Heff. Darmft. Eon. 
ſiſtorialrath Und Definiter, Directsr des Pädas 
gogs (Paͤdagogiums), Hiſtoriograph u. f. w. 
Frankfurt und Leipzig, in ver Varrentrapp⸗ und 
Wenneriichen Buchhandl. 1791. 18 Bog. gr. 8, 


Man kennt von Hrn. ER. Wenks ruͤhmlichem Fleige Ar 
beiten. von ganz anderer Art: um deitd feltener iſt es, in dem 
ſorgfaͤltigen Geſchichtſchreiber zu wiederholtenmalen andı einen 

gruͤndlichen Sprachlehrer du finden, Die segennhrige 
* 2 am⸗ 


—* 


die Mothpendigkeitder Grammatik ſehr richtig aus. 


l 


. X 
/ 


ap ¶ Kürze Nachrichten von der 


Grammatit empfichle: ſich ſehr duech Praͤciſion ber Regeln, 
gute Wahl der Beyſpiele, unabgekuͤrzte Vollſtaͤndigkeit der 
Paradigmen, unerſchwerte Deutlichkeit dutch Beybehaltung 
‚ber gewohntichen grammatiſchen Terminologie und durch bie 
bey Buͤcern diefee Art fo nothige, zweckmaͤßlge Abwechſelung 
Res Drucks. Daß er Bröders vortrefllche praktifhe Sram 
matif gebraucht babe, ruͤhmt er ſelbſten. Daß man. aber bey 
einer Grammatik, bie bey dieſer Bogenzahl noch eine kurze 
Chreſtomathie liefert, nicht bier und da. mehrere Ausführlich 
keit vermiffen follte, iſt ſehr natürtich, „Die jedoch Her Lehrer, 
der fie brauchen (oil, gar leicht zu ergänzen wiflen wird. So 
it z. B. tie Regel vom Gebrauch des reciprofen Fuͤrworts 
bey weitem: zur fihern Anwendung nicht hinreichend. Bricht 
richtig iſt es eigentlich, wenn iubeo unter bie Elaffe der Zeit« 
woͤrter geworfen wird, die einen Aceuſativ confteuiren; denn 
feine Conſtruction iſt eigentlich die des Accuſativs mit dem 
Infinitiv: Überdem Hätte noch erinnert werben follen, wenn 
ber active und wenn der paſſive Infinitlv nach dieſem Zeit- 
wort gebraucht werden muß. Cum; tum, wenn «6 nicht 
einzelne Begriffe, fondern Säge zu Bildung eines Perioden 
"verbindet, kann nicht duch ſowohl, als auch, ‚gegeben wet» 
den; fondern wird’ beſſer ausgedrückt: fo wie, fo.auch. In 
der fogenannsen Syntaxis ornata fehlen einige feinere Regeln 
der Elegang, 3. B. von Aufloͤſung eines Subſtantivs in any, 
vom Gedrauch eines der Sache angemefienen und die Natur 
ausdtuͤckenden Zeitmortes fiatt des gemeinen ſeyn, baben, 
werden u. ſ. w. In dee Vorrede druͤckt ſich der Verf. Über 


T. Pitronii Arbitri, Equitis Romani, Satiricon 
cum fupplementis Nodotianis. Accedunt 
veterum poetarum catale&ta. Praemittitur 
natitia literaria ſtudiis ſocietatis Bipontinae. 
Edirio accurata. Biponti, ex Typographia 
Societaris, 1790. 18 Bogen in gr. 8, 
Perrontus Arbiter mat einer der wenigen lateiniſchen 


Schriſtſteller, die die Zweybruͤckſche Geſellſchaft noch herauszu⸗ 
geben uͤbrig hatte. Gegenwaͤrtige Ausgabe deſſelben eiſtemn 
| RR ee 
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Kun. 3 
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nun ohne den’ mindeiter: Zufag von der’ Herausgeber Hanb, 
ſogar ohne. einigen Vorbericht, worin fie erklaͤrt haͤtten, daß 


fe ven Burmaunſchen Teyt liefern woßltens alles iſt Vadis 


beuck, die Stellen der Alten von mehr als: einem Petronius; 
Bas Kapitel der Fabriziſch⸗Erneſtiſchen Bibliothek vom Pe⸗ 
tronius Irbiter (dis. untse diejenigen gehört, das Erneſti 
am. nwifien ungeäritert.gelaffen hat) nur das vollſtaͤndige 


Berzelchniß aller Ausgaben In fünf Klaffeh gebracht, der geb - 


ben. _ 
Seien nde: d 


- Wöhntiche Vorzug der: Zweybruͤckſchen Ausgaben, ziert auch 


dirfen neuen Abdrutkedea Petronias. Der Anhang bgteht 
außer einigen Fragmenten befielben, aus vorſchiednen groͤßern 
und kleinern Gedichten andrer ‚lateinifchen unbekannten Dicke 
wert, Beh Valerius Cato, Turnus, Florus, Mortlus Lirinius, 
Carulus, Repoſianns, Gallienus, Nuſinns, Apuleſus, Aemts - 
lius Magnus, Atberius, Gentius: Augminus, Alelmus 

EEE EEE Er 


Pomponius und einiger audernn. 7 
on u. een, yon vote . nr . R: Ta 
j | j | \ ‘ ° “?, 
ar te . zu 


in ren mai 7 
oh. Onttfe. Röchlings, Conrectors am Gymnaffo 
zu Worms; Yienes'Elemenfättsert der lateiniſchen 
Sprache. Zwoehte Auiflage. Gieſen, bey Krieger 
dem altern, à700. 27 Bogening8g8g. 5 

* [ehrt ——53 a 
Dieeſes fogenannte Elementarbug enthält rine Folge fateints - 
fee. Auflaͤtze mit angehängten Voeghuln, won Timor Dei 
eſt initiam- ſapientiae au bis zu ſententioͤſen Verſen. Es be⸗ 
ſteht qus einem proſaiſchen and poetiſchen Theil. Sm proſai⸗ 
ichen Zheil find enthalten 1) ganz leichta Saͤtze und Geſptraͤche, 
unter dem Titet: Eacillimne exgrcitetlones.Iingune latinae; 
A) Quaeſtiones, uariae d dęlectationem et verbortim cos 
piam. — Ffagen, und⸗ Antworten aus ber alten und nenen; 
buͤrgerlichen und helehetes Geſchichte, Mythologie, Natur⸗ 


geſchichte und Naturlehre. 3) Hiſtoria ſaera in ade Peris⸗ 


Dialogi, meiſtens über natuͤrliche und moraliſche 
uch “find fie etwas zu lang, wid’ folglich. für 
Anfänger ermüdend. 5) Acute et facete dida —. eine um 
gfeichformige Eompitgsips yon beustähe drey Bogeu. 6) Briefe 
des Cieero und. Diining, die Eurzeften wohl und leichteſten, 
ser nicht die ſchoͤnſten nnd Intereffonteflen’t 7) Brevis de. 
feriptio praecipuorum veterum PEgNOrum: — auch ber 
ne i T 3: ghktierhi⸗ 

7 F 
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griechiſchen Staaten; auk kann ala ein Taitfaben: in ber Heub 
eines geſchickten Lehrers ſehr nuͤtzlich werden. 8) Decram 
3: Dezrum praeciptorum, 'coelum, tersam, maria dr ine 
feros incolentium, breris deferiptio — ebenfalls zum Schul⸗ 
gebrauch nuͤtzlich: doch hätten die Beſchreibungen kritiſch and 
hiſtoriſch genauer ausfallen fönnen. 9) ‚Paniculae quaedam 
ex hiſtaria naturali — Beſchreibung der vornehmen: viere 
fuͤßigen Thiere; Fliche, Gchlangen, Amphlbien, Voͤgeln 
Lau fabelhaften, die nicht in die Marurgeſchichte gehören) 
und Inſetten. Der poetiſche Theil enthaͤit die meiſten Fa 
bein Phaͤdei, 3) zu Sentenzen und Oprüchwoͤrtern gebrauchte 
Verſe, aber nicht bios after Dichter; 3) 202 Diſticha, wabey 
ſenderbarer Weiſe bey Diſticen yon zween Hexanietern, det 
Zweytr, gleich einein Pentamerer, eingeruͤckt iſt; der ende 
Pentamtter: hingegen gerade unter (einen Hexameter ſteht. 
4) Defcriptiones — größtenthelfe. Siangerichte, Naͤthſel, 
und dann auch einige Vefchreibungen. Hinter jedem Abe 
fehnite nun werden die. in demfelben vorkommenden lateinie 
ſchen Borabeln beutſch erklärt, und danıı zum Schluß über 
. alte dirfe kurren Vorabuterien ein allgeınaliges Regilter angee 
aͤngt — eine ſehr unnoͤthige Wiederholung, da zumel. die 
Zeitenzahlen nicht angegeben find, vos jedes Wort vorkoumt. 
Borsarh genug wäre nun wohl zur Yiebung fanger Lateiner 
in dieſem Buche vortjanden, auch nach dem Inhalt gut und 
brauchbar gewählt; wenn nur alles in klaßiſchem Larein ges 
ſcheieben waͤre Lind billig ſoilden doch alle lateiniſche Schul⸗ 
Bäder, die man jungen Leuten jur Uehung im Latein in die 
Haͤnde giebt, nicht aus dem Deutſchen uͤberſetzt, ſondern wer 
nigftens aus Sraflen guter lateiniſcher Schriſtſteller zuſam⸗ 
mengeſetzt ſeyn. Ein andrer Mangel des Buchs find die vie. 
ken Druckfchler, wohln denn wohl auch die vielen falfchen 
Quantitts eichen, bieder V. zur Befordtrung einer richtigen 

Aucſprache Aber-niele Sylben geſetzt Hat, edlen nat 
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RK, Erziehungsfbriften. 
ſehrhuch der Renntniß des Menfchen, Erſter Theil 
welcher die Sehe vom menſchlichen Körper un u 








von Srsiehungekbeifeen.: 293 
Diaͤtetkk enehält, von J. Stuve. Zur allgemei. 


nen Schulencyklopaͤdie gehörig. Braunſchweig, 
in der Schulbuchhandl. 1790. 8. 390 Seiten. 


Hiefes Buch iR kurz, plan und faßlich geſchrieben, und wird 
Hach "feiner Beſtimmung, ale ein Leitfaden zum Uneerrichte 
für ſolche Juͤnglinge, bie als Menſchen einige nöthige und 
angenehme Kenntniß der Phyſiologie und Diaͤtetik ſich erwer⸗ 
deri wollen, ſehr brauchbar feyn. Bir glauben daher, bent 
Berf: Caumal nad) der Aeußerung beffelben in der Worrede 
©. 2) einen Dienfi zu erjeigen, wenn wir ihn auf einige 
Seellen des Buches aufinerkſam machen, die nah unferen 
Meinung einer, Aenderung bedürfen, damit er in einer zu; 
Boffenden zwoten Auflage darauf Ruͤckſicht nehmen loͤnne. 
6. 27 iſt von den Plärtchen (laminae) eine andere Definition‘ 
du geben ; denn nicht Überall liegen die Fafeın in den Plaͤtt⸗ 
chen parallel, auch nidt uͤberall gefchlängelt; und ride 
alle Plaͤttchen find aus Faſern zufammengefegt. $. 59 Di 

Gelenkigkeit des Koͤrpers bänge wohl nicht von den Knochen 
ſelsſt, fondern von der beweglichen Verbindung mancher 
derfeiben ab, 6. 123 Nicht alle Mustelfafern And lang. 
F. 226 iſt den Satz: daß die Enden der nur mit ihren Enden 
befeſtigten Muskeln weiß, dünn, hart, flechſicht find, einzu 
ſchraͤnken, indem der Kopf an manchen diefer Muskeln doch 
fleiſchicht iR. $. 128 in das Wort, Verbaͤrtung, nicht pafe 
fend, da man daffelbe nur dann gebraucht, wenn in einem 


Theile eine bleibende Haͤrte eniſteht. F 193 Auch die Ser . 


lenkknorpel, die Gelentſchmiere und die Enorplichten Rinnen 
für die Flechſen erleichtern die Demeaung. 147 In den 
Zwiſchenraͤumen der Faſerbuͤndel der Nebenhoͤhlen des Her⸗ 
zens ſiegt nicht blos die äußere, ſondern auch bie Innere Haut 


des Herzens. $.149 Die Fleſſchfaſern in den Echlagadern 


Hegen wohl nice ſchichtweiſe Über einander, fondern neben 
einander, und fo, daß fle die Höhle der Ader Ereisförmig um⸗ 
geben. nk In dem Blute find außer dem rorben Theile 
Ccruor) und dem Blutwaſſer, das ans dem Serum und 
der in der Hitze gerinnenden Lympha befleht, noch die Gal⸗ 


‚Ierte ( gelatina ſanguinis) zu unterfceiden, welche an abge⸗ 
faffenem Blute und in Leichen von ſelbſt gerinnt, und mit 


bem Cruor den fogenannten Blutkuchen ausmaht. 9. 173 


Die Bewegung der Lympha in den lymphatiſchen Gefäßen 
u Te bewir⸗ 


ur 


. 
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‚394 — Kutze Nachtghten 
bewirken nicht bios die. anglehende geett d den Druck-der 
Muskeln, fonbern ihre eſgene Contreciiittät und vielleicht 
ihre Reizbatkeit. 5; 377 Das Sezetr’ded Gehirns liegt micht 
wagerecht, ſondern feine heyden Haͤlften Sivergizen ſchraͤge 
yon der Mitte nach außen hinab. 6.178 Das Gehirn i 
doren nicht ſchwach gewölbt. 6. 190 wuͤrden wir Sinn 
Sinneswerkʒeug unterſcheiden; dein, Slun iſt doch nicht 
das Werkzeug ſelbſt, ſondern die Faͤhjgkeit zur Empfindungz 
4. E. Sinn des Geſichts die Fähigkeit zu ſehen. 9. 205 hat 
— Verf. bey der, Trommelhoöhle das pvale und das ruijde 
erifter nicht genannt, obwohl dieſelben in ben folgenden: 5 
bey dem Vorhofe und der Schaedfe genannt werden ‚mußten: 
$..09.,Menige Schwingungen, heißt es hier, in einer gen 
milfen 3 it geben hohe Tine.“ Hier iſt ein Druck⸗ gdre 
Exhreibfehler, denn. es müßte heißen ‚-siefg- Tone; vielleicht, 
iſt eine Zelle ausgelaffen, denn es ſollde dann doch. au. nach⸗ 
folgen: und viele Schwingungen hobe Töne. $. 243 Dia 
Conjunciva geht von. den Augenliedern zum Augapfel nicht 
dor, ſondern zuruͤck. Edend. Die Augenbraunen find nich, 
bey allen Menſchen ‚Stark mit Haaren beſetzt. 9.218 Die; 
Aderhaut ‚vereiniges-fih-mit: ber undurchſichtigen Kornhaue 
nicht, ſondern wird nur Durch den Orbiculus ciliaris genausp 
minderfelbin verbunden. : 6. 230 Die Ringe der Luftroͤhre 
find. nice wohl halhmondfoͤrmig zu nennen, ſondern Halt: : 
ielmehr die Geſtalt das lateiniſchen Buchſtabens C. 5. 231 
ſind die gemeinſchaftlichen Blutgefaͤße der Lungen gar-zu kurz 
ongegeben, and hätte mit Beziehung: auf das: vorhergehende 
Kapitel: dom ber Bewegung bes Blutes näher:beftimme. wer 
den muͤſſen. 6.233 Man kann von den Lungen nice wohl 
ſagen, daß fie fich-atisdebnen: denn: fie verhalten fich bey 
ihrer Ausdehnung nur leidend. 5. 243° Die Herausdringende 
Euft wird nicht Durch das Enger » und Weiterwerden der 
Stimmrige erfchättert, fondern wenn die Stimmrige fo weit 
verengert iſt, daß die Herausdringende .Luft.gegen die Stimm⸗ 
ritzendaͤnder anſtoͤßt, fo werden Biele dadurch erfchüttere, und 
theilen dann Ihre Erſchuͤtterung der ‚berausdringenden Luft 
mit.” 6. 257° Die Gefäße des Darmkanals liegen auch. cheile 
im Meſocolo, ober dem Gekroͤſe ver dicken Gedaͤrme. 258 
Die "Milz hat die Geſtalt eines Ausfchnirtes eines dvolen 
Köfpers. 6. 260 hätte die Nabelrene bey den hinführenden 
Blutgefaͤßen ber Leber nicht nach den rädführenden derſelben 
aufgeführe werden muͤſſen. O. a21 iſt der Satin der 
0 oo | arn⸗ 
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aan Erychungeſchriften. 895. 


Haenwege nicht, angefuͤhrt. 6.324 muß 98 wohl hiign: 
nbes Gallen s unp Eeberganges”. 6. 323 Das Blut gehteim 
Embryo darch das ovale Loch richte blos aus dem rechten 
Herzohre in das Linre fordern aus der ganzen rechten Ne⸗ 

benhoͤle in die linke Nebenhoͤhle. An einigen Stellen denennt 
der Verf. gewiſſe Thelle beyläufig, die er nicht befonders angeo 
gehen hat; ſo zeG. bey dem Pankreas. 6. as9-dag-Grimmd 
darmgekroͤſe, bey der Speiferöhre $.,249 dag Mittelſeſ. ., 
Der phyſſlologiſche Abſchnitt Bedarf durchaus für Anfaͤn⸗ 
ger der Erklaͤrung eines ſachtundigen ·Lehrers Der diateti⸗ 
fihe.twird zwar auch viel nuͤtzlicher Werden;: nenn ein’ fdichet 
barßiber commentler, doch hat diefen- der Verf; (6 abfaſſeß 
fönnen und wirklich fo abgefaßt, daB er für Jedermann als 
ein nuͤtzliches Leſebuch brauchbar.di. " BORN 
Einige Druckfehler find ſtehen gebileben, ohn, .Kiuten, 
angezeigt zu ſeyn. 2. €. $.98 comifche Wurzein.figtt fie 
niſche —; $. 259 inneren Örimmdarmgpfröfes ſtatt mitt 
lern. —; 6. 334 22 Mildyähne flatt 20 —. . Arch beikueg, 
6. 206: die vordere Hälfte des Schuecke öffne ſich in .ba 
eyrunde: Fenſter, und die bintere in bei Fra = mo 48, 
heißen müßte: die bintere oder innere Hälfte, e fich.in, 
das runde Fenſter, und die vordere oder. Äußere in.den 
Worb. 
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IX. Handlungs Finanz: und Polizey⸗ 

wiſſenſchaft, nebſt Technologie. 
Allgemeiner Contoriſt, ober neueſte und gegenwaͤrti⸗ | 

ger Zeiten gewoͤhnliche Muͤnz⸗ Maaß⸗ und Ges 
wichtsverfoffung aller Sander und Handelsſtoͤdte. 
Erfter Theil, welcher. die Münz. Maaß- und 
Gewichtskunde, Wechfelarten, Ufo, Reſpecttage, 

öffentliche. Banken, Meffe und anbre zur Handlung - 
gehörige Anſtalten von sr Europa enthalt. Nach 
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290 Kurze Nachtichten von der 
den neueſten und zuberläßigften Nachrichten bear- 


deiter don MM. B. Gerhardt Koönigl. Preuß, 
: Hauptbancnbuchhalter. - Berlin, bey. Wever, 57. 


Bogen in 4. 


Der durch verſchiebene mit vielem Beyfall aufgenommene 
Schriften ruͤhmlichſt bekannte Verfafler gab im Jahr 1788 
ehr Handbach der deutſchen Munz⸗ Maaß⸗ und Gewichts. 
Ende heraus, welches auch in dieſer Bibl. B.89. St. 1. mit 
werdientam Lobe angezeigt worden Anſtatt einer Korclegung 
deſſelhen wünfchte der Virleger, daS er das Ganze umarbeis 
ten und die alphadetiſche Ordnung wählen möchte; und fo 
entftand diefes Wert, welches an Richtlgkeit und Vollſtaͤndig⸗ 
£eit Kruſe weit uͤbertrift; denn fo ſchaͤtzenswuͤrdig Kruſens 
Contotiſt tik, fo find doch ſeit der letzten Ausgabe beffelben im 
Sahr 1785; beionders Gey dem Münzweinn fo vlele beträcht. 
tiche Veränderungen vorgefallen, daß man ſich nicht flcher 


mehr darauf-verlaffen kann. Hr. H. fucht buch dieſes Werk 


Faen jenen Mängeln abzuhelſen. Mit unermuͤdetem Fleiße 


Kandelscomteir fehlen follte. 


‚at ex bis an ben letzten Augenblick geändert und gebeffert, 
wie die binzugefügten Anmerkungen darthun. Sin dieſem 
erſten Bande beſchraͤnkt er fi) auf Europa, und liefert die 
genaueſten Nachrichten von den Rechnungsmuͤnzen. diu wuͤrk⸗ 
lichen National⸗ und ben umlaufenden fremden Möngforten 


eines Yandes, wie auch von den Münzen, wornach Wechſel⸗ 


Briefe ausgeſtellet werden: Werner von Eintheilung , Vers 
haͤltniß, Groͤße und Vergleichung der Laͤngen, Flaͤchen und 
Koͤrpermaaße und des Handels, Gold⸗Silber⸗ Probir⸗Ju⸗ 
welen » und Medicinalgewichts aller Europaͤiſchen Länder und 
Handelsplaͤtze. In dem zweyten Bande wird er aͤhnliche 
Nachrichten von den andern. Welttheilen liefern, und nad 


Erſcheinung deffelben, dem wie mit Verlangen entgegen ſehen, 


werben wie ein Werk haben, desgleicen Eeine Mation fo rich⸗ 
tig und vollſtaͤndig aufweiſen kann, uud das billig auf keinem 


9. b. 


d Ehriſtobh Wilhelm Gatterer's, furpfälifchen 


wirft. Bergraths ac = Techwlogiſches Magazin. 
a ZZ Erſten 
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Siften Bandes ’erhes Stuͤck. Memmingen; 


— 


Seyler, 1799. 8.232 Seiten. 


Wenn eine neue deltſchrift durch ihren Gegenſtand gerechtfera 
tigt werden kann, ſo iſt es die gegenwärtige. Ye weitläuftl 
ger das Feld technologiſcher Kenntniffe if, um fo verzienfifis 
cher iſt jede Bemuͤhung, fie zu vervollkommnen, and die Be⸗ 
Sdamfchaft mit den verfchiednen Bereicherungen, die fle erhal⸗ 
ten, zu erleichtern. Weber die innere Einrichtung feines Une 
ternehmens hat der Verf. ſich nicht erklärt: allein, der Inhalt 
dieſes erſten Hefts zeigt ſchon, daß dies Magasin nebft dee 
eigentlichen Technologie auch die Poligey der Gewerbe zum 
Augenmerk nimmt, daß es fich nicht auf Deutſchland und defe 
fen Fabriken einfchränft, baß es auch den Literater, den Kaufs 
mann und den Stariſtiker zu befriebigen ſucht. Folgendé 
Rubriken, die der Verf. ſeſtgeſetzt hat, liefern Belege zu dies 
fin Angaben. I. Ungedruchte Abhandlungen über das 
Sabritwefen uͤberbaupt und einzelne Bewerbe inabes 
fondre, — 17 Technologiſche Beſchrelbung ber Stadt Groß⸗ 
Aumerode In Dtiederheifen © 1 fg. Der Hauptreichthuin 
dieſes im Jahr 1775 zu einer Stadt erhobenen Orts beſteht 
in dem Thon, der In dieſer Gegend ſich findet, und den mild 
deſſen Bearbeitung befhäfrigten Fabriken. — Die richtige 
fien Produkte derſelben ſind: Schmelzeiegel — dee Verf. be⸗ 
bauptet, daß fie dem Ort jährlich 65,000 Thaler einbringens- 
die Summe von 5 6000 Thaler, die andre Schriftſteller 
angeben, it ohngefügt der Vortheit, den der etzige Hauptver⸗ 
leger davon ziehe — und Tabadspfeifen — ein Fabrikant; 
amıns Coffelmann, beſchaͤftigt allein 30. Atbeiter, und aus 
iner Fabrik gehen fährlich oßngefähr 1,12 3,200 Stuͤck Pfeli 
fen. Bon den übrigen Meifern, ihrer find zuſammen fieben, 
Bar jeder 8 bis 10 Arbeiter. — Wonder Verfahtrungsare 
biefer Fabriken ſowohl, als von Verfertigung. ber Apotheker⸗ 
kruken, der Steinfrüge, der Knicker (Schoͤſſer, oder Spiel⸗ 
kugeln, deren ein Wann tägli 10,000 verfertigen kann) 
ber Töpfer » und Hafnerarbeit, von den Zirgelbrennereyen, 
den Alaunfiedereyeri und Vitrlolfiedereyen, werden theils um⸗ 
Hänpliche an Ost und Stelle ſelbſt ausgearbeitete Befchrelbune 
gen, theils betraͤchtliche Supplemente zu den bie jetzt bekann⸗· 
sen Nachrichten dieſer Art gegeben, — 2) Aſterbaumwol⸗ 
lenfabrik ju Holzmuͤnden S. 41. Das Material iſt Werg. 
Sehr viele Aſterbaumwolle wird zu Barchent rerarbeitet, Pd 
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aber durch wiederhalte s Waſchen fein m⸗nmtige Anfebn 
derliehet und der Lelnewand aͤhuͤlich wird. — 3). Verfertis 
gung des Schmelzes zu Murano S. 44, einer Inſel im 
Sehter der Republik Penedig, wo: diefrg Kunſtprodukt allein 
verfertigt wird. Ein Klumpen einer wit metalliſchen Kalken 
gefärbten Glasmaſſe wird mit einem Eiſen durchbohrt, mud, 
faft: wie die Barometerrößren, von zwey Aobeiteen in Die 


E Bänge ausgedehnt, dann In ven Kuͤhlofen gebracht und zuletzt 


mit einem Meſſer In Stuͤckchen zertheilt. 55) Betfertigung 


der Paterlein S. 47, ader Glasperlen, Glaskorallen. Man 


bay fie. von der, Groͤpaceines Mohnſaamens bis zu der bee 
dickſten Erbſen. Die:drflern ‚nerben. allein zu Murano, die 
ietztern auch in: Boͤhmen gemacht. Ihr Gebrauch iſt ehe 
mannichfaltig. Sie hienen zu Spielwerk ſtatt bes Schmelzes, 
zu Paternoſter, zum Putz unger den wilden Nationen, mo 
Raecatz Handelsartikel die Stelle des Geldes vertreten. Se 


GBuſt man in Angela fuͤr⸗ Pfund ſolche Glasperlen einen 


und genauer als 


Meguftlaven, —: 3), Vereitung⸗ des Zunders ©. 55, oder 
das. Fruerſchwayms. — Alle dieſe Artikel End. vom Heraus⸗ 
ber, und. machen unſtreltig den wichtigſten Theil dieſes 
Hefit aus — II. Technologiſche Auszüge aus. Wery 
fen pormiſchten Inhalts. = 7) Vom Fabrikweſen in 
Fotwegen: ans. Fabricius Reife nach Nerwegen, ©. 57. — 
1]. Tachnologiſche handwerkgordaungen oder In⸗ 
nungsartikel V. Technologiſche Landesverordnun⸗ 
gen und Decvete, Unter jener Rubrik, „die Ordnung be 
Rothſchmiedhandwerks vom J. 1694." & 91,9. unter biefeg 
— 21 verſchiebene Privilegia, allgemelns und hefondre Ges 
F mehrerer Länder. Bene Abtheilungen ſcheinen ung 
zwedfmäßiger behandelt werden zu koͤnnen, wenn aus den Ju⸗ 
nungen. ſowohl als. Mandaren nur das Weſentliche und wirk⸗ 
lich Wichtige, mit: Hihweglaſſung allen Nebenfachen, in einem 
koͤrnigen Ausjug mitgetheiſt wiirde. Auch die Ueberſchrift 
biefer Rubriken; technologiſche Handwerksverordnungen, und _ 
technologisch Landegverorönungen, ſcheint ec, tadelhaft. — 
V. Preißcurante ‚von Sabriten. VL Bewerbelifien 
verfchiedener Orte. 26) Ghewerbelifte von Nürnberg son 
ben Jahren 7er 781 und 1785, ©, 181. Vollſtaͤndiger 
le bisher bekannten. VIE Aeltere technolos 
ifche Litteratur, und VIII. Anzeigen von neuen techno» 
—* Schriften. Unter jener Ueberſchrift eine Mach⸗ 
richt von einem nicht ſehr bekannten Wert: M. Leonasdi 
* 1078» 


— 
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‚Pioravanti allgemeiner Weltſpiegel, dtey Buͤcher, Frankfnrt 
am WM. 1025. 8. aus dem der Herausgeber no mancherley 
Beytraͤge zur Kunſtgeſchichte verſpricht; dann Verzeichnij 
der bis jetzt bekannten zahlreichen Schriften vom Papierma⸗ 
chen: — Moch enthalten die drey letztern Abtheilungen IX. 
X. und XI. Auszuͤge aus Briefen, Anfragen und ver⸗ 
mifchte VNachrichten. Ueber die Zeit der Erfcheinung des 
folgenden Heſts iſt nichts beſtimmt. Jaͤhrlich ohngefaͤhr vier. 
Wir hoffen, daß der Verf dies ganz allein von dem Vorrath 


ſolcher Aufſaͤtze, die der Wiſſeuſchaft witklichen Gewinn brin⸗ 
gen, abhaͤngen laſſen wird. Vo &, 


.- 0 eo pit, 

Handlungsbibliothek, Herausgegeben "von J. G. 
Buͤſch und C. D. Ebeling. Zweyten Bandes 

drittes und viertes Stuͤck. Hamburg, bey Bohn, 
23789. Der ganze Bantı 664 Seit, in 8. J 


Gas dritte Stuͤck enthaͤlt I. eins vortreflihe Abhandlung 
des Ken. Prof. Buͤſch Über Bankgeld, Münze und 
Muͤnzverwirrung in näherer Ruͤckſicht auf den Luͤdiſchen 
Muͤnzfuß, nebſt zwey Anhängen, über den Schlagſchatz 
und die Schwierigkeiten der Einfuͤhrung einer allge⸗ 
meinen Muͤnze. Der Gedanke zu derſelben ontſtand bey 
Gelegenheit der bekannten Muͤnzveraͤnderung in den Herzog⸗ 
thuͤmern Schleßwig und Holſtein, und der vielen uͤber dieſelbe 
rausgekommenen Schriften. “Daher giebt ihr. die naͤhere 
ziebung auf Hamburg ‚und die umliegenden Gegenden ein 
locales Intereſſe; ſie enthaͤlt aber allgemeine und überall an⸗ 
wendbare Grundſaͤtze genug, um jedem praktiſchen Staats⸗ 
Ökonomen aͤußerſ wichtig zu ſeyn, um fo mehr, da die Materie 
ſehr ſchwer, von deutſchen Schriftftellern bisher mehr vera 
wirst als aufgeklärt, und doch von dem ausgebreiteſten Eine 
fin auf das Wohl der Staaten iſt. Der Nerf. ſtellt zu _ 
zwoͤlf faliche Behauptungen und Morausfeguugen auf, von 
welden manche Theoretiker ausgehn, und denen er in 72 
vismen, deren Wahrheit durch Die jeden angehängter 
rfahrungen aus der. Geſchichte erwieſen wird, gruͤndlich bes 
gegnet. Wir duͤrfen hier. nur die zwoͤlf Hauptſaͤtze, weiche 
fenen Behauptungen widerſprechen, anführen, um uf dag 
. | anze 
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Vanne jchms, deta 26 um ticheige und Jufamumenhängende De 
griffe in viefem Fache zu thun iſt, ——e— zu machen. 


I Man wird gleich ſehen, wie weit ſie von den gewoͤhnlichen 


Prineipien abweichen. 1) Jede Münyr fit Con fi; und in 
Muͤckſicht anf die innere Circulation) gut, deren Werth dem, 


ons der Stempel verfpekht, gemäß iſt, ohne Ruͤckſicht auf 


das Verhältnis ihres Innern Gehalts gegen andere gleiche 
namige Münzen, Es iſt ala ein Voru:thril, daß gut Geibd 


and fchweres Geld einetley ſey. 2) Das Berhaͤltuiß dee 


Zahlwerths der goldenen gegen die filternen Wünien muß 
angebunden feyn, und blos durdy die, Handling regiert wer⸗ 


‚den. ‚Dadurch, oder 3) durch einen billigen Schlagſchatz 


wird allein das Auswippen der Münze verhuͤtet; folglich ift 
der. leßtere uicht ſchaͤtlich. 4) Wenn die Munze geringhateis 

ve wird, als der Stempel befagt, fo if: der Muͤnzfuß ipſo 
—* aufgehoben, das Volk hat keinen Muͤuzfuß mehr, und 
es kann nicht mehr die Frage ſeyn, ob man den alten beys 
bebalten volle; ob man ihn ‚berftellen folle, das kommt 


darauf an, ob Fr dem Volke zuträglıch oder nachtheilig iſt. 
"Allein 5) neues Im richtigen Gehalte zu dem noch übrigen 


Vorrath alten fhlechten Geldes hinzugeprägtes Geld vermeh⸗ 
ber das Hebel, ſtatt es zu heben. 6) In Ruͤckſicht auf das 
auslaͤndiſche Gewerbe iſt derſenige Wünzfaß einem Staate 


der zutraͤglichſte, bey welchem die Geldumſaͤtze mie andern. 


Otaaten am feichteften fortgehen. Dabey kommt aber dir 
große, in die Ferne gehende Handlung, die ſich zur Ausglei⸗ 
&ung ihrer Rechnungen der Wechſel, folglich eines idenlifchen 
Geldes bedient, um fo weniger in Betracht, je weniger 4) dies 
feg für die große Handlung beſtimmte idealiſche Geid in einer 
witklichen Wänze dargeſtellt, noch 8) an dieſelbe durch ges 
wiſſe unveraͤnderliche Verhaͤltniſſe, waͤren ſie auch noch To be⸗ 
quem, verbunden werden darf, (wozu aber !ine ſiets offene 


. . Biröbauf durchaus nöthig IR): 9) Fuͤr Hlrjerilgen Manu— 


ſakturen eines Staats, deren erſte Anlage nicht fehr viel 
Geld, defio mehr aber bie rägliche Auslohnung erfördert, {fl 
ein teicheer Muͤnzfuß menigfteng nicht ſchaͤdiich, der ſchwere 
hingegen offendar ſchaͤlich. 10) Dadurch daB man ſich mit 
feinem Man fuß iſolirt, kann man das Einbringen fremder 
ſchlechter Muͤnzen keinesweges werhlubern: dazu muß man 
ganz andere Mittel anwenden, 11) Dan verfpricht ſich 
jedoch zuviel vom leichten Muͤnffuß, wenn man glaubt, daß 


Mr (in einem dande, wo vorher cin fAmezet war, —RX 


r 
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alles wohlfeiler mache, oder Daß man alles, wenn gleich in 
böyerm Zahlwerth, doch nit wenigerem Silber oder Golb 
wesbe bezahlen Fonnen. Sin dein auswärtigen Handel wirh 
das leichte Geld nach feinem innen Werthe zum Handlungs 
gelde beredmet ; dagegen der Handel über Dinge, deren Werth 
noch durch Feine vorgängige Seldrechnung beſtimmt ift, gleiche 
fih allmählig aus, dder man ſchließt ihn zu einem höhern 
Zahlwerth, aber zu einem geringern inneren Werth. 12) Je 
langfamer eine folde Muͤnzveraͤnderung, da das Geld nach 
und nach fchlechter wird, vorgeht, deftn ſchaͤdlichet iſt fie fürs 
Volk, das dadurch getaͤuſcht wird. Leichteres Geld umvere 
merft dem fchwereren zugefellen, und ſo allmaͤlig den Drünze 
- fun verdn ern wollen, iſt eine ſchaͤndliche und für das Wohl 
des Staats hoͤchſt gefährliche Detruͤgerey. Moch mÄffen wir 
beitherken, daß die Erfahrungen, weiche. er zum Beweiſe feiner 
Saͤtze anführt, dem Verf. Gelegenheit: geben, viele Dunkel⸗ 
eiten in der Muͤnzgeſchichte zu erbeflen, und daf diefe Ab⸗ 
—X auch von dieſer Brite empfohlen zu werden verdiene, 
(Ste wird auch einzeln verkauft.) IL Der Anhang über 
den Schlagſchatʒ ift mit eben fo vielee Gruͤndlichteit bear⸗ 
beitet, und in der Abſicht gefchrieden, den Grund oder Un⸗ 
. geund des Grhäflgen, was ber Schlagſchatz Hat, ins rechte 
Licht zu fegen. Unter Schlagſchatz verfieht man nämlik den 
Ueberſchuß des Zahlmerthe der Münze uͤder den In eben dies 
few Zahlwerth berechneten Preiß der dazu angewaudten Ma⸗ 
terlalien; oder, wie ihn ber Verf. in der vor. Abh. deutlicher 
definirt, den Lnterfchled in dem Preiſe ber rohen Metalle 
und der Münze, als eines Fabrikats. Er gerfaͤlt in zwey 
Theile: 1) den, welchen die Muͤnzkoſten wegnehmen, 2) den 
Neberſchuß über dieſe Köften; und nur dieſen ketztern ſollte 
man eigentlich fo nennen, da in dem Ausdruck Schlagfchag 
die Vorſtellung einer Schagung, einer Yuflage, verſteckt liegt; 
aber der Sprachgebrauch iſt dawider. Für die Erſetzung dee \ 
Muͤngkoſten redet die firengfie Billigkeit, and für das Reche 
des Staats, fih einen Giwinn auf diefe Koſten gahlen zu 
laſſen, defien allgemeines Recht, Die Unterthanen zu Befchngen, 
Da aber der Wirkungskreis der Muͤnzen ich Aber die Grüne 
gen des Staats erılrede, fo har er in Abſicht auf die Handels. 
verbindunget mancher Staaten ünter einander etwas Ver⸗ 


haßtes. Er iſt aber nicht nur an ſich erlandt, fanden auch 


gut und rathſam, in ſofern er das beſte Mittet iſt, dem Ein⸗ 
ſhmelzen des Geldes durch gewinnſuͤchtige Dienfgun vorge 
u Ä | | beugen; 


J 


N 


* 


309.2 > Gore Nachrichten von detr 


beugen: Dieſes Einſchmelzen hat Statt; 1) wenn die Dinge 
durch ihre Feinheit für gewiſſe Arbeiten ver Kunſt eine Brauq⸗ 
barkeit Hat, die man dem Metall in Barren, erft noch mit 


. größer Koften geben müßte, als der Verluſt bey Einfchmel« 


jung der Menge beträgt; 2) duch folgende zwey Muͤnzfeh⸗ 
fer, wenn entweder nicht alle Stäce von gleicher Schwere 


ſind, oder eine unrichtige Proportion des Goldes und Sil⸗ 


berg gewählt iſt. Der Verf bezeichnet die mancherley zum 
Sheil ſehr verſteckten Wege fehr deutlich, deren ſich die Ge⸗ 


winnſucht bedient, aus dieſen Fehlern Vottheil zu ziehen, 


Diele für das Muͤnzweſen rines Staats durchaus verderblis 
hen Wege werden durch den Schlagichag veriperet, wenn er 
hoch genug il. Nach des Verf. Meinung muß er wenigſtens 
pier Procent feyn, (er bat aber vergeffen anzuzeigen, od et 
ihn bier in. der gewöhnlichen Bedeutung nimmt, oder den reis 
nen Heberfhuß darunter verſteht, mahrfcheinlich letzteres, da 


er meint, daß bey ſorgfaͤltiger Aufmerkſamkeit der Regierung 
auf bie Verruͤckung der Proportion der edlen Metalle zwey 


Wis drey Procent genng ſeyn). Dann iſt kein Gewinn mehr 
darch das. Einſchmelzen zu machen; felbit nicht bey Stuͤcken 


N. Yon perfchiedener Schwere, wie fie aus großen wohleingerich⸗ 


teten. Münzen fommen. Auch bier ift alles durch Beyſpiele 
aus bensichichre. erläutern ° III. Einige Berichtigungen 
und; Jufägesu Etons Nachrichten von. dem rußifchen 
Handel auf dem ſchwanzen Moeere. IV. Ueber Taganı 


zod und Cherſon. Jenes hat viele Vortheile zum Handel 


vor dieſem voraus: Größere Laſtſchiffe, wie man fie auf dem 


ſchwarzen⸗ Meere "braucht, koͤnnen nicht nach Eherfon hinauf, 


ſondern mäffen unweit der Muͤndung des Bog ausladen und 
ihre Waaren In Booten nach Cherfon ſenden. Daher feheint 


dem Verf (obigem Hrn. Eton) die Regierung Cherfon nicht 
oewohl zu einem Handels», als. vielmehr zu einem Waffen⸗ 
pꝓlatze beſtimmt zu baden; und dazu iſt die Lage weislich ge« 


wählt, da es feiner feindlichen Flotie zugaͤnglich it. An der 
Mündung bes Bog aber dürfte mit der Zeit eine neue Stadt 
entſtehen, wohin die Kaufleute aus Cherſon gern ziehen wer⸗ 


den. Die Polen Haben einen Kornhandel ben Dnijepr hinab 


angefangen, aber.das polnifche Korn findet in den Häfen des 


Mittelmeers keinen Abgang. Die untiefe Muͤndung dee 


" Donau if ein großes Hinderniß für. den Handel auf diefem 
- &teom, indem nur ausdrädtich dazu gebanste Schiffe diefen 


Handeb.ugle Sicherheit treiben koͤnnen. Der Wert. ſchließt 


hieraus, 
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ui Re wwahrſcheinlich am Ente den Kornhandel bekomm 
en werden. Ein Eänal,;der die Wolgd undeden Dop:vir 
Inigte,: würbe für den eupifihen Handel uͤberhaupt, ud. -brg 
* and für Taganrock son ber Außetiken Wichtigkeit ſehn⸗ 
(Schon Petet · der Srnfs dachte an einen ſolchen Kanal, forte 
aber die Ausführung uuthlindich. Auch ſteht zu/befuͤrchten 
ung bey der immen zunchmenden Seichtigkeit beyder Fluͤſſe 
der Canal‘ balb unbrau abate werden. wuͤrde) Wenn die 
Krvne und Privatleute Ach: mit einem‘ mäßigey Gewinu 
Ctaym Eiſenhandel) Begmfgten, fo koͤunte Sechweden feine 
Elſenbergwerko dearbeiten. Der Gewinn vom Eijen⸗ 
handet ans Taganrock nach Conſtantinopel beträgt 30 Peo⸗ 
eent. Jin J. 1786 wurden einige so Schiffe mit. rußſſcher 
Zlaggs auf dem. ſchiatzen Meere gebraucht, und etwa eben 
ſo viel uuter tuͤrkiſcher: Flagge, meid Griechen, liefen in d 
rußiſchen Hafen ein. V. Reben Iſrael Manduits, eines 
decheſchaffenen und thaͤtigen, auch als Schrifrfislier bekannten: 
engliſchen Kaufmanns. VE: Betrag des Thees, den bie 
verfükeuenen O. J. Compagnien aus Gina wen 1773 big 
2283 Ausgeführer habenn. 35 


Das vierte Stuͤck enthaͤlte J. Uebex einen in Europa 
einyufuaͤhtenden allgemeinen · Muͤnzfuß,; vom Hrn. Prof’ 
Hhegessifeh:in Kid, mit Gedanken daroͤber, wilde dis 
Ummbglichfeit und den getingen Mugen deſſelden zeigen, vom 
ra. Pr. Rehfch, als der beh der). Abh. im aren Stück vers - 
ſprexhene: yatyıa. Anhang. .. U. Memoire ſar Ies abus, qui 
fe. fontiintinduits en:Franck: dans les silaires de change 
pat $:@ıBifrb: Die Anmerkungen des Verf. zu drmjenie 
gen Theile ds Entwurfe eines ollgemelnm. Geſetzbuchs für 
Die prealihen Staaten Cder fo-vielz vortrefliche Difenffionen 
A t bat), welder dag —— Beet ih feine 

famkeit auf die großen Mißbraͤuche, die ſich er 

ei Afle der franzhnfchen Nation eingelchlichen Babe 
Der Aufſae ward dem Oteatsmirhter Gr. v. Wergennes eine 
gelentktznnteridaften Papvicren ihn, nach deffehben gleich dar⸗ 
. auf erfolgten Tode, der Gr. v. Montworin fand, der auch 
den zweckmaͤßigſten, Gebrauch deſſelben zu befördert geneigt 
war, teleien den Verf. wiſſen ließ. III, Kinige Berechnun⸗ 
gen dee Abgaben von Handelswaaren in Brosbritiand 
nien, Der reine Ertrag dar Acciſe vog 27 Artikeln. im Jahe 
D Wibl. CVI.B. LSt. MW. 1387, 


364 2. Kirie Nachrichtun von der: "'rnd. 
RUN | | 


1787 Setrag 6.342807 Pf.St. Der Ertrag ur Ar und Abs 
gaben beh deo Einfuhr in eben biefem Jahr ſtieg auf 4,96 27 4% 
Hr; wovon abet 303,116. Ph. St. an. Rüde, mul 
außerdem noch die Bezahlung ber: Prämien, gowiſſer Rüde 
able, wie auch Die Hebungskoſten abgiengen, ſo daß. 3,714476 
Df. Et. rein in die Schatzkamnier gelieferr murden. IV, Be⸗ 
ſhreibung des Koͤnigreicas Mallqrca. Eine Probe 
son des Hm. Prof. Ebelings ſchon fo lauge verſptachener, 
fſelbſt Hier noch in⸗dieſem Jahre Cı 89) gewiß zu liefern / vera 
ſprochener, und jetzt (17 31) noch immer nice erſchienenct 
Zyanteisneogtaphte;. eine Probe, welche die Luͤſternheit nach 
Ben Sanzen, die der Verf. doch wirklich allzu fange undeftle⸗ 
digtlaͤrt, Äußenit rege mache: V. Befihichte Der hritti⸗ 
fiben Yimwisgationsacte, vom Arn. Pr. Buͤſch. Ein Über 
Aus lehrreicher. Auflag, der mau, weil er ohnehin gedraͤnge 

nug iſt, Harz leſen muß. Nur in dem, was der Verf, 
EG. 650 f.) zu Gunſten Hamburgsſagt, können wie ihm 

fiiche ‚Beypflichten.. Ein feſter Genndfag muß durch kein⸗ 
kieinlichts Betrachtung erſchuͤttert werden. Eine Abweichung 
bavon . Einnte zw undaͤhlichen Mißbraͤuchen Anleß geben, 
zumal bey dem Hamburgiſchen Speculationsgeiſte. Allein, in 
fehung des Zolles müßte es eine gemeine Reichsſache ſeyn, 
Nie die deutſchen Sechaͤfen beſſere Bedingungen von Groß⸗ 
Grittannien: zu erhalten; wenn Neid und Eiferſucht, oder 
Schlafſucht fuͤr das gemeine Veſte einem ſolchen Gedanken 
Hlat ließen. Sion’ und ſehr wahr finden wir das Raiſon⸗ 
bemene über den Geiſt der enaliſchen Kantlungsseffue ©. 659 
dis zu Ende. VI. Sambargiſche Sandlungsatademie. 
Die Anzeige neuer Bücher if alfo in diefem Bande gun 

‚weogeblieden, und doch wird man fie von fo u 

und ſachtandigen Kritikern ungerne vermiffen. x 
8-- - ‘ 
Herrenſchwands Abhandlung über den auswärtigen 
*. "Handel der europäifchen.. Nationen, Aue bem 
vonzöfifhen. Berlin, bey Petit und Schöne, 

.. 1790. iog Seiten. 8. °. © .. 

er Verf. bat den wichtigen Zweck, alien Gtastsmännern, 


lche gegenwärtig das Schickſel der Nationen in ihren Haͤn⸗ 
ben haben, die Augen zu iffusn, Be-aufmestfam auf Febler zu 





Hardi Fincun u. Polceyai.mebR Trchnol- 204, 
machen. Die fe hey ihren Operationen In pirkfledenen Haup 


te 
jweigen der Staatswiribfäiaft begehen. Er will einen bish 
* unbekannt gebliebenen Ceedit, der einen ——— 
e 


als das Gel hat, und zugltich von Zeit zu Zeit entire 


weiten kan, bekannter machen, — dennoch Aber nimmter 


fer —— noch Anſtand — wielleicht 19 ſein 

lan. noch ‚nie Fell genug; ober. die Staatemaͤnner ſollen 
ibn aus feinen. einzelnen Abhandlungen (denn seem ein 
neg, Schrift von der Bevolferung, und einer von dem hffents 
chen Eredit..dei Nqtionen Europens, die Rec aher nicht dk 
Geſicht gekommen If, ) zuſammenſetzen — Wenigſtens muß 


Rec. aufrihtig geftchen, daß ihm die eigentliche. Meinung des 


erf. ©. 36 bie so nicht deutlich genug if. Die Hauptab⸗ 

he dieſer Abhandlung gebt dahin, deſonders In Mädtfiche guf 
Frankreich, das Auf Manufakturen ſich grndende Ackerbau⸗ 
ſoſtem und den Innern Handel zu empfehlen, welcheni er iltien 
großen Vorzug vor dem auswärtigen Handel einräumt, Er 
fucht zugleich D. A. Smitb zu widerlegen, .der in feinem 
Merk der Unterfuchung. der Notut und.Lrfachen won Marian 
nalreihthämern den ausmärtigen Handel Für hoͤchſt nothwen⸗ 
big und unentbehrlich erfiäret; aud behanptet, daß, wenn 
England. zur Beit der Revolution dieſelbe Aufmerkſamnkelt auf 
feinen innern Handel werwender undcihn eben fo fchr befoedert 
bärte, als ben auswärtigen Handel, in müßte Erin unanges 
bauter Fleck Landes in Srosbrittannien und Irrland fepn, 
und dieſe Laͤnder as Millionen Einwohner haben, Auch deg 
zwiſchen Frankreich und England geſ ofen iwolfid Hoch 
Hanbelsergerat erklärt er für Ihädlich..... Mie einem Works 
Der Wohlſtand einer Station fol ſich vach feiner Idee buch. 
Halfe der dlos eignen Kräfte oder durch bloße inlaͤndiſche 
Conſumtion entwickeln; wie aber dieſes angefongag werben 
muͤſſe, will er In einer andern Abhandlung auseinanderſetzen. 


. Due * I Zu ® 


Neue Beytraͤge zur Handlung von Chr. Goͤttl. 


Gruͤndler, Kaufmann in Berlin. Vendacem non 
enmacem elle oportets Berlin, bey ever, 1790, 
4 Bogen. . | Er 


Did Sarifi iR eine Fortfehung der allgemeinen Bepträge 5 


es Verf. In dem erſten Abſchnitt ſucht derſelbe die unge⸗ 
| Va grüne 


\ 


3 Sie Nadhrichten ae > 


- Atärcheteh Sepenttickiiten wigen Bepfeberuhtd ser Mani 

human; nd-beneifre — Hr is Kuh 
dr eur. fü 'efnent Lade zu berdebern, ynd. daß —— 
mb jü.atm fep, "um Yänbel’treiben uͤnd ſich badıicdı Watr 
—7 Awerden ju konnen:; — eedet er don den — 
wage fuͤt Grunpfät Sep der Ereichfung weiter „Auflage si 

— und wie [pAdtich wiutuͤhrliche Auflagen der Ham 
tung fd: Im zweyten Abſchnitt dental ee ybn dem Nuhen 
ber ans ber Verbefferung der Mangfeaktucen rtoächlt. °C 
teldjt zu erachten, Bap dieſe Mardrlar fn den wenigen 
Alter unit ansfüßrlich, — Hanbefe werden Eönnen, Nenig, 
ie der Vauch nicht Aefant, Indeffeh ziuhe boch dieſe ihrift, 
von ‚guten Handel Keeinfichten von eitiet Befannefchafe mit 
den Beßen Scheiftfiellern, 6 von einer richtigen Veurthei⸗ 
Tätiggtraft. 

















ne Ab. 





‚das Sbuten Se Gewitter, Befonders in Si 
"Ticht der besfalls,jü.Eteffenhen Poligepverfügunge, 
“von: Bari. Gevrg von Bangery Heß. Reg. Rath 
2. mb "Anierhanm des Amts Hünenberg. : Gießen, 
bey Rrüget, 23 Bögen, 9. _ Be 


Hr tritt — An irdlicher Mann Auf; bem es fr, 
Ai Herzen liegt, durch Abfeltung eines in feinen Gegenden‘ 
noch herrichenzen fehr‘ vadipeligen Beben zur Befördel 
rung des Wohls feiner Mebenmenfhen etwas bryzuträgeit 
Cr fängt ihhder Hfndung der Glocen ap, berührt mehree, 
Arten) be geiſttven Heerden zur Melde zu tufen; fi 
den Grund des fdästihen Gebrauchs des damens bry Gewide 
tern, in ber Stortentaufe und der ihnen bepgelegten Macht, 
Teufel und Ungewitter zu vretreiben; weine, wie nadıprillg 
dieſet · Yherglaube ſey; ‚führe ‚bir. weiſen Werossgungen. on, 
die in mehrern Ländern erlaff'n fl —S——— wit 
dir Eedrieruug er Fragen; I Bi di 

Glocken eine policer lache “und kann — 
terläuten, als ſchaͤdlich betrachtet, von jeden. Oris 
Obrigkeit, auch von der, die nur die Pateimontalge. 
sichtabarkeit befirzt, and wo det Pfärrer des Orts die 
ecke iafttca und" Pifcopajia zu befotgetr bar, abgefchaft 











Sun San; —* netn Ss. dor -. 






8: Dip Feagen werden unter efhrr: gtrltgem Oak 
imp:anic billig; mir fa beanrisortit;y allein/ die rtich⸗ 


bie Abit: zu Iriinäetan feilannecdie ſanftern Mietel ** 
nicht auggefunden find, altes und eingewurzeltes Vorurthei 


und Aberglauben erſt zu untergrabin und zu ſchwaͤchen, und 


dann endlich beyde zu vertilgen und auszurotlen. Wenn 


Kari der Große durch feine weife Berorbnung: ur. Clocat 


non — nee chartas en —æä 
und Kaiſer er 4, ſammt Ken gzflaͤnden, dar 
‚shre Daiamärt R — Ro * 
mpligiores, ia afſrmant es Campana 
SICH ee —* nö nes a ve * Pia, quapr x te 
ur) er iren-? wenn feiner 
Ic: in *— —5 der Wuchſtubrii des 
ne eanahma.det" Schege an: den Opftrfätte 
— — tiger. Birfänge, dafsop wu 
* “ ne ft genug ba6r; ſelden 
Kraft genug Habe, fc 
er m, ** * * Er Sg, —* 
—* ehhren. en, 
% — events uch die Augwe — einfdrswnßer: Pre 


e a NN n — Anfgas buch Verſto⸗ 
3 er Quielt oil" wa Brfnen.“ Sache iſt an, 
ic? ſchut ſobau * m Ach’ die Liber and dag 


grauen feiner Zußörer nur erfl zu eriorkbar weiß, and Yan | 


bat er die Gelegenheit alltäglich in Händen. Dem Rec. 
But gene Morfgemeluds betaunt⸗ Shen hiorver Pewiher 


in gegen Bin päpftlichen-Abg-fandren: credunk 


& tehdge vur zu kiar, AL et 


“ 


Pre Ä 
Hlafls Entſcheidung berſelben wird · Insehet unzureichend ſeyva _ 


> 


Aunatı Sekt fa ich gewenuenhatte, daß man von Geſreuſtrehn 


dee weiſen· M euſ⸗te bantarn / beraubertem 

m & m; Iſogatꝰ in den: Sointiſtuben· wide mehr eeden! "Bott 
Leibonmibgen aber · auth noth hire und draft — ſelbſt 
on den Enſichten ihren Untergebenen noch nicht himaͤngfich 
genug übrezenät-fein: wenigſtens war der Rei in dem Kal 
Daß ihm von / dem Vorſienden; eines Tonſtſtorieems fuͤr dert 
‚Eifen üb Dligfelies gemnpiner: zu machon/ zur “Dont geſagt 
auundesrals er aber ·bat/ einer fa: geineinn gzlgen Anſtait vie 


fchickucher Sehnheuheit aufi den Kanzetn-bas Wort reden zu 


iaſſen; ſo fanb\fnan; vor Den Kand, “Daberten, ber Gefuche 
Ins rellfeienn, Alnteer dirſen · Unftaadeniſt umd- © 

:gteplichg um Unhein zu verhüren, der: Math inmmer * 

FOR; Se. es Ph wei; Bi 

213 ww 


“ 


+ , j " / . 
Belklang in dem Lhauͤringet Büren im DENE yu-fiäie 
uw ih durch die Redfeligkeit dieſes Heben ‚und guter Nannei 
zum vernunftigen Deuken nur erſt anzutbruenouub Ihn ſo fn 
eenflicgern Unterricht unvernurkt empfauglich zu madıen, " 
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er XXl. Manzwiſſenſchaft. 
Lexicon univerfäe rei numariae Veterum, et 
„ Pfaecipue Graecorum ge. Romanpfum,, cum 
>: Qbfervaripnibus an querls : geoßraphicie 
ti &hronologicis, hiſtoriets; ctifcis er Pafkı 
x, cum exblicatione monogrämtnärum ,.edidi 
"Jo, Chrifoph, Rafha, , Tom, IR”„Pars I.URr* 
:; SAM, praecedit epiftalar. yuadriga una cum 
» “alphabero Samaritano, 1789. XIV — 1834 ©, 
Part II. Cuj Siculorunm monsgrammiäts et 
epiſtolae quatuor praemittuntur, - SAN - 
1,888. 1636 Selten... Lipſat, in-libussis Gie- 
m ditfchia, 1 790. - ka E BER U E BESTE u 






. , —8 F J I 228 
Mean muß dem Wecf, das Feugniß zehn, daß er fein Kat 
wit einem ungewoͤhnlichen Fleike zur Bollendung zu.bringen 
Allemal it: das, ſchnelle Aufeinander folgen der Teil 
A Beweis, daß er nicht ohne :gertugfames Vorarbeiten om 
. De Ausfuͤhrung feines fu : aller Abfiheadplichen Uncerneh⸗ 
Nens gegangen ſey. Der Plan und dit: Art 6er Bearbeiumg 
Iben iſt aus unſrer Mecenfion- der erſtern Theile bedannt, 
Its welcher wir dem Verf., ohne ben Wertheund dus Verdienſ 
feiner muͤhſamen und für das unumism atiſche Studinum ver 
Wienſlvollen Ardeie herabwrdigen zu wollen, bie mis wulger 
ſtoßenen Maͤngel freymuͤthig mirgenheite haben. Er ſcheint 
wirklich In ſofern vuſere Erinnerungen var Augen gehabt id 
Daben, Daß er: fich wirbt mehr zu feengebig in Attieel verbreltet, 
‚ die ia ein munsismarifches Lexiton gar-nlthe gehdren, "biegen 
‚ sraphlfen Nachtichtes, die ſchon zus ueas@eline: miClove 


a 





nr. 
* abe Gekannt vorcucgeſeha werden müßten," Mätger zuſa 


und die serfchledenen, ihm t der Anfang feiner 
8* unbekannt Sn en den erſtern —— 






Arbeit 
derſcchen erſt erſchienenen Quellen, wie die Cacaloge hr 


Neiche graͤſt. Beminkiſchen? und des Baron⸗ Schachman 








sinze Werk bis zu einem Umfang gediehen iſt, der es fuͤr die 
Qsähaber allenjal keſtbar machen muß, iſt freylich eine Folge 
des von dem. Verf. einmal angenommenen Plans, bet. ** 
ſebald er nur nie mit fremben,. nicht zur Sache uumitteib 

ea-Dingen ohne Moth erweitert wied, ‚feine Recht lev⸗ 





fipR finder. Wenn ber Verf. das Sanje eriihäpfen, den 
Kanes and: Liebhaber init dem greßen Relchthum aller hr 
Betten Bälter, Städte und Könige ind Anifermängen,. mıll 


"gelte in der Schrift und: ben Monogrammen befannt mas 
en, wenn fein; Lexicon eine Huͤlfecuelle auf alle und jede 
 Silemirten und Defeisttgung zum Verſt ·yniß aflet harakter 
riſchen Epelle Rider: eimeinen Münge. gewähren foflte, (o fonnte 
—55* —— 7 ffen zu dürfen, wicht allen. Wiederholun⸗ 
e einen und derſelben Münze. mehenal 


me 
Geltung is en ——* ſte nach ihrer Haupt» oder 


Kacheite, nach ihren Bilde oder Ihrer Schrift: merfwärdig 
— Andefſen haͤtte der Verſ., am den Raum fuͤr 
ie: feiner Materien mit —** zu. benutzen, and 


diitieſer nie mehr: Sachen zu Aberhäufen:, die er in:chuem ° 


auinixuiatiſchen 2ericon nicht fucht uud gu ſuchen nicht. nöchlg 
Bat, auch: in’ biefen zwehen Bänden. des aten Theils verfchiew 


Deine "Artikel, Sie theils bios anrigunriich find .. heile keint 
nene Auflärangen'aus Wrbnzen:erhutten haben, ganz wegiafe 


fen innen. Bahn srhbren Prsefeäturn, ce, —— — 


ramana, pfäetexts, toge, ꝓrecauones, ee as 


Salii acerdoier, ſcriuo, Senats sta "Sam n 
war et uns, warum der Verf. den Runen einen Platz gege⸗ 


ben, und auffallend, da er ihren Nanun einmal: in fen Beklı | 


wollte, hatz vr aerabe uur das Allt aglichſte zu 
San gewußt Hat. Da fr-eintmal da ſtanben fa hätte: Ar. Di 
bie Leſer wenigſtͤns mit: den Quellen, die ſie ber Belansite 
ſchaft mir den Ruuen näher yufkhren: Ebiinen, bekenut ma 
den; fie * anf vers im dieſer Sache aubefriedigenden Span⸗ 


—* an Yned. Celfins.inb, 


bes ſenterun 
am: ⸗ . | . ” 5 ce 


 Adact Rabinets auf das forgfäktlghe benupt- batı Def dag 


him 
* in —— Gebiete der Altern Muͤnſtunde 


‚Dad Nerſchiedenheiren derſelben, cheils im den BDildern, ww - 


» 


22 ig Des. 
wer Ve Beydr · Vandr αα 
Ane Menge wichtigre ande: Fleiß auagrarbelie ter a tutet 


Wekche Me genaueſton und aus der beivaͤhrte ben Echriftſuſirra 


Yulomen iſte llcen · Noachtichten von ıben-Miänjeur, theius tun 
Staͤdt any VBolkey⸗ und theils dev Koͤnige.· unb ——— 
Die Artikel in dein etſteen Banden Briars, Erhipor, 

te, Princeps Iuventorit, Providentia: Aug; Rruſæ 5* 
“Pinhas; Pryinneffus, Protersäis,. Pyerhus, Quetriga Ber 


paratio. Reitiror, Riauens. Rhegium, Rhsfena, 


Roma, Salas, Samoſata, und im zweyten Vande Scedeoi 
Sauromates, S. C. Depaxoc, yj, Sobaſte Secaritas, Segefig, 


—— Seleudas Selge, Selinus, Sordiea, Se: 


Setpens, Servator, Seltas,-Sitle, Side und Bidon,; ſiue zei 


gtapti, Sinope, Syrna, S. P. G. R., Sol And. nis caa 


rgfalt brardritet, bir dem geuͤbtaſterr KRenner der Toͤmiſchen 
md griechiſchen VRamieſmutik Befriedigung gewaͤhren Avirde. 
Die Artikel Praeftautia numortm im erſtetn usb Sryghall 
Im zweyten Bande :finb:gu: fung ———— 


als daß fe Hier. nur einen Platz v⸗ 
‚wid der Ab 


ſto deſſen 
ſicht des ganzen Werka ——— — | 


faͤnger in ber Numlcmatib belonders wichtigen Mianerierup 


Parleas .numöorum,'.und Index. nanmsarunisveßlituter: 


unse 
- Ein. willkomanes Betarag für die Maͤnzliebhaber mußr dev 


Aetttei von dem Ebtaͤiſchſa waritaniſchen Alohakete ſeyn, wel⸗ 


qen det Verf: nach Bayer de numis käbındh - Samaritanipz 


einem far: viele Geithtte gutofhesen: Instherneusgentheitet 


.. Bat. + Das: am Ende bes erſten Bauherdeynefgke; uech dam 


Schlichuund Baxon aus den Muͤmea, denn dan⸗ ſchricten 
und: gedruckten Eebeln. verglichtur —— —— 
Aliphabet und die eus den Privathriefen an den Verf: heraus⸗ 
gezogenen und im qweyeern Bapde mitgetheilt en Beurt kun-⸗ 
un des Hon. Henley Ar: England Aber eintge von Bapern 


dedatzutgemachte ugb.: beſchrekene hebrhifäks fomariianiiche 


Bingen. made birfen Brytvag- noch nuͤklicher. So. wen au 
Die Erklaͤrangen· derieerngläfchen: · Gelehruem mit, den 


. sinßenrbeg-geichottue: Wanifthen Biſchofs —— 


Km ſie bach in fo--uollm: Gleichgewicht mit den —* 
war fagar nathı: em Scharfſinn uud iher — 
zu ihrem Vorthheil entfcheidrg: muß. Die Muniam zus 


| —— der Geſchichte, zur Erkhͤrung Aus tien uud Se 


bin⸗oVolis umb-'biefe ‚wieder ze Aufklärung: elbat, 


nur NAE Danke oelelheien gut: Mange Buhenngen, aut 















Run: ———— — — —— —— — — Frryum 
Sauft; dann ind wen. ei: Hypeiheſe · mit unter; aber wis 
Dieles beruht in der· Numcom atit af Guypotbefe, und wircoſ 
At wan burg Hynocheſe zur: Wahrkeitnefunmmeh? Eau 
aüglicher Beweis des erafipen Sommlungegeiſtes ned Vek 
Mader: ärtitek von den: Muͤuzen der. Sileuridend Cr Garıyia 
 Beie And: Bermenfeli —e — n einige mit der Beim 
ekießs: derſelhen Yun 410 er Mengen; xig 
‚Ber Bhbon-der Maccabhrr Aus dem Vaillant-und — 
‚Dis zu einer lichtorlian nberſchauung dargelegt, Sie’ Munzen 
aeer Selauelet; aa allen den Seheiftärhiehr, von· weichen m 
anfun hefchitabenworden find, zuſammengeftellt, und Danke 
dun VLiebhaber eine große Wiähe imo oine Menge Buͤchte zul 
oanden Kenutniß derſelben enrbehrlich gemacht. "MR 
Babe wir auh hier eine Bäche im Gamiem beflagt,. bis aAbrr 
eine. umveriaid ice Kalge: deu zu terugen alphabe uichen Arge 
nung iſt — Bag nicht die Muͤnzen aller-Seleutier hier beyſam⸗ 
men ſtehen, weil ſchon mehrere unter den vorhergegangenen 
Buchſtaben des Alphabets vorgekommen find. Eigne kritiſche 
Safe: Mer · die Aechtheit DEF Vle Geſchichie red Tin 
Sinn der ann trift man auch in diefen zweyen Bänden 


wenige gezwart in einst dem lerfleif Bande 
——— Bit u Fuͤrſten orremuzza, eine kri⸗ 


— Snutſcheidung g.von dem. hei — ee 
Ber in eindm” —ãA ae et EM Drei 
MEP: femebr dem sh Me Ram ofrat Ef * 
Ar eyen entſchiedenen Pan ————— ist fie 
Bas abet. den einigen —— — tunen Sehlir, 
Kr ‚fesben F au leight· und zu oft. Er nimmt 
aim der M ih ee Shui ht für LTE :- 
—* —8 te anch Merope vnb Meropige denatint 
Aber wo iſt damit: der dam argräntiete Einwurf 
we * Kae —— —— DB Nee Adiwe aar Acht 
—ãA— um Arhnlichkeit der. Sinnbliden 
—3 — 2333 ind —X da Schenke des Alter⸗ 
Fhrind, eh ed: das: Sertcon des Wert. it Huiktdere Deigilfen 
dcdthun Fan, -chıiund aben duffelbe id Alf be Mn 
zen geführer haben? we Bier ah Erz Ms: ter Zufet Eos 
gedacht werden, da alle. bis int bekgunten Münzen. derſelh⸗i 
Des Man en dar Inſel EERSUDI EA DDASEN gang an 
druckt· fahren ?: Die Wrufe den sWiiekkantfeibhinmiden Berk, 
or die B— ie 
. 5 k . 
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ss Rachel Me 


qelit der achabtne Bar ·einige Ae cichen keit wehicca 
neueudeckren. Muͤmen von Allza, iera⸗Agrigentiaul 


wMern Gräpten) auch Wölfen uud: Zhuigen: mie; get Yarkı 


Aheren Hefammtinanhung: wir ihn hirmit ſelba :aufforbeen, 


ecxer bennccht vr oten · ir Iwelſeln, daß ber dem zwenten 
Bande vorgehruckte Wiief: der Beau. Nılckagräftti won: Ben⸗ 


Ent und die:&5.-858. mue'Tinetn aubern Vrieft Verſelben ang: 


\ —A Jand aͤcht ſeyn möchten ::Diiefe driauche⸗ 


in; deren: coxrcete Spruche· aus Ihrem: gelcheteia 
deren bekannt. genag iſtz: ſichreidt hieriii witz Spracht, UN 
darchaus nicht ihrieait intern Mur: ins Mert eineq · ik 
Hnden Abſcheeibers:oder Setz ers ſeyn kann Mir den Beia 


(en fo ertauchter Perſonen ſollte der Berf:, wenn ir: Reit 


MHientmale ſeiner Ad; feiten Zleiß ſchon genoſnen Che um 
sung darſtelſen will, gewiffenhafter nerfubren: au 
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Xxu. Dermichte Rachin * 


— Bere unter den geinenen Wolfe noch Is 
mer fo, viel Unwiſſenheit und. Kohbeit,, und wie 
Untereicht. in 


. Ber Eann-biefeibe ‚durch einen praftifchen. 
N Ven —— nd“ Bolksſchuehrerſeminarien 


merklich vermind rt werben? Mit ber kurzer 

w Be —— jeſer Frage ladet zu der öffentlichen 
muß ungy.seeldhe.:in Dem mit dev. Hiefizen 

Reaiſchnie / verbundenen churmaͤrkiſchen aadſchn⸗ 


| * vet und "Klüfteelemfirar veranſtaltet Werbe 
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_ Be Nachtichten 213 
mark der Berk. ui decht tn dem’ hocht Daumen. und mans 
gatbafeen "Unseraicht, den. die Jugend der miedern Brände ir 
den Säulen empfdagt. Et gebenkt mit ˖ ein paar Worten 
det Hinderriſſe die dem befferen und nagteren Untereichk 
Der Vottsiugend Int Wehe fößen., der oftmialigen und langtb 
Unterbrechung delelben bey den Kindeen atiner Eltern anf 
dem Bande’ und. in kleinen Städten, weil fle ſchon früh zuf- 
Etwerbung des norhdärftigen Brode maͤſſen mit gebrauche 
werden" — uad donii auch der Unfaͤhigkeit und Unwiſſenhelt 
vleler· Voltoſchullehrer. ‚De jenes Hinderniß ſich ſchwerlich 
je ganz aus dem Wede räumen laͤßt, Fo wird den Lehreen in 
inderſchulen ale geiviſſenhafte Benutzung ber einge ſchraͤrk 
ten, kurzen Lebryöit:isum praktiſchen Unterricht deſtodrin⸗ 
gendersäinpfohlen. Prafsifda nennet er den Schulunterricht, 
„ber dem Menſchen Gelegenheit verſchaft, ſeine Sein 
„Bägigkeiten und Geiſteskraͤfte ‘in einem für feine Heft 
„miung ‚binzbichenden Maaße zu entwickeln, und = 
odas auf die leichteße nad wirkſamſte Art zu erlernen, m 
N iffen muß, um in allen Perioden und Verhaͤleniſſen fe “ 
werbung, ald Menſch, als geſchaͤftiger Welt» und Staats dt 
* und als Chriſt fe floh zu denken, recht zu hans 
nad fo ſich dauerbaft glaͤcklich zu machen.“ a8: * 
Eat Hr H. in die einzelnen Stüde des praktiſchen Untere 
aan Bine, und zeigt, mir Beruͤhrung der baden fenft haͤu⸗ 
egangenen Fehler⸗ wie er, ſowohl in. Abit der Mate⸗ 
‚zie, als in Abſicht der Form, feyr mmäffe. —Alles, pas 
er · hier darůͤber ſogt, wie Vie Serie ven Leinen — 
Unterricht zu behandeln ſey; wie die ne — 
kenntniß ihnen beygebtaͤcht, Achtung Tür wen und 
Balterlandsliebe in ihnen erweckt, ee und’ Geracht⸗ 
wißttaft geuͤbt und geftärßt, die Aufmerkfamkeit unterhaften, 
der karechetiſche Unterricht geänühich,, populär und faßlich 
eingerichtet, and von Geiren des seen mit ſichtbarer hein⸗ 
tniehmung de⸗ Herzens an dem Wohl der Kinder ertheilt wert 
ben ſoll — betuht ee and iſt auf eine er 
Bige Ait woräetfägen, 


‚Dat m der Berk. aber‘ le] weer Pr Sios cheoreiß 
fine praktiſch ſefbſt Rt ver e, das zeige de Due ben 
—— en welchein' er; als —— 
Beclintfcheri Bott — eminariums, Bien gemeinnatz 
hen Augek manchen geſchleten —— 
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Roheichtenn de Aero v w. ——*5 —2 


des regen und det ABerfürgnun asticher- Itusugig. Il 
— im Sohn u ee Eching Kite 
a — Schrift giekou its emyfahlen Se 
alen Lehrern er —* © ak 
yna.müniden bras Wär, famme güen, die an⸗ deni Anpkae 
arbeiten + hminer Thrhr Kultmuntatenage firselniem  fe.0hlet 
send aüßlichen Befchäik,. womie man nern Kakrum 
dntıs Burdian u BA Fa rbt.n Ai Heut ch 
Rad Turn weten cv ala VYyBELATE ; 7 11000) 
9 ra * ie an Fir Le , ey — mi eo. — * t 
a an BRieRdn 
Die Mpilofophemn der, drey erftın. Babrfunberinbe 
. Mrche. Odg hifnoriſche Son vngen der 
iiſchen Phiuloſobhen, welche agchtyter Bekeh ig 
Aburch ihre hriften Vertpeibiden,. des Chriffene 
n:{mmS geworden find... Ein We RL.eesmnirjekft be Yefı 
fon dieſe alten Phiſoſophen leichtlich mit jenen Id? 
fetet Zeiten‘ vergtihen wetden konnen · Aus 
ranzoͤſi ſcheu deg 
burg..ben- ben: Behr dern . 
were re trgr tt 
les ichen ‚Schul cha a Da 
— Say dere bellige Sat (ige, —X 8 
eonb ud; Pieter; „Cosi in: Su über; Ar 
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ideer arbeiten. mit. dieſem —— — entiger· ag 
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LBS Nchen DIfEN teen Apologeten des Chriftenthums he 


8:0 Pi lofopheti u —*8 FJahrhunderts zu’ ziehen? 
Ana find, —* Ber Angabe des Verf. Leute, die, obgliich TER 
Werheigunfe alles Asergtandens. und, aller Aueſchwetfungen 
ten, denioch ihre Augen den Strahlen ‚der Vernunft 
Ohl det Stlime des Gewiſſ⸗ne offneten, dis Ungluͤck 
r "Sedur erkannten, gilt aufrichtiger Seele Die Wahrheit” 
and Tugend —3— & Inh mit einer Art hentier Schwäre 
xey erYaben, ud Mehr D bem Muche —* berbniſſe des 
a Bund gem ee —38— — *88 rrin gein Ge⸗ 
Ki Religion we Idtle waren; dieſe en nd Beute; 
fir Iwar nicht KR dir eraben 







etiglert, in der fie! 


—— die wörelichin“ 


⸗ 


ahrheiten und die himmliſchen 


worden, vff ntlich! abzufchw “a aber deffen oh 
elälptee ingehelm. Bi if. Ei That mit allet ihnen eigenen’ _ 


Es ÄGe diefer Religion deſtreiten, und es darauf angehen⸗ 
tolg und die Ai elafſenheit des Heiden thum⸗ wleder 







nbe, Yoetche ben Etfet des Abts Zonnotte ertegten, einige, 
eſtſche Philoſophen woten. MIR etwa Der, neb⸗rſeter 
es Buche daß nun "Beiitfefe Leſer die Tiraden des Abts 
e f Beltrfie Phuͤofophen anwenden ‚fotteny - ⸗ Die Ueber⸗ 
ſchuhe ſu ſeht ſ —* ‚girathen, \ F In ir 
Br eilt or ini Ni A 38 EN, 
es hns N —* en. AR Zu 2:12 tanz \n 


Maberireu und Mfäffeiärimm, alag hafrTäntife, u 


3: ittenfcene aus den Zeiten · der Krunage W 
ne Sochenleittet und Comp. — — 18 — 


Ay — u? Pre der 
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2’ Meniftte Arie aat Welhbidtenne wer nÄnten 


® utasenen, find in — x* giett fir’ ſhen thre Hander 
Palit {hr Herz RA ein anderer finger Krenzrit⸗ 
er, ferne fie kennen, ünd fie bohrd in fün:, und er ba ſle ver · 


Bey ihm wirkt die Ache fo Tark,' duß Sind Seht und 


Shrherträfte ſchwinden. dlftam, ſein aetrenen: Waffen«‘ 
eine e, weiß — a Miu, : ſeinen Mein 'za Heilen, 


—ã— aus det Bet zu Befsrderte. DIE weblorer ſich· 


ag, tar in Be ul u re 


Fi Ben Ehrifen aut — Dan weiß, daß die Gegenat 


. B B 


t von feinem ee —8 
—555 mit en vermaͤhle. ar 
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Die * 
Ibinterb a ‚bie RR 
olfeamen [GlöBt hof 
wiſſen, et fließt, zur, Buͤhung feiner hunde, in sin Kiofter, 






| —* beichtet/ daB. er Alwiegs Moͤrder fep, und ah Liebe, zw 


em Heron, ihn auch an feines, Bertholds Vaters, ‚Lehen. 
zum Verbrecher gemacht habe. Des, Abk des Kiafers ſchiæt 
fagleich einen Moͤnch zu. Vercholden der ihm Tagen muß, def 
er. fich von ſſinem Weide frennen und (sine Wefte-Aem -Sioftet, 
——* ſolſte⸗ wo nicht. hätte er. die Folgen des Banues 
zu —3 de grüm —TF— Aber, den Baunfluch des 


Moͤnches, und in KR Bierähe mich er von: dem 
Kiofter befehdet,, Ins eute ver N ? Bi kann ſich In’ 
ner Mate nl. fr bakten,; — ' iu it Waldrad k5 


eine Wuͤſte —* Da beredet m da er {hr —5 


bniß gieht, ins — au sehen, uud, Vergebung für: I 
ein. Den Sitg, den fi fit (4 m ten Er im 


| Bei, am gewinnt is ſchwarzes Herz. —. Mäßrent dem, uf, 


im Kloſter verweilet, emdeckt erthold einen. e 
u fragt Ihn um die, Urſache ine Entfernuug — * 

at. und hoͤrzt aus der Antwert,, daß-es Alwieg if, 

Wunde nicht sobtlich_gewefen yoar,. — ‚Diefer beinge nad, 


Ag;fnen, om, die Urſache feiner Ö ar euleden, alg fe; 
n. 


Se ae 


won. Reutsen uͤberſallen merdt Anfügrer stage. na 
Bertholden, und Als Thni’der eniſchio ‚antwortet, (id ee 
ihm bas Schwerdt in die Bruft, teigt "ben Helm Berumie 
and ruft Aue: pri, iſt es nicht ſuͤß, unter Saldrabıns 
and Renten! — Alwieg erkennt fein treuloſes Weib, ergreift 
ode. Eichpperbt, und ſtreckt ſte zu fsinen Füßen, — 
anf der? arinignente dd ie gaͤn 9 Hehrdar 
mach · der ——— — gIm Gaãttzen genemmen fü 
das Stuͤck gut. ins Auer ;. der Worırag IEiden an den 
mefien, und die Aufteltte löfen einander zu un. it ab; * 
body daͤnkt uns. os ſey etwas unwe ee PR 
and Almwieg ‚einander fo > fange Inß fehen, pr VE 
fprechen, uud einander nicht erbennen,:da fie doch kutz vorher, 
auf. Alwiegs einander: gafehan; und arlpeoden hatten... 
Srerthoft- —8 — m auch 34 Bi und ſpricht zu viel von 
‚feinen Thaten. . iſt bey a: orcen:. Degen wien 
u. [. 106 atwern en Bin ausgelafien, oder «6 find die Zeile: 





chen unrichug, oder der ganze Perſode iſt — arbiat; 
—— en ee „A: Sesmest 
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Gar ir West: bebfehaeg Irbeie- Ar Tee vu Rail srpagune 
zuweilen Mnshräde. gewagt und. Worter gebramcht- Die. voig 
wicht keumen. Er ſchreibt Hiife, ungiltig, Semfeiagd,,.igee 
wnuſchen, du biſt sin Geſchoͤpfen ſpricht der. beeie Schurke. -m 
eure Liebe — vergeuden — er, Saraeene machte Sack⸗ 
mann -r meine Reihen waren nicht-cinger wo. alles Schenke 
zettert heute il. die Erunde ſchon verſtellt — ſo vlel weiſſe⸗ 
gend und zubmfißiiniende u. f ww... Das:häufige-Apaßronpin 
den hätte ar ſich auch nicht erlauben follen, befonders wenn * 
bla⸗ Sin mat, wo: de ars J —9 Sein :: 
SE ce 5 
.. ’ Er " j4 » „E ä 


Eifel. an meine 1 Sanbäsfiure Aber die einbreihenben s 
Herbſtkrankheiten. Daſſeweib ben Dönzer, 1190. 
3 Degen in: 8 en fr J wa  ® ® | 


Di Lehten un Warnungen, dis-hferein ʒatrloilſcher Atit tete 

hen Sandsieugen-erihelet;. Beizeffen eine anfangeude (Epfdemig, 

‚von der Muhr: freylich find. ſie nut fluͤchtig und ermas: zu 

nahläöigenie, Buniee Kino — und eilig F Hpeffe * | 

geben vonkken daber manche keine ſcherte Pruͤfuug au 

ten, deſondag⸗ "Se ndcanegefgidten obafnläliden Benchjbüre, 

über 5 we Koͤrper , Tiniges.moden wir 8 

— BEL Berka 
$ an yn e vie ey; 

Schule der Aerzte feſte Theile, Haut, Kilian —— 

u. ſ. w. nt, Uecberali harmonirten die Canaͤle ek 

pers mie der Luft, die uns umglebt: wie die Pflanzen faunten 

wir brn a F A —* ein, und —ã 


wuͤrden | 
Kr en. 





g in uns, und wuͤrde je —* wieder for — | 
tyir habe feine eigene und Ihm ee 

Fr dhne. allem — bes Mondes. 

retfen Obftes wird, bey bar, Muhr eh BD: Au —* ale art. 

Wenn das Obſt zu feiner unliigen Neife gediehen, ſo Mir 

vorzuͤglich in rien Sommer, eine: Herberge yon. —* — 

Jafeften/ Einige Arten von Dbfk: und. andern dieſen 

den Vegetabilien waͤren zu ſihr kuͤhlend. Die: — 

über die nörhige Bekleidung fi richtig, ſo auch die. Waeun⸗ · 

gm wider ſchaꝛſir· imoe nd Emirate Die Pgiseng 
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sn | Dernitdie Nachts, 


vr End: und vir Eitigrebung if die Erder die Zee 
or din Menſchen, wird Aringend empfohleh: "Bey gra 
Reue ſoll man nur nach Bidürfniß, aber nicht 
au lauge ſchlafen to wwer oͤber haupt au lange’ fehläft;" der Käufer 
My auch ehne Epidemie und Medieln tr wetig Jahren zum 
——— zum Thoren: Heftige Leiteanſchaften bringen 
in allen Arten ‚von‘ deaffirendin "Seuchen: eine gute Portion: 
ſAeqter und bier Lente ins Grab.: Die Furcht ſey der Vor« 
Sof aller Krankheſten, das eigentliche Vehtkel der Bosartig⸗ 
Leit See Kraufheiten un das Slagel des Todes uVDie vorzu 
nehmende Aderlaß, uͤberdies eine tuͤchtige, und noch insbeſon⸗ 
dere — Ruhr, iſt zu ie den — uͤberlaſſen wor⸗ 
Dein. ‚der Aderlaß ſoll bald <in; ‚genommen 
werden, aus —E und Brechwelnein ne dis. Dofts iſt 
dennoch nuch Au unhrdingt angegeben, —2 ir den meiften 
Fällen zu ſtark. Das Theerwaſſer ſey ein -guteß Towoßl Ver⸗ 
hütungs: als Curmittel ben der Ruhr. Der Kaffee von gta 
Wirrtin Eicpeln ſey kein Riichtiäjes Pidfrbute geuen vie Radbr, 








wohl aber 'efn gutes Paittef denen die nach der Make zutüde 


gebilebene Schwachheit des Klrpers. Zur Cr der Muhr wied 


cuch empfohlen, immet den Brechweinſteia unter ſchieimich⸗ 


trin Getranke zu neßmen, fo daß davon Teiln Brechen weiter 
false, — Dies wäre det Inhalt biefer Eichrifes‘“ Winige 


— * Rau die eigene Beſchaffenheit dek in Bes: Berf. 


ſchenden Ruhr weht gevaht haben, das 
wir —— wife En da fe arg genau nad hret Maine‘ 
sertiftert worden, In on? , 
ie a BE 2. RN | 
cMerontther ubcerticht du Enhroen ur Sm 


Pier und Ersäßfungen erläutert nr die" Yugend. 


Mebſt einer Vorrede:ugn Johann Rudolph Hort 


fried Baver, Pfarrer in Ospuarehorn, Een, | 


1789. bey Keofer, 108 Seiten in & 


Drei. Daran fee Yigemın Rinten die Gproße.tne Due 
gemacht, und beym Vorleſen algemrine Aufmerkſatnkeit, Roͤhe 
rang und Begierde mehr zu· hoͤren · an den Kindern demerft, 
wire wohl ein ſicherer Beweis von deſſen Ghz in. Dee 
Str. hat gu feinen ·ſeche ums ws Eorachwirtern wie 
a 


\ 
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1 van, ‚für die: Jugend intereffante Beyſpiele aus-dn 
geweinen Leben gevaahle, fondern auch den fmpeln ebein Sen 
dm Erjählen: uberau⸗ gut, getroffen, 


veradi een E . Le. > 
rare me. Ze 3 
orte), 7 
. 

Nachrichten. 


Alating zum praftifchen Dienfte der Koͤnigl. Dreut, 
| : fiichen Regiernügen ‚. Jandes» und Unter» Fuftig 
Collegien, Confifterien, Pormundichafts: Colles 
gien und m Eommiffarien, für’ Neferenda« 
„ vien und eh, Commiſſarien, entwerfen von 
"art Slide Wilheim Ernft von Maffom, 
vflen: Maͤſidenten des Königl Preuß. Ponmerz 
fchen und Caminſchen Regierung, des Conſiſtorii 
und · des Vormund ſchafts. Collegii zu Stettin. 


n jidera, beonbet ber im Jaſtizfache PN zu ben öfe. 
en Geihäftenttine,ginaue Kenmtrüß der Berfaffung ı 
ande. den. für jeden Geſchaͤſft insbefondere beninmten Woxfchrife 
and’ axferdert, : die nirgends gelehrt wird, fandsrn bey ıder 
Ausübung der Sefchäfte ſelbſt erlernt werden muß; - Der 
Maã gel.dieſer Keimtuiffa erſchwert nicht nur die erſte Uebung, 
ſonderen wird ‚auch nicht. fetten denjenigen Geſchaͤſtsmaͤmern 
Siachtheilig,, weiche durch ihre vorhergehende Lage verhindert 
wurdon ſich in allen Faͤrhern ihres Dianfles zu Aben, und 
auf einmal in die Mothwendigkeit ‚geraten ‚die hnen bis 
vehla anbekannten Bädher ww kennen· ey. : 


SDees Bedaͤrlois teuiwe in Rädisı. auf or Juſti ſach 
niemand. ‚befier beftiebigen,. als ber: Vetſaſſer der im Ikkeen 
Bandender Kleiniſchen; Annalen Der Befengebung und 
Rechts gelebrſamkeit in · don Preußiſchen Staaten,S. 
339 befindlichen Abhandlung aͤber dns Bildungsgeſchaͤf⸗ 
seider Referendarien bey den Preußiſchen Tugliskelles 
+ giis ; dev, Here Regierungsde aͤſidezt van. Maſſow in Diet⸗ 

Ein, welcher auf feinem erhabenen Poſten Gelegenheit genug 
: DSBSibl, CVL. I. St. X | gebobt 


m 


- 
x . 
‘ ° 
S 
\ f} .”- 
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gehabt hat durch die vrakfiſche —X jünger — 
manner die Anwendbarkeit leiner Verfegeiiten zu bewcahren. 

Das jetzt zu liefernde Wert euchan igentuch⸗ ben. brksen 

Theil des in der obengedahten Abhandlung enthaltenen 

toßen Werks, und be.reift die beſondern Regeln der ptaltt⸗ 

Ehen Arbeiten. Der Inhalt oder. Hbichnitse-wmd Tieet IR in 

der ebengebachten Abhandlung, ©. 347. bis ©. 357. zu 
ſinden. 
—* — 


Diefes Werk ik für ale Zuftebientin, Infonderhelt ie 
den Koͤnigl. Preuß Landen unmittelbar fehr nuͤtzlich und 
auswaͤrtigen ſariſtiſchen Gelehrten‘ konn es einen richticen 
VWegrlff von ber praktiſchen Einrichtung der Juſtirkolleglen im 

deu Koͤnigl Landen gebeu, Ich habe es in Verlag genom⸗ 
men. Um den Kaͤufern, beſonders den —— and 
Juſtizkommiſſarlen, denen es zum Hondbuche beim if, 
daſſelbe für einen fehr billigen Preis Tiefern zu koͤnner werde 
ich darauf. unter fotgenden Vedingungen Borauiithluns 
annehmene 


+), Das Bert wird in dee: denct, at. mas 

| über ‚born Alphabete flark, zu Ende de Jabtes 179% 2, 
23wey Wänden erſcheinen. * 

2) Die Vorausbezahlung fer eb. 1498. Roi 

. gentionsmÄänze oder ı thle. 16.98. Brandenburgiſch Sum 


er rent. Nachher teirh dies Bert ungeſaͤhe ‚ih. ag had 


- sehle, 1⁊ ar. Toften. Er 

9) Die Vorausberablung ſteht PR u ur .Defeh 
Jahres offen, und bie Peämumnerachonegetekt werden nof& 
frey gefenbet ; dagegen werben die Exemplarlen auch; big 
lin, Stertin und Leipsig'feacheiety geliefert ;-omamı 
dern Orten: wird. von ben Herten Vorauszahlern bie 
Fracht — für Diejend Den wolle nach baarer Kinfero 
dung der Pränumerationsgelder keinen Schein vers 
angen, and mii-In Berlin, Stettin and Leipzig eine Abs 
dreſſe neben, wyhin die Sremplanien abzulicfern find, kl 
ich die Ablieferung ſogleich richtig beſorgen, ſobald das Merk 
beraustäumt. Dieienigen aber, "welche Echeing- „beta 
men, kuͤnnen die Exemplarien nicht eher erhalten, . 
fle die Scheine zuruͤckſeuden. Ohne geichebene 8 

| —— wen die eyeriplete nicht abgeliefent 
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Nachrichten. 1324 
) Die Namen der Praͤnumeranten warden dem 
Merke vorgedruckt. Es werden daher alle Herren Gamm⸗ 
ler erſncht, die leſerlich geſchriebenen Namen laͤngſtens 
m Oetober einzuſendenn. 
35) Diejenigen Herren; welche Pränsmerstionen 
—fammlen wollen, haben folgende: Vortheile zu genichen. 
Wer auf ſieben Exemplare das Pränumsratiensgeid Baoe 
einſendet, beksmmt das achte umſonſt. Wer auf zwoͤlf praͤ⸗ 
nuinerirt, bekommt außer dieſen zwey umſonſt. Mer auf 
zwanzig praͤnumerirt, bekommt außer dieſen vier Exem⸗ 
: place umſonſt. Dollte jemand eine noch größere Anzahl 
Exemplarien ſammlen, O wid man, den Umſtaͤnben 'gd 
maͤß, ſich auch wehl um.einen noch groͤßern Vortheil biiſt⸗ 
yermaaßen vergleichen. vn BER 
. Ih stfuchebefonders die reſp. Wiktälieder der Köntgl, 
ken. Bericreghfe,. wie auc die Kanzleyverwandten ders 
ſelben, die Deiiglicder det Juriftens Zatultäten auf den Unis 
verfitäten,, und die Mitglieder der Hochloͤbl Madiſiraͤte fg. 
‚allen K. Prosfnzen, gehorſamſt, * am Nugen aller J 
ſti bedieuten, beſonders Aber der Referendarten und augeheir⸗ 
den’ Juſtizkomnilſſarſen gerelchende Werk Leſtens Gefannt ag 
miachen. Ich werde denjehigen, welche Borausb — 
a a ur ‚ — a B. Es wirb auch 
In glen Buchhandlungen Vorausbezahlung angenpmi 
"Berlin, den arten April uzn. Bas, ICh 


| Friedrich Micolal, 
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Nr. nf ford 
Zu Te N 
Die Ag. deutſche Bibliothek beſteht aus folgenden Win; 
ben und Anhängen: un 
Jeer bis Kilte Band ⸗ —34. The. 
Iter Anhang zu den erſten 1a Dänen, = m 
XIIIter bie XXIVter Band | .— 12 m 
Uter Anhang zum 13 — 24aten Band, 
beſteht ans 3 Binden — u 
XXVter Bis XXX Vlteg Band m, 18 — 
Ultet Anhang zum 25 — 36ten Band, 
beiteht aus 6 Baͤnden — PD 
XXXVIlter ie Lit Band 2. 
oo . X 2 = IVter 


160 Er. 


u Br 


ss Nachtichten. 
Gain sa sehen Bach, °P ET 
. —— —5— as 
Litieer BER VIE Dane. 5. a 


* Ver Anhang, ıte bis —— —8 
vom —— un. 


— Wızam Dan din 3* 
—— 
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han. PAR uit Fänge, be 
Yung wegänden wrichienen.. Sie enthält, a 
Mefie!deh Meceufionen don Snkteenj: bir in den. Jehren m 
bis 1787 gedruckt wurden, die ſeht. vollſtaͤndigen / doppelten 
Keater zum LiTieep bisch&XXTItn Bande, Die Hi 
&jedenen Anbänge — — 19.40 der, %.,d.. Sl 
Die in den Anh 3 Ba «eenjtoneht —X Pi 
ie eid in Den, ge —9— eitpafuun, ih 
Der bollftändigen 9 de An urichen Pitrerasur eds 
—8 Dur. — Biden von) Anhängen bepgefügs 
gen: dop dophelten iRer ‚aid Diefes‘ Were den Ben 
di —9 fee. boräigfich, nütic." en 
joppi ni Regifter (ern nicht nut, das voll alpha ⸗ 
ER ale de if dir.Al, d. 8. eRlern 
Tondern alich ehe enue Nachmeifung ber bichugſie 
fem großen Werte Ei an Sachen. Be 


E "fe im Jahr 1791 bet 18, Ute und VIte Band ber 
A. d. B. wieder nen gedruckt mordeg, Es find alfo —5 
wieder complete Exemolori⸗n des genen Werks uab Bau le 
ern au hahen. 
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Bon ten — ſaſſer des 
Siegfried von air dritte Baud 
Braten! — ı en 2. Er 









Allgemeine 


deutfhe 


init, 





De ‘Hundert und kön Bandes 
wogHtes Schal. 
Wis Kb, Kaiferl. Liniel. Pecaft. A und Eier 
Wrandeuburg. aliergnäbigfien Brephriten. 
Berlin und Stettin, - 
veriegts Friedrich Nicolai 
‚279% 


REES. 


| | Borrede. 

 ‚geohe-Limfang ded Unternehmens, welches viel 
Mitarbeiter erfodert; ſondern ich wollte auf 
dadurch hauptſaͤchlich das Einſeitige vermels 
den, welches undermerkt einfchleichen koͤnnte, 
wenn nur die Einwohner einer einzigen 
Stadt oder einer einzigen Provinz ihr Urtheil 
faͤllten. Und nicht nur dieſes; ſondern da 
alle Theile der Litteratur uͤberhaupt, und 
die Litteratur aller deutſchen Laͤnder, ohne 
Ausnahme, der Gegenſtand dieſes Merk 
ſeyn follte: ſo hielt ich es für nöthig, daß 
aus allen deutſchen Ländern Stimmen biede 
rer und freymüthiger Gelehrten in. dielem 
Werke gehört mürden damit dieß Werk um 
deſto vollftändiger und gemeinnuͤtziger wuͤrde. 
Der Erfolg ſeit beynahe dreyßig Jahren hat 
auch gezeigt, daß inein Zweck, die deutſch 
Litleratur im weitern Umfange bekannt zu 
machen und zu wuͤrdigen, durch dieſe vereinle 
Bremuͤhung vieler deutſchen Gelehrten auf 
eine vorzuͤgliche Weiſe iſt erreicht worden, und 
daß er nur auf dieſe Weiſe erreicht werden 

konnte. 


— 7— 


Sch ſah den unermeßlichen Umfang des 
Unternehmens, dem ich mich widmete, gleich 
von Anfang an ſehr wohl ein. Da ich al 
Theile deſſelben durchdachte; ſo merkte ich 
auch ſehr wohl, wie muͤhſam De Ausführung 
ſeyn wuͤrde, und wie große Shwierigtent 


| 
\ 


Zu Vorrebe 


dabey finden möchten. Ich ließ mich 
dadutch aber weder vom Anfange an ngch 
nachher abſchrecken, da ich der Schwierigkei⸗ 
ten mehr, und die Arbeit viel druͤckender, 
fand;, ala ich mir vorgeftellt hatte, beſonders 
wegen der ſehr ausgebreiteten Korreſpondenz, 
welche Beftändig allein durch - mich. Heforät 
werden mußte. . Aber id) ward "aufgemuns 
tert theild durch die Wichtigkeit und Gemein⸗ 
nügigkeir der Sache felbft, und durch den in 
die Augen. fallenden wohlthätigen Erfolg, Den 

fie auf das Publikum hatte; ..theild Durch den 
edlen Eifer, mit welchem fo viele borziägliche. 
deutfche Gelehrte fich dieſer Sache annahmen. 
Ste lieferten die vortreflichſten Rerenfionen, 
wodurch. fo viele wichtige und nuͤtzliche Ideen 
in Umlauf gekommen find; ſie ließen ſich 
durch Feine bittere Anfälle ir der-edlen Frey⸗ 
muͤthigkeit ſtoͤhren, welche vom Anfang an 
det Haupicharakter vieſes Werts war. Wär 


re es mir erlaubt, hier diejenigen Maͤnner ju 


nennen, welche vom Anfange an bis jetzt 
durch ihre Beytraͤge dieſem Werke den Grad 


der Voilkonimenheit gegeben. haben, den es 


hat: ſo marde man eine Menge verehrungs: 
würdiger Gelehrten; und Die ii um Theile zu 
den: erſten unſerer Ration geh ven, genannt 


finden. Es ſey mir wenigſtens erlaubt, hier 


die Namen der beteits Verſtorbenen anzu⸗ | 


geben. Bu | | 
3 Be⸗ 


Vorrede. 
Oie vom Jahr 1765 bie zum Din de 


J. 1792. 'geftorbene Mitarbeiter der 
re DD ſi nd folgende: 


"gen Abbt, Aweerungtrath in whibnſerhin Hiſtorie. 


Barkehurg. 


N Abendeorh, Adoolat in Rechtsgelahrtheit. Na⸗ 


Hamburg. J turkunde. Handlung. 
Etteratur. 
— Agricola , aepellneittee Daft, 
in Berlin. 


— Bilau, Hofrath und Syn⸗ Geſchichee un a 


dikus in Zerbſt; Werfaflee .. . : 8 
der Schrift: Noch atwas er; 
zum deutfchen Nartonalgeift. 

— Dufh, Profeſſor in Ab Schöne Wiſſenſchaſten 


tona. Romane. 
— Ebel, Kammerkonſalent Rechtegelahrthett. 
in Zelle. 
— Errleben, Profeſſor im Vieharzney. Naturge⸗ 
Goͤttingen. ſchichte. 


„m Faber, Profeffor in Jena, Oriental. Philelogle. 


— Ferber, Prof. in Mitau, . Mineralogie. Chemie, 


St. Petersbiirg und zuletzt 

—Oberbergrath in Berlin. 

— Frick, Prof. in Kiel und Bechtgelaferei. 
zuletzt in Halle. 

— Geisler, Hoftath und Geſchichte. eeharecht. 
Prof. in Leipzig und Mars. ’ 
mus, zuletzt in Wittenberg. . 
— Gerken, Gelehrier ‚in Zeudalrecht. Diplomatil, 
Salzwedel, zuletzt in, Geſchichte des Mittel⸗ 
Worms. alters. 


Herr 
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Herr Guͤlcher, aſermiet. Pres Exezeſe und ße py⸗ 
diger zu Sum im Oeſt. lologie. | 
Luxenburg. | | 9J— 

— "Hamberger f Vieſhor⸗ Gelehrte — 
in Goͤttingen. 

— Hausmann, Doktor der Arzneyoelahrtheit, — 
Arzneygel in Braunſchweig. ſouders — 588 — 


— Henke, Prediger in Dogmatik. Homilei. Exe⸗ 


Braunſchweig. u geſe des N. J. 
— won Heritefeld, Quartler⸗ Kriegewiſſanſchaſt. 
weeiſterlieutenant in, Pots⸗ 

dam. 


— von Jannau, Prediger — Moral. Gar⸗ 


zu Lais in Liefland. tenkunſt. 
— feine Vatheſchreiber in Philoſonhie. Schweizer⸗ 
geſchichee. 
— "Eeufel, Doktor der Rechte Rechtegelahrtheit. IL 
in Heimfädt. 


— Klotz, Geheimerath und Phitologie. Mine 


Profeſſor in Halle. | fenfhaft. 

— Köppen, Direktor des Alte Litteratur. 1.78 
Gymnaſiums erſt zu Hildes⸗ hen, 5 
Heim und zuletzt zu Zaun are 
ver. 


— Kraut, Protelynditut Deutſche wollo⸗ unb 


2 


in Luͤneburg8g8. Sandlanggeſchichte. | 


Sitten. des mittlern 
Jahrhunderts. Dis 

plomatift. 
— geubſocius, Hofbaumer⸗ Baukunſt. 
ſter in Dresden. 
— Lambert, Mitglied der Philoſophie. Mathema⸗ 


25 


Aklademie in-Berlin. J tik, ‚Pit “ u 





Yem dange ; Died KUREN) und 
‚in Daten; J biheiae | 
— rappenberg, "Prediger e. 
paar bey —** " apa 


57 Sesfe, Profeflonin Reipyla. - Phyßk. Dekonomie. 
& Kihptenberg, Geh. Träne legen ' 
Ualarath ih Darıfapı, . . 
Se gfinfe, "Frchibiatomub in Lhedloaie. 

Vertin, 
— Meinhard, Seueier She Bst 
uuletzt In Berlin, Verſaſſet 

fen der Verſuche Aber die Werke BE 

der italiaͤniſchen Dichter. —— 
= Meifter, .: Hofrat und Mathematik. 
Pret er Wiathemaiit in 
> Göttingen; pet 
— ut, Kriegerath· in Schöne Wiſſenſch 
adt. * 
* en "Dendelefoßin, gPhioſdohie. Sqen 
* Berlin.” Wiſſenſchaften. 
Marray Hoßfrath Und Aranepegprheie Be 
Prof. der Votanit in Sir: tanit, 
"engen, FE 
—, Mufäus, N eofeffor am . Romane, 
Bymnafum yu Wetmat. * J 
N. Noltenius, Höfprediger Tpeofogiet "©; 
En Beetin. ©" 
== Noodr, Prediger ße Predigten, ‚Erin Bi 
ſenberg im Heiſteiniſchen, um „sem 
zuletzt in Stockholm · 
— Parbey, An. Prediger, m Me 
“ Hahnoder . 
Br Prebiger in Ale Chögiap ern, 


‚gone. 
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Bo rred e. 


Sur Durgotb;4 Pegbigen ih. 
Parchen, in Der. Kurmark. 


— Reiche, Oberamtmann 


in Marienborn. 


— dl RoiDekier der Mir 
neyyel. in Braunſchweig. . 
— Roſe, Aboideter ia Ders E 


fin. . rn. 


"Sorten. 


Schlegel Retior In Sehe 


bronn. 


— Schott, Hofraih und 


Sander, Prof in 


Kirche —2 Bu 


Shwologle. « on, | 


| Dratsnge — 


Boni ton 
en, 
Mir in. 


| 
Ya s 


| Marngefäthe. 2 Ba 


miſcht. 


at, l.- 


Ä 


Besitani }: 


Profeſſpr bar. Nehie in Eu. 


, langen. 


— Schulp Doktor der Ans 


engel; in Hamburg. 

— Senyherth, Doktor ber 
Mechte in Goͤttingen. 
— Sprenger, Abt zu Adel: 


vorn im Herzgogthugi Bw! ! 


ende. 


— Ötromenet, Dofıoe der 


Rechte in Goͤttingen. 


— Stroth, NRettor in Bas 


DR Raise Fe 
s‘ + . 
% d 


\ vı; 
. 7 era 
gr su . 


— iewach, Bier Er 


\ Subon., BF 
— Zar —* an 
208 , 


Aryiepgeaßeheit erm 
molsdie.. 
MRechts gelahrhaie Er 


Senspelung. 
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Een J 
os Seite fliege 


arifit. .: Binhenpes 
Ze BEE 


Grid: und’ im; Antle 

guttäteni Klaſſiſche 
MPhilologie. i | 

eg. Sienn. 
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oo. Vorrede. 


Ser Basler y eelbarze in Seöanmenfonf 
Braunſchweig. 
— Wehrmann, Rektor in Griechiſche und lacbeini⸗ 
Bielefeld | ſche Philologle. 

— Weſſely, Kaufmann in Handlungewiſenſchaft. 
Hamburg. 
— Zuͤckert, Doktor der Arz⸗ ——— 
‚nengel In Berlin, | 

‘ 


— 


oo Beſondertz muß ch hier des ri Seien 

Archidiafonus Luͤdke in Berlin gebenfen, 
meines vieährigen Freundes, welcher ſich 
Beftändig "mit dem größten Eifer für dieſes 
- Merk thätig bewieſen hat. Er. übernahm 
dom erften Anfange an bis jest. die Regiſtri⸗ 
rung dee. Mecenfionen, . nebft mehren dazu. 
gehörigen fo mühfamen als. noͤthigen mecha⸗ 

niſchen Goſchaͤften; und eine ſehr große 
Menge treftger theofogifcher Recenfionen 
von ihm, voll Freymuͤthigkeit, voll Ein⸗ 
ſicht und volf Eifer zur Beförderung einer 
vernuͤnftigen Religion, zieren dieſes Werk. 
Er. war mein treuer Gefaͤhrte bey demſelben 
von beffen erftem Binfange an; er hard, als ich 
von demſelben abtrat. 


Bon meinen eigenen Bemuhungen bey 
biefem Werke ziemt ed mir nicht hier ausfuͤhr⸗ 


Uch zu fprechen. Ich that ſo viel ich konnte. 
u © viel mir wong war, hope ih zu Rt 











Vorrede. 


arbeiten Keine ‚audere..ald Männer w waͤh⸗ 
len, Deren gründliche. Einſichten in pie Di 
- fenfchaften ich nicht. kur kannte, ſondern von | 
welchen ich auch überzeugt war, dap lie nicht 
Zankſuͤchtig und parthehiſch waͤren. Ich 
fuchte o viel an mir ift, zu vermeiden... Daß 
zum Recenfenten einer Schrift ein Gelehrter 
gewaͤhlt werde, roeicher des Rerfaf rs er⸗ 
klaͤrter Freund oder. Feind war; ic). füchte, 
fo viel an mir, ift, zu beförbern, daß. nebff 
gruͤndlicher Beurtheilung und. Freymüthige 
keit, auch Biligfeit und Unpartheylichkeit in 
dieſem Werke beſtaͤndig herrſchen moͤchten. 
Ob meine Bemuͤhungen vergeblich geweſen, 
mag die allgemeine Stimme entſcheiden. Der 
Alnonnehmlichkeiten und. Streitigkeiten will 
ich nicht einmal gedenken. Sie machten kurze 
Zeit viel Laͤrmen, und find vorbey. Ich 
habe die Dinge nach ihrem wahren Werthe 
ſchaͤtzen gelernt, und daher haben mich unver⸗ 
‚nünftige Leute nie aus meiner gefung | brim 
sen tonnen. | 


— 


Ich Seite, woht gewuͤnſcht, dieſem 
‚Werte, für welches ich fo viel geihan Habe, 
die noch übrige Zeit meines Lebens widmen 
‚zu koͤnnen. Noch vor nicht gar langer Zeit 
glaubte ich nit, daR ih je oft verlaſſden 
wuͤrd e. | 


Ä Vorrede ko 
gold: Rh aͤber nach reifer Ueberle⸗ 
dennoch beſchloſſen, meine — 

ey bemſelben zu endigen. Dieß iſt dab 

etzte Stud! der allgemeinen deutſchen Biblib⸗ 
Khek das von mir herausgegeben wird, ünd 
in meinem Verlage herausrommt. Die Ur- 
fachen, welche mich zu dieſein Entfehluffe bewe⸗ 
‘gen, ſind mancherley. Ich koͤnnte den Ver⸗ 
hut emes gehebten Sohnes anfuͤhren, wel⸗ 
cher mir, fo wie in allenr, auch bey dieſem 
Werke die weſentlichſte Huͤlfe leiſtete, umd 
nad) deſſen Tode viele Arbeit wieder auf ‘mich 
zuruͤckfiel; ich koͤnnte mich auf mein angehen: 
‘des Alter berufen; und daß ich, nach ſo vie⸗ 
len Muͤhſeligkeiten, wohl einige Ruhe beduͤr⸗ 
fe Dieſe Urſachen find guͤltig, aber dennoch 
liegt mir dieſes Werk, ſeiner Wichtigkeit und 
Gemeinnuͤtzigkeit wegen, ſo ſehr am Herzen, 
daß die. bloße Ruͤckſicht auf mich felbſt nie 
den Entſchluß, es zu verlaſſen, hervorge⸗ 
bracht Haben wuͤrde. Was mich, nach man⸗ 
 nigfaltiger Ueberlegung, gaͤnzlich Dazu deter⸗ 
minirte, wär: Weil ich glaube, jetzt in einer 
Cage zu feyn, daß ich der allgemeinen 
deutſchen Bibliorhef dicht Mehr. 6 > hägli 
Kon kann/ als 2 fonts Er 





N Borreder 


Es -gefchieht alfo.-jung Beſten dieſes 
| Ber. daß ich mich entfchließe, die Heraus⸗ 

gabe un ben Berlag deſſelben in andere Haͤn⸗ 
de zu übergeben,-. in welchen es hoffentlich 

von ſeinem Werthe nichts verlieren, vielmehr, 

wie ich e8 aufrichtig wuͤnſche und hoffe, noch 

gewinnen wird. N 


I. a Er 


Sem Verlag. habe ich Her ¶ Bohn; 
Buchhändler in Hamburg abgetreten, wei⸗ 


cher es, von des CVliten Bandes item 


 &tüde an, in ‚feiner. Univerſitaͤtsbuch⸗ 
handlung. in Kiel verlegen mwird..: Seine. . 
bekannte Rechtſchaffenheif, Sohditaͤt, Ein⸗ 
ſicht und Aute Denkungsart, laͤßt mic hof⸗ 
fen, daß jedermann dieſe Wahl billigen wer⸗ 
de. Zur Beſorgung der Herausgabe wird er 
Gelehrte wählen, weiche die noͤthigen Gige⸗ 
fchaften dazu haben, und welchen ich. gern alle 
dazu noͤthige Bemerkungen ‚ die. mir meine 
lange Erfahrung an;die Hand gab, mittheilen 
werde. , Die Mitarbeiter haben fich ſammt⸗ 
lich erklart daß ſie ferner ihre Beytraͤge zu 


dieſem Werke zu liefern geſonnen find, und. 


es hat ſich ſagar ganz vor kurzem ihre An 

durch noch einige: wuͤrdige Männer Yermehrt,. 
Es wird affo alles, auf. die vorige Art bleiben. 
J— bin Dot aͤbeneugt — * dieſes mer 


J 
J _ ’ {) 
U 1 ‘ ‘ , F 
Vorrede. 
X - 


u" wah, fo wie die Sonne, zerſtreut 
bed die Dünfte weiche fie nur auf kurze Zeit: 
verdunkeln koͤnnen, und. verbreitet 


ihren 
wehlthätigen. Einfluß ‚gleich. der Sonne auch 


dahin, wohin Ihr heller Strahl micht-unmittek 
bar gelangen kann. Berlin den aeten Da 
E79 I hRn u 
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N; möchte. wohl geraume ve Abi — 
bis das ruſſiſche Reich ſeinen eignen Be⸗ 
wahnern, geſchweige denn auswärts} nach feiner 
Mahren, Beſchoffenheit hinlaͤnglich befannt ſeyn 
wirds daher verdient jeder dahin abzweckender Bey⸗ 
trag den Dank des leſenden, Puhlikums. Der ges 





genwaͤrtige iſt nicht geringhaltig; er. liefert über Die. = 


auf dem Titel namhaft gemachten 7 Gegenflänbe in 
ebrn fo vielen Abſchnitten alerlen gute, theils aus- 
Bigener Beobachtung, theils aus vorhandenen Bis 
chern, theus aus Kanzeleyen, gefammelte Nach⸗ 
nn ‚Yebbaber. Fr fü, ſelbſt, — 
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AH Minen Stadten des Reichs Ne ſind doch wahr⸗ 
haftig nicht alle okleſtiert als Atensbutg) 3000; 
fo ͤberhauyt is Min’ Stuͤdton deren eu 360 zählt, 
oßz 3, 00 Beidohner. Von Throdvſta ober Feo⸗ 
Dofta wels MRec. AB Arten ficheln Hand, daß man 
Bert feine’ 2000 eige nthdyon Bewohner zufammen 
böinge: "Bon etlichen" andern narhhaft gemachten 
Staͤdten meidet Jupel in: ber gegentoärtinen Deus 


Naſſang der: rigiſchen und cevalſchen Statthal⸗ 


ꝛterſchaft, ans Arch walna chrichten die wahre Men⸗ 
fherzahl:: am 6: pyn6 brfauben fh zu Riga, 

\ über mit Inbegriff des Patrimonialgebiets, welches 
24 Imdlischfhlele ausmacht, ' noda "miche: voͤllig 
URN KORS —— ‚Dorpat: 342135: in Arracburg 1379; 


in SHapfal, einer See⸗ and: Handelsfrabt; ‚richt wall 


‘800; "in Weiffenften 440, und in Baltiſchport 

“arı Bewohner. Wieviel fehlt / hier an den vos 

| Wrekiten. 3000 in jeber klemen Stadt! 
Die im aten Abſchu. ‚ber der Nachrichten vom 


Kiima mirgetheilten · Werterbeobachtunger : findet 


man in den jaͤhrlich zu Petersburg Heraushonritens 
Bon alademiſchen Kalendern, woher fie quch ent⸗ 
* ng find: Wenn aber der Verf. S. 41 den fiids 
en Theil der Irkutskiſchen Kai yore zu 
Sen wermen Sandfiridien vechnet, und mit Trurien 
A eine Klaſſe ſetzt, ſo hat er ſich vernuthlich durch 
Die Karte verleiten laſſen, auſtatt ſachkundige Moaͤn⸗ 
ner zu befragen: denn obgleich beyde kaubftriche 
beynahe unter einerieh. Brad ber. Breite: liegen „: fo 
uIIuſſert firh doch zwiſchen beyden in Anfehung ber 
Waͤrme eine beraͤchtliche Werſchiebenheit; in Taus 
rien iſt die Hitze zuweilen delickend; bey. Nertſchinsk 
Biegen ale der ————— der er 


{ 


D — 


bauſtihe —E Don Al 2 | 





—X tarſchaft, iſt das Mlima rauh, u - 
. Be. Erde thadet nisenals tief auf, obgleich ſie in den 
daſigen Thaͤlernziemliche Kornaͤrndten giebt. — 


plhtiger und ‚veichhaltiger find feine. Nachrichten 


yon den vornebmfen Gebuͤrgen deren er 11 namıa | | 


baft machts doch hat —— alle bereift, 





auch nicht van jedem hinlaͤngliche Beſchreibu ai . 


gefunden, daher werben etliche nur kurz ab 





Aſhen, — ſchon viel vorqearbeitet hattem 


ii:feine Darſtellung am vollſthadigſtenn; vom lebe 


— er;ſelbſt vor lichen Bahrinreine boſondroe 







End Die Anzelgen won den porzugfichfien Ebenen 
sinr. Giteppem ausgefallen; aber-beo genugthuen⸗ 
den Dance ben Fluſſen und überhaupt. von den Ge⸗ 





Amar ©. 32 den Stüffen des ruſſiſchen Reichs 
g wa norber ©. 110 .meldes, die Nertſcha 
Falle in denſelben (bendes widerlegt fchen bie fanby 
Rostes) ferner wenn. eve aus einem lieflaͤndiſchen 
Sandfee Wuͤrz⸗Erb (ein. etwas derftünnnelter 
Mame, den er leicht aus- Buͤſchi 8 Erdbefchreis 
bung. verbefiern konnte) einen — ſich in 






"Den rigiſchen Meerbuſen ergießen läßt, und dabey 


äuffert, daß vermittelft deffeiben zwiſchen Riga und 
. einigen innern Statthalterfehaften eine vortheilhafte 
Waſſerfahrt koͤnne errichtet werben; ingleichen 
wenn er ©. 151 bie Ebbe und Fiuth am weiſſen 


Meer fuͤr gering haͤlt (waͤre er bey Meſen geweſen, 


ſo würde er das Gegentheil geſehen haben;) end⸗ 


lich auch wenn er S. 167 am baltiſchen Meer pi. 


Hapſal/ Aochug u deiwen, wo nur u ichere 


rn heden 


An.Von dem kaukaſiſchen, altaiſchen und 8* = 
Deſchreibung / herausgegeben. ⸗ Weit mogeren - 5 


Freylich ſtoͤßt men dabey au auf man ·⸗ 
—— — z. B. wenn der Verf. den 


2 


EIEERUET Er. e ⏑2 
Rheden Br, ion ſinbet. Dec bey derglekchen 
Maͤngein mag Rec nicht lange derweilen, und laͤß 
daher and) ein Paar ungeruͤgt, Be Im aten Abſchn! 
voikoemuen, od unter andern der Verf. S. 231 
BE Tittanan und Pomeranzenbaͤume: zu den vor⸗ 
Manchſten Naturprodatkten rechner, obgleich es 
ſeibſt dabet meldet, daß ian Me mir ia: Orangeriea 
Rider: EN Bi, LIT ERE. a PIPReHY Ve Era R 
27 Dar ats Abſchnitt enchäle: vielriguse-Benters 
Muraen, aͤber ste Landwirthſchaftz: doch merke land 
Bätd ‚: daß vee ſelbſt fein Lanbwirth iſt, auch-nidhk 
BGBelegenheit gefunden Hat, Berbachtingen an. mıß 
rw Dream: aAmzuſtellen. Sy iſt ein Jechum, ‚mern 
RE; 278 meint, man maͤſte nirgends Schweine, 
itigleichen &: 57. alles: Getralde werde mir: der 
Säichel geſchnitren und nirgend gemaͤhet, aber ius 
mier unter freyem Himmel tuts Furzen Drefchflegatn 
‚  Ausgebeofchen (alles dies gilt nur von etllchen Chr 
Herden.) — Die Klaffificutidn der’ Statthalter⸗ 
ſchaften nach ihter Fruchtbarkeit, iſt Hit auch nicht 
durchgaͤngig gelungen, wenigſtens kein Grund york 
.- Banden, warum 57 B. Riga: oder Liefland zu dek 
fruchtbaren; hingegen Reval oder Ehſtland zu’ den 
unfruchtbaren Siatthalterſchaften gehören foll, da 
Veyde bekanutermmaaßen nordiſche Kornkammern 
Find, letzters aber an vielen Orcen weit ergiebigere 
Aerndten liefert als die erſtere. Recenſent wuͤrde 
ſo gar Bedenken tragen, Petersburg oder Inger⸗ 
manland ben unfruchtbaren beyzusählens was für 
Holle Korn⸗ Auen ſieht man dort! Wollte man 
na Moraͤſte und Waͤlber dabey in Anſchlag brin⸗ 
ger, fo wuͤrden nur wenige Statthalterſchaften 
ihren Platz unter den fruchtbaten behalten. Uebers 
haupt ſcheiat, die ganze Klaſſiſication eben ſo mwile 


führs 


fatiſtiſche Echadernvgen vöh Bugland. gen - 
BUG fach af Bar RAT: u fee, da na hl 
spels buferes geile fäplechtevee,, ektiöfns'cme:.Ruß 


tar erwartender, Erweichdnerifg, Dodon nur eb 
Aa; ſonderlich bie hoͤher nach Norden liegenden, Ges 
00? 


- Bender eine Ausnahnr machen. EEE 


21 sten Ubfehniet Handelt ber Verf. wor’ 


Bersban und. don den Salzwerken, wühey ee ſich 


gang als Ruwmrse Jeigt. : Mit einein magern Aues 


dient ſeyn; wir erwaͤhnen daher blos, daß ©. 2. . 


gs aus bei: vlelen hier vorkommenden iatereſſun⸗ 
n Morhrichten wuͤrde Den Liebhaber wenig ges 


der. jährliche „Ertrag: aller Krons⸗ und privd 
Eren auf: 8. dis 63 Millionen Rubel geſchaͤt, 
— ——— a 

ſteigen möchte, weil man kunftig mehr Silber nd 


Miahzu gewinnen:beft. - Ausnehindad groß muͤſ⸗ 


ſen: die Vortheeile ſehn, welche die Krb aus Hhre 


— ——— re ſprich 
een von einem zßß 


An ſeinen nordiſchen Miſcel | 
avdilen ago prd Vent:befragenden Sewinn. Dieß 
zetlärt unſer Verf. 323 gerade zu Far falſth, 


Ahehnt aber bie Bache:nicht genau demeift- und ih 


in Seiten Berechnungen fehe-geitrt zu haben, denn 


m 


Feine eignen Argaben"Rreiten ueie für’ als idee, 
jene Behauptung. ". So melderer Felbft unter ae 


teen ©. 321, die Kolhwanſchen Hütten” häiten 


Der Krone vom Jahr i 746 bis 1787 iberhaupt an 
Gold und Süber. ben Werth von mehr als go 
Millionen Rubel’ getiefert, aber alle aufgenmandie 
NKoſten für dieſe gauze Zeit nicht über 7 Millionen '_- 
"betragen; der reine Gewinn macht alfe 23 Milies 


nen Rubel aus, der norh vergrößert wiirde, wenn 
man zu. den Ausgaben angewandte Hupfergeld 


ned feinem wahren wen beſticame · und bebenle, 


5 daß 


ed, Bohr Wohl noch Höhe 


x 
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Srantewein ſelbſt fehe wohlßen verfertigen, anftare 


„won, der Krone jeden. Eimer Für: Rubehnzu kan⸗ 


’ 


 MeichesirgnlifendeWelümafie,; eeihran: Old nd 
Silbermimze 76, am Rupfermuͤnzt sg, ' 


Seu?, —Noch auffallender urtheilt gr uͤber die im 


an 


. Papier. ‚oder Bankaſſignatinen 109,. folglich zu⸗ 


ſammen 230 Milliogen! 1} befragen folks _:. Härte 
Eer body Buͤſchings Erbbefchreibung daruͤber nach⸗ 
ggeleſen, oder penigſtengz bebatcht, mie viel von ben 
Eſtern Mimiforien ahrlich in Duͤrfern aus Won 


Kcht auf immer vergraben, wie vlel eingefkfmolzen, 


— 


gind endlich wie viel ;über-.die. Eraͤnze ausgefuͤhrt 
vwird! Aber wider alle. Er fahrung meint er, daß 


alles mas. feit geraumex Zeif ausgemlngt if; noch 


Jet wirklich im Dakh airculiren mühe... 


en lat men 
Doch es if deit abzubrechen und.offe übrige 


aongeſtrichene Stellen zu uͤberſchlagen. -. Dis-$efer 
wwerden nun ſehen, daß des Rer. obiges Urcheil ges 
gZruͤndet iſt, ‚und daß der Verf. zwar keine Stati⸗ 


ai, aud) kein fehlerfreres Buch/ Aber gleichwohl 


ſchoͤne Beytraͤge zur naͤhern Kenntniß des ruſſi⸗ 


ſchen Reiche geliefert hat. 
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reliqua Abrorun Pridurici II Yinperaranik; 
. dè arte venandi.&um auibus cum Man. 
fredi regis addiionibus,, Fx membra⸗ 
naceo codiee Camerarii primum edita 
Augulſt. Vinddicor. 1596,::nunc fideſi- 
- ter Tepetita:et annotätionibus icohibus- 
gue additis emendata et ĩilluſtrata· Ae⸗ 
cedunt Alberti Magni edpira de talco- 
nibus, afturibus ec gesipierfbub, quibus 
annotationes addidit ſuas Jo, Gotti 
Scuneider, Saxo, Eloyaenr. ot Phi lag: | 
. Profeffor "Tom: '1..:"Lipfiae: im 
. J. G, Mülkr. 1788. - x 14, und 198 
j Seiten. F nn 


Ad Reliqua Hibrorum:- Frideriei IE e An 
berti Magni' capita Commentarii, qui- 
bus⸗ ‚son. folum au, inprimis rapa· 
AdAum, naturalis,,.fed.etiam Seculi tertii 

„a6. degimi literarig hiſtoria inuſtratur, 
"Cum: auetario emendationum £t anno. 
.sitionum ad dehumi: de natura snima-- 
* "Nam Tibros. ” teen ©, Schneider 

etc. Tom: H an 1789. ‚228 J— 
Bu 6, Arten J— en 
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werkungen Basen. Ad: ühlter drin. Der glichitung 

der Runahen and Muffeln, der Flbgel: nud Fick 

der füägel ,< ‚uber. welche Er: ige identisch tung 

‚arfiells. ur fie aut. den Brobnchtungen andrer al 

ahichte 2. Sehode, daß Serfchichene bie. unl:bengen 

| uͤber Hie zFRuͤgel · unh Kiße 
wicht nereint. beyſammen ſtehen und her beſer 


naͤhere nnd. kefkimuntere Berichtigung derſelben 











an rinem ſpaͤteren Orte zu leſen ekomuit. Bra 


Ehn. Hat me ivenige- abte gilfliche Feitifche Bier 


richtigungen des Texts in dieſen Ammekungen mi . 


geheilt; : So kiefet.er. fix Kin et in plitkea. Gi: 26, 
deptig piano; . für. fisim: quad unter ſun.va 
Patiın: quandes.: für forinfene; quar dicuntur, 
Cap. #0, qund dianur. I. Animmeduerfisiees ad 
 lkerti Capite de. Falconibis,: Afturibus'et Aoti- 


."pitribus,. Die nicht. fo. zahlreich nunb:audh gutes 


*% 
3 
{) 


cheils fürgengtfaßt, find. 4 B Catalogus Amorru 


aui.de re. aetäpitfaria deriplerunt ,. mit genaue 
Beſchreibung ver Buͤcher ind Auszuͤgen wis: den⸗ 
Felben. + ‚EV: Index. Voeubulorum, quae a Falng, 


gariis germaniris aecapts pafuit :F'; iderict “inter, 
pres gersmueiche, von. Hr. Schneider beſanders 


kuͤr Lebbabes der Naturgeſchichte aufgeſetzt, und 

um Verſtaͤnbniß bes hier Heransgegebenen Merts 

Er bmaudbär. - V. De volatu auium zepscinie 
phfeniktiowet:; Alle von Hubert in ſeinem Buche, 
Obſenvaxions ſur le vol des Oiſeaux de. Proia 
gemachte Beobachtungen· hier Inder Kuͤrze pifano⸗ 
‚ mengekellt. VE De diſſevenis auium, eine au 
verſchiedenen: Stellen des Abiſtoteles, die hier im 
KZuſammenhaug aufgeſtellt werden, erwachſene Ab⸗ 
banbiunq · ¶ V. De mutatiunet plumaeum ot peu⸗ 
actum anium aquetiouæct celicuun ad haixr 


derici 








Reliqua Sbearum Fralerki l. te. 937 
deriei II. Cap: 45: 46. 47- 57 Libe.}. für die. 
Erklaͤrung dieſer Kapitel mit Vorsheil aus benz .“ 
Buffon, „Bern Baillan und. andern-Scrifte _, 


Bellen herausgezogene Beinerkungen. VIII Ins 
dex, legtionum varientiam, . IX. Audtariung 
emendstionum atqua unetationum ad Aoclianung 
de ogtura Anigselium, weſchae cheile gene Bemer⸗ 


kngen. V. über Die.Dionzedess, aves unh, dem 


Exazoatus ds Aelians, nen welchen or Die Eſtern 


für Proeellaria Puffinus-bes Liane’ und Dewianderg . 


für" einen Hlennius haͤlt, theils. Beſtaͤtiguugen 
und Alegase in fich faßt.. - X. Tabularum. in sera 


expreflarum. interpretatio. Br. Sch, der fa 


felhft: mit vieler Genauigkeit gepeichnet hat und fig 
dem Publikum mic wahrer Selbſtbeſcheidenheit al 


Drodufte eines nur erſt ſpaͤt ſah für Die Zunft. ver⸗ 


. wendenden Fleißes vorlegt, hat den offenen Schlund 
mit der Junge, Den ſkeſetirten Kopf, Die Lufträhre 
und Sea.vorbern Theil’ der Bruſt, bag. Zunge 


gene: 
kein, ein Stuck Haut, bie Oehldruͤſe, das Skelet 
Flügel bes Auerhahns, den 


des Munpfes und ber Y 
ſkeletirten Hanf der. Waldſchnepfe und gemeine 


Natter and die Luftroͤhre des Birkhuhns in der Abe 


ildung voxgelegt. Die Erklaͤrung ber Kupferta⸗ 
el iſt an —** Boemarkangen Wieder Pl 
XI. De auiunı repacium genere et differentfis, 
‚Hr. Sche entſcheidet mit mehreren neuern Schrifte 
ftelleen für die Trennung der Abler von den Falken. 
Manche in diefer Abhandlung geäufferte Unterſu⸗ 


dungen und Urteile mäsgten milden Beobachtuns, 


‚ gen eines Meereik in zu ftarfem Widerfpruch fles 


ben, fo flärfe Zeugnifle von dem Prüfungsgeifte ur 
bes An. Schn fie auch in fich enthalten. Die Abs 


ſchniete: Additamenta de mutatione pennarum 
HER BIHLCV.3.IL SL 9 pw 
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338 *3].6. Schheideriannetak , "7 
" plumurumque, De paſtu auium aqquaticarum dt 
egreſſu interram, De alarum firuttura’et pennis 
‚ cum-caudae pennis’et plumis, De peruncto, ſind 
ganz; nad) Mauduyt, De 'mufeulis alartım :er 
<auda aber ganz nad) eignen Beobachtungen auge 
gearbeitet, melde die Beobachtungen des Merrem 
hie und da berichtigen und‘ ergänzen.” -Zulegt De 
H yılka' et" vocis- inſtrumentis in avibus nach 
Big He und Obleruationes oſteologieae, 
- Wwetdje-ver-Rabius der Eulen; den Augenbraun⸗ 
| knoͤchen des männlichen Ringelfolfen-und eine Er⸗ 
2 hung am Schulterknochen der Moͤwe und andter 
Ä oͤgelangehen. Der am Eride-biygefigte Index 
rerum et verborym, "quae' in komfiehtarifs. his 
. . @xplicantur cum notulis interjectisifrum fü Brauchs 
‚barer,; weil er viebe befondere Anmerkungen und’ 
Erflärungen in fich faßt, die mit eben:ſo "gutem: 
=. Hechte'entmweber unter dem Terre oderein den Ani 
abverſtonen haͤtten ftehen Ponrien. 1: Au lallem Dies 
fen fiebe han, daß Der HP. Profi alles moͤgliche ge⸗ 
. Shan bat, was den Gebraud) Feines Schrifefiellere: 
fo wohl erleichtern als wirklich: madget fanrı und 
daß er für inen Eifer, das Publikum mie den 
Werken Aftrer Naturforſcher bekannt zu machen, 
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9 Ptoleſtantiſche Genie, 


IE DAUER FIR EIKE — TEN et 

Üevikon Der worhauhenen. mahrenund los fcheinb⸗ 

rm · Auffiäeuig;? in Auſehung einiger gemeinug⸗ 

iger Eenntniſſe ednpuch en Sri —— 

did ed Shriftent Um älehren. , , $ riefen — 

- ‚men ehemaligen Zoͤgling, ‚von | Johann Eu 
gott Mange —* pPfarrer in Boni bey 

ben. leipztz 1790.20 > Wegen i im: Bo wi 
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Bachs ſiehet, ein Landgeiſtlicher if, -.fand in Dem Leips 
Gpteligenzblast die Frage aufgemerfen und beantſoprtete 
Solite mhl nicht diejenige Auftidtung, von welcher man 
8B als Bolge-smh Fruͤchte bemerkt, daß alle wahre Achtung’ nor 
3 ‚Bott, der Bibel, aller Obrigkeit, Geſetze Buborbinatiog 
. Anſtand und Ordnung dabey aus. den Augen gſetzt werben, 
».. und nur die Convenienz, als das einige Anha alten und Ge⸗ 
=: fe, da jeder thut was ibn gefüllte gilt, in mehreren baͤn⸗ 
>” dern, aj6 in Holland· und Frankreich, das unüberfehbare- Ups 
gluͤck nach ſich, ziehen, welchet ſich zwar auf; Behr der 
: Menſchheit grüpienrioill;, eigentlich” aber: alles .:.w 
7: gottgefäßigen z Mbigenſicheru zunp, angenehmen dan. up 
— we und a — u. 
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me Nachtichten 


EEE Fer MIGSET Das M, Ten ie-Sit ORT Seinen 
beten, nicht aber- von gewiſſen Aufilärern verſtuͤmmeiten 
Chriſtusreligion zerriſſen worben ; fo ft allen Arten der Auss 
ſchweifungen,/ Laſtern und aufrährifigen Geſinnungen Chir 


und Khor geöfnet 2. 
So fonderbat ind fo [chief auch die Frage ausgebrüdt war und 
10 gerade:hin barin ſchon als ausgempcht. und bewiefen vorauss 
geßetzt wird, was man erſt unterfucht und bewleſen wiſſen 


wollie: fo erbieft fe doch mit ihrer natuͤrlicherweiſe eben fo 
ſonderbaren una Icdyiefen: —e— 


rend, ‚ben gauzen Beyfau 
Bes Verf.“ Und weil er glaubte, daß es eine Menge Chris 
ſten und ruhige Weltbärger geben moͤgte, weldden eine 
ausführliche Beantworfl " "TERT Tage ein Oeſchenk wäre, ſo 
ſetzte er diefe ſhon angefangenen Briefe fort, die alfo wie er 
such HR Wal aagin AR Comauayae in Beontnertung 
‚ „Der Slaube bes Verf. daß fein Buch re 
Wen and ruhigen Weltbürgern in Geſchent Jeyn Werde, 
tmßerbenachen Seingt, ein nicht gar dermitkiger Aujorglaube. 
,Rad da die Demuth doch eine gar trefliche Tuganh iR, welde 
c. gern ben allen Menſchen uud infpäderheit bey dem Perf. 


e 
| Beröihgen möchte ‚fo woͤchte die Erklärung dlos deshalb ſchon 


Wer emen Platz verdienen? daß, ih vie wahre und nicht 
wWeinbare Rediſton Bar wahren und. rücht Fipeinbaren Aufklaͤ⸗ 
rung zu fchreidei,; etwas mehr dazu gebbrgt, alt feime Dogs 
matik und Moral endlich gehöret, und die bekannten Yours 
war gelaſea zu daden. | Ba . 
5 Bm ſich ohngefeht einen Begrif von dem Inhalt diefer 


TI NONFE und von ihrem Werth zu machen, wird es gem 


‚erh, anzuzeigen, daß der Verf. (S. 32.) bie veralteten 
VNuedruͤe in deij Lirurgien (S. 34.) die elenden Lieber, (S. 86.) 
Gen Beicht ſtuhl m feinen Gchug nimmt; ˖ (S. 191,) die ſtra⸗ 
Ferde Gerechtigkeit (S. 120.), den Gändenfall und das natuͤr⸗ 
Nie Verdetben, die Unentbehrlichkeit des Bevſtanbet des 
Weit. Geiſtes 20 zur’ wahren Aufklaͤrung oder zu den Lehren 
rechnet, weldhe mian annehmen muß, wenn man ein aufgeklaͤr⸗ 
Ver Eprift- ſeyn will. Nach dem Verf. IM alſo Örthohorte im 
Wer Reſtaion und Aufkläͤrung in der Meinten ein: und baßelbe 
ig — umnd doch war der ſel. Abt Jermalem ein ſehr guter 
SER ao an Ki He aufpläner Upip, aber Dorn 
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edarec Cheiſt: allo muß. weht. bie Unterfuchug:der Safe 
whng noch etwas tiefer muͤſſen angeſtellt werben. u 
Ueberdem weng ber, Nichtglanbe aller Lehren der alten, 
Vogmatif alles -Unhent in ben Empbrungen in Geankesich un. 
Holland angerichtet hat, was richtete denn aber biefen Unherl 
in bey belgifchen Provinzen an? Doc. weh it war bg 
rechte , Glaube? Wenigßens. glaubte man in Diefen 
alle iene ‚Lehren ber. Dogmatif uud noch ante mc, rc 
Barmen drennse und- plünderte. man eban· ſo aut als in- Zah 
| Denis ſtens erbellet hieraus nicht, daß, wie her Verf. 
e 298.) befauptet, das katholiſche Chriſtenthum Kine 
beſſer fey als Naturalismus, obgleich der Verf. das behaus. - 
pten mußte, wenn er Fonfequent fepn wollte. Es wuͤrde alle 
am beften ſeyn, wenn er vorher etwas tiefer gedacht ud pers 
legt bälte , ehe er ‚geichrieben hätte. Man fann ein recht aus 
ger Mann feyn, kann auch einer Gemeine auf einem Dorfe ober. 
in einer Stadt gewiffenbaft vorfrten Fed; doch ,noch wine 
aum GSqrifegeler jchiden. U 
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—— zur Verehrung Pr von 
3. S. deg —— er Sum 
Beſßen der Grotkauichen Schulanſtalt. Srou 
Fon 1790, 65 Bogen in kl8. 


ie Ra ein Reiſender freuet, wenn er, nachdem er: in die 
‚ner bürsen GSandwuͤſte, lange "feinen Meg batte fort⸗ 
fego: mräffen,. einmal wieder ein fruchtbares, ‚durch era 
» Uyen Weiß angebantes Laͤndchen Andet x ’fo freute ſich Met, 
© nach ben vielen geiſtloſen Beleg. ſo manher ** 
. Exbmmmgsfcgrifien, die er Amtähalber hatte lefen.möfkn, ia 
Ki segenwärtinen elnmahl wieder wahre gefunde ——ãA— 
und Herz fan Sie iR in einer, von allen und 
igen Wottpruuk entfernten, reinen, ebien Sprache geſchrie⸗ 
3 ib enthält bey einer BeRimmtheit in den Begriffen, 
Mein Scheten immer noch ſeltes iR, In gedrängs 
ter Kür, gerade Yas “ärliahe und. dee, was über die 
SR. 3 5093 
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Aglichſie Michten der Doitesverehrung geſagt werben Fam) 
Daß fie die reife Frucht eines geſtinden hellen Verſtandes, und 
eines Barmen frommen Herjens iſt, wind ein jeder Leſer ſa⸗ 
gleich Fuͤhlen. „Sollte bie und da irgend jemand, ſagt der 
wwuͤrdige Verf; am⸗ Ende ver Vorrede, durch ihre Leſung zur 

Beibethurg‘ Sottesim Geiſt und in der Wabrheit fich' erwedt 
Öder getärkt finden : ſo wied ihre Herausgabe mich nicht reuen? 
# werbe ich Gote,“ deſſen "Bergen icd fie 'enipfebte, innigfe 
Bafür!danfen, vndicmchefteuen, auch am Abend meiner Jahre . 
„nicht ganz ohne ·Nutzen für andere gelebt zu haben. „nd 
mer win ſich nicht Bade erwect — geſtaͤrkt Anden ? Y 
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‚Handbuch für. ärigehende Preliger und Leudite⸗ 
_ ten, befonders a Ehurſachſen, van M. J. C, 
Zieger, Paſtor in Burgkemniz. sein bey 
Hilſcher 1790. 432 S. 8. 


Wet der V. über bie Zubereitung zum Prebigtamt und bie 


Zührung beffelben Sagt, if der. alttägfiche rei . 


wie ihn die Theologie von zewohnlibben Schlage giebi; 
was bie angeführten Landesgefege betrift, fo giebt ja die Con⸗ 
ſiſtorialordnung Auskunft/ in der das beblende. relcht nachge⸗ 
fragen werden kann. 
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Bentiign der Klagen über Geringſchaͤbung des 
Predigerſtandes. Eine Rede bey der Einfuͤh⸗ 
rung eines neuen Priors des Kloſters Michael⸗ 
ſtern, am erſten Sonntags nad) Trinitatis 1790 
gehalten, von dem Abt dieſes Kloſters, Heinr. 
vÿoll. Conr. Henke. Helmſtedt, bey dem Unis 
Feritebachbaãdlee Fledelſen. 1790. 36 S 
in 8. 

Ze u u Kiew 
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von der proletantiſchen Cotteegelahrheit. —* | 


Berdings in der’ auf dem Titet angegebene Gegenſſand wich⸗ 
tig genug, um einmal auge gahere Unteriuchung zu vers . 
dienen. Denn "tHeils würde es freyſich, wie der Verf. ſehr 
richtig urtheilt, ein linmes Zeichen ſeyn, wenn der Predi⸗ 
gerſtand in ſeiner Achtung wirflich ſo ‚tief gefunfen wäre, als 
es die Klagen, die man darader führt,“ anzuzeigen oder vora 
auszuſetzen ſcheinen; theils wuͤrden auch laute Klagen daruͤber 
gewiß mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich ſeyn, wenn es ſich finden‘ 
ſollte, daß ſie entweder ganz ungegruͤndet, oder doch wenige 
ſtens ſehr uͤberſpannt, und alſo in beyden Faͤllen ungerecht fuͤr 
- das Publlkum, mithin beleidigend und empoͤrend, Für ‚die rs 
heber und den Stand ſelbſt aber ohne Noth niederfhlagenb 
und beunrufigend wären. Der Verfaſſer bat alfo wirklich ein ver⸗ 


dlenſtliches Werk gethan, daß er dieſe nähere Unterſuchung « ung 


ternehmen und durch den Drud fie gemeinnägig machen volle 
te, Zuerſt nehmlich ſucht er zu zeigen, wie dieſe Klagen zum 
Theil fo verdächtig und ungerecht find; zweytens, tie fern 
und unter welchen Einfhränfungen fie wahr und gegründet 
find; und endlich. britteng, tvie und wodurch ihnen abgehol⸗ 
"fen werden koͤnne. — Die Gedanken und Bemerkungen, 
die er ung daruͤber mittheilt, finden wir durchgängig gut und 
richtig, und befonders für. Prediger wichtig und Ichrreich ; nur 
fcheint uns in dem Yan. des Ganzen, und in bet. Ver⸗ 
bindung und Zuſammenſtellung einzelner Gedankenrdihen nicht 
überall die ngtürliche und Tichtoofle Ordnung zu herrſchen, die’ 
das Sanze nebft deu Hauptmomenten deffelben , leicht überfes 
ben, umfaflen und ‚behalten laͤßt. 3. E. mandes im tem, 
Theile Orfagte, Teint uns mehr noch zu dem Yühalte des 
erfteren zu gehören, und alſo die Abtheiling und Ayordnyng ’ 
der Materialien nicht ganz richtig ind bequem zu ſeyn. Ins 
deffen benimmt dieß den einzelen Bemerkungen an ſich ſelbft 
- nichts von ihrem Werthe, und wir wuͤnſchen alte,“ daß 
He’ von den faͤmmtlichen Mitgliedern dieſes Standes, nebet 
Spaldings vortreflichen Buche von der Nutzbarkeit des Pros’ 
digtamts, mn geleſen un. bepergiget werben mögen, 
Ze. 


Briefe über Deopfeten. und. Werſagungen an den 
Keen Hofrath und Profeffor. Eichhorn in Goͤt⸗ 
singen, er de Haſenkamp. Sn 
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inm ber Hehmingifchen Unwerſitaͤtsbuchhandiung, 


1 Bogen in Octav. 


NEN ab dach ein jeder unter vielen ruͤſigen Buͤcerſchreiter, 
. und befonders ein junger Daun, wie ber Verfaffer dies 


"r 


fer Briefe, der uns fonft ganz unbekannt geweſen if, fich ſelbſt 
charakteriſirt, er Horazens Warnung wohl berädte, zu prüs 
fen, quid.humer valeant, quid ferre recufent: fo wütbe, 
bes unnuͤtzen und unzeitigen Schreibens nicht fo viel Werben, 
woeläyen leyder int von Meſſe zu Meile ſich vermehrt. Wenn 


auan Auch nur eine Spur von Tuͤchtigkeit, aͤber Schriften von 


Ber Art, wie Herin Eihhornd Einleitung ins U. T. iſt, nad 
Hrunden und Einſicht zu urtheilen, in bieien Briefen bemerks, 


BR; wenn irgend etwas Bedeutendes über bie bier vorgebrach⸗ 


sen Saͤtze gefagt wäre, mas nicht längft befier vorgetragen 
ad binlänglich widerlegt wäre: fo mögte man dem Verfaſer 
Feine Unbefonnenheit , twir wiſſen fein fanfteres Wort, verzeis 
ben, womit er fih an einen Mann und an ein Buch wagt, 


ya delfen Beurtheilung .er gar nicht geſchickt iſ. Uber Feine 


Epur von der Art. findet man in diefen Briefen ; überall bins 


'gegen Proben ‚einer unanſtaͤndigen Dreiſtigkeit, womit Eich⸗ 


horns misverſtandene Saͤtze angegriffen, in ein falſches Licht 
geſtellt, und im triumphirenden Ton ber ungeziemendſten 
Gelbſtgefaͤligkeit verworfen werden. Wir wiſſen nicht, ob 
Herr. Hofrath Eichhorn es der Mühe werth achten wird, auf 
Diefe. jetzt eben erfchienene Gtreitfchrift zu antworten. Es 
mag deswegen nicht Äberißig Senn, den Inhalt derfelben uns 
yarthepifih anzugeben und durch wenige Anmerfangen zu zei⸗ 
gen , wie wichtig die Einwürfe und wie unbedeutend die An⸗ 
griffe find, womit der! Verf. die Saͤtze widerlegt zu haben 
meynt, die im Aufange bes ‚hritten Teils der Eichbornicen. 


Einleitung vorgetragen find. 
| Verlater Herrn seichhortis. 


Seteich ©. 4. behanytet ber 
| weifer on Abficht, das A. T. von feiner bisher behanpees 
gen W 


 berabzufegen, fey bey der geringften Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf feine Schriften unverkennbar, Aber mad if 
das für eine Wuͤrde, die das A. T. bisher behauptet hat, und 
wovon Hr. @. es herabzuſetzen fuchen fol? Nach bes Verf. 
Morkelleng Oh 6, dan bie ben Mechafern den A. S. zuzu⸗ 
7—— rie⸗ 








von der protefhttiichen Gottesgelahrheit. 345 


gende Winde oͤchter Befendens bes einigen wahren Gottes. 


Und die Hätte Hr. Eichhorn den Werfüflern des A. T. rauben 


wollen? Womit tohre dag doch gu beweiſen, oder fo leicht im 
beinen Seriften zu ® erfennen Der Rec keunt Herrn Eiche 
horns Scehriften auch, und achtet ihn als einen der erlehrtes 
Ken, gründfichfien und giuͤclichſten Verthevdiger der eigene ' 
lichen wahren Würbe des UL. hoch, und findet in allen fchd 
nen bichen, gebdrigen Bemirkungen das edle Beheben unvers ' 
Fennbar, die Anftoͤße wegzuraͤnmen, die ber richtigen. Schaͤ⸗ 


tzung und Anwenduns des A. T. hinderlich And. Kanu man 


dena nichts ‚Für gottlich, und nicht Männer für Geſandton 
Sntted erfennen, ohne gerade fo, mie Hr. Hafencamp, und 
andre, von denſelben zu deufen? Iſt nicht da, wo wir Wahrs 
beit umd deren norzüglich mohlthätige Wirkſamkeit in der Weit 
Gefördert fehen,. die Mitwirkung Gottes ‚unverfennbar , VOR 
weichen alle Wahrheit und alles Bute kommt, Mus warn 
gerade unmittelbare Wirkung. Gott olanten, ba bock mittels 
Bars Wirkung Gottes eben ſowohl Mirfung Gottes iR? vê 
Manz misverſtanden hat der Verfaſſer Des Eichhorns 
6. 512, 522. wenn er mepnt, Hr. E. ſchließe die Mitwirkung 
. Gottes daburch Aus, daß er zeiget, wie bie_alte Welt zu dee 
Meunung bewogen warb, die Babe der Ahndung und Vor⸗ 
- aueficht in Die Zukunft für eine ghttlihe Babe und — | 
zu erfeniien. Bar nicht gefaßt hat er Herren Eichhorns Gag, 
wenn er Dehanptet, vach Deren € wäßten Propheten u 
Wötteripräche unter einem ‚Wolfe deſto bäufiner ſeyn, ie: mebr 
ein. Bott das andre in ber Aufklaͤrung des Verſtandes übers 
teäfe. An von Voͤlkern, die auf der erfien oder unteren 
Gtufe der Eultur ſtehes, die bie ‚natärlihen Kräfte und Wir⸗ 
kungen wenig beachten und fennen, die alles Bute unmittel⸗ 
Bar auf tie Wirkung Gottes zurädführen, hatte Here Haft. 
Vichhora geredet. Nur von ſolchen Voͤlkern kann Hier die 
Mede ſeyn. Der Verf. ficht daher mit einem Reſen, ber 
aur ie ſeinet Einbildang da i, indem er zeigt, wie die groͤ⸗ 
Ben und. aufgeflärteften Männer fich is Ihren Ahndungen, » & 
‚ wie Friedrich der Einzige Ach ia feinen Erwartungen vom 
Musgang mancher Schlachten, irren koͤnnen. Es würde werd. 


gebene ſeyn, ben Werf. zureibizuweiten, ber ed als eine 


SBewris unmittelbar gottlicher Eingebung anfieht, : buß im 
3.8. der Ausgang. mander Gertahten und. andrer Begebein 
deiten brniet aochergeſont warden uud ciugstsefien iR, 8 


\ 


846 rg Rechelten 


uiſt noch zu weit in den Aufangegrönden der Ausleguug:den 
A und N T. zuruͤck. Gehr fonderbar beruft er ſich darauf, 
u. man jetzt do unter ung‘ aufgeklärgen Deutſcheu keine 
WMaͤnner fände, die fo weiſſagen koͤnnten Denn davon weiß 
er nichts, daß der fromme Iſraelite alle feine Einfihten und 
Talente Bott ald dem Urheber derfelben zuichrieb, und alſo 
Am Namen Gottes fprach, wenn er ſich bewußt war, Wahrs 
heit zu reden, und mas Gott wohlgefätlig fey, zu empfehlen, 
Es kleidet den Verf. garnicht, daß er Herrn ©. Eiche 
born die Lehre geben will: er hätte aus der Bibel ſelbſt den 
2 WBeniff der Propheten und Weiſſagungen beſtimmen ſollen. 
Mögte er boch nur einen. tüchtigen Grund zum Beweiſe, daß 
Hr. E. das nicht gethan habe, angeführt haben! Aber am 
Ende läuft alles wieder darauf hinaus, daß Jeſus gefagt babe, - 
Moſes und die Propheten hätten von ihm geweiffagt, und 
daß die Apoſtel gleichfals behaupten, im A. &. fey vorbers 
geßagt, wie Jeſus leiden und. verherriicht.swerden follte Aber 
- vie Fragen: ob Jeſus eigentlibe Weiflagungen, (im dem; 
Sinne, worin wir jetzt von Weifl agunden reden,) von feiner 
Perſon und feinen Schickſalen im A T. angenommen ’ oder 
nur vielmehr Stellen des A. &,, deren Inhalt auf ihn reimte, 
auf fi angewendet habe? Bas mit don Morten; Meiflas 
gung von einer: Perſon, damals, von den Juden für ein 
Begriff verbunden fen ? Do fie nicht, "sn. fie dos A. T. als cin 
"göttlich eingegebenes Buch anſahen, jede Stelle des A. T. die 
recht auf eine Perfon oder Sache reimte, eine Weffagung. 
won diefer Perfon oder Sache nannten, ohne forafältig zu ˖ 
unterſuchen, ob wirflid in der‘ Stelle von der Perion die 
Rede ſey? Diele Fragen, die man nach. einer genauen Prüg- 
fung nit wohl umdin kann, zu bejahen, kommen dem Ver⸗ 
faſſer gar nicht in den Sinn. Sonſt hätte er es fühlen muͤſ⸗ 
‚ fen, daß er etwas unternehme, wozu ibm der Beruf und die 
Füctigfeit feblte. 

Ganz mieverftanden hat der Verf. mas Hr. H. R. Eiche 
born von Propbeten überhaupt fagt, daß fie- mit heftiger 
SGefticulation, daß fie wie Dichter ſprachen. Er ſucht zu in⸗ 
ſtuniren, und mit zum Theil recht ungejogenen und gehaͤſſigen 
Bemerkungen zu inſinuiren, Hr E. wuͤrdige die hebraͤiſchen 
Propheten bis zu der-Elaffe der betruͤgeriſchen hevdniſchen Pro⸗ 
ꝓheten herab. Es iſt wirklich unnoͤthig, auch nur ein Wort 
„ darüber zu nerfchwenden, da in den⸗ angegriffatenn Worden gae: 

ir nicht 


+ R —— J 


„f t 


Sonder poteattäen Sotlesgeaßrei MR 


nicht von den Propheten ber Sfraefiten, ‚ fondern überhaupt. 
von den Propheten der übrigen gleichgeitigen Voller die Den 


de iſt. 


Im dritten Briefe finder mau wieder eine leere Dediog 
mation wider den 513ten Sar der Eichhornſchen Einleitungy 
in welchem Hr. E. gezeigt hat, wo die prophetiſche Anſtalt 


unter den Yrackten von Mofe geſtiftet, und wie Moſis Schlußs 


rede voll Verheißantgen und Drohungen gleichſam die Grund⸗ 
lage geworden iſt, worauf die Propheten in ihren Ausſpruͤchen 


-Fortgebaues haben, Dir Verf, verräth eine gaͤnzliche Unbe⸗ 


Fanntfhaft mit dem Zuſtande der alten. Welt, wenn er an⸗ 


‚dem großen. Einflufle zweifelt, den Wahrfager, Zauberer, und, 


Zeichendenter, die für wahrhafte Propheten oder Vertraute 
der: Götter gehalten wurden, in den Staaten der heydntichen, 
Rachbaren der Tfraeliten gehabt haben. 5. B. Mof. 28, 15322c. 
Bann nach feiner Meinung gar nicht von Propheten der frage: 
Kiten, fordern nur von Zefa die Rede ſeyn; und für bie eins 
beuchtende Nebereinftimmung der Weiffagungen der Propheten 


if den Weiffagungen Moſis hat cr feine Augen. 


Im vierten Briefe nimmt der Merfaffer in. einer weite, 
läuftigen Declamation die Moral des A. R. if feinen Schutz, 
Audy hier hat er den Herrn Hofrath Eichhars misverſtanden. 
Dieſer hatte geſchrieben: Das rohe Volk der Hebraͤex. wat 


noch Heiner geiſtigen Religion faͤhig, und Moſe mußte ſich bes., 


gnuͤden, fie für die Zufunft zu erwarten; er fonnte nicht& 


weiter thun, als die rohe Sinnlichkeit feiner Nation dur 
sine ſchwerr Laſt von Gebraͤuchen, von FeRen amd Lufratios- 


nen; Caſteiungen und Dpfern allmahlig zu erdruͤcken“ Iſt, 


es nicht einleuchtend, daß bier unser einer geiftigen. Religion.“ 


sine Religion verſtanden wird, weldge keine ˖ blohe aͤußre Ge⸗ 


bruͤuche, keine Feſte und Luſtrationen, keine Caſteiungen. und, 


Opfer, als einen Theil der Verehrung Gottes vorschreibt !. SR 
nicht der Einn einleuchtend, daß das rohe finnliche Vol erſt 


nah und nach bie ſchwere und druͤchende Laſt der Außern Ge - 
braͤuche habe fühlen, und für fchwehr und druͤchend erkennen 
kernen muͤſſen, che: fie von Abm genomnien werden konnte! 


Wird damit gelaͤugnet, daß im A. T. auch bis moraliſchen 


Vorſchriften enthalten find, die der Menſch beobachten muß, 


wenn er wirklich die Abſichten⸗ Gattes erfuͤllen will? Der 


Verf. win zwar. bie Opfer, und Gebraͤuche als Vorbilder auf 


Ehrikum betrachtet willer. F wast aber doch tet nicht 


1 


W 


zu 


— 


N 


Dev gan Nacicten N 


K. behaupten, baf eine ſolche Sefiummnpg ter Opfer uub 
“Gebräuche im U. SD. befannt geweſen. Nur vorbezeitet haben 
'e auf die Einführung der chriſtlichen Religion in die Melt, 
nd wer läugnet das? Aber folet daraus, daß fie im 9. Ts 
wrchr als Äußere Gebräuche maren $ . Bereiß nicht, wenn nichs 
gewiſſe Begriffe von der Aufopferung Chrifti vorausgeſetzt, 
‚mid bogmatifche Vorflellungen von ber Urſache und Nothwens 
digkeit dieſer Anfopferung damit werbunhen werden, bie im 
der Bibel nicht gegruͤndet ſtnd. 
Zu Es verlohnt der Mühe nicht, die darftige @regefe 8 
Werfafters. in’ ihrer Bloͤße zu zeigen; Morin’ men fie überol 
‚ and au in dieſem Briefe ſieht, wo er beweiſen will, "aß 
Kur das Eeremeninigefeg und nicht. das Sittengeſetz des U. T. 


| | aufgehoben fen: : Die Zortdauer ber: Berbindtichfeit. des pio⸗ 


feikben Sittengeſetzes, fell aus Matthe, 177 19. folgen. “ia 
fogar Röm. 3, 3. wenn Paulus creibt? Wr! heben wir 
Das Beien auf durch den Glauben? Das fen herne; fonder 
wir richten bag Besen aut: fo foll-dieß beweifen, daß Paulug 
das mofalibe Sittengeſetz noch für. Chriſten für verbiu 
erklaͤre. Goflte man doch faſt glauben, einen Exegeten wei 
wigſten⸗ aus dem vorigen Menſchenalter zu hoͤren! 

Im fünften Briefe laͤßt der Verf. ein Schreiben eines 

Lavyen obbruden,, der ihm feinen Beyfall dafuͤr zuruft, de 
er fi der Propheten des A SB. und ihrer Ehre annimmt. 

Aber ber rechtſchaffene deve iſt ſehr falſch perichtet, wenn er 
meynt, daß Maͤnner, wie der, den unfer Werfafler beſtreitet, 
den Propheten des U. ©. ihre Ehre rauben oder auch vw 
ſehmaͤlern wollten. Gewiß wuͤrden ſich die Propheten des A. T. 
ben unberufenen Berthenbiger ihrer fo gerechten und guten 
Sache verbitten; derin gerade folche Ausleger der Schrift, wie 
unſer Verfaffer, reichen Selher den Spoͤttern ber Wibel bie 
Waffen, womit fie wider dieſelde fneiten ,. indem ber einſichte 
vollere Ansleger hingegen Ihnen diefe Waffen aus den Hinten 
windet, und die Kefinion and Weligtonsanflalt des A. T. im 
Hrer eigenthämlichen Wuͤrde und Wohlthaͤtiabeit barkeit. 

Auf eine. wirftich ſonderbare Art will ein Freuab des 
Bert. im festen Briefe Seweiten, was Dr. €. nie gelängs 
wet hat, dab Gott in ben fünf Büchern Moſis Anuweifungen 
gegeben babe, gerecht zu fenn gegen ſich ſelbſt, gegen dem 
Mäcften und aegen Bott. Er geht von den Worten aus, die 
Dim nach Lathers acderletnus dee Me. ben feiner Kaufe 
gum 
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von der proteſtantiſchen Gottesgelahrheit. 349 
gun Johannes gelagt haben fol: nas gebuͤhret ae Berechtige 
Seit zu erfällen. Er claflıkeirt diefe Gerechtigkeit, als Ge 
rechtigkeit wegen Gott, den Näcken und uns leibſrz erinnert, 
dag von Natur feiner gerecht fen, denn fie find alzumal Cd 
bet; er bemerkt, daß wir, was wir nicht von Natur find, 
dur Chriſtum werden fönnen. ‚Dann commentirt er über 
Davids Betragen in, der. Hole, da er Saul das Leben ichenfty 
vum: zu beweiſen, daß Dadid Gerechtigkeit geübt habe, und 
Beripricht zuletzt demjenigen hundert Ducaten, der einen Ver⸗ 
Achter ver Thora aufftellen koͤnne, welcher sine ſoſche Probe 
der Gerechtigkeit gegen Ach felbt,, gegen ven Nachſtru und 2 
gen Bott abgeleget habe, wie David» 
' Dies. mag binreichen, wi zu zeigen, wie ganz unbefuge 
ser Weile der. VWerfalfer: ih zum Degner des Herrn H. 96 
Eichhovns aa) zum Vertheydiger des A T. aufgewotfen bat 
Imt r⸗ fahrz Rath anzunehmen: ſo .fann man ihm nicht beffet 
warden, als daß er, nicht allein um fein ſelbſt millen, fonderz 
anch; der guten Gache willen, die er ſo ſchlecht verthey⸗ 
digt, wo es keiner Vertheybigeng bedurfte, kuͤnfiig ſchweige, 
und erſt "die Bibel nano vr us ihren Iapalt rip 
diger beuriheiles larm. 


m 


N, ebene Berti einer — einige | 
„‚Wiötiger Stellen in den apoitolifchen “Briefen, 
. aus den Weiffagungen: Jeſu von der Zerftörung 
- Eresufalenne, und aus eigen WBeifagungen bee  - 
MT Aus dem Engqliſchen mit einer Vorrede 
und’Zugabe, von Georg Adam Dillinger, Dias 
ronns bey St, Sepald in Nuͤrnberg. Mürnberg . 
and Alrdorf ey C. — und J. De 
Athier 1790. 8. ©. 184. ohm die e Voerede . 
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ein mm hünghen Rage na din Hehe wie, der ipeted 
wicht Tagen Fönnte, hie. Ehriſten feya hierüber int unbe 
ws bee Mnteiffenheit, . wie Lie Nihterifen,.. vnb stend 
weit. der Gnstrud xome UNb age bevin Daniel un Gay 

immerhin. wierbwärbise Gtaättreveiutiumen bebrutess 


er 
0. 5965.) Chieies doppelte Graab feine dem Mes. nice wägf 


& 


zu. taugen, denn die Eheißen waren auch id Anichung des 
Dingften Tages nicht eben:fo ummlflsnb,,: wie die Nicht⸗Chrie 
Ken ‚Sie wußten wenigſtens, daß er gewiß beuorfohe, mei 


dbaß erfi noch dieß und jenes vorgeben muͤſſed überbied Los 
gieht ſich der Ausdruck, de üse dr wuchs gar nice 


auf das mas fie vom jüngfen Tag ober nom: Ende des Ihe 


diſchen Staats wußten, ſondern bezeichnet, , mie: in: ans 


dern Steuen/ überhaupt ben beflern mowelijcen Naftasd / im 


den fie durch. das! Evangelium geſetzt werben xnod was 


endlich die Erklbaͤrung der —öA t, b iſt ea 
wöllig vnerdeißlich/ VOR xgarei nnd zeuugo fin ſich jemals ame 


 Auberliche Gtaata Resaiutien.. bazeichnen ·) Die zwente Stelle, 
We nun ertiort wirde, 2. Lheſſal. a, 6-9. läßt Fady. ſchau wie) 
leichter von den, Strafgerichtan erfichen., ‚bie: ulofens, üben 
Bier: Juden ausbrechen felten,. denn, wenn "gleich: ſehr Rarke 


Sasdrüde gebraucht: werben, vw —* fich deefe doch gar. wohl 


aus der ehemaligen ‚Gpnache: der 9 erlaͤntern unh 


rechtfertigen. (Usern)  Aingegeh de drute Siea⸗ 


2Abehfat. 2. S Hat wirkten amehrere- Scherigkoien,die 


Dasipttächkid Darauf beruhen ,: daß der Apeſtel von. einer Zus 
kunft Jeſu zu ſprechen ſcheiut, die noch nicht / Ta nahe feym: 


boll, da doch das Ende des. juͤdiſchen Staatu keines Schon ſel. 
nadbe war. Bene laͤugnet diees ber V. und mitpath Ver post 


ſtel wolle nicht die Nähe jene Zußyaftz fenberm kit Palkhes 


Au oſtrenungen von bem volligen Andbiciden derſelben heftraiten: 
es iſt dies aber ‚gar zu ˖ klar gegen: bie eigenen Worte des por 


Reis, daher bleibt dieſe Schwierigkeit immer noch uuhutgel⸗c 


- Bingegen,. wenn man einmal uͤber dieſen Umſtand hinweg! 


wäre‘. To wauͤrde fi: die Stelle ini rigen: viel. leichtr von 
ber Zernbhruug dev jübifcten. Staates nntt Religions «Werfäis 
fung, : akt von-igätern Uuftritten ertlaͤren laflem (G1 
y9:) die dheigen Etellen nd: Betr, X, 23. — BERN. 


8. Petrẽ III. alle werden auf bau Ende‘ der juͤbiſchen 
Berogen: ons bei boppelten Brunde, weil, wenn vom. jännften. 
ꝛe u Nia/ware; vepobet sehr bie .—. 
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von ber proteſtantiſches Wotteögelahtpeit.g5g , 


sorgeRtät,’ ober ihre Schuͤler mit einer fo entfernten Begeben⸗ 
heit ſchlecht getroͤſtet hätten, (Ob aum aber alle denkende La 
er es eben fo, wie der V. Für äußern gefährlich halten mens 
den, anzunehmen, daß die: Apoſtel beyde Auftritde, naͤhmlich 
das Ende der juͤdiſchen und das Ente der ganzen uͤbrigen Welt, 


ta ihren Gedanken ziemlich nahe zuſammen geſtellt haben müs ' 


gen , daran zweifelt Necenfent wohl nit ohne Brund.) Aus 
dieſem Auszug werben sun. anfere keſer son feibft erkernen, 
daß zwar diefe Abhandlung einer Neberſetzung nicht unwerth 


war ‚' daß fie aber doch auch dad, wovon bie Rede ir org 


nicht 3 ein.aölig befriedigendes Licht gefegt hat. Ju dem 


Anhang (©. 16-184) der 'ganz von dem Meberfeger ih, 


: acht dieſer die vorhergeheride Erklaͤrungen des Engellaͤnders 
durch mohrere Stellen aus deu Altern prophrtilhen Schriften 
za vefikligei,, aber buch dadutch in die Gar noch nicht wi⸗ 
lig ius Keim, gebracht 


2) Ratholie Gottetoelahrheit. | 
Tleber bie Pfüchten des Geiſtlichen und Serlforgers 


‚in uhehung auf das zeitliche Wohl feiner Uns 


tergebenen, Befonderg der Armen., Eine Preis⸗ 
ſchrift von Balth. Burkard, Pfarrer zu Stuͤ⸗ 
big. Bamb. und Würzbirg bey Gobbard 1790. 
156.8. 8. 


Bier Preisthrifl on Erhard Schwan, Kaylan 


u Borchpeim. 100 ©, 8. 


Bwꝛ Schriften ſmd auf Veranlaffung des Foͤrſtoiſchofs 


von Würzburg eutitanden ‚ welcher feinen Geiſtlichen, 


norzügfich anf dem Lande, obigen Gar zu beantworten aufs. 


Aus d. Bibl. w. 3.1.66 8. gab. 


nd 


354: Kurge Nachrichten 
sah. „Das zeitlihe.Wobt, fagt bet erfie 3. liegt nicht anfer 
ben Grenzen ber Stelforge.' Zwiſchen dem zeitfichen -umb ewi⸗ 
gen iſt keine fo große Kluft) als mau etwa glauben kann 
möchte). In Geſchaͤften dis Heils, darf. man das irdiſche 
und ewige Wohl nicht als Bifs- und Gegengift auſehen. — 
. Der Seelſorger hot den Beruf, enien ſchon hiey auf Er⸗ 


bdercn gläͤcklich zu machen.“ 


Das iſt der rechte Geſichtapunke, PR dem man bin Bes 

ruf dea Geiſtlichen anichen mug, ba’man:fich endlih mehr 
von einer überttichenen Uscetif, and den- übertriebtnen Bes 

griffen von Frommigkeit entfernt dat. Es kamm. indeflen 
: ehr vieles auf bie äußern Berbättniffe an: ind -diefe beus 
Intereſſe des Geiftlichen nicht günftig» ober: wie eg nicht felten 
der Fall iſt, demfelben gar hinderlich, dann tuirb auch ber 
zerhtichaftenfte Geiftliche nicht, viel cnsrichten. Nothwendig 


muͤſſen die äußern Verbaͤltniſſe des Staats mit den Yenihuns 


gen rechtſchafner Geiſtlichen gleichen Schritt halten. 

Der U. der erfien Schrift eatwidelt feine Begriffe, fotweit 
er nach den Fragen Veranlaſſung batte, gluͤcklich: fein Vor⸗ 

trag ift plan, voll Licht und Wärme, Die zweyte Shrift 

ſtehet derſelben in allem dielen um ein, oretes nad» 
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eſtybebiglen neh e einigen andern auf Serben 
Feſttage anwendbaren Predigten ‚von Wil 
elm von Segaut, Prieſter der Geſellſchaft 
Jeſu, und Prediger am Hofe Königs Ludwigs 
des funfzehnten von Frankreich. Aus dem Franc 
zoͤſiſchen nach der neueſten Ausgabe Iberfeßr, 
und aus feinem größern Werke sufantmergeftas 
gen.. Bambere, auf — Goͤbhardtſchen 
Buchhandlung , 17917 Bog. — 


Du Fefprebigten verbienten fo wenig, als dR übrige bunt 
vert Sammlungen von katholiſchen Predigten aus dem 
Lranzdſiſchen uͤberſetzt zu meiden) LU} der‘ Baerjeger hr 
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von der tagen Goitethelahtheit z35 


als mupterbäfte Pechiglen in der Vortede anpreißft. Rs. | 
ven in diefen Predigteñ⸗ weber vorzuͤgliche Berebfamfelt, noch _ 


aufgeklaͤrte Keligiondgrundfäge. Bielmehr vertheidiget der 


9. ; ober frehlich nur dutch Dektamationen, ben Aberglauben, 


möndifhe Froͤmmigkeit, und die unvernänftige und religiongg 


widrige Heifigen’s, und’ Martens Verehrung. Diefer 46 Bös 


gen ſtarke Band’enihätt funfzehn Predigten, wovon einige 


‚drey vnd einen halden Bogen Raum einiehmen; fo daß ſchon 


ein in der Seldſtverlaͤugnung geübter Leſer erfordert wirh, 


weriu er eine ſoſche Predigt vom Anfang dis zum Ende‘ —* 
Tefen ſoll. Diee Sammlung enthält folgende Predigten! Auf 


. das Jeſt der Beſchneidung Gef Chrifti. Auf dat Feſt ber Era _ 


Icheinung Jeſu Thriſti. Auf das Feſt der Reinigung Warid. 


Auf dad Feſt der Verkündigung Mariaͤ. Auf das Feſt der: 


mmelfahrt· Jeſu Chriſti. Auf das heilige Pängftfen: Von 


ber — Dreyelnihkeit. Auf das Feſt der Himmelfahtt 
Von der unbefledtin Empfaͤngniß der heiligen Junge 


fein art. Bomber Liebe Botted, Won dein twahren’ und 
falten Friedeni Auf den Palmfonntag, von dem Benufe 
des heiligen Adeüdmahls. Auf den Heiligen Sreytgs, von bems 


Leiden Jeſu Chr - Von der’ Auferfichung Zefu Chrifie 


"Bon dem heifigen Meßopfer. Um unfere keſer noch Mit dene 

e: des: 8. defannt zu maden, Wollen wir einige: Seiten 
ion. der Predigt auf das Feſt der Werfündigung Mariaͤ, abs 
Schreiben. Der B. ſtellt in biefer Predigt im zwey hellen 
Dart 1) Eine Jongfrau, die fo hoch erhfven If, als' ſie des 

fig iR. 2) Line Jungfrau, die eben ſo demuͤthig, ols 
—5*— if: "Na fangt⸗er den erſten Theil mit folgenden Des 
Pfamatlonen am, Seit. 140: Was für herrliche Wärben ! 
Was für ausrehmende Sunftbegengungen ! and was für fons 
derbare Vorzuͤge veräinigen ſich heute in einer bloßen Erehs 
“tür,-und erhebeit fie zu dem boͤchſten Sipfel aller Orbpe und 
"Hohat! Ein Gott wird Wenfh, damit er den verlohrnen 
MNenſchen eribien und felig mache möge, und er wil- haben, 
daß eine andere Eva ehe fo viel und noch weit mehr zu feintr 


Seligkeit beytragen fol, ats die erſte zu feinem Verdetten - 


"pengetragen. hat. : Die ganze andetungäwärbige Dreveinigkeit 
laͤßt Ne nebſt ſich an Tiefen großen Werke Theil nehmen, und 
das ihrige zu demſelben beytragen. Der Nater ſetzet ſie in 
den Staud, ‚dag ſie feine eigenen Sohn empfangen und ge⸗ 
bäßren kann und nimmt fe eh in feine Bateeihaft Fr 
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856 2 Kare Nechtichten 


HODer heilige Geiß vereiniget tn ihr die 8* mit der 
Fruchtbarkeit, und vertritt durch feine ganz reine Wirkung 
‚bey ihr die Stelle :eines Ehgattens. Der Sohn kommt in ihs 
‚ven Leib berab, und wird, ‚indem er in bemfelben Die menſch⸗ 
liche Natur annimmt, fo zu fagen nur Eins mit ihr. So 
wird fie durch bie bloße Einwilligung , die man pon ihr .verlane 
get, und welche fie ertheilet, die Gebietsrinn der Engel, die 
‚fie verehren; die Mittierin der Mouſchen, bie fie anrufen; 
bie Tochter, die Braut und die Mutter ihres Gottes, der 
„fie fuchet und begehret. Laſſet hier, ihr ſtol,jen Geifer! eurem 


großen und weitlaͤuftigen Begierden freven Lauf; gehet alle - 
.‘ pur erfinnlihe Entwürfe der Erhebung, fowobl-in dem Neiche 


‚ber Natur, als in dem Reiche der Gnaden durchs erforfches 
ogar, wenn ihr konnet, die unergrünplichen Tiefen der göttfie 
hen Allmacht; umd faget ob nicht dasjenige, mas ich euch jet 
Kürzlich angeführt habe, alles datjenige, in ſich ſoffet, mad, 
nad Bott, im Himmel und auf Erden das Gröfle If, und 

feyn kann. — Seit. 349. Bon. ber unbefleckten Empfängnig 
Mariaͤ: „das Beheimniß der unbeſleckten Empfaͤngniß der heil 
Jungftau, berahet eigentlich auf bey letzten. Worten meineß 
‚Rerted. (Jakob aber zeugete Joſeph, ben Daun Mariens, 
„von welcher Jeſus gebohren if.) Der heilige Name Jeſuc, 
„bezeuget die nefprüngliche Heiligkeit. Maris zur Menüge.. - 

‚ed ift, um die Mutter von der Zahl der Sünder. auszunehmen 
„genug, wenn man ſchlechthin fagt, . ‚Be babe einen goͤteli⸗ 
Heland zum: Sohne. Nein; der Teufel hat da aiewals ges 
wohnt, wo · das göttliche Wort Fleiſch geworden ißt. Dan 
hat diejenige, weiche die Heiligkeit ſelbſt in ihrem Leibe tragen 
ſollte, nicht einen Augenblik in der Sünde sehen müflen, Ihre 
Gere mußte wenigftens eben fo rein, als ihr Leib ſeyn. .Der 
eine behielt wider die ordentliche Geſetze die Jungfrauſchaft 
dev: Iſt es wohl zu verwundern, daß die audere wider die 
gemeinen Regeln nebſt dem Seyn die Gnabde empfangen hat? 
Wenn. fie nicht in. einem und eben demſelben Augenblick mt 
‚einander vereiniget worden, fo wuͤde der Allerheiligſte, wie 
die uͤbrigen Menſchen, von einem verborbenen Gaamen herges 
kommen ſeyn; er, when, damit er. in dem völligen Glanze 
‚ Seiner Reinigkeit als ein Gott möchte gebohren werben, .bie 
. Ordnung der Rasur aufhob, indem.er von einer Jungfrau 
gebobren wurde. Es iſt alſo die wunderbare Geburt des Goßs 
nes, ein augenfcheinliched — von der unbelcoter Em⸗ 
inne ber Dutter‘'’ a Sruͤnd⸗ 





von ber katchouſthen Gottesgelahrheit. 357 
n Grändficher Unterricht: pr fonderbaren Nügen Ä 


und. Troft ber Beichtenden, beſonders berjenis 
gen, welche öfters su beichten pflegen, und zw 
nicht geringer Beybülfe der Beichtvaͤter in Ver⸗ 


richtung ihres hefchmerlichen Amtes. - Wie au) 


von dem Nutzen ber öftern Communion. Dritte 
vermehrte Auflage: Mit Erlaubniß der Obern. 


Augsburg bey: Noarttchaus Riegers fel. Söpnen. J 


1791. 8. 41 Dog 


2) Kurzer Auszug und ertarung der katholiſchen I 


Ceremonien bey der Einweihung einer neuen 


Kirche. Mit Erlaubniß der Obern. Landshut, | 


em Darmifian Sagen. 8. F Bog. 17390. 


n dielem azajert einfäitigen Era, Has deffen obngir 
achtet Aun zum drittenmal aufgelegt. worden if, zeigt 


der V. die Nugbarkeit ber öfter Beicht, in Ruͤckſicht auf ihre 
Mirkutigen; in“ Ridfiht anf den Veichtvater, und in Rüds 


"ME anf den Beichtenden ſelbſt. Die oͤftere Beicht it, nach 
dem V. Das fräftigfte Heilmittel in Nuͤkkſiot auf ihre Wirkun⸗ 
gen: denn in Kraft diefes heiligen Geheimniſſes werben dem 
Buͤhßer gariz befondere Gnaden ertheilt,, die bienlich find, ihn 
in Zukunft in ben Berfuhungen nufrecht ju erhalten, und, in 
dem Guten zu flärfen, Das Geheimniß felb giebt dem mw abs 

‚rem Büßer das Merbt zu dergleichen Gnaden. Gott hat fie das 

mit verbunden, und pflegt diefe eben zu rechter und erwuͤnſch⸗ 

lichfler -Zeit dem Bäfler zu ertheilen. den Nutzen der öftern 


Eommunion erhaͤrtet der V. aus den Meynungen der Afceten - 
und ‚heiligen Wäter ; der Bottedgelehrten, der Päpfte und des 
Conʒiliums zu Trient. Er zeigt. daß Gott vnd die Heiligen Ä 
ein Wohlgefallen an der dftern Communion tragen, daß fie. 


“sine Arznen Für die Seele, und nicht felten auch fuͤr den Leib 
fey , und daß bie Unterlaffüng derfelben großen Schaden nad, 


fih ziehe. ,;Die heilige Communign flellet bie Gefunbbeit des 


Leibes her, —5 die Geralt der Hölle, und ſtaͤrket ben 
Grit. Man tbmite hieruͤber bie bewährteften Begebenheiten 


anfuͤhren, weon &3- abthig wäre. "Ehen dies mag die Urſache 
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‚erbauten und geweihten Kirche. 


— 


an Range Nachrichten 


deyn, "werum ber Geetenfeind alle Krghiſt antwenket, um vie 
‚Leute von ber öftern Communion abzuhalten; - ‚Man hat auch 
‚von vielfäliger Erfahrung, daß ber Teufel faͤſt niemalen uns 
deſtoͤmmer fey, als um jene Zeiten, zu denen man wegen Hei⸗ 
Figfeit des Feſtes zu beichten und vommunieiten entfchloflen 
ciſtz er pflegt, .wern es ihm Gott zulaͤßt, Uneinigfeiten, Soͤn⸗ 
Serena, uͤbertriebene Borgen, Verwirrungen, Rraurigfeis 


en, Gerupel und. andere MWerbrüßlichkeiten ‚zu verurſachen, 


am nur bie Leute von dem Gebranch diefed ihm fo nachtHeilis 


- "gen Hälfswmitlels abwendig zu machen. — Der Prifige Gregor 


yon Rayianz ift durch den Genuß bes Heiligen Altarfacramments 
non einem langigierigen „bipigen Sieber auf- der Stelle gefund 
‚geworben. Eben fo auch feine Mutter, und feine Schweſter 


. Sie heilige Gorgonia wurde dadurch von ben Heftigften Schmer⸗ 
En, und won ber Laͤhmung aller ihrer Glieder vollfommen ber 


‚regt Die Heilige Catharina von Genua wurde jederzeit heftig 
Frank, wenn fie von der täglichen Communion ift verhindert 
worben. Die heilige Lutgardis, fo oft ihr das Brod des 2er 
Keng-ifl.verfagt worden, erkrantte alſobald, ‚und. konnte wicht 
ehender zur Genefung gebracht werden, als durch den Genuß 


des hochwuͤrdigſten Gutes, u. ſ. w.“ Den Beſchluß diefes 


derzlich elenden uud albernen Buͤchleins kroͤnt der. vnſinuige 
Ausſpruch: „In gewiflen- Umfpänben iſt guch it, ‚ aber wer 


BE Sen u. verloßen.⸗ u ‚ 


Sn eine ksar elende — der katholſchen Eeremo⸗ 


air ben ber Einweihung einer neuen Kirche. Das erfie Bed⸗ 


\ 


„. 
> 


Spiel. von feperlicher Kinweihung' ber Kirche findet der V. in 


dem Zeitalter des Koͤnigs Salomo, wie au leſen iſt, im drit⸗ 
„gen Buch der Könige im achten Kapitel, . Die erſte &riftligbe 
Kirche Hat der heifige "Petrus zu Rom eingeiveißet, wie ein 


altes Martyrer geſchlchtbuch bezeuget, weldeß wie der Kordis 


"nal Bona erzaͤblet, in ber Fonigl. Schwediſchen Bibliothek aufs 
„behalten wird ; in diefem lic® man; am erften Tag Zuguft 


zu Rom die Kinweihung der eiften vom. heugen Petre 


— Haͤhn. ‚aus dein‘ Orben bet Eonyentialen, 
"Bonntagspebian in n Wirzburs ueue Predig⸗ 


ten 
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von ber katholiſchen Gotteagelahrheit. 3 ss, 


ten auf bie Feſte der Heiligen. Erſter Band, | 
Begnehmiget dom; hochwuͤrdigſten Ordinariat. 


Augsburg, bey Matth. Riegers ſel. Söhnen. 
a7 6. 26 Ds: Zweyler Rand. 282 Bog. 


ieſe Vredigten gehören. in bie mittlere Alaffe Patbottfchen 
Predigten. Der B. läft ed fi angelegen ſeyn, fein 
Riem praktiſch zu bearbeiten, und feine Zuhörer bep jeder 
Gelegenheit auf eine rebliche Ausübung ehriſtlicher Tugenden 
hinzuweiſen: allein eg unterſcheidet chriſtliche Tugend nnb 
Moͤnchtheiligkeit, oder auch katholiſche Werkheiligkeit, nicht 


immer genugſam. Eben fo erzählt er nicht ſelten von feinem . 


Heiligen Mähren, die gerade. dazu geeignet find, den Aber⸗ 
ee. zu verewign. 


Der erſte Band enthält folgende Predigten: Auf: var get j 


Allerheiltgen? Am Feſttag des Heil: Biſchofs Martinus: drey 


Vrebigten anf: das Feſt des heil. Apoſtel Andrras: Am Feſt⸗ oo. 


Gag des: Keil. Stephanus: Ur. Feft des heil. Einflcdferd: Antos 


wind: :drey Prebigten auf den Feſttag des heil. Blutjeugen 
SGebaſtians: Am PFeſt des heil. Btutzeugen Blaſtus: Auf-das 


Ger des heil; Biutzeugen und Biſchofs Valentinus: Am Feſt⸗ 
Sag des heik Apoſtel Matthias: zwey Predigten ‚auf das Feß 
des heil. Aofephs: uf das Feſt des Heil. Drdensfifter Denes 
Diftud s - Auf das Feſt des heil: Blutzengen Albanus. Men 
zweyte Band enthält: Fünf. Predigten auf das Zell bes heils 
Antonius yon Babuar Auf den Feſttag des Heiligen Herzens 


Jeſn: Auf den Feſttag der Heil. Anna: Auf den Feſttag bean 
heil. Buͤßerin Magdaleuͤa: An dem Feſte des heil. Nicolaus 


kon Aolenti Una Fee des heil: Johannes des Käufers: Hm 
Bene ver EaAthauptung des heil. Johannes des Daͤufers: zwey 


Predigten auf das. Ablaßfeſt Portiuucula: Auf das Feſt des 


, heibe Franziſeus von Affiſi: -Zivey Predigten auf das Feſt des 


heil. Bendelinus Eine vredier öber die Michandlung des 


Viehes. 
dreas Handels der V. Bd. L. Eeit. go, von ber‘ Bedeutung, 


und von den Voͤrtheilen das: Krenzzeichens. Das. Kreuzzeichen 


Aa, nach dem D. ein Glaubensbekenntniß, ein Bekenntniß dee 
beabeiigſten Deggeinigfät, * Ren omravo⸗ des goͤttlicher 


Soh⸗ 


\ ; 


I 


In de mwerten Prebigt anf: bas. Feſt des heil. Apoſtel Aus J 


7 


160: Sure gradrigten 


Sohnes, feines’ Leidens und Gterbeus ; und der Berpabung 
der Sünden, So -bedeutuingsöofl es ift,; eben fo feegensreich 
it es au: denn es it das kraͤftigſte Gebet, die nachd ruͤcklich⸗ 
fie Aufopferung unſerer Werke, bie wirkſamſte Beſchwoͤrung 
wider die boͤſen Weiler, es ſtaͤrkt bie Hofnung auf Gott, 
Aammt die Liebe in dem Menfben an, ’und erwedi die Bes 
. gierde, dem Heilande nachzufolgen. In der Predigt auf das 
gen des heil, Biſchois und Blutzeugen Blaſins, wird die Ans 
zufung diefe# Heiligen bey dem fo fchmerzlichen als gefährlichen 
Hualsweh, ats befonders wirkſam empfehlen. - Der, ®. fast 
zwar, daß man fich durch dergleichen Bebenptungen beutiges 
Tages felbft bey Katbolifen, feibR bey der Geiſtlichkeit lächerlich 
. made, und fih deu Vorwurf zuziehe, daß man das Beyſpiei 
der alten Heiden nachahme, welche für jede Krankheit. ein au⸗ 
dereb Gögenkitd auffteßten, indem man ſich in jeder Krankheit 
zu einem andern Heiligen wende; allein.er antwortet darauf: 
Wir aber? IR denn derienige Bott, welcher der Herr ber 
Matur if, nicht auch der Derr ker Snaden? Und wenn er als 
Herr der Natur in jedes Kraut eine andere Praft aelegtY fe 
zeufibiedene Mittel auf den Tag der Noth vorbereitet hat; kann 
: er als Herr der Gnaden nicht eben fo. durch uerfchiehene ‚Übers 
aatuͤrliche Mittel über ung feinen Gegen verbreiten? Und ſollte 
gr feine Heilige, die durch ihr Leiden an biefem oder jenem 
Kieil: ihres Körpers ſich gerichiebene und beſandere Werdieufte 
gefammelt haben, nicht auch dudurch . verberrlichen konnen, 
‚fer ouf ihre Fürbitten- die- Schmerzen. von. jenen CTheilen 
Binniuemt $. Und hat uns nicht die Erfahrung fchon Öfters ges 
kbrt; daß uns bie‘ Fuͤrbitte eives und des andern Heiligen in 
dieſem oder jenem Anliegen nuäditige Huͤlle angebiehen bat ? 
Pirate der Bradigt auf das Feſt des heil. Walentins, Bb. J. 
Bit: 264, ſind die Geheine diefed Heiligen, Die zu Wirzburg 
aufbewahrt werden, ein wirkſames Mittel negen Gichter aud 
Gefraifb: Ja der B; ruft ER ganze Ctabt Wirzburg auf, 
and. ift ſelbſt ein Augenzeuge „. daß wenn man in dieſer Kranfs 
ei die Meliquien diefes Heiligen auf ben: Kranken gelegt 5 
die augenblicklichſte Hülfe erfolgt ſey. & 317. wird der blinde 
Geharfam des heil, Ipfephs ‚gtanm. die Vefedle Gottes, gera⸗ 
deru ala Nachahmungsmuſter aufgefiehlt ;' nnd in dee Vredigs 
nf dert heil.‘ Benedikt, Geit. 393. findet der , V. die gröfte 
Vehnlichkeit zwiſchen Ehrifle un dem beil. Benedut. Aller 
Liefer Bieden angeachtat⸗ haben dieſe Prehisten doch große 
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miger tastakiaer Prebigeen 


PN | 2 


3. + q . B Y 
‘ F . 


r 

B 3 . - . .. . „-..., ⸗ 

® \ . 

* a > * . » Ü out ” , ” 
x ’ “7 

. . De 

x ' (3 * 4 

* 


2 


—* Tr 


9 > Hettögelegefanti. 


uUrber die Rechte des ingebodenen und gechiten 
Adels in Meklenburg, und deren Perhaͤltuiß zus 
Landeshoheit ‘Ein Wortrag au Son 





u Sternberg 1799. von KM, 8 von Flotows 


duf Wildkuhl. Mit Anmerkungen von einem 


Eingebohrnen im Lande der Wahr heit. Schwerin 


bey Baͤrenſprung 1790. 10 Bogen in 4. 


Sr: exegbe Herzog von Mollenbupg foderte darch ein 
A Reſcript den engen Ausſchuß der Nitterfchoft auf, ihm 
die unter fh gemachten Regeln des Indigenatrechts, womit 
Me umgienpen, vollfoͤndig sorinträgen ,- und mittelft anbhafr 
ven und —*——— — MDlrichre Anzuzeigen/ woraͤuf· fie 
ihre Behauptung eines Jndigchatrechte in den meflenburgis 
ſchen Landen, oder unter der Rtrſchaft, und ihre Anmaßung 
. gründeten, ppm nad Bdinten meitese Mefolution zu nehmen: 
Dieh gab die Veranlaffung zu ‚gegenwärtigem son ben Hrn. 


von Flotow auf benz Landtage ‚gehaltenen Vortrage, worin | 


"erbte dem-alten einhelmifhen Adzl eigenthůmlichen Rechte und 
e vor dem recipirten, welche zuſammen genommen 


Nachte der Einheimifckeng das Indigenats, oder Indigenatexechte 


genannt merden, einzelin darſtellt, und ben dem eingebohnt 
un Adel zaßehenden amgichliekenden Veſitz derfelben zu begruͤn⸗ 
den,. web ihre ungehörte Ausübung zu ermeilen. ſich bemühet. 
‚Gegen. bir in diefem Wortrage gewagten Aeußerungen, 
trist- hier nun ein wahrheitsliebender Gloſſator aufs der.dem 
9. M T. @drüt vor Sat. ‚Splgt, und durch feine. unten 
deu 
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bem Terte auf jeher Weite beindiiceri Unmirfungen: Sbhral, 


zwar ernftlich und mannhaft, aber doch mit Befcheibenhäitund 
ohne Heftigkeit und Bitterkeit, bie in diefem Vortrage befinds 
lichen Irrtbümer und Trogſchluͤſe rägt, und das Unbeſtimm⸗ 
te, Gewagte und Einfeitige mander bier aufgeftellten Grund⸗ 
füge, -uns de Schwoaͤche oder Unſtatthaftigkeit der geführten 
Beweiſe aufzudeden fucht. .. J 
Wir enthalten uns aller Entſcheidung in dieſer Sache, 
bie unſers Amts nicht iſtz muͤſſen jedoch geſtehen, daß wir 
jede oͤffentliche Beleuchtung ſolcher geaͤußerten Grundſaͤtze, die 
eine ſo wichtize Angelegenlolt berreffen o für ſehr gut uünd 
gweddienlih halten, weil aut ſolche Art ein jeder, der ein 
— dabey bat, am heſten ig den Stand geſetzt wird, 
en ſtatum controverſiae gehörig zu beurtheilen; beſonders 
wenn · ſolche Beiuchtungen von einem Manne geſchehen, der 
gehoͤrige Ke zder Sarbe mit Scharfſinn verbindet, wie 
die gegtawaͤrtigen Anmgerfüngen denn einen jolches perrathen. 
4 
Er RE Zr. 


J — u ‘ . + . 
02 un. . 


Archiv The die theoretiſche und praetiſche Rechtege⸗ 
lehrſamkeit, herausgegeben von Theodor Ha⸗ 
gemann und Eheiftian Yuguf Günther. Fuͤnf⸗ 
ter. Theil. .. In der: Schulbichhanblung 1790. 
: 356 Seiten in 8: Er EEE 
EN iefer fünfte Theit entSäR fölnefbe Abhandlungen: T. Ri⸗ 
 nige Bemerkungen über die Faͤlle, wo der Cedent 
«iner Schuldforderung nicht nur für die Wahrheit, fons 
bern auch fuͤr die Guͤte derſelben haften muß, von J. G. 
U. Weber, Dieſer Auffag mar ſchon vorher einzeln, aber in 
„wenigen Epemplären zu Sale 1794: gedruckt, mb ift eigen! 


. I gegen Wordenhofs Diſſertation, qua doctrina de cedente, 


ad ceffi mominis bonitäteny praeftandam non gbligato, ſub 


_examen. sevosatur; in Oelrichs thef. nor, diſſ. Beigicar. 


Vol.. T. L p 309. Man ſehe den Anhang zum ızten 
u. f.Bdieſer Bibliotbek, S. 1059) gerichtet. Der Ver⸗ 


kaſſer bemerkt nach Necenſentans Ueberzengung gleich Anfange 


fer 


% 


* ⸗ 





ae ber Rechtoͤgelehrſamkeit. w 
gehe richtig, af der gewöhnliche Begrif, ‘den man son ber 
Wahrheit einer abgetretenen Schuldforberung zu geben. pflegt, 
zu unrichtigen Folgen verleiten könne. Es if nicht genug, daß 
die Schuld an ſich wirklih vorhanden und gegründet iſt, fons 
dern fie. muß auch. in bürgerlichen, Berichten noch Elagbar, und _ 
4. muͤſſen ferner die acceſſoriſchen Rechte, welche der Cedent 
au baben. vorgieht, dabey vorhanden ſeyn. Daher ber Ver⸗ 

Safer die Nichtigfgit und Wahrheit der Schuld darin ſetzt, 60f 
‚bie Schuld in ihrem ganzen Umfange , fo wie fie abgetreteg 
worden iſt, gegründet fepn, unb dem Schuldner feine perems 
Ioxifche Einveben dagegen zuſtehen muͤſſen. 

N. Etwas über den wahren Sinn der L. 4. 6 2 D, 
de his, guae im teflamento delentur, durch eine Kecenfion 
in der allgem. d. Bibliothek B. 88. S. 122. veranlaßt, 
Kin Zeren Regierungsrat) Semler. Der Verf. fucht die 
engeführte. Geſetzdelle, welche ihm in der erwähnten Neceng 
fion entgegengefegt morden iR, dahin zu. erflären, daß fie 
Sein ganz verlöhren gegangenes Teſtament, fondern einen noch 
worhandeneu ; dee aͤußern Fotm nach zwar vollfommenen, aber , 
in feinen einzelnen Theilen nicht 'mehr fo vorhandenen letzten 
Willen, wie er aus ber Feder bes Teſtirers gekommen“ bes 
Srefie, welches Aber , bey allem Scharfſinn, womit der Verf. 
dieſe Erklaͤrung fheinbar-zu machen gewußt bat, dennoch nicht 
Fuͤglich anzunehmen ſeyn duͤrfte. Durch einen Schreibfehler 
Brhet an mehreren Stellen L. 20. anſtatt L. 30. C. de teila- 
ment, III, Noch etwas über die in der im gten Theile 
dieſes Archivs No. V. ſtehenden Abhandlung $. 3. bes. 
zührte Streitfrage: Ob zum Beweis des fösmlichen muͤnd⸗ 
lchen Privatteſtaments alle 7 zuſammen berufene und 
bey deſſen Errichtung gegenwaͤrtig geweſene Zeugen, oder. 
aus 2 derſelben erforderlich? Bon ebendemſelben. IV. 
Noch einige Reflexionen über die wuͤrkungsempfaͤnglich⸗ 
Reit des unpolitommenenTeftaments überhaupt ;.von eben⸗ 
demſelben. V. Leber die Bearbeitung vaterländifcher Drig 
vat⸗ und bolizeyrechte ·i in Handduͤchern mit einer fummas 
xiſchen Einleitung in. das Sachfen » Botbaifche Privat; und 
Molizeyrccht,, ‚nom Herrn Vath Hellbach. . VI, Ueber die 
‚Stäuleinsfteuern der ‚Kpelmenns: Bouern, zen Serra 
E cheoder vagemann. 


= ° 
‘ 3 N 
N 4P 


sd 14» \ > . 


nn + ’ \ vi, 
. ‘ 4 . 


/ 


/ . 


. 
s j 
1 \ J 


564 | Kurze Nachrichten | 


VII, In wie fern. darf der Nichter dem angefchuldig: 
ten Verbrecher‘ Stodfihläge len laſſen t von einem 
Bingenannten. 


VIII. Don dem Gebrauche der actionis "redbibiro- 
viee und gannti minoris in den: Zanndverifchen Lande, 
vom Zeren D Muͤnter In Zelle. IX. Ueber die gefegliche 
Krbfolge der adoptirten Rinder, und deren leiblichen El⸗ 
fern gegen einander, von Ar. Lehr. X. Lieber die Seas 
ge: Ob din linder bey Teſtamenten Zeuge ſeyn koͤnne, 
von ebendemſelben· XL Gutachtlicher Entwurf einer Con⸗ 


cure⸗ und Creditordnung vom Herrn Landſyndicus Jacobi 


zu Zelle. 
| Um ben mannigfaftigen Mängeln ber_ Eoncuräprocefie, 


" and den traurigen Folgen derfelben "möglihft abzubelfen, warb 
"por einigen Jahren von den Ständen des Fuͤrſtenthums Lünes 
- burg das Project zu einem Provinzialgeſetze entwörfen, wen 


ches hier als ein Bevtrag zur fpeculativen Jurtepenbden; mit 
geheilt wird. Die Hauptfache geht dahin z) einen ſchnel⸗ 


" : Teen Betrieb ber Goneursprocefie zu befördern; =) m Unfes 


dung der Ciaſſiſication der Gläubiger, eine zweckmoͤßigere 


Einrichtung zu treffen, — Alle auffergerichtfihe, auch vor 


einem Notar und Zeugen beftellte Hypotheken, ſollen abgen 
chaft, und nur allein diejenigen, welche Öffentlichen Pfand⸗ 
uͤchern einperleibt worden, als gültig betrachtet werben. — 


Reeenlent hat ſchon manches prioritaͤts / Urtheil gefer⸗ 
tigt, aber dieſe Arbeit von Zeit zu Zeit immer widerlicher ge⸗ 


fonden, weil fie am häufigfen- ihn in bie Nothwendigkeit ſetht, 
gegen alles Vernunftrerht dem Buchſtaben fogenannter Beige, 


und was noch aͤrger iſt, dem Gerichtsbrauche zu folgen. Eis 
jentlich, wenn einmal eine vernunftmäßige Ordnung Ver Glaͤu⸗ 
iger Statt finden. ſollte, müßten. alle befondern Vorzüge unb 
Privilegien‘, welche bald diefem bald jenem Worian beygelegt 
worden ſind, gaͤnztich abgeſchaft werben, Es if bier ber. Ort 
nicht, dies weiter auszuführen; aber man gehe doch nur auf 
den Hriprang diefer Privllegien zuruͤck, betrachte fie im Bere 
haͤltniß mit Recht und Billigfeit, und ermäge die Folgen, wos 
zu fie Anlaß aeben; gewiß man wird diefe Einrichtungen übers 
al ‚gleich hoſſenswerth finden, Sie baben theild dem Eigens 
o- nuße 


J 





don der Srehtsgehrfmtei. 365° 


" auge ber Regenten, uhb um diefe zu begoͤnſtigen, den nieder⸗ 
xtraͤchtigen Geſinnnngen mancher Rebtslehrer und Ausleger; 
theils dem Aberglauben, kheils einem übel angebrachten Mits 
"Jeiden auf Koften eines Dritten ihr Daſeyn zu verdanken. Allg 
Führen badre Ungerechtigfeit, und unter dem Schein ver Bil 
Yigfeit wirkliche Härte gegen andere oft Nothleidende Blaͤudi⸗ 

er mit ſich. Wenn ge mit Jemand zum Koncurie’ formt, 
4* laſſen ſich diejenigen‘, denen er gerecht werden jollte, n 

der Natur der Sache nur in drey Klaſſen bringen. 1) 3 
Jpruͤche des Eigenthums. Hier verſteht ſich die Vindication 
Des Vorhandnen von felhk, 2) Pfandrechte — dieſe folten 
‚ohne weitern Unterſchied lediglich nach dem Alter geotdnet 
werden. 3) VPerfönliche Forderungen, Diefe haben, was di 
gegenwärtigen Güter des Schuldners, oͤder die —— 
anbetrift, gleiche Rechte, und koͤnnen daher nur pro rata ihrer 
Vordetangen eine Vertheilung des Uebrigbleibenden verlange. 
gen — Es If aber doch billig, daß der Fiseus, die Kirche 
und andere fromme Gtiftungen' por allen übrigen befriedigt 
erden ? Keinesweged. Kidtiger-ift e6,"dah der- Staat, die 
heilige Kirche ac, ſich an ihre Beamten, Votſteher und Be⸗ 
rechner halten, wenn diefe die rüdfländigen Abgen und Hes 
bungen«gehörig bengutreiben verfäumen, und ungebuͤhriüich 
rauſchwellen latſſen; worauf auch Das preufifche Geſetzbuch eing 
dillige rRuͤckſicht genommen hat. Aber unbillig if. es auf jedeg 
| Kat ‚ Aaf andere unfchultige Glaͤubiget dos ihrige einbuͤßen ſol⸗ 

den, damit nur der Fiscus und die Kirche wicht leiden. Ih 
ber Verluß ſo groß a dieſe letztern ihn, nicht ertragen Eins 
‚gen: fo muß ihnen, .wie.bey andern ‚öffentlichen Ungluͤcksfaͤls 

Jen, bie Geſellſchaf⸗: gemeinfehaftlich zu Hülfe kommen; nicht 

aper nur einigen .die ganze Laſt dieſes Verluſtes aufgebürg :. 
werden. : Und if der Schade nit fo druͤckend, fo if es noch 
grauſamer, wenn man andern unfchuldigen Leuten deshalb 
das Ihrige nehmen will. Möchten doch Richter und Mehtäs 
gelehrte dies etwas näher beherzigen, und ba fie freylich an 
„ie Geſetze gebunden find, doch wenigſtens dazu die Hände nicht 
biethen, daß, obne buchſtaͤbliche Vorſchrift, das Gebieth bier“ 

fe Ungereptigfeiten noch mehr erweitert werde : | 


Verſuch einer ſyſtematiſchen Darſtellung des gteten | 
fionstechte. Halle 1790. 82 Seiten. 8. BE 
oo. 8e ° 
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7 RER erte Nachleſe WERTSHT EUR ohfecttniich erziediger 
als man bey ber geringen Anzahl ber in der Leipziger Ofters 
meſſe von 1791 erfchienenien 37 publleiſtiſcden Schriften erwars 
‚ten Fonnte, vorzuͤglich weil ſich zu ben Schriftflellern eine neue 
Elaſſe, die von Inangurals Difertationen geſelte Go 


elten auch aus dem Wölters.And Staatsrecht der Inhalt zu 


akademiſchen Abhandlungen igt entlehut zu werden pflegt, fo 
wurden doch auf di ntifben tind Aathofiihen Iniverfitäe 
ten in und außer den! @ebiet der Reldhsvicarien, einzeine Thetle 
bes Vicariataſtaatsrecta bearbeitet. Nur wenige Bicoriafge 
Föiriftflelter cheiven in der Oyhandtung des Dr. Xirens'de än- 
decentiis Jitserariie. (2799.93. ©. 38) die-$$.de plagio, de 
* fnppofitione et de ambiguitate nicht beberzigt zu haben, 
Bor; Mlogia And indep vorgägiibnuffdliind,.. Die Wifoire 
(©. $26.)..de la vacance du Trone Imperial if, der wörts 
liche verfiömmelte &bdrud der Memoires Inftructits far la 
vacance da Trone Imperial sejc. par le Bapan de D. Mi- 
niftre à la Diete de Ratisbonne, (Uinferdam 1741. M. 8 
©, g73.) und die Ahbandlupg (S. 493.) Über das Keichsvi⸗ 
gatlag von 7. m. v. G. in aus I. M. v. Bünderrode Ap⸗ 
dundlungen über Das. deutiche Stagtärecht. S. 483: z0o leben⸗ 
falls wörtlich abgedrudt, .-ofne daß in einem von beyden bie 
Quelle genanıt worden fep- . Du 
Eine mehr,befeiebigende Entdedung ift die des Nabmens 
mehrerer, ungenannter Gchriftkieller... Won den in ‚der A. 
D..8. XCVII. 2. S. 497. angejeigten Keichsperfaffungss. 
"mäßigen Betrachtungeh, wurde der Ehurpfätzifdhe Herr Res 
gierungsfecretär Bauer; vom Keſponſo iuris puncto prima- 
ridrum pröcum (ibid, ©, 543) Here Profefior D. Earl 
Rloder; von dem anmaaglihen Recht (ibid, S. 506, 
Here geheime Kai Aoth zu Bonn; von der anmaaf 
en Beftreitung (©. sıs.) der Stadt Augsburgiſche Sons 
Bicus Freyherr 3. F. von Troͤltſch; von der Scrift Über 
Teutfchland, Rapfers Todesfall u. ſ. w. (ibid, & 523.) 
Herr Doctor Jah. Mort. Abele, und als Beranfafler der 
Reichsvik ar lats · Charte (&, 549.) der durch litterarifchess 
und Deſchaͤfts⸗Verdienſt ruͤhmüchſt befannte Chur-Braun⸗ 
Ihweigifhe Harr Comitial ⸗ Befandte. Freybert von Ompteda, 
Sefahnt, Dapingegen hat Here Hofraty Hreufel im vierten 
Nachtrag dep gelehrzen Deutfihlands die hieher gehörigen 
Schriften von Biener, Hoͤcſchelmann, Dronin, ‚Aebels 
thau, 





der des veinth Zreifenseig. Fr 


mau, Schön. von olzhaulen und' don Weinart ‚no nat 
angezeiget. Die Ehre neuer Auflagen iR nur dreyen Schriften 
gu Theil geivorden,. der Kameyſchen Schrift ©. 406.) vom. 
Urſorung des Thucpfälzfpben. Dieariats (Manbeim 1794 
Br. 8.), der Prüfung der Schrift von dem Recht Reichen 
vicariats⸗ Comm iſſaꝛ ien zu den Biſchofswahlen zu ſchicken 
C(GS. $06,) bey Broͤnner zu Frankfurt am Mahn 1791. und der 
Rothſchen Schrift’ Ebend. S. 506. Bra. ) u Maynz in der 
Univerſitaͤtsbuhandlung. 


Eben fo erweiterte ſich bat Object her kitteratur Inden 
d. B. die Verhaͤltniſſe des Italiänifchen MWicariats"in einigen 
Schriften oberflaͤchlich entwickelt, und bie Comitialproͤtocoſſe 
in Druck erſchienen ſind. Nus allein der —— zwi⸗ 
ſchen Sachſen und Mahnz wegen Auslieferung der Reichshoft 
tatheaeten, die Bilanz zwiſchen .Lrnfünften und Ausgaben beyt 
der Vicariate, die geheime Geſchichte einzelner Wicgriatshand⸗ 
lungen, z. B. der Vergebung der Betfcdhartichen Reben in der 
"Pfalz, die Ordnungen der Vicariatshofgerichte und die Ver⸗ 
handlungen des Saͤchſiſchen ſind noch bis itzt der Publicitaͤt ent⸗ 
gangen, . md don deu Gtindeserhöpungen ‚bat Dee, bier. nur 

ei Nanuſeript anzeigen koͤnnen. | 


Es war eih ruhiges Zwiſchenreich! So lantet das 
friedliche Feldgeſchrey der meiſten Schriftſteller, Freylich ber 
kam darin fein Doctor Derek, wie 1638, von Shurfürftlicher - 
Hand Ohrfeigen, und es zog des Zwiſchenreichs wegen keine 

afnete Mannſchaft zu Felde. Alein die litterariſchen und, 
—æ ‚waren deſto allgemeiner. Man fritt nit 
‚allein über die Rechte ımd Berbindlichfeiten ſondern ſogar über 
bie Worte. Herr von Roth verwarf die Benennung pp Zwi⸗ 
ſchenregierung, der Pieudo  Biedetniann die von Zwiſchen⸗ 
reich, und Jauv der mit Adelung (ueber den deutſchen Styl 
3. Aufl, 1789. Th. I. S. 105) beyde Worte Nein und mans 
gelhaft fand; ſchrieb nad Pütter’s und Meler's Vorbilde 
Interregnum. Auchden Ausdruds Vicariat, wollten einige 
wegen der Vermechieluhg mit dern geiftlihen Officialat er 
dulden, Wie heftig uͤber die Suchen geftritten, und, tete 0 
eigenmäßtid gehandelt wurde, beweiſet Die Speyerſche Wes⸗ 
raͤumung her Feſtungswerke in Philippsburg und die Hildes 
heimſche Streitſache, wonon Rec gelegentlich ſchon Xxvni a⸗ 


©. 53: Rachricht ‚gegeben. Bey der letztern waͤr⸗ bepnabdbeee 


Aus. d. Bibl CV. B.USt. ZT ent 
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Set verapfen worden: in Diesden erkannte man oherdie voßs 
ftaͤndigen alten Acten zu haben, und hatte die nenen im Dec. 175@ 
noch nit nach Wien abgeliefert, uͤberdem ſtellte fih die doms 
preobftepliche fubdetegirte Commiſſion als eine Kaiferliche Unters 
fuchungscommiffton dar, ohne vom Nachfolger erneuert zu 
fepn, "und gang ‚neuerlich hat das Reichshofrathsdecret vom 
16. Dec. 1791 eine Kreisdirectorialerefution auf das Anfuchen 
des Domprobfte derſtellt. — Daß bey ben bekannten Unrus 
den der Sädhfiichen Bauern der Wahn mit-zum Grunde lag, 
daß der Churfuͤrſt als Neichsvicar die Frohnen aufheben fonne, 
und daß die in Frankreich angefeflenen Keichsftände ihre Mes 
kursſchriften in Regensburg nicht einmehl zur Dictahır bringen 
“ ‚Sonnten, find befannte Kolgen des legten Zwiſchenreichs, Es 
wonrden aber auch ſo diel Prätenfionen darinn aufgeſtellt, daß 
ein neuer Schweder darüber ein Theatrum im Foliobando 
fchreiben fünnte, und Projecte wurden ing Publikum gebracht, 
die fo beſchaffen waren, als wenn fie, ‚wie der Entwurf des 
Vicariats in Ungarn im dabr beym haraotiſch ausgeart 
beitet wären. 


EGEs iſt noch übrig, folgende Druck⸗ und nebereitungeichier 
Mm dem XVI. Abſchůitt des xcvi. Bandes der A. d. B. u 
berichtigen: 
=... 496: 3. 4. don unten Burre hatt purde che 6. 493. 
Ä Borlegte Zeile unten Nto. 2. ſtatt Nro. 1. — Ebend. deutſche 
ſtatt lateiniſche —S. 502. 3. 25. zieht ſtatt gibt. — 
«©. 565. 3. 14. e. ftatt 3. — G. 512.31. Verfaſſers ſtatt 
Verfaeſſer. — " &, 513. 3.7. hinter: in ſo fern. man, add, 
von — S. 321.8. v. nach Erhaltung add. des Auhe⸗ 
ſtandes. — ©. 523. 3. 9. Veranlaſſung ſtatt Veranlaſ⸗ 
ſungen. — S 3525. 3. 26. geſchickt ſtatt beſchickt. — 
©. 526. 3’ 15. Pfaͤlʒiſche add. Hof. — ©. 528. 3. 10. letʒ⸗ 
tere ſtatt legten. — ©. 533. 8. 6. ‚vermehrte ftott vers. 
mehrten. — ©. 534 3. 33. Majoritäts ſtatt Majorats. 
— S. 541.3. ı6. art, III. 9. 18. ftatt’S. 19. - ©. 547. 
im Titel der Schrift Nr. 36. ftatt Dominis Sacrı. Romant 
muß fieben: DD. S.R. — S. 524. der vollſtaͤndi dige Titel. ber 
Schrift Ne. 37. heißt: D. Mich, ‚Fleur. Gribheri, Prof, 
Publ et Acad. Witemb, Prorectaris Diff... de iuribus Vica- 
. siorum Imperii, illis in primis, quae perperam =’ nonnul- 
‘Es in dubium vocantur, Ldit. Il, Cam qeibwdan ariim« 
| " ad« 
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über das dentſche Zwifchenreih. 37E . 
adwerhontbus.. Anno MDCCLXXXX. 4 G. 44. — 6 


336. 3. 33. Beſorgung Ratt Beforgniß. .— ©. 547. 8.13. 

tes fRatt der. —— ©. 549. der Titel der Charte S. 43. muf 

mit Iateinifchen: Lettern gedrudt werden. —. ©, 552- 3. 6. 
Es iR, add, dem Vernehmen nad). u | 


* ® 4 


9— einr. Ferp. Ehrif. Freyh. von Lynkers, 
Fuͤrſtl Schwarzburg⸗ Sondershaͤuſiſchen Canz⸗ 
lar und Conſiſtorial⸗Praͤſidenten, Hiſtoriſch⸗ 


publiciſtiſche Anmerkungen und Erlaͤuterungen 


zu dem zwiſchen den hohen Herren Reichs⸗Vi⸗ 
cearien im Jahr 1750 abgeſchloſfenen Vicariats⸗ 

Graͤnz⸗Vergleich. Hildburghauſen, 1791. gen. 
druckt un Derigt von Jobann Gottfried Hat 

niſch. 8. S 


Du der auf dem Zitel angezeigte Vergleich mehrerer publi⸗ 
eiſtiſchen Erlaͤuterungen beduͤrfe, iſt noch durch die Ges_ 
ſchichte des letzten Zwiſchenreichs bewährt worden, und die ſeit 
einiger Zeit daoon veranſtalteten vielſachen Abdruͤcke werden 
ſaſt immer mit dem Wunſche begleitet, daß durch deſſen noch 
zu. erwartende Genehmigung von Kaiſer und, Reichs wegen dad 
Vikariatsſtaatsrecht ein beftimmteres Syſtem erhalten möge, 
Auch dieſes iſt der Wunſch des Hrn. v. 2; defto unbeflimmter 
ober nad) der Vortede der Zweck feines Commentars, Dielen 
Verg eich für einige Liebhaber des deutſchen Steatsrechts 
brauchbarer zu machen. . Wenn num gleich-zu deſſen Erreis 
hung Moters.Styl, Anordnung und Methode entbehrlich war, 
{0 benimmt doch diefes dem Werke, nicht alle Vorzüge Auf 
der einen Seite vermift man bier, wie in Moſers Schriften, ° 
bin and wieder den ˖ ſyſtematiſchen Iufammenhang und die auf 


Srundfäne gebrachte philoſophiſch⸗ hiftorifche Kenntniß, welche N 


Boͤhmers und Pürters Schriften’ auszeichnet, und findet das 


gegen alles mit. Ercerpten, und wohl gar mit Drudiariften in, . 


extenfo (3.3. ©. 251 — 242) darchwebt. Dagegen bemerft 
man aber auf der andegn Seite auch Yiioferifhe Volftändigs 
feit und practifche Brauchbarfeit , frepmüthige Srundfäge und 


Ä Sepfägung der neueften Litteratur, von Roͤmer, ©. 83, Fahs 


das nenberg 


N 


\ 


\ J 
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nenberg e. sau. fm fo daß der itterarüiche Ruf ber Sen. 
V. fib auch bier bewaͤhret. 

Hr. v. L. het den Terxt durch das ganze Werk vertheitt 
und jeden Urtifel befonderd commentirt. Streitfragen entı 
ſcheidet er nicht immer, 3. B "Wie der Meicbstag während eis 
nes Zwiſchenreichs unter Wutoritär der Vikarien fortgehe? 


S. 416. ‚Daß berielbe aber fortache, und daß den Vikarien 


in der Kegel alle diejenigen Regierungs⸗ Gerechtſame zuſtehen, 
welche das Meichs s Oberhaupt auszuüben hat, bejahet er S. 90 
Und diefer Brundfag befeelt das ganze Werk, - Der wichtigſte 
Abſchnitt betritt S. 162 — 416 die Reaflumirung und Forts 


ſtellung des Reichstags. Das Sufammenberufungs.Mecht wirb 


gegen Biener ©. 164 den Vikarien mit allem Recht abgefchlas 
gen. Die Frage non der. Fortfegung liegt Hier in her Gefcbichte 


‚der Zwiſchenreiche von 1711, 1740, 1745 und 1790 unaufges 


löfet, woraus. man fie fich felbft beantworten muß. . Gelb die 
Frage von der Werbindlichfeit des Vergleichs für die Paciscen⸗ 
ten, deren Erörterung diefer Schrift vorzuͤglichen Wertb geben 


Kann, wird bier blos durch Mitibeilung der Geſchichte des 


$. 19. art. IIL der Joſephiniſchen Wahlfapitulation beantwors 
tet, ohne die Zweifel zu widerlegen, welche Chur ⸗Pfalz be⸗ 
kanntlich im letzten Zwiſchenreich uhter der Hand dagegen ers 


vegt hat, ohne die patriotiihen Borfchtäne des Chur ; Braune 


ſchweigiſchen Rinifteriums herauszuheben, und ohne die Frage 
von der Verbindfipfeit des Vergleichs Für die Reccheſtande das 


von abzuſondern. 


Unter den eingedruckten Actenſtuͤken find die der Vik riate⸗ 
belehnung mit Oſtfrießland S. 30 — 37 der Bericht eines ges 


wiſſen Cleicht zu errathenden) Fuͤrſtlichen Eomitial s Geſandten 
an feinen Hof &. 242, ſodann die Miniftrial, Schreiben ©. 


257 — 372, die Churfürftlichen. Protocolle S. 374 in welchen 


‚Jedoch das Protocoll vom 18 Merz 1790 fehit, und bie &. 273, 


294 und 402 zerfireuten Verhandlungen des Reichsſtaͤdtiſchen 


Collegiums und die Heberficht Der Comitial : Abfimmungen am 


wenigften befannt geweſen. Auf Interpunftion und Nachts 


ſchreibung ift nicht Die gehdriae Worgfalt gewandt. Vor und 
* Sür find unter andern beftändig vertwechfelt und © 37. Zeile 2. 


iſt ein Abſat gan; unentbehrlich. 


‘ 
.. 
®. * 
’ . 


2) Ent 





über. das beinſche Zwiſchenreich 


2) Entwurf einer Geſchichte des Kaiſerlichen * | 


Neidje-Kammergerichts unter den Hohen Reichs» 
Vikarien von Egid Joſeph Karl von Fahnens 
berg auf Burgheim, des gedachten Kaiferlithen 


Kammergerichts : Aflefforen. Zweyter Band 
welcher die Zmifchenreihe von 1745. und 1790: 


mit dem daraus hergeleiteten Kammergerichtlie 
hen Vikariats⸗Stagts-Recht enthält, Lemgo, 


im Verlage ber Meyerſchen Duchbandluns· 


1791. 8. S. 318. 


_ De HR iſt feinem lan, feiner Unpartbenfichfeit, ‚und 

auch der im, erften Band angenommenen Methode treu 
geblieben ,. welcher im XCVIII. B. 2. St. der A D B. S. 
$32 angezeigt worden. Diefer zweyte Band behandelt unter 
fortlaufender Seitenzahl die Zwiſchenreiche von 2745 und 1790, 
woben die Geſchichte derfelben in Ruͤckſicht auf das Kammerge⸗ 
richt mit allgemeinen Vikariats-Staatsrechtlichen Grundſaͤtzen 


und mit der neneften Litterätur | in. eine ſehr ziwedimäßige Vers 


bindung, gebracht worden. Auſſerdem verftärft fih aber no - - 


das Interefie durch die befondern Merkwürdigkeiten des legten 
Zwiſchenreichs und durch die Befannticaft, mit mebreren darınd 
vorzüglich thätig gemwefenen Sefhäftsmännern,, fo daß ungeach⸗ 


tet der vieleicht entbehrlichen Gerchäftsformeln (z. B. hohe 


Aeichspifärien ©. 193, haben der hohe Keichserzfanzier 


» 


geruhet. ©. 194.) diefe Leftüre eben fo angenehm als unters 


rihtend if. . Von ©. 194 an hat Hr, von $. das kammerge/ 


richtliche Vikariais ‚Staatsrlht in 19 Saͤtzen zufammengefaßt, 
unter welchen: der fechfte und dreyzehnte von den Vikariats⸗ 
höfen vorzuͤglich beftritten werden dürfte, — Wegen bes Sie⸗ 


gelſtreits wird dem Erzkanzler im achten Punkt im Nothfall 


eine proviforiſche Verordnung zugeſtanden . Nach dem lieb⸗ 
Zehnten erhalten die Vikarien ein Verzeichniß der unter ih⸗ 


rem Nahmen und Siegel erpebliten Dekrete und Urtheile, wel⸗ 
ches bier wohl unter fo vielen zum Theil minder wichtigen Bey⸗ 


lagen hätte abgedruckt werden koͤnnen. 
Einige von diefen 4welche überhaupt von Nr. 33 bit 7, 
6. 2m zig" fich erſtrecken, find indeß von. vorgäglichen 
Bett, 5: Re, 59 die pe Geſchichte des Reichsoika⸗ 
Aa *. | riats 


J 
I, . 


« eo N, 
. 
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6 Sure Nachtichten 


5 De Origing Fundamento et Finibũus Wosristers 


Germanici. Praelide Carolu Guilielmo. Wip- 
nemann Philof. er'V, J- Dostore Hiſtoriar. 
Tolit. Juriamgug.P, P, O. primario H, T. uni» 
xerſitafis litteratae Rintelienfis Prorectore, pro 
- obtinendis ſummis in vtraque jure hosoribus 
doctoralibüs publ:cae eruditorum difceptationi | 
fubmiffum ab apctore Joanne Daniele Nebel. 


u Hafld- Caffiellano.’ Sept, MDCCLXXXK, 


Rintelii,"typis Ant, Hent. Boefendahl, Acad, 
Typ: 8: ©. 76. .. 


Di iſt die erlte Jnaugkret⸗ Differiation deren Inhait 


durch dag letzte Zwiſchenreich veranlaßt und daben 'unter 
dem Vorſitz eines Rechtsgelehrten vertheydigt worden welcher 


ſchon beym Antritt ſeines Prorectorats am aa. ul, 1790 eine 
lateiniſche Rede über das Vikariſche Beſchickungerecht dee 


Biſchofswahlen hielt. Sie zeichnet ſich vorzuͤglics durch 
Vlau, Soreibart und Anführuug ber aͤltern und neudſten Lit⸗ 
teratur aus, ſo wie ran alles dieſes von einem daukbaren 


Hoͤgling der Puͤtterſchen Schule (S. 27. 40.) erwarrten kaun. 


Im erſten Abſchuitt wird das Weſen (indoles) des beutichen 
eichsvikariats unterfucht, $ 5⸗11. von den verſchiedenen Ars 


| ten der Vikarien bey Lebzgpten des Kapſersz meiſtens Antie 
auitaͤt Mans 16. Begtif des wuͤrktichen Meicherifariate nad 


richtigen Vorderſaͤtzer. 9. 17, 20. Vom Umfarn ihrer Rechte. 
Hr. N. rechnet dazu außer dem in der G. B. auédruͤcklich 
benaunten noch diejenigen, welche Jh auf eine geſetzliche Obfers 
vanz.und auf dem conftitutiongmäßigen Inhalt neuerer Kapi⸗ 
tulationen gründen, 630 23. Folgerungen,aug diefem wobl⸗ 
gegruͤndeten Grundfag,  insbefondere in Anſehung des Reichs: 
dags. Amnuehmlichkeit der Benennung Ptoviſor ’(Fürfeher) 
Ratk Micerins, Der zweyte Abſchnitt handelt vom Urfbrung 
and Fundament des Reichsvikariats, Das Rheimißche grüns 
at ic noch 23 anf Mpizärdfliche Wuͤrde, das Saͤchſifche 
zunatft auf den Bezirk des Sachſenrechts. Im dritten Abs 
ſchnitt werden endlich die Bränzen der Vikariatsdiſtriete err 
Örtert. $ 33441 hiſtoriſch über die unbeftrittenen Sraͤnzen. 
$ 42:49, von den Anfprüden auf gängliche Eremption: Die 
N nn 


; 





, 
I. X 


über * Deu Zoiſchenreich. m 


wvon Oeſtereich un Burgund Find nur zum Theil gegründeh 
-Wegen Bayarı iſt die Frage nicht mehr practifch.. Ueber 
Doͤrtemberg will ſich Hr. N, nicht erklaͤren. Böhmen, Maͤhr, 
ven, Schleſien hält er für. wicht ganz eremt. :Maynz fol 
nachgegehen baten, Bon Oſtfrießiand kann an. diefes wohf 
ebender behaupten, $ 49.4589 Won den zmifchen den Vika⸗ 
vien fireitigen Diſtrieten. Sein Materland Helen, zaͤhlt Hr, 
N, gang. dem Rbeiniſchen Dilariat zu, bis auf einen Meinen 
Diſtrict in Weſtphalen; die Grofſchaft Echautuburg folk 
eigentlich dem Saͤchſiſchen anheimfalleh, nadb der Praxis aber 
ebenfalls dem Rhbeiniſchen. K5972. Von dem Vikariat in 
Italien. Aus e Darkellung der verſchiebenen Meynun⸗ 
gen darüber. Der V. räumt es den Wenden deutſcen Vika⸗ 
rien ein... Eine ſehr lehrreiche Kuaitteng, worin es ‚ehe 
9m Voratbeiern role. \ 


‚ vñ . vo‘ 


6) Diffrtatis Jüris publici inauguiali ſi flens ob. 
ferustiones nonnullas de .iuribus SR, Gt J. 
Vicariorum: generatim, et de limitata.. corum 

auctoritate imperit comitie- Continuandi ſpecia⸗ 
tim. Quam ſupremo Numine hdiuvante, con- 

ſeiſu „Jurisconfultorum ordinis pro ſummis 
in iure honoribus rite abtingadis. die XVIIT, 
- Octobr.. MDCCLXXXX. publice defendet Jo⸗- 
annes Paullus Thomas Spiegſ. Norimbergenfis 
. - Altorfü Jericeret Tybpis jo. P. Neyeri. 


SH... u 
oran eine unvollſtaͤndige Anzeige der während bei Testen 


Vicariats nad Sartori’g Litteratur noch berausgefoms - : 


menen Schriften. "Sodann im erften Abichnire $ z. vom bar 
‚Rechten. und Pflichten der Reichsvikarien überhaupt, $ 2 von 
denen, fo in ver G. B. benannt find und $ 3, nahmmentlich 
vom Belehnungsrecht, wobeh die Wiederver gehnng erbfneter 
Neidsiehtn gewiſſermaßen opn: ber Diſtinction im Art, XI. 
$'ro. der 3:8. abhängig gemacht wirt, und endlich von 
der Werbintyichfeit der W. S. für die Vikarien. Im zwey⸗ 
wen don den Rechten ber Reichsverweſer im. Anſehund des 
as Reichi⸗ 


— 


% 


378 Aurze wechrihien Be 
| Reichstags, nei einer fo voliftändigen Geſchichte bed Eirdts- 


Juinct« feit 2740, daß das Eonchufum vom 7. Jun und die Ers 
rſarung der Vikarien ausfuͤhrlich beygefuͤgt iſt. Der Hr. Be 

entſcheidet ohne fämmtlibe Gründe zu benntzen, fir dem 
Nechtsbeſtand des Concluſums. Der dritte Abſchnitt fegs eis 


“sten Behinderungsfall des Kapfers zur ' Nigiminteführung, 
 Minderjährigfeit, Abweſenheit, Krankheit, Abdanfung, Abs 


fehung, aber nicht deſſen Ableben voraus, wöben fredlich iR 
weſencher neterlbier obwaltet. | 


3F 


Böttingifähe, Preißſchriften: 


He zeigt bier mit deſto innigerm Vergnügen. bie Beantz * 


wortungen der von ber Böttingifchen juriſtiſchen Facultaͤt an 
4. Jun. 1790 vorgelegten Preißfrage: Quaenam fit differen- 


tia Comitierum Imperil durante Interregno et vivo Impe- 
‚ratore? an, da er in vorzäglicher Hinſicht auf dieſelbe dem 


Verſuch feiner Zufantmenflellung im vorigen Jahre gemacht 


and durch. zwepmahlige eigne Erfahrung die Wohlthaͤtigkeit 


Biefes Inſtituts kennew geternt hat, Um diefen Preiß haben 
fi nur drey Studireide beworben, obgleich die Quaeftio, 
wie Zeyne im Anfündigungs. Programm vom Gun. 1791. fo 
ſchoͤn ſagt, ftudiorum non minus quam tempofls rationi- 
bus accommodara war. Die gefrönte Preißſchrift, deren 


VWerfaſſer uͤberdem fein Hannoveraner iß, wurde auf des Koͤ⸗ 


nigs, und das erſte acceſſit auf des Verfaſſers Koſten ge⸗ 
druckt. Das. zweyte von Carl Graf von Oynhaußen aus 
dem Paderborniſchen mit den Mitto: rebus anguſtis ani- 
moſus appare, ir ungebrudt ge ge en und nur kurz gefaßt | 
geweſen. 





4 


«) Georgi ‚Wiefe, —— Commentatio de 
differentia comitiorum S. J. R.G. dursnte In- 
 tegregno et vivo Imperatore, In concertatio- 
ne civium Academiae Georgiae Auguftge die 
IV, Juni clAoCCXCI, . Praemio a Rege M. 
Britanniae Aug. conflituto, adiudicante inelyto 
iure- 











— 
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über das deutſche Zoltchenreich. 379 


" infeconfültorum ordine, ornata, In mani: 


‚bus veflris regnum ef; æa quippe porefas ad 


wos mare fuo ſemper viduata recurrit. Gün- . 


theri Ligurinus. 1. 242. Goettingae typis Jo- 
ann: ‚Chriftian Dieterich. 


fine dentliche neberſicht des ganzen Vieriateſaaterecte, u ., 


als die Folge einer ausgebreiteten Belefenheit, eine zwecke 


mäßige Anordnung ber eateien und eine.gründliche Entwik⸗ 
felung bes vorgelegten IÜnterfchieds zeichnen dier Schrift fo 
vort heilhaft aus, daß fie auch eine größere und bebeutendere 


Rh vorzüglich durch die Anwendung bes Puͤtterſchen deutſchen 
GStaatsrecht⸗ Soſtems und durch die Burädfährung unbeſtimm⸗ 
108 Lehren auf die Brundfäge des allgemeinen Staatsrechte. 


Naͤchſt dieſen lebt in der ganzen Ausarbeitung der Geiſt des 
Reichſtags: Conelufums"vem 7. Jun. 1790 weſchem ber V. 


ai allgemein beyfaͤlit, und ber Sinn mehrerer ausgezeichneter 
Coemitial⸗ Abſtimmungen im letzten Zwiſchenreich. Der Ge⸗ 


brauch der nachde uͤcklichen und fehr beſtimmten Erklaͤrungen 
gegen das Syſſem der Vieariatshoͤfe giebt ihr zwar den Ans 


fibein ber Partheylichkeit, "allein der Schluß des $ 24 und 


gaugen fen. . 
In den Prolegomenen 5137. wird dad Dis und Sub⸗ 
ect der Preißfrage in Allgenteinen Srundfägen vorbereitet, nach 


welchen ber Reichdtag das Reich repräfeiitirt,. bie Meichsvis . 
edrien bloße Staatsbeamte (merus oſſicialis) des Reichs ohne 


Conemrenz ertragen haben wuͤrde. Dieſes VUrtheil beſtaͤtigt 


mehrere andere Stellen keweifen daß hierin nicht zu weit ge⸗ 


Majeſtat find, und ihr Am in. einer voruͤbergehenden Ver⸗ 


waltung derjenigen Kayſtelichen Rechte beſtehet, deren Auf⸗ 


ſchub dem gemeinen Beſten ſchaden wuͤrde. In der Abhand⸗ 
Yung ſelbſt, deren erſter Abſchnitt den allgemeinen Reichstag 


betrift, ſtegt der Haudpalt der Strubenſchen D. de jure co- 


mitiorum in-interregno zum Grunde, Gie theilt ſich in die 
Beurtheitung des Rechts und der Form, und bey beyden wird 
einzehn : zuerfi dad Werhältuiß bey Lebzeiten bes Kopfers ans⸗ 


| kuͤhrlich gezeigt, - welches den Juhalt beynahe über vie Abſicht 
der - Breisaufgsker ausdehnt. Es darf und muß im Zwi⸗ 
ſchenreich ‚ein Reichstag ſeyn. Dieſes beweiſet der Hr. V. 


x 


“us der er Betiichte nun 25? an/ aus ben allgemeinen Staaten _ 


ner⸗ 
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| peehältniffen ‚ aus ber, Staatsraifon des D. Kick und. aus 


dem Keichdcanclufum vom 7 Jun. welches die Erflärung. der. 


Vicarien nicht enrfräften kann, wiewohl deifen practifiber 


Wert von Vergleich und Obſervanz abhängig ift. "Die 
Coacluſa diehes Reichstags haban gefegliche Kräft,- ſelbſt ohne 
Beſtaͤtigung des kuͤnftigen Kapferg, und alte Borrerhte "und 
Meiervate des Kanferd, kehren nach feinem Ableben in den 
Schooß des Reichs zuruͤck. In der Form treten Dre Vicaties 
nach Maosgahe des Coneluſume vom 7. Jun. im. allgemeinen 
mit. ihrer Propifign ein,. welche aber. nicht "wie die Kapyſerlichq 
unabhängiges ſondern der Comitial⸗Majeſtaͤt untergeordnet 
MH. , Die Yuguhung der einzelnen. Gerechtiame, ‚wird bier ſehr 
richtig und unpartheniſch entwickelt; } 9: das Bufgmmenbes 
rufungsrecht des Reichstagẽ im Fali einer vorhanden, 

den vorge: chriebenen Formen und: ohne Ruͤckſicht auf den Wi⸗ 
derſpruch einzelner Staͤnde; die Anſtellung ihrer Principalcoms 
miſſion, die, Art und Weife des Borichlags , der Annehmung 
nad der-Promulgation, ganz nadı dem “inhalt des Eonclas 


ſums. Bey den Reichstagsverhandlungen unterſcheidet Dr. 


. 


‚IR. die Deliberationen, als welche durch Obſervanz und Bes 
ſetz beſtimmt find, von der Legitimation, welche von ber 


‚Kapferlichen nicht abweicht und von dem Geremoniel ‚ welches 
zur duch Analogig und. Obſervanz entſchieden iſt. 

‘m zweyten Abfchnitt ift der von wenigen Schriftſtel⸗ 
fern und in feinem Geſetz ausgefuͤhrte Unterfchied bey den or⸗ 
deutlichen und außerordentfichen Reichsdeputationen kurz bes 


rührt, ; Mit beyden ift der Fall noch nicht in Zwiſchenreichen 


geweſen „ weil 1657 der Widerſpruch der Churfuͤrſten die Forts 
währung der R. Deputation biuterte. Hr. ©. mendet aber 
wit Recht und nach Pütters Beil die Analogie vom unis 
yerfellen Reichstag hier an. — Die drey Beylagen enthalten 
den. Koͤnigl. Preußiſchen Eirenlar »Bruf vom 1. Merz 1790 


| das Eonelufum und die Erhiärung, ‚ber Wicarien, 


4 


b) 70. Caroli Chrißlant Wackerhagen, Hanno» 
verani. de differentia comitiorum vivo Impe- 
ratore interregnoque durante, commentatio. 

In ‘concertatione cıvium Academise Georgiae 

Augultac die IV. Ion. cIOIOCCLXXXXT. p Ad 
| ra» 


\ . J \ 
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» Praemium a. M. Britanniae Rege Aug. confti- 
: tutum. prime ‚Loco agcedere iuſſa. Optime 
tranquillitati fnae pruſpiciunt civitates, quae 
in antereſſum conflituunt, penes quos ſolio 
vacante iuterea fit reipublicae adıninifratio. 
. Pufendorf de J. N..et G. Gottingae, typis 
Joannis Georgii Rotenbufch elOISCCLXXXXL. 


U ſchon eine oberſlͤchlich⸗ Vergleichun Diefes Ae⸗ 
ceſſits mit der Preißſchrut das. Urtheil der Freultaͤt volls 
Iommen rechtfertigt, fo finder man doch auch in dieſem eine 
leichte Schreibart und viel Veleſenheit. Nur zu viel von letze 
terer, weil fie ben DB, nicht allein zu hiſtoriſchen und etymo⸗ 
logiſchen Digreflionen, fondern auch zu einer fo uneingeſchrank⸗ 
fEn-Alegirfucht verleitete, daß man den Tacitus, Aincmarus, 
die Edinburgiſchen academiſchen Abhandlungen und Nek⸗ 
Berg Schriften als Huͤlfemittel des deutſchen Staatsrechts ne⸗ 
ben einander angezeigt findet. Außerdem fehlt es hier an der 
Beyſammenſtellung der einzelnen uUnterſchiede, wodurch das 
wieſeſche Syſtem fo deutlich wird, indem in der ‚ganzen ers 
ſten Hälfte der Abh. die Verhaͤltniſſe des Reichstags bey Leis 
zeiten des Kayſers, und in der zweyten die im Fall des erles 
digten Kupferthrong dargeſtellt ſind. Die Grundiäge kommen 
Abrigens mit denen der Preißierift- weſentlich überein, und 
werden ebenfalls auf den Inhalt dee Concluſums, mit Vers 
werfung der darabf ‚erfolgten Bicariatserklärung, zuruͤckge⸗ 
führt. 


° | 
8) 2 Pig und nrfmendige Unterriche für Deus 


5 Ueber bie wahre 3: ſchaffenheit der Deiches 
kanzley und ihrer Verrichtungen, ſowohl ben 
befeßtem afs verwaißtem Re: he. 

‚ 2) Ueber die Ablieferfing und Verabfolgung ber 
Akten aus der Reichskanzley an bie Reichs⸗ 
verweferifchen Gerichrspöfe ‚ und von dieſen 
an jene. 


. 3) Ueber 
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3) ueber die wahre Grenzen. ber Reichsverwo⸗ 
ſeriſchen Befugniſſe uͤberhaupt, und bey te 
benserneuerungen insbefonbere. 

4) Ein Wort über das Diffimuliren.dey Ders 

.» begung ber Meichsgrundgefege und bey fons 

ſtigen Reichsvorfällen, von: einem. deutichen 
Buͤrger. Augſpurg 1791. 8. ©. 30. 


en er Titel ſtellt den ganzen Inhalt des Buche dar, deffen 


N 


| zweyter, dritter und vierter Abfchnitt vorzüglich im 
das Vikariatsſtaaterecht gehören, der erfte aber die Beſtim⸗ 
mung, Beſetzung und Beſoldung der Reichskanzley nebſt dem 
Gange. der Geſchaͤfte bey Lebzeiten des LKayſers abhandelt, und 
der fuͤnfte unter einer myſtiſchen unverſtaͤndlichen neberſchrift 
einige allgemeine Declamationen über die unbeſtimmte und 
verftelite Gehandlung der Reichsgeſchaͤfte in ſich faßt. „Waͤh⸗ 
rend eines Zwiſchenreichs bleibt die Reichskanzley in des Char⸗ 


fuͤrſten von Maynz Pflichten, ber ale noch unansgefertigte 


Kapferlihe Veſchluͤſſe einen nachgemacten ‚Stempel 
Cein ſehr mißlicher Gebrauih) beglqubigen läßt;- die Actenab⸗ 
lieferung iſt nach dem Herkommen ſtreitig und im der Aus 
übung eben fo uͤberfluͤßig als gefaͤhrlich; und in Anfchung dee 
Vikariats Gerechtfame im Allgemeinen, kann neben der golds 


men Bulle auch Obferdany und Verjaͤhrung einen gültiger 
Entſcheidungoͤgrund abgeben.’ Auf diefe drey Saͤtze concens 


rirt ſich das ganze Raiſonnement des Verfaſſers, welches fi 
meht auf die Geſchichte des leiten Zivifchenreihs, als auf 
durchgedachte Grundfäge und wahre Kenntniß bes beutfchen 
Staatsrechts zu gründen ſcheint? Mehrern Werth hat der 
erfte Abſchnitt, ber aber auch der Teichtefte in der Ausfügs 
zung war, und das übrige ſteht tr. mit der x Qualikät der 
Sqreibart in Berpättmiß 


9) Kurze Wiberfegung der ‚ Schife: Die anal 


Biſchofswahl zu Freyſtugen. Ein Beytrag zu 
dem, zweyten unb britten Hefte der Mayn zer 
Monachſchrift des heurigen Jahrganges. Min 
then 1791. 8. ©. 44 

Du 
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We Schrift ſcheint ihre Entſtehung bies einem Unwillen 
‚gegen bie Verfaſſer der Maynzer Monathoſchrift von 
geiſtlichen Sachen zu verdanken, in welche die im XCVIII. 
B. 2. St der A. D. B. Seite 513. angezeigte Gegenſchrift 
eingeruͤkt worden. Da-deren weſentlicher Juhalt aber u 


hier ansfuͤhrlich Angezeigt worden, fo find die Widerlegungk⸗ 


gründe fehr concentrirt and, uͤberdem auch nicht büntig genugs 
um nur die-Anffenfeite eines Verſtoßes gegen deutfches Staates 
recht und Herkommen zu ‚rechtfertigen. Ein Lichlingsargus 
ment des ungemannten DB. geht dahin, daß ben Berfaffung 


der meneften Wahlkapitulation dieſer Vorfall“ nicht cenſirt 


worden. Allein venn das Churfürfliche Collegium einer jes 
den Ueberſchreitung der Reichsgeſetze wegen, die Wahlfapitus 
Intion mit einem neuen ſich darauf beziehenden Maragraph vers 
mehreir wollte, fo würde der Zweck und bie Hauptabficht dies 
NE Vertrages ganz verfehlt werden, Genug’ daß die Gerechts 
fame des Domkapitel mit zu den allgemeinen Beſtandtheilen 
der dentfchen und beionders der geiftlichen Reichsverfaſfung ges . 
Kören, welche der Kayſer zu handhaben Ach ‚eidfic verpflichtet. 
Mebrigens deſtaͤtigt auch dieſe Schrift die Bemerkung ‚' daf 
während des fegten Zwiſchenreichs Feine Staatsrechtliche Diffe⸗ 
vn fo nidenſchaſtlich eroͤrtert worden, wie dieſe. 


”) Abbandiung be bie Frage · O5 ein Reichs⸗ 
vikarius Kommiffarien zu deutfchen Fuͤrſtbiſchofs⸗ 
wahlen ſchicken; und der Kanfer einem, waͤh⸗ 
rendem Zwiſchenreiche, unter reichsvikariſchen 
An» und Aufſehen erwaͤhlten, auch vom Papſte 


| deſtaͤtigten Fuͤrſtbiſchofe die Delehnung verzoͤ⸗ 


gern, oder gar verweigern könne? 1791. 8. 
©. 22. (Ohne Angabe des Druckorts Regens⸗ 
burg). | 
er wngenannte,D. bäft mit Nacht dafür, daß diefe gFrage— 
An den üuͤber die, Frevſingiſche und“ Regensburger Sir | 
fhofemabieh erfhienenen Schriften noch nicht hinlanglich eroͤr⸗ 
tert ſey, fo practiſch folche bey der noch entfiehenden Kayfers 
Then Belchaung der Neugewaͤhlten werde, Er verthepdigt 
N ZN Zu | 
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. dat: Beſwickungerect ber Vikarien and ihrer Gndtverteeung 
bes Kayſers, deren Mängel in Anſehung dieſes Gegenſtandes 
den. Papt zur Unterbrechung des Kaligtinifchen Vertrags von 
2132 berechtigen würbe , aus der Nichtigkeit der Wormſer 

[von 1410, und aus bem Sinn ber goldnen Bulle, auf 

‚sielhen mehr als auf den Buchftaben zu fehen (eu. Letzte⸗ 

res“ führe den Ds zu einer Digreffion uber bie Nichtaniends 

barkeit des Beweiſes einer affirmativen Obſerdanz und über die 

. Nichtigkeit‘ der für die negative angeführten Bepfpiele. Mit 
dieſer Darftelltung bes Rechts $ 1:3 wird. nun. auch bie Ans 
ſchaulichkeit des Nutzens und Vortheils verbunden, ber aus 
ber reichsvifarifchen Wahibeſchickung auf dAENREIh, die Kiray ' 
bie Stifter und auch auf’ die, nen ermäblten Bifchöfe Richt. 

Bepydes it aben freylich nicht mit der Gruͤndlichkeit vorgetra⸗ 
gen, welche bie Wim tigkeit des Gegenſtandes verdients eben 

daher aber die am Ende vorgefchlagene Belehnungsrlanfel 

‚ lvo inre quocungue Caeſaris et Imperii conıra Wicarios, 

deſto möthiger, da noch immer am beſten gegen biete An⸗ 

maaßung der Bifarien gefchrieben worden... — Der Pleos 
| — auf dem Mitel? ? waͤhrendem zwiſchenreih Fear 


keiner Döge. 
5 @ “, j F 


11) Bon ben Rechten ber Reichsverweſer, beſon⸗ 
ders aber, ‚von dem fireitigen Mechte, einen 
Borhfehafter ju den Wahlen geiftliher Meichss 
- fürften zu ſchicken. Nebſt einigen, Saͤtzen aus 
dem ganzen deutfehen Staatsrerhte, vertheydiget 
"den ıten Julius 1790 Mm dem großen juriflis 

ſchen Hörfaale, von dem Berfaffer ber Abhand⸗ 
lung, Friedrich Auguſt Schuͤtz von Holzhaus 

fen, bes Erzſtifts Trier Donvicellaren? Erfurt, 
‚gedrudt bey Heine. Rud. Nonne, Univ. Wuchs 
bruder. 4: ©. 55. Caufer ber Vorrede.) 


n den $ 15 8. werben Urfprung, Geſchichte und Graͤnzen 
ber Reichsvicariate und einige einzelne Rechte ynd Ans 
force, als richterliche Gewalt, Fortfetzung bes Reichstags 
md aD Majeſit, 4 und unpartbepii perüßrt; daranf $ 8:12 

das 








J 
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kn nz EN 
über dad-dentfche Zwiſchenreich su: 
DE Mq idungerecht eines Eommiflirs zu den geifffihen Währ. 
ler und der -verwerfliche Anſpruch auf das Entſcheidungerecht 
der zwiefpaltigen unterfacht und fo die Hauptfrage: ob’ den 
Beichevicarien Das Recht ber Gegenwart in den Biſchofs⸗ 
wahlen zuſtehe, .$ 13° 15 ſchicklich vorbereitet. Legtere 
wird befonders’ gegen die von Aec. in der Ag. Deutſch Bibl. 
XCVIII. 2.S. 506. unter Nro a5. angezeigte (Rothſche) 
Schrift von dem anmaaßl. Nechip eines Reichsverweſers 
xt bejahet, aber deren Inhalt nur fehr oberflächlich widerlegt, 
DEE V. eigne oder vielmehr zugeignete Grunde Beziehen ſich 
auf die Gleichheit der Vicariatsgewalt mit dee Kayſerlichen, 
anf das Mafenärgrecht der Vicarien und deſſen Ausflüffe anf - 
das Stillſchweigen der ‚Belege und endlich darauf, daß bee « 
ihget eines: Beyſpiels der Ausübung noch feine gegenſeitige 
vſervanz begruͤnde. Diefes legtere ift unfer allen tie einzige 
richtige Schlußfolge, welche gewiſſermahen in der Besenfchrift 
verfehlt worden, Endlich hoft der Hr. B. diefe Gtreitigfeik‘ 
durch einen guͤtkichen Vergleich mit den Vicarien beygele 
38. feben, wozu aber das neueſte Verfahren in Bien bey denw - 
Belehnungegefuch von den Hochſtiftern Regensburg und Frev⸗ 
fing wenig Hofnung bie int giebt. . Be 
‘ Unter den angehängten Bilpntirfäge wird den Wicas 
ru das Mecht der erſten Bitte abgefprohen, und den vom 
iten -beiehnten Walallen die Sehnserneuerung, beym neuen 
Känfer auferlett. oo. Ä 


N 


»2) Differtatio Hilterico - Palitica fuper Jure 
‚primariarum  precum eusque exercitid Ipe> 
cimen primum Amplifimi Philofophorum 

- ordinis Auctoritate, A. D. XIV. Febr. A. C. 
„ elSIOCCLXKXIX. "defendet Johannes Godo- : 
fredus Mueller, Artium liberaliam Magifter | 

- et Juris utriusque batcalaureus, cum foch® 
 Cdrolo Chriffophoro Augapfel, Zittavie- Lu- 

- fäto, Lipfiae ex officina Klaubarshia. 42.6. 4. 

#3.) ‚Super Jure primarisrum precum einsgue ex! 
ereitio fpetinien fecundum, Quud’ Hhuftris iu- 

UBS B Un - Bbxixs- 


- 
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criseanſultorum ordinis auctoritate pro fnmmig 
In utroque Jure honoribus obtinendis A. D. 


VN. Meii. A. CcI5IsCCLXXXIX. H. L. Q. C. 
defendet Joannes Godofredus Mueller, artium 


1. Jiberalium Magıfter et Juris utriusque Bacca- 


laureus, Lipfiae ex ofkcina Klautart. 43, ©. 4 


IN ie Mofpräche ber Vicarien. auf bie Husübung dietes Nechts 
A Find im lehten Zwiſchenreich von derden Vicarien thaͤ⸗ 
: gig.ernsuert worden. " &adhfen machte einen Werfuh bey eis 
ser Ehurs Braunfchmweigifhen Stelle im Hamburger Domfapis , 
gel ber aber durch eine Proteſtation abgewieſen wurde, auf 
welche eine Chur⸗Saͤchſiſche Gegenverwahrung zrfolgte Ye 
weniger alfo die Obſervanz die Anmaaßungen der Vicarien 
* Gegründet, deſto bemerkenswerther ift ed, dab por dem Eins 
tritt des TIegterg Zwiſchenreichs zwey Unterthanen des Saͤchſu 
jchen Vikars anf einer Chur/ Saͤchſiſchen Nuiverſitaͤt öffent 
bieles Fundament verthendigt Haben, Nach einer concentrir⸗ 
Aen Darfellung der Litteratur über dieſen Rechtspunct werden 
4m erſten Kapitel $ I-TV. der Urſprung und bie: uerfchichen 
en Fundamente des Rechte ber erften Bitte groͤndlich eroͤr⸗ 
tert, und im $ V. die mera conſuctudo als der wahre Grunb 
bargeftellt. ‚Das zweyte Kapitel nimmt das Ende des erſten 
fpeciminis und daß ganze zweyte $ X- XVIE, ein, und ent⸗ 
Hält die Beihichte des Rechts ber erſten Bitte von Conrad IV, 
vis zu Sigismund mit Erzäblung der einzelnen Fälle unter 
Nichards,.Kubolphs von Habsburg, Alberts 1, Heinrichs VIR 
Carls IV. und Wenzels Regierung, | 


24) Henr, Chill. Senkenberg. Di. de dare pri- 
 mariarum precum Germaniae. MDCCLXL. 4. 
6G in verſuͤmmelter Nachbrue von: Hen Cbrifl. L. B. de 
ur Senkenlerg Tiractat, de iure primarum -precum Re- 
gum Germaniae Imperatorumque indulto papali haud in- 
digente, Francof. ad Moenum, 1984. 4 Bekanntlich wirt 
bhierin das Meche der erfien Bitte in antiqua · Regum Germar 
niase Galliasgue potoſtate circa ſacra btruͤndet· 


ot =, 15)-Chrifh 


> 








r 


1 


über ns bene ehe, 987, 


25) Chrifl. Dan. Erkardi. Praef, Car, Ferd, Nom⸗ 


Imel. Diff. I. de Vicariatu Saxonico. Lipfiae u 


J 1780. 4. DIE: II. fine praefide ibid, 1782. 4. 


N iefe vor zehn. Jahren bereite erfchienenen Abhandlungen, 


ſollten von ihrem noch in Leipzig lebenden Hrn. V. wähe 
rend bed le tzten Zwiſchenreichs gaͤnzlich umgearbeitet werden, 


wie pegen Dr darin befindlichen Unvollkommenheiten wohl iw.. u 
wünfden geweſen wäres auf gewiſſe Beramlaffungen von Dresa, 


Ben aus wird dieſes aber erſt fünftt De. zwar in vorzuͤglecher 
Hinſicht auf das letzte Saͤchſiſche 


lẽcia sapiıa gar nö, erikiren plen. | 


16) Generste a. 1. Dresden 23. Febr, 19790. uber 


die Annehmung der Blcariatg Titulatur. ‚Sl. 


#208. te 


fie Anlage big. ausführliche Titulatur der Ehurfärken, wor⸗ 
in nebmlich ber Zuſatz eingeflochten: auch veffelben, 
(heiligen Asmifchend Reichs in Denen Landen des Saͤch⸗ 


‚ Sichen Nehtens und an Enden, in ſolch vikariat ger 


Wade, dieſer ‚seit vitarius. 


Generale d. a. Dresden 9. Sit. 1796. ie 


die Ablegung der während des Zwiſchenreichs | 


geführten Titulatur, 4 Bog. Fol. 


rn zu den, in.der A. D. B. XCVIIL =, © ssr. 
angezeigten Actenſtücen des Sichſiſchen Vitatiats. 


| en) sifen von n den Vieanats⸗ ‚Standes / Echöhun- 


gen,» ‚während bem Seifen von- 1799. 


| ‚ Manufeeipt. | 


3% wörde dem Vorwurf, ein Manuſeridt de der litterariſchen 
Critik au unterwerfen, vorgebeugt haben, wenn er ek 
Ze Bis ;. feines 


‘ . N " — 


ikariat geſchehen, ſo daß 
wie in der A. D. B. loc. cit. ©. 552. u, 45. angegebenen se. E 
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ss. Kurze Nachrichten 
ſeines Verufs achalten Hätte, einen Abdruck deſer Life nk 
wdveranſtalten, allein ber Vollſtaͤndigkeit wegen, glaubt er ſie 
auch ungedruckt bier kurz anzeigen zu duͤrken. Sie beweiſen, 
daß Deutſchland in einem Fahre dadurch einen Zuwachs an 
ı x bohen und miedern Adel befommen habe, wie vielleicht. mit. 
Ausſchlus der Preußiſchen Standeserhoͤhungen voͤn 1786 vors 
her in einem halben Jahrhundert nicht / und wie außerbem_ ' 
au. allein die Republik Sohlen ſich in eben ſo kurzer Zeit vers’ 
ſchaft bat, als welche für 1200 Patente 6oo6oo Kthlr. Ducaten 
umd 240000 Due, Canzley⸗ Gebuͤhren eingenommen hat. In 
den einzelnen Fällen war freylich Reichthum oft das ſtaͤrk e 
Motif; wenigfiens konnte, ſeitdem man bey der Kahferwahl 
zu Frankfurt ſetdt urhrere adellche Cammetdiener demerkt 
bat, Rang und Herkunft micht ausſchlieslich gegrändere Any‘ 
ſpruͤche geben. "Allein bey manchem gab doch auch das Der 
dienſt des Gelehrten and Beihäftsmanns die nor aorgbpfide Rüde 
ga; und Hohenthaf, Soden ,. Hopfgarten find Nahmen, . 
Melche dent hoben Adel eben To febr yur Zierde gereihen, als 
‚der Buͤrgerſtand den Berluft eines Eckard, Rör) oder Schmidt 
bedauren muß · Der Unterichied des Zahlverhältnifles zwiſchen 
den Saͤchſtſchen und Pfaͤlziſchen ‚gründet ie anier audern auq⸗ 
hu) die Vee ſchiedenhtit des Preifes. — 


Se Waren. 


Iy fuͤnf Haupternennungen, 5 Neihögräfiche Familien 
(Hopfgarten, Langenan, Hohenthal, Squlenbutg und gu 
tow) 11 Ireyherrliche und 40 adliche. | 


b)‘ Rheimſches Vieatiat. 


Bie zum 1. Jan. 1791. nach Angabe der Männer Zeit 
tungen 44 Neidssgräfiche, 33 Freyherrliche und 74 abliche 
Zamilien ernannt oder befätigt. Nachhero find diefe Gtanz 
degerhebungen noch. fortgelegt, warden, melches indeß ſich eben 
fo wenig mit der Zurüdbatirsag der Patente, ols mit dee 

Wohlfeicheit des Preifed oder Unzulänglichfeit ber —2* — 
eaffe entſchuldigen laͤßt. — Muͤnchener Narbrichten aufolje 
wird bie Life naͤchſtens vounaͤndis in Dinck erfeinen. 
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ä 9) Fohann Pahzer von ‚Fichtlberg über das 
Recht der Reichsvicarien, während. ihrer 
. Reichsverwefung eröfnete Reichslehen zu ver⸗ ’ 
leihen, Ingoiſiade 14 Sul. 1791, 


20) Anton Gronen sus Manheim von à dem „ was 
bey Erledigung des deutfchen Kayferthrons 
"rechtlich zu bernerken vorkömmt. Ingolſtadt I 
30. Jul. 1793, | 


Pater diefem Titel hat bie allgemeine Eitgeraturgeitung in 

der Chronik deutfcher Uiniverfitdten zw2y gedrudte acas 
bemifche Abhandlungen angegeben, und man, durfte auch wohl 
mit Recht ercharteu, daß Icſtetta Bevlpiel in Ingelfiabt eis 
nige Nachfolger erwecken würde. Wein Rec. hat ich die ae - 
thentische Nachricht verfchaft, def jene angeblichen Inaugu⸗ 
‚roldiflertationen blos geichrichene Auffäge fing, welde, der 
dortigen Univerſitaͤtsverfaſſung gemäß, von ben Conbidaten 
ber Doctorwürde bey der Facultaͤt zur Probe ihrer Fertigkeit 


In Ichriftlichen Yuffögen eingereicht worden, und daß fie ne n 


._ 


‚wicht. im Drud erſcheinen un, | er 


J 


91) Abbendlmgen, welche Theile anderer Drud⸗ 
ſchriften ausmachen. — 


icht jeder Hat Zeit und ‚Geduld aange Bücher jü ſchreiben, 
daher And Fehr wichtige Beytraͤge zu dem deutſchen Bis 
Feriutösatsrecht in vielen Drudichriften zerſtreuet, deren Titel 
‚zur felten den inhalt ganz darſtellen. Es giebt drey Haupt⸗ 
"etaßen-biefer Schriften , periodiſche, Anfalen und Gammildins ' 
egen des deutſchen Gtaatstechts, und GSariften uͤber die letzte 

Mahitapitrlation und Krönu . 


. A) In beriobiſchen Schriften. 


a) Maynzer Monatefehrift von geiftlichen Sachen. m. 
.. re. 10R ar or Die Bi 
Bb3 . 
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390 Kurze Nachrichten 


Ibofenahi gu Freyſingen wird darinn als ungültig Wa von 
deutfchen Staates und Kanonifchen Mecht bargeftelt. Die 
Argumente find ſchwach. 


Magazın für Befchichte, Statiſtik, Eitterarur und Tos 
vpographie der fämmtlichen deutſchen geiſtlichen Staaten, 


herausgegeben von Winfopp und „öl. Renehmen von 
Seiten der hohen Churpfalz bey der während des Zwis 
ſchenreichs vorgefalienen Biſchofswahl zu Regensburg 
und Sreifingen: Eine ſummariſche Erzählung des Worgaugs 
nebft Abdruck 1) des Pfälziihen Schreibens an das Dome 


"Japitel in Megensburgs 2) des befannten Vortrags des 


Grafen von Toͤrring⸗ Seefeld; 3)ded Schreibens von Ehugs 
Maynz an Pfalz und 4) deffen Beantwortung. 
Juriſtiſche recenfirende Journale. z B. Heſſelbergs jus 


rise Bibliothek, — die von Tluͤber und vorzüglich 
E) Lotta’s deutfcher Staats, Kitteratur (Jahrgang 1790) 


G. 147. 187. 193. 206. 303. 304. 305. 329 — 333. 338. 
375. 385. 394. 412 — 415. 420. 458, 468. zi — sn. 505. 
367. 617. @s ſeqq. 635. 640. 680. Auszüge und Beurthei⸗ 
Iungen, die ſeit der Herausgabe in Strasburs wohl von ans 
dern werden verdrängt werden. 


5 Journal für Staatekunde und Politik, herausgegeben 


‚von Jaun und Crome, iſter Jahrg. 1790. 1ſtes &t. Nro- 
IV. S. 102 — 138. und ated Stuͤck. Nro. Ill, S. 276 — 356. 
1790. Etwas uͤber das deutſche Interregnum, beſon⸗ 
ders das itzige, und die Merkwuͤrdigreiten deſſelben 


nabſt 7. Beylagen. Ungeachtet noch eine Fortfetzung die⸗ 


ſes Aufſatzes vom Hrn. Prokeſſor Jaup verſprochen worden⸗ 
fo macht derſelbe doch in fo fern ſchon für ſich ein Ganzes 
aus, als er neben einer. hiſtoriſchen Einleitung uͤber den 
Ruheſtand ver vorigen Zwiſchenreiche, deſſen Urſachen in der 
Zuſammenſetzung des deutſchen Staatskorpers und in ber 
eingeſchraͤnkten Zahl der Competenten zum Kaiſerthron lie⸗ 
gen, eine Geſchichte des letzten Zwiſcheureiche und ber Ent 
flehung den Vikariate enthält. - Der Hr. Verfaſſer theilt 
hier mit der ihm eignen Gruͤndlichkeit mehrere Bemerkungen 
mit, über die willfüprliche Anlegung, Berkaffung und über 
die Colifipn.der Vikariatshofgerichte mit deni Gammerges 
richt, ſodann über die einzelnen Rechte ‘der Reichsverweſer, 
. Bilariatöpatente, Aeten⸗ Ablieferung ur f. w. m’ Ruin 
gen Moterien ift- fein urthei oemihitt and ini, z. B 
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über dis 18 dentſche Zoiſhenreih 39* 


ar 
ı,. 


i Anfebung ber herkömmlichen Rechte der Keihöverinefen 
Auch die neuefte Litteratur iſt benutzt. Die Beylagen ents 


Rheinifche Vikariatspatent und einem Auszug aus dem Pros 


tokoll des Vahlkonvents über den art. III. $. 16. der W. R- 
Pr‘ m. politifchen Journal; April 1790» S 404. 88%. Yos” 


Dember 1790. Pr a. S. rıgr. Chutmapnzifc s und Pfalz⸗ 


bayeriſcher Särifinedfet zur Geſchichte des Reichsvika⸗ 
riats. 


7) m neuen Zuſchauer, "Heft 14 ©. a1 Brefneäßk, 


zwiſchen Maynz und Pfalz 

.8) In Schlöjer’s Steatsanzeigen. xv. Band. 48 Heft. ©. 
215 — 233: XVI. Band. ar, Heft. S. 5 — 3 Dera 
fahren bes Saͤchſiſchen Vikariatsgerichts in den Neuſtadte 


Hitdesheimifchen Unruhen, und deſſen Concluſum vom * 


Sept, 1790, 


- ." " ‘ \ 


BD Su Husten Semmtingen und Annalen 
Barls von Dalwigr rieine juriſtiſche Abhandlungen. 


Erſtes Baͤndchen. Frankfurt am Mayn 1788-8.  ' 
Nro, I. Bemerkungen über die Exemtion eines Reichen. 
Barides von den Reichsvikdriatsgerechtſamen. Dieſe Ab⸗ 
Handfuhg ift durch die be Jofephs II: Gefahren im Kuͤrken⸗ 
kriege eintretende Wahrſcheinlichkeit eines Baia Reichs⸗ 


e 
N 


9F halten die Correſpondenz zwifchen Malz und Maynz, das : 


” 


pifariats veranlaßt worden, die nachher fehr hald in. die. , 


Wuͤrklichkeit überhegangen iſt und war fchon vorher im 
x Bandegtem Theil der kei (hen Beytraͤge zur Gelehr⸗ 
famEeir. ir 4. S. 536 — 602 (1785) abgebrudt. Nach 
einigen Vörerinnerungen über den Urſprung der Reichevert 
weſer und die Grenzen ihrer Gerichtsbarkeit, und nach billi⸗ 


—X 


ger Unterfheidung ber Eremtion vone Bifariat überhaupt, _ . 


und von ber "Bifariatss Hofgerichts s Jurisdietion urtheilt 
Hr. v. D daß die Prätenfionen ber meiften Länder auf ers. 
ftere ungegrünbet find. x) Bon Defterreich weil das bes 
Tannite und bier mit abgedruckte Privileglum von Ruiedrich J. 


von 1256 208 Jahr älter als die goldne Bulle iſt. 3) Eben 


deshalb auch die von Böhmen. - 3) Von Yurgund, weil 


‘, 


1 


dieſes unftreitig ein zum bentfchen Meich gehbriges Land ip. 


9) Von Chur; May, weit: der für Me Gchauptung ans. 
B64 Yo Di, 


! 


- 
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Ru Racheichen u nn 


— Vertrag von 1658 mit hurpyla hoawahe⸗ 


ſycheinlich gar nicht. exiſtire. Eine um fo freymuͤthigere 


Behauptung, da der hr. V. ſein Werk dem Hrn. Churfuͤr⸗ 

‚ten von Maynz ſelbſt dedieiret und dieſer ihn nachher als 

Dofs und Megierunggrath in feine Dienfle genommen. 5) 

Won Dftfrießland, weil es fi 1391 in des Reichs Eng, 

begeben, wobey jedoch nicht die Hartmannſche Abhandlung 

angeführf worden. — Ss if zwar diefe Materie hier. fo 
wenig dem Umfange ald bem innern Behalt na erfchöpft 
worden, allein es liegen darinn Materialien zu einer (ehr 
wichtigen Ausarbeitung. Deſto mehr ift es zu bedauern, daß 
die nunmiebrigen Auntsgefchäfte des von —— 

zum Reichs Cammergerichts⸗-Affeſſor präfentirten Hrn. B. 

ihm ſowohl deren dritte Bearbeitung als die Herausgabe und 

Zortfegung feiner zum Theil anonpmifchen und merfwürbis 

gen Abhandlungen, z. B. der de illuſtri furiofo, fehr ers 

'fchweren werden. _ 

» Bor allen verdient das fo befannte ſchaͤtbare Werk des Hu. 
Regierungsxaths Reuß, die teutſche Staatskanzley, "ges 
name ju werden, welche auch bier vortrefliche Beyträge . 
iefert. 

® th. XVIII. Nro. VI: (3) ©. 169 über die Beftätigung 
des fogenannten Raiſerlichen Vilariats zu Vernio. 
Sehört Hicher fomoh! wegen ber Aehnlichkeit des Nahmens 
als jnsbeſondere wegen dar feinen Bemerkungen, weiche 
barinn Über das päbftliche Vikariat in Italien, fo wie 
in dem ganzen fechsten Abſchnitt biefes Bandes ©. 125 — 
ar2 über die Berbindung des Königreiches Italien mit 
der deutfchen Kaiſerkrone verflochten werden. _ 

B) &b. XXII. Nro. V. ©. 277 — 326. Vorläufige Bes 
danken über die Fortdauer der Aeichsperſammlung 
in Zwiſchenreichen und der ‚Zeitung derfelben durch 
die Reichsverweſer. 

Ein in 216. uͤberaus gränbfich abgefaßter Auffag, 
der nur dur ertpätung der Aue gabe biefes Bandes der 
Staatskanzley zü ſpaͤt ins Publikum gefommen if. Er 
iR gleich mach bes Kaifers Tode gefchrieben und enthält 
daher bios Vorſchlaͤge wegen Einleitung der Sache zur 

. zeichstäglichen Berathichlagung. Mit der Darkellung des 
Contraſts ia unferer Meichsverfaffung, daß deflen Reichs⸗ 
> Pinkiige: Staauuieper/ ſtatt durch das eepneiist 


L) 
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einge Bine in "Zwifcbenreichen norzügfich belebt zu, wer⸗ 
den, gerade alsdenn in Unthätigkeit verſinkt, wird der 
Uchergang zu ben. Gründen gemacht, welche eine thätige 
Sortdaugr des Reichstags nach des. Reiters Tode ‚vorzlgs 
Ni wünfchenswerth-maden, Dieſes bahnt dem V. den 
Meg zu feiner Enticheidbung der Bifariatsftreitigkeiten 
‚für den reihsftändiichen Staatskoͤrper. Er zeigt, daß 
der Begriff eines. Wahlreichd, der Sinn ber goldnen  . 
"Bulle, . die ältere Reichsverfaflung und bie Analogie der 
Geſetze gegen eine amt. Vifariatsgewalt ftreiten, und 
unterſtuͤtzt diefen Beweis mit der Entftehungsgefchichte und 
VUnverbindlichkeit des art, XULS.9 der W. K. Hier⸗ 
in wird indeß wohl zu weit gegangen, wera nach ©. 307 
der Churfuͤrſtliche Kollegiaiſchluß aͤber die Einrädang die 
er Stelle konſtitutionswidrig ſeyn und nah © 305 bie 
Stelle ſelbſt nicht die Mebrbeit der Stimmen für ih das 
ben fol. Die S. 313 geäuflerte Erwartung einer wuͤrk⸗ 
ſamen Thätigfeit der Reichsverſammlung während dem 
legten Zwiſchenreich in unerfuͤllt geblieben, obgleich auf 
“bie ©. 315 vorgefchlagenen negativen Beſtimmungen, 
weie auch auf, den Inhalt des $. 19. Ruͤckſicht genommen 
iſt. Denn es fehlte an, der erſten Vorausſetzung des Hn. 
V. im $. 20 — an einer guͤtlichen Uebereinkunft. | 


C) Th. XXVI. No. XII. S. 273—308. Don dem 
. Antritt des Reichsvikariats mittelſt Erlaſſung der 
Dikaristspatente, u 
Eutbält praktifche Anmerkungen und Naristen über 
den Inhalt, die Fagm, und über die Infinuation der ” 
. legten hiermit abgedrudten Vikariatspatente, wobey ins⸗ 
beſondere bie in dem Rheiniſchen begangenen vielen Kanzs 
lieeyfehler gerägt werden, Die nah ©. 279 vermiften 
Nachrichten von dem Benehmen der Neichögrafen finden 
fib im Neuen Wahl» und Rrönungs; Diarium Th. 2, 
©. 69, und die Behauptung S. 284, daß erwähnte - 
| — nirgends die Annehmung bes rheinifchen > 
ikariatspatents verhindert haben, wibderfpricht demjenis 
jenigen, was bag Journal für Staatsfunde and — 
Politit. I. Jahre, 2. St. ©. 282 meldet. 


9) Ch. XXVI. No. xIi. '&..293-—312. Don.dem zwi⸗ 
ſchen den Merdolen Fra Sachſen und Balz 


W 
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304 gurze wecheichten 


über die vikariatsgraͤnzen und andere Gegenſtande 
ſchon im Jahr 1750 errichteten Vergleich. 

Igtt dem Anſchein nach zwar vor Erſcheinung des aus⸗ 
fuͤhrlichen Lynketſchen Werks uͤber dieſen Vergleich ge⸗ 
ſchrieben, aber demungeachtet leſenswerth. Was, bier 
mwegen- des art. IT $. 19. der. neueften Wablfapitufation 
©. 302 geſagt wird, kann aus dem nunmebro vollends 
abgedruckten Drorofoll des Wahlfonvents Th; 1,8. 437 
und Th, 2. ©. 119 berichtigt und commentirt ‚werden, 
woraus fich ergleht, dag Chur, Pfalz ſich fehr gegen bie 
unveränderte Beubehaltung des Terts aͤeſetzt bat. Es 
iſt uͤbrigens in Gefolg des Wahldiarinms, des Gerſte 

lacherſchen Handbuchs und der Fahnenbergiſchen und der 

Lynkerſchen Schriften, dieſes der fünfte vollſtaͤndige Abs 
druck des Sränzvergfeiche der in größern Werten‘ faſt in⸗ 
nerhalb eines Jahres veranſtaltet iſt. 

€) Sp. XXVI. Nr. XIV, &, 313 — 423. Geſchichte der 
Berathſchlagungen über die Sortdauer. ‚der Reichs⸗ 
verſammlung im Zwiſchenreich. 

Eine. meiſterhafte Darſtellung des Ganzen der Unter 
Handlungen ſowohl zwiſchen den !uerfihiebenen deutſchen 
Höfen ald am Neichdtage, aus den beten Quellen ges 
ſchoͤpft und mit feinen Charalterjügen und praftifchen 

Arunmerkungen durchwebt; ſelbſt auch vollftändig, bis eis 
wa auf die Nachrichten von ben geheimen Kriebfebern, 
welche das Benchmen einiger Höfe geleitet haben mögeny 
und die Hin und wieder eine Luͤcke ergänzen würden. Hr, 
R. hebt von den vorläufigen, Uinterhandfungen , vor dem 
Abichen des Kaiters an, Rd führt die Erzählung mit 
firengfter-Unpartbenlichfeit fort, Judeß giebt er bey dee 
Geſchichte des Conclufi vom 7. Jun. zu erfennen, daß 
‚eine nach der Lage Her Hmftänd- und Nerhaͤltniſſe abges 
meſſene Politik und auch patriotiſche Ruͤckſichten mehrere 
Nachaiebiakeit von Seiten der Vikariatsbhoͤße hätten ers 
warten laſſen, und befchlieft ben Auflag, mit folgenden 
gegründeten Vorſchlaͤgen. 1) Daß die Tdaͤtidkeit des 
Reichstags fuͤr die Wohlfartb des Reiche noͤthig ſep, 
aber zur Abwendung alles Misbrauchg auf Erhaltung 

‚her Verfaſſang beſonders zu richten ſey, und bie 
Schluͤſſe volle reichsaefegliche Kraft haben muͤſſen, jedoch 
der nachhere erwählte Kaifer, etwa ianerbalb drey Jab⸗ 

ren 





% 


| » Der xxvn. Theil iſt ar ‚ganz mit 4 Wtenpäden 
udͤber das letzte Zwiſchenreich angefuͤllt und aus Verſehen 


nu \ » " , 
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zen daroͤber eine nochmalige Verathlslanng⸗ veranlaſſen 


. %onne, 2) Daß bey der Geferwibrigkeit der Vikariats⸗ 


anſpruͤche die Vikacien ſich mit einem Mittelwege zwi⸗ 
ſchen Beyſtimmung und Wiffenfchaft begnuͤgen ˖ mögen. 


Chen dieſes Tag Im Wuͤrtenbergiſchen Comitial⸗Votum, 


‚auf weiches der Einfluß unſers Hrn. V. unverkennbar ifl. 


©. 40h if eine Ziffer Hartz ausgelaffen ‘und der Sachſen⸗ 


Weimarſche Hof mit einem andern verwechjelt wordenz 


es waͤre zu wuͤnſchen, daß dergleichen Uebereilungen in 
der Staatskanzley etwa durch Zuziehung eines ſachver⸗ 


ſtͤndigen Correctors vernmieden wuͤrden. 


dabey uͤberall die Bezeichnung des erſten: Ehurbrauns 
ſchweigiſcher Minifteriab Aufſatz: als laufende Rubrik 


beybehalten worden. Den groͤgen Theil nehmen davon 


die bereitd gedruckten Comitialprotokolle und Erklaͤrun⸗ 


gen ein: dafür liefern aber einige ungedruckte Miniſterial⸗ 


papiere deſtd wichtigere Beytraͤge zu der Geſchichte des 
Testen Zwiſchenreichs. Nur. Schade, bag die Unvollſtaͤn⸗ 


wvigeit derfelben faR den Nusen efher folhen Befannts 


machung ziveifelhaft macht. Bey dem Gcreiben ober 


der Note fehlt oft: die Antwort und bey ber Antwort 


bie Note oder daB Schreiben worauf fie ſich bezieht; 
und diefe Süden veranlaffen Undeutfichkeit und fchiefes 


Urtheil. Freylich würde eine volfländige Sammlung 


and ben Archiven ſchwerlich zu erbalten fliehen, allein 
wenigfteng wäre es doch gut, füch, vor einer ſolchen Mit⸗ 


theilung, wenigftens die verzuͤglichen Akteuſtuͤcke zu vers 
ſchaffen, worauf ſich jene Papiere im Inhalt ausdruͤcklich 


Beziehen nnd welche alſo zur Verſtaͤndlichkeit unentdehrlich 
hd. Dahin gehören das — Chur sBraunfciweigiiche 
Schreiben vom 11. Yug. 1789 an dad Herzogl. Arauns 
ſoh oeigiſch⸗ mid Landgraͤflich⸗Heſſen⸗Cafſelſche Miniſte⸗ 
rium, das preußiſche Mimſterial⸗ Schreiben nach Hans 


nwoper.dom 2. Merz 1790, das Schreiden des Ehur⸗ 


Sihfitchen Minifteriums an bad Pienfifche vom 4. Merz 
wre, bie Mapynziſche Note dom 6. Mer} 1790 fir die 


Höfe zu Berlin, Dresden und Hannover und endlich das - 
, Eur Eiafine Promemoria in 7 Punkten vom Mer) 


1790 


- 


* > x 


396: . :. Rurze, Nachrichten >. 
j “190. m ben Inhalt der einzelnen Aubriken ai Sec. 
ein und mieder mit einigen Anmerfungen erfätttern, 
- cChurbraunſchweig iſcher Miniſterialaufſatʒ⸗ über 
wu — die naͤhere Beſtimmung der Reichsvikariatsbefug⸗ 
| 2 niſſe bey der Derfammlung ‚in: Zwifebenreichen, 
vom 16. Sebr. 1790. ©. 1 11. Ya dieſem bisher 
. no ungedrucktem Aufſatz erkennt man ganz die Mes 
J Kerhand eines Rudloff und die Grundſaͤtze eines Beul⸗ 
on win. E wird darin von ken beyden Hauptprincipien 
nn "ausgegangen, daß an der einen Seite Lie Reichsvica⸗ 
rien feinesmeges den Inbegriff der. E. Gerechtſamen 
a nund die Majeftät eihes regierenden Kaiſers haben, 
rn header andern Seite dabiedige ihnen zuzußehen 
Sep, was ihrer Qualität als proviſores Imperii ges 
| 7 mäß und der Indedendenz und Freyheit des Corporis 
“=  Imperis unnachtheilig und unbedenklich iſt. 
u. Schreiben des Miniſteriums zu Hannover an die 
sfürftlichen ‚Asfe zu Braunfchweig, Gotha, 
werin, Streiig, Taflel und Rarleruhe, vom 
37 Sehr. 1790. S. 11 -13. Betjielt vorzüglich. bie 
. Ben wit ben Eomjtintgefandeiihaften dies 
‚ er u 
Bl. Aeußerung der churbraunſchweigiſchen Comitial⸗ 
geſandtſchaft bey Rath am 5. Widrz 1700. die ge⸗ 
fesmäßige Wiederbefegung bes Raiferthrons und 
einswelligen Sortgang der Aeichsverſammlung 
betreffend © 1315. Der verdiente perfönliche 
Einfluß, und Ruf eines Gmpteda Geförderte fehr die 
- gute Wirkung dieler patriotiichen Erklärung. 
w ‚Schreiben Sr. Mei, des Koͤnigs in Dresßen an 
‚mehrere altweltfuͤrſtliche Hoͤfe in der Vikariais⸗ 
Ache vom 1. Maͤrz 1708. (i. €, 1791) S. 15—16. 
Ig bereits in mehrern Gchriften abgebrudt, Es 
wurde an die Herzoge zu Braunſchweig nfüneburg, 
Gaͤchſen und Imepbrüd, an bie Landgrafen zu Heſſen⸗ 
Eaſſei und Darmſiadt und an bie Marggrafen zu Ans 
ſpach und Baden gerichtet, unk ven dem damaligen 
- - . Hru, Cabinets: Miniſter Grafen ven Berzberg auf 
> _ WBerantaftung des Eomitials Befandten ‚Hrn. Grafen 
— — MIR. Sörk abgefaßt. Der Hauptzweck haben war, 
— Sie Die saw ame: ne gegen bie Ar 
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AX. Auffab: über. die durch bie Satzönrgifihe. Aeuſſe | 


abzubringen und fo das patereffe des Gähfiichen Ho⸗ 
fes möglichft zu ſchonen, fuͤr welchen der Berliner Hof. 
in der Folge fih noch mehr intereflirte, 


V. Nota des miniſteriums zu Berlin an ben Chur⸗ 


maynziſchen Geſandten v. Steinsberg-dafeldft nach 
dem 1. März 1790 ertheilt. G. 16-23. Die Rus 
brif iR falſch, indem der noch igt in Berkt beglah⸗ 
a Churmapnzifcge Geſandte, der Wormſiſche Kam⸗ 
merpraͤſident und Domicehar Graf von Hatzfeld iſt. 
Die Nota iſt aber durch deu Preußiſchen Geſandten vo. 
Stein in Maynz eingehaͤndigt und hier deſſen Namen 
mit dan Chur⸗ Braunſchwergiſchen Geſandren vor 
Steinberg in Maynz vermwechielt worden. Es wird 
x barin. ‚norausgefeht , daß alle Theile uber die Frage 


pe ” — na 
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® 


anf. einig find, und‘ das quomodo? in Fünf kurzen 


Punkten. zu reguliren fev, Die barin angezogen? Mayn⸗ 
ziſche Miniſterialnote iſt do 16, (und nit vom 6) 
: Sehruar. 


.ı VL. Note verbala des chutbraunſchweigiſchen Ge 


ſandten am Maynzer Hof. S. a3 7. 


| var. Schreiben des. miniſteriums zu Hannover an 


das. mMiniſterium zu Berlin vom’ g. Maͤrz 1790. 


SG. 27—30. | Gent zue Verftändtichkeit ein Bier fehs 


lendes Schreiben des Vreonßtſchen Miniſteriums vom 
16: Febr. 170 voraus. 
vit Schreiben des hurbraunſchweigiſchen Mini- 
ſtoerii an den Befandten‘diefes: Hofes zu Dresden, 
vom 9. Märzi:ı7go, © 30-33. . Ya dem Nah⸗ 
men des @rafen von Hardenberg iſt uns weiche d 
mit dem t verwechſelt. 


AIX. Salzburgiſche —* ber —2 de d. 15. 


März 1790. ©. 33-3 


2 LUNG vom a 5. März peranlagte Untsrreöung und 


dem Befandten-von 3itlerberg enigeger gehaitenen 


Gruͤnde. S. Zar 43. 


| E Hl, Pro. Memorias.der. qhutbrandenburgiſchen Romis 
tllalgeſandtſchaft an / die Salzburgifche vom: 18, . . 


_ März 179. 42 47. 


. Xu. Salzbuesifihe weuere æriatun⸗ im Merz 1790. 


u 1 


pP . 


N XI. 


— 
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398° u Kurze Nachrichten i 


. XP. Churmaynziſche Reichsdirectorialdußerung die 
| | Sortdauer der Reichsvenfammlung unter- -Yiitwies 
Zung der Neihsverweier und die darüber anzu— 
ſtellende Berathſchlagung betreffend, vom 20. 

Maͤrz. 1790. S. 48 -5 2. 
, XIV. churbrandenburgiſche — S. XV. Churs 
2 braunſchweigiſche — 5. 55: und XVI. Galzburs 

. ‚silche Aeuferung in Circulo, S. 5737. 

Hier wurde der Verla genommen, über den 9 $. des 
Micariats Grenzvergleichs von 1750 in der erften Zus 
fammenfunft nad den Ofterferien zu Raih zu gehen 
und die Deliberation anzutreten, :woburd die Sache 
gu der vorgängigen Regulirung der Meihöverfammiung 

jbdrmüch enhängis gemacht und eingeleitet wurde... 

Das vollkommene vertrauliche Einverſtaͤndniß des Chur⸗ 

Brandenburgiſchen und des Ehur s Sraunfchweigis 
ſchen Gefandten trug dazu vieles. bey. 

xvi Churbraunſchweigiſcher Miniſterialaufſatz, die 
nähere Beſtimmung der Mitwirkung der Keichss 
verweler bey der Reichsverſammlung in Zwifchene 

v2.» zeichen vom 37: Maͤrz. 1790, S. 58 - 63. Saligt 
' den billigften Mittelweg in 8 Puneten vor. 
XVIII. Churſaͤchſiſche Miniſterialnote an Churbraun⸗ 
ſchweig. S. 93 68. Hier fehlt dag Datum vom 
29. April — Es wird darin alles auf den art. XIII. 
.. .9 der W. €. zurlidgeführt. » 
' XIX. Schreiben des. Herrn Sürft Biſchofs zu Speyer, 

an ſeinen Reichstagsgefandten zu Regensburg, d.d, 

n 1. Maͤrz 1790. S. GEL, Geht Auf die Vor— 
lesung des Grenzvergleichs und auf die Berathſchla⸗ 
. gug uͤber die Frage? wegen ber Autorität ber Vica⸗ 
rien im Fuͤrſtenrath. 

XX. Schreiben des Seren Sürftbifihofs- su Speyer 

"an feinen Reichstagsgefandten. Zeren von Haimb 

34 Regensburg d. d. Bruchſal den 27. Maͤrz 1790, 

S. 1174. Würde wopl nicht gedrudt worden fepn, 

wen Hr. v. Haimb nicht ige ſchon geſtorben wäre. 

a MDieſer hegte die Meynung, daß eine Kinftimmigkeit 
bey ben Berathichlagungen über Fartiegung des Reiches 
| tage: erfordert werde, und ſetzte daher mit dem Wuͤrr 
tenbergifchen. Comitialgefandten das befohlne Eindert 

Ränbniß nit fort, dererer dereust ber Dr, Bijdbof 

. mi 


| 
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mit Recht fein Befremden und erfiärt, fonf:andere Ver⸗ 
Hüsungen treffen: zu wuͤſſen. Die Pille iſt abſichtlich 


nicht vergoldet worden. 


3 AXIl.- in Gebanfe zur gilt winverſtaͤndniß (v. 
‚ven Hrn. Baron von 


un, „ Söriften abgedruckt. 
= XXI, Auszug eines Bomitialberichts über die Vor⸗ 


’ an ‚gänge am 16. Apr. 17904 bep Rath. S. 81 -93. 


— Die Perfon des. Geſandten iſt leicht zu errathen. 
XXxiv. Salzburgiſche Verwahrung is Caria den 19. 


April 1790, int ‚Sürftl, Liebenzimmer verliefen. &. " 
., y x 93... am: 3. Mey: bey der. Abftimmung mit zu 


. gyrotokoã gegeben und bereits ii Druck erſchienen. 


— KRV—RKKU. Churfuͤeſtliche Protofstie vom 19. 


. Aprit.bis 7. Tun. 758 ©. 937-— 113, ‚Sind auch 
un. beſonders abgedruckt. . Es fehlen- hier‘ bie vom 17. 


‚und 28, Days uud“ m Kegifer Rede. Rat 3. Day | 


Ser ate. en 
u ZXXIU--XLV. Protoßotfe des. Relwefuͤrſtenraths 
vom 19. Aptti bis 7. Jun, 1790. &. 113-302. 


x „ Man ‚findet, ©. 201——206 die merfwirbige Abftims 
mung der Hru. von Karg für Trient welche. faſt bey 


allen Geſandſchaften ‚und ſelbſt in Berlin viel Beyfall 
fand, obgleich der dritte Yunft unfreitig auf: die Luͤt⸗ 
‚tichiehe Angelegenheit -gieng, und im den einzelnen 


| u EGSaͤtzen und Beſtimmongen von ber Shut s Brandens 


.  Auggifchen Meynung ‚mannidfaltig und wefentii abs 
.. ae alfo ſich wielmehr den Würzkurgifchen und Bos 


riecchen näherte, Die Beitumpiinbe Veriuigbertin auch 


ihren Effet 
x Krflärung der bepden vik ariatehofe uͤber 


lung/, bie Soxtdauer derſelhen in Zwiſchenteichen 
. + betreffend, S 303 — 307. UNeber Veſe Erklaͤrung 
ei. muͤtden die haͤnufigen gelantichefttichen ECommunicatios 
nen zwiſchen bem Berliner und Maynzer Hofe vom 

.. Asc und 33 ein, zwiſchen erfteren and dem Chur⸗ 
Beraunſchweigiſchen vom 7. Jun. 7. @pt. 1790, ſo⸗ 

oo kann auch die anf iron ee 
vn hen 


« 


x . 
- A en her na. — — 


orie entworfen.) ·S 74— 
98. und XXII. Ad .Rel; vom 16. Jun. 1790. Nro. 
u 7 Ser Nere...&. 78. 81. IR. bereits in andorn 


den ihnen mitgstheilten. Schiuf; der Auichenerfamms. 


me Kim — 
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8 Kurze Nachrchte 
Heben’ vom 2. April bie gu Anfaung des Jullas einen 
intereffantern Edmmenter als alles vörbergehende 
Tiefen , wenn fie der Publieitaͤt fähig wären." 
XLVII. Scheiben des Rıntsiettfipen Herrn Staates 
. und. Eonferenzminifters, Freyherrn von Buminis 
aue, an den Herrn Reichstagsgelandten, Freyhrn. 
‚® on Eyater, d. Dato Frankf. am Uayır, den IQ, 
ul. 1790. S. 307 315° Eine voliſtaͤndige In⸗ 
frrurtion za Guuſten ber Vikariatshoͤſe. 


LVMNI. Is Circulo Vlahmens Rurbraunſchweig, abs 


zalegende Erklärung; (welche am 6. Auguſt 1790 
durch den Burmaynzifhen Geſandten wirklich ab⸗ 
| gelegt wurde.) ©. 310. \ 

e) In: Analecca inris publioi germanise, praeferkim 54 
‚xanise, curavis Beni. Godofredas Weinart ICtus Lip- 
fiae jumtibus lunii. 8. 406 ©; (98 "Sans t. Et. der X, 

d B. Seite ss.) 

Wider das Berbienfiiche eined Ubdruds der folgehden for 

2 wohl ber Zeit .ads' den Rechtsverhaͤltniſſen nach veralteten 
akademiſchen Differtationen liege ſich mandjed einwenden. 
Wenigſtens mäflen ſolche niche- alleit durch Marginalien, 
wie man bier nur bey Nr. IX findet, ſondern auch durch 
Anmerfangen; : wozu die neuere ‚Litterätue fo vielen Stoff 
. darbietet,, brauchbar gemacht werben. Im ganzen hät ide 
de die Eammlung befonders in Beziehung auf das Saͤchſ. 

SGStaatsrecht, ihr Verdienſ. 

M) Nro. VIH, p. 210- 253. D. Io Balıb, Wernber de 
: Jaribas. Vicarieram S. R. Issperit in Aurea Bulls 

exprefis. Witembergar ızı1. refp. Ant. Fifcber. 

— Bekanntlich Hat: diefer Saͤchſifche Nechtsgelthrte zw 

: feiner Zeit das Goften: der KReichsvifariatonäfe mit gus 

.. tem Erfolg vertbeibigt. In diefer Abhandlung find des 

ren Geredytfame in s2 6$; eingeln abgehandelt, und zum 

Vereobe, wie. weit er in feiner Beguͤnſtigung ihrer Forde⸗ 

"rungen gegaungen, kann Ton die Anführung des 

Schluße Sahzes Hinreihem,- daß fie gemeinſchaftlich 

mit den Staͤnden die golbne Bulte ſelbſt abändern 
tönnen. 

® Nro. IX, p. 254-280; D. Io. Balch Wernher de 

Mribux Vicariorunt fucri " Rdmani Imperik Pu Aures 

Bulld nom UN Be: zer vb. or; Gor, Meisner. 

- Das 





yo, 


über daB 3 ße Sniühene, 451. 


Das. aon zeigt die Verſchiedeůheit bes Oblenu von der 


“ " garigen Abhandlung, die Methode und ‚ser Gern iſt ühris 
- gend ganz dertelbe, und ift beſonders der Anſpruch Auf 


das Recht, den Reichstag auszufcreiben und fortzufetzen, 
darin faſt eben -fo. audgefüßtt, als im legten, Zwnnchin⸗ 
reich geſchehen iſt. 


.E) Nro. Xi. p. 301 — 400. Ioannis Zuebariae Bhift» 


manni de Vicariata Sexonico per. Frif. 2m Orienta- " 


"dem Commentatio ſuceincta. ' Lipfiae 171%. * 


In dieſer weitlaͤuftigen Abhandlung handelt hekanntlich 
der erſte Abſchnitt von dem FJundament des Saͤchſifchen 


Reichsvikariats, der zweyte von deſſen Aucdehnüng auf 
ben. Weſtyhaͤliſchen Kreis, der dritte von Oſtkrießlands 


Zugehoͤrung zu dieſem Kreiſo, und endlich der vierte von 


den Gerechtſamen des Säͤchſiſchen Vikariats und deffen 


Beſitzſtande in Offriepland, welcher letztere durch meh⸗ 
rere beygefuͤgte Aetenſtuͤcke hewieſen wird. 


” An D. Johann Ludwig Kloͤber Litteratur des bep 
Staatsrechtz dom 63.28. Bären. ter Theil. ( 


gen 1791). re Hauptfuͤck von 
vikariate ©, 609714: | 


prifren vom war 
Wie weit ſich der Pfan —X ſehr nuͤtzlichen Nachtiuge 


zum Pütter ausdehne, kann man daraus apnehmen;' bag 


„ auch der erfie Theil diefer Necenfionen S. 700 angezeigt 


worden. Indeſſen if ungeachtet. der Semühungen ded- uners 
muͤdet fleifinen und verdienten Hrn. B. die zu wünfckende 
. Vouſtaͤndigkeit und Geuauigkeit woch nicht erreicht morben. 
.  Bum Beweiſe davon nur folgendes; ad-$. 1624. fehle Guhds 
iings Bedenfen bon dem Urſprung beyder Reichevikarken; 
ad $. 1625 * eine Abh. des Hrn. Dr. Erhard: Setecta 
capita de'vicariatu Saxonico 1790. 8. angegeben, Welche 
nach -Aufhentiihen Nachcichten gar nicht erifticen foly- uud 
fehlt Alorn de vicariatu Saxonigo ; Walf de iuribus Vica- 


‚+ gigtus, Imperü archidroffätg et archimarefchallo vindi- 


s 
v 


catis 1327, und bie hier angezeigten" Patente, Kirchen 

. bete, und generalia; ad & 1646.Schweder de. ſingula- 
ribus iuribes et praerogatibis Sereniſſimi Comitis Pala- 

ini, de Abhanstung in’ Londorp act, puhl. T.VIE, p. 3. 
© €, 47. p. a9 Heis de Palätino B. R. I, Vigarindeztillige 
dekind Diff: Virariorum 1; R. G. originem er: ppeigndß-: 


- fun Palasini ſiſtens; Rurze Bericht vor dem dus Ay AM 


Wig.d. lol. WL3.Jl. er. Ce B8* Chur⸗ 


R8R 
—V 
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Über he Zwiſchenreict =, 
Sid. Desneln llation des Koͤmiſchen 25 
a; z0reen eig UV c, von D. Aug Srieür Urne 
nn ER ru bach. 99 11791. 4) Deſſen heiter, ms 
vr Bad Rect, Bill. liche Mnmerkungen und Erfüiuuger 
- karın faſt eben 4 = art X. 7. art m 
A grideben R Reichlebus Efenbart, der Mi ı....dz 
ng der Bifariarabandiumgen, dec Kıuas 
44548. 105 —155. 0 |. w. 
KR ‚beim von Bülsıw frermuthige und 
sn m. hiungen über die neue Taifer!, Wahi⸗ 
a BR vie zugleich au Bi. eriaſſene Thurf, 
> A ART: en (1791. 8.) 

y adar. I.L. 15. Kurze Tarkidiung 
snbe über die Husieferung der Akten zu 
7 riatsgerichte. 
—X 8 126 ad art. UL $. 18. Ben Verätigung 

zw .bandiumgen und dem Vergleich von 1745- 
‚22. Ueber die Fortiegung des Reihitägi 
— Ent wid elung der Materien behaͤlt ſich der 
—X r V. aunoch MT. 

ie” . feg. ad art, XXVI. über das Vikariat im 





uͤber das dritte Eoflegials Schreiden In Anfee 


+ - Gränzen der Neihövtlarien. 
2 heffelben Gefchichte und Verfaffung des sem 
ı Reichstags (1702. 8) 6. 2644 eher 


oe: Db bey erledigten Kaifertbrone eine alyemeine 
·rſammluns Statt finden koͤnne, und wen dab 
uftehe, folhe zufammen zu rufen und feine Nuipielew 

zu machen? 
„gr: Unpartheyiſchen Prüfung ⁊c. über von Bus 
Freymuͤthige und erläuternde Betrachtungen deu 
n Wahlfapitlation. (1791. 8. ) findet man ©, 102. 
und an mehrern Orten bie’ Widerlegung der Buͤlowe 

“n Srundfäge . 
ns a den; Paradoren det Raiſetl. Wahlkap. mit praktl⸗ 
hen Bemerkungen (1790. 8.) G. 79. u. m. 
Paradaxon im art, 3. 9.15. und im art. 13. $ 9. dee 
KR. daß der Kaiſer ſich ih Aufehung ber Vikarien eidlich 
sindet, etwas zu halten, oder zu thun, wenn er nicht 


br if, 0. 
oo Ce a on: 


/ 


wi. Rurje mohheichen⸗ | 


xdarfarſten u.» Pfalz zuftebenden vicarli 104. 4 
und die uͤbrigen in eben demſelben Jahre über das Rheini⸗ 
‚ Ihe Vikariot gewechſelten und in Goldaſt pofitifchen Rechts⸗ 

‚ höndeln Ch. y, Mayeri . Londorp Contin. Ti. P. 644 
713, Zänig Grundriß T. i. p. 512 und Script. Select. p. 
„202 u. ſ. w. eingeridten Schriften; ad $. 1627 fehle 
J "Netrelblads von den Rechten der deutfchen Neichsveribefer, 
welche an ihre Diftrikte nicht gebunden find. — Auf den 
$. 1630. koͤnnte ein neuer $. in Anfebung der Standeser⸗ 
hoͤhungen folgen und darin Inglers Befträge zur juriſti⸗ 
ſchen Biographie T. 9. ©, 199 allegirt werden. Ein ang 
derer neuer $ würde ‚die Seſchichte einzelner Zwiſchenreiche 
umfe en “Eonnen wozu Berubold de interregno magno, 
‚ Oetter’s und Zentgraff's s Abhandlungen, Schwartz de 
. Mathilda quondam vicaria Imperii, und Meegler de 
vicariatu Germäniae inferioris Eduardo III, . Angliae 
Regi cominiſſo. Argent. 1775. Beytr age Tiefen wuͤr⸗ 
‚ sem. ec heit aus Teinen über die Vikariatslitteratur ges 
. fammieten Materialien nur einige Beufpiele herans, und 
Wird eine möglichft volfländige And genaue Darfteflung vers 
helben in ein ‚größeres Werk einflechten, ‚mit, deſſen Ausar⸗ 
beitung er ſich ſcon feit geraumer Zeit befchäftiget, es 
. . Fehlen ihm dazu bis int noch die Jahrszablen Folgender Abs 
vandlungen, deren Mittheilung etwa durch das Intelligengs 
Blatt der allgemeinen fitteratur : Beitung, ibm fehr anges 
nehm feyn würde; a), Anon. de iuribus; vicariorum tempo- 
re interregni et eorum autoritate, In Italia, b) Dieb 
.. ar de quätuorviratp, Imperüi Gerin, 2 Horn de Pa 
latinatu Saxonico, 


©) In Menfel’s Litteratar der Stariflik (1790 2) & 
ass. Nur zwey Sorispele Bang unb Tafinger. 


— 


| %) In Schriften über bie letzte Kaiſerwabl/ Kro⸗ 
aung und Wahlkapitulation. 


Dieſe berühren faft ſamttich mit mehr ober weniger Auc⸗ 
Yähelühkeit die Geſchichte des leptern Zwiſchenreichs und deren 
Rinftuß auf das Vikariatsſtaatsrecht. da folgenden Baht 
wan bie vorgdgligern Veptvöge t 


De "Er er en ie 2 
+ ’ ' y 
. [ 
\ 


— 


ber 598 beutſche Zhiſchemrecch — | 


DU der? Wahlkepitulation des Roͤmiſchen Raifere u 


‚Leopold des Zweyten ıc. von D. Aug. Sriehr. Wilhelm | 
Crome (Hidbutghaufen 1791., 4.) Deflen biftorifche und 
„pubticiftifche sehr gründliche Iomerfungen und Erklaͤrungen 


wakarı, IN. 9.16. — ar XI. 9. art ii, g. ay,are 


XLS. 9, wegen dee Reichlehns Edenbaid, der Atenmijta 
. theilung, der Behitigune der Vikariatehandlungen, des Reichs⸗ 
oo. p e u. h w. ©. 39: 4448. 103 — 105. u. ſ. . 
a Heinrich Wilhelm von Buͤlow freymächige und 
9 er lauternde Betrachtungen über die neue kaiſerl. Wahls 
. Eapitulätion und die zugleich an Z. m. erlaſſene Churf. 
Collegial⸗Schreiben (1791. 8.) 
) S. ‚116-123 ad art, IN. F. 15. Kürze Darſtellung 
r allerfeitiger Gruoͤnde über bie ‚Auslieferung ber Akten an 
| die Reichesikariatzgerichte. | 
®& 124-126 ad ärt, IK, $. 18. Bon Befdtigung 
: „ber Vilariatshandiungen und dem Vergleich von 1745. 
® Ep 178 — 182. Ueber bie Fortſetzung bes Reichstass. 
Die weitere Entwidelung der Materien behaͤlt ſich der 
ſieißige Hear V. annoch wor. n 
9) S. 295. ſeg. ad art. XXVI. uͤber das Vikariat in 
** Italien. Gi 
E) G. zu, über das dritte Collegial s Schreiben in auf 
hung der Graͤnzen der KReichsvlfarien. 
x) In sebendeffelben Geſchichte und Verfaffung d 
. wärtigen Reichstags (1792 8) S. 2 —* 
die Frage: Ob bey erledigten Kaiſerthrone eine allgemeine - 
Reiqhsverſammlung Statt finden könne, und wen das 
Recht zuſtehe ſolche zuſammen zu rufen und feine Aufp! den. 
. . geltend zu macen? j 
8) In ber: Unpartheyifchen Pruͤfung ꝛc. über von Buͤ⸗ 
lows Sreymüthige und erläuternde Betrachtungen der 
‚ neuen Wahlfapitulation. (1791. 8. J findet man ©&, 102. 
„ 268. und an mehrern Orten die‘ Wiberlegung ber Buͤlow⸗ 
ſchen Grundſaͤtze. 
59 In den: Paradoxen der Raifeft, Wahlfap, mit prakti⸗ 
ſchen Bemerkungen (1790, 8.) ©. 79. u. f. w. 


‚.. „ Paradoxon im art, 3. 8. 15. und im art. 12. 6 9, dee 


2 Be 8. daß der Kaifer fich ih Aufehung der Vikarien eiblicp | 
; verbindet, etwas zu halten oder zu than, wenn er nicht J 


mehr iſt. 
ea Kae >: Yes 
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‚ wiflensiwerthe Gegen 


\ usvermelid war, 
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Kmiperr Mönigswahl und 





Goa U 790 5m I. Yertbes) ©. : 


. = 318. Das Ribevif.: 
Fon dern kaiſerlichen Bear’ 
lungen ewwoähnt, welbe Ehur-: 
olein Fa. überflsig erklären un> - 
Ya mas: fie bisweilen zerlangt 
168. Zroen Abdräde von Mini 

5) Imz Wofiländigen Diari 
gen wWahl’und kaifihen 7 
uer g ISrwuͤrdigſt regierenden 
pold Des Zwerten (i7y1. Fo) 
" Abfchnitt. ©. 29—y0 von . 
- gend Dem zwiſchenreiche 
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- Tien». 


* Hear Tieht woht, daß der u 
Ab dco nitts es ſowobl den beyden 
dern kaiſerlichen und dem Ebur. 
deze. ſammtuchen Herrn Gurk, 
vedicirt ih, und vielleihr auf -" 
Sen wollen Denn unter dan 
gaten in der deutſchen en 








Minden ı 
aner Inderfänglicen Algen. 
gunfte unberührt und ſchreibt, 
irgend eis 


on ſt andigen ditern und nenern « 


fi 1690 über o. 
ver Minderjäprigpeig bes Kaifers, 
1 ter den He. 
"angezeigten Entwurf peg Herrn 
von Jahnenberg , nebſt dem ne 
den Ehurhöfen Maynz, Bra ı 
wergericht, der Hipy,; zart 
Briefwechſel zwiſchen Chu 
Hochſtiftern wegen Hoycy, 
nöd, Regensburg und 
viats » Patent und der gi, 
Dienbura + Birftein uns 
Frankfurt wegen deſſen 2 
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Pa — ‚ten von der Pfalz als Reichsbikars ib 
pages „icht unbeobachtet, auf weldyes der hier / 
= — Swürdige Brief "eines ungenannten aus 
WOEBSERT a4. un, 1790 oiel Licht töichte Es heißt. 
— BE nn: * 
Bm rait aucune, difieultk jet (X Munnie). 
laser. du Conteil du Vicariat, fi le cas fe 
Sirıır > Je regler-ce qui.regarde les fiefs Ita- 
Euer" donner les inveflitures et meine de 

: je = . 1a propriete, fi lechtance s’enluivoit, 

— qui ne font point fiefs au trõne ni’d’une 

BR dont la.collatien feroit interdite ‚par la 
















1—yg: Litterae Marchionis a Breme ad 
 Moguntinum,, datae Francofarti XXVI Jule 
Al co Insbeſondere ders #.$. ©. 93 wegen der 
—E niſchen Urſurpationen. “ ", 
gu. 3.896. Extrackus Capitulationis Leopoldinae; 
ku: Ebenfalls wegen Caflation ber Mantuaniſchen 
ad kungen. “ 


& 8 ara. Conclufa: bes Pählieen Vitariate⸗ 
& 2 Dom 3r, May und 2. Jun, 1790 wegen dee 
* hen Lehne. 


174 Das Iateinifehe Projekt eines h deſſen 
die W. K. von dem König. Sardiniſchen 

“u Gefandten Marquis de Breme begehrt 
erkungen in franzöfifper Sprache. In 

as Schreiben des Churf. Collegiums an 
Mantua vom 4. Jun. 1648 wegen Vers 
Nikariatsanmaaßungen und der Beſitztand 

on Sardinien ais Herzogen von Savoyen 
SGerechtſaune aus folgender Urſache 


te ſich das 
Bifariat 
®, und 
unter 






\ ‘ ‘ * 
—9r 


we: — Rune Rarigi 


andern mit eier Su dei Fuͤrſten —&S gegen 
den Marquis Alexander Spinola punete afrefli, in 
„„.fpecie, reflitutionis fcripturatum et refolionis expen- 
“darum, worinn fegterer von. einem urtheil des Kaiſerlichen 
ei Bevollmächtigten in Italien appellirte. . Diefes ſah ‚man 
7 38 Turin als einen Eingriff in das Savoyiſche Vikariat 
an. In den Anmerkungen ſindet man eine Stelle, wel⸗ 
"be mit der Iangjähriatn Baranz des Saroriſchen Se⸗ 
Jandſchaftspoften am Reichstage einet ſomderbaren Con⸗ 
traſt macht. — 


5 ale Roi de: Sardaigne, ne pouvant à moins que 

„de faire le plus grand cas de ‚toutes les dignites 

„et' de charyn des priviltges, gu il tient du St. 
„Empire Romain etc, 


In a Heft 3. ©. 136 77133: «Pro Memoria Concerneni 
- Vicariatum Imperii in Italio ternpore interregmi. 


Es Wird” darinn das zwiefache Savoyiſche Vikariat 
.durchgegangen, has fortwahrende (perpetuus vicariatus) 
- and bas generelle in Stalien (Vicariatus generalis im- 
„perü in halia). Letzteres iſt ſchon von den alten Grafen 
von Savoyen unter Friedrich II. andgeäbt, wie hier aus 

" Bepfpielen von 3326, 1310, 1317, 1337 % f. w. erläus 

‚tert wird. Die electio Amadei Comitis Sabaudiae in 

oo ‚Gapitaneum locumterientem et vicarium generalem 

;imperii (otius ltaliae findet fih-in einem im Mayländis 

ſchen Archiv aufbewahrten cffenen Briefe von Cart IV. 

N Neberdem beruft man ſich auf ein ſpecimen hiſtoricum 
Kber das Italleniſche Vikariat, welches ein Rath Spa⸗ 
naghel in-Yahr-ı719 auf Caris VI. Befehl geſchrieben 

haben ſoll, uiid wovon das Manuſeript in der Kaiſerlichen 
Birnothei zu Wien aufbewahrt wird. Die Folgen und 
Beſtaͤtigungen dieſes Vorrechts werden aus der deutſchen 
nnd italiaͤniſchen Befchichte_erläutert , und die Abwehrung 

der Eingriffe des’ Pabſtes und des Herzogs von Mantua 
trotz der dem ketztern von Ferdinand III. unterm 68. Febr. 
1657 ertljeilten Wrfundetargethan. - Schon in Leopoids IL. 
Wahlkapitulation ſollte dagegen ein Artikel eingeruͤckt 
x werden, aber erſt Joleph I. beſtaͤtigte im Jahr 1690 den 
Gchluß des Chur⸗Collegiums von 1532 und koltlich das 
Soeroije ee Biteriat, mit dem Zuſat, daß 


- .r 


ur . 
Go 1 
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| "man zür gät eines Zeifigenräihe ſich bemfelben in Wien. 


nicht widerfegen werde. Earl VI. belehnte Baooyen mit 


. diefem Vikariat aufs neue; durch Zufall kam nichts Wi 


Carls Vll. Kapitulation; eim Fehler ben man bey Franz. 


PN und Joſeph II., wiewohl nicht ganz, wieder gut‘ machte. 


Hieraus uod aus andern Gruͤnden der gemeinen Woh 


farth wird num alfolgert, daß werer das Saͤchſiſche noch 
das Pfälzifche Vikariat auf großen ji erfirede. u 
m) Heft 11. 6.245 — 246. Monit;Sirandeburg, ad art, 
u XXVI. $. 2. wegen der Man tuaniſchen Anſpruͤche, net 
der Umfrage, 
) Sn: F. E. C Mereau Diff, de pa Bus capitulntionere 
noviſſimam conjradictis in genere (jenae 1780.) p. 80. 
‚ Beber den art. aun. $. 9. der Kapitulation von Kart vH, 


v 


ur 


x 
— 


E 


u . u P Arznehelahrheit. 


"Regiingn Sgnitatis Salerni, fiue fcholae Selernitanee 


de conferuanda bona valetudine ‚praecepta, 
Pdidit, ſtudii medici Salernitani hiftoria prae- 
miſſa, "Foann. Curiſt. Gostl. Ackermann M. D. 


etin Vniuerf. Altorf, ‘Prof. Stendal. famtib. 


. Franz, et Groſſe 1790. 8'178 pagp. 


Kr Nie Lehrſaͤtze der Salernitaniſchen Eule einſt ein wichtiges | 


Memorial ber Lebensordnung, in ten Schulen ber 
Nerzte jetzt noch im Audenken einiger Dikttanten, welche 


"ihre diätetiſchen Suͤnden beſchoͤnigen oder verherrlichen old, 
‚erhalten Hier einen gelehrten‘ Heransgeber, der ſich nicht'fo- 


"wohl mis dem Zerte, ale mit der Gefchichte abgegeben hat, 


- Diefe gehet von S. 1 — 154 jener von 155 — 178. Mit vie, 


fee Mühe und’ Belefenheit verfolgt tr bie Stadt Salerno, ihre 


geht unter den verſchiedenen Hertſchaften, das dabey gele⸗ 


——7— gene 


ſchen von y.- April bie zu Uilang des Jullus einem 
imterefantern Edmmenter als‘ alles vordergehende 
Tieften , wenn fie der Publieitaͤt fähig wären. 
XLVII. Schreiben des Rurttieriſchen Herrn Staats⸗ 
und Conferenzminiſters, Freyherrn von Buminis 
aue, an den Herrn Reichstagegefandten, Freyhrn. 
8von £yuter, d. Dato Srantf am Mayn, den 19. 
Sul, 1790. S. 307 3 10. Eine vollſtaͤndige Im⸗ 
fruction gu Guuften ber Wifarkatshöfe. " 
. 2 XLVHR Zr Circulo Vahmens Rurbraunſchwtig, abs 
zaunlegende Erklarung, (welche am-6. Auguſt 1790 
durch den Kurmaynzifchen Geſandten wirllich ab⸗ 
gelegt wurde.) ©. 310.. 
©) Su: Analecta iuris publiei germanike, praefertine 5 
‚xonise, curavis Beni. Godofredus Weinart ICtas Lip- 
Aue ſumtibas lunii. 8. 406 &; (98 "Sand t. St. der A. 
dB. Seite 88. 
Wider das Berbienfiiche eines Abdrocks der folgeuden fo⸗ 
wohl der Zeit as den Rechtsverhaͤltniſſen nach veralteten 
akademiſchen Diſſertationen ließe ſich manches einwenden. 
Benigſtens imhſten ſolche nicht alleit durch Marginalien, 
wie man bier nur bey Nr. IX findet, ſondern auch durch 
Anmertangen;: wozu die neuere Litteratur fo vielen Stoff 
darbietet, brauchbar gemacht werden, Im ganzen hät tar 
def die Eammlung befonders im Beziehung auf das Saͤchſ. 
GStaatsrecht, ihr Verdienſt. 
: 9) Nro. VIH, p. 210- 253. D. Io, Bel:b, Wernber de 
:  Jaribas. Vicarieram S. R. fuxperit᷑ in Aurea Bulls 
exprefis. Witeibergar ızı1. refp. Ant» Fifcber, 
Bekanntlich. Hat: dieſer Saͤrhſiſche Rechtegeſehrte zu 
- feiner Zeit das Goften der KReichsoifariatonäfe mit gus 
.. tem Erfolg vertheibigt. In diefer Abhandlung find des 
ren Geredytfame in 52 595. einzgeln abgehandelt, und zur 
VPerobe, wie weit er in feiner Beguͤnſtigung ihrer Forde⸗ 
“rungen gegaugen, kann ſchon die Anfuͤhrung des 
hr Satzes hinreichen, daß fie gemeinſchaftlich 
mit den Staͤnden die 'golbne Bulte ſelbſt abaͤndern 
koͤnnen· 
— ® Nro. IX, p- 25-100 D. Io. Balch, Wernher de 
— —————— — 
u Battamm prof Pr ‚zur vb Cor; Meisner: 
o_ 6 





"über Nr Bone —X — 


Dal. non zeigt, die Bericiebeüheit des Sirene von * 


ð 


J dorigen Abhandlung, die Methode und der‘ Geh iſt a aͤdri 


Nr gend ganz berielbe, und iſt beſonders ber Anſpruch auf 
das Recht, den Reichstag auszuſchreibẽn und fortzufetzen, 
dariun faſt eben jo ausgeführt, als im letzten, Frotichns 
reich geichehen iſt. 
C) Nro. XI. p. 301 - 400. Iannis Zuehariae ERirt 
nmanni de Vicariatu Sexonico per Frifom Orienta- ° 
\ dem. Commentatio ſuceincta. Lipfiae 1713. k 
In diefer weistäuftigen Abhandlung Handelt bekanntlich 


Reichsvikariats, der zweyte von deſſen Nucdehnung auf 

den Weſtphaͤliſchen Kreis, der dritte von Oſtkrießlands 

Zugebhodͤrung zu dieſem Kreiſe, und endlich der vierte dom . 

"den Gerechtſamen des Saͤchſiſchen Vikariats und deifen 
rere beygefuͤgke Aetenſtuͤcke hewieſen wird. 

8) And, Johann Ludwig Kluͤber Litteratur bes depifd 
Staatsrechte vom G. I. %. —* Ater Theil. 
"gen 1791) 188 Hauptftüd von 
pitariate ©, 694 - 714. 

Wie weit ſich der Plan dieſes feßr nöglichen Naditchge 
zum vuͤtter ausdehne, kann man daraus apnehmen, bag 

„ auch der erfie Theil biefer Reeenſionen GS. 700 angezeigt 
worden. Indeſſen if ungeachtet der Benühungen des uners 


der erfte Abfchnitt bon dem Junbament des Säcfifäen 


Ed 


Hrifren vom Kane \ 


muͤdet fleißigen und berdienten Hrnu. B. bie zu wuͤnſchende 
. Vouſtaͤndigkeit und Geuauigkeit noch nicht erreicht worden. 


Zum Beweiſe davon nur folgendes; ad. 1624. fehlt Euhds 


"unge Bedenfen von dem Urſprung beyder Keichsvikarten 5 
ad 8. ıda5 M eine Abh. des Hrn, Dr. Erhard: Selecta 
", cäpita de vicariatu Saxonico 1730. 8. angegeben, Wed 

nach ·aukhentiſchen Macrichten gar nicht exiſtiren foly: und 


fehlt Horn de vicariatu Saxonigo ; Walf de iuribüs Vica- - 


» ggtus, Impęrii archidroflätg et archimarefchallo vindi- - 
m catis 1327, und die hier angezeigten: Patente, Kirchei 
bete, und generalia .ad. $ 1636.Schweder de fingula- 
‚ fibus iuribas et praerogatibis Serenifflimi Comitis Pala- 
“ eini, Vie ibhansfung in Lomdorp act, pahl. T. VI. p. 8. 
EC, 47. p̃. 29 Heis de Palättno B. R. I, Vicariaestiklige 


» dekind Diff: Virariorum 1; R. G. originem et preignd-: 
. fun. Palasini fitens ; Busse Beige von de dus 6 Kr 


Beſitzſtande in Offriepland, welcher lettere durch meh⸗ ni 


- 


. 


% 


\ - 


® 


wi. Rurje Raeiäie | 


, yurfäckten v. /. Dfalz zuftebenden vieariat⸗ 1614 48 
* and die Übrigen in eben demſelben Jahre über das. Kheinie 
. „She Vifarlot gewechſelten und in Goldaff politiſchen Rechts⸗ 
haͤndeln Ch. y, Mayeri Londorp Contin. T,.i. P. 644 
913, Lönig Grundriß T. 3. p. sız und Script. Select. p. 
zos u. ſ. mw. eingeridten Schriften; ad $. 1627 fehle 
Nettelblads von den Rechten der deutfhen Reichsverweſer, 
welche an ihre Diftrikte nicht gebunden fm. — Auf den 

$. 1638. fönnte ein ‚neuer $. in Unfebung der Elanbesers 
. höhungen fotgen und darin Inglers Beyträge zur juriftis 
ſchen Biographie T =, ©. 139 allegirt werden. Ein ang 
derer neuer $ würde.die Seſchichte einzelner Zwiſchenreiche 
unsfäffen foͤnnen, wozu Bernbold de interregho magno, 
Oetter’s und Zent graff's. s Abhandlungen, Schwarss de 
‚Mathilda quondem vicaria Imperii, und Merzler de 
vicariatu Germaniae inferioris Eduardo II, Angliae 
Regi commillo., , Argeut., 1975. "Beträge Tiefen wies 
Pr, Aec. hebt and feinen über die Vikariatslitteratur ges 
. fammieten Materialien nur einige Bevfpiele berans, und 
wird eine möglichft vollfiaͤndige und genaue Darftellung vers 

helben in ein ‚größeres Werk einflechten, mit, deſſen Ausar⸗ 

beitung er ſich ſchon feit geraumer Zeit beichäftigets & 
. . Fehlen ihm dazu bis Int noch die Jahrszahlen Folgender Ab⸗ 
. bandlungen, deren Mittheilung etwa dutch das Intelligengs 

Blatt der allgemeinen Bitteratur Beitung, ibm fehr anges 
. nehm ſeyn würde; a),Anon. de iuribus; vicariorum tempo» 
re interregni et eorum autoritate in Italia, b) Dieb 
- mar de quätuorvirata Inperli Gern, 2 Horn de Pa» 
latinatn Saxonico. 


©) In Menfel’s Litteratar der Stariflik (1796. 8.) & 
J ‚038. | Nur zweh Serifipeller ang und Taſmger. 


*20 


© &n Schriften ber bie letzte Kaifertvapl, Kroͤ⸗ 
aung und Wahlkapitulation. En 


Dieſe berühren fait fämsfie mit "mehr oder weniger Aus 
gäfrlichfeit die Geſchichte des legtern Swifchenreihs und deren 
Einſtuß auf das Bikariatsſtaatsrecht. Dda folgenden abet 
wan bie vorpalktern Bertröge t 

— 0 va 
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®. In der? Wahlepitulation des Aömifchen Reife 


Leopold de Zweyten ıc, von D. Aug. Friedr. wilhelm 
" Erome (Hidbutghaufen 1791., 4.) Deſſen hiſtoriſche und 
publiciffitdhe ſehr gründliche, Anmerkungen und Erklaͤrungen 


 adarn.ill. 9.16. — ar X. $ Zar. ayare 5 


XII. g. 9. wegen des Reichlehnz Edenbaid, der Aktenmjt⸗ 
theilung, der Beſtaͤtigung der Vikariatshandlungen, des Reid 388 
tags u. ſa w. S. 39, 44—48. 103 —105. u. f. w. | 
b) In: Heinrich Wilhelm von Buͤlow freymäthige und 
- eiläuteende Betrachtungen über die neue kaiſerl. wahl⸗ 
Capitulation und die zugleich an R. M. erlaffene Churf. 
Ccollegial⸗Schreiben (1791. 8.) oo 
..9.S. 116-123 ad art. II. $. 15. Kürze Darſteliung 
allerfeitiger. Gründe über bie Wuslieferung der Akten an 
die Reichsvikariatzgerichte. 
©) S. 124 - 126 ad art, HL: $. 18. Bon Verätigung 
der Bilariatspanditingen und dem Vergleich von 1745. 
37 178 — 182. Ueber die Fortſetzung bes Reichstass. 
Die weitere Entwidelung der Materien behaͤlt ſich der 
ſieißige Her V. annoch wre 
9) S. 295. ſeq. ad art, XXVI. ‚über das Vikariat in 

Idtalien. u 
E) G 3m, über das dritte Collegial⸗ Schreiben In ante 

hung der Granzen ber Reichsvikarien. 

5) In Ebendeſſeiben Gefrhichte und Derfaffung d 

waͤrtigen Reichstags (1792. 8) S. 26- 44. eher 
‚die Frage: Ob bey erledigten Kaiferthrone eine allgemeine 
 Reichsoerfanmfung Statt finden fünne, und wen das 

Recht zuflebe) folbe zufammen zu rufen und feine Anfpicen 

. geltend zu machen? j 

.d) Sn ders Unpartheyiſchen Prüfung ıc. über von’ Buͤ⸗ 
lows Freymuͤthige und erlaͤnternde Betrachtungen der 

neuen Wahlkapitulation. (1791. 8.) findet man ©, 102. 

.. 268. und an mehrern Orten bie’ Widerlegung der Buͤldw⸗ 
ſven Grundſaͤtze. 

In dent Paradoren der Kaiſetl. Wahlkap. mit praftls 
ſchen Bemerkungen (1790. 8.) G. 79. u. ſ. m. 
Paradoxon im art, 3. 8. 15. und Im art. 13. $ 9. ber 
W. K. daß der Kaifer fich ih Auſehung der Vikarien eidlich 

verbindet, etwas zu halten, oder zu than, wenn ef nicht ' 


mehr ift F 
J &ca u fSa: 


= 
D 
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f) In: (J. w. Zambergere) merkwuͤrdigkelten bey der 


NS 


’ ‘ 


Aoͤmiſchen Rönigswahl und Baiferkeönung, (ıfte Aufl, 
Gohha 1790 bey I. Perthes) S yrTE Ne 

1991. &. 3—18. Das Rebenifariat. Es wild —* 
“ger beiondern Saiferlihen Beſtaͤtigung der‘ —— 
lungen erwähnt, welche Chur-Sachſen zwar aunehinen, 
allein für. uͤberfluͤßig erklaͤren und unerdͤfnet beylegen fol, 
Pfalz mag ſie bisweilen oerlangt und erhalten haben. e. 


. 368. Zwey Abdruͤcke von Münzen. 
8» ‚Yun: Voliftändigen Diaerium ber Noͤmiiſch / Röniglie 


chen Wahl und kaiſerlichen Kroͤnung Ihro nunmdye 


allerglorwuͤrdigſt regierenden: kaiſerlichen Majeſtaͤt Leo⸗ 
pold des zweyten (1791. Fol) handelt der ganze Twente 


Abſchnitt. S. 29 —70 von Deutſchlands Regierung waͤh⸗ 


rend dem zwiſchenreiche ducch bie hoͤchſten Reichẽvika⸗ 


rien 

Man ſieht wohl, dab der ungenannte Verfaffer diefes 
Abſchnitts es ſowohl den beyden Verlag⸗ Privilegirenden, 
dein kaiſerlichen und dem Chur⸗ Pfaͤlziſchen Hofe, ald auch 
den ſaͤmmtuchen Herrn Churfuͤrſten, als welchen das Werk 
dedicirt it, ‚und vieleicht auch allen Abonnenten recht mas 
‚ hen ‚vollen : Denn Unter dem Vorwande, nur bie, für 
Laien in der deutſchen St aatsrechtswiſſenſchnft vorzäshich 


wiſſens werthe Begenftände zu behandeln , bite er ih in 


einer unverfänglicen Allgemeinheit, laͤßt die kitzlichſten 
. Yunfte unberührt und fchreibt, wenn deren Erwähnung 


unvermeldlich war, irgend, einen Schriftſteller ‘oder die 


_ poßftändigen Altern und neueren Altenftüde ab. Go iſt das 
Wablprotokoll von 1690 über die Abminiftration während 
der Minderjäprigfeit des. Kaiſers, die Geſchechte des Reiches 


- Kommergerichts unter den Reichsvifariaten aus dem oben 


angezeigten Entwurf des Herrn Kammergerichts s Affeffors 
von Sahnenberg , nebſt bem neueften Briefwechſel zwiſchen 
‚den Churhoͤfen Maynz, Pfalz und Sachſen und dem Kam⸗ 
mergericht, der Vikariatsgrenzvergleich von 1750, ber 
Briefwechſel zwiſchen Chur» Mayız; ChursPratz nind det 
Hoohſtiftern wegen Beſetzung der Biſchofsſtuͤhle zu Aich⸗ 
Nädt, Regensburg und Frevſingen, das cheinifche Vika⸗ 
riats Patent und der Briefwechſel mit dem Finften som 
Hienburg sBirflein und dem Magiſtrat ber Reichsſtadt 
. Zranffurt wegen vi, Majhlagung; hier ausführlich ü * 


ue Yüftdge. 
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den Noten abaedrudt worden. Dieſes nahm Platz genug 
ein, um jene, gezwungene Verhoͤnniſf⸗ zu bedocen ‚und 
‚wird mon daher hier ſo wenig eigne Pruͤfung und Urtheil ale 
volRändige Gefhichtserzäplung ‚erwarten. "Einige Wegens 
Mände, 3. B. das Recht der erften Bitte, der Belehnungen 
u. ſ. w. find gar "nicht ober nur wit wenigen Worten bes 
ruͤhrt, die gröftentheild jedoch in bag Syſtem bes Rbeini⸗ 

ſchen Vikariats hineinpafſen. 


b) Im: Aechten voliſtaͤndigen Protokoll bes rürfuͤrſti. 
hohen Wahlkonvents zu Frankfurt im Sabre 790 mit 
allen Beylagen nach einem Originale pünktlich verglis 
- xhen, mit Eurzen praktifchen Anmerkungen, 4. 2 Bände, 
ztes bis atet Heit. Franl/ urt und Leipzig 17912 


2) Ueber das Keichenifariati in Deutſchland, 


4) Heft 3.8, 140 — 142: In dem Entwurf der, Erinngrum 
gen des Reiherädtlihen Colleglums zu der. Wahlkapitus 
lation: — 9X. Laudemials und kebenetarerhoͤbungen 
„ad art. XVII. $. 17; 13. 19. — Zumuthung, die’von 
"einem der, Herren Reichsvifarden unter Entrichtung der ’ 

Gebuͤhren empfangenen Lehen bey dem nachher zur Re⸗ 

giernug gelangten Kaiſer nochmahls zu requiriren und BR 
empfangen. 

) Heft 6. S. 429 — 437 und Heft 9. S. 111 — 165: Sehr 
merkwuͤrdige Diſeuſſionen über bie Anordnung des Chur⸗ 
fuͤrſten von Maynz bey Auslieferung der Acten ad art, III. 
0 G16. aus Welhen man allenfalle ſchlieſſen kann, daß 
Maynz nicht. nur feine ad judicialia nicht gehörige Acten 
pondern auch keine ſolche Hinfährg herausgeben werde, wo⸗ 
bey ein anderes rechtliches Bedenken obwaltet. Man 
- findet fie auch im Journal für Politik und Staates 
Zunde. 1. * ates St. €, 350 abgedrudt, 


Heft 7. S. 495 — 498 Erinnerungen beym Art. XL 
J $. 7. wegen der Empfahung der Thron« und Miedervers 
gebung der eriedigten Reichttehen während, eineg wiſchent 
reiche, "Das Refultat danon war, des brandenburgiſchen 
ae braunſchweigiſchen Moniti ungeachtet, Blok bie 
Abfaſſung eines Kollegial⸗GSareibens, ind in der W. K. 
beließ man es bey. dom Tert . 
| nn Cc 3 — d) Heft 


— 


‘ 


ass Sure wecheichten 


) Hefte. ‚©. 33. 4t. 57. 75. Gravamen tommune Col- 
.. Jegii principum contra ‘Capitülationem Caroli VII. 
‘  sdart il. $. 519. a art, XUl, $ 9. et et art. xl 
N} 7. " 
‚a Heft 9. S us — ixs. ad art, III. $. 19. Veköfigung 
deſſen, * von beyden Vikariatshoͤfen behandelt und 
verglichen worden. 


) Heft 9. S. 118. 119. ad art. III. 6. 19. uUeber den 
ea anrwnelei von 1750. J 

—8— Heft 11. &. 226— 2331. Monitum Brunsuieenfe ad 
art. XIII. $ 9. wegen Anziehung des Eonclufums vom 
7. Jun. 1790. durch die Maͤjoritaͤt abgefchlagen. 


3) Hit 14. ©. 364. Ueber bie Angiepung der Reichtvi⸗ 
kariatshraͤdikaten im Wahldeeret. 


CB) Ueber das Vitariat in Itallen. z 


a) Heft sg. ©. zıı. Die befannte Angelegenbeit wegen des 
Lehns Pregola ſteht mit den Vikariats Streitigfeiten im 
einiger Verbindung. Bekanntlich wurde diefes Marquis 
fat durch den 9. Art. des Wormfer Tractats ven 1743 
von der Könggin von Ungarn als Herzögin von Mayland 
an deu König von Sardinien abgetreten, deſſen Beſitz⸗ 
ſtand im Aachner Frieden beflätigt ‚ und die Belehnung 

. darüber im Jahr 1755 von Sranz I. ertheilt. Im Jahr 
"2764 ließ ober der Kaiferliche Hof auf ein Reichshofraths⸗ 

* becret vermöge einer imperialit& 'inmediate allegu&e 
par les feodataires de Pregola, les Marquis. de Ma- 
-Jaspina, mit gewafneter Hand davon Beſitz nehmen, 
und Sardinien trat deshalb mit ihm in eine yittliche Uns 
terhandlung · Voſephe II. Tod unterbrach ſelbige, und 

Sein itzt glorwuͤrdigſt regierender Nachfolger wollte ſich 

zur Zuruͤckziehung feiner Truppen blos unter Ausſtellung 
eines zu Turin für ungnnehmlic gehaltenen Reverſes 
verfieben. ‚Hierauf wandte fich. der K. von Sardinien an 

das Churfärftliche Eollegium in Frankfurt, und bat um 
Einrüuͤckung . eines Paragraphs in bie Wadhlkapitulation 
wegen Zurüdgabe des Lehas, oder im Erlaflung eines’ 
Collegialſchreibens. Zugleich ließ man aber das Beneh⸗ 
men 


® 
- 


.e 


/ 


* 


) Heft 3 S. 114: Das lateiniſche Proiekt eines $, defiem | 
Einraͤckung in die W. K. von dem Koͤnigl. Sardiniſchen 


TR Zn R 'r ı #0. 257 — — nn t 


s 


4 


dieſer Ruͤckſicht nicht unbeobachtet, auf weldyes der. hier’ 


eingeruͤckte merkwürdige Brief "eines Ungenannfen aus 
Wuͤnchen vom rk Yun. 1790 viel Licht wirft. Es heißt .. 


darinn unter andern» — — —. | 


\ 


.-# . qu’an ne. fergit aucune, difficult€ ici. (& Munnic). 


:de la part du’ Conteit du Vicariat, fi le cas ſe 
preſentoit, Te regler ce qui.regarde les fiefs Ita- 


. 
a" 


-liens,, d’en donner les inveflitures et meme de . 


coucoder la propriäte, fi l'echfance s’enluivoit,. 
de ceux qui ne font point fiefs du.tröne ni’d’une 


" qualit, "dgnt la.collatien feroit interdite ‚par la 


ulle d’or, Zu 


BD) Heft 3. S gı—yg: Litterae Marchionis a Breme adı 
Electorem Moguntinum,, datae Francofarti XXVI Jul. 
MDCGXC Insbeſondere deren =. 8. ©. 93 wegen⸗ der 


Mantuaniſchen Urfurpationen. ’ 


‚1% | 
2) Heft 3: S 96. + Exträctus Capitulationis Leopoldinae; | 
art. 4.. Ebenfals wegen Eaflation ber ‚Mantuaniihen 


Anmaaßungen. 


» Heft 3. & um Conclufa- des Pfaͤtziſchen Vikariats⸗⸗ 
hofgerichts vom 31. May und 2. Jun. 1790 wegen dee 


7 


Shinglafhen Lehne. 


Hofe durch den Geſandten Marquis de Breme begehrt 


. wurde, nebſt Anmerkungen in franzoͤſiſcher Sprache. In 


diefem$ ſollte das Schreiben des‘ Churf. Collegiums am 


den Herzog von Mantua vom 4. Jun. 1648 wegen Ders . 


aichtung feiner Vikariatsanmaaßungen und der Beſitzſtand 
“aller dem K. von: Sardinien als Herzogen von Savoyen 


veripäteter Anfunft des Sardiniſchen Bevollmaͤchtigten 
der Ausdruck: Vicariatus Sacri Romani Imperii nicht 
wit indie W. KE. gekammen, und daher maaßte ſich das 


Wikariat Fraͤukiſchen Rechts ein Recht auf das Vikariat 
in Itglien paͤhrend des letztern Zwifchenreichs an, und 


das Muͤnchenſche Vikariatehefgericht befaßte ſich unter 
Tr ke. mie 


2 
N 


x 
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men des Chprkuͤrſten von der Malz, als Reicebikars ia 


zuftehenten, Bißariats; Berechtiame aus folgender Urſache 
öeftaͤtigt werden. Beym Wabltage von 1764 war wegen 


. 


— 


48 “ gune Nackte” 


andern mit eier Rlage bei Sürften Revenkiteh gegen 


sen Marquis, Alexander Spinola puneta afrefli, in 


„„.fpecie, reftitutionis fcripturarum et refolionis expen- 


farum, worinn fegterer i von einem Urtheil des Kaiferlichen 


Bevollmaͤchtigten in Italien appellirte. Dieſes foh man 


Iu Turin als einen Eingriff in das Savoyiſche Vikariat 


. 
wu 


00. Inden Anmerkungen findet man eine Stelle, wel⸗ 
"be mit der langjähriaen Vacanz dei Savoyiſchen Ges 


Tandiaftenoften am Reichstage einen ſorderbaren Con⸗ 


traf macht, — 


„„Le Roi de Sardaigne, ne pouvänt 3 moins que 

„de faire le plus grand cas de toutes les dignites 
„et'de chacyn des privillges, gu’ il tient du St. 
„Empire Romain etc, 


un ® Heft 3. ©. 167133 «Pro Memoria Concernens 


Vicariasum Imperii in. Italio tempore interregni. 


Es wird’ daran das zwiefahe Savoyiſche Vikariat 
burchgegangen, dar fortwährende (Perpetuus vicariatus) 
und bas generelle in Stalien (Vicariatus generalis im- 


perü in halia). Letzteres iſt ſchon von den alten Grafen 


von Savoyen unter Friedrich II, ausgeht, " wie hier aus 


" Beyfpielen don 1325, 1310, 1317, 1337 & f. w. erläus 


tert wird. Die electio Amadei Comitis Sabaudiae in 


Gapitaneum locumterientem et vicarium generalem 


“imperii tötius Ralise findet fihin einem im Mayländis 
ſchen Archiv aufbewahrten offenen Briefe von Carl IV. 


MVNeberdem beruft man fih auf ein Specimen hiflorieum 


> ber das Italleniſche Vifariat, welches: ein Rath Spas 


naghel im Jahr ˖1719 auf Caris VI. Befehl geſchrieben 


hbaben ſoll, und Yoodon! das Manuſeript in der Raiferlien 


ienoihei zu Wien aufbewahrt wird. Die Folgen und 
Beſtaͤtigungen dieſes Vorrechts werden aus der deutſchen 
‚and: italidmifchen Gefchichte.erläutert , "und bie Abwehrung 
der Eingriffe des Pabftes nnd des Herzogs von Mantus 


trotz der dem fetztern von Ferdinand III. unterm 68 Febr. 


v 


1657 ertheilten Urkunde dargethan. Schon in Leopoids J. 


Wadlkapitulation follte dagegen ein Arnikel “eingerüdt 


werden, aber erſt Joleph I. beſtaͤtigte im Jahr 1690 den 
EGchluß des Chur Wollegiums “on 2982 und foltlich das 
Savoviſche ee Bilarir, mit dem Zufag, daß 
map 


\ j , Bi - 2 
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„mon zür Zeit eines Zwiſchenreichr ſich demfelben in Wien. 
nicht widerſetzen werde Earl VI. belehnte Savoyen mit 
dieſem Vikariat aufs neud; durch Zufall kam nichts m 
Karls VIl. Kapitulation; ein Fehler ben man bey Franz. 
und Joſeph II., wiewohl nicht ganz, wieder gut machte. 
Hieraus und ans andern Gründen der gemeinen Wohl⸗ 
farth wird nun gefolgert, daß meter das GSaͤchſiſche noch 
das Pfaͤlziſche Vikariat auf gran id erſtrecke. : 
m) Heft 11. S. 243 — 246. Monit:Iirandeburg, ad art, 
XXVI. $. 2. wegen der Mantuaniſchen Anſpruͤche, nebR 
der Umfrage, 
D Sp: F. E. C. Mereau Diff, de pafı Bus capitulationenk 
noviſſimam conjradictis in genere (jenae 1780.) p. 80. _ 
Ueber den art. Aun. $. 9. bet Sapitulation. von Karl VA, 


r 
ur " ” . en ’ 
nee 


Zu 


. Er Arzneygelahrheit. J 
"Regime Sgnitatis Salerni, fine fcholae Salernitanse 
de conferuanda bana valerudine .praecepta, 
Edidit, ſtudii medici Salernitani hiftoria prae- 
mwiſſa, Joan. Chrifl. Gottl. Ackermann M. D. 
et.in Vninerf. Altorf. ‘Prof. Stendal. ſumtib. 
u Eranz, et Grofle 179. 8.178 pagg. 


Kr ie Lehrſaͤtze der Saternitanitcien Ehule, einft ein wichtiges 

Memorial ber Lebensordnung, in ten Schulen der 
Aetzte, jetzt noch im Andenken einiger Dilettanten, welche 

"ihre diaͤtetiſchen Suͤnden beſchoͤnigen oder verherrlichen wollen, 
erbalten hier einen gelehrten Heransgeber, der ſich nicht'fo- 
wohl · min dem Terte, als mit der Geſchichte abgegeben hat, 
Dieſe gehet von ©. 1 — 154 jener von ıss—178. Mit vis. 
ler Mühe und Belelenbeit verfolgt er die Stadt Salerno, ihre 
pgizhie unter dem verſchiedenen derqaſu, das dabey gele⸗ 
— gene 


40 Rune Sracheidten. 


gene Spnetiftinerflofer, die Wipfentchaften, weite dafelör 


‚getrieben wurden, die Aerzte, melde fi dorf auszeichneten, 
wor und nach, dem Eonflantin, die Beatuftigungen und Pris 
vilegien, welche de dortige Schule von Roger,“ dem Könige 
in Gicilien, uub dem deutſchen Kaiſer, $riedrich Il. erhielt, 
den angeblichen Verf des Johannes be Wiediolano ‚, dilrt 
der Studien, bie ſich faſt auf die zufammengefegte Urjnermits 
tel einfchräntte, die Theorie vernachlaßigte, die Zeit, wie lan⸗ 
ge, den Arzuephandel, die Frepheiten, Gerechtfame die Aerzte 
zu prüfen, und dıe Pflichtev der Kongidaten, die Wahricheins 
lichfeie, daß alle noch jeßt gebräuchliche Doctorfollennitäten 


Ach von Galerna und Neapel herichreiben, ‚daß Doctor der 


ältefte Titel der Protefioren if, u. ſ. w. icht leicht wird 
man bier irgend einen Punct vermiffen, der zur Aufflärung 
und nähern Kenntniß diefer uralten Medicinalichuie gehoͤret. 
Mit gleichem Zleife wird unterfuchet, wer der wahre Verfaſſer 


der vorhandenen Schrift ſey, und das. Refultat ik — Jo⸗ 


bannes de Mediolano ſtchet nur auf. einigen neueru- Hands 
fchriften, die Anzahl der Verſe weicht in allen ab, aus Schuld 
der Ubfrbreiber ac, Der Herausgeber bat den! Zert nach einer 
ganz alten Ausgabe abdruden laffen, ohne erhebliche Zufäge, 
dagegen aber ein vollſtaͤndiges kritiſches Verzeichniß dee Hands 
fehriften (12) und der vielfältigen. Kusgaben, die fih bequem 
anter 6 Klaffen bringen laſſen. Die erften (26) haben zugleich 


den Commentar ded Arnold de Villa Ylova, -und achen bis 


1538: Die andern (3, geben auch bis 2539. aber ohne Come 
mentar. Dann folgen die Ausdaben. (33) des Eurio und 
drei d. h. die interpolirten und willkuͤhrlich veränderten, bie 


(Fr) Anéegabe des Moreau 1625, die noch mehr Berfe bat, 


als bie übrigen, aber auch viele Kehler, endlich die neyern (27) 

Ausgaben. Den, Beihluß machen die Heberfegungen , beutiche 
8: franzoͤſiſche 11. engliſche 6. italiänifche 6. holl aͤndiſche 1. boͤb⸗ 
miſche 1 Go viel Ansgaben erlebt manches Meiſterſtuͤck nicht; 
bie Menge läßt ſich blos aus der Idee eines diaͤtetiſchen Volks⸗ 
buchs erklaͤren. Eben ſo iſt auc eine Diff, de verfibus rythmi- 
tis et carmine leonino beygefuͤgt, um das Eigene dieſer Bau 


Av: 


5 art gehörig überfeben zu Finnen, oo. 


‘ 


Aber 
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Abermal ein Beytrag zur Kenntniß und Heilung 
der Peſt. Aerzten And Wunddrzten bey der 
ruſſiſch⸗kaiſerlichen Armee gewidmet von Dr. 

u gehenn Maͤrtin, Minderer, ruſſiſch⸗kaiſerl. 


olleg. Aſſeſſor und aͤlteſter Ober⸗Wund act | 


- ber Arme. Riga ben Harttnoch 1790. 8. 
aGr Seiten. J | 
8 er Verf. Kate als Wundarzt, dialͤngliche Helegenhett, 
dieſe ſchrekliche Krankheit ſelbſt zu ſehen und zu beſor⸗ 
gen. Hier alſo das Reſultat feiner Erfahrung. Voran gehet 


eine hiſtoriſche Ueberſicht der 1769 — 1774, bey der Are 


mee Berfibenden Rranfheiten. Es waren vorzüglich Rubren 
und Faulfieber, endlich die Peſt. Deren Gemälde — getreu 
and ſchauderig. Nicht immer zeigten fich fogleih Beulen und 
Earbunfeln‘, aber doch Schmerz in der Leiftengegend, manche 
mat auh Beulen. Die geringfle Berührung pfanzte diesWraufs 
Heit fort, Die Leichenknechte ſtarhen insgeſammt. Nur die 
Zigeuner blichen bey dem Beerdigungsgeſchaͤfte geſund, und 
verwahrten ſich durch Baden im Floſſe. Die Peſt verbarg ſich 


oft hinter andere Fieber, war im Sommer und in der fregen \ 


Luft nicht fo Lösartigr zuweilen gallichter Natur; ging 
such wohl im toͤdtliche Gemitertianfieber über. Bon ©. 23. : 
| Folgt die Abhandfung von der Peſt. Sie iſt nah dem Berf. 
ein boͤsartiges und fchnelltödtendes Bauffieher: Die Beufen 
and Carbunkeln find nicht immer da, aber doch Schmerz In 
ben Weichen. "Manchmal gehet biefer voran, und jene folgen 


' nach. ˖ Die Zufaͤlle find faſt immer verſchieden. Gefchmpliene " 
Dhrendräfen und Striemen famen felten vor. Pathognomi 


ſches Zeichen bey. allen Franken war die weiße bebende Zunge 
Die Per iſt in Eonflantinopel immer fporadifch, - wird dub 
Umſtaͤnde epidemiſch, liegt nicht in der Luft, ebgleich eine ge⸗ 
zeiffe Beſchaffenheit derfelben, Naͤſſe und Trodenpeit und Mans 
gel an Eleetricitaͤt, zur Ausbreitung beptragen fann, mehr in 
Den engern and mit Menſchen vollgepfroften Wohnungen, zum 
Tbeil in der Lebens⸗ und Kleidungsart der Türfen, dem Babe 
‚and der fihlechten Polizey; daher iſt die Aufhebung alles Ges 
. werbe$ bie erſte Pflicht des Staates. Alle veralterte Mittel — 


find annäg und entbehrlich Die erfe und ſicherſte — | 


“ 
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| aͤn an ein Zrechmittkel dann Aofährung ,. die Tenweritmittel find 
nnbrauchbar, die Rinde it meiftens unwirffum, manchmal 


‚gar aefaͤhrlich, nur heilſam bey Schwaͤche oder im Stande der 
Remiſſionen, befler die Mineralſaͤnre, wahrſcheinlich aud die 


"fire Luft, Äußerfich gelinde Schweißmittel Genfpflafter,, bey 
- vorhandenen Beufen faͤlt Aderlaflen. und Drechen weg. Diens 


licher find. ſtarke Abfuͤhrungen, im ber, Betaͤubung alled-, ‚was 
gelinde reizen 'fann, die Behandlung der Perbeulen und Car⸗— 
funfeln if Schr einfach. Das Hebrige betrift die Borforge der 
Obrigkeit, die Beerdigung u.d. Das Büchlein laͤßt fib gut 
‘Iesen, ift plan und deutlich geihrieben, m enthält — nichts 
„Neues oder Unbefannteg, W 

Hf. 


21 


Ueber bie Zutäigfee einer Auswahl Under klini⸗ 
fehen Gefchäften für freye Aerzte. Frankfurt 
am Mayn. 17908 47 S, 8. zu 


bet werden und feinen Bund errichtet: haben, wonad für 
‚einen gewiſſen Mreis, wenn nicht allgemeine AÄnufopſernng, doch 
Beyrath für jedes Individuum, unter welchen Umſtaͤnden 


Be Aerzte ſind dem P. ſolche „Ne dicht vom Staat befol⸗ 


daſfelhe auch ſchwebe, erfordert wind.“ Kreis⸗ uud Gtabts 


phyſſici alſo und felbſt der undeſoldete Arzt, wenn er in einem 
Orte allein iebt, gehbren nicht unter dig freyen Aerzte. Von 
dieſen kann daher hier die Made nicht im. 5. 

“Ber Arzt, fren oder nicht frey, findet allerdings nur zu 
haͤuſtg Aulaß zu dem Wunſche, feine Huͤl fleiſtun auf die Claſſe 
von Menſchen einſchraͤnken zu fünnen, die mir ihn ſelbſt einen 
» ähnlihen Grad von Cultur, aͤhnliche Gefühle und fih nähen 
de neherzengungen bat. Dieſe Anlaͤſſe werben hier angezeigt 
und die Brände und Gegengruͤnde für und wider die Zuläfigfeit 
einer Auswnbl unter kliniſchen Befchäften geprüft. _ Mit Recht 
"Teitet den Verf, bie Aufmerffamfeit des Yublitums, wenn eö 
über Versienft des Arztes abſpticht7 auf richtige Begriffe von 
¶Menſcheabenumung und Baker „td, ſagt gr 

NY ‚ r 
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Ber Werth eines Hannes, wie gar zu oft geſchieht, lodiglich | 
hady dem beflimmt,: was en aufler ſich wirkt; fieht man den 
Menſchen als ein Geſchoͤpf an, das in- den. Befugniſſen Anderer - 
feine eigenen Rechte erſticken fol; ermift man bie Moralitäs 
einer Handlung blos nach ihren Nutzen: ſo kann es nicht fehs _ 
fen, der mufelmännifdge Polpgam thut es dem chriſtlichen Mo⸗ 
nogamiſten um vieles zuvor; dann mug man ſich naͤhren, um 
LUndern verbauen zu helfen, und: dis Moralitaͤt eines geſchickten 
praetiſchen Arzted,. der Als Geißel in. vieljähriger. Gefangen⸗ 

schaft ſchmachtete, Jinft mit jedem Tage tiefer. - Autonomie iſt « 
in dieſem Syſtem ein Hirngeſpinſt.“ Neun berechnet der Verf, 
den Werther des Arztes und feine Befugniſſe nach ſeinem Ver⸗ 
haͤltniß zum Ganzen und zeigt daß ſich alle Inconſequenzen vers - 


gen laſſen,“ wenn man die große Wahrheit voliftändig ges  ;, 


Fapt,’ die Wahrheit woörauf Eugend um tar - 
Alles beruht, daß Ziel und zweck des einzelnen Utenfchen, 
wie der gefanımten Wienfchheit,nin Harmonie der Rräfte . 
beſtehe. Dieſer Sag wird nun auf ben vorliegendeh Fall ang. 

- geivendet uud dann das Geſetz gebildet: Der Arzt ſolt Amie 
üben in Gemäßyelt des Zwecks feiner Exiſtenz. Zu | ber : 
zoeifen. Erfüllung dieſes Geſetzes werden frenlich manche Forde⸗ 
rungen noͤthig, denen wohl wicht fo leicht Genuͤge geleiſtet wer - 

den möchte, wodurch denn der Nußen, den bie Anwendung 
deflelbert für. Aerzte und Publikum baden koͤnnte, ſehr leidet. 

Der V. ſcheint dies zu fuͤhlen, denn er troſtet ſech, wenn ja 
feine Meinungen und Vorſchlaͤge für: eitie Traͤume geachtet 
werben ſollten, damit, daß er DOW eiwas jur richtigern Beur⸗ 
theilung der Aerzte beygetragen habe, die nicht jeden Kranken . 

‘ übernehmen, fonbern mit Hinſicht auf ihre Beftimmung unb 

ihre Zufriedenheit Klinik äben. Am Endergefteht der V. daß 
nicht alle ſeine Prüfungen mit gleicher Strenge angeſtellt find 
und entſchuldigt dies mit dem Wunſche, "den Inhalt diefes 

Buͤchleins frühzeitig befammt demacht zu haben, weil ſeineß 
Wiſſens Gegenſtaͤnde der Art noch nicht zur Sprache gekom⸗ 
men find, und er ſich das Verdienſt erworben haben niöchte, 
bie Anwendbarkeit bereits aufgefundener allgemeiner Principieh 
‚auf einen einzelnen‘ Fall dargethan zu haben. — Es iſt nicht 
‚zu verferinen, daß der V. ein ſcharffinniger denkender Kyrf. ſey, 
dem unfer Dank geduͤhrt fuͤt das Beſtreben den Maasfſtab das 

kliniſchen Verdienſtes richtiger beſtimmt, die Rechte der Aerzte 
als. penis gewürdigt, und die Bande geloͤſet zu ſehen, die 
ihnen 


al ‚ Kurze Nachrichten 

könen ein 1 Yoblifum anfegt, dag bie, Plicten bes Kate nn 
nah feinem Beduͤrfniß beſtimmt, ohne auf die Ruͤckſicht zu 
nehmen, die ed gegen den Arzt hat, und die dieſer als Menſch, 
Satte, Bater und Freund gegen ſich, die Eeimigen und feine 
Freunde erfüllen muß. Ree. bat, des etwas ungefvöhnlihen 
Styls und des eigenen Periodenbaues ungeaditet, dies Buͤch⸗ 

lein mit Bergnügen geleſen. Die nächte Veranlaſſung zu dem⸗ 
ſelben laͤßt der V. im Dunkeln ſeben und nur hie und. da wirh 
barauf bingewinft. 


| 
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6 Schone Waſſenſchaſten und Def ter 


Auswabl guter Trinklieder, oder Toͤne der Freude 

und des Weins. beym freundſchaftlichen Mahle 
 anzuflimmen. Aus ben beiten Dichten ges 
ſammlet. Nebſt 19 auf Noten gefeßten Melo⸗ 
dien. Halle, im Hendelſchen Verlage 1791. 


ine Sammlung bbchſt ‚eienber, ‚Salter, platter und aftäys 
licher Trinklieder, wovon die. meiften, die Paar von Hölty 
and Meißner ausgengmmen, fo gar tief unter dem mittelmäs 
figen ſtehn. Die 19 angehängten Melodien fiehn mit ihnen 
in gleichem Verhaͤltniſſe. Mer. begreift daber nicht, was ber 
‚Derausgeber unter ber angeblichen Auswahl aus ben beften 
Dichtern verſtehe. Hoͤchſtens fünnen fie. nur von tommercies 
renden Ötudenten gelungen werden, welde von Wir und Bes 
ſchmack nicht eben die geläutertften Begriffe babeu. Am natürs 
lichſten über würden fie ſich für ‚Fröhliche Handwerkspurfchens 
gelage ſchicken. En von Vroͤbchen muͤſſen wir do or 
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Ehorgeſans BR " 


i J J "Chor. Bu TEN 2 
J Auf, and trinkt .; Brüder triakt “ 
Denn für gute Leute v*J 

Iſt der gute Weinz BE a 


Und wir wollen heute 
Friſch und Froͤhlich Tephr" 
Ruf und trinkt, ) "rüber ’ E02 


! 


Antwort: , 


Stoßet an und ſprecht daneben: 
N Ale Kranken ſollen leben. 


. Thor. et 
Gerrlich iſts bier und fhönt 
. Dob des Lebens Schoͤne 
Iſt mit Noth bereint: 
Es wird manche Thraͤne n 
Unterm Mond geweint? - N. 
Herrlich is Hier und conn. 


J 2 | j u m 
B m Rrauriden und Muͤden, 
‚Bott 2) inar dran, and Frieden 3%, 


Enm Sieb Im Höhen Epor:" 
Bu fingen beym Kiange der gefüllten Glaͤſer. 


nn _ seiner, 


gIch hoͤte gern beym Weine fingen, 

Zumal wenn indn dom Weine ſingt. 

Er macht, daß alle Stimmen klingen, 
Das ſelbſt des, Dichters Lied gelingt. 
Idtr werdet ihn doch nicht ‚vertreiben, 
Mich duͤnkt, es iR ein guter Braune 


Pr} 


416 . -Qune waderhen u 152 


⸗ 2 Alte, 

Das meynen wir auch: 

Er iſt votreflich, er ſoll bleiben. 
ee Keiner. ! u 

Nach meinem wenigen, Berinfen 

Muß wohl der Trieb ung, zu erfreun, 

Die Luft und das Calent zu trinfen, 

Dem Menſchen angebohten feyn, 

Der Trieb if und ale Grundtrieb eigeny 

And nicht etwa ein. bloßer Braudh. | . 


4 


Kia Aue, Ba 
Das meinen wir ‚auch, 
Das wollen wir noch heute zeigen. 


Mehr brauchen wir nicht, um unfer lirtheif zu rechtfer⸗ 
tigen, daß es diefen Gedichten an Sinn „ Ausdru@ und Hark 
monie, fur; an allem fehle, wovon doch felbft mittelmaͤßige 
Gedichte eins und das andere zu haben pflegen. 

nn ‚Re | 
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Auswahl kleiner Sicche und Poeſten zue fi itelchen 


Bildung bes ſchönen Geſchkechts. - Bern bey 
Haller, 1791. 392 ©. in gr. s. 


Spar anders ale eine neue Ausgabe dei zwebten Theiles, 


der unter. dem geſuchten Ditel: Feyerſtunden der. Bras 


'zien, vor einigen Jahren von Herrn Zeinzmann herausdege⸗ 


benen und zu ihrer Zeit-angejeigtän Compilation. Zwar will 
folder, Taut den. Worrede, mit. großer Aufmerkſamkeit zu 
Werke gegangen ſeyn, jedes einzelne Stuͤck fargfältig aeprüft, 


“ mändeg zuruͤckgewieſen, und durch zweckmaͤbigere erſetzt haben. 


Di ımd die erfie Ausgabe nicht bey der Hand ift,. fo muͤſſen 
wir über dieſen Punct ihm anf. fein Wort glaubens was aber 
ben ſchon etwae deliegtern Umftand. betrift, daß naͤhmlich, um 
bem Ganzen‘, wie er ſich ausdrüdt, \moratifche Einheit zu 


geben, hier. und da ganze Beilen geändert, - Stzepben ausges 
mierzt, 


N 
» 





von n Senden — E— 7 


——— bardter caug En 
verbeſſerten Dichtern ſelbſt Rede fichn, die gegen diefe bes  . 
x abfichtigte moralifche Einheit „int ohne Geund mauches einzu 


wenden haben büsften, . 
Die gegenwärtige Ausgabe nun henebi and vier Digetn 


jeves von sy Cahden: Focit 220 P rin Brtzeoͤb Flönfete ads - 


Acıı Stammbuche einer angeblichen Emilie, ungerechnet. . Da 
Hr H. ſelbſt anzeigt, und freplih wuͤrde der.Befer von Bes 
ſchmack diefe Bemertung ſehr zeitig felbft gemacht haben,. daß 
unſte beruͤhmteſten Dichter (dieſe ſind ihm nur Ihhn als Doxten, 


ME aber. als ıharutifche Schriftſteller) dad Wenigſte zu bieſer 


Sammlung. gelichect, ſo glauben wir jehe geru, hab ſeine Rätur. 
meunleſe ihar nur um deſto ſaurer werden mußte. Dadur 
zwar eben nicht, daß der tieben Maunigfaltigfeit wegen, nun⸗ 
amehe qllerhand · Dictungsaeten unter einqunder geworfen 

da ta,der vorigta Aasgabe hingegen, Lister, Oden, Babe 


„fr 10; fein ordentlich zufammengefelet waren. Ein Betäig J 
—E in lieblich abwechſelnde Schattieruagen gehunden, 


waͤre freblich «in galantes Beſchent geweſen: ob dem Games 
jer Be Wahl gegluͤct, moͤgen ihm feine Leſerinnen ſagen me 
Gegen einen ziemlichen Theil der aufgenommenen Geichtwᷣen 


duͤrfte in ſittlicher Ruͤckſicht nichts erhebliches eingiwenden ſeyn· | 


Dap viele herzlich matt ſind, iſ des Herausgebers Shui 


nr 


aldyt, 1. @ik werdg. muehe der. Hmmflanb., Daß manches noch itimer » 


ge -nfiriep son emnfindeinber —* at, zu weicher unſre 
ndsmanninnen! gar nicht erſt branchen aufgemuntert zu iners 
den, > Einige? mit dem Rorbeerfrange gezierte Damen aus: 
genommen,. And.die Naͤhmen der Dichter feloht airgende unge. 
siert, weihed auch, ba man einmahl: auf unbefuubteren Bertch 
üfılsfie, feznlih feine Scywierigkeiten Hatte, und oͤberdieß dor 


eralifihen inheit nicht felten geſchadet haben wuͤrde. Eia⸗ 


telle nur ſteht unter Wielande (f) and des ginzige- Waterlandgg 
- ed unter Slopſtocks para ni dentſche Kan 
bat Sich — 


2 


GB Sq CV.v. I. Dr ZRH, 


Me Nageichen · 


BE 2) Theeten GE 


 Sohann Marun Naimilian Eingiegers von ein 
sing, des h. r. R. Ritter, Dann Faiferl. und 
* thurbaierifchen Pfalz» und Hofgrafen Eroberung 
"der Stadt Jeruſalem im Jahr 1099. Ein 
Driginal heroisches Schaufpiel in dier Aufzuͤgen 
‘(und ein origineller Titell) Froutfant und Leip⸗ 


. 88, 1790. 8 Bogen & 1. 


ne fo abfcheulich ſchlecht velchriebne Hanptigab Gtoetes 
Aetion iſt wohl dey Menſchengedenken nidjt-gebract: ers 
PT Ein Marionttten Prinzipal wärbe fie zu langivel 
dig, gu geſchmacklos für feine Bude finden. - Dahıit alles zu 
‚einander pafle, fo hat ber Verfaͤſſer auch über Jede Scene dei 
Inbalt geſetzt, dasienige Fürzlih erzählt, was drinn vorge 
en wird m Ein‘ feines Productr J 


Weibtechen und Ebelmuthe— ——8 in vier 
Aufzuͤgen von F. W. Räbiger. ' Berlin 1791 
ber Petit und Schoͤne. 6 Bogen 8 


| & Titel paßt PR To gut zu febem andern Obaufoii, a 
zu biefem. Ein teichtftunfäer jünger Menfch verzehrd 

mehr. Geld, als er hat und ſtuͤrzt dadurch feine Dtitrer imd eis 
men Mann, , der für ihn gut gefagt hat; in's Unghͤckt. uf 
einmal enitichtießt er Ach zur. Bällerung , geht Bin ze einem Gi 

- Meral, ‚meldet ſich als Meerute und will mir dei Bandgelde elf 
an Kheil feiner Schulden bezahlen. Der Gerteräf erfunbigtr 
ſich nach den Umſtaͤnden, giebt nun mit vollen Händen Wild 
ber (Une Theater s Dichter find im der That Aufferft freygebig) 
zettet die gänze Familie, feht fle zu Erben ein v. ſ.f. Diesi® 
‚bie armfelige Fabel des Schaufpiels, das ſehr Ichlecht dearbei⸗ 
a“ tum, in der ſchlerhofteſten Gera aeſchrieben iR. 
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8. F. Racherder muſtkaliſches aAuſtneten 
Folio. Fuͤnftes Stud, 40 Seisen. Erafne 
Gt ‚24 Seiten. \ 


N le Guͤte dieſes Werkes M ſchon aus den * vier Gtuͤl⸗ \ 
ten befannt., Auch in der vor uns Jiegenden Forsiekung, 






. die eine Sei 8 unterbrochen worden war, verbreitet fich dee 
. Herr Kopelimeifter R, mit wahrem Kunftgefühl in einer etwas - 
lebhaften, zuwellen nahe an dad Schwuͤlſtige grenzenden, 
Schreibart über verfchiedene Zweige der Tonkunſt, und giebE 


- dem angehenden Kuͤnſtler Hin und wieder fehr treffende Wink, . 


bie, gröftentheils von des Verfaflers Scharfſinne, und vom 
deſſen unverfenndarem Eifer für die Lunſt zeugen. Daß Hr. 
8. Reichardt frebmuͤthig, mit unser auch wohl ein wenig 
drei, aber doch meißtentheils ſehr richtig über, feine Kunfte 
‚nerwandte urtheilt, weiß man ohnedieß ſchon. Ihn Hält. bes - 
Fanntlich feine zu. beforgende und oft wuͤrklich erfofgte Echte 
ab, ‚fein Wriheil, auch über die Arbeiten, noch lebender Künfts 
ter, dem muſikaliſchen Pubblikum mitzutheilen. Wer ſollte aber 
dieß mißbilligen, febalb die Urtheile gerecht und mit erforder⸗ 
Hier Sachkenntniß abgefaßt Ind! — 

*, "Der Judhalt des fünften- Stoͤdes if unter folgende fisen 
Kubriken gebracht: 1) Die Tonkunſt. Eine Rhapfodin Saobn, 


and voll warmen Gefühles; aber der. lehrbegierige Tonkünfts 


ler dürfte auf wier Folioſeiten dach: wohl, flatt eines Gedichs 
tes, lieber etwas anders zu fehen wünfhen. = 2) Wichtige 
keit aͤchter Muſtkanſtalten. Beynahe zu kurz, und-nur etwag. 
im, Allgemeinen darüber. 3) Die Geligfeit der Liebendeny 
von Höltys kompenirt von F F. Reichardt. Schöner, ruͤb⸗ 
sender Belang und überhaupf auedruckevoll; jedoch hin und 
wieder mit etwas gemeiner Giavierbegleitung, Beſonders ers 
wohnte den Reernlenten die an Sole der ©; Be | 


420 Sure Nachrichten 

Aa. enthaltenen Haͤrfenſiguren. 4)-Kirdenmufl, ein Ser 
ſcher Aufſatz, Zuͤrich, Mailand⸗ Venedig und Hamburg bes 
treffend. Der vierſtimmige Kirchengeſang in Zurich, wird mit 
Recht als vortreflih und berzangreifend gerübmt. Im Dohme 
zu Mailand werden nur von Paleflina und Aſola gewifle an 
fih meifterbafte Compoſttionen — erbaͤrmlich abgefungen. 
In eingr andern Kirche befand die von einem Gignore Abate 
compenirte Meſſe aus lauter Rondos und Bravonrarien, die 
elend gemacht. und elend gefungen wurden., Leyder iR diet 
auch in unſerm lieben Deutſchlande nur allzuoft der Fall. — 
Auch in Venedig werden die Kirhenmufiten im Ganjen. ges 
nommen , ſchlecht ausaeführt. In Hamburg hörte Herr K. 
N. Bachs aroßes Heilig mit zwey, Chören zwar ſchwach bes 
fent, aber ren und get vortragen 5) Merkwuͤtbige Gtüde 
großer Meifter aus derſchiedenen Zeiten und Völfern a) Ein 
Storia von Paleftina tm \wahrem ,. feyerlich « em Kir 
cherſſtyſe. Die Harmonie beſteht fah nur and la ıter fonfonis 
renden Dreyflängen, ünd doch IM dit Modulation nichts wenis 


"7. „ers ald mager. 5) Zwey fteine von, Martelld vomponirte 


Duette , die ſich dur leihren, angenehmen und flieſenden 
Oefang anszeihnem d) C. P. E. Bachs oben erwähntes und 
jedem Kenner befanntes Heilig bis zur Fuge. e) Ein Monde 

von Prati aus einem Dratorium, und f) ein anders von 
Bertoni ang einer Dyera puffa. Beyde Duette find jo ganz 
“in einerlen ‚Style geichrieben , daß es, ohne die aftergelegten 
Worte, wohl ſchwerlich zu unterſchriden feyn möchte, welches 
eigentlich für die Rirche beſtimmt if. — 6) Neue merke 
würdige muſikaliſche Werfe. - a) Zwwen Litaneven von €. p. 
—E. Bad: Herr Reichard ſchreibt: „Erfindung, Reichthum, 
Zileiß, Muth, Rorrectheit und Witz madben dieſe Werke zw’ 
= einem ber merkwuͤrdiaſſen and dauerndſten -Deiitwale beutfcher 
Hirt und Konſt.“ Weiter unten heißt ed: „Hie und ba era 
Inubt der H. C. B. duch feinem reichen Wig mit Morten zu 
ſpielen, und. durch fonderbase, oft. anſcheinend faliche Fort⸗ 
ſchreitungen: Sünden, Irrthum, Uebel, Teufelsbetrag 
und Lit, boͤſen ſchnellen Tod, Peſtilenz und theure Zeit, 
Aufeuhr und Zwietracht, letzte Noth und dergleichen, Matt 
ver; Behüt uns auszudruͤcken, und hat foldie. Otellen ‚mit . 
IB. bezeichnet. Vermuthlich wohl nur, un joͤrge Münfier ' 

‚ zu warnen, daß fie as fir nichts mehr, als ein Fäukliches 
— pie des Mites halten Sollen. Diss war. nam wohl, Imut 
Koh > 





in ode 420 
der Vorrede zu dieſen zwey aber den Bachs Abficht nichts. 
wenigftens nicht immer. Ob abtr haupt in Litaneven ein 
pi des Witzes ꝛc. gehöre, mag Recenſent nicht genauer 
unterſuchen; denn Viele fcheinen es ſich nun einmal zum Ges 
fege: vem acht zu haben, jeden zu verdammen, der von E. 
Bach nicht alles ohmn Einſcht nkung, meifterbaft und zweck⸗ 
maßig finden fan. — 6b). Bierfinnmige Choralgefänge (mit 
Baͤſſen ztc.) von Kuͤhnau. Sie w 
gelobt; iadeß macht doch Herr R. Wifibiedene, zum Theil uns 

Areitig gegründete Einwendungen t egen. ) Entwurf einer 
> neuen und leicht verſtaͤndlichen Maſiktablatur von J. A. P. 
Schulz, die als fehr wüglich enpfohlen wird. d) Bon den 
wichtiaſten Pflichten eines’ Organiſten von Toͤrk. Hr. R. ers 
klaͤrt dieſe Sorift fuͤr ſehr gut und mit vieler Kenntniß ge⸗ 
frieben. e) De Teum laudamus von Graun, in einen. 
Clarietanszug gebracht, von Rellſtab. Diefes Werk mußte 
allerdings gelobt werden. f) Ehdre und Seſaͤnge zur Atha⸗ 
lia son Racine, fomponirt von J. A. P. Saul, werden 
‚mut Recht als vortrefich empfohlen. ' 8) Elävier » Magazin 

far Kenner und Liebhaber, herausgegeben "bon Meuftab. ‚Sur 
R. Hält diefe Sammlung billig für intereflant, und zeichnet 
mehrere einzeine Stuͤcke derſelben als vörzägfih and. 6) Mu⸗ 
ſikaliſche Anekdoten von Friedrich dem Großen. Zur Probe: 
wollen wir hier nur eine davon ausheben. Der König, beißt 
es, Tomponirre auch, und das anf eine eigene kbnigliche Art. 
Er ſchrieb die Oberſtimme in Noten auf, und bezeichnete das 
bey mit Worten, was der Baß oder die übrigen begleitenden 
Stimmen haben follten. Hier geht der Baß in Achteln, bier- 
die Violin allein, hier alles unifeno u. db: gl. Dieſe muſika⸗ 
Inne Chifferiprae Übetfegte daun gemeiniglich Hr. agricela 
in Noten." 

Den Inhalt-Ves ſechſten Stuͤdes koͤnnen mwir- des einge⸗ 
ſchraͤnkten Raumes megen, nur fummarifch anzeigen, Diefes 
GStuͤck enthält 3) ein Gedicht anf den Kod des Ritters Blud, 
von J. F. Reichardt. 2) Merkwuͤrdige Stuͤcke grober Mei⸗ 
fer, aus verſchiedenen Zeiten und Voikern, in Noten heyge⸗ 
fügt. "Die Namen der Verfafler find: Stuck, Sahfhi, Ni⸗ 
colo $agv,.. Händel, Buononsint, Wlchandre Searlatti 
ahd Nic. Porpora. 3), Einige Anwerkungen zu den merk; 
wuͤrdigen Stuͤcken im flnften Eride des Magazins. 4) Das 
Dpferchor aus der ttaflenifchen Dper Andromeda und eine 
u j . 93 Fur ea⸗ 






n zwar im Allgemeinen 
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a2⸗ 9. Kurze Rachrichten 


Eavatine ven J. J. Reichardt. 5) Neue merfteärbige tn} 
fitalien angezeigt, und zwar: a)-Freymütbige Gebanfen, 
Vber die Gottesverehrangen ber VProteſtanten, von K. 

zierz h) ˖ Gucke eines Tonkuͤnſtlers in die Duff der Geiſter, 
‚(vom Itevberrn von Dalberg, Domherrn zu Chlln und Trier) 
ce) Der Rerbende Chriſt an feine Seele, von F. Dalberg; d) 
Zwoͤlf Eleine Drgeltüde von Häßlers (diefe Drgelftüde haben 
zwar grbßtenrheild, aber doch nicht durchgaaͤngig, Heren Meis- 
chardts Beyfall:) ©) GSomlung vermiſchter Clavier ⸗ und 
Seſangſtuͤcke für zeoͤbte ab ungeuͤbte Spieler, von Georg 
‚Wende, -f) Eine Sonatine und vier affectvolle Sonaten, von 
E 3. Wolf. g) Gchs leichte Sonaten fürs Elavier, - von 
Baͤßler, dritter Theil. . h) Geht Sonaten fürs Clavier, von 

J. W. Witthauer. 5) Variations etc, fur la Romance "du 
“ marisge de Figaro par C. F. Zeſter; k) VIII, Variazioni 
“@’un Rondo da Zelter. N Glavier s Magazin für: Kemmer 
and Liebhaber , beransgegeben von- Reüftäb ; drittes und viers 
tes Bierteliabe mr) Melodie und Harmonie ze, herausge⸗ 
geben von Rellſtab. n) Sapimlung vermifchter Elavier « und 
Eingeftüde von Wilhauer, vier Gtüde 0) Kleine Cla⸗ 
vier⸗ und Singftäde,, non J. D, Scheidler, zwote Samm⸗ 
uung. Hr. Reichardt merkt dabey an: „Gruͤndliches Stu⸗ 
dium der Kunſt und Beſtreben nach groͤßerer Manniglaltig⸗ 


keit, "wird uns einen ſehr ſchaͤtbaren Kuͤnſtler in ihm (Hera 


Scheidler) geben.” 6) Trauercantate auf den Tod des Kö⸗ 
nigs Zriedr:ch bed Großen, von J. J. Reichardt. Der Plan 
Diefer Kantate wird aus einander gefegt, bie Beurtheilung 
derſelben überläßk der Verf. Andern. Schon ans .dem hier 
angezeigten Inhalte fiegt man, wie reichhaltig “auch biefeß 
ſechſte Stuͤck ausgefalen il. Wir wuͤnſchen daher , Bald eine 
Fortſetzung bes Kunſtmagazius, und darin vorzuͤglich mehrere 
ausführliche, den jungen Kuͤnſtler belehrende Keitifen, von 
Herrn Reicardt zu erhalten. 


vu 


Aria di uravura da Giovanni Abramo Pietro 
Schuß&,. Maeftro di capella di fua Maeflä il 
R? di.Dania. ‚Berlino, alle fpefe et solle let- 
tere di Rellftab,  Sangfollo ‚ ohne Titel ꝛe. 8 ©. 


en De 





om den Kematen age 
« vechinnfioie Werhafer. feihfterfiärte (kb. 2788.in No. 


20, deP Hamburger. anparthepifchen orreſpondenten, 
die. die Beloantiscchung biefer Arie tebrtlich Alfo: „Arid důü 


baæxura · eiq. Umer dieſem Italieniſchen Titel erſcheint bey 


tem Herru Rellſab⸗ in Berlin eine Franzoͤſſche Arie, an⸗deren. 


Herausgabe ich ſelbſ fo. wenig/ ale ‚au dem mangelpaften. © 


Cavierauszuge dexfelben „den geringen Antheil habe. 
ein Theil einer Gelagenheiesmuſik, konnte fie- für ver. 2. 
wient einige Wörkuug machen, aber nie märbde ich fie fo, wie 


fie ba MW; ’ des Ornckes woͤrdig gehalten, noch weniger einen : - 


ſo Rümperbaften, Llapierausjug: davon gemacht haben. : So 
weit Herr K. Schulz. ; Mir enthalten uns nun noch über. der - 


vos uns liegenden Atavierautzug zu urtheilen. Nur möflen. | 


wir hinzufuͤgen, d48 diefe von Herrn ©. nicht zum Drude 
GeRimmse, und ohne feine Bewilligung, im Clavierauszuge ˖ 
"perausnegebene Arie, gewiß ungleich beſſer gefalen wird, als 


ganzs Sammlungen ſo manchet Komponiſten, die blos durch 


den unerwarteten guͤtigen Beyfall, ober durch unablaͤßiges 
Zureden ihrer verehrungswuͤrdigen Gönner und Freunde ers‘ 
muntert, füh endlich haben bewegen laſſen, bas. italian. 
Yaplicum. wit: ann Ucheien 30. beſchenken. — — 
A ur > 
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Das Stieß g —— En Gemätbe ws | 


‚ber Natur gezeichnet. eins bey Kuıb. 179% N 


23 Bogen. 8 | 
n langer zeit if dem Necenfenten fein Aifeiteret —* 


don der Art nor Augen gekommen. Der Plan dieſeß“ 


Romans ir Ita: Tin geiviffer Here, von —— 
y* 4 \ deſſen 
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as Kurze Rachtichten 
‚dee Nater Brald : XEII vo Savinburrihen geweſen. 
ie Bedienung unb rin Kütel, die nie ter bisfens Lande eyis 
‚ Riert. daten) und ber ack Außerft Iangweiltge Weite ats chi Fi 
 vollontmerter Daun beiehtichen wich; hat einen Gärtner, der 
‚ gieiabals sin vortichicher" entch IN; wäh: ben er drcwegen 
zu feinem ‚Mehnnugfäheer befbrbert. Died. Gartners Sohn 
* in G.,.. wa. ſaribt ſeinem Vorver von da ber um 
adlich Biel Briefe, worin eu ihn uͤber Diego Veiehrt, "Die feit 
353 Jahren jeden Baer weiß, 3: B. duß die Erbe ruht 
fen, 9, d. gl m. Der Warer beianlt ſich in eben fe viel 
Briefen. Des Edelmanns Tacter verkieit Ach. in. bes Gaͤre⸗ 
ners Sohn und erſucht ihn, (der alte Mindenheim if indeß 
ssꝛdorben fie zu bdeyrathen. Der junge Herr laͤßt fich ein toe⸗ 
‚ng bitten. Endlich aber faster ja. Die Frau von Minden- 
dheim hat. nichts dagegen, verlaugt nur, daß der Virbatiium 
er Faͤtwdrich werden fol. Das gekhiegt dann. "Nun. fümme 
er einmal vor ber Hochgert nad; Mudentzeim, ift mit feiner 
Braut alleid — der bbie Feind bat alter Orten fein Spiel — 
kurz! fe anticipiren bie Hochzeit. Doräber macht er fi 
Srsdtihe Vorwürfe, ſchreibt Drieke seh" Verzweiflung; 
allein das Frauleirr verfabert ihn:, das Ding babe wichts" anf - 
Ach, ſie habe es ihrer Mutter erzählt; er folle. nur fommen 
- nah [” geſchwiod mit ihr trauen laflen, welches benm auch 
- vollbracht wird. Bo der Verfaffer Marimen auskramt, da 
_- iR er vollends recht unerträglich» So fagt er unter andern; 
„Die, Frauenzimmer feyen von ber Natur beſtimmt, die -einzis 
Richter über die Urzpienße der Mdaner- —— 


— 


J Mudolf Echenhorſt In poeh Vicherũ. Freyberg 
uund Anneberg bey Ean 1791..195 Degen. 8. 


” & wie ber immer zunedmender Guftfärung, ’ mönder 
Vortheil und Handgriff zum Beften anliter Jabriken ers 

funden wird; To bdaben es auch bie Buͤsermacher ſeit einiger 
DZeit zu einem bewunderungswuͤrdigen Grabe von Fertiakeit 
gebracht, ſowohl mas die Leichtigkelt ein Bach zu ichreiben, 
ala auch die Mittel, ihm Abfatz zu verſchoffen, betrift. De 
‚ Bier a Werts, 2.5 Fiodige einen einen Bemen an Dun 
| . ‚öldgr 


% 
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u r dieo 097° anfy: und Mader auf einigen RER etwas 
Yon der unbebeutenbin Jugendgeſcuichte bes Herrn Eicbendorfl. 
erzöhlt. Aber anf einmal. Käßt der Werfafier ſeinen Helden’. 
nach Werindten reifen, ‚und nun erzähle er auf acht Bogen; 
"was ſchon in zwanzig Meifebefchrerbangen geht, bezeichnet den‘ 
Weg , den die Schiſſe Yabinı vehmen wmäffens die Kuͤſten, Pie 
Joſein; erzählt , wie’ es bey dem Aufſtande In St. —28 
im Jahre 7723 bergegangen; bie nachher erſolgten Begeben⸗ 
beilen; beſchreibt den Zuſtand verſchiedner andern Colonien; 
etw. tleines Liebe; Abenthener, wober Eichenhorſt nur die dricte 
Perſon iR; die Infeln des gruͤnen Vorgebuͤrges, und wie er! 
endſich in Hamburg eitrift. Dort if fein Wirth zum Gluͤck 
ein Mater , ver ihm danmeinen vier Bogen langen, fehr kah⸗! 
It, ‚bier abgekruckten Artſatz, über bie Geſchichte der Male⸗ 


Srexh und Biſdhauerkunft vorlieft. Endlich kammt'er nach Haufe 


und hevrathet, welches anf ‚einem halben Bogen erzaͤhlt 
wiürb, und ſp iſt ein Buch von 195 Bogen fertig, wozu der 
Berfafier wenig dergegeden hat. 

J- 


Bi fßne Sucgerin (Sängerinm) aus Kaſchmire. 
Budweis, Prag und geipsig bey Diesbach i791. 
Degen. 8. 


fehr armeliges ontran, in einher en geldeihen;: 
von weichem folgendes Veyſpiel eine Probe geben mag.: 
(Bätes.) „Sinmi war ber Prinz Perfiens, em Juͤngling, 


° dam masuiclichen Freuden ſehr ergeben; fanft, bewenlich⸗ für ' 


ADichtkunſt und Muſik ungemein eingenommen; gerade, ſchlank, 
ſchoͤn und Fein gegliedert ; feime Finger zarttaſtend; fein Geftcht.. 


offen und gefällig; alle Züge fah man In bie zatteſten Baion. 
| eine uni fanfen Geele zaſanmen ſiehen. | 


Hgs. 
* von Seawaben, Enkelln der Kayſerin PA 


Leipzig ben- Jacobaͤer. 791. 1. ‚ 260. U. 230 S. 
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46. Sure Nachrichten 


berwal ainer men den Avietern weder Gelicte ævch 804 
JV map, ‚die unfer Jahrtzehend noch immer zu begünfigen: 
ſcheint, ſelten auch die. Kuͤnſtler find, die das zweydeutige 
Ding mit dem erforderlichen: act und Scharfſinn zu Gebans 
bein willen! — In dem kurzen, aber nicht anfpruchsleeren 
Vorberichte redet der V. feine theuern Meier als ein alter 
Greund an, und mepnt, daß wenn felche fein Büchlein (vow 
8 @eiten!) "fein aufmerkſam durchgiengen, ſie ihn wohl 
kennen wuͤrden. — Ya freylich! ſewper idem — Rec. 
guterdeſſen wi durch Angabe des vermuthlichen Nahmens, iM 
Der Freude bes Wiederſebens niemanden flören! 
In der guten Ida ſelbſt, iſt fa wenig an nero, Frucdhts 
bare Situationen zu denken, als an Geiſt und Herz erquickendo 
‚oder erichütternde Ueberraſchungen; und eben fo wenig an 
Wärme und Ghattirung des Ausdinds, -ald an Originals 


guaͤge und Benutzung bes Zeitgeiſtes; am allerwenigſten aber 


an einen befsiedigenden Auszug. — Ida, Tochter Herzogs 
Ernft von- Schwaben, und Bertrada’s, einer Gräfin von. 
Egisheim, wie Rec. vermuthet, verliehrt ihre eltern ſchon 
im fiebenten Jahre, wird zu ihrer Brosmulter Gifela, Ges 
mahlin K. Conrads bes Saliers gebracht, lernt Latein, lielet 
ber Nonne Hroewith zum Poſſen den Terenn, bekomat auf 
Der Reife nah Gotha der Ovid yon der. Liebe von einem 
Moͤnche geſchenkt, den die zuͤchtige Yungfrau- anfangs bey 
Geite legt, in der Folge fich aber eines andern beſtimt, vers 
maͤhlt fich fehr.jung mit einem Grafen Leitpold von Ditbmars 
fon, „denelet eines Bühnteins , das ſobald es fie auf die muͤt⸗ 
kerliche Arme nahm, ihr gar hold und freundlich entgegen Iäs 


chelte“ — verliehrt bald. daranf ihren Gemahbl, troͤßet ſich 
hebhr seſcwind, hevratbet einen Tpüringiihen Braten Doe, 


kommt burch "einen Zweykampf auch um -biefen, erbohlt ſih 
abermahl, und giebt ald junge, reihe, reitzende, achtzehn⸗ 


“jährige Wittib einem — — Sreiſe von fechzig Jahren bie 


Band, der. mit: feinen Vorgängern wenigſtens den Umſtanb 
gemein hat, ein eben fo armek Echjuder, wie jene zu feyn. 
Auch diefer Ehrenmaun giebt in Bertbepbigung des Baters 
landes feinen beidenmüäthigen Geiſt auf, und Ida beſchaͤftiget 
ben Refſt des Buches hindurch, Gh endlich mit iben Kindern, 
‚nicht aber ohne vorher noch zur guter Leyt eine Meife zum heis 


ligen Bater nach. Rom gemacht zu haben, w f w. Eine 
Bigeunerin, eine heidniſcho Prinzeflin (zwey Epifoben , die dem 


- 


j 
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don ber Warneuhau ⸗ 47 u 


‚fer allein veynad 100 Seiten toten) eln Wenbiſcher ak, 
n Pohlniſcher Magnat, ein Ruſſiſcher Kraͤs, ungerechnet has 
jeer von Rittera, wöorunter auch ſchon ein Meveutlau ‚ab 
diprecht von Groitfh, Vetter des g rudten Wiprechte, laug⸗ 
eiligen Andenkens! beffen dem V. den. Eihandlag fo’ gut 
asfuͤlen, als fie vermögen. — Pr anfee Erzähler dem _ 
zynchrodniamus! uͤberall treu geblieben, läffet Rec. Bad der) Ä 
ee. ſeyn; am feiner phufilatiihen und Weitkenniniß aber 
ird er-ung fürs enfe zu zueifein-eefauben: Bum.Gepfpiet? 
nach’ bleſen Worten zog der ˖ Greis fein Schwerd, ſchwang ed: 
uſend in bie Bafk, :umd ſtieß es dann mit Rieſenkraft, Gib 

n bie. Haͤlfte feiner: Länge.in eine Säule, welche net ee 


‚gen andern tie Dede det Saals fünte, in meiden: Mer 


utlau fich eben befund.“ Böden: „Hofleuke bilden ſich ge⸗ 
oͤhnlich nach ihren⸗ Gebietern, wenn ſchon die Geſtalt zu 
eſcher fie ſich umaͤndern, oft nur Mammerey is daher an 
.CEonrads Hoͤfe mehr gute: Menſchen zu Faden wann, au 
ı andern Höfen, m. wm 
Neoterifies. hat der B. nur ſellen: ‚Ueheitinen aber; 
ie entgegnen, gewähren, Imbiß, baß, Monden, Bein 
efung fasst Verwaltung, u. dergl. vermuthlich dem leldigen 
oftum zu Befallen aufgenetamen: ein armfeliges Sulifämige" 
IM —— Da übrigens das liebe Beutſch nicht ärger gerad⸗ 
scher, bie Moralisät nirgend beielbiget ,. viel mehr Sittfam⸗ 
ir, Meenfchenkiebe:, Frevgebigkeit ui. w. in allen Eapikein 
eprediget wirbr fo iſt Bec. ba Romane nun einmol gerruckt 
erben muͤſſen, ſehr wohl damit zufrieden, daß auch dieſer 
ine Leſer ſinde, und boft im ganzen Ernſt, daß ein an Birk 
illen aller Art fo üsichhaltiges. Buch oder Buͤchtein, mandee 
dere vom ſchluͤpfrigerem oder engefchinndtern Inhalte weret 
wrängen helfen, ment i er 
| . 
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dierenhe, auf Univerfifiten,, von Beopole; Mrd 
vfinann, Profeßor zu Wien. Wien 1791. 
edruckt und im Verlag ben Sehen Mastin 
Ba 280 ©. in 8 Ä 


N oyteh pen äber die Yoilofepbie pet —8 9 ber 

ig det Vorrede, minſte unſtreitig das nuͤtzlichſte 
F ſeyn, das je ein Menſch geichriehke: haͤtte. — Ein 
olches Bub, winfehte ich vor meinem Fode Tuch zu Gtande 
zu bringen, nu diefen Buch fohte "mein eſtament an bie 
Meufchbett fee.’ — Gewiß eine Dentungsant, dic dem 
Verſtande und dem Herzen des Vertafſers ſehe viel Ehre macht. 


Fr auf ben Titel aefentam. Wahlipruche gerreu, legte er 


an auch Zuud.ant-Werkz. und mit diefen Worleſungen, die 
auf der Muipogfität: zurcen m Commer 1289: au ben Gonns 
taas⸗ Rbmittegen,: nachkew ein allerdbanes Holdecret ihn 
dazu autoriſirt Hatte, gehalten And, macht er zur Ausführung 
feinen, Ideals: nun den arfieh Vorſuch. Und gewiß, bas far 
tholiſche Publicum, Penn vom dem. VProteſtautiſchen, welches 
aue in dieſen Fache ſchon ungleich beſſer verſorgt iſt, kann 
biur beav wohl nicht die Mode ſeyn!) bat Urſach, ihm kuͤr dies 
ſen -Seigen erßen- Berfu u —— und die Fortſetzung deſe⸗ 
helben gelegentlichk zu meinten,” Denwr allerdings entbalten 
bite VBonlyiungen cite Pilofopbie des Lebens, die dieſea Nob⸗ 
_ Wen: mit Hecht verdient" "Ber Kenner wird. zwar hier nichts 
Vexes, und der Freund 'neffinaiger Unterfuchungen, feine 
Axitik der rroctiſchen Vernunft, ſondern nur eine, unter Pros 
tehanten. nfaraftend, gar, gemeins, Deapds aßer gute, reine 
und geſunde Nahrung; für-Mit wuh Herz finden, eine Rabe 
rung die gerade fo beichaffen if, wie die. Menſchheit ig Orv⸗ 


Gen zu ifirgt Beſſerung und Berchlung ſie gebrauden und ges 


nießen Bonn. - Man muß alfo bey der Seurtheilung dieſes 
> Werks den. Zweck nur nicht vergeflen, ben ber Verfafler dabey 
; er wette ein fuͤr alle Nenſchen brauchbares” 
und * Werk uͤber Yhiloſophie ˖des Lebens," ein Les 
ſebuch für ale Stände liefern; und dieſen Zwedk glauben wir, 
hat er auf eine Art erreicht; daß man im Ganzen und in der 
Houptſache fchr zufrieden mit ihm feon fans. ˖ Es fink sehen ' 
Vorleiungen , die diefer grie Verſuch enthält. In der erften 


unter iacht der einer kurzen ed worin 


Sn 


. — 
⸗ . > 


‚er dhir, die Beranloflung und: den Dned Dichten 
ch erklärt, tbgile, mag die Moral gder Die Porloiaphis- AJ 
ebens, ihrer eigentlihen Betuumpug nach sep, Meils ie ‘ 

unentbeyrlich fie dem Menſchen ‘gu Iriner wabren Bauͤchteltg⸗ 


keit ſey, und mad für Nutzen, sdesauat für ‚alletweinz: und 


beſondere Vortheile „fie dazu ihm verichaſten koͤnne. Io AU 
aten. Borlefung fucht der. Beriaflenches Werbältnig. kerphies 
fophifchen Moral zur Religion zu wefiimmen 5 cine Abhans 
Jung, der man. wohl in mandap Etichen wicht ce kahree —— 
od etwas mehr Befimmtheit.: ns. Breiuflichleit wre 
möchte. So i es 4. E. unienes Erachtens gar nicht phü 
ioſophiſch, und gang wider den, Srachbaebraucb/ wernn der 
Verfafler die Wernupfs des Menſchen einen. Inkintk:ngent, 
Dean Juſtinct if doch blos ein blinder, wewenn ginan Is 
* Bimpiteg, ‚mechanifcher. Trieb, der bep-deni Thiare Air, Gruiie 
tr Bernunft. und Ueberlegung vertritt. . Inſtinet ifo iſt nicht 
— und Vernunft if micht: Fauinet; und Infimerundg 
fig" handeln, iR ganz etwas anders ,- als vernänffanäfig Yard 


deln. — Die drute Vorleſong bamtelt von der Uuffide 
zung, und beſchaͤftiget ſich hanptioͤchlich mit Entöidelung 


- der Characterzuͤge, wodurch wahre Nuffiäcung ie Qyeretd 


fi von der falſchen untericheides. -In Ablurxarto Hari 
Werfafler feinen befinzuten Vegriff daron angegeben... Eöfchn ° 


wir nun aber · auch jenes billigen, und ber Beftimmung ei 
Werts, als eines Lehrbochs fuͤr alle Brände, HE yangvanit 
zuͤglich angemeſſen findens fo wänfcsen orr badız defk'mw 


andh dieſes nicht unterlalien hätte, um die sinzehme Data. - 
in einen allgemeinen Beſtchtepunet niche jufamman zu. faflen. 
Die vierte fıhafte-und fecue Borkefang handeit var die Gelbſt⸗⸗ 
kenntniß; and wir muͤſſen uefchen, daß dieſe Mibanbiung! 


Han, vorzüglich ars gefallen hat.n. weil fie wirklich fohr viele 
treffende MBetzbrungen ) und deiendens einem reichea nad ſehr 
brauchbaren Schatz an Zeproͤfter Welt uk Menſchenfennts, 


niß in ſich Faßt. Ihr Hauptinhalt iR kuͤrzlich dirler ) Vräa. 


fung ‚der hauptlaͤchlichſten Arſachen, bie ea veraaſſen. daß 


Sorgloſiakeit im Gtudium des Menſchen, und in Eewerbung 
der wöthigen Selbſtkeuntniß uuler. ven Menſchen fe demein; 


iR. 4) Eeklaͤrgg um Seftimmung; was Geibhfenntuif fey, 


— Weheaüct ihres menge and ausfährlihe Derfidllung: 
threr Nothwendigkeit, in Hinſicht auf Na Moral, ind anf, 
wait nö geh: ‚aernändäigen, - zuhigen —— 
lichen 


nn 


ven der Wotwahit a 
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4 Be wacheichiun⸗ 


Ben —*8 9 Dreh beſerwere Verzuůge, Sie Gr Gelbft⸗ 
Genntniß weſentlich eigen And, vnd wodurch fie fich oon jeder 
“ ern Diſſenſchaft unterfcheidet und auszeichnet.  Diefe find 
2) die allgemeine Nuͤtzlichkeit ihrdr Erwerdung für einen jeden, 
Wer min gefunden Menſchenderſtand beſitzt; b) ihre allgemeine 
Nothwendigkelt und Inentbehrlichkeit alle Menſchen, ohne 
Yusuahines . c) ber Umſtand, daß fie das Gegentbeil von 
dem wirkt, was der. Erfahrung gemäß, "andere Wiſſenſchaf⸗ 
eEewninmeiſtens zu wirken gen, Diele nehmlich wirken ſehr 
et Hocmuth us Eigendänfeii Jene Bingegen wirkt Beſchei⸗ 
benheit und. Demuth ) ausfährliche Auweiſung zur Aufl 
gadung und zum zwedimäßigen:Bebranche der zu ihrer Erwer⸗ 


. Banziuab Erweiterung dionlichen Mittel. Dieſe find a) uns 


wusgelegte Bechächtung feiner felbſt, uhb zwar auch keiön in 
Aeinigkeiten; b) tägliche Erforibung und Pruͤfung alles 


deffen, was man ben ganzen Bag über gedacht, ·einpfunden, 


‚on unb unterlafien hat; c) -öftere Ahfonderung von ber 
‚ Wille "Einkehr in ſich ſelbſt, umb dfteres; Einfanifeon 
auf einem 'unvemerkten Spatziergange, vder in ſeinem Zim 
wer; CE) eine oft wiederhohite und nnpartheyiſche Veralel⸗ 
‚gung Sins wihR: mit. Audern Menſchen, und inſonderheit 
—2 — der Seſchichte; ) der Umgang mit guten, weiſen, 
aut: alerhaupt ‚wit beſſern und verſtaͤndigern Nerſchen, ale 


wre F) der Beſitz und Umgang redlicher Freunde, 


Wieden Muth haben, und liebteich zu erinnern, und uns auf 
nfere Fehler und Mängel aufmerkſam zu machen; 8) aufs 
merklamkeit auf unfere Feinde, und auf ihre Urtheile über 

unſere Handluugen; und enblich bh) Studiuw der’ Willens 
ſchaft, welche man bie Soelenlehre nennt. — : les Viefes iſt 
Sehe: penctifch dargeflellt nd ausgefoͤhrt - Die- fiebente 
BWorkefang handelt von der: Selb ſtliebe, und ſetzt hauptſaͤchlich 
den Unterſchied diefes erſten and eſentlichſten Grundtriebet 


unſerrer enſchlichen Natur, von dk Abartungen deſſelben, 


nehmlich der Eigenliebe, dem Eigennunt, und der Gelbfifucht 
ins Licht. - Die achte und neunte Vorleſang handelt von Der 
Sinplichtkeit, „Voals einem wohlthoͤtigen Triebwerk, wenn fie 
durch· Vernunft geotdnet / und geleitet wird/ aber auch alb eis 
nem großen Hinderniſſe ter. Situfiıßfeit und Tugend, wenn 


- | Me nicht durch Wernunft beherrkhe sieh: Die geheute eadlich 


nthält allgemeitie — Über den Werth der Mor 


vl, vom: Dir wre Worlefungen. Idr 
En ade 
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— ‚von: der Weltweitheit. ꝛꝛ 


Savvtverdien deſteht darin, daß firwirflich, mie gefägk,wiele' - 


practifihe Welt; und Menſchenkenntniß enthalten, und Phi⸗ 
Iotophie des Lebens dadurch Ichrem, daß fie faſt aͤberal in das . - 
altäglikhe Leben Hineingehm, und ihte Delehrungen entweder 
Daraus Tchöpfen „ oder darauf anwenden.“ Dies qualifieirt fie 
denn alſo and . ganz vorjuͤglich zu einem Leſebnche für ale 
Stände; Golten-fie aber ein eigentliches foffematifhen Lehre 
"bug. ‚Über philoſophiſche Mörsl ſeyn; ſo würde man freplich - 
verecheiget ſeyn, fie ſtrenger zu beurtheilen, und hin und mwier 
ber. mehr davon zu fordere. In jener Hidfiibe Hingegen fing 
den wir fie ini Ganzen recht gut Ind zwedmaͤfig, und telinie 
Fehen wer, Huf das Publicum des Verfaſſers verftänbig genug. - 
‘en möger durch gate Aufnahme dieſes erſten Berfachs nie 
Vortfetzung auf zununtern. En EEE 
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Wenffäge zur Mpiloföhhie des Yebeng,; Herautge⸗ 
.. geben von Carl, Philipp Moritz, mit einem Ans ' 
ı -hang.diber Gelbfträufchung. Dritte, verbeſſerte 
Auflage. Betlin beyh Wevet. ıyyr. 1686. 8 
TR es wahr, wod ein weiſer Mer ſagt: habent &t 
ſua fata libeit.“: Denn ſonft fieße fich ſchwehr begreis 
Ya, Ava dieſem Baͤchelchen vorzugsweiſe vor Fo’ obiel anderg 
nuyleich beſſern umb wichtigern Sitpein; "die Ehteeiner dries 
ten Auflage verdient habe. Da bie erſten Ausgaben durch Zu⸗ 
fall in Safer Bibliothek anangezeigt geblieben ſind, fo wollen 
"wir jeht noch ein paat Worte darüber fayen. Es enthaͤlt in 
der Form! eined Tagebuchs Betrachtungen eines Beobaihterg 
feinet tet, und Reflerrignen Aber manderkey murniiie Be 
genſhnde, Selbſtgefſͤhl, Ruthmfucht, Eimfamfeit n. 5 Enns 
agcher gute Gedanke Finder ſich mir unter: Aber vichtes nenn . - . 


. 
- E ’ 


€; und das Bekannte iſt micht koͤrzer und beifer als anders 
waͤrtz, ſondern meiſt in emem Schwal von Worken vorge⸗ 
Tragen, Auch vertiert ſich der Verf; gar zu oft in bloße, falle - 
Deflaemttiog: Wenn folche gedrudte Tagehütr einigen Merrgr . - 
baben tollen, fo muß die Berfon, . die ihre Beobatbtungen mite 
Halt, RO in Befonders ‚merfinirdigen and risifchen Masftkns | 
— 8 gs don, = 
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den, ober bach in einer nicht ganz altäglicen. Bay Seinahen 
‚baben, ‚oder wenigftens ein vorzüglich. beifehender und feiner 
‚Kopf ſeyn, ber auch an gewöhnlichen Dingen etwas neues ‚nad 
wichtiges zu bemerken weiß. Keines vun bevden jſt aber bier 
der Zall. Jaſt wie iR eine befimmte Situation, vie die bes 
jondere Weranloffung angegeben, bis den Derf. auf feine We⸗ 
‚wahtungen, Borfäge u. w. leiteta. ‚Er fpricht von Freu⸗ 
Den und Leiden, von Sorgen und Hofnungen, von glaͤnzenden 
Ausſichten, die vernichtet worden, von Verfolgungen v. ſ. w. 
nirgend aber beſtimmt er diefe- allgsmpingn Ausdruͤce vaͤhn, 

aitgend gebt er in. ‚Individuelles Detail: daher wurden ae 
Betrachtungen fo wenig intereflant als lehrreich Der Her⸗ 
ausgeber gefteht felbk zu. daß ber Verf. mod ante nis Fels 
tet Beobachter genug fey, glanbt aber, daß bdiefe Yafı 
füge Aus voller Seele geſtroͤmt wären, und al6 treue Gemaͤblde 


‚ berfelben Nufmerffamkeit- verdienen. Ueber die Treue folder 


Gemaͤhlbe kann ein Dritter ſchwehrlich urtheilen : offenbar aber 
iM bier die Eimbildungsfraft des Verf. viel zu gefchäftia, ale 

daß man nicht, einiges Mistrauen in die Wahrheit diefer Sau⸗ 
derungen fetzen dürfte, Wir wollen nicht Iäugnen, daß wirk⸗ 


Ch demand dieſes Tagebuch fü gehihrt galt, allein der größte 


Theil deſſelven hat gauz das Anfchen, als wenn er aus der 
PYhantaſie in einem Zug nichergeichrieben morden. — Oru. 
B. Wiorig trauen wir zu, daß er etwas ſehr gutes über den 


Hegenſtand ‚liefern Eiane, mit dem ſich ber. Anhang - bet 


tigt: das ader, was er bier auf ein paar ‘Blättern. giept, find - 
nur fluͤchtig bingeworfene Feen, von deuen übexhing mare. 


einen in geringen Bezug auf die verhanbeite Materie Haben, 
“. — Pr un Tmin. ” 
r v 2 


Inficaignen Philsfönhiene, quss- ia ubunı audits- 
. ram faorum.elucubratus eft P: Henricus Wal« 
Ser, M. C. in Lycaco Lucernenſi Prof. Phitof. 

. ©; Logien, Auguſtaę Viadel. ſawpübas 
Riegecorum. 1790, 15 309: in 8. - 

. Inftitationes- Philofophicad exe." Liber u. Metı- 
Phyfiea 12 Dep | ins. nn 52 
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W “ 
PER Merk glaubte die Zahl: der philofophifchen Kompendien 

durch das feinige vermehren zu muͤſſen, ' weil die lateis 
ifchen Elementarbuͤcher thells zu groß und weitläuftig, theils 
u Überfaden“mit ſcholaſtiſchen Subtilitaͤten wären , theils viel 
uͤtzliches : Ihbergiengen. . Das IR nun ein fchlechter, Grund z 
ern es giebt beſſere Kompendien als diefes. Zuerft koͤmmt 
ine Einleitung in die geſammte Philoſophie, welche: er nach 
em ‚feel. Hollmann beſtimmt. Dann folgt.ein Auszug ber 
phitofophifchen Geſchichte, der aber fehr kurz und unvollſtaͤn⸗ 


dig ausgefallen: ift, und wenn er gicht im mündlichen Vortra⸗ u 


ge beſſer erläutert wird, ohne Schaden hätte wegbleiben koͤnnen $ 
Vom Plato z B. heißt es & 9. nur: infcripfit icholae: Nemo 
expers geoMmetriae intrato, Animae immortalitatem tanta 
vi defenderat, ut commotio inde orta fuerit. — Die 
Prolegomiena Logicae enthalten zuerſt eine Litterärgefchichte 
ber-Logik, an deren Schluſſe es Heißt: Ego opinor, operz 
Kantli digna eſſe philofophorum fedulo Nudio‘; ex ijs ehinz ' 
probe difcuflis nora et magna lumina philofophiae- accem _ 
dent,: Godana wird der Begrif von Logif beſtimmt, und 
Praenotiones de Pfychologia empyrica (fo fehreibt der Verf. 
immer) voranggefehlkt, ' Hierauf folgt dann zuletzt die Logıß 
ſelbſt. Neues wied man hidst fodern und. erwarten ‚“inbefien 
iſt alles vollftändig. Ein gleiches gilt au von bes. Verf. Mo⸗ 
tapsunif,- die ex in die Ontologie, Monabalogie, Somatolo⸗ 
die, Pieumatolosie uhd Eosmologie eintheilt. Die Pſycho⸗ 
logie und natürliche Theologie bat er als befondre Wiſſen⸗ 
ſchaften hier. nicht abgehandelt: Am Schluſſe der Metaphv⸗ 
"ME heißt es: Demonftrandi rigorem Wolfiansın ad, füm- 
mum atduxilfe vilus elt.Benediceus Sasslerus, doctor fult- 
‚tilis, et dogmatismi cultor eximius,, — Agmen claudie 
philofophia Federsans laudatiffima, ejusque explicator Tit- 
telius, noro .rerum tractandarum ordine et merhodo, cujus 
in inttieutignihus meis et mentem fequor et verbaYaepe. m 
Beberall find die neueften philoſophiſchen Schriftſteller anger- - 
führt worden, jedoch gewöhnlich ohne Seitenzahl oder Kapitel 
anzugeben, wodurch den Zuhörern das. Nachſchlagen hätte ers 
leichtert werden konnen „Dieſe warnt er nad in ‚der Borrede 
vor dem:vielen Leſen, weil es das Selbſtdenken hindre; aber 
fehr unbeſtimmt, ohne barauf Nürfficht zu nehmen, daß man 
in der Phitofophie durch Lejen und Studiren mehrerer Gufteme 
am meiſten vor Einſeitigkeit bewahrt wird. . ', ‚Nr. 
Aug, d,Bibl, CVE 3, U.GSt. Ee Dar 
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er wecheiten 
| *89 einor Merda⸗hiloſevhie von "=. Em 


Chriſtian Erhaͤrd Schmid. Jena Im Verlag 
„de Croͤkeriſchen Handlung 1 799 in 8. 520 S. 


ie Kantiſchen Grundfaͤtze ben Moral fett: nedenwaͤrtiae⸗ 
J Buch mit vielem Schariſiun weiter aus einander, Doch. 
aber, unfers Beduͤnkens, nicht mit der Txutlichleit, bie. feine 

- Weitimmung zu afabemifchen Vorleſungen in größerem Manage 
erfördert. Sum Thell liegt das in der Sache felbft, zum, Theil. 

‚uch wohl in der eigentlichen Stellung der Gedanken. Wird 
>... wemlich, dem Leſer has Biel gewiſſer uoterſuchungen, unh 
Saupifragen der Wiſſenſchaften vorher gezeigt, daun „überfieht, 

er den ganzen Gang belle vnd erkennt den Zuſammenhang 

der einzelnen Cheile dentlicher: wird aber ihm’ daron vorher: 

nichts angezeigt; dann befindet er ſich in. der mißlichen Lage 
eines Blinden, ber nicht weiß, wohln man ihn führen will, vnd 

N umb der daher mit Unruhe und Sittern jeben Tritt thut. Be. 
ganz neuem Jbeen » Bande iR dies vor allen. nöthia, ald im 
weldhem die einpelne Gäge, abgeriffeh von ihrem Bitte, be 
finmten, und gel hervorleuchte aden Sinn nicht haben, ned 

auch zu erkennen geben, weßhmid fie gerade an diefem Brig 
aufgeftelit werben. , Bine zu große Meitlaͤnftigkeit Tonnen, 

‘ wir-ung auf eine Wenrtheilung bed ganzen Werkes nicht eins 

laſſen und begruͤgen sad daher mit einigen Betrachtungen über 

die Wrundfäte der Moralphiloſophe. Im zu ben, Mierfmags 

len eines oberſten Prineips zu aelangen, zeht der Verf. ($.) 

\ Davon aus, daß der gemeine Verſtond eines jeden Menſchen 
 gersifle dunfle ‚oder. Hare Begriffe von licht, echt und Has 

recht, Tugend und Lafer, Guten und Bbfen in ſich entdect, 

‚die anf unfgg Hetheife ſowohl, als auf unfre Gefühle und Hand⸗ 

lungen vielfaͤttig Anfiefen. Hieraus fotget ($. 43.), daß eb 

gewiffe aligememguͤlrige Prineipien, für unfer. frepes Thun: 

. und Laſſen gebt, und unter den allgemeingäftigen verſteht e&; 
nach medrergn Meußerungen, ſotche Wrincigien, dit’tep alter deng 
kenden Meten Wlltigfeit haben Uffenbahr liegt Diele FJol⸗ 
derung wicht iu beit zum Grunde gelegten Faktum, Zudem macht 

| dieſe Stellung die ganze Unterfucbung dunfeit hätte der--Merf, 
Ye Anfangs gefagt, für melde Handlungen er Principien 
— fuät, und von welder Urt diefe Principien Tenik Toller, bar 
härtere ihe leicheer Feigen Pommes ſe uf man exit des 





J 
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ume, Zeit mit Rathen vexliehren, und doch in der Gefahr noch 

weben, nicht einmal recht zu. rathen. Eben dieſe Unbeimmi⸗ — — 

it: bed Zieles hat die hatürliche Folge denn auch, daß man 

beweiſen ſcheinen Fan, ohne zu beweifen, weil nie hell vor⸗ 

ſchtet, mas, dengn eigentlich ſoll bewieſen werden, daß ma 
thin "auch ſeibſt glauben kann, bewieſen zu haben, ohne N 

veiſen, und fo. mit.einer Menge ven abfiraften ynb vagen 

orten ſich und andere -täufckt. Des Verf. Ziel if, Prinripieg 

: moralifcbd: Handlungen aufzufinden, Die aller denfenden 

efen Gültigkeit Haben follen; das iſt, den oberen Grund 

geben, woxazis alles kann hergeleitet werden, was als Bora . 

cıft, vom Handlungen, Kichiſchnur von Handlungen im Nas... - 

Recht, und der Sittenlehre vorkommt.  Nosbmendig 

or die Auköfung diefer Aufgabe unternommen wird, muß ge 

‚ot werben 1). giebt. es eine ‚allgemeingültige Moraiphilofgs _ 

2? Und da if Far, daß der größte Theil unſfrer Lehrende > 

iturrechto und der Gittenlehre auf andere Weſen, als Men⸗ u 

en nicht anwendbar iſt; nad daf vom NatursMechte nur dis 

rſte Richtſchnur allgemeingültig fepn kann, weil wir die bes . 

bern Werhältniffe anderer denkenden Weſen nicht Fennen.. - - 

o wozu folen wir die Frage fo hoch ſtellen? warum nice _ 

‚er gleich Anfangs uns auf das heichränfen, was für Meng | 

0, und ibnen befannte Weſen Algemeingältigkeit datt, 

: unaugweispliche Folge entipringf hieraus, daß. man in der. 

Araftion su. einer Höhe fi erhebt, wo. menſchliche Angen 

ureichen nicht vermögen, und in Gefahr geräth, mit biofen 
zemeinen Morten ſtatt ber. Gedanfen fich gu beſchaͤftigen. 
muß nefragt werben :. 2) giebt. es Preucipien, die der Sitten⸗ 
re. und dem Natur- Recht gemeinschaftlich find ? beoor man 
Aufſuchung von Grundſaͤtzen benfen fann, die olled Morg⸗ 

‚e umipannen, Und da: hat es ſebr dag Unfehen, daß eß 

en nich giekt, ba die Moral gebietet, was man thun fly 
Rechtslehro nur ſagt, was man thun barf, ohne es be —. 

b zu Sollen: - Die. Gittenlehre. fagt. einem armen Släubigey . 
folgt ‚deine Schuld. einfordern; die Mechtöfehre, du. baß . 
icht ſie auch ;micht-einzufordern... Dadurch daß man Brunde 

€ fucht u. dig deyden gemein find, gerqͤzb man in Gefah 

ge aufzuſtellen, die entweder feinen, Ginn haben, oder. einen. | 
bR ichtwarifauden: Es muß 3) gefragt werden, dieſe Grunds 

e was muͤſſen fie, ausfagen ? blos wie man handeln ſoll? oder 

b auf welche Gegenßtaͤnde x Handlungen fi beziehen fple 
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Yen? Waͤhlt man allen das erfiere, dann werben imvermeihß 
Tich die Orundfäge Sinus an) Inhaltsleer, wie überhaupt ER 
Korn rein ohne alle Materie ſich nicht denfen Kit. Diele 
vorläufigen ‚Fragen ale beruͤhrt der’ Verf. nicht; und daher iM 
fich nicht gu wundern, daß fein Gang in dieſer ganzen Unters 
Tadung, unerachtet aller Sorgfalt in methodiſcher Stettung 
der „. Schwer IR zu verfolgen, unmöglich mit oölliger 
Biftinnitheit in Begriffen zu erreichen. 

"Uns den eben beruͤhrten unbeftimmten Vorausfegungen 
gieht der Verf. in Unfebung ber Erkenntnißauelle —— 
gültiger Prineipien für unſer freyes Thun und Laffen,fol⸗ 
‚gende Echiöfle: (6.42.) fie liegt nicht außerhalb der Vernunft, 
weil dieſe Quelle nicht für alle fießt; noch in der empirifchen 
Bernunft, weil diefe nur bedingte, materiale, alfo feine abfos 
hit allgemeinguͤltige, und nothwendige Regein; zwar Kunſtre⸗ 
deln und Klugheiterarhichlaͤge , aber kein Sittengeſetz uns 
‚giebt: fonbern in der reinen Bernnnft- Diele Aufiöfung führt 
"auf etwas, das nicht für Jegt gefucht ward, auf eine Rotm für 
alle Handlungen, wicht für die moralifen alldin, ao nicht auf 
das oberſte Princeip ber MRorals Phitofophie ; führt auf etwas 
das nicht gefunden werden fann, auf ein Princip das der Sit⸗ 
tenlehre und dem Naturrechte gemein iſt. Hätte per Verf. 
glei Anfangs ſich erklärt, er wolle ‚eine Noeom after menſch⸗ 


lichen Handlungen; einen Grundſatz der allgemeinen praftifchen 


Philoſophie ſuchen: dann würde man ihm leichter folgen, dann 


aber hätte auch bie Gtelung und Beſtimmung einzelner. Saͤtze 


‘anders möflen ausfallen, benn ba iſt bald flar, daß bey vers 
nünftigen Wefen bie Forin aller Handiungen von ber Vernunft 
muß beftimmt werben; aber auch Mar jugleih, daß um auf 


Sittenlehre und Naturrecht anwendbar zu ſeyn, die Vernunft 


eines Stoffes bedarf, dem ſte ihre Form aufdruͤcke, und ſo die 


rigenthuͤmlichen Orundſaͤtze dieſer MWiffenichaften zu Stande 
vbBringe. Menn demnach der Verf. ($. N: ) den oberfien Srund⸗ 


. Sag des ſittlichen Verbaltens fe ansdrüdt, handle vernünftig s 


das ift, Leite beine Handlungen fo wohl ihrem Inhalte, . ald 
dem Beweggrunde nach von Grundfägeh der. Vernunft ab: 
laß fie dar Bernunftgeiehe beffimmen ; was der Vernunft zus 
wider, ober was and nur durch ſie nicht beflimmt iR, da es 


906 ihrer @eimunung fähig war ; IR in fo fern flttlih Ehre: 


fe Führe. er dodurch nur ben oberfien Gay ber Allgemeinen prafs 
sifchen Priloſephie af, r ben allen, auch moraliſch gleichauts 
oo. . tigen 


— 
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gen Sanktayaen auwenbar is denn auch bevmn Leſen det 
cher, bey Anftellung von Verſuchen, bev Berfertigung eis, 
es Lußfpield ,: muß vernünftig, gehandelt werden. Diefer: 
wandfag ift fo. weit entfernt, eigenthuͤmlicher Grundfag der 
ittenlehre zu ſeyn, daß er Überhaupt nur ausfägt, die. Vers, 
ınft ſolle vey allen ungern. Unternehmungen. oberrichtliches, 
mt führen, fie fole, nach Beſchaffenheit der vorliegenden, 
ler das auswählen, was fie am meiſten billigt , und für. - 
s Belle erkennt. Ein Satz den wohl nicht leicht ein Mora⸗ 
tausdruͤcklich leugnen wird, und. über den bey Aufſuchung 
ses Moralprincips wenig Streit iR. Dieſen Sinn ſcheint 
r Verf. feinem erſten Grundſatze nicht unterzulegen, die. 
torte wenigſtens: realifiere Vorſtellungen welche ganz va 


erf deiner Vernunft find; (F. 202.) fünnen ſchwerlich dahin. 


deutet werden. Welchen Sinn aber biefe Worte haben fols 
tr geſtehen wir gern nicht einzufehen,. und finben auch, wicht, 
5 der Verf und armen Layen nachzuhelfen fich bemuͤht hatz 
ige Beyſpiele wären doch wohl hier von großem, Nutzen 
wefen. Was es ift, Vorftellungen realifieren, iſt und frey⸗ 
’ nicht ganz fremd, nemlich- außer fich. darftelen,, was eine, 
rftelung beſagt, eine Bildfäule,. ein Gemaͤhlde fo dahin . 
len, wie die Vorſtellung davon. entworfen war; aber bamit - 
reifen wir nicht um ein Haar beſſer, welche Vorſtellungen 
t denen. gemeint find, die ganz Werk unfrer Vernunft Kind: 
b auch wie man tie allgemeinen VDernunttbegriffe ae 
ſtellen fol. 


In der Folge wird dies. ausfuͤhrlicher nwar⸗ aber im 
unde nıcht befriedigender fo entwickelt: handle nad boͤchtt 
smeineg. allumfaſſenden Regeln, nach, Borftelungen a priori, 

‚heilt, nach Begriffen von Gegenſtaͤnden, bie bie Vernunft. 
r aus Erfahrung fennt, nad Beflimmungsgränden ‚ und 
Bezug auf Zwecke, die fie nit von einem ſinnlichen Bea 
rungevermbgen empfangt, fondern felbft hervorbringt, alfd 
ſtthaͤtig, ſyſtematiſch, abfolut nothwendig, und frey von 
n einſchraͤnkenden Bebdingungen ($, 107) Hierin nun iR, 
I die Form der Handlungen anlangt ,: das nemliche enthals 
‚ was auch ‚jener zuerft oben angegebene Sinn mit fi 
igt. Wenn aber alle Begriffe aus Erfahrungen, unb ale 
lie Belimmungsgründe ‚ und Zwecke ausgeichloffen wers 

: fo gefiehen wir uns wieber in ber vorigen Dunkelheit — 
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beſinden. DR Wernnnft an fi if Fein Hanbeindes, blo⸗ en 
Mpefulicenbes, Bermögen, und praftiihe Bernunff kann obne 
Widerpruch weiter nichts ſeyn, als Vernunft bie oͤber Hand» 
lüngen ſpekulirt, und deren Natur, und Zuſammenbang bes 


immt. GSie alfo gebietet an ſich feine Handlung, fondern, 
orausgefeßt, daß ſoll gehandelt werden, beſtimmt fie die Hands 


+ Kapgs:veile, gemäß dem vorliegenden oder gegebenen Gtoffe. Die. 


Beſtimmung zum Handeln , der Antrieb, oder Beweggrund, 
nuß anderswoher ale aus der Vernunft gehommen werden: 
mithin fehen wir Nicht ein, wie bie Vernunft nah Beſtim⸗ 
mungsgtinden and Sweden foll handeln, die fie ſelbſt hervor⸗ 
brinat. Geſetzt wir waͤren pure Vernunft, beſaͤßen nichts als 
eine, Kraft a priori Vegtifte zu erzeügen, -und Grundfäge zu 
bilden; dann wuͤrde in ae Ewigkeit von ung weiter nichts ges 
ſchehen, als ein ſyſtematiſches Verbinden diefer Begriffe und 
Grondlaͤtze, und gu andern Handlungen wuͤrde diefe Vernunft 
weder Antrieb noch Worfchrift hergeben. Daß von dieſem 
“allem ın Feſtfetzung der beſondern Verhaltungsregeln weiter 
kein Gebrauch kann gemacht werden, wenn nicht der Vernunft 
ein Stoff, ein Antrieb zu actionibus eranfeuntibus gegeben 
wird, gefleht auth der Verf. felbft, indem er die Vernunft 
mit einer Sinnlichkeit in Verbindung bringt, und dadurch dem 
oberften Princip folgenden Ausdruck verſchafft: handle fa", daf 
du wollen kannſt, deine Maxime folle ein allgemeines Geſetz fo 
wohl für dich, als für Alle andre vernünftige Weſen werden, 
($. 118.) wie aͤußerſt ſchwankend biefe Brundregel iR, erbeit 
leicht; der Verſchwender will, und Tann wollen, daß feine 
Marime allgemeine Grundregel werde, denn er haft jeden 
Sparer; daß Maͤßigkeit im Effen und Trinken allgemeines 
Geier werde, kann Niemand wollen, weil ſchwerlich alle ver⸗ 
muͤnftige Weten eſſen und trinken: ferner, welche ſchwere Ans 


terfuchung, wenn man in jedem Fall erft ausmachen fol, ob 


biefe oder jene Marine man zum allgemeinen Geſetze erhoben 
zu feben wollen kann? Endlich warum fol man das wollen 
koͤnnen? weil es allen heilfam? und allen zur Gluͤckſeligkeit be 
“2 förderlich? allen zur Vervollkvmmung dienſam iſt ? kommen wir 
denn ‘fg nicht wieder dahin zuräd, wohin wir nicht koinmen 
wölten? OR und in wie fern diefen Bebenklichkeiten Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſe zum Grunde liegen, wird die Zeit lehren! der Regel 
nach muß e4 ſeyn; da noeh ‚feinem Gegner der neuen pi! ofo⸗ 
when es gelungen if, ir ooden Sins zu foffen: Wie jenen 
daher, 
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ſchinenlehte. Erſter Band, enthaltend, die 


Buchſtabenrechnung und bie fogenannte Anafufis 


enblicher Größen, mie fie in: feinen Papieren, zu 
Hr. Joſeph Mitterpacher don. Mittemburg bin⸗ 


gerlaffen hat. Herausgegeben nom Koh. Paſqu Ya 
der. DH: De. und ord. öffentl. Pr. wi ‚höher 


Math, an der: ungar. Univerſitaͤt zu "Res | 


sig _in ber Weiden. B Dual. ‚790 588 Dat 
ı Kupfert. 


it moſchinerlehre End elſo wohl in dem nahe 


Bande noch nicht vor. Gut aber ift es, Dadurch, daß ſie 
Sie ſchon auf dem Titel erwähnt wird, anzuzeigen, wie noth⸗ 

wendig ihrer Vollko mmenheit die Analpſis iſt Gegenwärtige , 

Arbeit gehoͤrt unten big guten Lehrbücher. Sie fängt mit dem _ 


Vegriffe enägegengeiegter Grüße an, Handelt von Gleitbungeg 


and daran. & amendung auf Summirung allgemeiner Reihen, 


Selbſt der Begriff des Unendlichen) wird durch Gränge ginaß 
Bunehunens oder Abnehmens, angegeben. Eine ziemlich aus⸗ 
uͤbrliche Sammlung ber Formeln für ebene analptiſche Kriggs 
nometrie, iſt das einzige · Seometriſche, Baranf fich auch die 


Rafel wit Figuren begibt. Mg Dert kare vor drep Jahren 


(meldet He. 9 in-der im 71790 unterzeichneten Vorre 


Mn, N böhern Math. F ini 49. Jahr feines ülterd, 
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Hu. P. wurden feine Yapiere übergeben, ‚aus deenır gegen⸗ 


waͤrtiges herausgiebt und kuͤnftig noch mehr herausgeben wid, 


zum Theil Yusarbeitung der gefundnen Entwürfe Hier find 
don ihm nur wenig Anmerkungen bevgefügt., Er erfennt als 
zween Zehler, daß er vergeflen, Hn. Eulers Anleitung zur 
Algebra und Hn. Hindenburgs Darſtellung der unbeſtimm⸗ 


“sen Potenz eines Binomil gu erwähnen. 


1 


eundlehren d der Dynamik, ober besjenigen Theis 
les der Mechanit, welher von den feften Körpern 
im Zuftande der Bervegung handelt, von Abel 
Burja, Prediger, Prof. ber Math. und Mitgl. 
der K. Akad. der W: Berlin, fagarde, 1791. 
416 Dctavfeit. bie Figuren eingeoruße Holy 
ſchnitte. 


Sr nah Hrn. A. B. Abſicht ein Wittel wWiſcden aberer⸗ 


ſten Anfangsgruͤnden und Schriften halten, die nur mit 
Erweiterung der Wiſſenſchaft beſchaftiget ſnd. Met Hanpt⸗ 
‘Rüde: 1) relative und ſcheinbare Bewegung. 2) Stoß der 


‚ Körper, 3) einfoͤrmig befchleunigte oder vortpätefe Bewegung 


fallender und geworfner ſchwerer Körper. 4) Schwere Körper 


die laͤngſt einer fchiefen Ebene oder krummen Linie gleiten. 


M Wendel, erfi einfaches, bann zufammenhefektes. \6) Dres- 


‚ bende Bewegung. 7) Centralkraͤfte. 8) Bewegung ber 


Schwerpunfte. Hr. B. Bortrag if fontbetifch, er feßt jedes⸗ 
mahl den Gas hin und fügt den Beweis bey. Daß die Saͤtze 
fo geordnet ind, wie einer aus dem andern amätgtife Fonnte 
gefunden werben, ift begreiflich. Wegen deffen, was aus Anzinfts 
und höhern Geometrie vorausfegt wird, beruft er fich auf feine 
vorigen Lehrbücher, Alle Bewegungen werden hier im Teeren 


Raume betrachtet, weil Derſand in bie Ovdrodynawit ge⸗ 


hoͤrt. 
H. 
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12) Maturlehre und Maturgeſchichte. — 


ortgeſetzte Magie oder die Zauberkraͤfte der Na⸗ 
tur, ſo auf den Nutzen und die Beluſtigung 
angewandt werden, von Johann Sam. Halle, 


Mir 6 Kupfertafeln. Dritter Band. Berlin : 


1790 bey Pauli, 8.6228. 
te wir in Beurtheiluns biefer Fortletzung bes Hu. H ak 


lens fo genannter Zauberfräfte der Natur, etwas 


treng geweſen find, fo betraf folches ben jedesmaligen nor und 
jegenden Bands nun ‚haben freylich die ſaͤmtlichen 6 Bände 


del Aebnlichfeit mit einander, unb key ben beyden Forkfeguns 


en, ift die Unorxdnung fo fehr in die Augen fallend, daß wir 
icht umhin fonnten ſolche zu ruͤgen. Ob nun zwar in diefem 
ten Bande eben biefelbe herricht, fo muͤſſen wir dennoch eins 
eſtehen, daß diefer Band von den 3 letzten der befie if und jedem 


on der Naturlehre und Naturgeſchichte. 443 
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er g erfien den Rang freitig machte Da aber. der Werih 


ines folben Buchs van dem Werthe der Quellen die Mutzt 
vorden, abhänget, biefe aber nicht alle auf einmal gebraucht 
verden fonnten, da, wie wir muthmaßen, Hr. H. jeden Band 


wefonderd nach der Folge der Herausgabe ausarbeitete, und 


ſicht das ganze Werk als fertig in feinem Pulte Tiegen Hatte, 


olches in Micpt. in feine Bände eintheilte, und nur. das Neues 
te, noch und nach einfchaltete,.. fo konnten unmöglich alle 


Bände won gleichen Werthe erfcheinen,; und eine ſyſtematiſche 


Ordnung beobachtet werden, folglich hing hie jedesmalige R u 


Huͤte jedes einzeln Bandes, von der Güte ber Quellen ab, die 


yazu befonders genugt worden. Die Pignette auf dem Titel 


tellet diesmals des Hrn. von Kempels Gchachfpieler vor, aber 
06 Verhaͤltniß des Kaftens. oder Schranfe zum Tuͤrken koͤnnte 
wohl, weun fi der Muſelmann aufrichten koͤnnte, wie 1 zu 3 
eyn, da doch die Länge des Schrankes wie befannt 5 Fuß bes 
traͤgt. Die Erklärung diefed Schachfpielers if aus dem Sup- 


alemant de la Magie blanchd deg, Jerome Sharps genomuien,: 
. » 5 € s u “ melden ” 
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ar gure Goethe 


welcher Eifiirmgdart auch Fort. Lichtenberg‘ in Ainem Ye 
sine beupflichter, daß nemlich ein perborgener Menfch den Arm 
des Tuͤrkens, fo den einen Schenkel eines Storchichnahels macht, 
in Bewegung fent: daß dieſes auch feine Nichtigkeit habe, iM 
ꝓunamehro burch das Moden des Den. von Kackniz, welches 
. wir ſchon in dieſer Bibliothek angezeiget, erwieſen. Seite 139 
wird der Gebrauch des Lothrohrs (Blaſerohrs) ben Analyſirung 
wver Mineralſubſanzen nah Hu. Bergmann gereiget, und 
beſſen Staferohr beſchrieben und abgebildet. Ree. nimmt hier⸗ 
bey Gelegenhbeit einen kleinen Bevtrag zur Geſchichte dir Ans 
Wendung des Blaferohre zum Probiren der mindraliſchen Sub⸗ 
— Kanzen- zu geben. Man glaubt, daß der Bergrarb von Schwab 
‚ber erſte geweſen fen, der 1738 dieſes befannkte Mohr zu diefens 
Endzwede angewendet habe; Ree. findet aber in der curiodſen 
Kunſt⸗ und Werfihule Nürnberg 1705 in 4 S 269 folgeride 
Aufgabe: „Alle Mretalle, auch bie meiſten Mineralien am Bis 
ſche über einem IAnfchlitt s Wache ı oder. Lampenlichte zu ſchmel⸗ 
gen. Die Auflöfung if: Nimm ein Lothrohr und eine Kohle 
2. ſ. w.“ zuletzt heißt es: man faım auch durch dieſe Manier 
allerlen enridſe Pröblein tr Eleins anßellen u: |. w Das Berge 
manniſche Mohr ift zu dieſer Abſicht zwar recht gut, aber das 
Mohr des Glasblaferd, das fich jeder felbft machen kann, wer 
es zu gebrauchen gebenfs, tM eben fo. brauchbar, auch iſt bie; 
‘ Ki eben biefeg Koͤnſtlers, jedem andern Zichte vorzuziehen. 
Her Herausgeber diefer Bibliothek war der erfie, der anf 
ben Bedanfen fam, unter dem Namen der natürlichen Magie, 
ie Vorurtheile, ben Hang zum Aberglauben, die Liebe Eng 
Wunderbahren und dergl Sachen, bie dem menſchlichen 
Rande zur Schande gereichen,, befiteiten zu. laſſen, und ge 
- dem Ende, “der in feinem Berlage befindlichen Magıa naruraks 
des Martins ( Job. Nicol. Martii Med. Doct, und Practiti 
zu Braumſchweig / Unterricht von der Magia natoralis and 
Berfelben mebicinifchen Gebrauch anf magikbe Weiſe wie auch 
bezauberte Dinge zu curiren, welchen beygefuͤgt ein'nenerbffwes 
tes Kunſt⸗Cabinet, und Antonũ Mizaldi hundert curibſe 
Lunſiſtuͤtke. Mit einem nobthigen Regiſter Frankfurt und Leipt 
zis ben Chriſtoph Gottlieb Nicolai 1719. in 8. 279 &) fo noch 
immer gefordert wurde unb mehrmalen aufgeleget war, durch 
der Hu. O. K. wiegleb ein ganz anberes Werk unterſchieben, 
welches wie bekannt itzo durch den Hu. B. O Roßenthal forte 
| vn wrbr und wooonf u dw Sa verein 
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don der Naturlehre und Natungefchichte: 443: 
iſt. Kaum war ber erſte Band im Publiko, fo erſchien bed 


Hr. Hallens Werk, unter einem ähnlichen Titel, und no 


mehrere Heinere, fo als Nachahmungen von jenen zu betrachten 


find. Auch die Oſtermeſſe biefes Jahres hat und eine neue 
bierher gehörige Schrift geliefert, mit welcher wir nun unfere 
Refer bekannt wachen wollen — — IN 


erſuche, Unterhaltungen und Beluſtigungen aus 
der natuͤrlichen Magie zur Lehre, zum Nutzen 


‚und Vergnügen beftimme von Sohann Conrad 
Gürle, Privarlehrer der Mathematik und Nas 


turlehre. Mit XI.Kupfern.. Leipzig und Jena 
bey Schneider von Nuͤrnberg. 1791. 8. 358 
©eiten. 9 


/ 


Hr Gütle theilet diefes Beat nach Art der toleglebfihen 


natürlichen Magie in verſchiebene Abſchnitte; als: „I. 
Eleftrifche Kuͤnſte, derer An der Zahl 82, die wieder in 24 Un⸗ 
terabtheilungen getheilt ſind. II. Mechaniſche Künfte, derer 3 
find. HL. Die Farben : Bagie,davon 14 Nummern aufgeßellet 
find. Im I. Handelt er zuerft ‘von ‚den verfchiedenen Arten, 
das Dafenn der Elektricitaͤt in Körpern ohne viel Zub Flitung 
zu zeigen ; befchreibet alsdann feine eigene Elebtrifirmafchine 
mit einer Glackugel, und eine andere mit einer einfachen Troms 
melicheite von Wollenzeng, bie der Mac. bereits vor einigen 


Jahren in. dem Klofter der Benediktiner Schotten in Erfurt 


geſehen hat, und-noc = Mafchinen von ber Erfindung bes Hn. 
Faulwetters. In Nr. 9 beſchreibt der V. feinen Heinen Yps 
parat, zum Unterricht junger Leute; er koſtet ben ihm 27 Thlr. 
22 gr. und zeiget, welche Verfuche bamit gemacht werden fügs 


nen. Die 3 aufgeſtellte mechanische Kuͤnſte find die Beſchrei⸗ 
Kung eines Kunftanges und Ohres und der Argandiſchen Lam. ' 


pen, die bey ihm von 6 biß 20 Thlr. koſten. Was bie unter 
der Auffchrift Farben Magie befindlichen Abhandlungen hetrifts 
fo find folche eines Theils and dem Jenaiſchen Natur⸗ und 
Eunſttabinet genommen, wie z. B. Gefäße aus Holz und Papier 
auf Japaniſche Art zu machen, Hiſdoriſche und technoiogiſche 


Netzricht vonder Kanfl auf" Giod-u mahlen, Ursäkeiden In J 
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444 J Kurze Nachrichten u 4 
Die’ unter dem Titel Schattenmagie, gegebene Auleitnug 
. „Silhouetten zu verfertigen, ein Auszug: ber unter diefem Ditel 
in. Münfter bey Perenon heransgefomamen Abhandlung, und 
die Kunſt in einer Stunde ein Zeichner zu werden if ebenfalls 
ein Auszug aus dem bekannten Traktaͤtchen gleiches Titels. Die 
Aaſte Autheilung iſt bey weiten die beite, weil Hier diejenigen, 
. welche fich den obengebachten Apparat von Hn. G. anſchaffen, 
ı - Hier bie Anleitung zu deilen Gehrauch finden, 


! ; 
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Johann George Hoffmanns weiland Juſpector (8) 
der teuſchen Schulen des Waiſenhaufes, Unter⸗ 
richt von natuͤrlichen Dingen oder Geſchoͤpfen 
und Werken Gottes, zum Lobe des großen Schoͤ⸗ 
pfers und zum Dienſte der Unſtudirten, ſonder⸗ 
lich, aber der kleinern Schuljugend alfgeſetzt. 
Neunte Auflage ganz verbeſſert und umgearbeitet 
von Johann Chriſtian Wilhelm Nieolai, Con⸗ 
rektor am Arnſtaͤdter Lyeeum ꝛe. Halle im Ver⸗ 
Ag des Waiſenhauſes. 1790. i | 


| Auch unter bem Titel: - Ze 


- Unterweifung, in gemeinnüfigen Kenntniffen der 
: Naturkunde zum erften Untereichte der Jugend, 
i Fa von J. C. W. Nicolai. 237 Sin 8. 


xFs iſt ſchon ein ziemlich gutes. Vorurtheil für ein Buch, 
wenn es die neunte Auflage erreicht, wir muͤſſen aber ges 
‚Reben, daß die gegenwärtige ſich an Brauchbarkeit vor allen 
‚norberäehenden ganz tierflich auszeichnet. Der Herausgeber ' 
‚hat, wie man.offenbar ſieht, bie neueften Schriften und Beops 
achtungen Im phyſikaliſchen und naturhiſtoriſchen Fache genufts 
„bin: und wieder And wir doch aber auf Fehler und manche Bes 
.hauptungen gefoßen, bie wir theils weg, theils mit mehverer 
". „Genauigkeit vorgetragen gefunden zu haben münfgten. 3. E. 
, En Ra: - nr . . 8.4 
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on der Naturlꝛhre und Naturgeſchichte 445 


44. in ber Satz: Je duͤnner ein Körper a, deſto durchſich⸗ 
ver iſt ex auch; im Allgemeinen nicht fo gang richtig. - Ein 
‚Blech kann weit dünner. feyn, ‚ald eine Gpiegeltäs 

& .46, Soll jeder Lichtſtrahl ans ſieben Farben befteben, 


; N eo, bey Gelegenheit des Irdſchregens Heißt es: Froͤſche fal⸗ _ 


n nicht ang der Luft, fondern fommen nur nad einem Regen 
iufiger hervor. Das Lentere hat zwar feine vdllige Richtige 


it. ?Mesinfent hankberible,. durch einen Wirbelmind‘anfges 


benen Fröfche meimd us Zinmal vor feinen Augen niederfallen 
fehen, -& 78 ware er!deffer geweſen, die eigentlichen Edel⸗ 


eine, von den Halbedelſteinen zu tpennen. Der Chryſolith 


t auch Fein fehr harter, ſondern ein weicher Stein, ber für | 


ch zur Schlacke ſchmehzt. S. 89. werden die Platina und daß ° 
zueckſilber zu den Metallen gezaͤhlet. Wir mögten dies nicht 
it ſo voſtiger Gewißheit behaupten. S. 16% werben die Prid 
n, Rochen, Hapfiche,/ Stoͤre, u. ſ. w. noch als ſchwimmen/ 
Amphibien aufgeführt. Sie haben wirklich Peine Lunge, 
nd geboͤren daher unter die Fiſche — Bey allen dem aber 
t und bleibt das Buch immer reht brauchbar, und iſt mis 
nem volfändigen Regiſter verſehen. 


— · 42* 2 


8 


ughatn über ben Weltbau und Anorbirung 


er Wektförper in.Gefprächen mit der Jugend. 
Sol, bey Ebriſtian torenz Stud, —* 
im 8. 






Vin Vorrete bat das Bud) nicht, er Ganze if in za 
er Gefpräche getheilt, von denen aber keins ‚rubricirt iſt. 
Sie laſſen ſich gut fefen, nur ſcheint ung doch der Dialog zu⸗ 
seilen etwas zu fehr gedehnt zu ſeyn. Unnatuͤrlich iſt es aber, 


af mit Kindern, ‚die noch fo weit zuruͤck find, daß ſie S. 13. 
en Mond aur eine Elle grob haften; ‚and fih S. va. gar: 


pundern, "daß der Mond: nicht davon läuft, ſolche Geſpraͤche 
ehalten werden. . Manche Ausdruͤcke, z. E. S. 8. det Mond 
ist am Dimmel, -t. d. gl; wünfchten wir weg. Bey ber Era 
lärung dep Meitgebäubes wi einige Kepie durchaus nördig 
eweſen. | 


Pr 
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een. einrich Fiſchers ꝛe. Albertus meenm 
- der. — Ir Geheimniſſe dr Natur 
und Kunſt vor Alle Stände" 0. In zwey Thei⸗ 
. Ien, Altona und Leipzig, bey J. 9 Kave. 1790: 
8. 14 Bogen. _ 


Dit Sammlung Beet. aus uf —X vie ſchon 
aus vielen ähnlichen Kunßbuͤhamn kafopnr find, worauf 
dieſes wieder zufgmmengefchrieben — 22 Das —* 
Je iſt, daß ohne Sachkeuntniß und wesnänftige Beurtheilung 
ziel unanftändige, abergläubifche and ‚grundfalche Aufgaben, 
. unter dem bettügerifchen Schilde, Geheimniſſe, auntergemens 
get worden find, Dahin geboͤren die mtr Ver, 368. 59. ‘4 
64: 67. 63, 10. 7% 75. 76. 77. 23. 83: 99 94 94: 96 97: 95» 
100. und noch viel mehrere vorkommende, 
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og 3) Chemie und Mineralogie. | 
sege Ladwig Schurers Abhandlung vor 
Saͤureſtoff und ſeiner Verbindung mitandern 
| Körpern. Aus dem ereinifden überfeft, und 
mit einigen Anime ungen und Zuſaͤtzen. Ber⸗ 
FtB „En. 1790. de: etit os Schöne. 298 Sei 
Be (| 8 


G Herwartige Edrift kann unter die wzenigen Orreltfgeifien 
gerretruct werhdra, die eine Hebeitekting verdienen. Man 
findet ‚darinn eine woblgeordnete zuſammenhaͤngende Beſchrett 
buug ber nehätten Beobachtungen, worauf die franzofi'nen. 
Goemipen ib veus Enten gegründet baben. Ber u über 
ER iejen " 


en y x \ ⸗ 
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Iden Gesentaud Beleheung wodnkht,: wird dier die Merfache 
) deutlich vorgetragen finden, als es ekfocherlich if. " Die 


von ber. Ehemte und Mineralogie; 447. 


araus abgeleiteten Gchlüffe werden allerdings den allerwenigs '. 


en deutſchen Ehemiften behagen, weil in ber neuen franzöfle 


sber gangbaren Lehrbegriff vorkommt, U 
. SäureRoff, oder Orundftoff ber Lebenslaft, ‚ein: Mefen, 
is nicht abgefondert dargefiellet werben kann, alfo ſtets im 


ben Theorie weit mehr Unerweißliches aufftoͤßt, als na dem 





# 


ygezognen Begriffe angenommen werden muß, ſpielt in-biefen .. 


ingen Theorie eine ſehr anfehnliche Rolle. Den bisher fo eins, - 
uchtend bewieſenen brennbaren Grundſtoff der Körper verleuge 


m Lavoiſier und feine Anhänger, und beſchenken ums dage⸗ 


in mit einem Roblenkoff,, der. chen fo wenig, ale der brenns. 


ie Grundfioff, rein und von allen.andern Weſen abgeſondert 


irgeftellet tuerden kann, und der. nach allen beugelegten Eigeng. - j 


yaften nichts anders, ald der abgekugnete brennbare Brands 


ff mit einem neuen Nahmen iſt. Eben fo verhält es 4 | | 


it Weffesftoff und dem toͤdtlichen Stoff. 


Auf diefe Stoffe find die veribiebenen Theorien von Vers. 


ennung, Berfalfung and Nebuftion der Metalle, Zerlegung 


id Zuſammenſetzung des Waſſers gegründet, die bieher auch. 


ne ſolche eben fo befriedigend erklaͤret worden ſind. 


Noch gar wicht erwieſen IRB, daß bed Verbrennung desz 


chwefels die erſcheinende Saͤure er zuſammengeſetzt worden 


„z eben fo wenige. als daß bey Verkalkung der Metalg Le⸗ 


nelaft ſich mit den Kalfen verbinden ſoll, weil frifche Kalle 
wchaug: Feine ſolche Luft audfcheiben- laſſen, wie es doch ge⸗ 


when müßte, " . 


. Die Zerlegung und Zufommenfegung bes Waſſers, war 


* 


F Lavoifter ungemein viel Erſcheinungen gründet, if zur 
it durch alle heiten angeführte Erperimente noch ar; nıcht 
wieſen, wvielmeht wahrſcheinlicher/ daß die ganze —* 


rundlage der Luftarken nichts anders als Waffer it, das | 
sch Abſcheianna ‚des Feuers bey der Verbrennung wieder c 


nen vorigen Zuftand tritt. —— oo 
Wenn Überhaupt die neue Verſicherung Hn. Pr. Brens 
htig iR, daß friſch bereiteter Quecſilberkalk feine dephlogi⸗ 


ſirte Luft, abgiebt, fo wird bag Hänge framzbſiſche Eon: · 


Id zu Grundt geben müflen.. 
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Bar APR Kunſt nach —— Grund⸗ 
ſaͤtzen Wein zu verfertigen.. Eine gekroͤnte Preis⸗ 
ſchrift, aus den Italieniſchen überfegt, mir Zus 
‚fügen von Dr. Samuel Hahnemann. _ Mit 
einem Kupfer. 1790. Bey J. Ambeof. Barth. 


gr. 8. 18 Bog. 


Nie Blongnifihe Geſelſwaft zu Fioren⸗ hatte, 17857 bie 
Preißfrage aufgegeben: Die phyſikaliſche Eheorie der 
hcnsäbrung zu finden; auf die Zergliederung der gährungse 
fähigen Fluͤſſigkeit geſtuͤtzt und durch Erfahrung beflätigt , ein 
den Fähigkeiten des Lanbmanns angemeflenes leichtes Beurtheis 
Bungsmittel det Eigenfchaften des Moſtes zu finden ; ' anzugeben 
anf welche Weife die aus der Theorie fieenden Saͤtze in ber 
Ausuͤbung auf jeden Fall anzuwenden ſind, damit nach Be⸗ 
ſchaffenheit jeder Moſtart, in ſo ferne er die erkannte Menge 
von Beſtandtheilen enthält, ein Wein daraus entſtehe, welcher 
von beffeter Güte fey und insbeſondere die Eigenfchaft befige, 
ſich verführen zu laflen, und fich lange zu halten — und die 
gegenwärtige Echrift erhielt den darauf gefegten Preiß 
Der Berf. bat darinn wine neue Tcharffinnige Theorie von 
der Gährung vorgetragen, und mit zahlreichen bier beſchriebe⸗ 
nen Verſuchen zu ‚beflätigen gefucht. Es weren ſchon zuvor 
Preißtragen anderer gelchrten Geſellſchaften über dieſen Begens 
kehrten beantwortet worden, die aber 
iſtens dieſe Materie. nicht hinlaͤnglich erörtert Batten. - Die 
Schrift unfers Verf. zeichnet fih durch Gelehrſamkeit, einen 


. ruhigen Bang der Beobachtung und gründliche Beurteilung 


por vielen andern aut. Ä 
In Weinlaͤndern ift zwar die Weinbereitniig felbſt bekannt 


geung/⸗ aber die gruͤndliche Theorie, nach welcher dieſe Arbeit 


wolbracht wird, und eine perkimftige teiffenfchaftliche Methode, 
fi ben Werfertigung des- Weins gehörig u bunten , bat 
"gar Ziit immer noch gefehlet. 

Die zanze Schrift zerfällt in vier Theile, - Im erfen iR 
bie phyſtkaliſche Thebrie der Weingaͤhrung unterſucht, und in 
beiten I. @üp. die Unkerſuchöng der Weinbeere und der Beſtand⸗ 
theile des Moſts befchrieben worden, Weobucstung der Gaͤh⸗ 
rung, and Nuffucbung der Urſach diefer Erſcheinung, madchen 
hier die Haupipaukte aus. I andern — ſucht — 
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von der Chemie und Mineralogie. 449, 
ach Berlegung. der Däbyumapfäbigen Sub kauzen die ſe Theert⸗ 
[3 —— toben. überalk Verſuche un u 
orden ſind. Ana „Aritten Capitel wird Aublich one Khapuig. 
irch die ‚Erfahrung felbil beßäbigabe- 12° 0.0 °..50 7 

Im zweoten Sheile find die-für iedermany Fapfichen Kena⸗ 
ichen- einge quten Mond hekbrishen, Der wäßrige heil, die, 
Venge des Satzmebis - dar Beinßein und Die frege Öänrefnd 
hier hew zu.beugsbeilande QagerBände,, ‚auf berg. yiehreme, 
er winia ers Gesenmart bie Bisn des UROR bermisturingkeie, 
m bie. Mperbobe, pie jniche-nusfinbig gemarf wer: 

Im Zeiten Abeile ſind · die ee 
Vraris angeroeuhrt werben Idene an "bie 
d wie vas der erkannten Veoſtamtheiles ein-anger dmegrhain,: 
Wein zu bernitm fen Minen AWE HER Aygsnıyert auka 
gende Panfte-sictenwenene +2): Aulıkie Bapainderunge, 
erflüfiger, Bäßeigteit bannı Riodenz-, 21 Enräirhung Ühsräkiäher: 
: Säwe: ‚Br Alangsirhr. Ole Besalräre ‚ug: Den bag 
‚bandenen Weipfein ohaniheinenn sn),.Die, Dariiippstumtr 
» kinweilen munaringe Woͤrm · an afeirne nah Ma; 

einen gewiflen gewäcgartig tbierjichen Gtoffeg.nhpakekiens.. 3 

Im vierten Theile wird die Art her. Aawenduug von ‚den 
segebunfg Mitieln beihrieben, modurc ein anter.Wein ews 
get. werden-onne. ¶ oben Hauptfäcblich.ymit auf bie Zeit“ 

Fültens guf die Faͤfſer, auf einige unerivartete Beränberung 
‚ bie.beym WBeine-vorfallen fünnen ; und auf die -Kiazln - 
w 
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Hergoſl. Welmariiche · Jorſvex cas Malte 

F Kine 06-  einde Ne een Faniger 
* wetden. Aber ach in den aͤhrtze Dervedauugen, vie 
nNeſem eLiſtern Biete: augeflihrt iden,heioſcht ein Bei 
ver Biaigkeit⸗ Wettchenttene und weiſer Votforge · Wir ide 
Jihen; daß Her Diklienfaiıpf diefe "Suhtkemig, foetſetzen niögep 
wvie beſonders Euch das Kepifter, welches er all zeit ben dritten 

Ba anzkhängen veripftant vun werden: wir: ‚ 
be. 


any or» ei. 


Kamefurg sur Souuät Ar See von 1 Georg 
5 Ludwig Hartig ,. Fuͤrſti. Sp len Forſtmen⸗ 
I: u fe Marburg, | in. der neyen gfai serien Ducr 

bandlung. 1791. 144 Seiten ing, en 
. DR Vachlein. batte immer ungebrudt bleiben Finnen. & 
iR zwar Thlich und gut, duß ein Ferftimann-fich dasjes 
nige, was er durch Leſung ariberer Forſtſchriften und aus eiges 
ner Erfahrung erlernt und beobachtet, anfpichnes aber damit 
zn gleich ins Publikura zu Eilen,; und die ungeheure Anzahl 
dergleichen Schriften / ‚Ihr Nahme if Region, moch zu vers 
wehren, bie kann allenfalls nur näßfink; uah aut für den 
.. Wertuffer und formen Werleger ſeyn, ne anders dad Vuͤche 

dein zuten Abſaͤtz findet. 

.Wenn aus hundert andern guten and brauchbaren Forfs 
Variften ein Tolles Werfen mit Einfiht und ‚Kenntnif: u 
ſanmien geſchriebea und den niedern Forkbebitnten, bie vom 
\ ‘ Alem oftmaligen duͤrftigen Gehalt wenig auf Bäder wenden 
Lbimen, als ein FTarhs und Zülfsbächlein gratis, ober boch 
Wenigſtens kuͤe geringen Preiß in die Hände geliefert werden 
.7dgdunte: fo waͤrd dieß in der That ein Fehr oerdienkfihes Lim 
_ Sernebinen 5 aber Hhierza wuͤrde in allem Betracht gewiß ehe 
erfokdert, old Hr. H. hler geleiſtet dat, und als er uͤberbaupt 
Icheint leſſten zu Mönnen. Es iſt ndeſſen nicht zu feugneny 
2 BEE HEH: manches gute und Braucbare über die Holmuche 
Yelagt babe, alten für unwiſſende Foͤrſter, die fih er Se 
lehren wollen, iſt es u wenig, und Iberflößig für. diejenisen⸗ 

de ‘bereite Teherisifie In der: Forffwirthichoft beſitzen. 
Hr. H. verſpricht, daß, wenn fein, Welchen ben Saı 
fu des — 2— Sana erpala, ar au feine Geruuts 
kun⸗ 


* 
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Iungen und Erfäheahheh ie er täatte in aiteen Theilen des 
zotſiweſeis in ade nd —E Seleyenbeit habe, mits 
heilen wole?? “ies the er immer, er wird ſich badurch 
zewiß den Dank! und den Weyfall jebes"ächten Börftmanne 
wiverben s Hördüsgefegt', »daß'er bios: Crfahrangen unh wich⸗ 
ige Bemerkuthgen liefere, und dadurch den Vorrath der Mas 

erialien vermehre, worauf das Lehrgebaͤude Ber Forftroiffund 
haft in ihrem. ganzen Umfange, immer fokder und gewiſe 
ann gegruͤndet und errichtet werden.‘ I EEE 
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5) Sansbartungsroifenfhait. 


Anweiſung furir grauenzimmer, dierchoer Seth 
haft. feibſt vorſtehen wollen. Drittes Sud, 
on J. G. S. Berlin, Be: Arnoid Beer. | 
*5. BE Bogen. gr. 8, Bu 2 
Fyer Verf. bat in siefem Etide min urfien·Weaenftlai⸗ die 
Seberbettep: genommen, und bad Nüglihte ,;” wag eis 
nem Srauenzimmer , ſowohl vom Unterfhieb und Ser Ratut 
der Federn, als auch von den Zeugen, morinn bio Federn, 
jnächß gefaht, mub womit. die Betten überjogen werben „ap 
viſſen nöfhig it, richtig und deutlich" befchrieben , auc allet 
vas zur dauerhaften ‚Erhaltung dieſes koſtbaren Hausgeräthi 
yienen „Tann, dabey nicht vergeſſen. Dieſer erfte und auchh 
der Hauptartikel dieſes Stuͤcks iſt durchaus lehhrreich fuͤr ein 
Srauenzimmen, "das die Wirthſchaft ſelbſt zu, führen ern ‚ 
Mur die bey’ cheh diefer Gelcaenheit‘ vor (aa ene Mitt 
für die Bettwanzen, taugen groͤßtentheils Mi ts; * ßmpelfte 
Mittel iſt die ſorgfaͤltigſte ſtarke Ein teiädng. aller. — 
Fugen und Ritzen an den Wettgeftlig pi iefen nit o 
Baumdl. 
" # 3 = ze 


... 
\, 


8: en Arbeton⸗ en und 2 —— "a frifch 
aufzubiwähren taugt nichts. ıDie —— — des Obſtes 
weidyiehet im Keller auf hreterven wit ‚Birch belegten Geruͤ⸗ 


‚Ben. Verſchiedne Arten: Gelee:zu pereiten. . Ban Ticho⸗ 
rienwurzeln und ıhrer Anwendung, aja einem, yöglihen, Zus 


Hanau. Kaffees: ingleichen wie ſolche ſelbſt. gepflanzet : werg 
dau fonnen: Em Derzeichnig, zu welcher, Jahres zeit eig 


Bge Gewaͤchſe, Sifche, Steh ıc., beym Verfpeifen den 


"beiten Geſchmack haben, enihält Für ‚eine unge Hauskratz 


manche Ighrreiche Nachrichten, «Der letzte Artikel aber, wor⸗ 
inn Kennmiß von Gewürzen ertheilt wird, enthält zwar 


"bie Befchreibung det, oſt⸗ und weſtindiſchen Gewuͤrze, jedoch 


mit der loͤblichen oorzuͤglichen Empfehlung unferer vortreflichen 
Haterländifdien Gewächfe, die an jener Suede gedrauchet wers 
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Has fin angehende Kanborebigee, wie ißte Wirth⸗ 


. 


fchaft .ihneniuund,den Marrguͤtten. am nußlichten 


ur „=. gingurichten‘ (en, nebſt gelegentlichen Erinneruns‘ 


gem uͤber Brache, Huth, und Stallfuͤtterung, 
von einem eſihiridſchafeenden fandprediger, 
Chriſtoph Heinrich Mattheſius. Mit einer 
») Porrede vom̃ Herrn Konſiſtorlalrath und Super⸗ 
ne Oemler. Sy ‚bey Exöfer 1791; 3% 
ee 8. i . 2 rn 3 


Sy ein. —R wohl daran, ikne, ‚. weng er füne 


Pr 


Nall felbh wirthſchaftet, wenn er nebnlich. ‚feinen ‚annehmlichen 
Macıter‘ ‚finden. kann, darüber pflegt. man ſonſt faft allgemein. 


einig zu ſeyn; fewohl.weil bag Selbſtwirthſchaften einem Pre⸗ 


viger viel Laft, Unruhe, und Sorgen macht, als, auch weil fein 


Aumt gemeiniglich dabey zu leyden pflegt. , Der Herr Verfaif 


Ser dieſes Buchs verwirft zwar nicht alle Verva dtungen der 
— aber er yı bet doch dem Selbſtwirthſchaften das 
ort- und deslaubt, da * es ohne fonbesfice mühe, und * 
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Son der Hausoͤhaltungswiſſenſchaft 455 
Nachtheil des Auts und des eigenen Studierens von dem Lands 
yrebiger uͤbervommen werden kbane. Ueberbaupt ift wohl 
nicht zu feugnen, daß es beifer feyn würde, wenn der Lands 
wediger, fo wie ein jeder anberer Kiener. bed Staats, ents 


veder aus dem Kirchenvermoͤgen, ober aus andern Fonds hin⸗ 
eichend und anſtaͤndig verſorgt wuͤrde, ohne daß er noͤthig 


hͤtte, oft ‘ben einer hoͤchſt beſchwehrlichen Wirthſchaft mit 


frau und Kindern in Kummer, Noth nad Sorgen zu leben; 
oobey denn gemeiniglich feine Amtsgeſchaͤfte nur fo obenhin 
erwalset werden, und Fleiß und Luſt zum eigenen fernern 
Studieren endlich ganz aufhoͤrt. Allein da nun einmal bie: 


nehreften Landprediger von dem Erträge ihrer Pfarraͤcker ih⸗ 


en Imterhalt nehmen mäffen ‚fo ift die Srage: 0b es ihnen- 
um Vortheil ihres Haͤuswefens und, ihres, ganzen Buftandes: 
athfamer ſey, daß fle ſelbſt wirthichaften, oder daß fie ihre 
lecker verpachten. Der Here Verf: will daß erſte behaupten: 
nd glaubt, daß es dem Amte und dem eigenen Studieren des 
Iredigers nicht nur nicht nachtheilig ſondern feiner Einnahme 
ortheilhaft-fey, wenn er feluft wirthfchaftet. Allein dieß kann 
tan duch wohl nicht leugnen, Daß ein Landprediger, der keine 


igene Wirthſchaft hat, wenn er ſonſt nur will, weit mehr 


eit auf die Vorbereitnag zu ſeinen Amtsgeſchaͤften, auf ſein 
genes Studiren, auf das Leſen guter Bücher, auf ben Um 
ing mit verfländigen und geſchickten Maͤnnern wenden kann, 
ſe wenn ihm, bey einer eigenen, ſonderlich etwas weitlaͤuf⸗ 
gen Wirthſchaft, die Aufſicht auf feing Leute, auf fein Vieh, 
af die. gute und ordentliche Beſorgung aller Wirtbfcbaftsgeg 
baͤfte, und fa manche daben vorfallende Zerſtreunngen und 
ufaͤlle ganz unausbleiblich viel Zeit geraubt wird. Und denn 
ht man es ja auch fo häufig, daß ein Landprediger, ‚ber. 
ine eigene Wirthſchaft übernimmt, mit dem beften und rede 
hften Vorſatz, daß er ſich dadurch auf: feine Weiſe an der 
ıten Verwaltung feines Ynits und an eigenem Studieren will 
ndern faffen, doch gar bald durch. ben. vermehrten. Gewinn. 


‚n feinen Aeckern, oder. durch bas Ungenchme ber Geſchaͤfte 


lbſt dahin fommt „ daß feine Wirthſchaft ihm die Hauptfache. 
ıd fein. Amt und Studieren Nebenſache wird. Was num 


ng des ganzen Zuflandes, die ein Lanbprediger durch eigene 
ewirthſchaftung feiner Weder erhalten ſoll, fo haben ſchon fa 
te Sandpeeblger fh ——— beirogen seranten, hrs 
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‚er die Vermehrung der Einnahme betrift, und. bie Verbefles . | 


[2 % 


⸗ 


er NT non ut, mon 
"4365". Murze Nachrichten 
‚find daben fo kief in Schulden gerathen, daß ed ihnen unmöge 
lich geweſen, fie ganz wieder zu tilgen. Demohnerachtet glaus 
ben wir doch, daß es einem Landprediger nicht ganz abguras 
then fey, feine Pfarraͤcker ſelbſt zu bewirthſchaften, wenn er 
nur folgende Umſtaͤnde genau beberziget, ebe er ſich damit 
abaiebt. 3) Db der Boden den er beadern will, ergiebig iR? 
Sreyli wer auf feinen Ader. wie der Hr. Verf von 6 
SH. Waizen Ausfaat so Scheffel wieder gewinner, der fann 
immer ſelbſt wirthſchaften, weil er bey einent ſo eraiebigen 
Boden, gewiß Feine Noth leyden wird, wenn er ſich auch 
wenig um feine Wirthſchaft bekuͤmmert, und-alled meiſten⸗ 
theils feinen Leuten allein überläßt: Aber wer an einem Orte 
wohnek, wo er gar feinen Waizen bauen, fondern bev allem 
noch fo großen Fleiß auf feinem Ader kaum von x Gcheffel 
Roagen, 3 0der 4 Scheßel wieder gewinnen Bann; der vers 
- ‚paöhte ia fo gut dr Tann, und laffe allge. eigege Wirthſchaf⸗ 
ten. 2) Ob er viel oder wenig Ader zu bemirthichaften bat. 
‚ "Biel Acker erfordert zu viel Geſinde, zu viel Vieb, Aufſicht 
"und Sorgen, und bereidyert felten fo) als wenig unb guter 
Acker, den man mit weniger Mühe und Kofen in recht guter 
‚Kultur halten kann. 3) Ob erden Aderbau verfteht? Wer 
wicht entweder ſelbſt fhon vorher, ehe er anfängt, ſelbſt za 
wirthichaften, auf dem Lande geweſen ift, oder lange genug 
anf ale Beſchaͤfte des Aderbaues vorher mit Verkond Acht ges 
geben hat, wird dabey gewiß fehlecht feine Nechnung finden. 
4) D5 er einen thätigen und lebhaften Geiſt habe, oder ob er 
ein langfamer Kopf ſey. Im erſten Fall wird. er viel ta kir⸗ 
zer Bet überfehen, und durch mancerleg Merbeflerung und 
Bpekulationen fein Einfommen vermehren, und doch fein Amt 
mit, ziemlichen Nugen vermalten, im andern Fall aber felten 
Auf einen, grünen Zweig kommen, und doch dabey gänzlich vers 
bauern. 5)" Db er an einem. Ort lebt, wo die Gemeinde, ins⸗ 
befonsere das junge Boll, eine gewiſſe Achtung und Furcht vor 
Ken Prediger hat. Dies findet man ſelten in der Nähe einer 
größen dder nur etwas nolfreihen Stadt, wohl aber in einis 
ger. Eritfernäng davon. Zumeilen haben aber, auch einige vach 
&inander ‚Inlgende Prediger durch einen guten Unterricht der 
Augend, durch ein gewilles Aeußeres in ihrem Betragen, durch 
Rechtſchaffenheit und .aroße Wohithätigkeit , einen ſolchen Geifl 
in einem Dorfe hervorgebracht, "der oft eine fehr lange Zeit 
berrichend zu bleiben pflegt. Mo diefer Sciſt nicht if, fons 
N De dern 
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ern wo man, wie an io vielen Orten, Die entgegennefzäth 

Denfunggart- findet, da wird dem Prediger an. ‚seinen. gelhy 

rüchten alle Augenblid Schaden gethan, obne-daß-ey ſich dgz .. 

vor in Sicherheit ſetzen Fand, und da iſt ibm. afo die Selugg⸗ 
virthſchaft ſehr zu widerrathen. 

Der Hr. Verf. des obigen Buchs hat den Predigern auf 

em Lande, ſie moͤgen ſelbſt wirtſchaften oder nicht, gewiß 


echt viele gute Rathſchlaͤge und Anweiſungen gegeben, die in 


er Erfahrung gegruͤndet ſind nnd verdient dafuͤr den Dank 
Der feiner Mitbruͤder. Beſonders haben ung feine Vorſchlaͤge 
efallen, die er im 2. Theil im 12. Cap. giebt, wie man⸗· ſich 
ey großen Ungluͤcksfaͤlen, beſonders bey ſolchen, bie den Feld⸗ 
ruͤchten Schaden thun, als Hagel u d. al. helfen fol, um 
® einigermaßen ſchadlos zu halten — Wenn der Hr. Berf. 

5. 171. im 2ten Theil behauptet ?, die Behütang,mit.d ” 
dieh ſey den Wieſen nicht ſchaͤdlich, ſondern nuͤtzlich, 


lufhebung der Gemeinheiten bringe dem Publikum mehr Par 


en als Verbeflerung , ſo möchte er wohl die Stimme ſehr 


F 


ieler erfahrner Landwirthe gegen ſich haben. — NPebrigens 


änfchten wir , daß die Schreibart des Hrn. Bert, mehr kor⸗ 
eft und nicht fo Keif und. holpricht wäre, woburd das Buch 
eniger wuͤtzlich wird, und daß er an vielen Ellen eine gen 
iffe Froͤmmeley vermieden hätte, bie in einem folcben Buche 
ar nichts nuͤtzen kann. Zur Probe mögen folgende,a Stollen . 


jenen. 2. Shell & 170, „Zerwerfen oder Niederſtoben der 


Ranlwurfshaufen und Erheltung der Uferdaͤmme ‚on Baͤchen 
nd Wuflergraben, fo wie durch fleifige Hebung. oder Aus⸗ 
verfen der Gräben in fumpfiger Lage, dies lehrt jedem Yes 
en, new angehenden Gelbflwirth der Augenichein und feine 


flicht, alles, was Orundfüden zum Schaden gereicht, mög - 


hf abzuwenden , von Gott verhängte Schäden, dur Ues 
erſchwemmungen und reißende. Fluthen bald moͤglichſt wiederum 
s verlaſſen“ Gerner ©. 204, im der Anmerkung redet dep 
Ir. Verf. von ber Anichaffung der: Pferde und ſagt: 4 Bebe 
nd guter Rath von redlicen und verftändigen Männern, 


ımt deren. Bephätfe, werden bey einem fo wichtigen. Anfanfe 


ie befte Unterlügung geben" — Gollte man fi durchs 
jebet auf dem Pferdemarft wohl vor der Wetrügereh der 
‚oßtänfcher und Juden in Sicherheit fegen fonnen! — In der 
horrebe ſucht der Hr. Lonſiſt. R. Oemler mit vielen Bruͤn⸗ 


en zu veweiſenẽ daß die eigene Wirthſchaft für einen Predi⸗ u 
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Rune Rarpeiten. 


ger, «sat dem Bande ine große Wobithat Gottes fen, allein 
ec. Fennet’ Prediger, die unter manchen nocdtheiligen ans 
Winden’ ſelbſt wirthſchaften muͤſſen, unb die ihm mit eben fo 
viel Gruͤnden bewieſen werden: daß eigene Wirtbfchaft für eu 
wert Sanpprebiger eine erofe Sirafe Gottes ſey · 

ai 


ED Allgemeine Weltgeſchichte und alte 
Sonny or Weiber im hereiſchen Zeitalter, von 


Carl hold Pen. Hannover. by Helwiugg. 
1790. 222 © ‚8 
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5 iefe Deſchichte der griechiſchen Weiber aus stem berbiſchen 
Zeitalter iſt eigentlich eine Rechtſertigung ber griechiſchen | 
Männer gegen. Gogvet, Meiners und Wood. Wenn diefe 
Shhriftfiel.r behaupteten, der Zuftand der Weiber jener Zeit | 
fey von der harten Sclaverey, in weicher die morgenlänbifchen 
Voͤlker ihre Frauen halten , nichts‘ verfchieden geweſen; wenn 
Hr. Meiners in diefer Behandlung fogar eimen Orund findet, 
den Griechen die Ehre einer eeltifchen Herkunft -abzuftreiten: 
ſo mird diefer Gegenftänd in diefen Beziehungen gleich wichtig 
für den Bhitofophen und. den Hiftorifer: Die Unterfuchung 
biefer Mfterie wirb nun ein intreffanter Beytrag zur. Geſchichte 
"der Menſchheit und zur Geſchichte eines ihrer edeiften Zweige, 
der ariechifhen Nation. Ader fie mußte nicht nad) vorgefaßs 
ten Meysungen , fondern ganz hiſtoriſch angeſtellt werben. 
Dime genaue Unterſqheidung der Quellen und Zeiten, ohne, 
eine kalte und unpattheyiſche Eritif, trift man nur ſelten 
‚sum Ziel. Mir getrauen und zu behaupten, daß Dr. a 
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Ügem. Weltgeſchichte malte Geſchichte. 45 

le Ferderungen 'erfüht, die der Hinoriker und Milolonb ar an 
n thun konnte, und daß. er feinen Gegenftunt mit eben fonief 
kharffinn als Unpartheplichfeit beSanet hat.” 

Mit Vorbedacht entwarf Hr. 2. fein Gemälde nur nad 
ın Grundzuͤgen, die ihm Homer und Heſiodus lieferten. Nur 
eſe Eönnen als gülgige Zeugen ih ber Geſchichte bes grauften . 
iechiſchen Alterthums angeſehn werden. Die ſpaͤtern Schrift⸗ 
‚ler und Dichter Er die Begriffe ihres eignen Zeitalter 
n, und ihr. Zeug dieſen Begenftand von gar feis 
m oder nur fehr geringe Gewitht. Der Verf, fänat mit 
nigen allgemeinen Betrachtungen uͤbet die Weiber im 
eroiſchen Zeitalter au. Die Sitten der griechiſchen und 
vjanifhen Weiber fehn ſich beym Homer ſehr aͤhnlich; tbeile, 
eil ih die Sitten der Menſchen auf einer niedrigen Stufe 
r Tultur überhaupt jiemlich gleichens theils, meil die Hs 
hr der- Griechen, den Saamen bee trojaniſchen Cultur in 
rem Vaterlande verbreitete. Unterbeflen zeichnen fih auch 
yon hier die feinen Sitten der Phaͤaker aus. Gie warch ein 
indelndes Boll! Die Einwohner Italiens und Siciliens 
ad dagegen die robeßen und wildeſten, von denen Homer 
eig. MM. Zustand, Lebensart und Sitten der Weiber im 
roifchen Zeitalter Die Schildefungen der weiblichen Le⸗ 
sort beym Homer find vornehmlich ven Königinnen. "Über 
y dem geringen Unterfchied der Stände in jenen Zeitalter 
un man annehmen, daß fie, einige außerweſentliche Zuge - 
gerechnet, auch auf bie Weiber aus den niedrigern Ständen 
fen. Wohnung, Gefcäfte, Aufſicht üben das. Hausweſen 
id die Arbeiten der Gclavinuen, Weberey, Aufſicht über 
? Kinder, (merkwürdig if, daß man damals Thon Ammen 
et... Oeffentlich erſchienen fie. hauptfächlich wohl nur bey 
piern und Feſten; doch guch zumeilen bey andern Gelegenhel⸗ 

‚in den angeführten homeriſchen Stellen find es gerade 
fentliche Eulamitäten, welche die Weiber heraus toden sin ' 
(en Fällen aber hört alle Einwirkung der herkommenden 
tegrifte won Sittlichkeit auf.) Koͤnigstoͤchter tragen Waſſer 
is dem Brunnen vor der Stadt zu, waſchen ihre Kleider 
bt am Ufer des Meers, und Salben die Gaͤſte. (Wir geben 
‚ar dem Verf. zu, daß dieſe Befchäfte Unſchuld und Einfalt 
zeigen; aber doch ficherfich eine Einfalt der größten Art, eine 
ıfchuld ; bie ſich beynah wieder an das andre Eytrem, au 
ohheit aaa) Ficbung und Fat ber Weiber, — 
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ihrer geibintsiften. (deftig und rob rat ber "ling, Ik 
ber fie bey den Männern landen. Die meifte Ehrfurcht —* 
man ibnen bey den Phäafern erwiefen zu daben. Aber au) 


in dem übrigen Griechenland wurden die rauen nad DVerpältg 


niß ihres Charafters von ihren Maͤnnern geehrt. Gähönpeit. 
Sie ſcheinen sıhre Reige bis in hohes Alter erhalten zu Haben, 
11T, Liebe und Ehe. Nab Wood Fannte man in dem heroi⸗ 
ſchen Zeitalter. feine Liebe als die finnliche, feinen Genug, als 
die die Befriedigung des thierifchen” Bedürfniffes gewährt. 
Dieler Behauptung widerſpricht dad Beyſpiel der ihrem Ges 
mahl zwanzig Jahre Tang treuen Penelope und. die Zärtlichkeit 
den Andromache gegen den Hektor Diefe Benfpiele fegt der 
Verf. in ihr ſchoͤnſtes und heliftes Licht, Chen fo wenig iſt 
es wahr , daß die Sprache ber Liebe fo arm auf einziges, nies 
Driges Wort eingefchränkt geweſen, wie Wood meinte. "Der 
‚Verf. macht dagegen einige fehr feine Bemerfungens ohner⸗ 
achtet er nicht Teugnet, daß manche Ausdräde der alten 
Sprade nach unferm Begriff für roh und unanftändig: gelten 
wuͤſſen. — Bon harter Behandlung der Männer gegen ihre 
Weiber und von Untreue der Weiber finden ſich nur ſehr wes 
nige Bevſpiele; dagegen viele, die Anbänglichfeit, Liebe und 
ebauernde Sreut verratben — Der Väter wählte feiner 
kochter den Bemabl; und auch die Bohne feinen in den 
meiſten Sällen die Angelegenheit ihrer Verdeyrathung den, Ael⸗ 


tern uͤberlaſſen zu haben. Die Frleyer füchten die Gunſt der 


Aeltern durch Geſchenke zu erkaufen, die aber von den eigent⸗ 
lichen Brautgeſchenken verſchieden waren. "Die verbevrathe⸗ 
ten Binder blieben gemeiniglich in dem väterlichen Haus, — 
Die Ehe wurde für heilig gehalten, und die Götter richten 
die Befleckung des Ehebetts mit ſchweren Strafen, Indeſſen 
konnte der Ebebruch durch Geldſummen abgebuͤßt werben. — 

- Bepfchläferinnen waren etwas gewoͤhnliches; und den Kindern 
aus dieſen Nebenehen gereichte ihre Geburt nicht zur Schande. 
Sie wurden fogar bisweilen von den rechtmäßigen grauen aus 
Gefälligfeit genen ihren Vater erzogen.‘ IV Sclavinnen, ihr 
Zuftand und ihre Geſchaͤfte Die große Gleichheit der Stände, 


machte die Sclaverey in dem herolſchen Zeitalter erträglicher, ald 


‚fie in, der Folge war. Aber die große Auzahl der Gclaven, die 
man fhon damals zu halten pflegte, bat etwas befremdendes. 
Indeß wird dies begreiflich, wenn man bedenkt, daß alle Elei⸗ 
dungsſtuͤce und die meiſten Seräthigaften in dem Haufe 

ſelbſt 
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on der mittl. Mater, pol u itcheng. r n 
vſt verfertiat wachen ‚an daß hieron in den Haͤuſern det 


mige immar ein großer Vorrath par, um den. einfchrenden 


emden Seſchenke damit. zu mochen. — Die Behandlung 
r Selaeen war mild ʒ die Hausfrau ſaß mitten unter ihnen, 


2* 
! 


eilte Big Arbeiton aug/ und unterhielt fich mit ihnen. Ihre’ 


eſchaͤlte waren-mannihfaltig, Die angefebenften unter ihr 


n feinen die Ammen geweſen zu ſeyn; und die Herrn des 


* ſengteij dafuͤr / dag es ihren Weibern nicht daran feplte 


Dieter: ik kuͤrzlich der Juhalt diefer Heinen Schrift, die 
nach übgrgieß durch einen. angenehmen Dortrag und remen 


pi vortheilhaft auszeichnet. Mir wünfhen, daß derges - 
rte Menfaffer ‚sein. Herſprechen, ähnliche Gegenkänbe a 


nie Aria —— recht bald erfüllen möge. 
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y gintere und neuere,. utiſbe und 
Kirchen · Geſchichte und Heraldik. 


sh, Chriſt. Gatterers, Kdn. Srorbutt. ugb 


Churbraunfchip. tüneburg. Hofr. und Prof. Dee ’ 


Geſch. zu Göttingen praftifche Heraldik. mit 6. . 


Kupfer» und’ Ösamnmfofeln.. Nürnberg, im 
Verlag der: Bauer‘ und Wannſchen Buchbande 
lung 1791. ©. 150, US 8 
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y iR, bither fa ot und io mannichlaitig cheilo n in dem Auß 


reifen, theils in der Deutung der Wappen ,' gefehlet wor⸗ 


, dag ine praftiiche Hexraldik, wie diefe, als Befriedigung Ä 


es wahren Beduͤrfniſſes angefehen werden Fann. "Dad 
1ze Buͤchelchen if eigentliche Anwendung der tdeoretiſchen 


gein, die der V. aus ſeinen andern heraldiſchen Schriften, 


an u yor ſich vberarui ao voraus Tal en die niet 


E heral⸗ 
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462 Kuͤrze Nachtichten  " ... 2% 
heroldiſche Arbriten, das Blafonniren ; das Hiſtoriſtren Bag 
Eritifiren und das Aufreifen. Jede diefer Arbeiten due pralti⸗ 
ſchen Beyſpielen anſchanlich und für bie Sache ſelbſt, in web 
cher fö oft geftrauchelt worden iſt, wirklich nutzbar zu machen, 
das ift die Abficht des Hrn: ©.. und krihnt fie im ganzen: Wer 
Rande erreicht. Wit vieler Einficht hat er gerade ſolche Wap⸗ 
pen gewählt, beren weitläuftiger Bilderreichthum die mehrer 
‚fen Fehler in der Zaſammenſetzung veranfäßt hat; das Oefter⸗ Ä 
reichifch ⸗ Ungariſche Wappen zu Marien Cherefich Zeiten, das 
xömiifch,s Taiferlihe Wappen, K. Franz I.,. das Grocbrit⸗ 
; tannifhe,. dad Rn. Preußiſche, das Meklenburgiſche und 
das Quedliuburgiſche Wappen. Die Art, wie Hr &r üie 
wichtigfte heraldiſche Arbeit, das SHiftorifiren der Wabrpen, 
behandelt, iſt fhon aus andern, theils in dem Älftorıfchen 
Journal'/ theils in den Abhandlungen der Könıgl. Gocietät 
der Wiſſenſchaften zu Goͤttingen, Über verfichiedene Wappen von 
ihm gelteferten Abhandlungen befannt. In dem letztern, Bat 
ex das Defterr..: Ungar. Wappen der Masie Thereſie, uch das 
Kaifert. Wappen Franz I, fo wie auch den Gebraud des 
Meichsablers, wie er ſelbſt fast, fo weitläuftig abgehandelt, 
daß die in. dieſer praffifchen Heraldik mirgetheilten Bemerkun⸗ 
gen und Gruudſaͤtze' nur als Autjuͤge und MWihdrhojchien au 
genommen werden fönnen. Sie find indeſſen wichtig, durch⸗ 
aus ans. den Quelleun ber. Gelhihteund Diplbierärik geiöpft; 
und die in einer Tabelle gegebene Neberſicht aler Arten von 
—— Bildern in Siegeln, Aub Naͤnzen. Rſichsfabnen 





Denkmaͤlern von Otto den Großein an mit ‘der Anzeige 

der Beweififtellen, vorzüglich Ichrrekb. Um bie nah und nad 
‚erfolgte Entſlehnng der heutigen Wappen von Schritt zu 
Schritt zu zeigen, geht He. Hofe, Gatterer bem Gang ber 
Beſch ichte jeden Hauſes nad , und hiflerifirt das Wappen ders 
felben noch gewiſſen beftimmten-Epofen. Der Ältefte Zeits 
raum des "Großbrittanniichen‘ Wappens von 112°-—13240 zeigt 
blos die drey engliichen Leoparden im rotben Felde, und das 
ältere Siegel mit demfelben iſt das Siegel Nicards aus dem 
Gauſe Anjou. In dem zweyten Zeitalter von 1340-1603 er⸗ 
ſcheinen unter Eduard IE. der "Titel und das Warden - von 
Frankreich mit. den Leoparden als Heim Kleinod, und unfkr 
Heinrich VII. das Hofenband, die Schildbaltet and der 
u Wahlſpruch : Dieu et mon Droit, Das dritte Engliſch⸗ Stu⸗ 
ortiſche Beitäfter vereinigte imter Jakeb Ar das Se | 
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yon der mitt neuern, por u. Siräeng 468 
Bappen mit dem engfifchen ; v gab den engliſchen kLeoparden 


as ſcottiſche Einhorn zum Mitſchildhalter und fuͤhrte unter 


Sarl I. die runde Figur des: Schildes ein.‘ Mit der Mereints 


ung ber bepben Königreithe England und Scoitland wurden “ 


ie Wappen beyder Reiche’ in ein Felb zuſammengeruͤckt/ u wii 
frankreich verlor damit den Vorrang; - In der Geſchichtser; 
lärung des letztern, des hannbveriſchen, Zeitatters dieſes 
Bappens giebt Hr. G. ſchoͤne Unterſuchungen über das brauns 
chweigiſche Stammwappen. Er hat den Löten 'anf einem 
ufgebrudten Reiterſiegel zuerſi an einer ang den Churfuͤrſtt. 
Irchio zu’ Hannover erhaltenen Urkunde H. Heinrichs des Los 
ven vom Jahre 1744 entbedt und hält die altern don ihm 
‚efannt gemachten. Reiterſiegel fir unaͤcht. Nach allen 
ingeſtellten Prüfungen und Vergleichungen bebanptet er, daß 


ver Laͤneburgiſche Löwe nichts anders, als das ufprängtihe 


Bappen des jüngern MWelfifchen Haufes deroefen fep.. Untet 
Otto dem, Ötrengen, dem Söhne Johannd, erhielt er dad 
Benzeichen einer abgetheilten jüngern Linie n) bas mit rothen 
Herzen beftreüete Feld. Das -filberne Pferd finder man ſeit 
1361 im Bebrauch, und Hr. ©. deutet es ohne Bedenken auf 


a8 Herzogthum Scchfen: Die Weichichte der in dem koͤnigl. i 


yreuifchen‘ Wappen nach. und nady. erfolgten Dermehrungen 
yat der Verf. nad feinem erhabenen Vorgänger, dem 

Brafen von Herzberg‘, ſehr gut ans einander gefeht. . Rit 
Recht räyt er die ia dem Aufteifen deiicihen begangenen nicht 


anbetraͤchtlichen Fehler, die allen in dem unfchieftichen Ders 


zältniffe’der Mittelfchitde "gegen den Haupticbild Hegen, ‚ und 
ue heraldifihe Stellen gänzlich verriet Haben, Veber das 
Meklenburaiſche Wappen hat Hr, G. Thon ehedem in einem 
reundſchaftlichen Gelehrtenſtreit mit dem Hofr. Aebinus viele 
Aufklaͤrung, theils "durch nemachte "Zweifel veramlapt; thens 
yürch eigne Entſcheidungen gegeben, hier hellt er alles aus der 
Beſchichte und durch Siegel and Wenphalen bis zur Gewiß⸗ 
heit auf. Die Unterfikhung , wie und in welchen Perioden ' 
ie verfchiebenen Bilder in den Schild gefommen, wie und‘ 


warum fie verwecfelt andifalich aedentet worden find,. if eim- - 


ſchoͤner Beoytrag zur Diplomatik Meklenburgs; indeſſen wuͤrde 
Ne: doch in verſchiedenen einzelnen Stuͤcken noch mehr gewonnen 
Gaben, wenn der Verf. E. Friebs. Evers Beichreibung einer 
in Roſtock gepraͤgten· alten Münze, die viele Data zu der Ges’ 
cichte des Renee Meppens in * I f und den neuen. 
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Codic. diploma, 'Meclenhurg. der von mehreren noch 
nicht befannt geweſenen Siegeln Nachricht gieht, benutzt bas 
ben würde, Die Wolfe in.bem Stargardiſchen Arm, vnimmt 
Hr. ©. für blope Taͤuſchung und eigentlich für einem paus 
fependen. Ermel, an. . Warum der Roſtockiſche Greif das bes 
Innyie. Bepjeihen, die grüne vieredigte Tafel im filbernen 
Seide, in dem Herzogl. ‚Wappen erhalten habe, diele Frage 
muß Hr. 8: noch unbeantwortet laſſen. Deſto eutſcheidender 
Beursheilt er. das Wappen felhft,. deſſen/ganzer, weder mach 
ber Titelordnung, noch nach der Chronologie und den Wap⸗ 
peafiujjen entworfener, Plan durchaus unheraldiſch if. Seine 
Bemerkungen über das Quedlinburgifche Wappen find, ber von 
en vom, din, von Erath bekannt gemachten Quedlinbuzgifchen 
—* gemachte. Gebrauch hinzugerechnet, ganz.neu, Das 

lteſte Strisfiegel, das Siegel der Yebriffin Adelheid TI. von 
1069, zeigt blos den Stifepatron, den heil, Serbatius; .die 
Siegel von 1137-1360 baten die Bilder der Yebtiffinnen, 
meiſtentbeils ſtehend , Ohne Geſchlechtswappen; die Siegel von 

3360 1463 die Bilder ver Aebtiſſ nauen, ſitzend mit dem Ges 
— und eigentlichen Stiftswappen, der Burg mit einem 

und, zu ber, Zeig der Manes,. mad init dem Lowen. unfer ben 
andern Aebtiſſinnen; und von 1463 an die Bilder der Aebtiffin⸗ 


non, “meiftentheils figend. mit dem, heutigen Wappen, den 
zwey ſogenannten Kuͤchenmeſſern. Alle vorherigen Erklaͤrer 


des Quedlinburgiſchen Wappens, Kettner, Roͤhler und 


Erath find mit dem Verf. einlimmig, Bafı-die heutige Wop⸗ 


penfigur, züerſt im Siegel ber Aebtiſſin Hedwig vorkomme, 


- 


aber feiner wußte ben. wahren Urſprung und die eigentliche 
Bedeutung berfelben anzugeben, Hr. ©. findet. beyde mit viee 
ler Wahrſcheinlichkeit in der Geſchiote der Hedwig felbRt.., Hed⸗ 
wig, eine Tochter des Chutf. Friedrichs II. von Sacfen, 
mendete fich, als ſich die Stadt Quedlinhurg von ihr losrifie, 


aqp ihre Brüder, den Churf. Eruft und Herz. ‚Albrecht von 


tanze in dem Mappen vorgenommene. an, ia ber Heraldik fo, 
| ei hi a. u Br 3. bekaun⸗ 


Sachſen, wurde von ihnen unterflügt, bie, Stadt erobert und 


der Churfuͤrſt von num an mit feinen Nahfommen: über 200 


‚x Sahre der Schirmvogt derfelhen Die Ehuribmwerdser wurden 
.alfo das Landes; mithin auch bas Stiftswanpen, und dieſe 


Churfchwerdter bie in den aͤlteſten Siegeln gay nicht zu vers 
Bennen find, nach unb nach in Kächenmefler verwandelt. Die 
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on vermittl n.metenN, pi: Birdeng 465. 


‚Yanpte Berknberung it Yiefe/ .beß-kie-Tinftur der Flaur 'uub 
18 Feldes „gegen. cinander sermechfelt worden find: 


«Die ppaefügten Kupfertapfeln machen Diefe. neue Schrift | 


$ Dun-, Hofr. Gatterers ſehr braucbar. Sie enthalten 


fer don heutigen Wappen die ditern Reiter — und Mapneny ' 


‚geb der arphen,Dänfer, deren: Waypen Hr. &;. behandelt: 


it, mit, neuen nadh.ben maucherley Ordnungen entworfenem: 
lanen.. zur ‚Werbefferung derielben. ‚Weit aefehlt, daß Hr. 
.mit diefer moͤhſamen Arbeit Dem. Verdacht eines ſtin aufs‘ 
ingenden Refocmators befuͤrchten duͤrfte, kaun er ſich wiels 
Ihr: wit, dor Fortſetzung iecer den — ar. Gentoo. 
n —*8 Seinen. 
ir Ka ur J . y : J De 

oh: Msciat Volteng hiſtoriſhe Kirchen» Naq⸗ 
richten von der Stadt Altong und deren verſchie⸗ 
Denen Religions Parthegen ‚von der Herrſchaft 
Pinneberg, und von’der Grafihaft Ranzau, ' 
Altona, bey J. F. Hammeridy. Erſter Band, 
1790. 25 Bog. Zweycir Band, 171. 7 
Boͤs— in 8. | 


Pa der ſchon dutch feine Befchichte von Diemerſe en 
ruͤbmlich bekannt iſt, verſpricht feine pragmatiſche Lir⸗ 


ageſchichtr ſondern nur hiſtoriſche Kirchen Nagrichten, 


verlaugt, ſeine Schrift aus dieſem Geſichtspunkte zu beur⸗ 
ilen. Airchen⸗Nachrichten von Altona müflen ſchon aus 
Urſache intereſſiren, weil ſich in dieſer Stadt, bey einer 
zemeinen Religionsfreppeit, wie fie billig überall ſevn ſollte, 
mancherley Confefliouen ‚nereinigen, and ihre "ganz. vom 
ander Serf&iedenen Öffentlichen Andachten rubig, unbeneibel 
) unverfelgt,.. neben einander. verrichten. - Die Kinleitung 
hält die allgemeine Beicipte: der Kirben,. oder vielwebt 
Aufſicht Über biefelben „ in den genannten Ländern. 4. 
diele „Buffet anfangs den Soauenburgiſchen Superin⸗ 
benten mit anvertrauet war: fo wird hier die Reihe derſel⸗ 
von 1558 an. da der Miraf Ötto VI, die luiheriſche Lehre 
ahm, bis r ns bas —2 Haus ausRarb, 
ug. 5.BibL 3.1.6 , auf⸗ 
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a. Aurge ANDERE Kiteril 


MNiches —— und bie Time. Bammtung. auserle⸗ 
- {eneg Predigten vom. Derf, dea Ti. m, ©. faͤlſchlich bepgeles 
geh⸗ woeleches wir ‚gern glauben wollen ‚und demnach, fo- viel 

bie. A. d. 3. ;angehf, auf fein Wort, hiermit feyerlich wibers 

- zufen, Un allen drey Kirchen ſtehen fechs Prediger. 
chen bie Manenburgiſchen. Grafen beumnligten im Aus 
fayası he vorigen Jahrhusderts den Reformirten, den Wenns 

Bien, den .Katbolifen und den Juden in H..deder. Parthey im 

ainzm ‚pejondern Privilegio,- die freye Religioneuͤbung. De 

wollfommene Koleronz- aller Religionsparthepen ward aber erſt 

1733. eingeführt, die einzigen. Socinianer, - zum großens 

Echabden für. 4. ausgenommen, welche noch. ar nicht ges 

Anlbet:grden. Die Reformisten famen zuerſt aus den Nies 

‚Yerlanden bey den Verfolgungen des Herzogs van Alba 8 

"und, ſcheinen dieſem Ort ſehr aufgeholfen zu haben. 
waren. Waalen oder Mallonen, um ſie legten ben —* 
Grayd zur franzdfiichen Gemeine, in A. woju.nadher vertries 
hene Hugenotten aus Frankreich kamen. Sie hatten ſchon 
"2605 aing Kirche, in welcher hollaͤndiſch und franzoͤſiſch oder 
walloniſch, Paͤterbin auch deutſch gepredigt wurbe bis 1686, 
da ich, die Fraͤnzoſen abſonderten und, da ſchon eine um 2645 
erbangte kleinere Kirche bauptfächlich zum franzhſiſchen Gottess 
dienſt vorhanden war, nun auch eine eigene Gemeine bildeten, 
feit melcher-Zeit in jener beiläudif und deutſch, in diefer bios 
feanzbifch: genrebigt wird, Zu der boläntilhreformirten 
Sirqe hielten. ſich die Refarmirten in Hamburg bis 1716, ba 
ſich Pietegtern völlig. trennsen und gu, der Kapelle des 
‚ bilden, Gefandten fhlugen, wo blos deutſch gepredigt wird. 
Auf gieiche Weiſe ſonderten ſich die refornürten Stanzofen im 
H. 1262 von.der franzößiden Gemeine in A. ab, und halten 
Üch, ſeitdem zus Geſandtichaftskapelle des koͤnigl · preufiihen Re⸗ 
WMaenten, welche ſie ſchon 174 guf ihre Koften errichtet hatten. 
. Die Mennoniten. hatten bereits ums J. 1650 ein Berfammas 
Imnasbans, und 1674 baueten fie fich eine ordentliche Kirche. 
& gab-aber damals noch Zwep andere wennonitiſche Vartheyen 
8 wobon ſich der eine Zweig 1683 ‚mit der-großen Ges 

meisse vereinigte, und. ber. andere, die Dompelaers, bie 
gleihfals eine Kirche hatten, 2746 nach. dem Tode, des Prebi⸗ 
gexs Deuner (Vatert bes beräbmsen Mahler Valsh: Denner) 
lei. Briten iR bier nur Eine ee Gemeine 
und Rise. Der Gottebing-wird in dollaͤndiſcher Sprade 
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‚on bern. western, al wRiccheng. 469 
u 4 vraigem sahatten, doch hat ber. jecige wöblge vren 


er Kahufen angefangen, »alle.14 Tags einmal in der Bode 
eutſch zu predigen; wobey aus, bem Vremer Oefangbuch ger 
ungen wird. : Die: Hamburgifchen Menndniten gehörten im 


ner zur Büfigen Gemeine, .erielten:uber, "wenn :. gel 
bioflen war, wie. 1686, 1700 umb: 703 geſchah, bie merke 
buͤrdige Etlanbniß, ihren Gottecdienſ in biefer — 8 "zu has 
en. Die Gemeine nimmt. aber durch Heyrathen mit anders 


teligiongoerwandten, und burds bie nicht nörhige aber ed 


ͤhnliche Erziehung der aus ſolchen Ehen erzeugten Kader in 
er. Bandesrtligion, immer mehr ab. Inzwiſchen berRebt'fie 


roßentheila aus fleißigen, bemittelten, ſtilen upb autgifiau) 


em Menſchen, fo daß der. ihr. verliehene Schutz eine wahre 
Bobitbat für die Menſchheit und’ beſorders für 'unfere Stadt 


eworben I." WMelch ein: räßaifiches Beugmiß‘ von zinem af . 
heriſchen Geiftlihen!.” Die hiefigen Ütennoniten finb Peine! 
Schwärmer, unk fiimmen in Unfehung ber vornehurfen. law’ - 
ensiehren mit den Proteſtanten uͤberein. Sie unterfcbeibe 


ch dadurch, daß ſie die Kinbertaufs verwerfen, . vum Abende 


tal den Mefgrmirten gleich beüfen, (allein dadurch unters - 
beiden fie. ſich ja nit von Proteſtanten;) ſich gegen allen“ 


nd, gegen. Krieg, Wnffenführen (doc dürfen jegt die Schiffes: 


jeder unter ihnen usangefochten Kanonen auf den Schiffen 


ihren ;) und Codeeſtrafen erfläcen, zu eigener Verwaltung. 
prigfeitliher Aemter Bedenflichfeiten finden, ‚den Ausdruck 
on drey Derfonen im göttlichen Beten wrisbiligen ‚und A“ 
urch eine heſandere Simplicitaͤt deym Mottesbienk Weſſen fig‘ 


tec. mit lebhaftem Vergnügen erinnert) auszeidmen. - Don’ 


en kehren des Liienno Simonis Aub fie in ſo Weit abätnans 
en, daß fie weder eine unmittelbare: Schöpfung ber menlchs 
hen Natur Ehrifii weiter behaupten, noch eine fo. ſtrenge 
irchenzucht mehr noͤthig inden. Sie Raben wit ber Diennös: ' 
iten » Gemeine in der Sonne zu Amſterdam in Berbindung, ' 
nd gehören alle. zu den Sonniten. Die oben ermähnte 
irche der eingegangenen Mlenneniten s Gemeint (bie kan,’ 


m Denncrs Seiten Her, der in feiner Jugend die Blaufärs 


erey hatte, noch jetzt in U. die Blaufarderkirche, 


sch, weil Deuners Prebigten von einigen Nuddeen befucht J 


urden, bie Quoͤcherkirche helft, und nach Denners Dode von 


nigen Geporstifien bedient wurde, welche Denners Erben, 


nen die Küche gehoͤrt, u. Geriefen, bergleiden: 


\. 


\ 


⸗ 


— 


—* 


J . W 
ya 2...” ‚Künje Nuchrichten. ll. weten, 
. auch vor Deuner Ayran fanden. und mit / haa Menneuiten ab⸗ 
wechfeind predigten, fo wie:Denner ſelbſtmehr tür die Seva⸗ 
ratiſten als bie faft- erloickenen Domhelaers predigte:) wird 
Seit 1765. von dem. Herrnhuthern gebraucht, ‚die aͤber in: Ans 
ſehnng Ver Sakramente Ah zur. Hanptkirche halten. Auf der 
Steg⸗ des Nerſammlungshanſes ber 1685 eingegangenen deit⸗ 
ten. manvonitiſchen Gemeine iſt ein Gartenhane gebauet wors 
den, weiches feit 1773 ‚gu gottesdienſtlichen Zulammenkuͤnften 
Bes Eonntaga MWends Für. Lente von. verſchiedenen Confeſſion 
Ben dienet, da denn auf: pistifliichen Geſangbuͤchern gefuugen, 
won irgend einem Mitgliede ein freyes Debet unterm Siniew 
der Vetſamwlung gethan ush:.:aus einer. eibaulichen Schrift 
Ewas voraeleſen, aher nicht: gepredigt wich, als wen. etwa 
«n fremder Prediger ich dazu bewegen laͤßt. Dies Bottess 
‚ Band if unten dam Neamen. Elim bekannt. —. Das Privilegium 
ber -Ratholifen zur freyen-ReligionsibAng in A. IR von 1648 
und ward 2678 erweitert: \.Die Altonaiſchen' machen wit denen 
in Hamburg befindlichen mir Eine Obnteine audı : Der V. 
ſcheint dieſe Meligtonsmarthey mit weniger giinftigen Augen 
anzuſehen, ld die vorigen, und mag feine daten Urſachen 
dazu haben, Die er.and im Cexte S. 373 ff. und in den Un⸗ 
werk. 235 und 240 deutlich aenug, und auf eine wuͤrbige Art, 
zu erkenden giebt. .. Die Geittlichen, deren 4. ſind, , mooon 
aber nur einer in a. wohnt, ‚gehören zu den qordiſchen tIiif 
fionen, bie ein einenes Bisthum ausmachen, welches jetzt 
dans Fuͤrſtbiſchof von Hildesheim uͤbertragen — und dei Als 
teten biefigen Beiftlicen. zum Weihbischof Haben’ pl. & 
weit der erfte Bank. 

Im zweyten Bande wird zuerf von dm Verſammlun⸗ 
. gen. ber Separatiften gebanbelt, worunter man ' diejenigen 
verſtehet, ‚die fich. vom öffentlichen Göttesdienfte ber groͤßern 
Reliqions Vartheven abſondern. Es bat Immer dergleichen 
in A, gegeben und fir ſind gebuidet warden, Jar großes 
‚ Privilegium empfingen fie aber erſt 1747, nach welchem es 


ihren frep, fichet,, ſech ohne priefierliche Copulation zu verchs 
„ichen und, ihre Kinder nit taufen zu laſſern, wenn de nur 


beydes bey Math zu Protokoll geben. Noch fetzt giebt es bier 


„ Sevasatiftien im engeng Merftande, d. i. folder’ die ſich 
nuter Klagen üͤber den- Bertall.des Cbriſtenthun un offentl. 


Sottesdienſt der aroͤßeyn Partheyen abſondern, ohne dem Sya 
‚em eine⸗ soifen Brunn. u bolzen / und —— 


Jene 


| 





bonder mitek u, neuern/ polit. u Kircheng. 41 2. 


I 

Jent "ind gememiglich Echwaͤrmer, die Adi an” dad innere 
dicht and Die Myſtick halten, Erfheinungen glauben Gi. 
yalteh-ipten Gottesbienſt in dem Haufe eiles ihnen zum Pre⸗ 
iger dienenden Bruders, und theilen ſich in mebrere Beine | 
Berfammhingen. Die BichteHaner halten die Chr für vine 
von ber Welt privilegirte Hurerey, und verlangen eine Beftäns 
‚ige Ebeiofgfeitz. auch giebt es ſolche, die die leibliche Arbeit 
erwerfen, und. die übrigen die fleißig arbeiten , ſuchen wenig⸗ 
tens nichts zu eruͤbrigen, ſondern geben, was ſie nicht zleich 
rauchen, an Bedärstige,, Im Vertgauen- auf die goͤttliche Fuͤr⸗ 
orge. Wie neigen ſich zur Myſtik und Schiärmerey,, und 
lauben ſchon in dieſem Leben die Vollemmenheit ‚der Engel 
rreichen zu können, daher man fie and sengel-brüder. nennt: 
Hier aber nennen fie fich felbf bios Separatiſſen. Zu ihren . 
Berfarimbungen, Pie bey einem Bruder, der bie Stelle eines 
'chrers-vertriti, gehalten werden, fommen auch viele Hams . 
urger. Es Hiebt aber jetzt Schismatiker unter ihnen, bie 
hre eigenen Verſammlungen halten. Won, den vormals bier 
eweſenen Partheyen von Labadiſten, Bipniten, Hattemiſſen, 
er Buttteriichen Geſellſchaft, giebt der V. gleichfalls unters . 
altende und befriedigende Nachrichten, die wir uͤbergehen, 
a heit dergleichen in A. niit mehr vorhauden find, nachdem 
ie thells freywillig, theits auf koͤnigl. Befehl. ſich entweder 
zegbegeben ha J oder mit einer andern. Kirche In Gemein⸗ 
haft‘ getreten Im Anhang zu dieſem Theile wird von 
inigen durch —S Aeligionsmeynungen bekannt ges . 
vordenen hier geweſenen Schriftſtellern gehandelt. Diele 
nd: Heit, Hafe, Rothe/ Stanislaus de Cubienitz, Kempe, 
Nichaek oder Michaelis, Pauli, Gärtner, NRoͤmeling, Peters 
der der Fiſcher Bartejd, deften Anhänger ber-W. für die dor⸗ 
gen eigentlichen Iluminaten hält, Straudinger, Gluͤſmg, 
dippel, Gerhard, ber Befänhte Edelmann, Fiedler, Schade, 
— "Johann Bernhard Baſedow; — Petitpierre und news 
licht Helining. Diejenigen, weiche fich zu keinem ſepara⸗ 
flifchen Haufen halten, fondern ihren ganz eigenen Weg: ges 
en, wollen; im Gegenfatz der eigeutlichen Separatiften, in 
l. Singulariſten genannt ſeyn. — Bon Juden ſind in a ° 
wey Vattheyen/ naͤmlich Wie fogenanute hochdeutſche, wozu 
jolen,Nufftn ꝛc. gehoͤren, und die portugieſiſche GSemeine. 
jerie hat einen Obervaddiner, (ein an. Einkünften und. Yutm 
tat win) dem an die. Gemiine. in. Dombuig uns 

re 9.4 die 


0 >. Rurie Nachrichten 


vie ie Wartikel nicht blos alt Shrer ı: ſondern anch eis Ric⸗ 
ger in Ciblldiagen ‚unterworfen in. Sie entrichtet in, einer 
Überhaupt pewiligten Summe jaͤhrlich 3200 Eperiesögcaten 
 Ganggeld, ohne 1500 RthlKopfſteuer, iſt aber auch J Aires ' 
Heron Köpfen, als alle andere hieſige, Gemeinen von freunden 
chriſtlichen und jüdiichen Religiongverwandten zuſammen ges 
nommen, nämlich 5 bis 600 Familien. Sie noterwerhen ſich 
allen oͤffentlichen kLaſten, und. zieben ordentlich in der Buoͤrger⸗ 
once mit anf, Mit Vergnügen lieſet man bie ehien; Befins 
ungen des, D. gegen dieß Volk in ber Anmerk. zoge.. Don 
bem. intoleronten Geiſte der Juden zeugen die Anmerkungen 
97,98, und der V. geftebt ihu ſelhſt ©. 263 ein, nur Sheäuft 
‚sr ihn blos auf ihre Glauhensgenoſſen ein. _ Alein wer fast 
uns, was fie gegen andere fepn würden, weon fie Eönnten? 
In Hamburg, wo die Polizey weit laxer if, find fie ſchon 
frecher; und wenn fie ber lutberiichen Geiſtlichkeit in A. fchueis 

; &eln, fo weiß dieß fchlaue Bolt wohl,. warum, ‚gu ber PO 
tugieſiſchen Gemeine gehören and die ſpaniſchen Zukem Sie 
find feine Karaiten, wie man gewöhnlich glaukt, ſondem eig 
befonderer. Zweig der Mabbaniten oder Tolmudiſſen. Sie uns 
gericheiben fich dadurch, daß fie fich lediglich au .den Schub 
dan Aruch des Joſerh Karo, eines ſpaniſchen Rabbi um die 
"Mitte bes ısten Jahrhunderts, halten, da die hochdentfchen 
Juden noch viele andere Anuierfungen. und. Zylaͤtze zu dieſem 
Werke als verbindlich annehmen. In den Haͤuptgeſetzen, fo 

.. "wie is den Glaubensartifeln, fommen alfo beyde mit einander 
überein. Die deuten Juden in A. find feine. Bürger, foas 
dern nur Schutziaden, die portugielischen hingegen muflen bag 
Bürgerrecht ansiehmen, Die letztern, von welchen uur 26 Sas 
milien vorhanden find, erhielten erſt 177: eine eigene befons 
bere Synagoge, nachdem fie lange Zeit’ aur einen. Saal in ei⸗ 
nem Privalhaufe zu ihren Verlapınlungen gebraucht, hatten, 
und die Bemeine hält nur einen Wosfänger , iR auch, ‚mit ges 
ringem Vorbehalt, in börgerlicben Dingen dey Stadigerichten 
unterworfen. — Das Berbältnif der ſremdan Religions⸗ 
verwarbten zur lutheriſchen Geißlichfeit iR noch dem W. (I. S. 
ar) folgendes; Ne contribuiren jährlich ein fe seh Ki 
chengeld zur Unterhaltung der Intb. Kirche, und für. deren, Lebs 
ver und: Wehieute findet. au ‚unter In ‚Une ‚fgepwißige 
Sammlung att. Sie eriege * Stelgebaͤbren au 
9*F — vn. u eh 12 ehr Bw 
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ou Jeep der cbrialcten varibeven an den: Hauptprebiger, 
nd nom der. Judenſchaft nicht nur an dieſen, ſondern auch an 

zwey · Gomgeßoren entrichtet. Die Volls bl berechnet der 
3. auf folgende Art; Stirbt zaͤhtlich von as ſo besrägt 


ie Summe der gelammten Sinwohner vor I. (bie. ganze Ds , “ 


mier Gemeinz aiageſchloſſen) nach, dem Durchſchnitt ber 7 letz⸗ 
m Jahre aph6c. - Daven-gehören zur Dauptammeine 14098, 
doß fͤr: die: Dttenfer Gemeine, für die. fremden. chriftlichen, - 


ligienkvermgubten und. tür die Juden sufammen pur 6768 ur | 


brig bleiben. - 

‚Den, gvorpte Theil Handelt vo ven Kirchen -in der Yen 
baft Yinneberg md Srafichaft Ropzau. Im jener find 8 
irchen, nämlich zu. Mellinsen, wahrſcheinlich die Altehe im - 
ande, mit @ Prebigern; zu Quickeborn; zu Niendorf, die 
eueſte, erſt feit 17693 zu Wedel, an weicher ber kifannte 
lederdichter Joh. RR von 1635 bis an feinen ob 1667 ſtand; 


ı Nienhädsenz. gu Uederſen, mis-2 Prebigern; zu Eeeßer, 


ud zu Harzboen wit 3 Predigern, Die Brafichaft Kanzau. 
at one die 3, Rirchfpiele Eimshom- mit 3 Vigun, as 
edt mi g ren, y and Direztiruen. . 


u j “ RE mo " £ | e Er. | J 

G. Schelhorns, Predigers und Seedtbiblie⸗ 
—2* in der Relchsſtadt Nemmingen Beine 
biftorifche Schriften. Erſter Tel: Mewwin⸗ 


gen, bey Seyler 1789. 22 Bogen. — Zwey⸗ | 
ter Theil, Eben daſelbſt 1790. 17 Dagen i ing. 


Fer are cbei Dieter Commlung ‚earhätt folgende üntsäge, 
bie ſchor vorher gebrudt waren , aber verfleckt in perip⸗ 
ifchen Schriften, vnd in diefer neuen Unsgahe berichtiget und 
it Zufägen vermehrt find: u) Briefe üben bie Beſchaffenheit 
iniger diteren Rirchenverfammiungen Veranlaßt wur 
en le durch die Hauptverfaſſer der merkwärbigen peyiodfchen 
Schrift:-  Deiehlands ıgtes Jahrhundert, und ducch ihr. 
Jerlangen sinige Ihrer erſten Auffaͤte mit treffenden Noten zu 
egkiten, Ew⸗ berielßen ur) bie morgenlaͤndiſchen m 
85... 


. 


ae Bad 


aim —E aus einer celichen ——— 
Leſte im ssten Jahrhundert. In ſeinen fruͤhern Jahren konnte 
(tin Mid’ niet höher ‚treiben‘, als bis zum — 
ur dem · Schloſſe von . Johannd: Zepalpe: Motter. Er ſochte 
alfo fein. Old in Her, Wire ze.mabım. : Ya: Venediktiner 
Mofter St. Baul,. nicht weit von, Oben ward ser :eingefleidet, 
me er es bis zum: Bruder Lüchenı  yoh Rilteratißer kracte, 









Machdem er einiges. Latein und. pirht s. warb er 
me Polen weih Aoſter vexſeigt, * bald dee Stelle 
‚ kined Baperiörd. gu verſchaffer | fahr, murde er 


ant Henvi Ungariſchen König Yobamı Sapalge bekemnt;- der 
- ih damalks! als ein vom König Ferdinand I. aus Ungarn ver⸗ 
erlebeiner Fluͤcheling bey einem Ebdelmann In Polen aufhielt. 


Diehem üiwt er: Toon and Huͤlfe in. feinen Ungläd.an. Der 


brig, ber den feinen Verſtand und hHohen Winth, ed Marti⸗ 


witzii ohne Pwaifel bald wahrnahen, ſchickte ihn mit Auftraͤ⸗ 


gen, zur Stärkung feiner Parthey ia Ungarn, bin und wie 


. Mer, und da Johann durch hefieltew'Betriehfemfeit: und Ver 


mittig feite. Krone wicher bekem, . 6 machre er ihn zu ſei⸗ 
nem Math und Eidapmeißer ;. mb bald nachher sem, Viſchoi 
von Großwaradein. ' Diefe Würden verichaften ihm ſoviel 
Einſtuß, Imb befeftigten. ihn in dem Vertrauen des Königs 
to fehr, daß er ihn in feinem lezten Willen zum Wormund 
feines noch ſehr jungen Sohns, und. zum Koebdiutor feiner 
Gemahlin ia der Mesierung ‚ugnaunte Nach Johanns Zar 
polsa Tode bemächtigte ‚et ſich det Regierung in kurzer Zeit 
do sehr, daß dir derwittweten Pönigin faf nicht der geriugfte 
Eiunfluß übrig blieb. Dieſe ſetzte daher ein beſtaͤndiges riss 


trauen in ihn... Martinuzzi ſpielte unter der Band *2 


Intriguen, bald bey dem König Ferdinand ia Wien,’ 
für, bald wider bie Königin und ihren Erbpringen, aber is im⸗ 


= wer fo. "daß der Gietas ſeiner Macht padurch vermehrt. ont 


vergrößert wurde: Martinvzzi wandte dk. zwar endlich ganz 
- auf Ferdinande Seite, und moͤthigte bie Wittwe Jobauns 
nebft ihrem, Veinzen zu einem, Vergleih, darinnen dem Fer— 
Binand- nebft Ungarn auch Giebenkirgen ‚abgetreten. yarbes 
Dafür, machte: ihn der. Rn. Ferdinand zum. WBopweben im 
" Gtetenhärgen, gab: ihm das (ehr. eintraͤgliche Ersbisthum 
‚Gran, und, verichäfte auch/ daß er Kardingk ward, - -Ald aber 
"Gerbinaut uoter-der Hand gewiſſe Nachricht Mekam y ba Mar⸗ 
thema wre ha. een. in wre. Knattatın (ua, ihn 
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XE Der. in Gitbenbiirgen: m unbe; Per 

VFerdinand feinen ‚ur -Ingare kommendieranden Berterah 
ſtalda insgehsun Belehle dinfen arglifigens Rats wandelba⸗ 
|», geiige, berrictächligen und Mänlzenien:Drann.,' je) ' 
x, je ‚lieber - amd dem Weg zu räumen -Feflaßda vollzog⸗ 
ſen Befehl mit Huͤlfe ſaines Sekretaͤrs Ferraro und einesz 
biſſen Marqgunis Palarieinie, und liecß sikm' vuf feinem Luke: 





loſſe. Bins heim i eumanben; »-- Dies iſt ein Anger auins 
der vur ee BR——— J 
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eue Sammimg Bor Knefdoren u and Charakter | 
gen aus dem eben, Friedrichs ‚des Zmwenten, . 
Schftes Stud... Berlin und Küftin, J vn Se 
dinand Demigte. 2791. 222 ©: 8. 


neſes —EE At Yasg- wit ben Vellen da ds m 

ten- preufifhen Dfictens, verſchiedene Churukterzͤge 
iedrichs des Einzigen beit. „wit Rudi auf das Zlanttere 
une. Wert, über: eben dirfen: Grgenftund ausnehält.. 
enn mar die erfire :Deltte -biefer Britfefiefet, fo es 
ihſelhaft, ob cder Vreſdahrheit über das: Oanze, ober: 
pott übeg die eingelaen Bäge. dee Eharaktets des großen 
iedrichs ausgießen will, :MBenn er. aber iar Rehemgen: Brief 
: Worte des Ruffifchen Feldmarſchalls Cſchernitſchefs an ben 
rafen Schwerin wieberhohlt:. Gott, Schwerin, was iR ihr 
inig für ein Mann, was gaͤb id darum, mern ich in ſei⸗ 
a Dienflen'wäre? —— Sagen ſie deu König,' wenn: er noch! 
was mehr, als. mein ‚Leben verlangte, auıb das wollte ich 
m gebey! wenn er Friedrichens am Ende dos ganze volle Lob 
ittheilt, auf bat er als Monarch) und Menfh.ia einzigen - 
erftande Auipruch machen fan, es felbft hefennt, Sriedrich 
ar unr als König fehlerhaft, nid wie er, war Fein Königt 
ſchließt / Aq der: wahre Geſtchtspunkt des Verf. auf, der . 
mem Bilde nicht Licht allein, ſondern auch Schatten, und 
it dieſem Haltung und Wahrheit geben wollte. Ob der 
erf. ‚die kleinen, in Kein: proßte -Eharafter Irtedriche Yan?" 
Haben Binden Daraus <iätig:gnfape habe, Dad'Tana mad 


} 
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B — —— und die ſaleſiheu Vernore mul 


Ten ntichbem ſie ſich von Pohlen getrennt hatten „die Geſeg 
u. Naqdebargꝭ hoblen. HI. Erſter Abſchnitt: Bchlefiens 
Eeſchichte vom Jahr 3363 11359: Die. haͤufig angelegten 
Dirxter,; vie‘ Erwebnung allerley Pedfrücte ,- des Rockent 
Hefers, Weins in ben Urkundan, find Zercuiſſe der. in dies 
fm -Zturanme verbefferten "Eandescuiter. . Die Borſtor fer 
Naepfer wurben :uon den aus dem: Pforte nach Leubus 
verfenten. Ciſtercienſern nach Scheeſien gebracht. Der Bergbau 
wurderbis zu einer außerordentlechen Hoͤbe getrieben und,ges- 
gen KR iKige Zeit unbefchreiblih ergiebig. Nikolſtadt ſoll ges. 
gen die Mitte des XIV: Jahrh. 150 Mark Goldet reine Aus⸗ 
‚baute gegeben: hoben. Der gemeine Landınann: war -Bauer 
ober Gärtner, - Die deutſchen Eoloniken brachten diutiche. 
MWMechte in das Land, und Neumark war vermutblid bie erfire 
Stadt, welche dentſche Statuten hatte, "Much "bas beutiche 
Lehardipt, ſchlich ſich in Schleſien, jeboch nicht allenthalben 
eb. Die erſtre foͤrmliche Betehnnung zur geſammten Hand kaͤe 
in das Jahr 1379, aber die Merbindung zwiſchen dem Lehus⸗ 
herru und dem Vaſalken war mehr. die Verbisdnug eines Lan⸗ 
deshetun u Usterthaus. Ea wurden fchen: Leinwand, Tuch, 
Bader, Wolle, Honig mb Wachs im dieſem Beitraume eins 
gefuͤhrt. Gegen zay5r9g: finder man Pie erfern Zaden he 
Echleſen, für weiche man aber uͤberaus talereute Gef 
gen’; bie:billigien Gefege. annahm, Das Bißthum zu * 
them ſtaud · am Bade dieſer Epofe auf ber: böhfen Stufe feis 
ned Reichthumd und der Hang für ben Ciſtereieuſer Orden, 
mar überwiegend. III) Zweyter Ybfehnine:, Schlefiens Ber 
f&ichte von 1355; 1474 DBeßehdungen und innerliche Uns 
raßeı verbreiteten Elend über, das Land. Der Handel war 
indaffen auf einem großen: Saug. Bari IV. faßte meitausges 
breitete: Entwürfe für, denfelben. zur Aufnabme unb Wergrös 
Berung der berden Haupthandelaſtaͤdte feinen Staatea, - Prag 
und Oreßlau Brehlau Hand mit Venehig in yumittelbarem 
Banbelsverkehr, boblte dader Gewuͤrze, Seide und. italienis 
fee, fe: mie, aus Ungarn Wepfer, Pfeffer und ungariſche 
. Weine.: Auch die einen Staͤdte gaben id mit dem auswärs 
Sigen Handel, fpgar mit Handelereiſen ab, unb den -pohlnio 
ſcen Handel Batten die Schieſiee fan ganz allein. Die Waa⸗ 
renpreiße der damaligen ‚Seis, waren gegen bie ifigen wm 
as rk ah, au ver Aensfoctumneanıa *8* 











6 W oo F 
n der mittl. u. neuern, mol. Kircheng. nen 
ae pobloa Necht war vbliig. abgeſchaft, aut im Wiogauts 
eur nicht gang. Im dieſer Epoke fingen die Schleier an, 
> mie Fleiß auf bie. Belchriamfeit gu legen. IV.) Dritter 
ſchniet: Die Geſchichte Schleftens bis zum Anfang bes 
eyfigiährigen Briegs,. die fürtrefich mit wahrer billoris 
er Einficht ausgearbeitet if. Mathias von Usgarn führte 
a Zaubfrieden ein, ſetzte Lanbespeuptieute.und gründete da⸗ 
t die Sicherheit des Landes, fchrieb aber au bie erſtern 
<uern aus, Ladislaus machte durch den. Collowrathifchen 
rtrag die Landesverfaffuug noch feſter. Mit der Megies 
29 Ferdinand I. nahm die ſchleſiſche Schmeicheley gesch das 
us Oeſterreich ihren Anfang.. Ferdinand war fo lange in 
ıen Geſtanungen tolerant, ale er 24 aus Zwang feym 
ste — bis ihn das Gluͤck feines Bruders Carl V. über die 
oteftanten in Deutſchland deſpotiſch machte: Er ſchrieb eis 
maͤchtige Gchagungeg. aus, verboth die Berufung an den 
ddppenſtubdl zu Magheburg, ohne dem Lande es eignes 
erjuſtizeollegiam -zu geben, und fekte zur Erhebung ber - 
abeseinfänfte, die vorher der Bigthum allein beſorgt Hatte, 
e Cammer zn Breßlau nieder. Unter Rudolph IL ſtieg 
} Iandesherrlihe Anfehen noch höher und die Fuͤrſten von 
blefien waren in den kayſerlichen Urkunden mehr: nichts, 
Untertanen... ' Dee Anfang und bie Kortfchritte der Re⸗ 
onsunruher, find von dem Verf. fehr gut auseinander ge⸗ 
t worden." Ebe fih Die Nefuiten in Schleſien einſchleichen 
‚nten, duldeten ſich Katholiten und Lutberaner friehlich ner - 
ı einander und aller Haß der erflern. traf nur die Refor⸗ 
rten,:bie den. erſtern (Eingang an den. fürftlihen Höfen ges. - 
den harten. Mit dem. Eintritt der Jeſniten in'‘das Land, 
te der Neligionshag Wurzel: und brach bald in Perfol⸗ 
ig aus, die fih unter. Ferdinand II. weiter andbreitete 
diefenr Beitpunkte entſtanden bie freven Btandesherricafs 
Plefſe, Militſch, Trachenberg und Wartenberg in Exchler 
. Bis itzt machten die Ötände mit dem Kayſer das ge⸗ 
nebende Eorpd im Schleflen aus;.. in, der Iepterngelfte des 
I. Jahrh. fuͤhrte aber der fapferliche Hof den Grundich 
„daß kein Geſetz, Fein Status ohne feine Einwilligung. 
tig ſeyn koͤnur. Der Landadel dadyte. in. diefem Seitraume ' 
jr auf die Benugung feiner Guͤter, zog das. Brauen und 
Hanbwerker auf dad Land, und ker Woblſtand der Gtubte 
Die Jaoͤrberobthe kam als ein neue Produkt nach Schles 
ilig.d. Bibl. CVI.B. U.St. H9 ſiien. 
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Der Bert, bringt zwev —— ans bem XVI. 


and KVil, Jahrh. die eine vom J. 1578 unb bie andre som 


J. 1618 vor; nach det erftern befanden. fich 138692 und nach 
der ziwepten 150888 Haushaltungen, Alfo vöngefehr. 2 Million 
Denken, in Schleſien. Die Bergwerfe landen im Flor der 
Danbet dingegen nah Pohlen und Deutſchland m Verfall 

ie Bemerkungen, welche der Verf. über das Verhaͤltnis der 
Preiße dieſes Zeitalters und unfrer Bot eingeſtreut bat ⸗ ſinb 
ſehr unterrichtend. Handwerker und Manufaeturen waren 
tbeuer, Getreide und. Befinbelohn von den Jahren 1578 und 
8652. mit der Tare der.igigen Zeit in yiemlich gleichen Ber 
haͤliniſſe. Sonſt war Vier das Hauptgetraͤuke ber Schleſier; 
im XVI: Jahrh. wurden der Wein und der, Branbtewein herr⸗ 
Achend. V) Geſchichte don 1627 1740.5 Die eine ſſehr aute 


Darſtellung ber in und nach bein dreyßigjaͤhrigen Kriege durch» 


aus veränderten Landes; und Megierungsverfaflung im fich 
faßt. Der dreyßigiaͤhrige Krieg. richtete ſchreckliche Verwuͤ⸗ 
ſtungen für den Haudel und die Gewerbe an Schleſien an, 
Die Linwandmanufaftur: zog ſich höher in das Gebirge, in 
die Gegenden von Landeshut und Schmledeberg hin. Die 
nach dem Kriege. erfolgten. Keligionsverfolgungen, vertrieben 
noch mehrere Weber aus den Städten auf das Land, wo fie 
werborgener leben fonnten. Die ganze Regierungsperfaffung 


. wurde ganz nach oͤſterreichiſchen Grundſaͤtzen geformt. Die 
\Rändifhen Soldaten wurden in ‚eine ſtehende karſerliche Arı 


mee verwandelt, und alle ſtaͤndiſche Truppen aufgehoben nl) 
serböthen, die Borftelung der allgemeinen Landesbeſchwerden 
abgeſchaft, ſtatt der Oberlandshauptmannſchaft, ein Obwramt 
niedergeſetzt und die. ſpaniſche Etiquette eingeführt. Der Zus 
Hand der Finanzen war’ gegen der Ungleihen Vertheilung der 


. Wögaben drudend fir den Haterthan und fir den Landesherra 


‚Ay eewig vortheilbakt,. daß niemals, Geld im Schatze war. Im 
Anfang des XVII, gobrd. lies man ſich die Aufnahme der 
Tuchmanufaetur augtlegen ſeyn, und mit fo gluͤcklichen Ers 
fſolgs, daß 8735 ſchon grpps Stuͤck Tuch fabrizirt urden,da 
"2720, alſo 13 Jahre paxper.: nur Soboo Sta geliefert wor⸗ 
2* waren, Die Piss Barden in dieſem Zeitraume aus, bie 
- gear durch neue Fuͤrſtes erſetzt würden, deren Gerechtſame 
Segen bie Gerechtſame ‚der erſtern, aber.icht eingeſchraͤntt 
„And: VI) Sünfter Abſchnitt: Schleſiſche Gefkbichte von 
"27408 1786,. ober vo ien unter dem veesfiiäin: Scepter, 
ra... „unter 





’ 


wonder mitt, “run, vol I Girheng, 48 


unter. weichem. e& nad allen den Huͤttomitteln, die es al⸗ ein 
von der Natbr vorzuͤglich gefegntetee | Land darbiethet ‚. eins auf 
feſte Orundfäge gebanete Resiertingsverfaflung erhalten Hat, 
Dir Birf. ſteut die gloͤcklichen Beränderungen, die Schr 
unter der prärfiichen Regierung: gewonnen hat, in einer gin— 


Drungenen s aber deſto anfebaulicdhereh Kürze zuſammen. Sc 


 Jobenswärdig, if es, daß ex fich durchaus in feine- Erzehlung 
IJ oder Auseinander ſehung der Kriede eingelaſſen bat, als in fo 

fern einzelne Benebenheiten derielben einen Einfluß auf das 
Scickſal Schteiieud gehabt baben Der zwente Tı. eil wird die 


einzelnen, die Schleſiſche Geſchichte betreffen den Abbandlangen | 


des Def. Nefern, 


— 
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Merkwuͤrdigkeiten ben de mifdien Kznigewahl 


und Kaiſerkroͤnung· Neue vermehrte Auflage, 


Im Anhange -,Kaifer Leopold I, Wahl und 
Kroͤnung. Goihe/ bey Juſtue Perthes: 1798. , 


‚ide 


Ibsleich einige in der im XC. Band der di. a 3 enthal⸗ 

genen Anzeige der erſten Auflage und in andern Reren⸗ 
fionen gemachte Bemetkungen ben diefet neuen Herausgabe bes 
folgt find, fo hätte doch im Ganzen mehr Fleiß und Aufmerk⸗ 
famkeit datauf gewandt werden Führen. Die Hauptvermehe 
‚rung beſteht theild in einem wohl geichriebenen Anhaage über 
den Hergang der vorigiähriaen Wahl und über diejenigen Pa⸗ 


ragrapben der Wahlfapırulatiön, welche entweder ganz he, 


oder do weſentlich verändert find, ‚ Die fehr ähnliche Abdil⸗ 
dung unſers Kaiſers im Ornat und Sie Binnetten von den Dis 


kariats⸗ Wahl⸗ und — find ebenfalls neu hin⸗ 


zugekommen. | _ 
N , . ‚ ’ . u | \ . „ 
nn | Rbr. 


a Wiurge Nachrichten. — 


I. - 
\ 


v 


79. Yohann Balthafar Eiwderwwalds, Herzegt. 


—,* 


- bern Gelehrten. 


Braunſchw. Sup. und. Paft..prim. zu Vorsfel⸗ 


.. den, ‚Revifion einer von ihm durchlebten funfs 


zigjaͤhrigen theologiſchen Periode von. 1740 bis 
1790. Rebſt deſſelben Lebenslauf und Bergeichs 


5 nig feiner Schriften. Helmſtaͤdt bey Kühnlin 


1789. 251 S. 8. 


—W s ⁊ 
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Mon der Zeit an, ba der VYerfaſſer feine afademtihen Stu⸗ 


dien angetreten, vom Yabr 1740, behauptet er das Land 
der wiflenfchaften immer mit den aufmerkfamften Schrits 
ten durchgewandert zu haben, und nicht zurüd'geblieben 


zu feyn, wie Mancher. -WVergleibungsmeife genommen, iR 


das nicht unbefcheiden geredet. Aber, wenn gleich der Verf. 


“ viel mehr und viel forgfamer bemerft haben mag, ald Mancher, 
‚fo hat er darnm noch nicht genug bewerft., um eine Reviſios 
." der von ihm durchgelebten theologiſchen Peridde liefern zu koͤn⸗ 
nen, wie wir ſie ung wuͤnſchen und denken. Win wenigſten 
aber beſitzt er die Gabe, feine Bemerkungen intereffant und 
..lehrgeih zu machen, die Veränderungen in der theofogfiten 


Denfart neneret Zeiten prägmatiich’zu erfiären, und unpats 
thevif zu beurteilen. Oft. mifcht ſich auch in bie, Tonf im 


.» Banzen ruhige Sprache des Vemerkens, eine gewiſſe polemiſche 
Saͤure, oder ein auf Wiſſenſchaft, Erfahrung und hohes Al⸗ 
ter trotzendes Hohnlaͤcheln über neure Erſcheinungen in ber 


theologiſchen Welt. — Der ſchaͤtzbarſte Theil des ganzen 


N Buche find manche Erinnerungen literarifcher Auftritte und 
Anfkdoten, vornehmlich ausdem fünften unb fechften Decenninm 


unfers Jabrhunderts, z. E. von Quirini, Rothfiſcher, Carl 


. Anton (von dem aber die S. 211 angeführten fpätern Lebens 


umftände ſchwerlich moͤgten perbürgt werden koͤnnen) und an⸗ 


— — — 
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son der eabech Meiſeb. Statik ws. 
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er gedberheibung J Den 
| und Statiſtik. | 


Geegophiſch⸗ und lopogrobhiſches Weiſebach vun 
alle Staaten her - öfterreichifchen Monarchie, 
Nebſt Der. Meiferouse nach Petersburg durch 
Pohlen. Wien bey Rudolph Bräter und. Komp! 
1789. 8. ©. 381. tn a 


usfändern fewohl als Inlaͤndern welche sie Öfterreichifchen 

Gtaaten mit, Nußen durchreifen: wollen, wird dieſes Hands 

buch ein guter Zührer ſeyn. Es enthaͤlt eine nedrängte Bes 
ſchrebung Wiede, ſeiner Merkwuͤrdigkeiten, Vergnuͤgunger, 
Feyerlichkeiten, Preiſe der Lebensbeduͤrfniſſe, Gicberbeit vu 


Beauemlichkeit, neb andern noͤthigen Anmerkungen für tem 


de. Don Wien geben die Poſtronten in ‚alle Provinzen und 
aus einer in die andere, wobey jedegmal das geographiſch und 
sopographiid zu bemerfende Noͤthige und Nügliche angezeigt 
wird; 3. B. die Beſchaffenheit des Erdreichs die Gränzen' Ber 
Provinzen, die wichtigſten Lanidesproducte, Fabriken, Zahl 

und Gattung der Einwohner, bie focalen Merkwürdigkeiter, 

bie Karen der Briefpoſten, Poſtwaͤgen, j die Koften. der Ertras 
poften, die in allen Provinzen üblichen Münzforten, das Ders 
haͤltniß des Oewichts mit dem Öfterreichifchen , der Werth dep 
susländifchen Geldes fe. So lantet die Vorrede: Rec. hins 
zegen muß fagen, daß diefer Megıvelfer außer der richtigen Ans 


yabe der Voſtſtationen und der Poffeinrichtuingen, hoͤchſt mit⸗ J 


elmaͤßig ſey, und keinem aufmerkſamen Reiſenden Gnuͤge kei⸗ 
ten wird. Mehr als hundert Fehler und Mängel fonnte man 


arlegen , weil aber der Hr. V. der vermuthlich ein Poſtoffizier 


evn mas, indem alle Poſtſachen richtig angegeben worden nd 
ine neue derbeſſerte Auflage im voraus ſchon verfprocen, 


vollen wir · dieſe erwarten und unfre Verbefleruugen vnd Bey⸗ 


weiß, 


\ 


räge auch dewom Abe weil Ren, aus Erfapgung 
h 


“ 


—8 


4 | Rare Nacheichten 


weiß, daß gewiſſen bſterreichiſchen Sarufteltern Gerbeffe⸗ 
zungen and Benträge von ‚Ausiändern, die ihr non plus vitra 
' herabſetzen/ boͤchſt unangenehm find ünd ſich ſtellen, als wenn 
Dergleichen Fehlexar zeigen nie vorhanden waͤren. 3 3. kann 
ans gegenwärtigen Meifebuche ‚bey Wien die Rutzrik ©. 70. 
Bücher, zur nähern Renntniß von Wien dienen, unter 
welchen Hu. Nicolai's forichtige und wahre Beſchreibuna Wiens 
and underer Ausländer hinweg. aelaflen worden, weil darinnen 
Wahrheiten geſagt werden, die dieſe National-Schriftßeller 
‚ gern verdecken molten, deswegen Mec. auch feine ſelbſt aemachte 
Bemerkungen, da er biefe Linder meiſtens durchreifet iſt, zurüdbes 
hoͤlt, weil er überführt zu ſeyn glaubt, daß bey einer neuen Auf⸗ 
Jaag fein Gebrauch davon gemacht werben. und er alſo vergobne 
Muͤhe verwendet unddapier bersebent beſchrieben Haben ‚werde 
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Reiſe In bie Barbaren, ober Briefe aus Ko m 
midien gefchrieben in den Jahren 1795 und 
1786 über die Religion u. f. m. Zweyter Theil. 
Strasburg im Vertage der akademiſchen Buch⸗ 
handlung. 1729. 16 Bogen, 


Ei Veichrelbungen von Pflanzen und Mſekten; die letz⸗ 
tern ſcheinen uns beſſer zu feyn als die erfiern. Aber 
feine Abbildung befindet Sich nicht dabey 3. doch bat bie Ueber⸗ 
ſetzuna 4 Kupferblätter von Pflanzen. beygefuͤgt Bon ber 
reue der Meberiegung könn wir nach dem Driginaf nicht ur⸗ 
heilen; aber fie iſt fließend und kaͤßt fich ohne Anſtoß Lefen, 
Die Abfuͤrzungen des Originals billigen wir ſehr; aur haͤtter 
ſie us om erſſen Tbeile seſhehn ſollen. 


‚Ri. Franklins Bemerkungen. auf einer Reife von 
| Bengalen mach 2VPerſien in den Jahren t 986 
* a LE Dit ieiner kauen o "on 


4 
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von der EEE Bi u 


Perſten ſeit dem Jahre 1747: Aus dem Englis 
ſchen überfegt. mit. Anmerkungen von J. R. 
Sale Berlin 1790 ben; CH * Bob und. 

9 Bogen gr. 8." 


ietelbe Keitebeichreibnng, melde AP and. in. Dagain 
- on. merkwuͤrdigen neuen Meifebefchreibungen aus fig 
Sprachen uͤberſetzt 1. B. bey —— ve. m 17 ds 
kurzirn J des neederſeert. ſud J Er 


8 “ . e 
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fen zur Ne @nededung- der Huetkenit des Nils in den 
Jahren 1768 — 1773 in fünf Baͤnden von Ja⸗ 
mes Bru⸗e von Kinnawd.. Ins Deutſche uͤber⸗ 
ſetzt von J. J. Volkmann, und mit einer Vor⸗ 
rede und Anmerfungen-verfehn von Joh. Friedr. 
Ylupienbach,, Prof, zu Ößttingen: Erſter 
Band“ Leipog in der Weidmanniſchen Buch⸗ 
bandfung, 8790, m. Vierter Band. 3791, 


Nie. Vorrede enihaͤlt eine Art bon. Einleitung zum Lefen die 


fer Neifenahsichten, ‚„ Senntniß.von. den. Quelen der bie 


’ 


s befannten Rachrichten von Habefinien und, einige Binfe . 


ex den Charafter des Verfaſſers und die Glaubwwuͤrdigkeit feis 


Nachrichten. In den fo — Bänden veripricht Hr. > 


1. einzelne Anmerkungen zu igfern, bie immer willfgımme: 


n werden, wenn gleich das Werk von der Art iſt, daß meh⸗ 


re Gelehrte aus verſchiedenen Faͤchern ſich vereiuigen müßten, 
n über das Ganze zu. urtheilen, und überall Anmerkungen - 
vzufuͤgen, wo ſie nöthig.ugd nuͤttlich fegh koͤnnen. In bey 
x ung Legenden vier Bänden, haben wir, dergleichen nicht an⸗ 
troffen; und alio' werden fie won! ima, legten. ober. efüpften. 
aude a «x folgen, , 


4 


8 


ames Bruce okiifen ir bae Innere von Wries 
nach. Abbbiche⸗ an bie Quellen: des Nils. Aus 


J u dem 


* 


% 
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En 
. Kuna Rahehten. _ 
re tegliſchen mit ‚nörhiger Ale in das 
— uͤberſetzt von E. IB. Cuhn. - Mit zur 
Naturgeſchichte geboͤrigen Berichtigungen und 
Zuſaͤhen verſehn von J. Fr. Gmelin, wuc 
noch mit dergleichen in die altesitteratur einſchlo⸗ 
" genden begleitervon — —. Erſter Band nebſt 
einer Charte. Rinteln, in der Expebition ber 
theolog. Annalen. Leipzig in C Lommiſſion bey 
Joh. Ambr. Barth: 1791. 


Nzitenmens wat allerdings ein-Hndzug biefer möglichen 


Reife, welcher mehr: Ordnung ber. Erjählung wit ber 
vdtbigen Abſonderheit ber fo verſchiedenen Nachrichten und Abs 
koͤr zung des uͤberfluͤßigen verbaͤnde. Dieſen Wuonſch ſol diefe 
Neverſetung erfuͤllen, und wird ed gewiß thun. Die eigentliche 
Beriebeichreibung wird hier geliefert, aber in dieſem ante 
20 nicht geendiget; : Dies fell in ber Hälfte bed zwenten · ge⸗ 
ſchehen. Darauf ſollen Bergraphie, Sitten, Religion, Lit⸗ 
teratur, Naturgeſchichte und Vollsgeſchichte von Abyßiniea 
folgen, und der ganze Auszug fol in 2 Bänden 60 Bogen be⸗ 
tragen. Die Bemerkungen‘, melde hinzu kommen, werben 
ohngelaͤhr ein halbes Alphabet betragen, und den Gubfcribens 


' gen umfonft gegeben. Auf jeden Fall hoffen tolr, daß dieſe Sons 


eurrenz zweyer Ueberfetzungen für das leſende Yublicum und 
bie Wiffenfcbaften ſelbſt nuͤtzlich ausfallen wird vorzuͤglich 
wenn die verſprochenen Zuſaͤtze von den genannten Männern 
hinzukommen. Weiter läpt fe jett äber das es Sun noch gicht 


artheilen?! 
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| Ceisihte von Derite, aus Weniſhen und meriter 


nifchen Gefchichrfchreibern, Handſchriften und 
Gemaͤlden der Indianer zufammen ‚getragen und 
durch Charten und Kupferftiche erläutert, nebſt 
einigen. Eritifchen Abhandlungen über die Bu 
ſchaffenheit des fanbes, . der Thiere und Ein 
. map von. Merito. Aus dam Qectieniſchen 


* 


von der Ge Erdbeſhe — *' & Stietiſtit. Pr 


bes Abts D. Fram Zaver Clavigero Mur den 
Ritter Carl Cullen ins Engliſche und.ays dieſem 
ins Teutſche überfegt.. Zwenter' und. letzter Theil 
„$eipzig bey Schwidert. 1790: : (Mit A 
Charte die den See von Meriko vorſtellt. ) 


ge. Theis. Beichäftiget. fi infonderbeit mit Berkätigung 
und, Widerlegung der Nachrichten uünd Vehauptungen det 
nenern &chriftfieller, Pau, Vuͤffon und Mobertfon, und. 
zuletzt fact. ber. Verfaſſer wider Aftruc den. Urfprung. der: Lußs 
feuche aus Amerika zu befireiten. Mit weniger Weitihmeifigt 
feit hätte: der B.alles befler und kuͤrzer ſagen, und der Ueber⸗ 
ſetzer dem deutſchen Leſer manchen gelebrten Auswuchs und 
manchen Groſchen eriparen Finnen. Das Raiſornement des 
Verf iſt nicht das buͤndigſte, und nur dad bleibt in. feinem ' 
Werke ſchaͤtzbar, was er aus eigner Anſicht ybruns u 
Studium der merilaniſcen Dinfusäler bemerkt der! J 


— J | w J xg 

Einige: gefammelte. Rachrichten von der Volt 

menge in’ 425 Städten. von Theodor Johann 

. Abraham Schuͤtze, Dikertor (des ymna⸗ 

ſiums in Gera). Gera, gedruckt bey Bogen 
(1786). 3 Bogen in Folis.- j 


Geſammaoite Nachrichten: von der Vollomenge kn 
Europüifchen Laͤndern von bemfelben. . € 


2787. 3 ‚Bogen indel 
Zertgeſetzte Machrichten von der Voltsmenge 4 


na von deinfelben. Ebend. 1788. 32. 
l 


Zwnn Foetſebung ber Nechrichten von der Belle 
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A n Pride. Ebend — 4 Bogen 
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490 Kurze Nachrichten 
Rigentlich vier Einladnngeſchriften, folglich —wirb man 
benfen — nom hujus lori? aber in Anſehung dieſer 


v a 


: werben uns unfre Leier eine. Ausnobme erlauben und’uns:pıels 


Year foadie. für ihre Anzeige danten, woferue ihnen ihr Dafeyn 
nicht fcyon andere moher bekannt ſevn folte. hr. Verigſſer, 
der fi vorher fon Als ein denfender und forſchender Kopf 

wegezeichnet hat, ſucht, als folder, auch feinen Unterricht in 


ber Geographie möglicher und ptaktiſcher, ale gewöhnlich in 


Echulen gefhict, zu machen. Stott alfo, wie menigflend 


ehedem in ben gebräuchlichen Lehrbuͤchern geſchah, feinen Zus 


Hörern;; bbchſt ſchwankend und unbeflimmt zu Tagen! das ifl 
gine große oder Meine oder volkrelche oben nahrhafte Stadt: fo 
fucht er ihnen vielmehr einen tichtigern Begriff von diefen Eis 
genicaften bey zu bringen, indeni er ihnen, fo weit ed müglich 


war, die Menſchenzahl derfelben anzugeben und Vergleichungen 


wifchen ihnen ‚anzuflellen ſuchte. Zu dem Ende ſammete er aug 
huͤſchings, Fabri's, Watermevers, Jaͤgers, Raudels, Leons 
hardi's und vlelen andern Buͤchern dahin gehoͤrige Angaben, 


verband demit bie von Einem ˖ Laude oder Einer Stadt vorhan⸗ 


— 


bdenen Varianten, und verglich fie nicht ſelten mit einander, 
Wenn auch manchmal die Varianten ſtark im Widerſpruch uns 
zer ſich ftehen; fo ift es doch immer beſſer, fie zu wiſſen, als 
gor nihts. In 4 Kolumnen Reben nach alybabetiſcher Ord⸗ 
aung neben einander die. Namen ber Staͤdte, bie dort lebenden 
Menihen, ihre Häufer, und bie Zeigen der Angaben, nebft 
den Varianten. Das erfle Programm enthalt von W— 3 425 
Etaͤbte, unddie beyden letzten Werbeflerungen und Zufäge zu 
Dem erſten nebft Zorfiegang des Werzeichnifiee. Die Zahl der 
zen hinzugefommenen Städte lauft, wenn man jene 425 dazu 
rechnet, bie 999. Juszeza in Polen .iR bie letzte. Ob Hr. 
& inzieifchen- die Fortſetzung geliefert habe und bis Z gelons 


"men fep, twoiffen wir nicht, wuͤnſchen es aber. Lüden Sjebts 
freylich noch. bold in der Menfchens bald in der Häufers 


Kolumne. Aber ein ſtandhaft fortgefehtes Gammeln und Zoe 
ſen wird manche Lüge ausiäßen.. Eben dies gilt von dem 
aweyten Programm, das von der Volksmenge in Guropdilchen 


Ländern, auf biefelbe Art, Nachricht giebt. Aus einzelnen 
> SBopograpgiin , dergleichen jetze viele zum Vorſchein kommen, 


uch aus Der vexeſten Ausgabe von Voͤſchings Erdbeſchreihung 
und aus Fabrids @eographie Fir. ale Stände kann der Verf. 
gieligeuen Vorrath iwbrfes · Dieſe Rachweiſuugen — 
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tatt der Verichtigungen und "Zuföge dienen, ? die toir — 


zeben koͤnnten. Verſchweigen koͤnnen wir nit, daß Hr 

ey Gera ousfübrliche Geburt? und Gterbefifien von dieſer 
Stadt vorlegt; wofür er noch befondern Dank verdient. ‚Sie 

zehen vom J. 1710 his 1788. Im Ganzen ‚genommen ig ſich 


Ye Beltmroge während, dieler ai fo —8 gleich gebheben. u | 
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Briefe dei Peimeſn von. Yonzaga auf en Of 
fen. Aus der franzöfifihen Urſchtift. er 
ben Ettinger. 1791, 23788. | 


Dr Briefe einer vornehmen und geiftreichen Diie And ü 
einem Zeitraum von zehn Jadren (1779 1789.) ge 
IKbrichen ; ia dem, fle miederhohlte Keifen aus Frankreich nad 


Stalieh, :und von da zuruͤck nach Frankreich that. Ueber fg _ 
haufig bereifte Gegenden laͤßzt ſich nicht viel unbedingt’ Neues n 


wwgrten, gleichwohl wirk man manche feine yud tieffende Bey 
merfung finden, die frühern Reiſenden entgangen, waren. Uls 
ed, auch Kleinigkeiten und ſchon zum Meberdruß non andern 
gefchißderte Begeufkände werden in ber Deichreibung ber witzigen 


und gefaͤhlvollen Verfaſſerinn anziehend, und gewinnen ein Any 


lehn Ron. Neuheit. Viele Stellen ſind indeß Frenlich mebr gaͤn⸗ 
send, ald wahr und treffend, S« 29. Die paͤbſtche Herr⸗ 


ſchaft ift dig füedlichſte auf ber Welt; He, die ſich non Mhiles 
ſophen fo aft tabein laſſen muß, iſt vielleicht obitoſophiſcher und 


vernuͤnftigerals man glanbt, Es ig weit weniger erhiedri⸗ 
gend für-Menfchen, den Meinungen, als der Bewalt zu ge⸗ 


boren. Aus Ueberzeugung kann, die aufgeklaͤrte Bu _ 


möglich fo. ſorechen, wahrfcbeinlich führte ihr eine nolitifche 
Koͤckſicht hier die Feder. ©. 43. „Die Italiener haben Recht, 


daß fie ſo andächtig findz. ihre Kirchen find fo auffallend „ » 


praͤchtig, die Sinne find ba fo gluͤclich daß man aubäctig 
wird, ohre es zu wiſſen. Die ſchoͤnen Kdüoße machen froͤnit 
mer, als man glaubt, und jetzt ſehe ich ein, daß die großen 
italieniſchen Künftler große Apoſtel der Religion gewefen ſind.“ 

Setzt man an sad Meligion. Bamobchmun, r ft bie Bemer⸗ 


‚fung - 


m: 
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⸗ 
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2. aune Recheihheen 


Bun. apit tr eihig. | Welur und Aberglaube in ue Se⸗ 


viſe der Italiener. Eine Anekdote, die die. Bf. zur Yertätigung 


biefer Behauptung erzäbft,. iſt ſeht charakteriſtiſch. Sie bes 


gegnete mir, fagt die Prinzeflinn, mit einem Pater, der er; 


golant,. kurz einer von den Mönden war, die man nur in 
Italien findet. Denn -Hier verträgt ſich der Monchſtand recht 
gut mit der Galanterie. Er Hatte erfahren, daß ich ein Kla⸗ 


vecein fuhr, um mir bie Zeit zu vertreiben, „und fam, mir 


‚eins anjubieten. Er ſchien mir von luſtigem Humor, und ih 
nieß mich mit ihm ins Beipräd ein. Hr. Patek, fagt ih zu 


ihm, giebt es in dieſem Lande viel Gefelfchaft? — Wenig, 


antwortete er, bean es ift hier (zu Savona im Genusfifchen) 


ein folder auge au Maunsperfenem, dag die Arduenzianner. 


in die Notbwenbigfeit variept find, uns zu ihrem Cicisbeis 
anzunehmen. Der Biſchoff zwar. mackte faure Gefichter dazu, 
und braudite fo gar feine Autoritäf,, uns von ihnen zu entfer⸗ 
Bien, aber nergebend, denn den Damen muß bie Aufwertung 
gemacht werden. — Ohne Zweifel machen Sie auch einer 
Dome die Aufwartungs if fie. huüͤbſch? — Si, € la piü bella 
del paefe: In dem Augenblick that es einen heftigen Donner 
Schlag , der Mönch befrenzte.fich, 309 ein Meines Gibckchen ans 
der Tafche, präfenitirte es mir und foste: prenda Sign, Prin- 


cipeſſa e non abbia paura, &.benedetta. Ich nobmm dad 


D 
- 


Gloͤckchen und verfegte: Hr. Pater, die Neliquien ſchuͤtzen iR 
Italien vor dem Denner , aber geſteben Sie, daß ſie nicht die 
Macht haben, weder die Srauenzimmer vor gewiflen Schwaͤch⸗ 
heiten noch die Mönche vor der Balanterie zu ſchuͤtzen.“ Die 


ſes Heine Übentheuer belufligte mich ſehr; es fam mir vor, als 


waͤren die Moͤnche hier nur die Komoͤdianten der Religion, und 
In dem Fall muß man geſtehen: daß es ſehr mittelmaͤßige Ak⸗ 
teurs unter ihnen, gibt.” — — Am intereſſanteſten war 


nns die Schilderung, die die Vf. von den Pariſern, und vors 
zuͤslich von einer gewiſſen, ſehr zahlreichen Menfchenflafle gibt, 


die in der jetzigen Lage der Sachen eine große Rolle in Paris 


| ſpielt. S 114. „Es gibt hier gewiſſe Philoföphen , die man 
eben fo wenig für Philoſoͤphen, als für Männer von Mei 
ſi 


halten kann. Ihr Ton und ihr Weſen ſind ha wibrig, zu⸗ 
züdftoßend: “fie thun ernfihaft und finfter, um 56 Anſehn 


- von Denken. zu geben, amd ungefibliffen, um Pbllofophen 


zu ſcheinen. Aber die Taͤuichung ſchwindet, wenn man. unter 


der Sarıp « aAines Pajlfepden als Schwachen und ) weih 
es 


i. 


x 
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gemeinen Daufens enthält. Sie ſchmaͤhen unaufhoͤrlich 
den Stolz,’ auf den Lnxus, „auf bie Dracht der Großen, 


r fie werden roth, wenn man file in einem Fiacker autrift. 


e murren und ſchimpfen über bie Unbeſtaͤndigkeit und Ftivo⸗ 
it der Mode; ſind aber immer nach Ber Mose gekleidet. 


e möchten eine Gleichben einführen, die nicht in ber Nds _ 


iſt, und Seren Bruubfäge fie unaufhörlih predigen: fie _ 
‚hten DIE Hänge Welt, ihres Intereſſe wegen, zu einer trag 
‚en Einfbrmigfeit’verdamnten , diefe gelehrte Herren müflen 
der die Gelege der Natur noch der bürgerlihen Geſellſchaft 
nem; fie wuͤrden fon wiſſen, daß eine folche "Steichheit-nirs 


ads gefunden wird, und nicht gefunden werden fann uf. w. .. 


- Die Neberfägung laͤßt ſich im Ganzen gut- tefen , ob 
gleich hie und da etwas feif iR, und Spuren der Eil und 
üchtigfeit an ſich itaͤgt. Bande Heine Flecken wuͤrden dem 


berſetzer gewiß in die Angen geſprungen ſeyn, wenn er ſeine 


rbeit guch nur’ Einmahl uͤberſehen haͤtte. Z B. S. 7. „Wr 
aren anf den Gipfel des Bergs, und ſaben es’eine Viertel⸗ 
ande unter uns regnen: Das Sonnenlicht, welches uns 
och leuchtete, war trauriger, als Finſterniß. Endlich vers 
inkelte fie ſich gänzfi u. ſ. w. Die beyden Theile des Ori⸗ 
nals hat ber UNeberſ. in Einen zuſammen gezogen, und einige 
riefe ganz hinweggelaſſen, bie theils nicht aus der Feder der 
If. geflofien waren, theils nur Eomplimente oder Gegenſtaͤnde 
athielten, hie ſich beſſer für em morahfiee Werk, ale für 
ine Bbehearabung paitenl. 
Tm. 


. ‘ 
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Leber - Peris und bie: aber ‘von Frierrich 
Schulz. Erſter un 179 1, ben 
Viewes dem dl, 544 ©: 8. 
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Sy“. rößte End der Abberblunen und Briefe, ve bieten J 


en Band füllen, war ſchon im deutſchen Merkur und 
intern perisdifhen Schriften einzeln abgedruckt, wo man fie 
nit Vergnügen gelefen Hat. Ob diefe Uuffäge, geſammlet, in 
ver Form eines Buche, noch ehen To viel Gluͤe machen werbät, 


no won’ erwarten. Dar den wogencgam Bottrop, var 


u ‚einzel 
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494 ie Rechen. 


Yale ı nene und. gute Bemrefungen empfahlen fe ſich bes 
der erſten Lectuͤre: bepieimer zweyten, bey. eineni Blick über 
das Banze dürfte mar hingegen’ deſto genauer demerken, daß 
‚Sie des Bekannten und Unwichtigen. zu viel, des Neuen und 
Wictigen zu wenig entbalten, Offendar hat &, eine enge 
Sachen, ofe ſehr ausführlih beißrieben, „die Paris mit jeder 
andern aroßen, ja mit manchen kleinen Städten gemein hat, 
oder doch eben hicht lehrreich noch charakterikiie find, . Die 
; Yeekionen ſind bisweilen, obgleich felten, etwas tridial (3. & 

©. 18), bißweilen enthalten fie einen offenbar faliyen Bedan⸗ 
Yen, „Vende (bie Beoblkerung von Parid und bie Macht des 
Könige hatten ihre böchfte Stufe erreicht, und fie fehten, 
wie es in der Natur liegt, Tich endlich ſelbſt ein Ziel, Paris 
Durch die Mauern; der König durch die Merfommiung der 
Gencralſtaͤnde.“ Als 0b Paris fid die Maner ſelbſt geſetzt 
Hätte! „Es if nichte in der Natur, mas durh das Alter 
nicht zuruͤck aeicht, ' erniebrigt, Oder. gar verächtlid würde, 
Welt eine Behauptung! Se mehr wir von Hrn. ©. die Babe 


eines gefaͤlligen Vortrags, ud eine rübnliche Soräfalt für 


den Stol gewohnt find, defto auffalender waren uns die kbeils 
gezwangenen, heile platteny theils fonderbaren Ausdruͤcke, 
die mit amter vorfommen. . „Obſtweiber ihre Koͤrbe vor den 
Bauchen“ — Die kleinen Thiere, die die Groͤnlaͤnder fo gm 
eſſen. — 1" Der Llaturverbeſſerer le Notre — „Wenn an 
ahne u die Perſouen beſchreibt, von denen man nicht geſehen 
oe uͤberraſcht werden; ober die man. beydes wilt ſo ſtehen 
ſie Wacheen. f mw. FR das Deutich? Doch es a Zert daß 
wir de JInhalt des Buchs etwas näper. angeben und einiget 
erfinbrdige auszeichnen, 

Vorläufige Abhandlungen Den Anfang feir er Bu 
Sierfurgen mat Ar, & mit dem Aeußern von Paris, dan 
Däufern ‚Straßen ic. Er giebt’ eıne Fürze Beſchichte des Ads 


dachſes der’ Stadt, mei nah St For und Duͤladre, Ährer 


Vergrößerung unð⸗ Verſſdoͤnerung Die Möhe der. neuen 
Mauer Bon Parig giebt er zu 18 Fuß an. (Mercier in ſei⸗ 
cm Nau. Tabl de Paris faat nur von 1x F) Un ten Bohr 
Unden-verfchwendete Wradıt doc Ohne Geſchinack Un’ jeder 
find eine Menge Sähten von alten Ordnuugen Angebrachtt 
dena Bäufen find jetzt in Paris eben fo Mor? , als die großen 
Ganbiäpnalen. - Dilaure in feiner Beftreibung von Paris 
ar) akbt die So ber Surchen auf f Toco und bie ber Ein 

bob 
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hner. auf eine iltzyn 333.200. ag · Uatx unten beigbien 
„453 dad Kopfgeld, 200,000 find. Armuths halber davon aus⸗ 


ommen, und 1 30, 000 Köpfe find, eine Jeit in die andere 


echnet, bie Fremden ſtark. Das Pflaſter iſt vortre fi und 
d ſehr ſorofaͤitig unterhalten. Die Pflaſterſteine nd laͤng⸗ 
e Quadrate: von angefähr einen Gchuh, bie genau an eins 
er gefuͤgt werden. Ueber die Conſumtion von Paris Ki 
nichts gewiſſes beffimmen. -Die Angaben havon in Almas 
ben, KTopographien find boͤchſt fehlerhaft und —E 
Fermeregiſter, die alein Auskunft geben. konr.n , find 
haus unzugänglih, Die Kunſt Brod zu baden hat in Pas 
den Gipfel der Vollkommenheit erreicht: Der ehemalige. 
ficeplieutenant -Ie Noir hatte · eine eigne Bäderfäufe ange⸗ 
t, wooon er ſelbſt Präfident war,. und wo die Bäder in 
Monaten April, May, Sept. und Oct, Mittwoche und 
mnabends Nuterricht erhielten. - Diele Schule, dergleichen 
ae andere europaͤiſche Etadt aufzuweifen hat, iR noch vor⸗ 
den, Die ärmere Kaffe der. Einwohner non Paris. genießt 
t nichts," ale Btod, daher denn auch der größe Theil der 
anfen in.ben Hofpitälern, bie an trocnen Underdaulichkei⸗ 

‚ bie and dem immerwoͤhrenden Genuß--ded Brods entfles 


In banieber liegeh. . Im Ganzen genommen ift man N 


ris wenig In den aͤrmern Vierteln der. Eitadt. giebt es 
den, wo man gerfhnittene Stuͤcken Brod, Arumen und 
aden verkauft. : Blumen werden von den Parifern mehr, 
von den Einmobnern irgend einer andern Stadt ‚gebraucht. 
e gehören nach immer zum Putze bey Maͤunern und Wei⸗ 


n, Akten und Jungen Biele unterhaltene Maͤdchen ma⸗ 
n ihre ‚Liebhaber blos durch ihre Blumenſucht arm. Der. 


ifter ber bitegerfichen Wolicen war 5’ Argenſon 1507. . Ludes 
ı XIV. brauchte ihn. oft zu wichkgen, und ſchweren Unten - 
mungen, z. 9. bey Ansſoͤhnun 
ännee., „bey ‚großen politiſchen Öperationen "Dieles- Ges 
äft eines geheimen Rathgebers und. Vermittlers blieb auch 
von Nachfolgern, allein was Er für das gemeime Beſte 
it, thaten dieſe für. den Deipotismus, unb 6 erdielt jene 
ahrlihe, politiſche Poliecw ibren Uriprung, die die Yarb 
den Launen und der Habſucht der gerinaern Poliecybedienten 
terwarf, die nicht für das Juteroffe bes Anigs, ſondera 
die Ehrs Herihs und Madsigcht der Miniſter, Ihrer Ma - 
fen. ic. arbeiteten, Ole jagt ui —B — wohl⸗ 
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ade MWanihen 


wi €: Defimmung zurädgebtaibfe MPolicey wirb vom im 
Comit£ de olite ; bie das Hotel de Wille nteberiegt, Geforgt 
"Ealonne, ‘Sieflelles, ‘de Launopy, Beanmärdais ab ke 
role! ’Diete fünf Nahmen, ſagt He ©. geben allein den 
Grad der Verderbtheit an, zu weichem bie meuſchliche Tratue 
bvinwmer ſinken kann. Die Zuͤge, die man von ihnen erzählt 
and beurkundet, erwecken Schauder. {Hat Hr. ©: dieſe Un 
Yunden auch hinlaͤnglich gepruͤft?) Nicht leicht kann ein Menſch 
ſe verhaßt geweien ſeyn, als le Noir. Er iR, wie alte feine 
Freunt m aus Paris verichwunden, ohne daß man die grringfie 
Dermuthung hat, wohin fle firh gewandt haben mögen. He⸗ 
"Ypitäter‘, Inſtitute, Urmenanftalten In einem Zuchthauſe 
werbanden ſich ſaͤmmtliche Mädchen, unter deu, graͤßlichnen 
Schwaͤren, mehr Brod und weniger Arbeit zu ertragen, nah 
ven Auſſehern nicht cher Ruhe zu Jaflen, bis. ihnen beydes bw 
williget würde. Da ihnen alle andere Mittel dazu fehlten, 
Io kamen fie überein, alle mit vereinter Kehle ein- Fiägtiches 
- Weichren zu erheben, es Tag vnd Nacht zu unterhalten, und 
nicht aufzuhbren, ſelbſt wenn man fie peitfchte und folterte. 
Sie führten ihren Plan aus, "und festen ihr Geſchrey -trog 
- allen  Züctigungen'und Drohungen fo lange. fort, bis des 
ganze Quartier in Bewegung gerieth, "das: Dolf Tas Hau 
Fürmen wollte, und man ihnen ihre Forderungen bewiuigen 
mußte. Die gzahlreichen Inſtitute zur Veflerung Tiedenficher 
Maͤdchen verfehten ihres Zweckes Fat ganz. riefe I Wolfe 
fofbarfeiten. Die prabierifchen Yaffchriften der Cabaret ſind 
: ein harafterifiher Bug. - Schwarze und rauchrige Scheukes 
Führen bie Aufſchrift: au Rendez — vous der Princes, aa 
petit Palais Royal, les 'nouveltes Atbenes, IE. unsre 
ven bes Mieteſſtandes. Cine fonderbäre Eriiheinung iſt es im 
her That, daß bey den Muern apd felbft in großen Staͤdten 
die Baͤder nicht als reine Wirt Förperlichen Gerußes gebragcht 
werden. Alle Verfuche, die man deshalb in’ Paris mie Anle⸗ 
gung Fehr bequemer Badehäufer anfeihe haben jchlecheen 







" - gortgamg gehabt. INN: Weutenarbe.. IV. Fortl. ©.: ap. 


‚ Mribt Hr. S. von einer Bader in der eich Hasmaht wublich ges 
bundener, fm: kleinſten / Formbt abgebructer Buͤcher, verkauft 
- werde, vom Tabieau de Paris an, bis zur Pucelle d’Orle- 

ans und hen Lhaifons Kaugereuf6s pinsäter. Hinunter Dies 
6 Uxrcheil uf: wor enmenr Naan von Gelchmad, der uͤber⸗ 


u —B—— m Gehreaben. Es koſtet (er 
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senig ; unter dieſer Mation, die mehr als jede andere güsfen u 


Berth auf empfarigene und faft gar feinen auf.gegebene Worte ' 


6, ſich Verdrießlichkeiten und Beleidigungen vom Pobel 


mzozieben· Es iſt wunderbar, daß.diefe Nation, bie-fich in 


ielen Stuͤcken wahre Ehrloſigkeiten erlaubt, doch ewi 
ochſt enioſindliches Point d' Honneur unterhaͤlt. en der Wen 
breiung:ver Wachsſtguren eines Deutichen, Nahmens Curtius, 
eift es: „Anwillfuͤhrlich kommt Ihnen das Gähnen am 


enn Sie fih lange bey Monſieur verweilen, und chen found | 


illkuͤhrlich Ichlagen Sie die Augen nieder, wenn Gie idee 


dstiginn zu. lange in die Augen ſehn.“ — VA⸗VI gori. 


IL, Spatziergaͤnze: Tuillerien. Sie waren von jeher der 
ammelplatz der großen und feinen Welt von Paris, doch 


ird der neue Gärten bes Palais Royal ohne Vergleich Hin 


r beſucht, Die Konige von Franfreich find nie zuräcdhaltenb 
it ihrem Wahnuagen geweſen, weil diefe, wie alles in Zranfe 


ich, zundhR mit deſticmt waren ; geſehen zu werden, GR 


aren ed auch nicht mit ihreni Vergnuͤgen, an dem jeder 


shlgefleidete Mann beitändig' Antheil nehmen konnte. Weich. 
2 Kontra mit Deutſchland, too wo bie: Wohnungen. und Luſſe 


ufer mancher kleinen großen. Herrn fo. Heilig” derwahrt und . . 


wacht werden, als. das Serail des Großſuitans. VIII— 
X. Fortſ. S. 357. eine drollige Anekdote von Voltaire. 


je er hatte zuatmms.dgr' Zeit, wo er in Barıs' gekrönt * 


e-Öttert wurde, einen Nebenbuhler auf dieſem Platze 


n mitten im Rauſch feiner Sr; ude, unangenehme Eruiden 
schte. Dies war ein Vafchenfpieler. Er’ verkaufte onter 


bern Peine Broſchuͤren, Worinn er feine Künfte-und nahe 
mtfich sehr feine Kartentünfte lehrte. Hier if ein Gtüd 
H. rief er den. Umftehenden yo: und € iſt mein fd 

bh habe es zu Ferney von dem gar, 
ltaire gelernt, der jegt fo viel 
e Ihnen, m. H. der giebt ung allen aufjuräthen Notre mu- 






: a tous.“ Dieß verbreitete fi bald in den größten Eins 
n von Paris Ach ſtroͤmte herdey, den Gefchen- We. zu 


en, der dabey fein Gluͤk machte. Das prächtige Patais 
rembourg geraͤth zanz in. Verfall; Monſieur, ver: Ä 
ſitzer deſſelben, thut nichts zu feiner "Unterhaltung. 


ifte des: ſchönen Gartens. if: jetzt sine Einoͤbe —* 
rd die berühmte Gallerie von Mubens abgenbmiten und 


h dem Lourre geſchaft, wo m einen Platz in dem amınieh 
uug. 8. Bibl. CVI. D. 1.8 - 5 i ‚ genden 


* 
8 


ann dem Sen Vo 
ſeben hier macht. Ich 


x 
ve 


— 
+ 


N Bemertulgen eines reifenben Weltmanns auf pinee 


y 


4%... Kurze Rachrichten 
geaden großen Muſeum finden fol. — KIH XIX: Salais 
Hoval, Kirze Geichichte, und enthufiokikhe Beichreilung 
deßelben, als eines Wunderwerkes. Da es auf aubere Reis 
bende bey weitem keinen fo lebhaften Eindxuck gemacht hat, 
bo mag bep biefer Schilderung Hrn, S. Phantaſte wohl etwas 
ga thätig-und gefchäftig geweien keyn. Gebr ofs treibt er bie 
BdZyperbein ultra fidem et modum. 9: B. das Eepehibe 
ves Buchhändlers Defenne ift das größte mu. glänzendfte im 


IR. Fragen Sie bey ihm nad) dem aͤlteſten, wie nady dem 


neueſten, nach dem, nuͤtzlichſten, wie nach dent ſchaͤdlichſten 
Wuche; Sie finden es bey ihm." — Kein Feld des menſch⸗ 
“Heben Willens und des menſchlichen Gennſſes bleibt in diefen 
* wunderbaren Ringmauern umangebant.” ——: Wie Paris das 
Mark von Frankreich verſchluckt, fo verfhludt das P. R. das 

» Mark von Paris. Da vie Künfler, Handwerker. und Kaufs 
fente für. Semölber und Wohnungen fuͤnffachen Methezins zadı 

len wuͤfſen, fo find fie gendthigt ihre Preiße zu erhöhen , und 
mehr juͤdiſch, ale kaufmaͤnniſch zu handeln, - Dadurch finb 
nach und nach auch in andern Gegenden der Stadt die Preife 
ver Dinge gefleigert «worden, und ber Aufenthalt in -Baris if 

- duch für Fremde koſtbarer worden, feit dem das 9. R. blübt. 
m Wie kannte Hr. S. die halbnackte weiblibe Jigur; von 
Der er ſelbſt ſagt, daß fie als fittenlos :unfFAmanfkäinbig ans 
dem P. R, verbannt worden, als Vignette auf den Titel ſei⸗ 
nes Bade ſtechen If? 0 0 u 
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. Reiſe durch Frggfreih, Serbinien, alta, 
Siceilien, Italien und die Schweiz. Nach dem 
Franzoͤſiſchen. Breslau bey Korn dem aͤltern. 
; 17910 244. Sg — = 
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as Driginal erſchien unter bem - Zitel: Sur quelguer 

Al Contrees de l Europe, ma Lettres du -Cher. de ** 
AMd. la Gomteffe de **:Paris 1796. a. Voll. g Der 
7 Yeberfeher alaubt aus mehrern Brinden vermuthen zu bürfen, 
duß der deruͤhmie Boufflers Bert. derſelben Ten, allein Foren 
Me A Fr nbei 
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ndet diefe Vermuthung aar nicht wadtſcheinlich. Die Menge 1 


leinet Poeſſen, die im Original beſindlich Nud⸗(von ˖ dem Ue⸗ 
erf.’ aber allerdinge beffer ganz Hinweggelaffen z. alswbetlich 
1 Profa uͤberſetzt worden) fcheinen ihm nicht ganz in ver Ma⸗ 
ier des Ritters zu feun: doch ein weit ſtaͤrkerer Grund ſinb 
nſtretig die freyen repuhlikdniſchen Geſinnungen, die dee, 
eiſende bey Jedem Antäg aͤußert, die ſich aber it der. Dem 
ngsart SB; eines. erflärten und heftigen Ariftacrsten gar Richt: 


einigen Hallen. Et it gewiß Mirabenus Freud‘ nicht. . 


p- 26) und ſch werlich ir der alten Litteratur ſo innig 
als der Verf. Kiefer Briefe ſtch faft auf jeder Seite 
gt. Doch, fie moͤgen hertuͤhren, don oem ſie wollen: ſie 
id Immer ſehr leſenswerth und unterhaltend, wenn: gleich she 
erdienſt, als Reifebefchreibung nicht ſehr groß iſ. Den 


sten Theu des Buchs nehmen politifche, Schr seumärbige J 


ifonnemens Lin 37 vieles davon iſt ſeht richtig gedacht, febe. 
n bemerkt und fehr dar ausgebruͤckt: doch ſaͤuft auch manche 
re Deelamation'mit unters Die Schilverung, die ber De 
a Sardinien macdt rs iſt ſchreckliche“ Die'@legendum Gayktart 
sgenomimen, beflcht. der übrige Theil dar-Infel aus Wuͤſte⸗ 
zen, in:denen eine Todtenſtile hertſcht, und wo man Reis " 
weit die Spur eines menſchlichen Welens vergebens acht. 
r Sarde des innern Landes iſt wild und roh, dagegen beſtes 
die Sitten der- Hauprſtadt aus einem ungeheuern Genuſch 
Aberglauben/ Andaͤchteley und zuͤgelloſer Ausſchweifung⸗ 

Bekaunter u B. dar der Liebhaber einer juugen Dam . 





t Cagliari, at Sriheit und Stand einer ber erlewe:.: die 
r jo undefonnen Fiſie wegen eines zroßen Noienfranzes, dem 
beftändig am Gürt trug; auf gitziehen · Sie erinnerte Rh 
en in einein Augeublick, wo han gewoͤhulich alles. warb ſich 
ſt verßißt Heilige Jungfran, rie ſte aus, und wand ſich 

feirien Armen,’ was machen "was war ich im Bet 
f zu thun Ich ließ es gelten, wenn Gie ein Wischen fröms 

waren.“ — Die Vertaffang, bie Lebensart etc. von Ralta 
dert der V. ſehr reizend. Wahrſcheinlich muß man. auf 


Maltheferritter etwas abrechnen. Vieles indeß erinnert 


ewiß mit Btund' gegen den U de Lille, der. oft Dinge 
(te, die er nicht verſtand, und berin wahre Beſchaffenhert 
icht kannte Die lebhafte Phantaſte des Verf. verarbtart 
Angenehnie und: Screckliche der Hegeunſtaͤnde gleich ſehr⸗ 
olaubt man⸗ a dur die vmerwehna a 
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502 . Buge Padrißten 


Bemertungen auf eine · Reiſe durch bie Chur · Bram: 
de burgiſchen une Saͤchſiſchen Lande, bis an bie 
Fraͤnliſchen Gre (a) nzen, von J. C. S., Dre 
MM Berlin, bi Wever 1791. 8. 13 Bogen. 


Anter der enge gg: geiriebenen, fingirten unb wahren Rei 
fen „womit di —* wie durch eine Fluth, gleich 
‚ fam, überihwemmt worden, auch die vorliegende, bie fid 
„ Nicht weit über das gewoͤhnliche erbebt. Der 8. reiſete von 
. feinem Wohnorte Charlottenburg, wo er Prediger iſt, durd 
. Wotsbam, Werder, Gäcfith s Gruͤck, Baͤltzig, Deflau, Halı 
"MReticburg, Napmburg, na, Kahle, Driamünde, Nudel 
fladt, Blonfenburg und Königfee nach Eisfeld.. Dies möze 
ungefähr 40 Meilen iepm, Die Rüdreife gieng über: Leiris 
nund Wittenberg. ein einziger Gefelfchafter auf feinem ein 
fpännigen Waaen , war ein ızjähriger Knabe. Die Beicbre 
bung war erſt nur guten Sreunden im Mikcpt zum Darchla 
fen bekimmt , umd in dem reife diefer Befannten darkfte fi 
. auch ‚erfbeinen, ohne daß es ihr an Jutereſſe und Einganz 
" feblen konnte. ein das Publikum, welches durch feise 
‚ Verhättnifie an den B geknüpft if, verlangt wichtige Bemen 
kungen, neue ‚oder wenigftens nicht genug befannte Diner, 
richtige Zeihnungen und gründliche Urtheile zu leſen. Mens 
man alfo öffentlub auftritt, fo if die Entihuldigung , weldt 
ſich der 8, erlaubt, daf es feme Freunde verantworten follen, 
dder daß doch ein jeder Leher etwas Gutes und Bemerkung 
werthes in dem. Buche finden werde, nicht hinreihend, Das 
Iegte wollen wir nicht bezweifeln, und es würde eine über 
fpannte Forderung, Seon, zu verlangen, daß jedes Blatt für 
. Jeden Lefgr gleichpiel Anziehendes haben fünne. Aher wit gan 
. gemeinen und Heinliben Dingen foute man Hilig Jedermann 
verſchonen, Urtbeile yicht hinfegen , bevor man fie geprüft 
und berechtigt hätte. Seh 2 wohl des Nitderfchreibens 
‚‚wertb, da deu B nah ©. 9. in Halle im Kutnlaben der 
Buchen nit fchmedfen wollte, ba er ihm doch — dort 
geſchmeckt hattet ‚‚Wober kbmmt ed — Aber 
fragte ich den Kuchenbecker, daß ihre Kuchen nicht mehr fe 
gut als vor ı8 Jahren And? Bein Herr, verkekte er mit er 


ner faunigten Miene: Meine Waare iR wohl noch eben fo ge! 


innerligen (m) Brhalt un Oramot, als vor Beite; 
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ıber nachdem. fie fo wiele Hochzeits⸗ und - Kindtaufensfuden 
een baben, wollen ihnen die meinigen nicht mehr ſchmek⸗ 
Ich freute mich über feinen droligten Einfall u. f. m.’ 
R "läge diefen im gemeinen Leben fchon oft genugten Einfall 
n dem. Munde eines Kuchenbeckers noch Singeben ; allein, wie 
eſagt, der Aufbewahrung ift er niet werth. — Bor dem 
Balgthore in Dale, wo der V. abtrat, fand er indem Bafls 
ofe es aͤußerſt vaangenehin, daß er gerade ſeinen Feaſtern 
egen über, Galgen und Räder, mit Menſchenkdrpern ge 
it, vor Augen hatte. Die Urſache ber Naͤhe der Gerlibtär 
ätte an ber Stadt blieb ihm fo lange dunkel, biö man 1.01 
azeigte, daß das Gebiet der Stadt menige Echrüttz binter 
r Gerichtenatt⸗ aufhoͤre, und das Gibichenſteiner aufange. 
Aber — fährt der V. fort — hat bean Halle nicht mehrere, 
hore? Sind nicht hie Einwohner zu Halle und bie, welche 
ıter der Oibicenteiner Gericht 3barkeit ſtehen, Unterthanen 
nes Koͤnigs?“ Der letzte Grund gilt nicht. Quiſtorv fngt 
ı 9.8. Th. 1. Abſ. 10. 6. 790. unter ber Rubrik: wo 
htpläge enzufegen? Dem Endzweck der. Strafe ift es ger 
if, jene hefonders an demjenigen Ort und ın ber Gerichts⸗ 
rfeit zu vollziehen, 100 das Verbrechen. henangen: worden / 
dee iſt Ausnahme, wenn einem Gerichtsherrn, der unter. 
em und demſelben Landeshern ſteht, erlaubt wird, die 
rafe in einer andern Gerichtedarkeit vollziehen gu 34 laſſen, 
E. wenn der Berichtsherr feine eingerichtete Gerichteplaͤtze 
t. Der V. meynt ©. 136. „daß der Aderdmann um Eiss 
> die Ochſen mitt den Theile ihres Körpers bie Laſt fortzie⸗ 
ı oder faxtfioben lafle, der der ſtaͤrkſte ſey, d. h. xr Ipannt. 
bev den Hobrnern an, oder beveſtigt durch ein Stuͤe Holz 
Ichſen an den Hoͤrnern, vorne an der Deichſel zuſammen, 
fie den Wagen fortſchieben. Es ſey leidht begreiflich, daß 
nun nod einmal fo viel leiften fönnten J als wenn fie mit, 
m Schult«tn die Laft fortzögen.!? — R.. in ee nicht bar 
Ki, denn er glaubt, daß der Bau bes Halſes und der 
ten Schultern bey dem Ochſen zeige, daß er. geſchict zur 
gung bes Joches und. Fortziehung her Laſten feps ig. wie. 
nit den Schultern beſſer, ais mit. den Hörnern zieht, weil 
‚a und im ber Gegend bie mehrſte Praft bat. — “Die 
n Hätte oder Krööfe, die man tim Eisfefd und in Nr dors 
a Gebirgesgegenb am, weiklichen :;Gefchiechte wahrnimmt, 
it der B. ſebr witis eme dort hertſchende mode⸗ zu 


ni Ge een 


Io 


64. Rune main 


‚beren Nadahmung fi® unfre Easım noch weniger willig 


Anden laſſen würden, als zu ben dort ubliben tuchenen Maͤn⸗ 


—8 — uUn den Wig ſpielen zu laſſen, zieht der WB fogar 
Die verungluͤckte Definition des Plato vom Merſchen welche 
-Dionenes fo in bie Augen fallend widerlegte, aus dem Schutte 


des Aiterthums hervor, wenn er ſagt: „es geht doch wunder⸗ 
Uich in der fublunarifhen Welt unter den ambefiederten Iweys 
kuͤßlern zu.“ Jedoch wollen wir dem Buche fein Gutes nicht 


abfpreben. Er ſchildert an mehreren Orten den Bewohner 
‘ ber prenfifchen Staaten glüdliher,, ald andre, unb.indem er 
bie billigere Berirthung und forgfältigere Aufwartung in den 
haͤchſiſchen Gaflböfen, und mande Befäligteiten ruͤhmt, fo 

ſpricht er auch breit und frehmuͤtbig über manche einzelne Pi 
brechen des Landes. Inter feinen Gewährsmännern, die ihm 
Angaben liefern, koͤmmt ein -Barbier und Gchuhflider vor, 
Die auch ihre Laften ihm erzählen. Die ©. 182 bis 195 am 
gefuͤhrte Erzählung von dem am zoten Auguſt 1790. in Leip⸗ 
sis‘ enthaupteten Mörder‘ Jonas, iM gleichfalls aufs lehr⸗ 


 geichfte und umfändlichfte in der deuffchen Zeitung 3790. No. 


39° 43. vorgetragen werben, wad verdient t auch da nachgeleie 
‚au werden, 


’ ‘ ” 
' ...— Ok, 
. } fi “ 


Yödallarifis eines erabifhen Arztes Denfmürbig 
Leiten Egyptens, in Hinſicht auf Neturreich und 
phyſiſche Beſchaffenheit des tandes und - feiner 
‚Einwohner, Attertfumsfunde, Baukunde unb 
Oekonomie, mit vielen medicinifchen Bemerkun⸗ 
gen und Beobachtungen, hiſtoriſchen, topogra⸗ 


= phiſchen und andern beyläufig eingefireneten Nach⸗ 


richten, auch vornehmlich einer merkwuͤrdigen An⸗ 
nale der Jahre 1200 und 1201. Aus dem Ara⸗ 
biſchen — und erlaͤutert, von S. F. Guͤn⸗ 
ther Wahl. Halle im Verlag des Waiſenhau 
fs 1790. 0 Ottav. ı Abbedet. 
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ie Eiffertigkeit, welche der Neberfeger ſelbſt zugeſtehet, 
hat nicht allein im Ausbrude viele Unbeſtimmtheit vers 
arfaht, fondern auch in fehr vielen Stellen fehr grobe Fehler 
peranlafjet; welche vermieden werden konnten, wenn ber Weberfes 
ker die lateiniſche Ueberſetzung von White zu erhalten gefucht und 
sralicben hätte "Die Fedler der Ucherfegung haben nun 
bon mehrere'geichrte Recenfenten gerügt; daber halten ‚wie 
ne dabey nicht weiter auf. Sie werden aber eiriem jeden 
mit den Sachen befannten Leſer leicht auffalen. In einem . 
Buche von dem Wehrte des gegemmärtigen , find folhe Maͤne 
zel der Eilfertigfeit viel vorchtiger und unangenehmer, als bey 
jedem andern. Dügegen bat der Ueberiener eine Menge von - 
Nuszügen ats Anmerkungen beygefägt, welche megbleiben oder 
blos in den Buͤchern nachgewieſen werden konnten; denn au 
he zeugen. überall von der. Eilfertigfeit des Leberfegerd, und 
gebbren oft gar nicht zur Sache. Dem keſer bleibt alſo num 
der Wonfſch übrig » daß ein fa s und ſprachkundiger Gelehrs 
ter mit Hülfe der Wbitifchen Iateinifchen Ueberſetzung und eine 
genauere und richtig⸗ beutfche von dem wichtigen Werke geben 
moge 9— ‘ 


eife durch die Strafe von Gibraltar nach Con⸗ 
ftantinopel, nebft den vornehmſten Begebenhei⸗ 
ten im ießigen Kriege der-Defterreicher und Ruſ⸗ 
fen mit den Türken, bis zu Anfarige bes 1789. - 
Jahrs. Won Eapitain Sutherland, vom 25. 
Megimente, Aus dem Engl. überfegt. Lübech, 
bey Epr. Gottfr. Donatius. 1790, 364 Bogin. 


. 


klein Oktav. 
atite als eleades· mit Nonnengekbichten md Zeltungerai⸗ 


: founements-angefüßtes Gefchreibfel Inden unäbreiept bieis 
ben, und im Original fein baldiges Ende erwarten , 


Nachrichten von Neapel und Siclien auf einer ” 
NReiſe in den Jahren ı 285 ud 2786 gefammıen, 


; 


-—. 


! 


306 gure Mechrichten v . 
von M. Feier Pu Münter, Profeffor dr Theo 
logie ben ber openhagener Univerficät. Aus 
dem Daͤniſchen Überfegt, mit (3) Kupferplarten. 
* Kopenhagen 1790, bey Ehrif. Gottlob Proft. 


x Alph. 19 Bogen. gr. Oktav. | 


er Verkaffer reifete als ein Junger Theologe, um bie Bis 
bliothefen zu durchſuchen und litterariſche Gchäge ans 

. zufpüiren ; und boch find diefe Nachrichten weniger mit dergleis 
eben als andern litterariſchen Nachrichten von dem Zuſtande der 
Theologie und ber Univerfitäten Italiens angefült. Alles 
wird mitgenommen und angeführt, was dem Berfaffer ſich 
fonf in Unterrebungen und Bödern anbot; man findet Urs 
theile Über. Gitten, Staats und Serichtsverfaffung, fo twie 
‚man fie, vpn einem jungen Wanne, ber bey Gelegenheit derglei⸗ 
den Gegenſtaͤnde betrachtet, erwarten kann, mit alter und 
‚neuer Geſchichte nach dem gerohbhnlihen Buße verbraͤmt. Tür 
‚manchen, ‚ber die Quellen nicht näber hat, Fiefert das Buch 


. immer monde brauchbare Negrichten. 


Wir. 


Wie in die kramdaſhen Borenden, As ein An: 
hang zu den Reifen. bes Hrn. Ramond be Cars 
- bonmieres, Aus dem Franzdſiſchen. Gtrashurg 
in ber afabem, Buchbendiung 1790, 18 Dog. 
gr weten: h - 


er Bertaffer bet alles, wos er über Bafesöne in Schrif⸗ 
‚ten gefunden hat, zuſammen tgetragen, unb bep der 
——* des Landes und den warmen Badern am färigfien 
 werweilt,_ob gleich er ſelbſ von den abgehandelten ˖ Gegenftaͤn⸗ 
dert wenig verſtanden zu haben ſcheint. Wenigſtent Kat er 
"fie wicht fe vergebenen, 5 mau dat Ent ie Baguögen 
Taten tdoate · * 


elas Trapau kurze Befreiung vom. Vau⸗ - 
RD des €. von ' Bles “Di iu OR: 
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indien. Des Ropitain, gohn⸗ Eltons Tagebudp 
über feine. Reife, von Moskau nach nen rörbiie 
hen Gegenden von Perfien. . €. B. Wade 
From Bemerkungen uͤber den Sklavenhandel 
und die Kuͤſte von Guinea. Hamburg bey €. 
3. Bohn. 1790. 6 Bogen Med. Oktav. 


Dr erfie Beſchreibung geht bis 6 Ey das Drignal fm 


1788 zu Bemdon "wit einer Karte von ben sofindifchen 


Gewaͤfſern und dem Mege nach Botanpbap, und mit sinem - 


Titelkupfer heraus, welche bey; bier wegaelaflen find. Die 
zweyte fiebt ſchon altszugsmweife in Hanways Merfen nach Pers 
fien; bier wird das Driginal ganz überlegt. S. 64. folgen 
bie Bemerk. von Wadſtrom, auf einer Meife, die er 1787 und 
1788 in Gefellſchaft des Dr. Sparrmaun machte. Das Gauze 
iſt unbetraͤchtlich, und hat nur einigen Merth für die Hand⸗ 
lungsgeographie. Die erſte Schrift liefert auch volſtaͤndig die 
Beſchreibung von den Heprätbjeremohien bey Gelegenbeit ber 
Verbindung des Hauptmaiin' Ligdt ‚zit der. Peinzefln des K⸗ 
1igs von Duedah. 


” 


Beſchtelbung von Rigritien, ‚ aus di Franysfl, ” 


ſchen des Herrn P. gemefenen- Mitglieds des ho⸗ 
di. Raths in Seiiegal und Eommar danten des 
Fortes Saint toyis. Leipzig ben Georg So 
him Sölden 1790. MD... 


:iefe Gelchreibung befodet / a w⸗eno in Cuhn⸗ Ban 


kung merkwuͤrdiger Meilen in -das Innere von: Afrika, 

. Er, qus welder fle befoubers abgedrudt if. Der V. bat 
2 Jahre — in dem Jahr 3765 aing er nach Frankreich zuruͤck — 
n den Beligungen gelebt , welche die. Franzofen an den vers 
biedenen Theilen ber Küfte befigens er bat fich bemüht, die 
Baprpeit' zu ſchreiben und ſeins ungefemnintte Exjf * zeigt, 
sie er feifk geftebt, daß er Fein Gelehrter in meifteit 


dachrichten And befahft, und man pättäigerne im che Des 
\ tailire 


* 


, 
— 
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so: Hure Maritim 

teittieted won dem Handel dieſer Gegend geleſen. Er Ges 

ſchreibt kurz bie ganze Kuͤſte von Genegal, Ober⸗ und Nies 

der : Guinea, wo vorzüglich der Sklavenhandel getrieben wird; 

om weitlaͤuftigten iſt er bey Veipreibung des Landes ber 
Deutſch Burgund, oder bie öfterreihiichen Nieder⸗ 
ioande in ihrem neueſten politifchen und geographis 
> schen Zuftande. Nebſt einer aktenmaͤßigen Dars 

ſtellung der Anläffe und Geſchichte ihrer gegen 
.  wärtigen Freyheitsrevolutionen. Berlin bey Fr. 


Maurer 1790. 2556. 


De Buch Tann jeben, welder dies Land, bas durch 
eine der unermartetften Revolntionen jetzt eine allgemeine 
Sufmerkiamfeit auf ſich gezogen bat, nebft den bauptiächlichs 
len Anlaͤſſen der Empörung, ihrem Aufange und ſchnellen 

. Gortgange näher fennen lernen will, von allem zu feiner voll 
kommenen Befriedigung . belehren. - Nach einigen allgemeinen 
Bemerfungen folgt ein / kurzer Abriß der Geſchichte und der 
wierkwuͤrdigſten Veraͤnderungen des burgunbischen Kreiſes. “Der 
Iate Abſchnitt begreift eine ftatiftifche Beſchreibung der dſterrel⸗ 
chiſchen Niederlande, : fo wie auch eine allgemeine Beſchrei⸗ 
zung der Beorfinzen und ber vornebmſten Staͤdte und Oerter 

in ſich, und im fegten werben die Anlaͤſſe der ‚gegenwärtigen 
Rebolution entwickelt, und die Geſchichte derſelben erzaͤhlt. 
Sie iſt gut geſchrieben. Der V. IR groͤßtentheils dem Motto 
feiner Schrift: nec. Tros nec Danaus allo mihi diſcrimine 
aggtur getren geblieben, wenn ihm gleich einigemale fein leb⸗ 
after Unwille gegen Pfofferey, Fanatiamus und Bigotterie 

gu manchen bittern Fabel verleitet hat. 00 
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Bemerkungen fiber ben Charakter und (die) Sitten 
. ber Italiener, nebſt einer kurzen Defärelbung 
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meiner. Reife von Mi on nach Neapel. Her⸗ 


ausgegeben von P. C. D. „Göttingen bey. 
Dielerich. 1790: 367. ©. 8. 


je Nachrichten, die arenngenannte Bet. Bon: der Beran. 
laſſung, ber Bett‘ ſeiner Reife; nnd der Bauer feines 
lufenthalts in Italien giht, ſind fehr unbefiimt nnd unbe» 
jedigend, in mancher Ruͤckſicht ſcheinen fie ſogar widerſpre⸗ 
end, Anfangs: Hielt Nee. diefes Buch für eine von den Reis 


beihreibungen, wie fie jetzt häufig erſcheinen, die mit aller 


jequemfidhfeit aus frühern Schriften zufammengeRöppelt wers 
en, ohne dag die Verf. das beſchriebene Land auch nur mit 
nen? Fuße betreten baben: allein bald fand er mehrere Bräns 
ı, diefe: Vermuthung aufzugeben. Der Verf, ſcheint ſich als 
—8* md zwar geraume Zeit, in’ verſchiedenen Gegenden 
tafiend‘ Unfgebatten zu haben, aus Mangel nbthiger. Vor⸗ 
nntniffe aber aufler Stanbe gewefen zu ſeyn, viel-wichtige - 
emerkungen uͤber wichtige Gegenſtaͤnde anzußellen. Zur probe - 
inter. "gebgtaphifchen Kenntniſſe mag dienen,“ ‘Sch Ir Tempk 
ie erſte Stade in Gerdinien, 10 Mälen von Longue Sar⸗ 
et {£ongofarbo) nennt. Wie erfeibft exzaͤhlt, rd er, 
enigftens eine Weile, bie Melt eines Abentheurers, und zo 
ıf gut Sluͤck durchs Land., Die Gchreißart if doͤchſt trivtaf 


ad langweilig. Geiste Urtheile find oft ſeht chneidend und 


nfeitig; mit unter erzaͤhlt er auch offenbare Mährisen 1 oteichs 
ohl bat das Buch doch einigen Werth. Es liefert einiae nicht 
| verachtende Gevtraͤge zur Kermtuif des Charakters, ber 
itten und Gebräuche der niedern Volksklafſen in Italien, ‚die, 
ie Flar erhellt, der Verf. allein Gelegenheit gehabt hat, viel 
ıd in der Naͤhe zu beobachten. Die Bewohner der noͤrdlẽ⸗ 
en Kuͤſte von Gardinien ſchildert dek V. als At rohes, raͤubri⸗ 
‚es Geſindel; jede Famjlie wohnt im einer ſteinernen, abge⸗ 


nderten Hätte. Die eiber werden wie Sklavinnen behans 


it; dur die Goͤhne effen Mit dent Water and Einem Napf. 
In Bonifaeio (in Eorfica) redete” der. Verf. etwas zu 


r von ber Madonna. Man führte ihn in bie Keche, wor. 


r Dad. feyertiche Abbitte thun, unb folgende Worte ndchfa⸗ 
a mußte; die ihm die Vfaffen vorſagten: „Ich bin ein großer. 


aͤnder: ich babe dich ſehr beleidigt, vergib mir... Ich bitte | 


nuthioſ, heilige Mabonne:: 200 ma va nie wieder — 
gen, 


* 
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sıo..  KumeRggeihten. 


"digens pet M. glaube wir. Amen!“ Die Sig e der Eorfic. 
athmen den Friegerfhen Geik der Nation. - Der iB7 Jah -gähze 
Haufen mit enfslößten Degen ia der Hand, mit vericietegen 
Wendungen geſchickt durch einander tanzen,. ohne fick zu bes 
ſchaͤdigen. — Die Laft um Novarra und i den umliegenden 


-, Drten’tolkfo ungefund en , - daß vor einigen Japren 
ein ganzes Regiczent an ber. Kräge, guggeloiben. Der Char 


vaßter der Benttiones- wich. in einem -Ishmarzen Fichte hargeflelit, 


‚ Verrätherey je eine allgemeine Eigenkbaft ,. und werde nur als. 


Galant,rie betrachtet.Alles hocht übertrieben, . Ueber Nea⸗ 
pel fche uinſtaͤndlich. Der Nahe. Eazaron iR in N, nicht vers 
haft. Selhß den Künig nennen. fie. unter ſich Lazaron, weil 
a durch viele'übereinkissinende Gitten ſich ſehr beliebt bey ih⸗ 
un macht: Das Bolf lobt und liebt ihn 2 weil er bey vielen 


Sfientlichen Luftbarkeiten Theil an ihrem. Vergnügen nimmt. 
ein Hauptogrgnägen.ift die Jagd. ‚Dft ‚belufligt .er ſich 17} 


Kichen.-. Die. arfangenen Filch⸗e verfauft er biswerlen fär baar 
"Geld, nisemt. feine. ſchlechte Muͤnze und lapt fich auge nichts 
abdingen. Wenn Fiera {ft verkauft er die Vuͤchſen, woran 
er ſeldſt gearbeitet hat. . Neberhaupt hat, ei es weit in der 
Bulstenmadyerepiarbranht. u „Ga ergäble der V. eiges kürzlich 
: efehienenen Vie.de Louis. XVI. von Diefem Monarchen, daß 
ex ein ſehr gelchickter Gchlöfler fen, und einen großen Theildes 


Tass in ſeiner Werfhatt zubringe.). Der. Verkaud Eomnit bey 


- den Meap, fraß par Reife, doch vbleidt ihnen beſtaͤndig ein Fins 


‚ bifches Weſen eigen. : Sie haben viel Geduld, ‚greifen eine Sa⸗ 


che anf zehnerley Urt an, ‚und nennen die Deutſchen wegen der 
Hartnoͤdigkeit, die ſie an ihnen; bemerkt haben oollen, tefte di 


cavallo (Vterdetbpfe). . Die Eortorucht if} bier bis jur Riferey 


geftiegeny vad um glüdtie zu Jeyn, werben alle Arten von 
Abergalauben · getrieben· Große, xeichdotirte Hoſpitale, dabey 


“aber elende Yerzte · ‚Einer. fuͤhlte beu,ber Krantenbefi ichtiaung 


einem, ber. ſchon .die Nacht. vorher. geſtorben war, den Puls, 
und ſagte: oggi va molto mieplio il ‚polls ehe jeri; pazien- 
‚2a povero figliuolo, | Abende geht niemand ehne. Degen au. 
Daben. fin) die Neap. im boͤcdten Grad feine , „ .und laffen ſich 
. fänwerlic- iu einen Zweykompf. ein. IR.eg gleichwohl Knvers 
meidlich, füriwetraut fib.fener dam Geaner einen Erich beus 
zubringen, aus Furcht ibn dadurch zum Zorn zu reizen Die 
Admer weichen in dieſem Stuͤck ſehr von den N. ab. Bepy ih⸗ 


wen. eziſt man noch 2 alten omenau⸗ an. Ein 


Kind 


| 











von der. Erdbeſcht. Meiſeh u. Statiſtit Sur 


ind wird z. B. auf mehrete bewafnete Perſaren lotgeben. 


enn es nur einen. Stein ergreifen kann. „Die Römer verach⸗ 
a den Neap. wegen feiner Feigheit, und dieſer fürchtet jene 
s zum Ha wegen ihres Muths und Stolzes. —. Weit, die 
tafıener in Ruͤckſicht auf den Handel, eine.mehr als hoͤdiſche 
enfungdart-baben,, SQ trift man wenig reiche Inden in Ital. 
2 Menge von Eremiten und andern geißlichen Tagedied 
ꝛn, die das Wolf durch vorgebliche Inſpirationen täuschen und 


- 


Omofen erpreffene Sie erklaͤren die Geheimniffe her. Neligion' , . 


sr Bilder: z. B. die Drepeinigkeit,alfo:, &o wie die Sonug 
iht allein ein runder Körper it, fondern auch glänzt und 
3ärme verurfacht, fo machen biefe drey Eigenfchaften doch nur 
ine Sontie, obgleich die. Wärme. nicht’ die Nünde v.. bie Ruͤnde 
icht ber Glanz, oder der Glanz die Waͤrme iſt, fo iſt auch 
iett ber Vater nicht der Sohn u. ſJ. w. ( Moͤchte man nicht 
er gewiſſen deutſchen Theologen zurufen: matatonomine—). 
on dent Proteſtanten werben dem Volk in ganz Italien die 
heußlichſten Ideen beygebraͤcht. Die Deutſcher halten fie faſt 
je für römifchfatholifch, und es if} genug, fich einen Deuts 
ben zu nennen, um fle aus einem großen Zweifel zu ziebq. 
ie Preußen ſtehen überall im ſchwarzen Buch; blos bey dem 
abmen fpuden fon viele aus. ‚Sie willen. aber nit, daß 
an in Preußen auch deutſch fpricht. . Nach den Preußen fol⸗ 


n die Holländer, dann die Engländer, zuletzt die Dänen, | 


wegen der Entlegenheit des Landes, und weil man fie ſo 
ufig nicht ſieht, mehr für unwiſſende Heiden, als Proteſtau⸗ 
a gehalten werben u. ſ. w. — Es ſoll noch ein zweyter 
heil folgen. Zu wuͤnſchen wäre, daß ein ſachkundiger Belehre. 
r vor dem Abdruck die Reviſion deflelben übernähme, bie 
ufigen Auswüchfe und offenbaren Salihgeiten namen, und. 
erhaupf. den: Vortras letbarer ont 


s .s % 1 
24 N ° , 
, \ . 4 
ne . . 
. . [ ) J 

* ı 
‘ . 

. fl » .. ® . 

D 27 .. 

N 
. ’ ‘ ..* . ot j 


rographiſch Ratifife Benträge zur Kinneniß 
der auswärtigen Europäifchen Beſittzungen in 
Aſi a, Afritan und Amerika zum Gebreud ou 

Up 
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sus. Kunze Nachrichten .  " 
ESchulen. Duisburg, in ber Helwingſchen Uni⸗ 
verſitaͤtsbuchhandlung, 1790. 4 Bogen ing. 


er V. Mast daruͤber in der Vorrebe, daß die Lehrer der 
Geographie auf Schulen immer nur blos bey Europa 
gerweilten und ihre Schuͤler mit ben übrigen Erdtbeilen ganz 
betannt bleiben liegen — das if nun freplich nicht recht: 
wenn es aber 5 ſo kommt es vermuthlich daher, weil 
Buͤſching und Raff, jener in der’gemöhnlichen Quelle zum 
Machieſen, und dieſer in dem geographiſchen Schulbuch, nicht 
über Europa hinausgegangen ind, oder weil mad fi bey Eus 
eopa fo lange verweilt, daß für das Uebrige Feine ‚geit da ik, 
Um num die Lehrer auf Schulen zu veranlaflen, daß fie wenige 
ftens die aupereuropäifchen Beſitzungen europätfcher Völker nicht 
‚unerörtert loffen, (welches zwar, wie wir glauben follten, von 
ſelbun geſchehen wird) fo bat er ihnen in Erihangelung auberer 
Hälfsauelen in diefen wenigen Bögen eine Furje Gcographie 
der Beſitzungen ber Portugiefen,. Spanier, Sranzofen ‚ Brit 
ten, Holländer, Daͤnen und Schweden in der andern Welt⸗ 
theiten, im die Hände liefern wollen. Die Ubficht iſt san; 
gut, wenn nur der V. ſeine Eompilationen beffer gedrdnet, 
and den zunerläfflgften , neueften Quellen gezogen, und für eis 
‚nen richtigern Abdruck geforgt Hätte, Unter den Portugteflichen 
Befgungen im atlantifchen Deere (warm nit lieber ſogleich 
‚den Erdtheil genannt, wohin fie gehören?) werden unter den 
azorifchen Juſeln auch bie Juſeln Porto Santo und Ma⸗ 
dera genannt, ohne zu erwähnen, daß fie, eiaentlich zu den 
canariſchen Inſein gehoͤren. Auf dem feſten Tante von Africa 
follen die Spanier nur bie 3 Feſtungen ‚Ceuta, Medella und 
Waſaquivi befigen (ſol heißen Melilla und Maſalqui vir) 
und wo bleibt denn DranY (denn daß es den 8. Det 1790 
durch ein Erdbeben zerflöhrt werden würde. konnte er nicht 
voraus wiflen.) . Die fpantichen Beligungen auf dem feſten 
Lande von Amerika find gar nicht nach den neneſten Mötheituns 
gen angegeben. Madagaskar haben bie Franzoſen laͤngũ 
wieder verlaſſen Inter den hollaͤndiſchen Vefigunaen i in Amer 
rika kehit die ie Eolonie Denen. . 
.. ?’ ” , s Th. 
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von der Erbbofär. Sue, u. Eratiif gꝛg 


Neuer ˖ Atlas fur die Jugend von. 22 Caͤrtchen mit 
einer kurzen Anleitung, wie man ihn gehrauchen - 
ſoll, die ‚Erdbefcheeibung .auf eine leichte und. 
nüßliche Are der Jugend beyzubringen, verfer⸗ 
tiger von M, Jak. Friedr. Klemm, Suvperint. 
in Nuͤrtingen. Zweyte vermehrte uͤnd verbeſſerte 
Auflage, Tübingen hen Jak. Friedr. Heerbrandt. 
2790 a App. 9 Bog. in 83. . 
Da Buch fom 1783 zuerf heraus, und damehle von und 
in der A. d. B. Band 53. ©. 192. angezeigt worden, 
Yie gegentoärtige zweyte Auflage ift um 12 Bogen und um ein 
Nirtchen (melches ein Planiglob in einer reducirten Karte vor⸗ 
ellt,) ſtaͤrker. Die Kaͤrtchen find in kleinem Foliofotmat, und 
ie Frucht einer Speculation des Verf. zur Erleichterung des 
eographiſchen Unterrichts für Kinder, worzu der Verf. die gep , 
öhnlichen Landkarten fowopl, als die Franziſchen Karten fie 


e Tugend, jene weil fie zu. vol, diefe meit fie zu leer, find, - 
'eih unbequem fand,- Die gegenwärtigen find nicht mit ve ' 


tahımen des Landes, das Me vorftellen, "fondern nah Nam— 
ern, "bezeichnet ’ und fullen alfo an den Nahmen der Pes⸗ 
nzen‘, Hanptftädte und Fluͤße, die fie allein darſtellen, ces 


nnt werden, Gie find beftimnt, jede in ihre Theile, 4. &. 


utopa in feine Reiche, und Deutſchland in feine Kreiße, zer⸗ 


znitten zu werden: zu welchem Behuf denn die Öränzen ber 


nzelnen Theile eines Landes burdy doppelte parallele Punctirte 
nien m find, damit fie deſto bequemer burchfchnıttem 
erden Ponnen. Die Karten werden auf weißes Papier ger 


ebt, und diefed von dein Kinde mit den Nahmen, bie bie 


arte fehlen, und den Mer kwuͤrdigkeiten des Landes beſchrie⸗ 
n. Alle zerſchnittene Stückven einer Karte werden von dem 
inde zur Nebung jnfammengefeht, daß fo zu ſagen die Karte 
8 ganzen Landes unter Ihren Händen zu entRehen fcheint, fos 
un in ein pappenes Käflchen gelegt, und mit den übrigen in 


r 


J 


aem groͤßern Kaſten amfgehoben. Wir haben bereits am au⸗ | 


führten Ort.unfre Zweifel gegen "ren vorgeblichen Nutzen bies 


ſpielenden Lehraͤrt geaͤußert, und koͤnnen uns bey allen Au⸗ 


ritäten berühmter Nabmen noch nicht überzeugen , warum de 
Tet ſeyn fa, daß ein Wind ſich feine Karte felbſt zeichne oder 
zug, — LA 7 use 5 - ms 
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zafammen fehe, Alb daß es biefelbe vor ſich auf dem Tiſch ober 


“ ! ‚ 
on \ 


! 
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an der Tafel haber unſre Babenflihkeiten aber bier auszufuͤh⸗ 
ren, würde ans zu weitläuftig machen. " Ueberdem find bie 
‚Karte felbft zum Theil etwas plump und ımförmixb, manche 
auch nicht durchaus richtiger und die Graͤnzen wie aus freyer 


Hand gezeichnet. Inzwiſchen dertreten bie Karten eigeütlich 


"Die Stelle des Textes, und das Brch iſt der Commentar. Es 
enthaͤtt 1) Veranlaffung zur Erſindung dieſes kleinen Atlas; 
2) Anmerkungen daruͤber; 3) vom Gebrauch deſſelbenz 4) bis 
&. 276, die eigentlichen geographifhen und ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
richten, von Prodveten, -Beoblferung, Flaͤchenmaaß, RMeve⸗ 
nuͤen, Religion, Regierungsform u. f. w. kurz, mit einzelnen 
abgekuͤrzten. Worten hingeworfen, weil fie beſtimmt ſind, auf 
den Hintergrund der Karte und ihrer Theile geſchrieben zu 
erden. Das Producteivergeicmiß iſt gegen die uͤbrige Kürze 
gar zu umſtaͤndlich, und geht bis auf Dinge, bie alterthalben 
gewonnen und geftiinden werden, ale Rindvieh, Schaafe, Rats 
en, Maͤufe u. dergt. auch wenn fie einem Lande weder au 
fih; noch Wegen vorzuͤglicher Guͤte und Menge eigen find. 
Dieſer Theil des Buchs nun iſt hauptiächlich, gegen fie erfte 
Auflage, ſehr vermehrt. Wir fetzen, damit ſich die Lefer von 


der Einrichtung dieſer Geographie einen Begriff machen koͤnnen, 


die Beſchreibung des fchwäbifchen- Kreiſes her, in weldem ber 
DB. lebt: „Wildpret, Vieh, Pferde, Gchaafe (nun auch von 
ſpaniſcher und roußilloniſcher Zucht,) Gaͤnſezucht, Getraide, 


beſonders Dinkel, Flachs, Hanf, Obſt, rothe und weiße Ne⸗ 


karweine: Etwas Sol; und ‚Torf, Eiſen, Mineralien und 
Metalle, Goldwaͤſcherey. Fl. ‚an den Graͤnzen der Rhein, 
Neckar, Enz, Nagold, Kocher, Uriprung ber Donau, Pfiny ' 
-Myrg, Jart. Bodenfen, Geh. Alpen, Hartwald, Schwarz 


"wald... Gemäfigte Luft. - Wirtenderg und Baden beionderg 


fructbär. ‚Völker. Schwaben. (mas fon?) Wirtenberg 


an 200 MMerten, mit Mümpelaard gegen 600 M. & (dad 


vyerſtehen wohl vielenicht.) Stuttgard über 18000 E. Reſ Carls, 
des großen Kinderfreundes, 37. In Einem weinreichen Thale, 
u. Moͤrsburg, Reh von Mar. Eprik. Freyhn. von Rotb, Bis 
Ichof in Coſtanz 75... Earlerube, Reh vom Marggrafen zu 


Baden und Hochberg, Carl Friedrich. Augsburg 36000 €. 


Reichsſtadt, wo viele Kuͤnſtler wohnen. el. Tuth. cath, In 
dieſem Ton werden denn alle Länder und alle einzelne Theile 


derjelben befchrieben., Man ſieht aus bieler Probe, Daß- der 


geogra⸗ 


By 


| . \ Fg ” ' J 


vonder Eabelhe Hart: U Statt sıg‘ 


eogräphiiht Unterricht,der in dieſem Bude ertheltt. wird; 
öchft mager!if. Die Kärtben nennen blos bie Haupiſtadt⸗ 


nd das Buͤch giebt deſſen Volksmenge und Hertn an: andre. 


Städte und Laͤnder des nehmlichen Reichs oder Kreißes werden 


ar nicht genennt: was iſt das fuͤr eine Sebgraphie? Aber: 


aſt immer’ häben wir bemerft, dab dad Raffiniren auf neue 


ehrarten, die den Unterridit dem Spiel, uäber bringen foleny. 
was Aehnliches hervorgebracht hat. König Carl’ IM, von 


Spanien,’ und Herzog Karl von &, Meinungen werden als 


och regierende Herrn aufgeführt, . Bon ©.277 an werden 5) 


eber- Vorfehläge zum Gebrauch diefer Kärtchen in Erholungs⸗ 


unden, 3. B. zu allerhand Spielen gegeben, 6) Bon’ S. 287 


is 363 folgen drey Befpräche eines geographifhen Lehrers 
Geoſoph) mit. feinen Kindern," als Proben , tote man den Res 
sionsunterricht mit der Geographie verbinden fhnne. ° Es 


den darin ein Theil des Vaterunfers und ein Tiſchgebet au 


aturhiſtorijhen Bemerkungen, eigentlich nicht aus der Geds 


rappiey: erflärts fie enthalten viel Gutes fuͤr junhe Leier-t u 


bet wunderbar ift es, daß die Kinder mehr wiſſen als fir au 
em Buch und den Karten wiſſen konnten, und dafür mit der 
Inrebe: ihr ſeyd Kinder zum Kuͤſſen, belohnt werden. Wir 


ernfen uns hiebey auf eine Bemerkung in der Mecenfion. der 


eften Ausgabe. 7) Anhang ‚einiger räthielhaften nengrapbis 
hen Fragen 72 an der Zahl. a BE. wo fauft man die 
Antter nach der ER? U in Madrid. Den beh weiten wich 
igſten Theil des Buche machen 14 fehr voliſtaͤndige Regiſter⸗ 
‚ber das Thierreich, Pilsuzenreih, Mineralreich (z. E wo es 
dennthiere, Baumwolle und Magnete giebt — wer ſollte aber 


»ohl glauben, dab Gold, nach den Beitenzählen zu urtheilen, 
a 44 Ländern gewonnen werde?) über Fubrifen und ranus ! 


afturen (das waͤre eigentlich das wichtigſte — ſo haben wir, 
ft bey Geographien z. S oft ein Verzeichniß aller Gewehr⸗ 


abriken; Blaufarbwerke 2c. gewuͤnſcht = die letzten aber 


ehlen hier. im Negifter, wie im Bud) über Völker, - Rellgior 
en und Becten (2 E. wo es Hertnhuther giebt,) Sprachen, 
ber Volksmenge, Einfünfte und Größe (d. i. Regiſter der 


aͤnder und Orte, deren Volksmenge, @infünfte und Größe 


an Buch angegeben iverden) über Hauptſtaͤbte, Reſidenzen, 


laiverſitaͤten und Haͤfen, uͤder Fluͤſſe, Gebuͤrge und: Seeen. 
a dieſen Regiern ißt der A V. vorzuslch zu toben 


- 


ſaͤdlichſte Spitze gm? Allen, ie ſooat die Kuͤſten der Suͤdlaͤu⸗ 


Sen PIE 


ob verbient son‘ allen Beosrentcuigen bg IR 
ante, 


Atlas antiguus et medii aeui minor beſtehend in 
XI. accuraten und ſauber geſtochenen Kaͤrtchen, 
zur Erlernung ‚der alten und mittlern Erbbes 
ſchreibung zum Unterrichte der Jugend, bey te 
ſung der heil, Scheift und der Profan : Autoren, 
herausgegeben ‚von Joh. Ebriftonh Zeige! in 
» Nürnberg. 1790. 


jeß iſt ber Titel eiaes blauen Umichlageẽ weit Eaͤrtchen 
der alten Geographie: und blos aus dem angederckten 


Indhalt des größern Danvilliſchen Atlafſes, ber. von der Leipz. 


Inbil. Meſſe 1790 datirt iſt, fieht. man, daf dieſelben gen Dies, 
fer Zeit qn anfs neue haben in Umlauf fommen folen. Sie 


elba erfcheinen. ohne eine Zeile Teyt zur Erklärung, - find 
auch wicht igo erſ geſtochen, fonbern böchfleus, neue Abdruͤcke 


aiter Platten, Wir wollten fie mit: den Erinen Karten ig 


. Andre, Goͤtzens kurzen Anleitung zur alten Geographie, die 
bbbexreits 1729 zu Nümberg im Brigelichen Verlag beransgas 
Iommen if, vergleihen, und fanden zu unirer großen Bers 


wandetuag, daß bepderien Karten vollfommen ‚bie nehmlichen 
“Hab, fo volfommen in allen Naben, Schroſirungen der 
suͤſten, Eckſiguren, und ſogar in den Fehlern falſch gefchriehs 
ner oder geſtochener Nahmen, die nehmlichen, daß die Sache 
gan; außer Etreir iſt. Die Platten waͤren alip wenigkens 
{diem 60 Jahre alt, wir haben aber Grund zu glauben, daß 
fie ſeibn in dem Gdtziſchen Buch nicht zum erfienmol, und 


vielleicht auch in der Koleriſchen alten Geographie, gebraucht 


worden find. Nur Find fie hier, ‚die Karten ſowohl als bie 
Figuren, ausgemahlt, aber mit etwas.grelkn Sarben, nad 
nach hör willkuͤhrlichen Gränzlinien, die zwar her den mei⸗ 
fien Ländern der alten Beoarapbie wicht anders feya konnen. 
Yucıift noch eine nme Karte binzugelemmen » nchmiich ein 


Naanialob/ oder vielmehr die eine Kemifohäre deſſelben von 
ber alten Well. ie fbnnte vor einen Atlas der neurflen 


Geographie Reben; denn fie enthält. sony Afrifa, BE am -bie 


ber, 











von ber Erabähe. Drehen u. Statik. sie 


er. Mid damit doch die leere Flaͤce der Laͤnder wit etwar 
usgefuͤut wird, fo ſteht z. E. in der Gegend des itzigen PR 
entotealandes terra 'Ophir. Man brfige doch in die Karten 

er alten Geosrappte mehr nicht, als die Alten Yon der Erde 
efannt haben; mauche allenfalls einen Unterſchied unter im 
ern, die ihnen ganz der nur dem Nahmen na dekaunt 
arten, und dehne ein Land oder einen Erdtheil nicht bis zu 
m itzt befannten Graͤrzen ind Hüften aus, von benen die 
Iten ſchlechterdings nichts wiſſen konnten — fo etwa wid 
rt 30 Jahren unfre Planiglobe und Karten von Amerika und 
ſtengezeichnet warern, wo dad, was nicht bekannt war, aß) 
'rra incognita leer gelaflen wurde. Noch müfen-wir body 
denfen, dab die übrigen zo Kärtchen @uropa, Gpanien, 
alipa., . alien, Griechenland (die einzige, ms. hie unb 
ı in zinem leeren Raum no ein Nahme mehr angebracht 
orden iM) Germanien, Aſten, Klein Aſien (vorzäglid ein 
eyſpiel wiltährheite Srumination ra wu write 
Wellen. | 


J 
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efhreibüng / unh gelbiche von fürbien, Ein 
gefebuch zum Mugen und Vergnügen für den 
Bürger und Landmann. I. Bäntchen ‚ oder mit 
dem Umſchlag eines jwegten ı und wehern Titel J 
bogens. 


homas Forſters Er ahlungen von feinen Reſen . 
in allen Welttheilen. Eine gemeinnlitzige und 
unterhaltende Volks⸗ — III. Band, 
Weißenfels, ben Friedr. Se everin ‚71. 12 B. 
in gr. 10 | | 


5° abſchredkend auch das "euere des —8 iR, fo Tann 
es doch Leſern aus den Claffen, die der Titel angiebt, 
dauch andern, bie ſich vor dem gegenwaͤrtigen Zuſtaud 
tindiens unterrichten wollen, und die Quellen der davon 
handenen Nachrichten wicht zu ihrem Gebrauch daben, von 
itzen ſeyn. Sie finden barin eine kurze Geſchichte und 
tiͤvftiwen Beogrphie Br Oſtinbien, Leben ·des — 
⸗ 


2 — 


8 


* 


N 


Ei. Br Roseiäten. 


“u, vie —E Erzählung von ben Dunbien,ser. Ens / 

nder in ber fhrwargen Höhle von 47565, Nachricht von dam. Abs 
— Sitten n. Gebraͤuchen und der, Religiog: der, Hiu⸗ 
Busy u. ſ. ww Manches if faR wörtlich auf. Sprenger, Des 
' febreibung, non Oftindien in,dem. ‚Qyupe.und ‚Spenerichen, Das 
fſentkalendet ven 1786. abgefrprieheu, - Bir waren ahfange 
willens, ‚einge Stellen, aus beyden Büchern neben eindnder 
zu fehrus wir erinnern ung, aber, . da das Abſchreiben iu uns 
ferv Tagen, jonderligb beh geoorgphiſchen Compilgteren, io 
gebt gewhnlich, wird, ‚daß Beylpiele davon nicht mehr bes 
fhamen der -anftallend 73 und. ſchoges ie. vg Baum 
ame Biblzothek. —D—— 


I Brass “ 8 18* DR un 

Fraͤnkiſcis Madeyin Mi Seaint aiurkunde 

J. und Geſchichte. Hauptfãchlich Ma Gryätappie 
und Topographie... Herausgegeben, von C. 5 
Keßler von Sprenusenfen, Herzogl. S.ı Kos 
burs. Meynigl. Obrrftl. auch Obermarſchkommiß. 
de Hochlobl Sränfifchen Kreyſes 9 Bandes 

Lg, Shonnẽnberg 1791. 36 Bogen in 4 


um. 
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—X nö alſo had dem Fraͤnkiſchen Archiv, wvnd tem 
ZJeurnal von und kuͤr Franketz, in kurgem bie dritte-perlodifce 
Schrift, die der Erweiterugg unfrer Kenntniſſe non, Franken 
gewidmet if. Der Herausgeber diefes Magazins hat daßelbe 


x Norzügtich,. wie. fchony ber Titel vbeſagt, ber Tomosraghie und 


_ Seögraphie beftimmt; und in diefer Waoadbl wird‘ er geiiß den 
.Beyfall "der" meiſten Beier für ſich, haben: (alein diefer erfte 
Heft tiefert nicht mehr und nicht tolniget für Topographte nnd 
Geograpbid,’ 016 die beyden andern Journale. , Er ift dem 
: geidmarfhal, Prinzen von Coburg debicirt, ‚auf. eine Art, 
die gewiß dem befcheidenen Helfen, denn dafür ift er befannt, 


gin Lörheln; afmörhigen wird. In der Einleitung verfichert 


Bar, Heranageber feinen Gnaͤdigſten, Gnaͤdigen, Hochſt⸗ und 
Gochzuverehrenden Herry und Frauetn Abonnenten, daf 


‚er vach ugd nach von allen Laͤndern. des Fraͤnkiſchen Kreiße 


Specialkarten ligfern, vnd daraus endlich, gine richtige" Karte 


von den ganzen: Kreiß zuſammen ſetzen wolle — die uns 
N alerhingg.nad ri 2 da Die DL 0707 ‚De behte bie 3* 
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jaben, goller Fehler iſt. Wir ermuntern daber ben V. geht, 
Yierin fein Verſprechen mit moͤglichſter Genauigkeit zu erfüllen. 
Er glaubt, daß ihm hierzu, fein Marſcheoͤmmiſſariat vorzügg 


ich, behiilflich fen. Schwierigkeiten, die ihm bey Ankuͤndigung 


eines Magazins, . wie es fcheint, in feinem. eignen Lande 9% 
nacht wurden, daß nehmlich Topographie einem Lände zu 


trıggsgäiten nachtbeilig werden koͤnnte, geben ihm’ Anlafy 


ieſes zu ünferfuchen und zu laͤugnen, Er wird aber ſchwehra 
ih damit etwas ausrichten, denn Regierungen, bep denen 
inmal Geheimnißfucht und Furt por Publicität Grundfag 


fl, verſtecken fich gern hinter ſolche moͤgliche Faͤlle, die fie, 


ich, weit fie Ihnen zum Vorwand: ber Weigerung‘ bienen, 
che ausreden Iaften. Der Inhalt, biefeg erſten Heftes if, 
yenn | 


18 ein Landemaͤnn, von dem Feidmarſchall, wegen feine 
Vohlverhaltens vorzuͤglich empfohlen, und zu Siegeboth 
chaften gebraucht, in feinem 35ten Jabr bereits Obriſter ge⸗ 
vorden iſt. Wenn auch Hr. v. F. wirklich ein Franke wäre, 
o wig er es eigentlich nicht. iſt, fo, würden wir doch Unftand, 
jenoninien haben, eine Lobſchrift auf einen noch lebenden⸗ 
mch noch fo verdienten Mann in dieſem Ton geſchrieben, daß 
ie ſelbſt der Mann von Ehre nicht. ohne Erroͤthung Iefen, 
ann, in dag Fraͤnkiſche Magazin einzurüden. Wer verlange, 


iberdem in ber. Lebensbefchreibung eineg Officiers, wenn fig, - 


los Veytrag zur Zeitgeſchichte ſeyn, und nicht andre Abſich ⸗ 
en befördern ſoll, zu wiſſen, daß er ein Meiſter im Tanzen, 
lond' von Haaren fey , und. manche Eroberungen unter dem, 
choͤnen Seſchlecht wuͤrde gemacht haben, wenn ibn nicht be⸗ 
eits ein Fraͤulein gefeſſelt Hätte: Wie ſchiden ſich die Ver⸗ 
eugungen gegen ſeine Fran Mutter hieber? 2) Statiſtiſch⸗ 

opographiſche Ueberſt br des genzen Fuͤrſtenthums 0% 
enlohe. Sm Journal v. a, f Deutſchland 1786. Gt. IX. 
o wie im V. Band der neuen Nei ebeſchreibrngen in und über 


Deutſchland, iſt bereits eine Beſchreibung deß Fuͤrſtenthums 


Zehenlohe ‚beflndlich, die hier nicht erwaͤhnt wird, daher wie 


eunahe glauben, daß es die nehmliche ſey. Bon der Neuent 


teinichen — beſitzt 1) Oehringen, die Staͤdte Oeh⸗ 
ingen, Weikersheim und Neuenſtein, und 10 Aewter. 2 
angenburg, die Stadt Langenburg, 8 Dörfer, 14 Weiker 


Fleinere Dörfer). Außer. einzelnen Untertanen, » Ingels . 
8 4 - fingen, - 


S \ 


[4 De | 


Io . . \ F » 


» Eine Vlogtarbie yet Obriſten von Fiſcher, ber. 


r . 


. ” . B 
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so ange Rodeichen BR 


fingen .. bie Stadt und Amt. nnelfingen und Amt Echrotz 
Berg — und außer diefen durch Kauf und Heprathe noch dit 
Herrſchaften Sowwenliz, Althammer und Birroma, Lo 
wig, Oppurg und Roͤſitz — (wo denn aber ? _vermuchlich, id 
Böhmen), 4) Rirchberg, bie Stadt d. N. 6 Dötfer, 1 
Weiler. Bon der Waldenburgſchen Hduptlinie beſitzt 1) Bars 
eeniten , die Aemter Bartenſtein, Herrenzimmern, Gdhel: 
borff,. indringen, Pfedelbach und Mainhardt — ind in der 
Orafichaft Fimburg, Sontheim unb Groͤningen, und die Hern 
haft Niederbron im Elſaß. 2) Schillingsfürft,: endlich die 
emter Waldenburg, Schillinasfuͤrſt und Steinbach. De | 
bekfaunte Hobenlohiiche Viehhandel nah Frankreich fol ans | 
fangen abzunehmen. Der Wohlſtand der Unterthanen beruht 
auf Wein, Getrapdebau und Viebzucht, und alle diefe find 
ſeit abgeſchafter Huthgerechtigkeit iiß zunehmeuden Flor. Bey 
— im Oebringiſchen iſt eine merkwuͤrdige Hoͤhle. ) 
Lopographie des Fuͤrſtl. Langenburgſchen Antheils am 
Fuͤrſtenthum hohenlohe. Die Reſidenz Langenburs hat 
1422 Wohnhaͤuſer und ßo5s Inwohner. der Drte ſind in ab 
lem 28, worunter viele von nur wenigen Wehnbäufern und 
einige vadre vorfommen, worin nur, eivzelne Unterthanes 
Langenburgiſch find (die Herrichaft fölher Orte hätte billig ge 
nennt werden, ſolen). Wir haben nur 4 PMarrdörfer, un 
N aut eine Brauerey im ganzen Lande bemerkt. Der; Geiffide 
a Rangenbura bat den’ Ditel eines Hofpredigers. Die ae 
. famımte Menſchenzahl if (oder war 1790) 3387 Seelen, und 
ver Viehbeſtand betrug. 123 Pferde 3008 Stuͤck Rindvieh, 
4526 Schafe und 546 Schweine. _4), Statiſtiſchtobographi⸗ 
ſche Beſchreihung der beyden Bräfl. Dürkheimifchen Allos 
dial / Rtsergäter Thuͤrnhofen und Rayerberg. Eie lic 
gen bey Feuchtwang, wohin fie eingepfarrt find. Der vorige 
Deſiter, der bekannte Araf Montmartiu, von weſchem, als 
inem maͤtterlichen Groußvater fie der junge Graf Duͤrkheim 
ererbt hat, hat, in Thürnhofen ein Schloß, Barten und Bis 
vbliorthef angeteol, welche legte aus 2400 Bänden befichen fol. 
Sie aeboren zum Canton Alimuͤhl; doch bat Anfpadı die Ju⸗ 
risdietion. Anſchlag oder Ertrag, wornach man bey einer 
ftatiſtiſden Beſchreibung am erſter fragt, iſt nicht angegeben. 
3) Anecdoten aus dem drerfigjäbrigen Rrieg, ober Bey⸗ 
—* zur Geſchichte der Bambergſchen Stadt Rronach 
and der dad uoligen Veſtung Rofenderg, mit Dos | 
. 2.00. amen 
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umenten bilegt, Keine Anechoten n fondern aus einem 1566 
jedrucen alten Wıbe:. bie Kronachſche Ehrenkrone, genoms 
neu nd beträfftn die ſchwediſche "vergebliche Belagerung dies 
er Feftung. in % 1632». ‚welcher Herzog Caſimir von Copurg 


und Markgraf Chriſtian von Baͤyreuth, bepwoßnten. Die ” 


Lupferfeit der Kronacher Baͤrger, die ihre dlos durch eine 
Nauer beveſigte "Stadt, gegen eine dreymalige Belagerun 

ind mehrere Stürme fü gluͤcklich verfbendiaten, verdient Ir 
iefe Erneuerung ihres Andenfeng: aber die Gefchichte konnte 
uͤrzer erzaͤhlt werden, und die Mittheilung afler BVefehle/ 


Briefe und Berichte in Ertenſo kann nur wenige Leſer ins v 


refiren. Der Magiftrat erhielt vom Kayfer ſowohl ald deni 
Biſchof eine "goldene Gnaͤdenkette, die noch alljährlich dee 
Bürgermeifter Ben ‚feverfiher Gelegeripeit am Hakſe haͤngend 
raͤgt. 6) Spüihte der —— zu Erlangen. Eigentlich 
Bopulationfta eilen nach 7 Epochen der Aufnabme biefer Siabt 
on 1636 bid "1789, deren Reſultat iſt, daß binnen.ys}: dJab 
en eine Stabt, die, 1636 kaum 2006 Seelen faßte, Ike, über 
10000. Beelen zaͤhlet Diefe Soinme nimmt er an, weil von 
1780.bis 89 im Darchſchnitt jährlich 100 Paar copulirt, 392 
zebohren und 377 begraben worden. Unangenehm if es ben 
iefen Tabellen, daß die Totalſummen der Gebohrnen und Ye 


torbrien ‚nirgends angegeben ſtud. Mehrere Drudtehter in 


ven Nahmen, z. E. Bupferftolt, flatt Küpferzell, Weiteres 
yeim a. a. matben, daß wir auch biefficen, Wietailfen, coma 
jinirt, avanſiren, "biöht, Gothaiſche Kirchen Ratt. 95 
hiſch, feidentlich fatt leidlich, Tollmetiäher ,. 1. hergl. zu 
ven Drudfehtern zählen... Worum’ eröfnete der ©. fein Mas“ 
zazin nicht Tieber mit dem ‚Hojang einer Topographie. der 
Dieiningifen Tanbet. 


’ 
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Fraͤnkiſches Magein Air Start, Naturkunde und — 


Geſchichte, bauptſaͤchlich für Geoaranfie und 
Topographie. - Herausgegeben von €. F. Keßlee 
von Sprengseyſen. — 1. Bandes zter Heft. 
Sounenberg. 7 Bogen in 4. 


ieſer Bet liekert woͤrklich, was mir deym erſten Hefte 
wao ſchten⸗ einen u a topogtäpbilten Bu 
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Pa 21 ar. Kurze Nachrichten * 


oreihong des Fuͤrſtenthums Meiningen ; unter . dem unnoͤthig 


weitlaͤuftigen Dtelz Staͤtiſtiſche Ueberſicht von denen (den) 
Yon den ben) ‚Stifter der Herzögl. Meining. Linie, den’ (dem 

erios Bernhard, ererbten Landen, mit Inbegrif des 1710 
augefallenen und nachhero mit S. Coburg Saalfeld in Sc 
meinfcaft gebliebenen Amtes Roͤmhild — oder, der Herzogl. 


Meiningfehen Unterlande. ‘ Sie enthält manche, dem Freund | 


ber Geographie willfommene Rachrichten, it abet doch nict 


fo aenan, detaillirt, vollſtaͤndig und. gleichfürmig, als es eine 
Topographie vom Vaterland; und nicht fo correct und fleißig, 


als es eine‘ Schrift fuͤr die Nachwelt feyn fofte. Diefer Heft 


enthält‘ anfer den allgemeinen, „nicht in ber beften Ordnung 
hingeworfnen, Nachrichten, das Perſonaie des Herzogt. Hof 
Roats, der Jaͤgerey, ber Landescollegien, der verichiedenen 
niedergefehten Commiflionen,, und dann bie. Topdaraphie des 
Amtes Meiningen, des kleinfien im Lande. Es beſteht daßelbe 
ausben 5 Dörfern, Helba, einem adel. Dorf‘ t. —— 
Vachdo G Uttendorf und Welkershauſen nebſt 2 Höfen, 
Wie der DW. aber au die Stadt Meiningeh zu’ dem Amte rech⸗ 
nen, und daber die Menſchen⸗ und Viehzahl von benden zus 
faniınen zaͤhlen fonne begreifen wir nicht. Das wiſſenswuͤr⸗ 
bigfe, wag wir un auszuzeichnen finden, ift folgender, Dis 
ganze‘ Fuͤrſtenthum Meiningen, oder ſogenannte Unterland, 


" kin Gegehfag der aus der, Coburgſchen Erbichaft zuigefaflenen 


Koburaicen Aemter 7 die den Nahmen des Oberlandes führen) 
it, Inbegrif bes. mit ‚Coburg s Saglteld ‚gemeinihaftt? Am⸗ 
es Roͤmbild, und des mitten im Lande fiegenden Meimärfchen 

Korftamtes Zilſbach, Toll 16 deutſche Meilen’ betragen (melde 

Summe wir eher Für zu gering, als zu groß halten möchten) 

And enthält 4 Städte, Meiningen, Waſungen, Galzungen 

und Roͤmbild, 5 Marktflecken, und 141 Doͤrſer und Höfe, 

and in denfelben 32986 Seelen. Im Lande find 4 Papier⸗ 
übten, Die Wildbahn bat/ feithem der Herzog einen. Wild 


zaun von 5 Gminden im Umfange anlegen, und alles außer 


beinfelben befindliche Wild nieberfhiefen laſſen, zur Bufries 
Menbeit der Landleute abaenoumen. (Es ſollte und aber 
fehr wundern, wenn -dieit Einſchließung des Wildes nicht zu 
andern Beſchwerden Anlaß geben follte) Bon der. Werras 
life, oberfläctich und nlangelhaft. Seit 1775. if’ fein Bands 
tga gehalten worden: doch iſt joͤhrlich ein Deputationsrag. 
‘Die fantfhaftl: Einpakmie beflebt in 12 Ertrafenern. Eranfı 


Bi und Wadei und N Austöuhgeen: wie doch fie fih aber 
bes 


- 
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z5z23 Küuetje Vdachrichten 
gerne ber größte Cheil dieler Briefe fin im dem VGerli⸗ 
niſchen Journatfuͤr Aufklärung übgrärude ſtehet, auch 
hrInhalt den Statiſtiker nicht ĩmurer befriedigen wird, weil 
ber’ Verfaffer oft nur ſein Augenmaaß, ungefoaͤhren Ueber⸗ 
fwlag, und vol.’ zu Hälfe vehmen ihre, vielleicht auch bie 


‚ Kinelten wicht überott 'ahaeben darfte, giaubt Rer. demnoch, 


bie 73 md überbieß veilmehrte Ausgabe derfefben init Fug 
und Hecht empfehlen zu Finnen,‘ Herr‘ B. hat ſich in dieſem 
angenebmen Winfel unſers Buterlandes way Jahre aufgebals 
ren‘, und affo bimaͤnglich Zeit gehabt „Eher "die Werfwärbigs 


feiten und Eigenheiten bes Lokuls, ſo wie Eher die ſittliche 


Seite ſeiner Bewohntt ung lehrreicher zu unterhalten, die 


son andern oft ſich witerſyrechenden Keiſenden bisher geſchehen 
i .. Ferner find see’ Bemerküngen Hit derjenigen Maͤti⸗ 
gung und Betcheidenheit niedergeſchriebelr "ME jedem Wander 


rer. ungfeiehbeifer Arte, ald.ber Thmeibenbe, alles beffds 


gelnbe Ton’, zu dem fo’ viel unanfgeforderte Herausgebar ihrer 
uaſeweifen Kagebüigier Me hre Zuflucht zu nedmen pflegen. 
. Dap Let im Unfange dieſes Jahrunderts gebant wor⸗ 
dei, und Ih dem Falle fü manch aubrer Refidenz if, bey der 
es gar nicht auf rine Stadt angkſehen tar, iſt bekannt, und 
eben ſo die ſonderbate Figur’ ines Faͤchers ‚nach welcher man 
hen Bau verfolat Bat. Hert B. giebt‘Ihr eine, (noch immer 
meimende) Bevöfferiiig don Yyood Geelen, Bie er in 650 
Bis 708 NYätfet vefthrlk:- Mein 13 Hleutchen‘ für jedes.Haut, 


 Mbeint für 'giten eben nicht ausuchmend lebhaften und betricbs 


ſamen Ort, doch Heyhabe zu viel. Der Marghraf wohnt per 


. der, aber nicht 'präcktig. _ Der Schloßgurten iſt / groß und 
boͤchſt angenehm, ohne ‚desisegen: mit dein zu Wärlig ober 


Schwerinden torftelfern zu wollen. Da teine Berge den 


eignen Gegend erhbyen, if frevlich Schaͤbe; ungleich wehr 


dber, daß 4 an gu waſſer fehler. Der Handel alfo vnbe⸗ 
deutend, mb die ekälgen Maunufacturen und Fabriken noch 
ohn keinein Belang; öb.e& gleich von Seiten ber Regierung 


sicht an Mufinunterung fehlt, und bier ind "da Verſuche ger 

. " that werben, Mile für die Zufanft weighens nicht ohne Hof⸗ 
tung laflen.  Daßrdee Sieiu des Anſtoßes fät anfre Verleger 
und Yutoren,. nehmlich der leidige Buͤcher⸗Nachtruck, Hier 


einen feiner Haunifine gefunden, it deno auftallender, da der 
Druct fetbft außerhalß des Babenſchen geichieht, umb fonar 


wor ber Fielnpe Tdlil des day arforderätiten Papikre —* 
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Re Wh man gu un nicht. eben ſo gut nach⸗ 
rucken, a geſent auca, af der gewiß cheideue 0. 
ende Margena — in feinem Lande ſteuern wol 
e? — Ils oh der Nagchdruck ein Fund, waͤre cedens RR 
anti! = Daß es in: weber Bünfte noch Janungen Hinbte 
amit · wird hoffentlich. Jeder s. der. die iige Lage unfeer Bebärit 
fie kennt, getngaufrigden pm. . - - 

‚Wie fehr übrigens der preiswärbige, * das. oki 
gr ibm amngrtranten Laͤnder Ach angelegen-fenn laͤſſet, ig aus 
en Federn andrax Schritteller zwar ihon bekannt, eine zee 
auere Darſtellung davon aber in dieſen Bgigfen deſto meh. 
m recten Hrt, da Herr B.-biet und da Berichtigungen 
euzubringen, und die individuelle Denfungsart des Landesberrn 
a ein noch heleres und Angenehmeres Licht zu Arien mei — .  ' 
Jier werben feine Einfünfte wur zu zwölf mahl hundert tauſend 
hulden augegeben, ' Wennene, und nig ag fhaint ſichere Betiche 
ts. fchlagen —* um britt {b- Tonnen Bolbes höher an, | 
xechzig taufehd Gulden, und vielleicht mehr noch, betrug der 
hürliche Ausfall, den Einige wit d Leibeigenfchaft 1783 zus- 
leich abgeichafte Auflagen verurfodten, und noch feheint. dee r 
beimüthige Zürft-ed; bay dicdem;iinfangd nicht wollen bewens | 
en zu laſſen; wie denn bie Beſoldunzen ſeiner faͤmmtiichen 
Yienerichaft feit kurzem vermehrt worden find, — Der 6 ..- 
äbmfe, unlaͤngſt als geheimer Neth ya k- ananfelte Schi 
er, arbeitet an dem Fntworf zu ‚einem. neuen, Geſetzbuche für 
ie Badenſchen Laͤnder: wo DE gelchrte Manu aummehr wohl: 
ur eigne Erfahrung Haben wird, wie ſchwer lokale Verhaͤlt⸗ 
iffe ſich befriedigen laſſen. — Sreflide Vorkehrungen bes, 
Rurgarafen, die Vorſchriften der fumboliiben Baͤcher, miß 
en Bedaͤrfniſſen unfrer Zeit, durch feine: Geiftlichkeit im moͤge 
ichſte Harmonie. 7a .bringen. Yuändliche Beicweibung ber. 
dirchen⸗ nah Schulanflalten z0-G. henen +8 an braumberen. 
ind thätigen Mitgliedern anf feine Boiſe fehler: Mislungem,-. 
em Bandesheren jedoch immer Ehee madender Veriuch, cine: 
Manzihule.guter Bedienten, Schreiher 1. dgl zu ziehen: eine: 
InRalt,-die ihm wohl eher zwanıig-tanfend Gulden: jährlich. ges 
ofet.hat. Die Müiteirverfaflung übersabt Hr. B. Die fuͤrſte 
iche Bibliotheb vor einigen. Jahren ſchen oooo Binberkaurf,., 
neiſt lehrreicher Weofe, Ad deren Baba, Ina Ä 
berieben, ennas ee nn * 
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BE WIR IEE NENNE 


” Dec, hat bioß — chen -Neinin 
Bit von Allan Bein anzeigen Fähren Van: ti Viefeli Brie⸗ 
fei beinerfelishiert fühten ; ° befto —— egen etwas 
nziidenden , ’ weni Hr 3 auch feine Abrte Jeber boch⸗ 
tungen‘ über ben Eiſaß und die Schweitzi, den Pobliko mit⸗ 
thenen will. Ob- es ren in: Oder weinnaſtens 
beffer, gethan wäre, bag durchweg hiẽr ebralichte gar zh vers 
Häuliche Du, "tn ein’ für den guter" Geſelbafteton nblecheres 
Sie uUmzuänberny mag dem eignet Geſchnacke des⸗ Bertafiers, 
wenn er anders /Biefforin ve Beben, immerhia 
überlaften bietben . 
EBEN 7’ ae B) . Di 


Dun . .. ‘ 
ts s 2 . .- 1; w. re u. 
ar D u . se ves5_”, Io ig sd a “ u be. 


Stihen ber Ernrm des eeieifehticen Sehens 
- in Port imnBriefen Yon ’den Kapitain 
Arthur ln Köftigan Ab’ ſeinen Bruder in 
London. ‚Aug dem Enalikhen.. U Theile. keips 

2 sig ben & Fritſeh ss und 89. Zuſammen 

| "283 Bogntin —J 2 \ — | 
er ® Vene weiten — mit Beyfall anfı 
Dendiimon wurdeneiſt ein aufsekloͤrtet Irlander ,: Der die 
——— und ehe e nach Hänfe gieng, eme 
Reife durch Portagal machte. . De Briefe ſind in den Jahren 
998 und 79 geſchrĩeben, And eben dahet Ziemlich neme , ob 


gieich wenig unbekennte Nochrichten von dem politiſchen, lite⸗ 


rariſchen And moraliſchen Zuſtande ˖ Portugals. und zuin heil 
anch Spaniens. Der Wi Hieng son Sadir n Waller na Saroı 
wer an einem Engliſchen Lord einen Brfelfihafter unf der 
wettern Seite befany, hierauf nach Karita, Caſtromarin und 
der dabey Negefiden neuen Stadt ©. Imtonis de Arenilda an 
der · Guadianaz (dicſemodern gebauete Stadt ließ Pombal ans 
legen, um den Sarbelleafaͤng, der dieſer gangen Kürze tedr 
"große Vortheile bringen koͤnnte, aufzumunteia, fle ſtehe aber, 
weit Ihre Lage zu Seſem Behaf über gewaͤhlt iſt, Harz von 
impohnerk \entbibft, wegen fie auch berinumlich Bautcing 

keiner Erwähnung gewuͤrdigt Hart die Gärbellenfiicer auf 
Monte Sordo erhielten Felebi von vembel⸗ ine Diter zu 


J 


/ 
[3 





0000 
von, der Erdbeſchr. Reiſeb. u. Stätiffif. 527. 
rlaſſen, und die heue Stadt zu beziehen: das erſtere thaten 


„giengen aber alle auf die ſpaniſche Kuͤſte hinuͤber bis zu 
oſephs Tod, dann nahmen ſie ihren vorigen Wohnplag wie 


r ein; ) "dann die Guadiana hinauf nad Mertola, und übel 


ein); Evora, Villa Vigoſa nah Elvas; von da Aber Villa⸗ 
Iha, Caſtel Branco, Penamacor, Sabugal, Covilham und 


fagates nach, Almaida bie zum Douro, und auf diefenf . 


uffe nah Dorfo.. So weit erſtreckte ſich die mititairische 
vengbefichtigungsreife, Won. Porto ots ward eine Errurfior 


ich Brada zcinacht, und dann die Meife über Coimbra bie 


jäntarem zu Lande, und von da zu Waffen bis Liffabon fort? 
tet Bon den meiften diefer Hrte kommen teſenswuͤrdige 
:achrichten vorz’ doch erlaubt fich der B auch, eine Menge 
ıfferivefentlicher Dinge zu erzählen ° So har er z. B. den 
inzen Romalr feines eugliſchen Begleiters, und die romantiſche 
eichichte eineß portugieſiſchen Generals in fein Buch verwebt, 


eiches ihm ben unferer: heutigen Leſewelt ohne Zweifel zu defle 
-öfierer Empfehlung gereicht. Ueberhaupt fucht der B: die 


ner Reihe hiſtoriſchet Gemälde, als in einem zufammenhänd 
:nden philofophifchen Raiſonnement darzuftellen. - Oft werden 
e Spanier und die Portugiefen mit einander verglichen. So 
st er (B. 1. S. 66.): Im Character und fittlihen Betragen 
ifchen Menichen von gleicher Claſſe in Sp. und P. iſt ein era 
runlicher Contraſt. In Sp, iſt der Edelmann, wie er ſeyn 
ll, brav, aufrichtig ind edelmuͤthig im Denken und Handeln; 
P iſt er gerade das Gegentheil. Je mehr mau in Sp. zu 
N hiedrigern Ständen fich herablaͤßt, ‚deito fehlerhafter wird 
r Nationalhardetert der ſpaniſche Baner iſt ein ſtolzes, bet⸗ 
farmes, grobes und viehiſches Geſchoͤpf; hingegen fo wie mait 


jitten und bag geſellſchaftliche Leben der Portugiefen mehr if 


P. zu den niedrigern Klaſſen binabfleigt , defto mehr hebt 


ad verbeffert ſich der periönliche Charafter: der portugieftiche 
auer ift böfich und geſpraͤchig. (S. 213) Der portugieflfche 
dei ift der elendefte und kriechendſte, der je einem Höfe Ing 
re gemacht hat... Seine Armuth ift in eben Sem Graͤde groß)’ 
8 feine Denkungsart ſchlecht und niedrig, und ſein Verſtaud 
ngefchränft iſt - Hierin, mie in vielen andern Stuͤcken, uns 


richeiden fie ſich ſehr von den ſpaniſchen Hibalgos, bie häufig 


ıf ihren Landguͤtern, oder in den Hauptfläbten ber Provinz 
n, unabhänaia vom Hofe ſeben. In P darf fein Cavaliet, 


‚ne ausdrädtiche-Erlaubniß des Hofcs Tein Vatetland duf eine. 
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528Kupze Nochrichteu 
gagt derlafen ‚nis Wochger atstheiien Wehen, in nit eins 


Pinot. den vaͤtettechon önäeerhten Vitel emes Narqquis, Grafen ıc. 
mnehmen.Dahes a anregende Hof nut 
‚are er) Sarle'die-telaniiie Dehbädygätt:i in. Keine Na⸗ 
Rah ncsge erh neht Den ufſerw Sceinuind die Parade for 


aA o die Pörtngieren. Daheri dſirſci noes cineũ ſehr Flugen Se⸗ 


ſen keine Gieaaiderbetſonan ihr ochzuitfotin der Refidenz fenern, 
ſPouderie es na ee dee Stadt geſchehen. 
ls Yarsagieft, yeiniunle Spahier;umal die son doͤt 
bern ah tee Wein He anderes hitziges Ge⸗ 


"7 1Sfgäße ‚aber ſehr viel kattes Waßſer, deflen Beihmast fie us 


nitkechar aachen Genug rines ſehr fühen Mahes dem fchöns 
len Weln vorziehen nMWoher haben fe auejithr das Waſſer 

. Kinen aufleispräntin ſeinon Geſchmack . Doyesen Ind ſie deſt⸗ 
‚Pürtere Bier boh Gafknilen j; ridya-fio-Ad ordenti dorde⸗ 
ñten.Mmuͤchteruhelt ap ihrdeintize Tugend; in heimlichen 
Betrũgereyen . Argl R/ Halfetheit una borluften Roaͤnken übers 
effen ſie · alle Vernenang. m Der Har nd ſcweu ven Bekew 
erde ale ner Religion HE ia . devnade "ganz er⸗ 
farben ſeyn· — Ganz characteriſtiſch iſt die Bittſritt einge 

v Etaibenfkiers (S. 38) an die Königin, den heil. Anton, der 
im Regimente ſchon ſeit 100 Jabren gedient und ſich bie zum 
- Hauptmann gefchwungen Hatte,. wegen feines Woblverhaltend 
| * ci jor zu madben; welches auch mit Zurüdfesumg eines 
re HE et behalte ai) Kaleıh an, wel⸗ 

| a burn By Bin 
boͤngta⸗laͤngq dem Ufer | be vilgdineu gt die Laͤn⸗ 
gs der Stadt o pis7 Rola : in ber rei ehe hs, vers 
{binden it, beb ie {ih gegen Knaben ing; deren Nicht ges 
19 Ned Anz: beta RR gel tr rück hie Erkor find 
wit Orbdudeh Weihe _-C Die vorkanhrde Wir tletuuz tb zus 

" gleich die Shönfe Gaſſe Rua Auguſta aus. Die feit dem Erd⸗ 
Beben elBusten Wien A igrbhtenkheiisngeteheienteneimäßig; 
Debit, vab ducbſchaoiden einander necheniioflich. 1: Wods find die 
Husten: nah Vrevporlion der ‚Breite hell: dufleiisfür an dem 
Erdheben nigertoor fanen Latrd inech nu gehodk in. Ds Mane 
bat: vos neu Meigkeifefindizielon Yaufider; reigen dea 
Anhbhe Campo .d} Burkälge zw erbauen unbiegshik den Stadt 

" Burc eine gibße Beraferga verbiuben .: hat hi Hönigem. das 
gene große Nounenklonor zuem Herzen Jeſeweides esflauns 
“ ice Summen koßtzet, mitten in den Big gelegt: Ueberhaupt 
J oo 4 ing . m iſt 
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ſt mar von biefem ſhonen wohl burchbachten Mae: mehr an 
Jaß ‚gegen den Minlſter, als wegen Unvollkommenheit defiels - 
en abgegangen. Die Erbauung der Stadt lag ihm fü fehr am 
derzen, daß bie &tühle der Geidenmanufaftur aus Geldmaus 
el oft ſtille Rechen mußten, und ber Miniſter fih genäthige 
ah, um die Beſtellungen zu befriedigen, wider fein eigene 
zeſetz heimlich Seibenwaaren als Contreband einzufuͤhren, und 
e aus den Waarenlager fuͤr inlaͤndiſche Waare zu verfaufen 
?s war aber hierbey, wohl zu merken, ein großer Vortheil fuͤt 
ie Interefienten, weil man es jeberzeit unmöglich gefunden, 
m Lande fabrisirte aaren fo wohlfeil zu geben, als die . 
ranzoſiſchen dom glei a Duͤte. — ; Dem Minifter Yomba,  - 
effen fehr Häufig ged “wird ‚ widerfaͤhrt, wie es ſcheint, 
olle Gerechtigkeit; aber die jetzige portugieſiſche Regierun 
rſcheint nicht in dem guͤnſtigſten Lichte. — Von einer gewiſſe 
Redfeligfeit laͤßt fich der N. nicht frey fprechen, ob ihn gleich 
e le. nach ‚feiner Verficherung in ber Vorrede beſchnitzelt 
; Die Ueberſetzung ift frey, gleichwohl Abft man anf harte: 
4 undeutſche Wendungen, und » Harigtigfeiten » €, &, a9 


7. 21036 V. 
| vr Es 
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Interhaltungen für Freunde ber Sänders und Voͤl⸗ 
kerkunde. Oder Sammlun ng kleiner, intereffans 
ter, geographiſcher Nachrichten, Aufſaͤtze und 
Auszuͤge zur naͤhern Kenntniß minder bekannten 
Laͤnder und Völker, Zweiter Theil. Stutgart 
bey Erhard und töflund 1790: 8. 221 ©. 


Nie weniger. Befannten Auffaͤtze dab Kr VIIL. zur Geſchichte 
der Infel Madagaskar. Aus Briefen. Aus dem Frans 
oſiſchen. Sie betteffen den durch feine Lebensbeſchreidung uns 
er uns bekannt gewordenen Bentowsfy, - Nr. IX, Milrons 
Bürgers zu Cherbourg Reiſe nach der Jaſel Jerſey. Aus 
em Franzoͤſiſchen uͤberfetzt. Vorzuͤglich werden bier bie Sitten 
md die Ledensart dieſer Sufulaner dargeftelt. Nr. X. Bericht. 
on Georgien,und- den’ dafigen Judianern, aufgefegt von Hr 
on Rede, welcher. als Eommiflarins, 1333 den efra Bamen 
ug.d. Sion cvi.v. u, St. gi Salys 
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Ä PER ER? On Eaistamı. Da. Baorgien führe. Rex 
"inerdiogie. non. Lappland ‚aus: dem Entwurk einer (hrsehifhen 
Miu Indie 16. Beenperen Tilas Vr. XIV. Zur Geſchichte 


er. Lukaien⸗Juſeln; beſonders cin Memo⸗ 
il, work re Bufand der Vahema Zufein im Sabre 1738 
æariben wird. Ä 
| Rb. 
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en ft * Eu mmlung. 1790. 
= — des ror 





und > Derlegers 


ge in eles. — sine bat. ber sinherufene Comdueter 
IA anf. ‚eine sen. ‚beapemt ‚aa wedloſe Weite aus neuen 
"Shrifien ‚ganzt- Bufiäge: wörtiih. abbruden 
üfen Wortz und Hirts Aratien und Dentichland, Jagewaun⸗ 
und Dupatys über Italien, der. deutſche Merfur un der Aus⸗ 
g ang bar Voyage pittoresqug de Naples et Sicile de Mr. 
e Non werden in Contribution peſetzt. Dieſes letzte Werk 
perdiente überhaupt, nicht einmal im Auszug eine Ueberſetzung 
— was ſoll nun gar der — Auszug ays einem magern 
Kuryupe. eines magern Böchat —— "Unlere neueflen. Niberiege 
und Kompilatoxen. —* —* en Anfepen zu ‚geben, 
"ge wären, ni rim, Ai hr. als eberfeher und Zufammenfprps 
Kr und-die —2 kauf eine, ſehr Genen Art durch Farge 
mes een zu erfeihen, die entweder ſelbſt wieber and i anı 
iften, entiehnt ſab goder werinn fie ihre Rohr Nas 
a $ ligen Bidanken, —. tig mign es fon nannze — 
| Begen geben. „Unter PX N er. fih ala der — 
Hi erebe" an) ur t een 





hing — —5 —** I“ ir cin 
* in iner. Verſicher 
rRäfig nid, en fig» Bieies min —* Lob 


—* ihnen nur. Fir arahen Mi eänlungen. ,, . Ester, 
vie gar nichts: wigen, and * Holam itte Sep. ber Hand 
aben, niit frevlich fo igicht —** sanz aͤberilatia fena: bier 
fen Tragtich jagt wan etwas neues wenn man wie hier S.3 in bee 

yon malt, Ada⸗ die Bemohli harte werden "der hogatione 
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1a Dom dghur and ven Beonontbuun WERRIE ,_ Mlydenite van 
imint liege, hd wittr- det vabſntichen Obi ſehe Ai de 
lein auf ſolche eher Yollte Fein Heberteßer Dher Gattin 
Bea — 

non n ua Ne 


tob. Ludw. Wagners Schickſale während feine 
unter den Ruſſen erliftenen Staatsgefangenfchaft 
‚mit Magkrichten über Sibirien und Gafan, ‚nad 
"Bemerlungen von dem Herausgeher. Balin 
m 5. —7 


. — Be EEE 2 2 
err Wagner mar in dem fiebenfgrigenf Eriege Voftweiſtee 
zu Mdgn, Er wutde Segen neh — artetret, den 
Beneraf von, Edrf, "wir eg ſtheint Küche’ die Gache wird in fei⸗ 
er Erzaͤſmng nicht aufdeklaͤrt) in‘ Heiligenben“ anfheben ir 
aſenein Veboeden Mmuß’nun fetnbjilter &erte für ſere 
vichtig gehalten ſeyn: Derin er wurde anfangs serurtheft sw 
iertbeift and niit‘ Pierbeif‘gertiffen zu toerden:“ " DibiEHhreda 
iche Kosemekfe wurde darauf in eine Verteiking In Wrhirtä 
verwänder, * Hach’ferer Angabe rettete er mehr ale zo WW 
nifien die unyiddtich” geworden ' wären, - to tin et feine Pens 
wiegenheit gebrochen, und nicht die @rrate allein auf ſich 
zenommen Hätte.“ "Die Etzaͤhlung feiner Reiſe nach Sibirten 
imb ſeineß Zoͤſtander waͤhrenv ſeines Aufenthalto daſelbſt, iſl 
war ohne ae Bvmuch! iind: Aver IRETE 
fich eben desmegen ungemein anäendhin Tefeh‘, du man’ allente 
harben ben Steimpet der Wähıpeitekufiät, womit ife Vepetiäe 
net ift. "Ndfet den Unbequemlichkeiten weitbe bie‘ Mriinnrh ii 
Roheit dis Lautes, dirdi welches er rriſete, natörlicher RTHR 
hervorbringen müßte, Wir ir“ ſehr durch "den Veiz und die 
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ſchaͤbtichr Druftingsärt ſeines Ichrers big’ Tobolokre In einem 
Dorfe a reitäh Fand"er’ einr düßerorderitlidt gute Hurra 
me ben pihend‘ Later’, Bern’ des Hrn ER Merlichficfere tim 
Exactptel und in der DALE guſeten "ya Yeniteist wurde 
fein Schlitten it‘ Hunde beiparht; aber vus ſtuͤrniche Wet⸗ 
ter verurſathte dvoß ſterſich verirtten and‘ nach mehrern Tage⸗ 
reiſen an red: Ortaenck kannrn; wo MP: beeben Dis der 


EN 


Stern aufgtehd. Wie Deneefingen af Veto fi ober 
J . 2 n 








\ 


na fie. 
bracht batten , eb, 
"gar nichtfenat,, BBeyn du. D Kinn ‚dal 


6. Die ddcheichten 


wicht von großer Wichtinkeit aber doch unterhalten? auch Tafs 
‚fen fie den’ Lefer nicht dan; Hhne Unterricht, “Der Dre feiner 
Weriveifung war Mangalta, wo man'ein Lefanders Haus für 
‚Aa baute.  -Er müßte bier leine Haushafhung felak. Fähren, 
Soden, Toben und braten, "Ein. Soldat von feiner, ade 
"warf Hehulfich, Fiſche / und Wildpert zu fangen, und fein Les 
ben mar fehr.erträgfich... Er. beſchreibt slnige biefet Stiche nnd. 
wilden Khlere... Die Fopparkeit de} Balgef: —— 
Fegee ig betannt. Sa. Mangefen Pauften, Ne, Di Yuflifhen 
Zaufleute auf die ditt dat fie fo viele —** nabiten, 
6 in biefetben Bingefedttrk werben Sonnten., „OB niurdentär 
einen berielden 240 Mübeln baahlt. Mam weiß, hof fie, die 
Kaufleute bis zu zooc Nubeln das, Stoͤc wieder ʒerlaxen Dr. 
W. war in der Befangentchaft uam, a5. Tebr. 1759 viß zuin 
20. Jun, 1763, Yen der Erzählung feiner Rüdreiie Gicht der ‚U, 
noch einige Nahrjcten die das Naturreich ange ie, 
auch-die. Bitten dar verfihiedenen Nafonen hyrch melchg.«x 

fete.:_ ünterdenfelben fand er die Jafiıtan/nnh, Kemayieg. am 
aufgeflärteften, -imd den-Ruffen am mehtflen zůgethan. Er 
derwundert ſich mit Recht, wie die Rufen diefe einander oft 
fo ungfichen Hotben, von denen man nicht fagen, kaan, daf 
fie em Saktais hätten, "das fie nothmendig von ‚den Fe 
nehmen mäßten, Haben unferiopen uf dee Fuhetreiſe 
wii ve in dee Wiftenen. Bäraba bahn 
welde Aus: Doom · din ediccoſ Rergusarhe äntRehene: Atferhäter 
waren. Man alte. Mer / das vs geribhirfih Mr veie 
"Räuber; par at —— 

—— ep gabautts 
daß dafelbft mehrere Dirferlehahti Wären, die dieNegierung 





e. 

























die Ruſſen Sibirien noch gicht Halb fe 
ben: weitem zu biel gelagt mi 

dern Orie die nneultifrt 
Ben: ac. auf mehgete Dilkon tn ge aeten 
ierreichte, "eng. er ap Meldiaigel ji leiden. , a q 
dadurch, daß er nach · dem Kath der ihn Beäleitenden ruffischen 
Soldaten ſich für ehren vornehmen gefangerren Preußen. ausgab, 
undfih nur denen jehen lief, melde ihm reiche Geſchenke 
:madten. Pa den Unmerfungen auf biefer Reiſe gehört, daß 
das Marienglap wie Asbeſt gefponnen werden kann. - Der 8. 
Hatte feihf ein Hemde dadon gekaufte "Der Nedlichkeit der 
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3erluftes. den er-auf Looo hl. anfäplug,, -fotdern Hlo& das 
Berfptechen daß er. in.ein sehe opami sh werben Tollte, 





— 
vr. W. redet zwar in dieler ganzen —E ne Kr 
erſon, aber .er -i doch nicht det. eber de 
diefer Hat im einem Anhange biaori⸗ —— 
auftiſche Nachrichten über das —5* ich aus befdunten 


hichern hinzugetbon, die wie ee jelhR Jagt, muss Fit ſolche Les 
x find, benen dieſes Reich nicht. befannt ft, "und deren Auf⸗ 
ierkſamkeit darauf die ‚magnerice Erzählung, rege gerade 
at. Faͤr biefe find fle nicht alkkio hinlänglich, ausführfichr 
dern fie haben auch nicht m befücchten, dadurch irre gefühte 
t werten, ba der @. den ——— aefolgt it. 
inige Seat miitelmäßipe" Kupfer. Pi die Hauptbeges 
ſin 









as ie Fi ser wir inXLIH a, hie Wi — 
Choxographien, wenn fie umfländlih,, genau und reis, - - 
‚geben werben, haben in fo manchen Küdfichten nicht nut, ' 
r den Cinröohner wud die Nenierumg;, fondern auch für den 
seneigen einen gatfchiedenen Werth. Unſer Verfafler war 
erdinge in der ai age, daß er fomohl felbt, alg auch Dec ad 
re —— genaug Nachrichten von feinen Begenſt n⸗ 
n ein ziehen And. fo jenen Erforberniffen um_ fo glüdlicher 
tſprechen fonnte. "D; ‚feiner Behandtung erhedtt 
8 dem Titel; Er bleibt, aber nicht bep Net, E ht . 
ie leben, Indem er Si Bähe,“ Barmen, Berge, . 
yäler, Waldungen, An⸗ ühl 2 netten, Beſchaffenheit des 
- . 3 





Er] ae Mihhehan —8 
Erobybene u. —E — — 
die Einwohner, die Volkezahl, bie Broduete JInduſtrie, dem 
Handel u. ſ. w aus, und vermehrt deburs das Ioterche feines 
Werts" Im erflen Hefte war eine umſtaͤndliche Nachricht von 
her Baline le. bern re; ; ütbalten. 
Bu derfelden wird Hier ein nüglicher Nachtrag und weitere Er⸗ 
Härung gegeben, bey. Gelegenheit, baß ber befondere Abbru@ 
Yitey Nachricht ia BEIAIMDISHLRKXBEI NICH Mraiıe 
Kibtiherh. im. Altfaggn. Drafiiuhker: Ayla: an Ferzfirt 
werhas if. . Mie-Bngesfangeb mean N ‚Retenboy gu 
mat merben- überlaflen. * — Jean 
er es nöthig findet, däher —— o wie it 
en Hefte) —— en ——— 
Quelle an beſchrieben ward, fo iR in dieſem Hefte, die Ams 
wer mit ihren Eivflüffen! vbich iebloan. Er würden dire a Aa 
cuuiniuhl gewaͤhlten Einheiten vertan Mengeacutzlitcer 
ricdten gegebes. Doch ect anal aachr:- ale aha! Oncht 
den Mangel Einer binzugefuͤgten Eperihete 7 EE Tandchte 
freylich zwar woßt nit geringe Gamicrigteltetihaßen ); Bias 
nungen zu ſolchen Gpecialkarten herbebzuſchaffen, abend 
Lorifetzer diefes Werks (denn der WR geſtorbenn) —* 
ein aroßes Verdienſt erwerben, weun er: Haze NARa sagen 
Bunte: Uebrigens NIE man weblich moi: bie uns Du auf 
Dinge die eine Efeirie Beridrtigumig erbelichten⸗ welche adet für 
dieſen Hrt zw minutiend ſeyn duͤrkten. Vieleicht mn! enf 
das Oanyge vollerider sep. wieb, (Benni Werk wire 
Flo, nach dem Lode het Werralert! füttgerugn „): ardeieinen 
tegend woher: Fuläge Und Betich agunganz fi‘ ie WA ade 
richten von Veränderungen im ı den oliriſchen vdednorniſchen a 
ante Berpältiient NE a * Bid mn? . 
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te er E32 Br a m 


nn) Genie Gerätdte,. | 


Reue bare yur-Sitteatir, befonders des ſeche⸗ u 
zehnten — underts — von G. T. Strobel, 
Paſtor zu — weyten Bandes, erſtes 
und zweytes Schek. Nürnberg und Aderf ven 
Monath und. Kußler — —— 


DEE Fa "Sue 

7 er: oötehe Merfafſer iß in hela gtenr PR wie "m 

Hole: ‚Wer, alte: über Kirgen-Bejehrtens ı und Vuͤcherge⸗ 
ſwichte bier. Nochferiebungen an zuſtellen hat, wird biefe Beyt 
räge-figerlich nicht unbefragt laſſen, geſet ach, daß ee für- 
He Beduͤrkniſſa unfers Jahrbunderted manchen Nniftand gar 
migenduy untetſucht faͤnde. Zu Faͤllen jeboch wo es auf That⸗ 
achen anfommt, iſt das leidige zu viel, dem noch verdrief⸗ 
ichern zu wenig, allemahl vgennieden. Jenec laͤßt ſich 
echt abbelfeis; wie ob diefemt. . : R 

Ein fuͤnf Bosen longer Artikel, EErom Aübingeis Le⸗ | 
von ai: Schriften: betreffend, magt dan Ayfang. Das wes 
eatlicheſeiner Lebensgeſchichte bat Joͤcher noch tren. ‚genug 
mgegehen den Uniſtand abgerahnet daß er ihn ohne Com⸗ 
Vimente kuͤr coalvigiſch aefinnt erklaͤrt, woron der gute Eſrom 
sach ſehr wein entternt AR Bey der hekanuten Unterſuchung 
u Torgan 1574 fam er noch mit einem blagen Auge davon: 
ver aber mag das feinige trocken behalten , wenn man in den 
von dielfr Landtage vorbandnen Protokollen fo oft zu leſen 


‚etommt:’ flens fubferipft! Daß Herr Sır. Roͤdingers 


Schriften vohfkändiger und befriebigender als irgend. jemand 


inders angiebt, vetſteht ſich. Seine lateiniſche Paraphraſe J 


er Palmen, Goͤrliz, 1581 in 4. und fünf Büchern, ſcheint 
‚as erheblichfte darunter zu fepu; wenigſtens legen auch nenere J 
Eregeten ihr einigen Werth bey;: warum? mögen ſolche vers. 
intworten; denn R. wat doch, wie Herr Ser. ſelbſt geſteht, 


ver hebraͤiſchen Gprache ganz unkundig. IT. Von einem Hufe 


nittel, Sarifen, Bit,obne art und, Droder erſchienen 
. | 


’ 
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336. Aurye Nachrichten 


in Anlehnag biefer,.mßände näher zu beſtimmen; 50 Seiten 
lang, und wie es ſcheint, von fremder Hand. eingeſchikt. — 
Zwiſchen ısıo und 30 heſonders, kam naͤhmlich eine: Menge 
groͤſſerer und kleiner, oft auf die damaligen Relistenshänbel 
ſich neziehender' Schriften: zum, Vorſchein, deren Drucker fich 
nicht immer zu nennen getrauten; dach aber theils ganze Ti⸗ 
teleinfaſſungen theile andre Verzierungen; meiſt Holzichnitte, 
Heybebiehten „ ‚tie Sorgfältig verglichen... wicht ſelten die Mrefle 


vGerraihen, aus denen fie gekommen find. - Ein mit Sachkennt⸗ 


niß gefertigter‘, und allen gewiß fehr willkemmner Mrtäfek,. bie 
ſich den unfchuldigen. Zeitbertteib „machen, ;- big - fogenammten 
Avtographa Luthers und feiner. Beitgenofign zu fantmelusı- Da 
in biefem MBeriudy „„pem hoffentlich mehrere vachfalgen wer⸗ 


‚ den, alles mut: Beyipieien d:nlänglic, belegt wirds -.: fa Kann 


Arc. für die Wrourbbarkgit, der bier ongegebdnen Ailfaanttel 
and eigner ‚Erfahrung; bürgen. “ME. Melanchthoniape,, — 
Ob M. der Leipziger. Diſputation 1649.0 perſonluch beygewobnt? 
Ganz und gar nicht: fo off und zuverlaͤßig alte and_siewere 
Literatoren ſolches auch haben, behaupten wollen. -Du arme 
hiſtoriſche Wahrheit! — Ob M. nicht, habe: predigen kauen?! 
Eben fo gruͤndlich widerlägt, und‘ big daruͤber ausgebedte 
Maͤhrchen, wie fie verdienen , abgefertjget. — Einige Mi;be 
treffende Anfragen ; die Rec. fo einen hoͤchſt onfehnjichen Vor⸗ 
zarh dahin einſcalagender Schriften, auch ‚unter feine Aufſicht 
Reben, doch bis izt noch nicht zu beantworten weiß. IV. 
Hodrud einer feltnen ſotvrilchen Schrift vom geweihten waſ⸗ 
fer ; Wittenberg; bey Joſeph Klug 1543 in 8. gedyucdts der 
wahre Verfafier unbefaunt. Daß aber die. Zuſaͤtze einen. zmey⸗ 
zen Ausgabg, 1554, van dem bittern Petrus Paulus Vergerius 
herrühren mögen, weiß Hr. Str. überaus wahricheinlic. gu 
machen. ,. Die Scartede iſt lateiniſch, im Gtul:.ber.. Epp. 
obfeur. yirorum , und. führt zug: Ueberſchrift: Lectura fupra 
@änonem.etg, de aqua.benedicta, :;Aec, kabn Dicht. keygen, 
daß er Die hierzu, nerinendete Drey ganze. Bogen zu etwas-Ichrs 
zeicherem benutzz pünlchte,, Witige Wendungen find_in dem 
Wiſche fo felten; daß nee wenige bie Bebuld: Haben. brften, 


ijhn arsgulefen; und it, langen Aufiägen wird maccaroniſcher 


Styl endlih unausſteblich. Vor. 3520 mor- dergleichen nieleicht 
zu rechter. Zeit angebracht; aber. 1543 und 54, gar noch 17917 
Wozu Brut zu Tage uͤberhaupt eine fo. grobe Bein , . 


*. Eine 
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Eine 12 Blaleer fallende Nachtdcht von den erſten gric⸗ 


hiſchen Drucken zu Winenberg erbfuet das zweyte Sroͤck: 
— Erſt 15732 befam dieſe Gtadk an Lorter dem Juͤngern von 
leipzig einen Buchdrucker der tt Lettern bazu verichen wär; 
auptiaͤcuch durch Beranftiltung Melatchthon , dem fo ſehr 
aran Jay; das Stubum dieſer Sprache wieder in Aufaabine 
w bringen, - Meiſt nut Neilſe, einzelne Stüde und Eklo 
eren die Profeſſoten ſich zu hren Bortetitgen bedienten ti 
jie dahet. kaͤugtt Unfichtbar geiscrbenfind. ’ Doc hät Berk 


Ztr. neune davon aufgetriebew, inegeſaninit dus’ Pr. Buch ” 
fon, obgleith ſein "Napiie tat: ſberall R it ——— | 


Wolken ger, "seit Bögen'in 9; mäzst dar Uhfang. " 

uͤbrige ind Stuͤce aus Yrkı'Tariin, Plutarch ee 
bem neuen Teſtament ft," Eben dieké "Anshade der Wh 
Pen druckte Jahr‘ Sexet A Vagenar 1528| in 2 wieder db, 
und fugte sieh wir Dinkhe, ah” dem“ Stiel zu Täofiehen, 
ebenfalls ans LIT Möcchfiäh Grip" "Wen plütas hatte jeboß 
ber dachals zu Leise lepräise Petrub Mötehlantıd ſchön 1517 
edirt , "nicht aber rt, ſondern, weichet ſouderbar genug iſt, 
au Hagenon "629 Dhemas Ansheim auch m 4. abbtuden’tafih, 
Nee, ſelbſe beftgtdiefe fr ebe —* die ushekms Preſſen 
eden Picht sel Ehre Racht,ſh Fehr WMoſelantis in ber Vor⸗ 
rede fra: —* IE Vin Vinshemii lateiniſhe 


Rebe auf den Tod Meladnchthzous, ‚dien Bogen dat, — te 


wir, ÖNEMOTEMeR iſt I ermöih derzüchen Tore fürupl, "müs 


einen CR sr: Bern ihr gewvmeien latz gern "bringen. DIT. 
Anzeige: von Scriftch"anf den Tod ti.“ IV. Mecenflon von 


ebeuchelben Erlzrammen = - worimter ebel nicht Sinnge⸗ 


dichte,fondern auch wetriſche ————— Selegenbens⸗ 


Berie, sind dergheichen gkeinigkelter z etehtn find, die 
den berstichw Kopf ih teten“ —— V. ungedrudte 
Briefe Bi — drey Rubtiken » deren Inbalt feinen Auszug 
arlarvt.:d Wein wir aber bein Leſer tagen, dah Hin. Str. 
— — —— to bielem Mügenbiide ſchon his 


770 häde hetabgewachfen if, fo verſtebt es ſich von ſelbſt, 


sugar. Schildtraͤger des großen Mannes mebr Umfändlichz 
keeen von Ah willen" kTdaͤve, “und wirktich weiß, als alla 


Übrige ditetatoren gufaiimerigenönmen. VI. Einzelne, literas 


eifhe Anmerfingen: — insgefammt leſens werth. Mes 
lanchthons Commentary ber das Evqngelium Johannis in dem 
einzigen Jahre 2923 fieben mahl geirudte Wermutgung, - 
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Izz Kurze Nachrichten . 
bop der Seraccgeber der Mittenderger tateiniſch en Glbel von 
4 Euther.fc het geweſen/ m dal, VIJ. Uabekſnutgeb Nedae 
Erreitigfeis. zwiigen Alps. Ulels, „und, Fhrifopk-van, der 
‚ Strafen,‘ bende du Kragffurt an ber Ober, gg, ——, Less 
trer win Rechtsgelẽhtter, harte firh einfallen laflen, den, ſchon 
von Scholaſſikern vennilirten Gab, zu behaupten !’aodellum ad 
"publicas meretrices eſſe Het Ser Ar Jure impugibilem, 
leſins, ein Theolog und gebohtner Schottlaͤnder, ſetzte dies 
ſem Aergerniſſe ſich ſdaleich entgezen⸗ und preveciette jenen 


* 


io. zu. einer. Förmlichen Diſputation, deren Anfchlapsbonen. bieg 


eingerädt M... Allein ber Hoß fam dazwiſchen/ und Jegde, 
welchts unſtreitig das kUigſte war, veoden Paxtenen Stillſchewei⸗ 
gen auf. Aeunberſt poflterfich .orthagranhietes and naives Bikes 
feript der Berliner Kanzley dieſen Haudel betreffend. Abeſmn⸗ 
wurde daruͤber fo boͤſe; daß er ſeiner Wege gieng v Sapttar 
vounem ſimplicem non. eſſe percasım ;, hehauntete ein mbar 
Jahre fpätar, der in der Folge durch mehrere Hiſtoreiche Comt 
pilationen bekanut genug gewardne Trarziger, eigenlich Drau 
—55 :ein gebohrner Nürnberger damals Doctor, Jutis zn 
ſtock, gleichfalls Im einer offentlichen Difputation 5 ‚Die ibch 
aber übel bekam, denn er mußte die Stadt räumen 3: wonßie 
über doch Epnatfus'in Hamdurg gu werben: Was die Böpe 
ener Zeit wohl. dazu geſagt haben moͤgen? — :VUL.:Begt 
tray zur aͤlteſten Beichtgeſchichte Nuͤrnherga, om Jahr 1531. — 
Die: weltlichen Raͤthe Füürchtetin fich nehhmlich wor. ber. Prinau 
beichte/ als einem Witte. beri Kirchenbann wieder aufkebnen 
sw loflen. : PX. ‚Mecenfion zweyer ſatvriſches Schriften ar 
Deetbr Bf: —rine davon, die vörgeblithen Threni in_ohe; 
tum Conentonae faae,2523 hat ſich der. Himmel mei, durdi 
weichen Zufell, in das von⸗ Herrn»; Aener unlängfe berara 
gegebne Schriftennerzeichniß Hieron. Balbi verirrt. UNamos⸗ 
Uch kann fie die Arbeiteines katholiſchen Bischofs ſevs, deu 
in. feiner erden. Zugenb zwar din ESpakrogel wär, : Eh vbedfeun 
Jahre aber gang gewiß nicht mehr lebte. X. Nirnbexgtiches 
Berbot von 1529 bie Aufrübriihen nicht zu dulden: + dem 
damahligen / Bauernkrieg betreffend. Nicht umfhidliche Vor⸗ 
dehrungen; beſonders für jene Weniger raffinirende Zeiten, 
Principiie obſtaaaaaa | 
8 J Kd. 
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Bern chwege ephiſcher —*8 aus dem 


: MVen Jadehundert welche fich in der Biblio 
Ah: des regulieren Chorherenflifts des h. Augus - 


n zu Neuſtift in Tyrol.befinden,. —. Briren 


bay iger, 1789; 269 ©. sone die ai - 


in 43 Di ſechs Kupfereafeln. 


% 
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abe mg; eeie bier der Borbericht angibt, eisenttich | 


aber bob ſchou 77 , kam unter dem felfanien Titel: Ra- 


itas- -Librorum ;: = tt eine ſehr unvollſtaͤndige Beſchrei⸗ 


ung der in dreſem Winkel Dentſchlauds aufbewahrten Druck⸗ 


neft wurbitzteiten Yu Vorſchein. Ya dem nordlichen Theite 


effelben hat diefe Ratiras ſich nicht ſehen laſſen; woroͤber man 
ds ſich troͤſten kunn Da inzwiſchen das Buͤchlein ſich deu⸗ 


1065: veryriſſen / hat, fa haben die Obern des. Srifteswohl dar ⸗ 
m gethau⸗ für ein beſteres Verzeichniß ihrer literariſchen 


Reichthuͤmer sur fongenz Und daß fie ſolches abdrucken liegen, 
iſt ihnen auch nicht uͤbel zu. nehmen. Herr BGibliothekar Franz 
Gras, dem man, wie natuͤrlich, dieſes Geſchaͤft auftrug, Bat 
Ach. demfelben mit alte Eifer eines noch jungen Manites ur 


erzogen: Daß er aber nicht mehr als ſechs Monathe darauf | 


erwenden konnte, "und uͤberdies ſehr oft unterbrochen warb, 


‚ft freylich ein ſchlimmer Umſtand; denn Bücher dieſet Art, 


follten doch eigentlich nur die Ftucht einer langen Erfahrung, 


bas Reſfultat riner unermuͤdet fortgeletzten Vergleichung und 


wohlverdauten Veleſenheit ſeyn! Der innere Werth alte dies 


ſes Verzeichniſſes, vuͤrfte fuͤr auch nur'mäßlg-in der Yes 


kunde bemanberte'fiehhaber; th deſto geringer aucfallen, bs 
vie EI! Bibſidthek Mat alte und. ſeltne Werke zenug, werig 
aber‘ oder keine beſttzt, bie entweder ganz unbefannt, ober tits 
ber fehlerhaft Hefchereben wären. : Da jedoch diefer Bat 

te einer Gegend unfers Vaterlandes erſcheint, wo es mit Keunts 
ntffen dieſer ind hoͤherer Art noch inimer ſehr zweydeutig aus 
ſehn mag, ſo will Rec. ihm: ſeinen reiativen Nutzen gar nicht 


abſorechen; und wenn es auch nur. der wäre, daß die Bed 
swohner nad Nachbaren vdn derglaichen Kiöftern nunmehr leicht 
ter erfahren, was in den Bibliotheken derſelben fir fie unged 


woͤhnliches 3 fuchen ſey: ein Fingerzeig, der, b | fo Gett wiu. 
fie mie tet tat ‚fon welter führen wird! | ! 
N 


| 
' “ “ | Bia 

⸗ 

on . 


/ J 


- 


* ! . 


- . L 


00: Marge Nochrichten 


Re 204 belckaftiget fh Here Bi weilt mar mit 


der typodraphiſchen Seite von einigen hundert Büchern, die 
von 1460-1588 die Preffe verliefen. "Dos ältefie, allerdings 


| Fränbate: und hochſtfelten getourbene Werk‘,  Tind die vom Fuſt 


md Schoifher; (denn! fo fchreibt er Ay bier)‘ 1460 'gebrudten 
Conflitütiones Cle mentis V, uaf’Yergamen. Ir der Folge, 
bis 1480 befonder, mehr als ein Dutzend, freylich felten genug 
geworbner Drucke, leyder aber von Auferft unbedeutendem 
Inhalte; wie denn zund Veyſpiel in der ganzen Ganmulang 
kein einziger Virgilins anzutreffen iſt AUAn jiterariſchen Huͤlfs⸗ 
witteln, ſcheint es: unſerm Bibliothefar nicht ganz gefebit zu 


yaben5 doch hat er, Bermuthlid aus Mangel an Zeit, folde 


bey weiten nicht hinreichend bemugt, und der leidige Bauer⸗ 
febe Katalog figuriert auch ‚hier öfter als er ſollte. Daß 
olfo manch alter Tröfter ſehr uͤbereut, als Editio princeps 
angepriefen twind, oetftcht fich von ſelbyg. Nur ein paar Bey⸗ 
fniele, Dig Aid) leicht verzehnfachen keßen. — Das die drep 
ungebeuern $oltauten von Durandi Ipeculo Jodiciali nid, 
wie bier gefagt wird, zum erſtenmal 1474 von Pflägel und 
Lauer zu Rom, fondern ſchon nm ein Jahr früber von UL 
rich Hahn eben’ dalelbft gedruckt worden, iſt Ion laͤngſt bei 


kannt; bemerkenswerih aber der Uinftand, daß trotz des rie⸗ 


fenmößigen : Formats, U. Hahn doch ſchon 1474 das Merk 
wieder abdruden fonnte; und dieß nur wenige Wochen fpäter, 
als P. und 2. die dub erſt eine Ausgabe davon newagt hats 


gen. Wie Zahn ih dabey benahm, die Arben feiner Com 
currenten zu derunglimpfen, will Rec. bier abzuſchreiben, ſich 


Die Mühe nicht ‚verdrießen laſſen, weil ed emer der aͤlteſten 


Belege von Buchhändler’ Meid, wo nicht gär der aͤlteſte feldft 
iſt. „‚Finit fpeeulum Duranti, heißt ed ir Hahns kaͤuder⸗ 


woͤlſchen Epigraphe. —Quod bis Rome fuit imprellum 
nunc vero tercio. —» Neo ultima impreffis proditur 


et correctiö:- quao tahta fui finceritäte corruſtat? ut non 
- prime inferior nec fecunde parı a quodis docto ac ex- 


perto Jectore poffit plene dinofei. Cautus fis erga emptor 


. ne prech vilitad operis te feducatı ut alias improſſiones 


recio huic ültime Antehonas, . Floripeadenda Furt enim 


Be que falfıtatis nebula tenebrefcunt, v. ſ. v. — Von Gritſch 


eſgdedem To’ beliebten Quadrägeſimale hatte 


ale ‚hatte mag die Refrnbers 
ger Ausgabe bes Jahres 1477 bisher für die erſte gehalten; 
bier erſcheint eine don Johann Zeiner ſchon 1475 zu Nim ges 
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ruckt. Hlingegen irret Herr. G. ſich lehr. wenn-er feine Ul⸗ 
ner Ansgabe ven. L. de Veinp. fermpnihus. eic.1478 für 


ie ältefte anggieht,. - Echon von 141 ouf· 205 Blatt, groß 2 
uart,. hat ec, einez- mit ungemein ſaubern vömifihen Let⸗ 
ern, jedoch ‚ohne‘ Anzeige von Drucker ober Dre, por fihy '. 
Doch-genua hierüber; denn Herr G. hat bie. Suppiemente des J 


herren Denis noch wicht zu Rathe ziehen fönnen. . 


Ron Seite 204 big. and, Ende eige beträchtliche Anzaht, . 
1a dem Alphabet georäneter. Bäder, denen bie Anzeige des 


Druckiahres fehlet; me es aber: nicht lehrreicher avgſieht 3 al⸗ 
n der exſteren Hälfte Seltner Blunder im, Ueberfigſſe; Elnfe 


iker hingegen,‘ Hltorißer,. deutſche Eprache, Alterthoͤmer Pe 


ol aufflärendes, deſto weniger... Und doch fcheingu alte 
Drude‘, shne Zeit, Dre und, Preßangabe bag einzige zu 


ſeyn ,. wo auß fathelifchen Flöfern dann und wann, nod.eime \ 
rbebliche Seltenheit au grivarten Waͤre; benu diejenigen Trd⸗ 


ter, die mit diefen Mertmablen verſehen Mind, hat man Seit, 


in paar Jahren fo gewaltig zufammen gejagt, daf wohl roee 


nig wir Fliche Merkwürdigkeiten übrig geblieben fenn duͤrften. 
Innerhalb oben erwaͤhnter ſechs Monatbe / hat der lebhafte 


DE DEE 35 


junge: Mann noch die über verbienftliche Mühe fich gegeben, 
die Alphabete 60 alter Deuder auf ſechs Kupfertafeln mit eige 
ver Hand, und. dies. gar nicht ungeſchickt zu radiren. Ein 


Frohndienſt, den Rec. wenigſfeng um fo williget ihm zrlaßſen 


yätte, da Herr G. ſelbſt otebt⸗ ur ven Anfänger in der 
Funk zu fesn. Aue diese eingein „oft ſehr verkleinert hingen. - 


vorfne Buchaben, mbgen/den, der mit dem Original ion. 
yertzauf if, bisweilen vielleicht. auf die rechte Spur brin: 


yon. Anfänger beifen fie. wenig. oder nicht. . Dielen wird ode 
aehnlichkeit vielmehr ſehr oft irue-führen; vollkommue Date... 
tellung „aber. hat Rec, unter hundert Verſachen diefer. Art, 


kaum an einem halben Yupend gefunden. Neberdies ſind die 


hier pefindlichen Nahbildungen, noch aus einer andern Urlach 
fo. aut. als unni.. In dem por mie. Itegenden Exempiar wde⸗ 
nigſtens, IR nicht bie gerxingfte Anzeige befindlich, was für. 
Drockern biefe 60 Echriftproben zugehoͤren? Zu dem Werke 


ſelbſt wird zwar hier und da auf die Nummern verwieſen, ol⸗ 
lein ben gangen Wut, eines einzelnen Falles halber durchzun 
huͤtteln, "Dürfte Ichwehrfich jemanden zuzumuthen feyn. — 
Und’ welcher Einfal! feinen Nahmen, Amt u. ſ. w. in ftars, 
Vaffeher. Eyraqe An dir mag u“ een! —J 


* 
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voch oben 9 denn bas hr Bihticthitdsfre Freibt: mung 


+ 


feit hundert Jahren nicht mehr mit qu 

Was endliq die deutſcho — ** Br; vetriſt, 
ſo Richt ſoiche seien Bir ſeices trrſuichen Bänbänzaned Denis, 
ja ſelbſt geyen die feines Nachbaten —— —* ab. 
Vroben Baron wären uͤberflaͤßig, du es bier frevlich mehr auf 


Realien, alt anf Gtyf anferımt. Ueberhaupt aber‘, ' worem 


werben dergleichen Ber) die bey weilen am meiften nur 
mit lateiniſchen Schruften zu thun haben, und Nurfür Ge 
kehrte von Proreftion ſd, nicht auch zum Velten der Auslaͤw 
der, in eben Biefer Spruche gelätieben? Bag men’ Yarn) 
bey aller Trockenheit bos Gegenſtandes, dennoch nett Anmuih 
und fürs Hhr gefaͤlng fich audbrägfen: konne, hat voch umlännh 
Her? Denis in ſeinem Supplementbaude zum Noittaire⸗ bins 
Längfich bewleſen 3: diffen frühere Bepträge zur Buͤcherkeunt⸗ 


wenig. befremmben mußte 


viß bier nirgend benntt zu faben, Becanfehtun abeigen⸗ an 


' r ’ x 
t run 


Verzeichmiß einiger Blchermertwindigkeieen aus 

dem XVlten und XVIIten Jahrhunderte, ‚welche 
: fi im ber Bibliothek des reg. — S 
des 5. Auguſtin zu Neuſtift in Throht befinden, 
Dlrirxen bey Weger, 17 8 ©. in.g« mi 
ſechs Kuyfertafein. V 


er erſte, e eben ven uns angspigte —8* SE Herne 
Gras, war in feiner Gegend gänflig-genng’ aufgenpem 

men worden, um ben oßnebin ſchon fleißigen Marin zu nem 
wenden. gu ermuntern. - Dieter wiag leicht era Taufend Werke 
ober Werften jeues Zeitraums enthalten, die Hr. Sofur Ib 
gen oder merkwuͤrbig hält, wo er eiuas "davan: pe lagen ⸗ weih 
ſolches in aller· Kuͤrze Yinzufägt, und das Ganze -In’aiphobetis 
ſder -Orbnung-tighertenben läßt. Wenn 'er feise Notia⸗a von 


den Lebensumfbinden: and Meinungen Ihrer Werfafer beykrinige, 


fo find Bougines literariſches Handbuch, Adami Wire, Mb 


cerons Memoires, Case u, dgl. feine Bewähenuäunen. Far 


den proteſtautiſchen Weil unfens Vatertandes find Sie meiften, 


bier gals fehlen und mechnehetig austzebrnen Scheiſten, fen 
| u 8 


. 4 
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mis ad Geiye.uube AT! 2: 12,0 Ds. auf Digfes fubtut, 
zariſchen Erdfugel aber .. RR RK per tnißweiſa hrauch⸗ 
ar oder unbrauchbar Ah SR Äuumen, m ih, daß Hr. 
| heiß: Feb ung —— und 
Eonfsflinndperimanhte, bad „.Iche PAPDieRE gemacht. habeng ‚und 
ıllo aufihggn Denk sorhusg fun IRRE Balzagd Chriften, 
inzelne Eleaicihe Kayaylifen,, mpgpikas.gileng, Owen 
spigrammatam und. htzdert ‚andre ‚bengleigun. $keipigfeiten, 
olteg freylich nirgenda ‚auf Merfigirbigfeit Anfpeuch. machen 
ürfen,, - Dom boden ſig auch hier migper Büchse. if. Mengen 
ie mit. Recht augezeigt erben kannten; in V· ein wohlerhale 
enes Eremplar dar Complutenfikben Dolyglette..,. Zwar will 
dr. ©. ihr nur: eioen, geringen, „kritischen Mersh augeehen, 
nd belegt fein: Actheil ‚mit einer, Stell⸗ deg kranzoͤſſichen VBuch⸗ 
aͤndlers de Bure: ein feines, Gewaͤhrsmonn!“ — ‚Ron: Um 
eta’s hösbkialtener Hilteria de la Etiopia, zu Datencig ben 
jehro Rey 1610 in 4. gedruckt, wird aa mehrert Blätter füle 
mudeg Gapitebverzeichniß mitgetheilt; gar nicht zur unrechten 
jeit, wie es fcheinetz da man in dieſem Augenblicke von dem 
eidigen Abeſſinien, uns fo mancherley zu hören und zu leſen 
ibt. — Daß Joachim Hildebrand zu Feiner: Zeit, am we⸗ 
igften ass Profeflar. der 8... und, Kir hengeſchichte zu Wole 
mbürtel Keyn können, die beyden Bruͤder Aeuchlin, Johann 








> 


nd Dionys, wohl zu unterſcheiden ſind, die Italiener iange 


pe 17559. Ulberſetzungern von Aphile ju goſdnem &el hatten, - 
nd dergleichen mehr, iſt feinen Zweifel unterwoifen; zu ver⸗ 
yundern aber, daß Hr. 6. folde Fehltritte nicht noch oͤfter 
hat; denn auch auf dieſes Verzeichniß hat er wieder nur neun 
Ronathe vermeiden: khunen, -Aub-mwährend der Yusetbeitug 
bon, » den Deuck worgen⸗ sans; De BupfocPküen. ‚möflen, 
Delcho Eufertigfeit!: . 

Den deutſche Sl nofers Baraflea Bat, ſch daber auch | 
irgend gebeſſert. Aleinz. die Khenad ;Derchikinuuende Tone, . 
ersigfeit umgerechnet , ſeibſt kiye: :@ichräikert, noch sehn ° 
uhl unsontecken. Wäseı, mache Roc« ähm Takkhe ſahr gern zu 
ut haltenz: Bene aud defer Ehrenmenn iſt non fa sremplars 
her Mäßiayng:n: dab at: eine Mirnan: ben. deinen Nirche ſehr 
bei augeihriehner. Köpfe die Muenung -Hafliren laͤßft, ohne 
ch im mindeſten au was anderes, ole ihre fiteranikhe Seite 
bekuͤmaern. Wehrlechh wenn: Buͤcherkunde eim $o ſperifi⸗ 
ve. Hütemisse ————— on iembink satt 
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ſo nie" es hohe Zeit, dag Sindium derſelben Lathoſtken und 
Akatholiken auf das bringenbfte zu empfehlen! — Dieſem 
zweyten Verzeichnifle hat Hr. 5. wiederum ſechs Kupferta⸗ 
fein! bengefügt, auf welchen Schriftproben von co meift ſeht 
Alten Buchdruckern/ ebenfalls bon feiner eignen Haud geflos 
ben, befinblid find. Dießmaͤhl find ſolche mit dein nöthinen 
Kuͤckweiſern, wen fle zugehdren, verſehen; haben uͤbrigens 
aber, welches freylich ſonderbar genng iſt, mit den in dem 
Werte felößt beichriebnen Büchern ganz und gar nichts gu than, 
fondern gehören noch ins XVte Jahrhundert.” Hier nuge und 
vergleiche fie wer kuß Hat! Auch ohne ſich es von diefer Seite fo 
.» Anmöthig fauer zu machen, kann aus unferm Bibfiogragben 
noch immer in wackrer Bibliolog werden; wenn ihm gleich 
©. 200 entwiſcht it, die Schriften des ehrlichen Afceten do 
hann von Rupysbrorck für goͤttliche Eingebung zu halten! 
Auf weſſen Zeugniß, meint der Leſer wohl, daß Hr. G. ſich wer 
gen dieſer Aeußerung ſtuͤtzt — — auf keines andern, als 


u unſers Gottfried Arnolds, ber in feiner Geſchichte der arykis 


Sen Theologie, ſich hiervon ebenfalls Biegen haben wei 


Uiacos imra, ce 
* 
Opern rariora, Quae Yatitane i in Bibtiotheos Can. 
Reg. collegiatae ecclefiae ad S, Joh. Bapt. in 
Rebdorf.. Tellegit, notis illaftrauit, et edi- 
dit ejusdem Collegii ‚Bibliothecarius (Andreas 
Strausf.) Eichlladü fumtibus Uran. 1790 
250 S. in 4. | 


t etwan Nöten einig 






dieſer Werte felbſt, wie man 
ans ter Ueberſchrift serni en Ebnnte, ſondern nur Be 
ſchreibung! derfelben; tbovon AR Stranf, unter dem Titel 
“ Motumerfta typograplica, cet. fbon 1729. euer Verſuch 
drukcken Tieß, der aber wegen Selbftverlag nicht fonderfich ig 
umlauf, ad felbit itzt noch nicht in bes Dec. Hände aefonnnen 
MM An autem Willen bat es auth hier dem wackern Mange 
auf Feine Weile defehlt, wohl aber Noch immer an literariſchen 
Hälfsmittein, die feine Bemerkungen nicht ſelten — 








von der gelehrten Geſchichte. J 
und die aereit dh tileiötert Haben wuͤrden. Beſſen ungeach⸗ 
‘et verdient ſia den Dank des Buͤcherfreundes, fo wie der in 
atholiſchen Kloͤſſern zaͤulehuſende geg⸗ Lob ‘und Aufmuntes⸗ 
rung? botanchefetzt täpıklia) baß nian bey. dieſrn Bor» und 
Nebentenntnifienee nicht bewenden ihſfen, ſohdern auch ad al- 
'jora (reiten werbe: non einih obnant Kae eiplinae per 
las: euntihus, fe rs het — — \ 

Zroin urite zwaͤnglg! Mrilers’"chite Uilgäide DEd Diets, der 
deit, ober des Druͤcero llachen der: Anfang . Diefie waren 
von Hru. Ste. in SER" Mönthnenis, entweber Abergangen , . 
worden; oder ſind Area dem in die Eloſterbibliothek 
zekommen. Von dffondter Seltenheit findet fi nichts darung , 
tery und diß ber achtet Wänerfije Catalogus Hbf rar. no 
immer angezogen wird⸗ Hehredibell. Hierauf 1%, mit oben ers 
waͤhnten Kenikzeihea sig‘ Targ verfehene ; : “mit: anter freylich 
jeltne Werkr dieaber ins gefamlir ſchon auberwaͤrts beſchrie⸗ 
ven fteben; Die Notizen von dentſch geſchriednen Buͤchern⸗ 
find in chen dieſer &ptuche gefertiget; allcin was ben Buspruif . 
betrift, ünglekh weniger coͤrtect, - als die in lateinſcher. — 
Mehrere hundert, nach ihren Materien geordnete Artikel, wors 
unter. auch. ſeltne Bücher aus ſpaͤtern Jahrhunderten ih befin⸗ 
Jen, mädchen von 1490 an, den Beſchluß; doch haben no 
tinige früheren Druckes, ſich ebenfalls dazwiſchen verirrt, De, 
tingelit betrachtet nianche An ne Schartecke mit un⸗ 
tertäuft, iR teildter zucr ale zu Vermeiden, ' Auein an 
virklic jehtneny: ind 5 bez Auihedeues mwerthen fehlt es eden ſo 
venigs. audenicht an ſolchen die man in einer Kloferbipkipthef 
jener. Gegenden ſchwerlich geſucht baͤtte, Gonderbar genug 
aim Bepfpieiy daß in-einer dergleißen Ar Danzer, dieium | 
anbefannt gebliebne Ausgade einer Erifherifchen Heberfeking bes 
N. Teſtaments, Augsburg, bey Steiner 1433 in 8: gefunden 
yaben wird? nicht weniger, daß von Luthers Thelibus, .isıp, - 
ieſem — 2* zur damahligen Slanbens* Mevniutich;, hier die 
Orignalausgabe in Zolio ſich erbalten’hatz' denn viele hatten 
mit Unrechtbdie ogleith daͤuſtg — * Quartauegaben 
für die erſte angeſchen == cheberhaupt fiaden in dieſer Buͤ⸗ 
derſammlung ſich eine Menge fo’ ‚genafhter Autographorum 
„utheri "and feiner Zeitgertoffen? ingleichen eine anfebnliche . 
Reihe nom den Zank⸗ und Schmähſchriften des bitterbbſen 

a Neber die Geſchichte der Kloſterbibliothek, fol 
dr Aufſeher in vorerwaͤhnten Mongmentis Jpogriplicn ver⸗ 
ang.‘ Bibl VLB, IL St. Mm ſchiede⸗ 
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Achiedneas bevgebracht, und, unter andern mit Recht ſich darüber 


dekiagt baben, daß ber ehmalige Churfuͤrſt zu Mavnz, Franz 
Lothar von Schönborn, dem Kloſter eine Menge Handſchriften, 


"ud erſte Drude abzufehwagen, und feine Familienbibliothek, 


nunmehr in Baybach, damit zu beteihern gewußt hat. 

n As num in gegenwaͤrtigem Verzeichnifie feltner Bücher 
vielleicht am allerfeltenften feyn dürfte, und für Rec. wirklich 
am erbaulichſten war, if die ausnehmende Maͤßigung, oder 


vielmehr Ichte chriſtliche Toleranz, womit. der Verf. die Schrif⸗ 


gen eines Luthers, und fo viel andrer Haͤreſiarchen anzeigt; obne 
‚auf das darinn enthaltne, auch nur ben mindeſten gebäfligen 


ESeitenblick ſich zu erlauben: - Daß er als gut katholiſcher 


Chriſt in feinen Geroiffen ihre Meiiungen verwirft, verarget 


Rec. ihm Feigen Augenblick; beun jeder foll feines Slauben⸗ 


{ 
0 
5; 
1 
4 


‚leben! daß aber Hr. Str: in einem bloß literariſchen Werke 


u . ebiefe Saite gang unberährt läffet, und der Identitaͤt des Ges 


‚geiftanbeshurchaus treu bleibt, iſt unftreitig ein fo ruͤhmliches 
»Benehien , daß man michts befleres thun kaan, als folches fei 


wen zahlreichen, ganz anders zu Werfe gehenden Mitbruͤdern, 


/ 


in amt .auffechalb der Romiſchen Kircher aufs waͤrmſte zur 
Rasiplge nu empfehlen, SEE | 


C: Tide Mure. Memorabilia Bibliothecarum pub 
liearum Norimbergenfiam et Vniuerfttatis Alt- 

" ‚Rawiana,. 1791. „318 Seit. in ge. 8. ‚Mit 
Kupfern. le 


! 
’ 

* : dorfinse. “ Pars II. Norimbergae in’Libraria 
1. 9; | 


Due er ur 
‚gie dritte und letzte Theil: befchreibt neun zum oͤffentlo⸗ 
N chen Gebrauch beſtimmte Bicherfammlungen,, wovon die 


kuͤnf erſteren qber ſo hoͤchſt unbedeutend ſind, daß Aec. Bo 


dbdenfen traͤgt, auch nur die Nahmen derſelben niederzuſchreiben. 


‚im a24 Seiten damit auszufüllen, hat Hr. von Mi. nicht allein 
der bloßen Ueberſchrift einer jeden ein ganzes Blatt Vapier eins 
raͤumen, ſondern wohl: gar anmerfen;;müflen: Bibliotheca 


 ;Capituli Aegidiani befige, zum. Baiſpielzu die 15 Bände von 
Gatterers hiſtoriſchem Tournaf!!, Daß der leidigen Vouſtoͤn⸗ 


digkeit halben; die Exiſtenz folcher Bibliothecularum angezeigt 


— wer⸗ 
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werben konnte, will Rec, gerne zugeben; alsdann aber wären: 


Ratt 12 Blätter, eben fo viele Zeiten hinreichend geweſen 

Mit der Älteren Altdorfer Univeritätshibliother von S. 25 
Bis 138: fangen die Memorabilia ‘denn endlich an, biefen Nah⸗ 
men wieder zu verdienen; ob aber der Herausgeber ihre Merk⸗ 


würdigfeiten wirklich erfchöpft, und gründlich behandelt habe, 


yarüber werden die Myſtagogen diefed zwar Fleinen, aber durch 
Fleiß von je ber ausgezeichneten, Muſenſitzes ohne Zweifel zeitig 
zenng ſich erklaͤren. Die Hier beihriebnen Handſchriften der 
Reihe nach angeben zu wollen, waͤre ſo gut als MWerfaͤtig⸗ 


Der größte Theil derſelben iſt durch die Thatigkeit daſiger Gea 


lehrten ſchon binkaͤnalich vekannt und benutzt worben, fo duf fie 


igt für.niche viel anderes als Caput mortuugr;: ober als Ber’ 


lege für den Noꝛhfal gelten koͤnnen; ein Umffand, der m 
Drunde jeder Bibliothek ungleich mehr Ehre macht, als wenn 
fe noch fo viel Anecdota aufzuweiſen hatte! Ob der Keinen 
Ibons Eyropädie enthaltende, von. Baptifta Guarino ſchon vor 
1460 feinem Bater gefcbenkte, und aus der Dfner Bibliothek 


n der Folge gerettete Codex miembränaceus bereit verglichere 


vorden, wird nicht gefagts. unterdefien liefert Hri don M. eig. 
en Vorſchmack davon; und eben dieſes bey einer Handichrift 
‚on Hippocratis Aphorismen , mit dem unedirten Sommentar 
ines Theophilus, fonft au Philorheus und Philaretus ges: 


ont. Unter ven Jateinifchen Codicibus if die’ umſtaͤndliche 


Bergleicbung eines Martyrologit Romani vom Ende des XLIL, 


Beculi mit ten Ausgaben‘ Barönii und Lubini,. aus der Difs 


ertation des Hrn. D. Klage — Gute Bemerkungen bey 
Befchreibung eines Terenz, Horaz, Elaubion u. f. w. insge⸗ 
ımmt auf Pergamen, wovon jedoch ſchon laͤnaſt befonders 
bgedruckte Notizen vorhanden find. Unter ben papiernen” 
zandſchriften, nichts von Bedeutung; und eben fo wenig ets 
yag uhter ben alten oder deltenen Druden, was nicht ſchon 
nderwärts und zur Benüge beichrieben wäre, 


Eine Pläglibe Figur macht wiederum die vier Blätter | 


illende Bibliotheca Stoeberliniana, von einem Nuͤrnbergi⸗ 
ben Apothefer und-Vpeten (fic.) zu Ende verwichenen Geculi, 
sit einem Beinen Capital, der Altdorfer philoſophiſchen Baruls 


it legiert. Proben aus dem: ungedruckten, fünf. goliobände ' 


arten, Ipadifchen Worterbuche eines Untwerperdl.eys nenanıtt, 


nd alles was barans angeführt wird, und deſto uͤberſluͤßiger, 
s Here von DM. ſelbſt geſteht daß nach Ertgerung der Arbeit 
m 
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"des Sejormmant, Die des guten Thon 1732 verſtorbnen Leys 


ſehr zu pöt kommen würde, | 

Kür das Legat⸗des Apothekers und Poden wird man von 
©. 140 bis 270 durch ein ungleich wictigered Bermictrif 
entſchaͤdiget, bes befaunten Arztes Trew zu Nuͤrnberg näbms 
lich, der vor etwa zwanzig Jahren, um bie Mitdorfer Uniren 
ſitaͤt ſich dahurd auf. immer. verdient gemacht hat. Da von 


. Nieten erheblichen Geſchenke, mehr als eine Nachricht und 
Beſchreibdung damals zum Vorſchein gekemmen ift, fo gevort 
::- ine abermahlige Wiederhohlung nicht mehr hierher: dem Leſet 


zu Liebe, mürde Nee, deanoch in der Kürze anzeigen, wie hoch 
nch die Zahl der Handichriften belqufe, wie viel dad Vermeh⸗ 
runsslegät betrage, und dergleichen mehr, wenn ed dem Hru. 
won UT. nar gefallen hätte, irgend etwas darüber zu Tagen, 
Staͤtt deſſen klagt er in der Einleitung, — und frepfich aa 


>" geicht diefer Unrſtand dem N. Magiſtrat Feinesiweges zur Edre, 


— Vaß von dem legierten Capitale Lofung oder Schoß entrich⸗ 
- tet werben muͤffe! So viel wollen wir. noch hinzufügen, daß 
- Medicorum filii-bey diefer Bibliothef,, und dene Moſaͤum nors 
zuoͤglich ihre Rechnung finden, . andere Kitteraturfreunde aber 


NN 


". gndg nit leer antgehen werden, Für Liebhaber von Chineſe 


ſchen Lederbiſſen if von Seite 192 — 225, durch Hn. von M. 


VBorliebe fuͤr dieſe Sprache geſorgt. Die Anzahl gebrudiet 


Baͤcher, beläuft in der Trewiſchen Sammlung ſich doc user 
24000 Baͤnde; 4oo andere ungerechnet, worinn an die 18d00 
kleinere Diſſertationen. Wem ſchauert nicht ſchon nor dielen 
lehteren Suͤmmchen. — No. XIV, Bibliotheca naͤhmliq 
Alumnei Altdorfini macht den Beſchluß. Wieder ein feine 
Vuͤcherfaal! von dem, ein Baar feltue alte Drucke ausgenom⸗ 
men, die, der Himmel weiß wie, ſich dabin verirret haben, Hr. 


von Ki, abermahl gar nichts zu ſagen weiß, ſondern auf Wills 


‚Berchtihte dieſes Alumuki ohne weitere Winftände verweiſet. 

Dafuͤr von & 275 bie 304 neue, und biefem Schritts 
ſteller to aewohnliche Addenda und Corrigenda; hier, für 
alle-drep Bände, wo foldie eintragen mag, wer Luft bat. Die 
freylich Teltne Ausgabe der Meograpbie des. Berlinghigri in 


. terza rima-, wovon Hr. von M. unlaͤngſt auch eine befondere 


Noti; abdrucken laflen, macht Hier weeder den Kakang. Wenn 
er body ſiatt fo ander, in befagter Notiz entbaltuen Geitens 
forünge und Uebereilungen, und lieber , feiner Belefenbeit ges 


maͤß, Aber aͤhmiche Verſuche der alten Staljängr Licht verſchoft 


Hätte. 
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haͤtte! & "% zum Bepfntel; Rec. wor kurzem erſt einer geo⸗ 
graphiſchen Beſchreibung des Archipelagus, mit vielen bazu 
gehörigen Charten, leider. aber ohne Kopf. und Schwanz habs 
haft geworden, Auch diefe IR in Werfen, durchaus naͤhmlich 
in Sonnetten abgefaßt „. und einer folhen Brille ungeachtet,- 
doch wohl des Durchbiötterne werth, weil der Berfoffer- ala 
Schiffs⸗Officier und Patron ‚ jene, Gegenden mehr ale: 15, 
mahl befucht haben will. ‚An mehreren Stellen nennt er ſich 
il bon Venitian hartholomio ober. bartolomeo; "unter wel⸗ 


chem Nahmen jedoch kein Bibliograph etwas von ihm wiſſen 


will; denn was de Burs in ber. vortreftichen Bibliothek des 
Duc de la Valliere Außerft fluͤchtig daruͤber angiebt, paßt 
gar nicht auf das Exremplar des Rec. Dieſes bat alle Beichen, 
fchon zwifcken 1480 und go in Menedig gedrudt zu feyn, iſt 
uͤberbieß in kleinem Quart, und' hat, was ben Chartendruch bes: 
trift, eine Menge Eigenkeiten. Mehr davon an ſchicklicherem Orte. 
Das unfern Memorabilibus ‚angebängte Kegifter, iſt⸗ 


wie ec, es zum vdraus befärchtek hatte,, überaus duͤrftigz J 


bern Für drey Bände fo ungleichattigen Inhalts, ſind kaum 4 
Blätter doch in der That gar zu wenig In den leidigen, 
Addendis zum Benfpiel, flieht ans bein Servet bie berühmte 
aicht Furze' Stelle, den Biutumlauf betreffend, richtiger ale 
fonft absebruckt. In bem Regiſter, Feine Sylbe hiervon, fo 


wenig als von hundert andern Gegenſtänden, Für welche der 


kiebhaber dem Sammler Dank weiß, wieder zu finden aber 
zewiß Muͤhe haben ſoll. — Wags endlich die deyden Kupfer⸗ 
tafeln anlangt, fo enthält die erfte eine Probe der mit seftrans - 
Befo s Buchflaben gefertigten, und zu Altdorf aufbemanrten 
ſhriſchen Evangeliens Heberfeguug , vnd wird dem Kenner ohne 
Zweifel angenehm ſeyn. Die zwepte, ein Paar ſehr entbebrs . 
lich ‚gewordene Nachbildungen der Handſchrift Zwingls und 
Melanchthons, und zur Zugabe, ein Proͤbchen vor den 
Schmiererey des Erzwindbentels Tioftrgdamıs. — Eine in 
Holz geichnittene Tafel mit 4a Chinefiichen Schriftzuͤgen, Thier⸗ 
aahmen bezeithuend, und vielleicht nicht ohne Verdienſt / iR 
uf dem Titelblatte, fo tie in dem Confpectu operis gar 
richt einmahl angegeben. Eben fo wenig der Nachſchnitt eines 


Blattes ans ber in Holland, vermuthlich zu Ende bes XV, 


Seculi gefertigten Art’ von Biblia pauperum; wonit aber 
derr von M. die e teten feiner Sqriften ſchon öfter bedient Hat, 
Omz. 


Ru 2 Biogra⸗ 
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80 I gurze Rethihen 


Biographiſche Nachrichten aus dem XVI. Jahr⸗ 

Hundert; ein Beytrag, zur Kirchen⸗ und Refor⸗ 
mationsgeſchichte Von“ J. H. Steubing, 
zweyten Pfarrer in Dillenburg. Gießen bey 
“Krieger dem jüngern. 1790. 232 ©. 8. 


don eit mehrern Jahren beichäftiget der Verfaſſer ſich 
“mit der Naſſauiſchen Rirchengeſchichte. Beo dieſer 
Aryeit gerieth er, wie ganz natürlich, nicht ſelten auf Nach⸗ 
richien von denjenigen Maͤnnern, welchen fein Vaterland die 
erſte Aufklärung in Glanbensſachen zu danken hat, Dergleis 
en blographıidhe Erläuterungen in die Geichichte ſelbſt zu ver⸗ 
weben, ſchien ihm unſchicklich, und er fteüt fre deshalb in eilf 
abgeſonderten Artikeln der Reihe nach auf., Ein Verfahren, 
‚gegen welches durchaur nichts. einzuwenden iſt, und' wovon 
boffentlich der Verf. noch den’ Nuhhen haben wird, durch Ken⸗ 
ner und Liebhaber. "mehrere Beyträge und Berichtignugen zu 
‚ erbalten, bep denen die Ausarbeitung- feiner N. Kırdenges 
ſchichte ſelbſt, allerdings ‚gewinnen muß. Wie ſchwer es uͤbr⸗ 
gens fen, auch nur van der. bibliographiſchen Seite, trotz aller 
feit der Reformation. gelieferten Erläuterungen, eine gewiſſe 
Vohllſtaͤndigkeit zu erreichen, dadon mag der einzige zu Gars 
cer’s Artikel von Rec. geſammelte Nachtrag zur Probe dienen! 
Die Ehrenmaͤuner geiſtlichen Staudes, mit denen man 
ung bier befannter, zu machen ſucht, find Eraſmus Sarce— 
rius, Bernhard Bernhardi, Chriſtoph Weickhart, Martmis 
Kan Moͤrlin, der mit zwoͤlf lebendigen Söhnen nach Dillenburg 
Sam ,. Gerhard Eoban Geldenhauet genannt Yıoviomagus, 
Chrifteph Dezel, Friedrich Wiedebram, Wolfgang ErelU Ans 
dreas Rating, : Johann Scholl, und. endlich Joſeph Naſo. 
Mon vielen dieler guten Leute wiſſen Jöcher, Adelung,»und 
. Überhaupt die, durch. Drudichriften belehrte Welt gar nichts; 
amd bey den meiften fönnen di von ihnen befannt gewordnen 
Nachrichten aufehnlich vermehrt und berichtiget werden. Ds 
nun der Verf. die Nuflauiihen. Archive zu Rathe ziehn, auch 
andre ungebrudte fihere Nachrichten. benugen können, und 
‚er Überdieß dad Ganze: ſchicklidd zuſammengeſtellt, und nur feb 
tea die einem Biographen fo ſehr zu empfehlende Unbefangen⸗ 
heit aus dem Auae verlohren bat, fo if dos Publikum ohne 
Zweifel für feine wir om allen Dan qunis. 
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Die ben Sarcerins und Pegel, betreffenden Bepträe ‘. 


find. bey weitem die wichtigſten; To wie die‘von Bernhardi, 
“ Geldenhauer, und hauptfächlih dem armen. Naſo die unters 
haltendſten. Gtarrfinn, Gelehrfamkeit, Chätigfeit, ein ums 
‚wübiger alle Augenblicke veränderter Aufenthalt, zeichnet fie 
insgeſammt mehr oder weniger aus; und die aus ihren Lebens} 
läufen mitgetheilten. Anekdoten find nicht felten fo auffallend, 
daß unfre Zeiten unglaublich bey der Vergleichung gewinnen. 


Mit unter ſtoͤßt man au auf ſeandaloͤſe Geſchichtchen, da’ 


denn die Liebe: zum Trunk des guten Bernhardi, fo wie der 


Fehltritt Geldenhauer's (der 1577 mit einer Wittwe zu Her⸗ \ 


born ein ‚uneheliches Kind gezeugt; ob ſelbſt als Witwer? 
wird nicht angegeben : ): und die Art womit ſie dafür behandelt 


wurden, über den Geiſt jener Zeiten die bebeutendften Auft 


ſchluͤſſe giebt. "Eben dergleichen werfchaft Aber die leidige Ubi⸗ 


quitaͤt die Lebensbeſchreibung des Naſo, eined hoͤchſt ſonder⸗ 


baren Patrons, den man eben fo oft zu dewundern als zu bes‘ 


mitleiden Anlaß findet. - Diefer letzte Artikel hat Rec, vor | a 


len andern lehrreich und befriedigend gefchienen. Ueberall 
werden die von beſagten Maͤnnern in Druck gegebnen Schriften, 
ſo wie die Quellen, worans der V. geſchoͤpft, ſorgfaͤltig ange⸗ 


führt. Einige waren, trotz ihrer itzigen Unbekanntheit, ruͤ⸗ 


ſtige Polvgraphen; wie dann von dem einzigen Pezel, deſſen 
polemiſlrende Feder freylich noch nicht ganz vergeſſen ift, mehr 


als ss Tractate nahmentlich angegeben werden. Hier zu 


den Gchriften Sarcer's, eines gewiß eben fo merkwuͤrdigen 
Mannes, die oben verfprochne Nachleſe: — Nova Methodus 


in praecipuos fcripturae locos, Balıl, 1555. 8: — Scholia 


in Kpiftolas ‘ad Philipp. Colofl, et Theflalonicenfes. . 
Francoß 1542. 8. — de Sholafticae Theologiae -vanitate 

liber, Francof, 1541. 8 — .Catechifmus plane novus, 
Lipf. 1550: ‘= Scholia ad. Acta Apoftälica, -Bafl, 1340." 
8. — Rhetorica, Francof, 1551. 8. — Scholia et, annotata . 


an leſ. Syrach, Francef. 2543. 3. — Leihprebigt Churfuͤtſt 


Morizens zu Sacfen, Leipzig. 1553 4. — Biwo- Predigten 
vom viehifhen Faftnachtsleben und vom Fapen. Leipz. 155: 
4 — Warnungbuͤchlein für der Werten ‚Eehre, Eisleben, 
1555, 4. —Etliche Predigten zw Le 


etlihen Orten eingeſchlichen Eisleben 1560, 4 wie Husles 
En 3. 2 ⸗⸗guns 


Ä 


| ipzig im "Jahr 1550 ges 
halten, keipz. 1552... — Bekenntniß ber Prediger im der . 
Grafſchaft Maußfeld, wider alle Secten, Rotten n. |. m. an - 


"ga 0 Hure Nachrichten 


. gung der Paſſion. Beipir 1565: oe  Loöhrum cöinmm- 


— 


aiuın ad eertam methodum confirmatio, Baſd. 'i 547. %: 


Vorſchlaßz eier KirhansAgenda, Eisleben 1356. 4. — 


rnungbuͤchlein, wie man ſich vor der alten Papiſten groben 
und tblpiſchen, und vor der neuen kaͤuſhenden, und Tifigen 
Lehre hüten foll, Leipz. 15594. 4. — Predigten, daß es ung 
Deutſchen niſi reſipiſcamur uͤhel einmahl ergehen werde. Leipz. 


IST 4. Te und noch mehrere einzeln vnd gefammeltt Pre⸗ 


digten; ingleichen neue; Auflagen feiner übrigen Werke. Ans 


wigands ihm gehaltener Leichenpredigt, Magdedurg u5860. 4. 


ſo wie aus Praetorii plis Laiuentationihus de morte Exaſmi 
S. Islebi, 1560, ..4 ift- Sarceris Leben betreffend wenig oder 


vichts Au fernen; in lcgteru jedoch ‚fein Bildniß in Holzſchnin 


anzutreffen: — 


4‘ 


Der Nafſauiſchen Kirchengeſchichte ſelhſt, Die und der 
fleibige Mann. hoffen laͤßt, ugd mehr ale die itgend einer aus 
bern Gegend, Toleranz und Maͤſſigung nöthig haben Lärfte, 


wird man nad) diefem uns gegebnen Vorſchmacke, ohne Zweis 


kel mit Vergnügen entgegen ſehen. Hoffentlich wird der Gtyf 


des V. ib ſodann mit feinem Gegenflande von felbſt erbeben, 


Jec. iſt weitientfernt von Golleetsneen, wie bie vor ihm Itegens 
den find, die hoͤchſte Reinigkeit des Ausdrucke, and die fchärfke 


Beſtimmung bes Gedankens zu verlangen :- beyfammeisfanu 


meln aber, ober anbäten,. biograflicdy, Philefof, aparte, ins 


7 


pitiren, aufm, Gebät u. ſ. w. Tind Unfchidlicleiten: die doch 
ſo leicht zu vermeiten waren, und gröffere Febier der Schreibe _ 
art vorausſetzen. Ob Sie Naſſau, in Der, von der Vaſſan, 
ein in der Buͤcherſprache zu ertragender Provinzialismus fen, 
zroeifelt Ben ſehr, nah nicht weniger daran, daß an Srabichri⸗⸗ 
wie die folgende, irgend einem Leſer etwas gelegen ſeyn 
Mnne.. Non. Zr a 
Bier Hegt begräben ein.chrifflich Weib 
Chriftina Cretlin mit dem Leib . ... 
Geborn zu Meillen m der Sat — > 
Bey’Chrifta- fie ihre Wahnuug hat, 


'ibliethera -Moguntins Jibris faeeulo I, tygogı 

pyhieo Moguntiae impreflis inftruera, hinc inde 
‚ addite inventae Typographias hiltoria a 4. 5. 
on En Ze u Euuzn Bu J ‚Würdt- 
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‚ Wirdeivein, Epifcopo Heliopolenfi etc, Vinae 
" in,ofhcina Sıetiniene, 1 ‚79 1. 252 ei in + mie. 
Kupfern. 


ben daſſelbe Bet, meihi von einem andern Krk, in Yon. 
guten Bande unfrer A. d. B. ſchon für das Jahr 1787 
beynah zu glimpflich angezeigt worden iſt. Weit dem bat es 
einen. neuen Verleger bekommen, ‚der für gut fand, es mit 
weiter nichts als einem friſchen Kitelbogen, aber auch deſto 
ſchlechteren Kupferobdruͤcken verſehen wiederum in die Welt 


zu ſchicken. Auf die zahlreichen‘ Berichtigungen, melde in .. . 


literarifhen Zeitichriften und onderwärts enthatten find, if: 
nirgend die mindeſte Nücficht genommen; vermuthlich aus der 
leidigen Urſach, weil von: der erfien Auflaye , noch mehr als 
zupiel unverfanfte Abdruͤcke den Laden huͤthen. — Hr. Japf 
bat, wie bekannt, in verwichenem Jahre, ſich mit eben bier 
fem Gegenftande heſchaͤftiget; Über manches and) wohl veſſere 
Auskunft verſchaft, noch immer aber ſo viel Anderen zu erbr⸗ 
tern uͤbrig gelaſſen, daß der Wunſch der Liebhaber um deſto 
lebhafter hie, des Herrn Breitkopfs, über die Erfindung der 


Buchdruckerkunſt, ſchon laͤngſt verfprocenes Werk endlich do 


erſcheinen zu fehn! Typographiſche Annaten von Maynz auf 
eine befriedigende Art zu liefern, if ohne gruͤnbliche Kennts 
niffe in dem mechanischen Theile der Kunſt, beynah unmoͤglich; 


und von wem find diefe führer and vollſtaͤndiger zu erwarten? - *. 


Wir Hoffen, der würbige Bann wird nicht länger anſtehn 
Wort zu halten, und ſind zum voraus überzeugt das eßx 
durch ein ſo verdienſtliches Werk, nicht allein ſeine zigne, fa’ 

thätige Laufbahn kroͤnen, fondern auch für den Ruh unferd 
deutſchen Vaterlandes einen neuen und Blikenben Kranz Prdn 
ten "werde! — 


Mb. u 
— 6 ! B « 
ö B . B \ ... 


Augchurge Suthdrudletveſchihte aebſt ben. 1 Jap . 
büchern derſelben. Zweyter Theil, von sort 


1539 — mit literarifchen Anmerkungen‘ erläun 


tert von &. W. Zapf. Churfuͤrſtl. Maynziſchen 
gebeiinen Rath u. ſ. w. Augsburg 1791 bey 
| J Mus, Stage; 


X 


‚534 Aue Radricten 


Etage, XVI und 263 S. ohne die Regiſter 
über beyde Theile, gr. yJ4. 


eit Erſcheinung des erſten, ſchon 1186 gebruckten, unb 

in der A. d. B. zoñen Bande angezeigten Theiles, haben 

fin mehr ale 180 noch ins XVte Jahrhundert gehörige Pros 
duete Augsburger Preflen, meiſt in benachbarten Kioferbiblios 
thefen auffpüren laflen, die Hr. 8. in biefer Abtheiluug nach⸗ 
- . zubohlen, nicht ermangelt bat. . Ein abermahliger Beweiß, 
"wie ſchwer Buͤchergeſchichte in dem Druckorte ſelbſt ins Reine 
au bringen , und wie viel noch zu thun übrig iſt, ehe man et⸗ 
was vollſtaͤndiges erwarten. darf! Ans einer in der Vorrede 
- angefleten Kecapitulation ergiebt, ich, daß. die von Aatdolt 
zu Venedig gedrudten Artikel mit eingefchloffen von 1468 big 
2530, an bie 2176 bekannt gebliebne. Bücher in dem einzigen 
Augsburg zum Borfchein gefommen find. Der zehnte ‚Theil 
davon hätte zu Aufklärung mehrerer Jahrhunderte hinreichen 


u muͤſſen, wenn aud nur, diefes Zehntel für Erzeugniß eines ges 


funden ſchlichten Ürenfchenverftandes ‚gelten koͤnnte. Tantae 
melis erat ubique, und auf die Stufe von Kenntniffen zu bes 
ben, zu der wir denn endlich gelangt find; mit fo wankendem 
Zufe jedoch, daß wenn die heilloſe Bielfchreiberen das Geruͤſte 
noch länger draet; es um wahre Intenſion des menſchlichen 
Geiſtes mißlich ausſieht, und die ſo hochgeprieſene Buchdru⸗ 
cerkunſt, anſtatt uns dem Ziele naͤher zu bringen, den Weg 
dahin wohl gar mit Dorn und Diſtel bepflanzet hätte!. 
Der 16 Seiten fuͤllende Vorbericht enthaͤlt allerdings ei⸗ 
nige fuͤr A. Buchdrockergeſchichte nicht unerhebliche Berichti⸗ 
gungen und Zufaͤtze; allein mit einem Wortaufwand, der mit 
dem jetzigen Papierpreife in feinem’ Verhaͤltniß ſteht; der häus 
Eigen Soeviſmen nicht zu erwaͤhnen, von welchen die Buͤcher⸗ 
ſprache doch billig geſaͤnbert bleiben follte. Und wozu endlich 
die lange unbebentende Fehde mit dem ehrlichen ‚Bibliothekar 
Helmſchrott in Fueſſen, der ohne die Eriſtenz einer Druckerey 
des Stifts ©. Ulrich in A. auedruͤcklich zu laͤngnen, blog 
darüber, und mit Recht, fich wundert, daß fo wenig and feie 
ne? Preſſe uͤbrig gebfieben, und nichts davon örtliche Anzeige, 
Datum, u. fr w. enthalte. Was denjenigen Rec betrifg 
der. diefes Werfes erften Band in ber. A. d. B. angezeigt, unb 
bey dieſer Belegenheit bemerkt hatte, daß Kellers Vocabula- 
zius in bem an Stroeburg vefmligen Eremplare wirflich die 
J Jahr⸗ 


, 
{ N 





N , Y , 


von der 2 gelegen Gethichte. —E 


ahrzahl 1468 rein ausgedrudt aufweiſet, ſo bat unſer College 


mit vermuthlich gar nicht in Abrede fepn wollen, dab weng . 


adre und ſichere Eremplare das Jahr. 1478 angeben, erſteres 
ir einen bloßen Druckfehler oellen muͤſſe: denn nur davon 
ar damals bie Frage, ob Weißlinger recht gelefen.? und ein 


bdruck mit dem Datum von 1468 ‚vorhanden ſey oder nicht $ 


haͤtte Hr. 3. ftatt diefer Digreflion doch lieber dep in jener 


nzeige bemerkten Baͤmmleriſchen Elucidarius DON 2479 und 


zl. in feine Supplemente aufgenomaen ! 


Was nun bie bis S. 208 enthaltene Annalen fi fetbR betrifte 


e nicht weniger als voz Artikel ausmachen, ſo kann man: 
ch vorftellen, was für literarifcher Ausfehrig mit unterlaufen 
vüffe! Wo die corpora delicti noch zu finden find, wird 
rößtentheild angezeigt, und was Aec. zu pergleichen Gele⸗ 
enheit hatte, fand ſich richtig befhrieben. ¶ Einerlev 


Schriftfteller Hätten bilig unter jedem Jahre zuſammengeſtellt 


erden ſollen. Daß Hr, 3. feine Anmerkungen nicht gar zu 


Hr vervielfaͤltiget bat, dafür muß man Ihm Dank wiſſen, 


ir unfern Geldbeutel aber, fo wie für unfern Unterricht 
‚luft, Hätte durch genauere Beftimmtheit des Ausdruds, und 
ndertbeitige Piazeriparniffe wohl noch oͤfter geſorgt werden 
innen — Oogleich Rec, ſich manches Duͤtzend alter U. 


)rucke bemerkt hatte, worüber vor Erſcheinung der Deniſi⸗ 


ben Supplemente und der Panzerichen Annalen nirgend Ausg 
unft zu finden war ,. fo hat er bis auf ein paar. Kleinigkeiten, 
och nunmehr alles in bem Zapfiihen Werke verzeichnet ang 


etroffen. Um jedoch nicht mit ganz leerer Hand zu erfcheis . 


en, will er, weil Vollſtaͤndigkeit bier. einmahl den Hauptpunck 


usmadht, auch diefe Quisquilien nicht unangezeigt laſſen. — 


ifo von 1508! des heliſchen Kyngs mandat und ſendbryeff. 
im Ende: Augsburg und das Datum, jedoch ohne Angabe 


es Druckers, 8 Blätter ing. Es iſ eine Spottſchrift gegen 
ie verdorbne Klerifiy, und wie es ſcheint, aus dem Lateini⸗ 


hen überfegt. — Bon 1510 Taſchenbuͤchlin, Am Ende: vers 


eat durch Jürgen Diemar, gedruckt von Hanfen Otmar in A. 


„I 
[2 


uf Donrfag nach Oſtern u. 1. w. Gignaturen bis und mit ©, | 


Nit vielen Holzſchnitten, tothen Ueberſchriften und Anfangs⸗ 
mchftaben; ſauber in 3. gedruckt. Reine Sammlung von 


Hebrten,. worunter manche ſich mit Erbauung lefen laſſenz 


ind übrigens ‚eben dad. Werfen, welches Hanns Miller 1520 
\r. VIII auch in R,8 jna@pradi. =. Noch von, 1510 von 


Eoms 


556 surge Rachen 


| Wooizlerien der Menſchen. Em Ende die Safezoht: 3 velandt 


durch Hanns ſchenſpenger der junzen zu A. auf mitwoch nach 
fant Dallentag; 14 Blätter in. ‘: Ein phpfiognomifcher Ber 
fuch ‚ „der. vier. Jahre tpäter, eben daſelbſt wieder abgebrudt 
goorden. — Der unter dem Jahr ısı5 Nr. XV Hrn, 8. nie 
zu Seſicht gekommene Artiko enthält: anßer den beyden bdoſelvſt 


angeführten Bapten , noch viele andre meiſt veitgisfen Ins 


kalts: insgefammt ans ‚ber Feder eben: dieſes Böcmi oder 
Böhme von Aub im Wirzburgiſchen, der damals als Prediger 
Der deutfchen Mitter, in ihrem Drbenshanfe zu Uim wohnte, 


Das Ganze beträgt a2 Blätter, und bed Druders Riter Woche 


ſchrift IR. vom 14. Dee — Da beym Jahr 1916 Hr- 3. den 


.- Holsienitt. hinter der Begende von A. Gchutzheiligen fo ums 


- 


ſtaͤndlich beſchreibt, Art’ er immer noch anzeigen’ mögen, daß 


Simperts Wappenſchild Lothringen, Ulrichs das gräfide 
. Robmg, und Dilingiihe Haus, ber h. Afra hingegen das: LKoͤ⸗ 


Nigrii -Eypern andenten fol, — Ecks Dtactat de materia 


. „Juramenti eriftirt vom Jehr 1515 gewiß nicht, Tondern iſt 


eden bie Ausgabe, welche kurz darauf unter 1518, Nr. I. aufs 
geführet wisd, "Das Datum vom 13. Jul. 1937 bezieht ſich 
Bloß auf bie dem Werften angehängten Sluͤckwuͤnfchungs 
Werie seines Schülers Alexr. Braſfikanus.  Seruer find-unter 
2517 bie Artikel 8 und 16 gan einerley, und daB zu Begerm 
fee‘ befindliche Eremplar bat alfo nur bie Hälfte der Papyro- 
sheca, — Die unter 1518 Nr. 36 Hrn. 3. auch nicht zu Bes 
Echt gekommene Oratio ‚Bartholini RM im Det, gedruckt, zı 
Blaͤtter ſtark, und Pentingern von dem Verf. .gewibmet- — 
Uinter eben diefem Jahre bie Nummern 24 und 34 wieder eind 
und ebenbaffelbe, — Wuc Hätte bey Nr. 32 da Hr. 3. den 


Artikel ſelbſt befaß, billig gefagt werden folen, daß biefes aus 


kı9 Blättern beſtehende Erbauungsbuch aus. den Schriften 
Hugo's von Sr. Victor, Nic. von Vuͤnkelsbuͤhl und Meer 
Magni gezagen, ber Ueberſetzer und Vorredner Gabriel -Spirens 
is aber kein anbret ſey, als ber hefannte Gabriel Biel. Kein 
Wunder baf Herr Panzer Bedenken trug, eine fo unzureis 


Sende Notiz in feine Annalen aufzunehmen! ein Mangel, der 


dey vielen dAndern Artikein eben fo auffallend iſt, und durch 
mehr Kürze anderwärtd, doch fehr leicht Hätte gehoben werden 


ksunen. 1519 Yuguflins Tractat nut 5 Blätter ſtark, und 
von einem ungenonnten Thedlogen ine. deutſche uͤberſegt. Hu 


ken übrigen Gärten Ai gehoͤrt unker dieſem re Ir 


I >. 
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pnlogetica Pauli R ad Bekiann- Refpomfa margin, 72 
‚lätter ie y-genan.mit Orimatiund Wirfungs Leitern, allein 
yue ihee-Nabmensangeige vnd Jahrangabe: dein Gpanfichens 


_ 


> 


eſandten Mor· upa-Gevenkergen 'bebicierti m Mütir ısarı 
. X, muß hinter Fulgentius, "Ratt-ded auch er Regiſter 


lich angegehmes Placider,. Placasiles gelefen werden. - Dep 


schokkaft-‚Philemufus iR wiemankı anders als Jacob Locher, 


jen Achten Fulgentium Ruſpenſam hatte Virkheimer ein Jahr 


über in Kobergers Erben Verlag, zu Hagenau bey Ansheim 
uch jn Falnd, und ebenfalls ats‘ ein Aheodoton aböruden 


feine Doch Rec. muß aufhärenz ohne mit, ſo Manche fing 


ie et_sonfule in A. zum Vorſchein gefommmen Product⸗ — 
ie er wohl gewuͤnſcht doaͤtte/ Seh: far dieſes Mahl abpeben in - 


Innen! =. “ 


Noch Reben im Anhänge dieles Bandes 15 von dem 
sichen Erhard Katdolt, während feines Mutensbale zu Vene. 


ig gedruckte Bücher augezeigk. Gerher ſieben audte, bie vom, 
6ox bis 1619 aus der Velterifchen Officn ad inſigne pinug: 
ntweder mirflich gelommen find, obet es bach dem Herrn 3;: 


j 


( 


‘ 


u ſeyn ſcheipen. Das Total der letztern befiele fich-alfo auf. 


olle zweyhundert, worunter es in der That. mehr nuͤtzliche - 
ibt, als aus ollen andern Preßen Augeburys big hahin zus 
unmen genommen. Ein hochnoͤthiges, beyde Theile umfaſſen⸗ 


es Regifter macht den. Beſchlub; und fo haͤtten wir benn, was 
ie Buchdrudergeichichte von A. Nämberg und Mavnz wenige 


tens betrüt, endlich, und zur Noth befriedigende Anndient J 


Bon Ulm: aber, Bamberg, Colln, Gtrastung, Baſel, und 
‚en Heineren Drudplägtn wrex Nachbarſchaft deſto weniger gep 


vugthuendes, fo manche Aufklaͤrung yon daher anch zu erwar 


mis. mad che hierin das noͤthige geleiſtet worden feyn wird; - 


ſt an eine zuſammenhaͤngende, das Ganze in feinem rechten” 


!icht_ bariteßende Buchd⸗uckergeſchichte der erften Otkaden auf 
eine Weiſe zu denken äüäꝛcf — 
| ., \ U un F Dim}. . I “ 


; Zr nz J en Eu 
Abriß von dem Urfprnng,. Der Verfaffung und: 


den Arbelten der Aſcetiſchen Gefelfhaft'in Züe - -- , 
rich. Zurich (bey Ziegler) 1790. Saga. VI. 
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Fr Aurje Hecheichten Eu 


run mit fäteinifhen Lettern gidruckte shi ent⸗ 
hält: 1) Ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher Mitglieder vom An⸗ 
fang. der: Stiftung bis itzo/4/ woraus wir nur bemerfen, daß 
D: Antiſtes, Joh Rud Ulrich und H. Joh. Jakob Heß, Dias 
Eon zum Frauen⸗ Muͤnfler bie. itzigen Vorſteber ind. - 4) Kurze 
Geſchichte der Geſellſchaft. ' Cie ift kuͤrilich dieſe: Die Gefells 
“haft ward 1768 von ziner Anzahl Erfpektanten d. i. orbinire 
er, aber noch nit bepfrünbeter Geiftlichen in Zuͤrich errichtet, 
gm ſich zur zweckmaͤßigen Behandlang der zum Bode verurtheils 
ven Weifiethäter gemeinfcbaftlich vorzubereiten Sie verfamms 
Rte ſich monathlich, und zwar zuerfi am 7. April 1768 unter 
dem audgebetenen Präfidium des Chorherrn Breitinger, und 
bes Inſbektor Simler, wo gewiſſe dabin abzwedende unter die 
Mitglieder vertheilte Abhandlungen abgelefen und frevmͤthig 
beurtheilt wurden, Ihre erſte öffentliche Frucht war ein Ans 
dachtsbuch für Gefangene. Durch ben erſten gluͤcklichen Anfang 
muntert dehnte fie nach und nah ihre Abſicht auf die ganze 
Paſtoraltheologie aus. Dies geſchah zuerſt im Map 3770, da 
bögmatifibe Aufgaben des Ehorheren Breitinger zur Unisitung 
einer gefunden Ertgefe beantwortet wurden, Hiemit verband 
mau Veantwortung Caſuiſtiſcher Faͤlle, und Beſuchung des 
Spitals, ſich praktiſch zů uͤben. Es ward ein Fond zur Unters 
noͤtzung ber. Kranken und Armen errühter,; die Bertaitung der 
Gefellſchaft: etwas abgeändert, ein Ausſchuß ernannt und ein 
Unbachtebuc für Kranke gemeinſchaftlich verfertigt. Am 4. 
Apri 1771, wurde auch ein katechetiſches Collegium errichtet, 
welches aber itzt wieder eingegangen it. Im Maͤrz 1773 warb 
ein Entwurf zu einem Syſtem von Paſtoralaufgaben Über alle 
Zheile des Wrebigtumts gemacht, ber hernach · noch ſehr erwei⸗ 
tert iſt. Die Geantwortung ber Aufgaben iſt noch itzt die Haupts 
beſchaͤftigung der Gelellichaft. Um dieſe Zeit beſchloß man eine 
Bibliothek der Paftoraltheologit auzulegen, welche Einrichtung 
aber wieder aufgehört hat, fo daß die Bipliotbek nur durch ge⸗ 
fhenfte Bicher der wirflihen Mitglieder Zuwacht erhält. Eben 
fo unbeſtaͤndig war die Errichtung einer. freundfchaftlicken Kol⸗ 
- fation, und’ eine Abänderung der Spitalbefube. Da unterdef 
psrichiebne der Mitglieder auf -dem Lande Pfruͤnden erbalten 
hatten, und bie Zahl derfelben fich immer mehrte, fo wurden 
im Jahr 1774 Eirfulare vorgefchlagen, durch die-fie von allen 
Verrichtungen der Gefellſchaft Nachricht erhalten und berfeiben 
u wiederum ihre Vapcyalssioprangen mittgitien fonnten,. In 

eben 
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von der gelehrton Knie 


en dieſem Jahr ſchlug⸗ Breitinger vor, ans Journalen und 
idern Schriften bie: zerſtreufen eregetitchen Bemerkungen, Ue⸗ 
erſetzungen und Erklaͤrungen von Schriftſtellen zu ſammlen, 
ozu Breitinger ſelbſt einige ſchaͤttzbare Veuttuge lieferte Zus 
eich befchäftigte ſich die Geſellſchaft ſehr lange mit Anfertigung 
nes allgemeinen. Gebetbuchs, das aber nicht vollendet iſt. 
Nach Breitingers Tode ſchien der Eifer ber Gefellichaft zu 
falten, daher mia bie erfie Nachricht von: ber Geſellſchaft bes 
int machtt und Gefene entwarf. Sie befam neues Leben, 
nd da. die Spitalbeſuche fie eine Menge Kinder kennen gelehrt 
atten, bie wegen langmwieriger Krankheiten ober Leibesfchäden 
ch dort anfhielten, und deren uiele, bie dad Wette. nicht zu 
uͤten btauchten, mehr. von. Langeweile als Kranfpeit litten, 
‚ ersichtete ſie 7277 eine. Schule. für biefe Kinder tur. Spital, 
haͤhlte einen Schulmeifter, befoldete ihn, und ließ die Schule 
on einem dazu verdrdneten Mitgliede fleißig befuchen. Diele 
luſtalt ift nachher erweitert und von 1780 — 1789 find 241 
tinder ‚dafelb unterrichtet worden. Im März 1787 traten 
nehrere Mitglieder zufammen, um eregetifch » praftifche Hebuns 
en anzuftelen und von 1785 werden alle Abhandlungen abs 
hriftlich Durch. die Cirkulare den auswaͤrtigen Mitgliedern mite 
etheilt. 3) Die Gefege der Geſellſchaft, zufammen ig. Wir 
emerfen hieraus, daß auch im Auslande Mitglieder ſeyn koͤn⸗ 
en, daß jedes dieſer Mitglieder im Auslande ein fär allemal 
ünf Gulden Einſtand zahlen muß, die Kopien. der Abbandlun⸗ 
en, jedoch auf feine Koften, erhalten kann, die er aber nicht 


ivulgiren darf, auch einige Bepträge liefern muß. 4) Bea 


ge A. Syftem eines Unterrichts für gefangne Miſſethaͤter nach. 
er Verfchiedenheit ihrer Verbrechen. - B. Dogmatifche Aufga⸗ 
en vom Chorherrn Breitinger (die fhon oben erwähnt find). 

>. Entwurf eines Syſtems der Paftorafaufgaben (ift der erneus 
rte, deflen auch fchon gedacht iſt). Bey jeder Aufgabe find 
mech Zahlen, die auf das Verzeichniß ber Mitglieder hinweiſen, 
er oder bie Verfafler und Beurtheiler der Aufgabe angegeben. 

Die, wobey fich feine Zahl findet ,- find noch nicht beantwortet; 

Man fieht aus diefem Bericht. daB diefe Gefehfchaft allers 
yinge für die Vorbereitung der Züricher jungen Geiftlichen ſehr 
uͤtzlich ſeyn kann, daß, aber auch die Abſicht hierauf allein bes 
chraͤnkt iR, -wie vorzuͤolich folgende Note in der Vorrede be⸗ 
veiſet. S. VII, „Es moͤgte zwar einen Auswärtigen Leſer, 
yem unſer Locale: und unfre na nigt genug befannt if, et⸗ 
, | . was 


Kurze Nachrichten 


was befremben, thails einige Luͤcken in dem Entwurfe ſelbſt, theils 
gime merflihe Digprodortion in der Beasbeitung. verſchiedenee 
Daterien wabrzunehmen. Solche Leſer bitten wir zu bedenken, daß 
werfchiedenes auſſer dem Kreiſe unſerer Uebungen liegt, und in 


dieſelben nach „unfeter, Abſicht und kirchlicen Verfaſſung nicht 


einmabi gehoͤrt, wos virlleicht ein Fremder ungern vermißtꝭ 
daß wir. nicht einen xollſtaͤndigen ‚an der Pakoralwiffenfchaft 
entwerfen, ſondern pur eine fo viel möglich fotematifche Ueber⸗ 
fiht der bereitd bearbeiteten Materien oder. zur Bearbeitung 
vorgefchladenen. Aufgaben-und Arbeiten Tiefern, und zur Er⸗ 
gaͤnzung des Mongelnden, nub Kortfegung, des Angefangenen 
Kaum laſſen und Winfe und Fingerzeige oben weiten.” Nach 
dieler Erflärung wäre ed ennüg, noch etwas über die Kahl 
einiger Aufgaben und ‚über mance köde jagen vs wollen 


'; 
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Sem EChriſobh FR u. i m Weldiche⸗ der 
Lehre vom wahren Gott, dem’ Urheber und Re 
gierer der Dinge; aus dem Lateinifchen uͤberſetzt 
von Juſtus Coürad Menſching, Rektor zu 
Lemgo. Duisburg in der Univerſi taͤtsbuchband⸗ 
lung der Gebrüͤder Setwing-- — m 8. 493 

eien. 


. Cr6 habe, ſagt der xVebeneder, mich gevan an die Worte 


J des Textes gebunden, und. mehr wörtlih, als durch Um⸗ 

ſchreibung/ die Sache aus;udruͤcken gefuht, Gleichwohl if 
manches mit der erforderlichen Genauigkeit nicht uͤbertragen. 
noch fo daß 28 in unfrer Sprache die gehörige Geſchmeidiakeit 
behaͤtt. Bon veyden ſoll gleich bie Vorrede Beyſpieie liefern; 
vom letzten in folgender Stelle; „ich bitte zu bedenken, daf die 
Sachen wilde ich In dieſem Buche abarbandelt habe, fo bes 
ſchaffen find, daB Niemand feine Meynang vertheidigen koͤnne, 
daß er nicht Jezwungen werde, die Meynungen vieler andern, 
centweder verdedẽt oder offenbahr zů vorderlegen,”’ Hier macht 
\ 6 J De - ®, . Ir“ . “ zwey⸗ 
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eumaßl. daß eine unangenehme Wirkung, welche ‚gar wohl 

tte Fönnen vermieden werden, wenn man gefagt hätte: ohne 
er Wiederlegung der Meynungen andrer gezwungen zu wer⸗ 
a. Bevſpiele vom erſtern ſind Opufculam, Werk; ratio⸗ 
m laboris mei die Gruͤnde meiner Arbeit, ſtatt die Einria⸗ 
ag; non [ine magno dolore, nicht ohne Unwillen, für, 
ht ohne großen Wiederwillen; aduerſus alios disputandi, 
gen andre Unterfuchungen anzufellen, für, andere zu beftreis 
1; mores mei, meine Gitten, für, mein Betragen, Diefe 
ebenfadhen hindern aber die Heberfegung nicht, im Ganzen des 
n brauchbar zu fenn, die mit dem Latein nicht genug Bekannte 
ft Haben, um das Buch datinn leſen zu fönnen. . x. 





0) Biblifche, bebräifche und griechifche,: 

nd überhaupt orientafifhe Philologie, 

nebit der. Patriftif und den biblifchen 
und orientaliſchen Alterthuͤmern. 


iindieise originis et auctoritätis diuinae puneto- 
rum vocaliuin'et accentuum, in libris facris Ven. 

teris Teſtamenti, vbi imprimis ea diluuntur, 
quae polt Eliam Leuitam.Ludav. Capgpellus in 
arcano punctationis-ejusque vindigiis oppofuit, 
auctore Adamo Benedicto Spitzuero, A. M. 
Lipfiae MDCCXCI. impenfis Wilhelm Gott: 
lob Sommeri. 368 Pass. in 8 
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sb2 in gRachecchten 


F Kind Ye‘ Särift if wirklich nicht, zeriagers, als 
"was der Titel angiebt, namlich 5 su ‚jeigen, daß die Puncte 

und Üccente des U. T. ſo wie wir ſie jert hariın finden, von 

den Verfaſſern des U. T. felber den Tonſonanten bepgefegt 


ſeyn. Da der (npumehr. nerftorbene) 9. J. R. Mibaelis in 


Gdttingen das Verſprygchen, uͤber biete Materie zu ſchreiben, 
welches er in ſeinen ermifchten Schriften gegeben hatte, wegen 


andrer Gaſchaͤfte undrfuͤlt fießi fo ‚übernahm Hr, M. Spitzuer 


die Mühe, diefe Bitreitfrage jd unterſuchen. Er meynt, ſeit 
Eappeni Seiten ſey eigentlich nichts Neues Über dielch Streit 
gelagt, und Schränft fig beirdegen vornaͤmlich auf bie Pedfung 


deſſen ein, ‚dis Cappellus behauptet dat." Meiſtens beantwor? 


— 


tet er Cappgellus Ginwendungen. mit Burtorfs Wolter, . and 
tritt dieſein far ganz. wider feinen Gegner by. Die Schrift 
beßcht auß 26 Eapiteln. Zuerſt wirk die Geſchichte des Streits 
erzählt und kine ziemlich vollſtaͤndige Anzeige der darüber ges 
wechfelten Schriften beygefügt. Dann wird die Streitfrage 
gearyrichtig fo beſtimmt? 26 ift nicht gerabe dom / ghtriichen Urs 
ſprunge; fondern vom Alter dieſer Zeichen die Rede Aber 
wenn der Verf. meynt, dieſe Zeichen ſeyn im Beſitze des Vor⸗ 
rechts des hoͤchſten Alterthums, und das Gegentheil müffe erf 
bündig ersotefen werden: fo dürften ihm jetzt die Wenigſten bey⸗ 
finimen; da theils das Aiterthum diefer Zeichen wirklich zweu 


felbaft, theils in einer hiſtoriſchen Sache, wie diefe, der Bes 


wils fuͤr die Sache Klein hinlaͤnglich entſcheiden kann, dinge⸗ 
gew mit dem Mangel einer genauen Angabe ihres Urfprungs 


‚noch nichts für ihr den Conſonanten gleichzeitiges Alter gewon⸗ 


nen wird. Dann wird bad Gewicht des Stteits beſtimmt, die 
ſchwaͤchern Beweiſe werben verworfen, und der Verf. bemüht 


Mid gu zeigen, daß bag Stillſchweigen ber Juden und Kabba⸗ 


titten und des Talinuds, und der Umſtand, daß die Juden bie 
Thora für die Synagdge ohne Punckz ſchrewenn, nedſt allen 
Zengnifien der Juden, gar nichts wider den Satz beweiſen, daß 
ſchon Mofes, und nach ihm Feder Verfaſſer des A. T. Wocal⸗ 


ppmete und Accente, fo wie fie jetzt in den gedrudten Wibeln 
Reben, den, Eonfonanten b pgeſetzt habe. Er will die jetzt ſo⸗ 


genannten bebräifhen Buchdaben nicht für chaldenſche Quadtats 
fAsrifts ſondern fir die urſpruͤngguchen Süge der alten hebräis 
ſchen Schrift erfannt willen. . Daft die Übrigen morgemlänbir 
ſchen Sprachen ohne Npcalpuncte gefchrieben werben, ift ibm 


ein unbedeutender Einoor⸗ gegen das -After der Puuctatien 


unſrer 
\ 
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Infret Hebtäifigen Bibeln, und eben'fo das Merl und Chtit 
ind die Maſora und maſorethifchen Zeichen. Denn er Hält die 
Mafora für hrait, weil ſchon aus Zeiten vor ber Sammlung 


es Talmuds maſorethiſche Spielwerfe erwähnt werdet. Die. ' 


Kbweichungen ber alteh Ueberfegungen können als Fehler der 
leberſetzer, oder ald Sthreidfehler in den Abſchriften derſelbes 
rklaͤrt werden. Auch Origenes, Hierdnymus und der Übrigeft 
ilteſten chriftlichen Lehrer Stillſchweigen ſey nicht tauglich zum 
Beweife,, daß die Vocalpuntte und Merente nicht ia ihren Exemp 
‚arten fo, mie im ben nuſrigen geftänden ſeyn. Hernach wird 
roch von den Namen, der Zahl und dem Gebtauch ber Puncte, 
von der Anomalie derfelbeh, von ihter Nothwendigkeit, vor 
en Huͤlſemitteln Für das Leſen ohne Puncte, von den matri- 
yus lectionis ud vom Mugen der Tradition gehandelt. 
Der Hauptfehler, den der Verf. bey biejer Unterſuchung 
egangen bat, iſt der oben bemerkte, daß er vorausſetzte, bie 
Bocalzeichen unb Acrente ſeyn im Ben deu hoͤchſten Alterthums⸗ 
md konnten alfo nur durch beſtimmte hiſtoriſche Zengu:ffe vor 
inem juͤngeren Urſprunge dus dieſen Befike vertrieben werden. 
Dagegen hätte er bebenken follen, daß das hohe Alterthum bee 
Bocalzeihen und Necente, und der Satz, daß ſie von den Werd 
affern des A. T. ſelbſt den Conſonanten beygefegt feun, eine 
Hoße Hypotheſe, bloße Meinung, und noch dazu eine Meinung 
ft, gegen deren Vertheydigung ſich für den, der nicht leichte 
zlaͤnbig nachzubethen, ſondern ſelbſt zu denfen gewohnt if, und 
iberwindliche Schwierigkeiten häufen Wie? Ein Wolf ſollte 
‚u einer Zeit, da feine Eprace eine lebende Sprache und in 
ler Hebräer Munde war, «in ſolches muͤhſames kuͤnſtliches 
Rrücteniverk: im Schreihen gebraucht haben? Was bemog, 
vasndthigte zu dei Anſtrengung, um dieß Werk zu erfinden? 
räßt ſich Eine folche Erfindung ohne Urſache, ohne dringende - 
Nothmendigfeit deufen, wnd\wo findet mian eine ſolche Urfache 
u der Zeit, da die Sprache noch geredet warb? Mögen die 
ilten Hebraͤer die und da Zeichen zur Unierſcheidung zweifels 
after Worte, . mbgen fie Noten ia muſtealiſchen Werkeñ ges 
sabt haben: fo laͤßt ſich doch nicht abſehen, daß die jegige 
Bunctation vralt feyn ſollte. Wären unbefteitbare Zeugniſſe 
zafuͤr: fo wuͤrde man es gerne glauben. Aber ſolche Zeugniſſe 
ehlen, und da dieſe fehlen: fo if vielinehr ein juͤngeres Ents 
hehen, ald ’eth urfprängliches den Conſonauten gleichzeitiged 
zeyfuͤgen derſelben wahrſcheinlich. Härte der Verf. die erwo⸗ 
I Na a gen? 


J 
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564. Küurze Nachrichten... 
‚gen: fo hätten feine Urtheile Aber die von Cappellus gegen bas 
Hohe Alter der Püncte und Accente gemachten Einwärfe anders 
ausfatien müffen, Er wuͤrde diefe Einwuͤrfe dann gewiß. nicht 
unbebentend; er würde fie fehr bedeutend gefunden haben. 
- .Recenfene giebt zu, daß alle. hiſtoriſche Einwendungen gegen das 
Hohe Alter der Punete und Accente fich heben ließenz wenn 
es durch bündige Zeugniſſe dargethan wäre, daß fie von 
den Derfaffern des A. T. herrührten. Uber da folbe Zeugs 
aiffe gar nicht da find, und alle vernünftige Wahrfcheinlichkeit 
yoider den Satz ift, daß die alten Hebräer ſo gefcbrieben haben: 
fo it der Mangel uͤbereinſtimmender juͤdiſcher Traditicn vom Ur⸗ 
ſpruns der Puncte, die Anzeige vom juͤngern Urfprange derfel⸗ 
hen, der Mangel aller Puncte.in der Synagogenthora, Die Abs 
weichung der alten Ueberſetzungen, und das Stillſchmeigen des 
Origenes und Hieronymus, ja dos Zeugniß des Origenes, daß 
die Ausſprache fo vieler Worte ungewiß fey, und fein Endſchluß, 
das Hebraͤiſche mit griechikben Buchladen zu ſchreiben, bie 
oft ganz andere lauten‘, als die Worte in unſern maforetbiichen 
Eremplaren, dieß alles if nun von großem Gewicht wider die 
unerwiefene und ohnehin unwahrſcheinliche Meinung, daß bie 
Berfaffer des A. T. ihren Schriften die Mocalzeichen und ic 
cente, welche mir jetzt leſen, elf bepgefügt haben. 
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Johann Richardſons orientaliſche Bibliothek ober 
Woͤrterbuch zur Kenntniß des Orients. Ein in 
. vielen Artikeln durch Zufäße ſtark vermehrser 
. Auszug aus dem koſtharen perſich, arabiſch, eng⸗ 
lichen Wörterbuche von 1777 u. 1730 Zwey⸗ 

ter Band. Lemgo im Verlage ber Menerfchen 
Buchhandlung 1790. 386 ©. 8. 


Fyer Verf. hat zwar In Aufüßrüng ‚der arabiſchen oder pers 

| ſuchen Wörter fich noch mehr eingefchränft, als im ers 
ſten Theile gefchehen if. Indeſſen muͤſſen wir dad von biefem 

J gefaͤllten Urtheil (U, .®. LXXXVII. 2. 561.) daß er kein 
- Veträcgtlicher Zuwachs der drientaliſchen Litteratur zu nennen 
zu | u J W 6 ſey, 
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5 auch von dilefem gelten Saffen.. Wozu z. €. folgende un | 


ifel: Enadſhiil die Eoangeliften. Arab. Enaͤm Menſchen, 
Menſchenkinder, die Welt, Engel, Daͤmonen, Genien. Arab. 
Enariſten, ein Grauataͤpfelgarten, perſ. Engkuſcht bedeutet 
ey den Perſern einen Finger. Erd der fuͤnf und zwanziafie. 
Tag des perfifhen Monats. Gkau ein Stier, Ochſe, Kuh, 
Perf? Werden diefe und viele andere Wörter wohl irgendwo . 
anders, als im arabifchen oder perfifden Büchern vorfommen, 
und wird wohl ber, welcher dieſe lief, des Verf. Auszug ges 
brauchen fonnen? Muß er nicht ein. voliftändiges in dem. bies 
jen Sprachen eigenen Charakter abgefaftes Wörterbuch. zur 
Hand nehmen? Verdiente ja Richardſon ausgezogen zu wer 


den , ſo haͤtte es nur bey den Artikeln gefhehen muflen, wor | 


durch: bie Kenntniß bes Orients vermehrt wird. Dergleichen 
Artikel find ſehr wenige. - Das meiſte, was er hat, iſt aus 
bem ‚Herbelot genommen, H. Wahl Hat daher auch oft auf 
Herbelot verwieſen. Die Zuſaͤtze find fehr eilfertig gemacht, 
und zam Theil aus Büchern wörtlich abgefchriebeny die in den 
Händen aller Liebhaber der morgenländifchen Zitteratur find. 


Bey Hhackhem ift Abulfaradfchs Leben dieſes egyptifchen Cha⸗ | 


lifen nach der. Brunſiſchen Heberfehung im 14. Ch. bes Eid 

horniſchen Repettor. eingerädt: ©. 107118. Der Artifel 
Dfiyudde it aus Niebuhrs Meifebefchreibung erweitert ©. sy. 
sg. Eben diefed wird auch bey Jezidi abgefchrieben S. 177. 
128. Am meiften ift Kleuker geplänbert, deſſen kurze Dar⸗ 
ſtellung des Lehrbegriſs der alten Perier bey dem Worte Miugh; 
ein Magier, "viele Seiten von 237291. fuͤllet. Der Artikel 
Mufa, Moſes wird durch einen Auszug oder vielmehr Abo 


ſchrift der Urgefdriähte (NRepert. Th. 4) verlängert. Wir - 


bedauren‘,- daß ein fo -gelchrter Mann ale Hr. Wahl if, ſich 

zum Eopiiren berabläßt, oder, wie er vielleicht zu Teiner Ents 
Guldiguus ſagen wird, die man aber in der gelehrten Repu⸗ 

ont nicht aunepmen kann, ſich herabzulaſſen gendthiget if · 
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ss. Kurze Nachrichten 


51) Rlaffifche, griechiſche und Inteinifche 
Philologie, nebſt den dahin gehoͤrigen 
Alterthuͤmern. 


1 


| veber des Lefen der alten Griechen nd Römes 


mit der Jugend auf Schulen und Gymnafien, 
in Hinficht ‚auf die Prindipien unfrer neuen 
Reformatoren der Pädagogik, befonders durch 
ein’Kapitel im Karl von Karlsberg veranlafst, 
Nürnberg, im Verlag der Stiebnerfchen Buch- 


handlung. 1791. 56 Seiten in 8. 


N Stublim der alten Claſſiker auf unfern golehrter 
Schulen if ſelt einigen Jahren durch fo, manche ges 
Säicte Federn gegen. die murftichrenerifichen Berunglimpfun 
gen einiger Nererer, bie die Erklärung. der. Alten, für die fie 
ſelbſt· weder eignen Sinn noch Geſchicke haben, gerne 
auch allgemein in Mißeredit bringen moͤchten, varthevdigt 


worden, daß wir es unſern Theils kaum der Maͤhe werth wärs 


ben geachtet haben, aus bie ebenden, fihtbar partheviſchen 
Ausefaͤlle, die im Earl von Carleberg, der ja obnedies bevnabe 
vergeſſen zu werden anfaͤngt, auf Schalleute und ihre Bes 
ſchaͤftigungen mit den Alten, gethan werden, noch beſonder⸗ 
zu antworten. Bey verichiedenen richtigen Schilderungen 
mancher Gattungen des menſchlichen Elends, iſt hie Schilke 
rung, die der V. von unſern Säulen und ihren Lehrern wacht, 
fo .ufigerebt und übertrieben „ ' daß man ihm wohl fragen 


-. möchte, wo denn in unfern Tagen bie Drigimale zu finden 
- And, benen feine Beichheibung entſpreche, und daß er es ſich 
helbſt anfchreiben auf, werm man auf ben Gedanken kommt, 


der ®. babe. nach der eben nicht fehr feinen Regel gehandelt, 
ältere Inflitute zu verfchreyen, um das feinige zu erheben. 
Setscfendne. iR datiert, nad ber Diefonus Roliow im ®, 


8. 








von der rioſſ Mehh na Dres ꝛc. 20 


O. 8. Vi, uͤber Guten: und Spninalien eadetick,. ein fo 
ades, grundlofes Gewaͤſche, daß ganz mit verachtehbem 
Stillfchweigen übergangen zu. werden, vebiente, wenn ber V. 
egenwaͤrtiger Schrift nicht verficherte „- in einer Gegend zu f 
ben, wo die Salzmannſchen Befhuldisungen zum Motheil 
er Schulen und ihrer Lehrer Eindruck maͤchten. Daher iſt es 
hm zu verzeyhen, wegen er. gegen dieſelben die Feder ‚ergeiffen 
at. "Sein Zwech ift-nicht ſowohl, ‚die Lefung ber Alten durch 
zruͤnde zu rechtfertigen, als vielmehr polemiſch, ‚dig Unſtatt⸗ 
aftigfeit. der. Sal manniſchen Uetheile und ihrer Gruͤnde zu 
eigen, Am ergrimmteſten iſt er über. die Anmaßung, daß un 
re Schulen eine ‚totale Reformation noͤttzlg bästen , die man 
och! aber auch gewiſſen Leuten uͤberſehen kann. Denn. wenn 
ie dieſes nicht. behaupteten, fo koͤnnten fie ia nicht. felbf. ein 
eues Schild aushangen. Am ſonderbarſten aberkleidet die 
jurcht, daß durch devdniſche Dichter hephniſche Mayal und 
Religion unter. die Jugend verbreitet wuͤrbe, einen Mann, ‚der. 
elbſt nur natürliche Meligion Iehit. Wenn aber der D«: fi 
iber. die Spötterey. aufhält, daß dur Erkfärung. ber. gliem. 
Dichter junge hepbnifche. Dichter. gezogen werden follsen, bies' 
es laͤugnet, mad dargegen die mehrere, Kehntnik. der. kateinis 
hen. Sprache zur Abſicht angiebt:_ fo giekt. er. dahusch feinen - 
Gegnern, neue Waffen. gegen: ſAch in die Hände, dia Zwech uud 


Mittel: zugleich verwerfen. Allerdings. muß. die Erflärung 


jeiechifcher. nund zömifcher.— (oder wie es gar Fromm zu Schne 
fenthal heißt, bendniſcher) Dichten die Folge und Abſicht has 
ven,, Dichdergefuͤhl ‚ben. zungen Leuten zu erwegen, und fie, 
elöhen.- teen fie Anlagen darzu haben, zu Dichtern zu bils 
en. Denn it denn, ein Dichter zu ſeyn, ſo gar unwerth 
ind gelaͤhrlich dag man allenthalhen, wie zu Schu. gelbich 
en Keim darzu in ber Jugend erſticken ſollte? Dichtergefuͤhl 
ıber, ſo wie jedes. Gefuͤhl Fuͤr. das Schoͤne, braucht ˖der Menſch 
n feinem kuͤnftigen Leben gar. ſehr oft, zur Ausfuͤllung mans, 
her Stunden und Verſuͤhnug nieler Unannehmlichkeiten des 
chend. Wan beim Horaz heſonders, ſagt, der Berf. gar. nichts: 
vir daͤchtan aber, die Wchenswsisheit, Die, in vielan Horazi⸗ 
hen Oden. llegt, übertreffen ip fehr.an. Werde und: Schoͤn⸗ 
heit die Gittehlehren ig aller andern Geßalten, daßz dieſer 
Rufen alein die ernaruag bes Dorag. gu -einer. der, wichtigen: 
kectipnen macht, 
.. Mm. 
| ‚Nng | mis 
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— ee Rune Noecheichten 


Saͤmmtliche ausetleſene Gedichte des Katulf, me. 

triſch überfegt, . von einem preußifchen Selehr, 

\ wo Cdihen de Glerdenbes.· 1790. 8. 
aa 


ES on se Proſe —* permfifihen Senhrien, zeigt feis 
| nen Deruf zum Ueberſetzer der Altem In der Vorrebe 
heißt es: „Ich habe mir einiges Verdienſt dadurch zu erwer⸗ 
den geglaubt, daß in denernjenigen, die ſich nicht allein durch 
Dich tergelſt, fondern duch durch Reinigken und Sittſamkeit 
das zei vnen, eine Auswahl unter denſelben gemacht, und eine 
metriſche Beberfehung davan gefertigten. ſ. w. Am Ende ber 
Borrede fängt ihm feine Auswabl zu gerenen an, und er fagt: 
nBrelleicht Hätte ich Boch einige fonft naive fatsliiche Stuͤcke 
wicht ganz weg werfen, fondern ihre ſchluͤpfrigen Stellen lie 
"er parodiren follen.- Aber dann wuͤrde ich nicht Ieberieger 
Jeyn. Und was nötbigt uns," Ichbne Blumen eben da zu bre⸗ 
chen, wo fie mit giftigen: ganz verwarhlen find ’ Hiebey 
. macht ber Verleger die Anmerkung :. „Vietleicht find wir im 
‚Stanbe, den ſProͤben aber gewiß hoͤchſt wuͤrdigen Herrn Bf. 
noch dahin zu bewegen, daß er uns ach’ noch; dieſe Hefert. 
Auch die Parodie mit guten Blumen flatt der-aiftigen, wird 
gewiß ſchoͤn ſeyn.“ - Eine fürchterliche Drofung! Wir Bir 
den Hrn. Ueberſetzer, o hoch wir fünusn, bey ſemer Syro⸗ 
digkeit zu beharren, und fi feine- Parobien durch beim 
Bitten irgend Eines Betiegers Inder Welt entreißen zu lal⸗ 
en zu laſſen. — Dem: Yubliko zu zeigen, WwWas es verliert, 
wenn der Ar. Aeberſ. unlerm Rothefoigt, weolen wir ‚hier eine 
un Heine vrode feiner Arbeit abichrelben: u 


* verwäͤnſche⸗ fey Su koch, Du sie kafrer 
Oreus, Ver. Du: fd’ gietig alles einfahimaf, 
Wera auch noch fo huͤbſch und To niedlich wii! 
Mupßreſt eben Bet ſchoͤneu. Gperſing muinhenr?. 
Evwxig BSchads iſt dan ben ſchoͤnen Byerling t 
Biſt Stchuld datin, Daß mein —— ce 
„re: Seupeiged nd — no wit,” 


RER T ; (Zu ’ 








von der Flaß. griech. u. lat. Philologie sc. 500 


aphkocli Oedipus Tyrannus e recenſione ettum 
notis ſelectis Brunckii, quibus ſuhinde et ſuas 

addidit cum Indice graeco- latino, curavit in. 
ufum lectionum A.Chr. Meincke. Gostingee 
ap. Brofe. 1750. $- 182 ©. 


Da 


ine Hefe Stchulausgabe, deren Eigenthänatk ten der, 


w Eitel.binlängtich arizeigt. ‘Der eignen Anmerkungen bis 
. find aͤußerſt wenige. Jeder Sreue iſt eine fürzese Suhatigs 
nzeige bepgefügt,: Der Juder iſt nicht zweckmaͤßig genug 


ingerichtet, indem auf die Etymologie gar Feine Ruͤcſicht ge⸗ 


ommen worden if. Das erfchwert das Erlernen der Eprache 
ud macht eine genaue Kenntnip derſelben unmoͤglich. Was 
ilft es.dem Ecqruler, Wenn er-findet :- oðyroα — exem- 
la, quae brevi narratione complectar? oder ‘yıım &drko- 


os, eadefn uxor, quam ille Lajus habnit, quacum itidem 
Ile procrearit Jsheros Der Tert iR, zumal in Gpiritus 
ınd Aecenten nicht felten fehlerhaft. een Bu. hebt ne 


urach, . 


ndex in. Soplncem. 53 Bogen. 0 .. 
it dieſem aber in bie Oftavaunsgabe ·de⸗ Brunkiſchen 


Sophollen geendigt, in welcher Die Käufer in 4 Bänden . 


Wed finden, mas Die Quartausgabe in a Bänden. enthält. 
Dieſes Wordregiſter iſt verſchieden von dem Lexicon Sopho- 


cleum,+ welches wir ſchon vor einiger Zeit angezeiat haben. - 


Es enkhält,bin merfwürkigken Morte 6 ben ragböin de⸗ 
Sophotien und des gragmenten. 
Fe , a u 


% 
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Ar Rotes Ethicorum Nicomacheorum adumbra- 


tig; accompmodate ad noftrae philofophise ra- 
tioanca face ı guasa diſpuitationem ‚pro fummis 





 inpiosphi he Iheuäsibas publigeälefengdet Fo, 
"Nu 5. | Frid, 


+ 


\ 
“ı 


+ 


ſpricht, es in mehreret Lieht ſchen wird. | 


570. aum Ben 


Frid. en ben Aörunene 1799. 
in 8 75 Deisen, | 


BT: ungpmeiger item. vielen Garen Melt der 
Verf. des Zuſammenhang der’ Kriftotellfchen · Unterſu⸗ 


„ungen bar, und. bringe bernach die Materien in eine mehr 


" fofemasifhe Zoran . Bericriebenes iſt uns dunkel geblieben, 


svonon wir hoffen, . bak-igandhitgiichene deutſche Ausewan / 
derſetzung ber Ariſtoteliſchen Sittenlehre, welche ber Verf: vers . 
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| Eeneka von bee NRuhe bes Seiftes mb der Uner⸗ 


fchütterlichleie des Weiſen und ber. Vorfehung, 
mit einer Eger Abhandlung über die Zufriebens 
Carl Philipp Conz. Stuttgard 


pe , von 
en Erhard und Loͤfland 1790. in 8. 270 ©. 


a Yeberfegung iR holpericht ,. bunkel „und dem Original 
nieht gemaͤß. Bum Belege gleich die erſte Beriode: 


| Indem ich über mich ſelber nachdachte, fand ich, mein Seneka, 


Zewiſſe Gebrechen, bie gang offenbahr da lagen, fa daß ich He 
‘mit den Händen haͤtte greifen koͤnnen; verſchiedene verborgene 


Schaben, verſchiedene bie nicht anhaltend find, die nur je und 


je eintreffen, und ich möchte biefe die-gefährlichiten Heißen,, fo 
wie Shreiffeinde, die uns bey vortheilhafter Gelegenheit den 


rumpeln, fo baf man bey ihnen Beins von bedden ſeyn kann, 


weder bereit gegen Befriegung, noch ſicher, ale im Feieden⸗ 


Geneka ſagt quaedam vĩitia, und wiederbohlt das, alfo Hätte 


müflen hie Figur beybehalten werben. Seneka fegt entgegen 
quaedam vitia in ‚aperto polita, gaae manı prenderen, 
quaedam obfohriora, et in —2* der letzte Gegenſatz iſt 
weggelaſſen · Seneka fagt, ox internallig zedeuntia, wo⸗ 
für eintreffen fein ganz paffender Ausdrud ift, heſſer wobl 
Gchreen, die nad Zinifchenräunien wiederkehren. Senelka 
faat moleftiflima, melden ; gefähtikh, nicht entipricht, eher 


1 
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on der klaſſ. gi u. lat. hubloget ie. 571 


3S nenteuin licet, nec tamquam in beito päratard effe, 
: tamquam in pace fecurum; hier bag‘ neutram überfes 

, giebt in unfrer Sprache Misklang; befier, bie meder 

e Ruͤſtung bes Krieges, noch ſichere Nübe dei Seietens 

atten.. In der folgenden Periode wird me deprehö 
: bona fide liheratum iis, ein wenig ſchuͤlerhaft durch, 3 

weder auf Ehre fagen kann, ich bin gauz frey, albertrds 

Die angehängt Abhandlung gerdient gelefen gu werben, 


er 


f 


J 


rgils Reioten, wetriſch ĩ ins Deutlehe tiberfetzt, 
und mit Anmerkungen crläutert, von 7.6. 
Gerike. . Breslau und Hirfehberg bex Korn 
dem Aglktern 1790. »®. Ro. 


ir wollen einen Theil er fi eheaten Sibylle burchgehn, weil 
die Vergleichnng diefeg Ueberſetzung mit der Voffifchen 
Muſenalmanach von: 179 ihren vn em anffallendſten 
riegen wind, 
Daphnis ſette ſich unter einen waulchenden Ei: . 
Chyrſis und Corvdoe⸗ trieben die Heerde in Eine. zofanas 
wien, - . 
Jenet die Soaule u diefer bie. Ziegen mit Eoreiten Eu 
. ken 
Beyde aein ende Juͤnglinge, bende arsabifche Saite; 
Beyde hole tm Te bewde * un grioie 


Y 


Im erſtar Verl⸗ fehlek Das. us —*— Mahricheia⸗ 
heit fo votbwendige forte, und das sawfadrues iſt ganz 
gen den Bufammenbang burch ſetzee ſich ansgebrüdkt.. Denn 
aphnis ‚hatte da fon Hngera. Zeit gefeflen , als Meliboͤus 
hin Sam. Dee Werd lelbſt in durch bie. berden Trochden, 
ser einen, ‚die nach dazu jeder in ein Pefondres Wort uns 
gen," fchr holpericht, Wie ungleich fanftes wor meiobiicer. \ 
of, warm — Arteuuno weh 


ao 
vvrorp 


Unter 


| a BE 
ste .: Sure Nachrichten  — : 
Haker ber raufcenden Eiche, (0 trat es ich/ rehete 


Daiuis 


» Durb die Weglaflung be⸗ go, gieng bie ſobne vu 
riodiſche Werbindung verlohren. Wiederum falih ; fie Erin | 


zen, f. compulerant , und in Mine. ift, wo nicht fpradımis 


drig, doch derch ſeine Zweydentigkeit cwenoenehm — veſe 
Bo: 
9 


Und vereiniget trieb mit norvdon Thorſis die Heerben 
3) Daß die Rahmen mit Pronominibu⸗ vertauſcht find, 


Tonnen wir nicht billigen. Dadurch gieng das Anfchaulick, 
die Leichtigkeit verlohren. Es iR’ unangenehm, ivenn mas 


ſich erft fragen muß, wer von beuden denn unter dem: dieſer 


gemeynt ſeh. Der Trochaeus Schaafe, womit das Wort 
fehließt, macht einen zu harten. Abſchnitt. Voß: 


Dieſer die evar und jener von Milch weitſtrotzende 


Biegen. 


per Trochaeus Soaaf und wird durch bie Elifon neh 
härter, und unangenehmer. In beyden Ueberſetzungen if der 
beſtimmende Attitel Die Schaafe ſprachwidrig: und ließ man 


. ihn vor Ziegen richtiger weg: weitſtrotzend iſt ‚Übertriebent 


- Darflellung; aber vou Milch firogende Ziegen erreicht glädı 


lich bas capellas diftentas lacte fc. quoad uber, _ 

'4) Ylühende Juͤnglinge. - Ueber dies Adfectivum ſchtuͤ⸗ 
pfet die Phantaſie weg ; aber wenn Virgil das Verbam wählt, 
florewses. arsate, . fo. wird ber. Begrif dadurch fo ausge 
zeichnet, baß fie bey ihm verweilen, und dur das Ausbilde 
beſſelben und verguägen muß. — Ss — ſtand nicht in 


Terte und geh v 2 ganz muͤtig 


‘ ‘ 


Beyd? in: bhähender Jugend erabier ehe: 
das in. Mühender Jugend bat chenfalis das Leben des Boren- 
tes detate nichte. und annoch iſt ein Hofes Flicknort. 

5) Dasati ift nicht gebt: ‚bereit if} angleich gewaͤhlte 
Srwierern iſt ohne das refpondere ungerlänblih. Se 
sbenft babey ‚gar nicht an den Werbfelgefang. — Wach har 


Ir ziveute Suß tin Trochaets., wemit.And Wort fchlick. 
nn . u tin) 
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on der klaſſ griech: u. Tat: Philologie sc." 373 
Ind im @efange fich gleich, und bereit zu-fertiger Mi 


Sertiger hat Birgit sicht: auch ſcheint es durch das pa- 


us mäßig zu werben, Autwort if auch dem Deutſchen uu 


taͤndlich. Vielleicht: 
— zum wechſelnden Liebe, 
Schen dieſe kleine Probe kann zeigen, daß diefe Ueber⸗ 
ing zwar mit Fleiß und Sorgfalt gemacht fen: aber daß 
Verf noch mehr fein Driginel und deſſen Seinheiten, die 
nheiten des Versbaues und, die beſten Mufter Audieren 
ffes wenn er fich in diefem Fache weiter verfuchen wollte. . 
Die Unmerfüngen und Einfeitungen find fehr mager und 
t immer richtige z. B. cothurnus wird durch Pantoffel 
aͤret. — Der Drud if fehlerhaft. 


.* 
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ırzer Unterricht von ber. Mythologie oder Goͤlter 
lehre der alten heydniſchen Dichter, nebſt einer 
Einleitung in die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, verfüfs 
ſet von Philipp Joſeph Holl, Presbyter Kle⸗ 
rikus zu Bamberg. Neue Auflage. Mit Ku⸗ 
pfern. Nürnberg bey Hirſch 1789. 8. 270 ©. 


Lie erſtere Auflage if uns nicht zu Geſicht gekommen, und, 

foviel wir wiflen, in biefer Bibliothef nicht angezeigt. 
d faft beforaen wir, daß dieſe neue Auflage nur eine mers ‘ 
niliſche Eıfindung fen Die Einleitung in die fdbnen Wifs 
Ihaften, "macht den Anfang. - Der Grund. fcheint biefers 
r Stoff der ſchoͤnen Künfte und Wiffenihaften if die Rp "\ 
logie. Da. biefe Einleitung nur ı5 Seiten eiunimmt, fo 
arf ed faum der Verſicherung, daß fie aͤußerſt mager fep. 
e Mothologie felb iſt nach Vaubrier Auszuge aus dem 
anier bearbeitet, und aus dem Banier, Gautruche, Pos 
9, Juvemius und Lavaur hat ber Verf. alled Nügliche das _ 
gethan. . Died, und die Verſicherung, daß dem Wert: alle 
rſuche unfrer Zeit über bie Dpthologie gaͤnzlich unbekaune 
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174. Re Nachbichten 
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geblieben Find; werdenden Charakter diefer Arbeit Hitireichtnd 
enthalten. Die Kupfer, ſechkzehn an der Zahl» find gar ars 
tig: Diana Hält ein Poſthorn, Venus ein brennendes Hay 
Merck. einen ih ein Tounvert gefchfoffenen Brief, "und neben 
thm Rebt ein Ballen Vaare mit den Kaufmanns Signatu⸗ 
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22) Deuticheund andre lebende Sprachen. 
Ueder die Gtundfäße der Svrache, Schreibart und 
Dichtkunſt der Franzoſen. Drey Abhanbfungen 
ven R, A Schi. . Minfter, bey. Friedaich 
CThriſtian Theißing 1789: 1te Abth. 156, 2te 
182, zte 3. 
FNe erfte Abhandlung enthoͤſt die Brunbiäge der Sprage. 
Es wird darin von ben Schriftgriben, Tönen Und Br 
griffen, und von ben Gefegen, nad welchen die Wörter ger 
bildet, geberdt und verbunden werben, geredet. Inhalt Ind 
Bortrag find Bon ändern ſchon bekannten Sprachlehren wenig 
verſchieben, und die Segeln Aber bie Kisfprägge, ſind atıc 
Hier, wie in To vielen andern, nicht immer dichtig. Soͤ 
heißt ed z. D 8.6: „In einigen von dem Griechiſchen abge⸗ 
lelteten Woͤrtern, behäft das eh den Ton eihes f, und Unter 
den Beyſpielen ſtehen und Me Wörter atchiepiſtopal, chi: 
roßraphaire. chiromantie; G. 7° „Sn eqdelter, aquarique; 
Eguitear, equation, quimqugénaire, quadragenafre, Qua: 
drature etc. hat das q berall die Audſprache bes deutſchen 


. 


9 Sie beſten Franzofen laffenı es Gierin Bey der Resel. — 


Die jivente Abhandlung enthaͤlt die Grundfaͤtze der Schreibt 
art nach Mansion, Es wird darin gelehrt, wie man büs 

j 0 on . ” Feh⸗ 
vo. 


⸗ in 





| 
| 
| 


u 


den deutſchen u, andertn leb, Sprachen. 575: 
erhafte einer unreihen, verrotrenin ſchleppenden und: 
ofen Schreißaht veriitideh'‘ aid einen richtig gefaßten 

anken rein, dentlich, wWeamãtig und mit Empfindung 
ruͤcken ſoll. Die Regeln hiet zu ſind kurz and faßlich und 
Bepfpfelik äug'Seneca,’Cieerone; LAbbé Girard, 
ntesquiru, Rabelals,' Marot, La Fontaine, Roufleau, - 
rron; La Mötre, ‚Du Verger etc: genommen. Wir hätz” 
geivänfcht, der M. Hätte bey Gelegenheit, daß er 9: 22! 
36 von der Umatbeitung der gebundenen in Wie. undebuns 


2, vdn der alten in die nerie Schreibart ſpricht, auch et 


von dein beſten Verfahren, don dem Stanzöfiihen ing 
tiche' zů überfkgeit, Gersänet.- "Die gezwuugenen und fchs? 
aften Weßerfeßlingen, womit das VPuhlikmn ſo oft heim⸗ 
icht wird, deweiſen genus⸗ daß es in biefem Stucke noch 
Nuterrichte Fehler. = 
Die dritte Abbandlung entbaͤtt die Brundfähe der Dicht⸗ 
%. Der'®. giebt darin Regeln über ‚die Gildenzaht eines? - 
ſes, den Ton, den Heim, den innern Bau eines Verſe | 
$ gärtjeh Gedichte, giebt die Merkwmale an; wodurch 
verſchiedenen Arten der Gedichte" voneinander unterſchei⸗ 
zeigt aus den Werken des mache, 1 Boileau ,. wem. 
ılfeai , Grebillon ; Förneille, Greffet, Ma erbe, Piz‘. 
‚ Boulpgne,. Monrques, Vigilier und andern, deren 
önheiten und Fehler, ıiüb laͤm nichts zuruͤck, was in die _. 


terie einfärtägt. ‚Diele: — iM Rörfer.ausgefalleh, 


die bepden andern. "Das waͤre nicht Keichehen, ivenn. er 
die Lehre, von den Tropen, Ägirlidien Wendungen, Fu” 
‚und ihrem Gebrauche, von der. Wahrheit des, Bebanfeng, J 
Ausdruche, dem Pathos, Augenehmen ırtesfen, Reis, ” 
af ww nicht der afen Abhandlung eittz0g fen, und fie Tu 
zte übergetragen bätte Er mehnet zwar ©. 182. fie ſtaͤnde 
: beffer, weil fie bey der ungebuudenen Schreibart oͤfterer 
bendbar waͤre; aͤllein in Tolliſtonsfaͤllen des bftern Ger’ 
uchs des minder Nuͤtzlichen, und des feltnern Gebrauchs 
Nuͤtzlichern, wuͤrden wir allemal dieſen unſere Stimmen 
en. Daß ober-zine vollſtaͤndigze Anweiſung zu einer kraͤft 
ꝛn und wohlklin genden uhgebunbenen Schreibart gemeinnuͤ⸗ 
er, als eine voliſtaͤndige Abhandlung über die geſchmackvolle 
[dung des podtishen Styls if, verſteht fih von ſelbſt Wie 
rden alfo die zte Abhandlung nicht auf Koſten der äten, mit 
et gehörigen Matezien, ‚bereichert Haben ; wenigſtens waͤre 


376 : Aue Rodpkiten. Yo 

€4 taftegnalifcher geweſen „fie ber "atummingreerfeiben... sun Sb 
in der dritten darauf zu bejtehen. — Dieles und. sinige ans 
dere Meine Verbeſſerungen, die noch bin und wieder anzubrıns 
gen wären, abgerechnet, if das Werk fein Kefultat meinens 
— NReſierionen, Ka —— Was in 
dem Face in Neil uns Vevipl Schr warz if mit 
e benuget, und der V Hegeifet. dabey eine ‚gute Bu 
Panntfreft Mit-Weri Cchritenflane Air ı —— 
de er doc) zuweilen zu ſtreug ud ju umntandiich ritiſirgz. Foͤr 

Aufanger in der, Sprache in die, ate und 3te, Abba 
nicht, ſondern für diejenigen, welche fi eine genauere Arkınts 
niß einer“ guten Schretbart eriverben, die Epratse fl en 
oder fie lehren wollen, - Ach muß jemand des Lat ht 
unfundig fsyn, font verfteht gr die Bepfpiele nicht, die aus 
dieſer Sprace ernommen find, “and unit Ah Liner Begrif 
won des Werglekiungen,, de yailiien dem Sthlbevder Opres 
an aemadg mern. Per Tau’ ie se 

on er" 


“ in 





Zufäge und Verbefferungen zu ber Biöferfet Ben 
ſcher Atterthlimer, von Bernhard Friedrich | 
Hummel, Rector der Stodtſchule zu Aicborf. | 
" Nürnberg. bey Ernft Chriſioph Sranenqui: 
3791. gt. 8. 11 Bogen. * 


H vor kurzem verßorbene V. hat aübier ſowobl ‚die‘ Bu 
J Säge und Erinnerungen anderer Gelehrten benutzet, und 7 
aus in der Chat feine Bibliothek fehr. vervoßfomninet. €4 
in zu wünfchen, daß beflelben reiche und möpfaıng Sammlung 
diefer Art. Schriften auf immer deyſammen bleiben möge. 
ZE 





nu 


von dm Snituntn., ar 





9 > Erichungehheiten. 


edanfen über die browhbarfte Einrichtung einer 
ſogenannuten lateiniſchen e, von Daniel 
Eberhard Beyſchlag, Rect. des Lyheeums zu 


Nördlingen, Erpes Ethll. Mörblingen, bey Eat 5 


Goitleb Del, 3798 3 Dog- ing. - 
er V. Sender Ach in einem ‚88, worinn — fo viele 


Schufteute, mitten in unfern. aufgeflärten,, paͤdagogie 


en Beitalter, beßaden, daß fe bey allen ihren beſſern Eins 
Me ‚ om einen für unfse Zeiten vnbrauchbaren Leetionsplae 
bunten find,  Lefen wird an der Bibel geübt, Meigionsung 


reicht darch Mewmorirung bes Katechiſmuo, der Malmus | 


d Lieder getrieben, Latein. von der unterſten Klaſſe an ges 


nt, und flatt es darch Ichrreiche Birber autzbar zu madenz: ' 


ch Colloauia ‚neredeit, Vermuthlich auf des V. eigue 
eranlaſſung, bekain gr denn von dem Magiſtrat den Auftrag, 
r Berbeflerung der Lectionen feiner Schule Vorſchlaͤge zu 
un. Er entledigt ſich dieſes Auftrags dadurch ſehr vernuͤnfe 
y, dal er nicht, wie es gewbhnlich der Fall iſt, aus allzu⸗ 


scher Verbeſſerungsſucht in des andere Ertrem faͤllt Er 


mmt an, daß -in feindh Loceum von etwan zoo Saöles; 
‚gen - 10 Studierende, 90. in-bie Gewerbetreibende (der B-- 
reißt, gewerbende) Stände der bürgerlichen Gelellſchaft 
vergehen. Nun MWlaͤgt er. vor, daß die. untre Hälfte ven 
ichufe in ihren Lectionen beyden Gattungen gerhein feun ſoll, 
oraus denn folgt, daß die kuͤnftigen Buͤrger lateiniſche 


rammatik mitlernen muͤſſen, welches auch nicht anders ſeyz 


nn, wenn nicht die Öffentliche Ehe einer Stadt, in 309, 
ı eine Bürgers. und gelebrte Schule, aufgelöft werken follt 
e obere Hälfte bleibt durch Erklärung oriechiiber und rom .. 
ber Klaſſiker und burch landre zur Akademie vorbereitende’ 
ectiotien , den: findierenden Juͤnglinaen vorbehalten, doch ſe 
26 es auch den Nichtſtedierenden unverwehrt bleibt, darinn 
aus.d. Bibl. cvi. 2.0.88 Br: . kert⸗ 


t 


. . 


— 


» 


. NL 


— 


fiud fie gut gewählt, unb —8 alſo immer wohl noch in eis 
ner neuen Eorwilatien ihr Outes wirken. . 


— =”: 7 Tess 
ſaatzuracen, fermeißfie wollen. Stett.ehqes/ ZEUENAS. wer⸗ 
den Rochow, Seiler; ſtatt des Katechismus, de Ro⸗ 


ſenmuͤller, Dieterith‘, und ſtatt "der aueh, Gedi 
ober Saſchinge lat. Leſebuch, vorgeſchlagen. Wenn“? der 


Stadtmagiſtrat gu, Noͤrdlingen dieſe Vorſchlaͤge annimmt, ſo 
nſt er aufgeklaͤrter, als. mancke Eonfiftorien-, bie diefe nehenn⸗ 


chen Dorichläge ‚vermerfen, :. .meıt bie Werfaffer, diefer nenen 


SESWchuibucher, ſelbſt infofern Be lakeiniſche -Befäbicher -gefaminiet 
u sen) — viet in — ſourbenucher vede⸗ 


Era 4 N) B-N 


“ 


| —ͤſebuch für bie Sugar: Zehate⸗ sie aitie BR 


Winterchur, bey Heinr. „Bonner. und Comp. 
«1791, 20 Bog. in gr. . 


Sy“ Buch muß fih bermutblich auf reterseherde * 
eines Ganzen beziehen, mit. denen. as in Verbindung 


eht, obgleich der Titel darzu Feinen Wink giebt: da €& ohne 


alle Vorrede und Inhaltsverzeichniß, ſogleich auf der erſten 
Kolumns mit dem Fitel bes. erſten Auffages : Aufmerkfam, 
anfängt. Es it aber das Buch eine Sawmlang ſokratiſcher 
Geſpraͤche, über Körper, Theil, Geele ,-Weien und Menſch, 
Kennzeichen, Eigenfchaft, Unterſchieb und Gleichheit, Sluͤd⸗ 

ſeligkeit, Mitleid, Urſache und Wirkung ,. u, f. 1%» moralifcher 


Crgäplungen,, ‚Charaktere, Dislogen, lebrreicher Befchichten, 


Ehilderungen, wiſſenſchaftlicher Yuftäge über Welt, Erde und 
Deeufchen, Erdveraͤnderungen; 3 Fabeln, und einiger: Bogen 
moraliſcher und erzaͤhlender Gedichte. Ben weiten bie meitten 


dieler Aufſaͤtze entſinnen wir uns.fhon in andern Sammlun⸗ 


‚gen geleſen zu haben, mie das gewöhnlich ber Ball iſt; doch 


„7 
4 


Auen ‚ in gefehuich fur bie: ermadikm | 


Jugend in. niedern Schulen zur. Bildung bes 
.. Herzens, nad) Gellerts Grundfäßen aus feinen 
peroliſchen Borleſangen geboben. Halberſahe 





% 5 " " ” , 


von den Erlehungtſchriften. 5 


in der Buchhandlungder Geyßiſchen Erben 
1791. 17 > Banker Vanh· K ap" Dr 


sen in b. ran en 
er Be EEE SE Vs Bee 5 

ye gange ode m ne Boikrift.enf:Ben RL 0 

die zum Oluͤdk derkelbe / uicht edatf md nuth Butdh die 
pfehlung eins Bochs, das -wöht ‚nicht: ſehr ſtarkegeleſen 
von duͤriee, nicht: vieh gewinnen würder Doch meont der 
rf. Gellerts moraliſche Vorleſungen, für akademiſche Juͤng⸗ 
ze geſchrieben, möchten wohl für andre Juͤnglinge, nie 
b nicht 16 im Denken gebt wären, ſchwer oder gar nie 
verftehen fe! Da aber der Bein: dom Buch für 


I 


erwachtena Jugend beſtimmt und von derfelben nie "Zus 


ung eines Lehrers geleſen haben. will: fe daͤchten wir, daß 


er gleichen Umſtaͤnden, auch die. Gellertſchen Vorkefungen - 


junge Leute gar wohl lesbar wären, wie fie denn wirklich 
b mit Nutzeu von ihnen geleſen werden. Inzwiſchen diente 
h dieſes dem V. zur. Veranlaſſung oder zum Vorwand, ge 
waͤrtiges Buch zu ſchreiben, das er Tugendfreuden betittelt/ 


worinn er das Leichte und Faßliche, aus der Gellertſchen 


ral, und die ber Jugend noͤthigſten Pichten,, ſo wie Übers 


pt Gellerts Brundfäge ausgehoben zu haben verſichert. 


ce mögen dad Buch anfehen mir wir. wollen, fo finden wig 
Bellerts Doral.nicht wehr Beziehung als auf jede andre, 
wie denn andy Geller: feine audre moraliiche Greundiäge 
te und haben konnte, als jeder andrer praktiſcher Philoſoph. 
Materialien des erſten Theils ſind foigende Wine ziem⸗ 
weit laͤuftige Einleitung, von Gott, der Moralitaͤt unſrer 
adlungen und Pflicht ac. Nothwendigkeit der Menſchen⸗ 
itniß, Kennzeichen des Charakters überhaupt. Schilde⸗ 


3 eines ſchlechten Charafters, und eines beſſern (bepd& - 
t allgemein genug). Natuͤrlide Empfindung des Guten un 
en Oftmalige Beobachtung des Guten. Dom ſinnlichen 


geiigehn. Veranuͤaen Von den Neigungen, ' (, Wer zu 
fen Dingen beſonders geneigt iſt, won dem fagen wir, 


er Yielgung für. Biefe Babe habe“ weih eine Definition !\ - 
ı Begierdens Lemperamenten, Was Engend ſey. Di ME... 


lich und nötbig ſey. Notzen ber Tugend Werth uud 


rde der Togend. Wictiafert der Sittenlehre. Aabeng 


niſcher Bedigee ir Sinder — leider alle " ſaleot/ aß 
Do32 fie 


/ 


u. dt er Mn. nt .ı_ 


4 
— — 


"580 Say Nachrichten F 
ride. U 2 Bu Samuſungen —— — 
Rem vfeint. De te Ban ade ⸗ 
itte. —2 X lieh —— V⸗⸗ iſt 
—ã—aù— — Arten der Freuden und‘ ik ‚Stern ber 
Sinne, Graben der. —— — „gie des Seiten, 
des Herzene. Tugend verf Stüdfeligfeit, nosart 
. ver Verachtung der Tugend. "Wild einer’ —S— Ser 
siädten: ut einer währen Bihenb; ⸗) Eeg zur 
.- hrung Tür Gieichguͤltigkeit. Weidhreibeng 
‚der Buhn zur Ungend Cole fich ber AungeRefer und fen WR 
War bon Seklomtion aib Borfisriften 1% ‚tue aus 
geichnen ind dem Gedaͤ —8R eitipraͤgen kbünen! fs Grunub⸗ 
riß muhte wit "seht mehr Ordnun und Pracifton heʒrẽechniet 
werden.) Det zur —*8 unſrer —* 
wendhang ber vilichten Geſondere Anwendungb a 
beſſerung erworbner "Einfichten. pruniß Tee dos 
- Schwenfen unb den Umſturz umfrer‘ 'eifiteh weih 
ein fhiefer —— Hauptgrund zur Cug ad Sterer Ge⸗ 
‚brauch der Einflchten Rber * Pitt. (red Hi bie eine Spur 
"eines vorher übtriegten Plans der Ordnung?) A e. Gele 
fung, — Bersaffiung "gegen bedorſtehende V 
Bag. WVerhalte bey ‚möglichen Widerwärhgfeiten. Ye 
Der Einfamfeit, Staͤrkung durch den Gedunten an Gott; "Ers 
- Wunterungen durch die Natur. Anhaltende ——— mit 
- Go Erweckung durchs Oebet. Was iſt Wi? teilen 
Tenhenti." Selberkenntniß. Naͤhere nuterfuchung dee Slam⸗ 
Yen. "Beurthellung des Vermögens der Einblldungstraft! — 
Serige Vorſtellungen bey unſern Begierben u DE Kurs 
gend das Leben verbitire? Bernänftiger ungang ae 
IR das Geſuch der Tugend. Freunbſchaftt "ter nitt. 
Huͤlfemittet auf dem Weg der Tugend und Stödfeligfeit : "Büs 
zer bes Leibes, un vornehniich —— Die Wbficht des 
We mag herzlich gut gemepne tejt, “fein aſcetiſcher Vortrag iR 
‚wach allgemein verßaͤndlich: aber wirb day Buch bey ber Trok⸗ 
kenheit, die ihm der V. nicht zus benehmen wußte, unter juns 
nr ‚Renten auch viele Lefer finden? Auch ſcheint die Logik dem 
ben Dienſt verfagt zu haben, feinen Begriffen, Brkimmts 
dheit, und dem Ganzen ſyſtematiſche Ordnung gei vetſchaffen, 
‚die das Leſen " fee verfüßt une. erleichtert, 


_ 
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von den Erziehumgoſchriften, 5841 
ʒoldenre Shiegel furr Ninber⸗ Me Kupfern. Ein 
Leſebuch beftehend, tn auserleſenen Erzaͤhlumgen. 


Nürnberg, Bey Chriſt. Welgel uno G. Schei | 


der. 179. 27 Bogen i in gr. Be 


* —E iR chan Tage ij ——— — 
geweſen und. auqh I jeit, in. der U, d. 9. anges 


igt worden. Ei ſind aheln und. Ertöbluchen von.“ 


ten nad -böfen Kindern, Yan‘ Anwendungen in Proſa unb 
erſen serfeben, und jebe mit. einem, den Indalt vorſtellenden 
upfer beglätet,. worinuen ſich ‚gleichfam die leſenden Kinden 
e in aintm· Sbiegei beſehen ſollen. In diefer neuen, wir 
fien nicht der-seievieikten,, Anßage, vllt der. B. die Sußfer 
rbeſſert, entbehrliche Stide weggelafen oder zuſammen get 
gen, und. zu ihren Nutzanwendungen anpaſſender zebaacht has 
n. Worinn die Verbe ſſerungen ber Kupfer beſtehen ſollen, koͤn⸗ 


n wir nicht abſehen. Kinder und Alte haben in denſelhen nach 


: nehmlichen Fratzengeſichter wie vorher: manche darunter 
ven wahren Wechſelbaͤlgen aͤhnlich. Anzug und Kopfpug, 


ıd aus den worigen Decennienz und ihre Gtelungen kann 
an nicht. ohne Lächeln.:anfehn. Solche gende Zeichnungen . 
nen aun - -freplih Kindern das Leſen und Lernen nicht ſehr. 


er freplich wenn die alten Platten nicht noch einen Abdrud: 


‚tragen hätten: fo wuͤrde wohl feine. nen? Uuflage seranflals - “ 
: worben fepn. . Auch die elenden Werte zum’ Schluß einer - 
ven Erzählung hätten fuͤglich wegbleiben, ober mit befferm. 


rwechfelt werden koͤnnen. a ber Vortede glebt der V. noch 
ıweifung, wie das Buch vo Rindern | an, die noch nicht les 
konnen, bis zu Uebungen im Lefen und Boreiben, , genußt- 
ren ſoll. Es enthält aber dieſe Auflage 90 Erzählungen, 


bie erſte, wenn wir. ung recht entfinnen, deren looents . , 


fte. Aehnlicher Einrichtung, aber unweit vorzuͤglicher und 
£ beffern —— autaendeſtet- “ har er 


n , 


ofenblärte, Neue Keder w und > Erräßkingen für - 
Kinder von EM. Armbruſter oder unter ei⸗ 


nem andern ef: Ze on 
u 3 Lehr⸗ 


— 


m 
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"Sm Dörte 


sehe und aſebuch fi r die Jugenð ee Aredrum 


feippig und. et bey Ad. Gottlie ottlieb Schnei⸗ 


der. 179}. 84 Bogen in 8. 


DARIN tg HANSER 2° Er 


Moſenblaͤrter. Bolkoſlleber dor Satſchen⸗ * 


J 


die Ingend. oder gehe‘ ⸗nnd Lefcbuch Pur Dre“ 
gend und. hie. Frzugte, tes Boͤndchen. Eb * 


daſ zu Bogen. Br m 22. rt: a Ko, Der ru — 


Dr 


TIERE OT TER REN DIT Ts 


R- Yrfang inne Biber: Rinhert an Fa 
Arme: uſtev ie ldft or rtohttgt: Eian aleso Cobes preis 


Kan mir das Ab‘ Anek: ad un die Mopalirıt 5. : 


x 


α. 329 Iν Gi. men J 

36 ——*8* Meinnn· Bart of hr u = 

in fſeſnes Wein ·ehn ward 2 sr Y. . 

Eaqum wars dald aufaegangen: a) iu if —* n. 
Bi branhteiifte Berltügen 3: usa a 

“Die: ONte nur febet | Ben. EL Ne 


“ 


hen Ne ET an FE. 
a bee golden: —*— ie Bu —W 
DH AR u Ela 
36: wear? im genen. Pe ee 


pa Khönfte : aller —— . . 2 Se U ; . a 
m alles tief wien. ar, 
Mucke lInN N ken Gi Dura. 
As a” drey iangen Ram. . 
War jebes Sat hehe ee, 


Belohnt ſabk ich mein⸗ —* a m .. 
⸗Ss war wmiein Keiner sa — un Zu 


‚ De Köienduft: erfau AZ .* F 


Ne Zr PR d 


. mb. wei, nle.ie baut wieder 2. —X F 


Nach meinem Roschen ſah, \ 
Da hiengen, wie vom Wetter : >" 
Getrofen, alle Blätter - -- -- ® u 

Herab, dem Weiten mt. W 


Ben waren alle Reize, 
Du s mie ſo fehr a; I 


’ . 
vor vo. Be 
T - u x 
4 . . 
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von den Eruehumacſhriften. sa: 


* 6 tag. der Sarkanfchheirndk — “ BE 
Spmiftern,:. dacht ich nimmer: 2 For 
"Di, fdon gu ſern⸗besxthei. u 


Di‘ räßchgen Kaum nehmen neue, Erzaͤblungen für Kinder 
m. nicht von des V. eignen Erſindung, fondern, wie er ſehr 
uͤhmlich feine Quellen nahmentlich angiebt, durchaus frauzhſie 


ben. Urſprungk. Wir finden daxunter auch die Hochets mp- 
1uX des Monget genannt, die fchon der ſel. Mufdusinkis 
er moralifhen Kinderfiapper fo treflich genuint bot. Doch 


nd ung hier nicht mehr als zwey Erzählungen aufgeftoßen, wo⸗ 
on unsre Hhaliche: ‚Bearbeitung des ſel. Muſaͤus erinnerlich ' 
ewelſen; waͤro. Es find berfeiben in allen zwanzig, jede mit 
inem Kupfer. veriupen,, die an Erſiadung und Cinfleidung bie 


ft faden und triviafen Erzählungen des goldnen Spiegels uns 


adlich Abertreffen, fo wie ie Kupfer gegen bie Sudeleyen 
ed letzten abſtechen, ob es gleich au: bang vft au ven richtia 
en Ausdru feblt. 


Zum zweyten Cheil helennt Sch -joh,. Zeinrich waſer in 


zuͤrch als Herausgeber: und er enthaͤlt Gebete und Lieder für 


Rinder und ihre Freunde, auf befondere Jeiten und Umſtaͤnde, 


6 den beſten beuticen. Dichtern ma) Sammlungen ausge⸗ 


oben und in dieſe Orbnugg gebracht. - Die Idee iſt fehr aut:.- 


mr if es dem V. faft unnergenblich, daß er nicht bey jedem 
liebe, fo wie er es gegen das Ende gethan hat, ſo oft er es 
oufte, den Verfafler, oder doc die Sammlung nannte, wor⸗ 


nd er es genommen hat. - So wit er es auch billig hätte ans | 


zeben follen, wo über manches dieſer Lieder, tie: wirklich der. 
Fall ik, Melodien beſindlich find. So finden wir hier 5 Mor⸗ 
zenlieder, Lieder auf ale Wochentage, 4 Abendlieder. Lieder 
von Gott und goͤttlichen Eigenſchaften. Lieder über Pflichten: 
zegen. Eltern und uns ſelbſt. Dann Oden und Lieder auf ber 
ondere Zelten und Umftaͤnde, ais Tifchlieder Fruͤhlinge⸗ 
Sommers Aernde⸗ MHerbſt⸗ vnd Minterlieder, Lieber eines 
Enaben und Maͤdchens Landırapnsa, 4. w. und endlich unter 
ver Rubrik vermifchten Gedichte, eine im wahren Sinij vers. 
nifchte Menge fingbarer, und nicht Aingbarer Gedichte , für 
Rinder und Nichtkinder, So ziemlich ohne Wahl und Ordnung. 
Nugbarer wuͤrde diefe Sammlung: geworben ſeyn, wenn fie, 
1a Art eines jeden andern Liederbuhs, wit einem Megifter 
erfeheR, befer un) genaue een, und. mit mehrerer * 
804 ‘ wa 


⸗ 


7 


———— X —— —— _. 


/ 


Es Klideihre —— 


3 \ i en 


wahl und — 





** eine. Brichnung non. Beilt be 
Beyacıabr bie pr wi * —* ee 


e 


—* EEE T-gat 387 sagen Im RER : 
Y ee Fer. Pa Bu — NN por.. yo 
x ’ 1} 15 —W ‘ ‘ er. 
— 47 Ki 2 3 * 


— — Briefe ah el * hehe 
"und Si hitauffeßer, 5 ——— 
u — Daͤnzer 1790. 


os Briefe 3 sei mir —E 


VWRKheu der eyhꝛ iniſce Provinzen 
geichrieben, — die eier — —— in Schul⸗ 
«und ‚Erziehungsfadhen, nos ‚nich, Sonbenigb amif Amsanbgilt baben 
, SER, und dann Tode biey.gpr hie 4 53 — wißhtigfen 
GSrundſaͤtze 1. Verbeffer 48 des —55 — in Bezchusz 
auf fo matiie — Fa er in den Denfanfditen engwickelt 
werden. Der Verf. iſt mit unſern beßen Erziehungefchriften 
. genau bekannt, führt fie fleißig an umd läft fie bin und wicher 
auch felbft re Seig. Bor zart An n gut ‚A Boch bin 
‚amd wieder N * Haren er a Brig erfonsn ſchreitt, 
bie er oft —* —* gibt den 
gezwangenes Anſehen. un find N * — 
npach S. a5 eine uhaufhörliche Spielerei Yan Ungerpate ons 
geprieſen haben foflen?” ' Gelb: in‘ ee as „nie 
‚gehen, und wern etwa Ar. — in fein ch Sieh eg 
die" Philanthropine rolder -diefe unaufhörliche oil a 
go: Bar ur mit einer blohen Beintı feinen Pbartahe. aan 


r u: .” 
Fi - . . in. 


r 


„sul Rinderibfinhet, ei Abendgeſchent fir fols 
„se ‚Kinder, melche.am Tage fleißig und gut 
"waren. Zweytes Baͤndchen. Marburg — 
akadem. Buch. 1789. 


K encian⸗ geichadratiee und de Gerttegung? vom 
Don Qulxote· 


un: Re: 
| Bar | weit 
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core Her” Säinftie, . Kinderfreunbes. 





Neunger Tod, ‚Seipnig Sep 08.1789: , . 


ben die unterhaltende und lehrreiche eidtelci, wie 
Sin ben vorigen Theilen. Der wuͤrdise Verfaſſer macht 
ch durch dieſen Briefwechſel kein kleines Verdienſt um die rei⸗ 
re Kindheit; bein, für, iefen. bie-gigifgken | der ingenb und der 


rat: Kindpait an der Witte ſteht⸗ ſWeint ie Vi Wert, vor⸗ 


iglich beſldamt u wir zw‘ tum: a 


C 
—R 


Zriefwechſel der familie bes Kinderfreundes, Zehn⸗ 
cer Thein. zewpzig, see Fon. , we 


beziehe — HR vorj igen ‚üpioen. diefer Eärift, — 


Nichtſa ſiſche Leſer moͤch ohl wünfchen, daß weniger | 
Berkieierunigäinört 7. * Be. Boten vors 


„tr 
Amen‘ Me at 
\ rei N x ee 23 3; ? 1’ , 
.* — . a Zr 2 
+4 


Det Borke aus Whg, eie⸗ 8 Be a7gr. 


—WR 


HD ie Abſicht diefes. Shan iR, durch Erpähtungen ab Ge⸗ | 


ſpraͤche in die n ifdern Stände fo ‚viel Licht zu beingeh, 
Hr für fie Bedärfnig ; vorzuͤglich ſie zu helehren, wie fie fich 
ine danerdähte Befentpeie Herfoffen, ihre oonomiſchen Um⸗ 
haͤnde verdeffee,', Bie Thiere und Pflanzen⸗die vvi ſie ſind, 


veffer denken F ihre Kinder gut erziehen, eine vergnuͤgte Ede 


uͤhren, und flib bey den Widerwaͤrtigkeiten dieſes Lebens bern⸗ 
igen können. Materien, über die ſich nur der aufgeklaͤrrere 
Theil det Nation beſprechen darf, vermeide ich entweder ganz 
‚der behandle fie mit woͤglichſter Delikateſfe.“ GSo kuͤndigt Hr. 
B. dieſen: neuen Tahrgang au; und jeder fan ſich durd den 
Angenſchein überzeugen ,. .daßier puͤnktlich Wort haͤft. Wins 
ür den gemeinen Mann nicht gehört, daruͤber wird hier nicht 


yeiprochen. Niemand brancht alfo zu. fürdten, daß biefer 


Bote die Leute zu Elug mache, ‚wie mand-zu ‚nennen pflegt. 
Er bleibt immer in feinem Sreife und ſucht 4 ba helle‘ ds 
mchen. 


. 


Sos . \ . Eine 
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Ehre Hein. Sonit nach uunftän ide une . 
. HOW F. E. Moden: ik wragafhıe. 
J. abgedruckt. Braunſchwe Schulbechh. 389 
FR reg l be 
3 * Bogen, une fa nn aa 3 \ 
-Affoi eine kleice Rogtf kann man Yafıe grehe Koterütighintkum 
8 befönders Wenn fie, wie —— ——— 
Afchrteden in, nie ber kuͤnſttlichen Looil ri — Richt bes 
dürfe, Mir achmen alfo imit DMauc au, was utb pe d. 8 
giebt, ohne wiel zu frififiren. Nub:ein: paar: Angefangen 
fey mir erlaubt zu machen, ‚Hr... M. gidt bie-heilfange. Jesel 
‘©, 20, deu Worten ihre gemshnfichtte Bedeutung zu Taffen, 
wenn man jemand Öber wichtige Mattrlen helehr en will. Gollte 
es nit ein eher diefe Nigel ſeyn das Wort Speach⸗ 
ehre ia dem Sinnt nchmen,wötun be der Hi BeroE⸗ 
aimmt. .. Gewöhnlich verſteht man unter dieſem Werte yine 
Grommat.”“ Biete, hat «6 mit der Form der Wörter ju 
than, orce.mie Leibnis ſagt, eradis commumig de mac 
Die. Epramiehre hingegen, „hie Herr .u. M:mginty Hepinpkit 


3 x 


. ». 0. 

* 8* — 
*21 
. Abe: 


‘ 


* 
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- Sie Bedeusung, ben Sinn did Wörter... Daran“ begfk men 


‚aker gewöhulli Hat, wenn wan des Wort Spray 


boͤrt · — G. 8: Don einem atze wie biefer:; ie. Mhälgfgpbie 
 D06 Goktelah.sere piekemkiptfinnigen: Hibenienfern unigiblic 


‚Bann. man wohl nißt jagen, Daß er tuchr als ein —2 
Attribut hahe, Und fo wird gr auch wahl vicht ein. anfanı: 


U mengefegtgk Pink heiben onen. —— : ©..g- Miplie,tie ols⸗ 
‚meine Rägeks ; ber. Probirfeint er Kit feit,, aller BD t⸗ 


ſchluͤſſe benimmt ‚genug ausgedruͤckt iron? Sie autei fo: 
Der Gau muß in einem der beyden Vorderſaͤtze enthalten 
fem., . und ‚ber, andere muß ihn ans Liot bringen. Mir 
deucht, der Bibluf iſt in beyden Varderſatzen entpuitin , «E 


, pird durch deyde ant Licht gebracht. Was zuriäckinstsnies 


‚der Reael hinzu aefeht wird, beſtarkt mich. In Alyfersiheiiiumg- 


zum Dos) ich wollte ja nicht viel kritiüren. 


. J— > 
Die Schuſe der Prüfung oder das Infornis torl⸗⸗ 
ben für Beherzigung für ſolche, beren Kinder 
von Privatlehrern erzogen werben, ."f6 wie zu eis 
on De En En net 


* 
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an - 6 
‚ 
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von ben tech hanotihentn 





ſelbſt. Beelin ©789: in Eommifien ber — 
Realſchule. 1489. en 


Hftisi Sachen in einem eisen Ele zu Wapier gebracht. 
Der Verf heichreibt zu Anfang ſehnen Abichied von. Halle, 


der doc mit dem Indaite des Buchd-nicht® gu thun hat. . Dow 


den Beblern, der Hauslehrer ſindet man nichts, ſondern bloß 
von den Fehblern der Eltern Ind Kiyder. Gute Erzichungss 
grund Idimmsen bordh · Der Ei! W zu fang. 


- L Ze . . ’ L .r 
Y Bu: X ! 27* 


ie Wochenbloc — Anden us aihtegtreunde 
von G. Ci Clanduis ‚telpilg. = — Erufüs: 
„1789. va J 


its. —* Set Sort ihn unter unmatd 
Uhr. B “ee „daup lich muͤßt ihr eu an das 


Nacbdenfeh geibh nen. « Wer ohne diefes lebt, "dit zuden. 


tiefſten Abgruͤnden: !'golgender Sorachchnitzer S4 


„Du toirit es dahin bringen, daß man gianbt, ſic (die tuts | 


ter) Habe dir nicht verzeihen gelernt,’ "gibt obenein einen fal⸗ 
Shen Sim... Es od naͤmlich heiden, habe dich tzicht verzel⸗ 
hen gelehrt, Lernen ſteht dier immer ſtatt lehren. — Pas 
dritte Stuck mit der uennngan⸗ Empfndfanskeie and u 
ve. if out. ns / ! 
ie 2 "., * 


ah, Sort, eo. Rekter und Bi. in ven | 


von dem Betragen bes Lehrers in feiner Schule 3c. 
Ein Taſchenbuch für Lehrer in Stadt s und Sands 
ſchulen. Erfurt — Kaifer. 1789. 70 Seiten. 


m Ganzen recht En Kor bin und.wicber kann Ich nicht 
serfimmen. 3. B. &. 69: „Wer faul bleibt, befönmt 
“wen Namen von feinen Zeblern ber Yiachläffige, der Unfleißige, 
Sec nur von feinem. Lehrer, obne daf ihn feine Mitſchuͤler fo 
nennen bärkın!‘ Mi tann mp das wei vrbäten? veſe 


| se 
ner. reichhaltigen Belehrung für: die: Hauslehrer 


583 Cirze Sg 


derehrer Hein‘ im auch nicht bi tetner⸗ Zeigt er gar 


feine Luſt zum Lernen, ., 16 wird et aus per Schule 


und in eine niebere loffe heſetzi wo er-fo lange bleiben moß, 


Bis er ſich gebeſſert. "Wenn in der Kiefern Kaffe ichte mehr 
für ihn zu lertien‘ 2 — und dus muß ja ſeyn/⸗ arsch Hätte 
man br fort da Deraus genonhmeh ?, AN wie fand er Va Luft 
zırm Lernen —5 And warten öl fi der Lehrer einet 
niedern Klafle it ginem gnaben iger ;- wit dem ver Lehrer 
einkr dbhern hicht fertig werden ann? "md doppelt Ylagen, 
weil et ihufbefondere Lektiohen ze edel üiähte?" ie antern 
Eloffen kbonnen id nichtdie Zuchtſtuben der obern ſeyn en 


‚ned PER die nufgegebench- Lektionen zur bertlihnten Zeit 


nicht wei iu fo ange Atı Ver Schule bieten, ° Bid er fe 
Echt.’ Bert dichten!Er vin J wii pc wich. Sie Ex 


kommen; Hefe fand 7’ 
J on 


bet i den efteh Be ezeich⸗ 
* ale be Kinverfhü Fü 
Dali bei Heſſe 178 ge 


a MM P er auch der run ") ig Andi‘ zu ber sen 
beherten urn Bürgerergiehüng für ben demeinen 


en 


Rgrru et ee zul —* der 


| Manin/ die 5. e Heeandäenpien.‘ Ex ſagt in der Vorerinne⸗ 


zung, es —28 bep den Vorſchlagen {u einer beſſetn Erjie 
hung alles darauf an, daß ſit auch ausgeht werden koͤnnen. 
Das it wahr, Aber was man unter geroiffeh Umſtaͤnden mit 
‚ausüben kann, das if Larum an ſich voch ˖ nicht unansfäprber. 

Dig verwechſeln ſaber manche Leute mit einander, und ſo kom⸗ 
men manche gute orſthlaͤgen in den Ruf, daß fir nicht ausge 


üůbt werden könnte, da doch die Schuld nit an ihnen und 


Ahren Urbebern, fondern an denen Hegt, die Gebrauch Harn 


machen folten, ober an zufälligen Hinderniffen, die Zeit,‘ Ott 


und andere. Unmände in den Weg legen. Ich wünfchte daher, 
Hr. 2. Hätte gefagt:' „Man hält manche Vorſchlaͤge zur beſſen 


; ‚Erpiehung für unadeführbar, folgende aber gehören ſicher nicht 


- taranter, wie ich aus eigner ‚Erfahrung weis. Vermuthlich 


2 dat er dieß auch jagen wollen, und hat ſich wur in duu 
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zeigen, Dieß hegeonet ih ehe Alert . 
ammerfälefen, Aräundizen Hart verlangen. -Die.@ 
a ſud gut, „ pboleich, bpfannk.. „Die Apetdete ©..124 jolltg 
emain. vekanut merden,, uni .ein,Wenfpiel zu der: Lehre gi 
hp die. Hr. 2,,norträgts, und dig, ſa wahr lie ift, dig Wore 

nder des Wolfe. fra — ae — BR 77 

in Schlag; und bey Den Kinkenn deg Nalke überhaupt mig - 
—— Auch. außerhalb pe > 
pulen; und, bap, den —32 Topf, fehe.ich in | 
Ate 06 deneihlechtetrieh, wecken/ „ober. doch Belegegpgit 
m gebeny wie S. 151 Behtzvenn pp. die Knaben zu. tange - 
Polrocken gehen ft 2.3. Ich glaube xher — daßs das fräße 
entragen dieſe Miirfung. haben fünnte. zır, Diele; Flame 
hrijt hat, zwen Abichuitfe, 3.Ber,eske handelt vom der vhoſe 
en, und der zwepte von der moraliſchen⸗Erziehungg. nn 


ır. H. IRalkii Commentarins in.tghulas. centum 
‚elemehtares,. agsi, ingilas, ec, in jatinam lin- 
— gpnnerf, .In gallkiopss NEVE fan. 
las. . Lipfiae 1789. apud Cryfum. 





Men ‚erften Theil biefer mägfihen Arheit habe ich zu fsiner - 
Bei bei Bill —— — mente Ebel dem 
fen an, Be leich „, nie, aß dei Herr Ueberſ. auf die Achte 
tinität.nöß lorglältiger Mügtfichf genompien Hat, . - ig gr 
an auch in der Votrede ©. 4, tinige Derbeferungen ben. g Ä 
n Theile ausiht. ar 
In eben dieler Vorrede aͤnßert auch der. Hr. Ueberf. feine 
edenklichkeiten über bie Sytechmethode, weicher zu Gunſten 
e gegenwaͤetige Wolkiſche Schrift pon ihm ins Latein aͤberetzt 
orden. Er thut dis auf Verlangen des Heren Lenz in Schne⸗ 
fenthal, der in feinem Auflage über bie Verſigalichungs⸗ und 
zprechmethode beym Gprachunterrichte überhaupt (ſ. Nachriche 
m aus Scha. für Eltern und Srz. ater Ch.) dieſer Lehrart —- 
ruͤndlich das Wort geredet hat. Man ſieht wohl, daß ber. u 
ir. Ueberſ. in den Geiſt diefer Methode nicht eingebrungen il. : 
Sie hat zur Abſicht in ber lateiniſchen Eprache denken zu lebe ° , - » 
en, beapüber, dieſe Sprache gebacht, d. d. bie lateiniſche 


“ Gum 
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. 


’ .. f} s er 
oo 2) . 
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. 3. - » . . 
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Graͤmmattk geiwleben /gwderhaupr Vie Sore als Adever We 
Gedonten, beſonbers ſtudire werde. Der: Bert’ VUwelfe der 
ſfühtr Hetru Lenzens Worte pwoar ih, daß Vy Ort uebaugo 
ANethode (wovon die Spreiſtmettobe ver Anfang "Und en we⸗ 
Wntlicher Theil Hy lange mine ſordiele Jeit auf die Sprache 

‚ts: dioße Striche: verbünder werde; aber was 'et' Netauf 


> Amtmottety- zeigt deutkzch“, Dis WE bon bet Sprache An Höfer 


Eprache gar keinen Begriff habe.“ aber Hp * x Ka 
da: die Uebungsmethode 16 hnBeTdreiblich”teiser" üNb" Üffents 


© Ahen‘ Oeraten pak:nichl anfehicfeh wOrfleftt. "er War aber 
Gbfi, durch gegenwaͤrcige Ueberfetzuig einen Waͤtzbaben Ber⸗ 


trag zur Erlerchterung Dieter Methode: gelieſert — Es m 
dien der Ort nicht, dies weiter auseluander ju ſetzere Auch 
giebY:eb ſchon ‚genug gedruckte Wtworten’ auf die Cimwärfe, 
die der Betr: Aeberſetzer vorbringu Wenn nur Ale’ Getzner 


fo binig Dächfen-, wie er, lo blieve noch Hoffnung / ande, 


— —————— 


Kr Be | 
N F , or .: eg ui 4 .‘ * | . 
un Br , Km. 
Lehrreiche Beyſpiele für jurige Epeifich zut Biwung 
„eines edlen Herzens, geſammlet und heransge 


geben’, von Georg Friedrich Kirſch, Sraͤſ. 


Zeeußiſchen Hofprebiger zu Ebersbprf.- -Leipi 


Bey Hertel 1789: 24 Bogen in > = r 
—W —— on "une u! 7— 
—35* Benfpiele Ahnen ‚ohmfreitig. ſebr viel zur Seleb⸗ 
xrung das Merkanhte und: Befferung des Herzens wirken, 


wenn ſie mit Vorſichtigkeit geſammlet / nad ned ihrer inters 
 eanten Seme dargeſtellt werden. Nicht jede gute Handlung 
‚Saar jebermann zum Wufter dienen, fondern aur etwa dem, 
ger: fib gerade in aͤhnlicher Lage und Umſtaͤnven befindet. 


Kun if nicht alles, was Aufſehen macht, was von außen 


glänzt ; wirflih morafitch ant und alfo empfehlens \werth. 


Kurz, wer lehrreiche Denfpiele fanınten will, der muß ſich 


D 


zubor einen‘ beſtimmten Hrösd ſetzen, zu welchem er ichreibt. 


denken, allenfals auch doͤrgerliche Tagend zu bekbrdern * 
u : 
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un 6. fäon inanght Erempeii feine Sammlung aufnehmen, | 


e er zuroͤklaſen muß, wenn ehähın eigentlich um Gefoͤrde⸗ 
ing: religiöfen. iwfindungen und wahrer. chrifllinen Tugen⸗ 
2 zu thun iK Im letztern Gofk.umnp er. weiter wohl unter⸗ 
deiden, wor allgenkein praktiſches und ſicheres weſentliches 
hriſtenthuc iR amd pad. dagegzen blos zum. menſchlichen 
ormenwerk, zum Sebtenweicn und · zu ben ‚wmorbensiichen 
usbruͤchen einer fanatifchen: Eifers und irre geleiteten Eins 
(dungsßraft- gehört. - Ja, will man “feinen Zweck danz erreis 
en, jo muß man fein Publikum im voraus wählen, und 
‚thin nicht: für Perſenen vom vexſchiednen Alter, Stand; 
enntniß und Erfahrung zugleich ſammlen wollen. | 
.  Renteres ſcheint war Hr. K. bedacht zu haben; isenig⸗ 
ine zeigt der Titel ad, daß dies Buch jumgen Chriſten bes 
immt ſey. Auch jagt ben derfelbe, DaB dadurch edle Hırı 
a gebildet werhemtolleh, ..Wrerratktem min uher-bit@anımı 
ng. felhft; fo finden wir darin manches, Beripielsaufgenoms 
en, das weder beſonbers für junge Leute, noch auch zut 
echten Bildung eines edlen Herzens paſſend iſt. Einige ber 
Auftigenfögar die Schwaͤrmerey, 416 3. Bi No. 6. von dem 
raͤnmenden Knaben und No. Y. vom feli Superint. Darn⸗ 
ann zu Brandenburg. ea nicht ganz zwedmäßig, daß 
n großer Dheil -vei Berpiele vc Reingen umd ändern Verſo⸗ 
en der großen Welt hergenommen iR, : Fuͤr Kinder aus den 
ohern Staͤnden muͤßten biig eisene Exempelbuͤcher angefer⸗ 
get werden. 
Noch weniger baſen bie hiuten ngebaͤnzte lehrreich⸗ 
uffäge, ob fie woßl’den Mitten Theil des Buchs ausmachen. 
ver Verf. bat fie von Lavater, Dobtidge und-.andern ent 


nt. Man weiß fhen, was för ‘ein Chriſtentham ie -: 


Ränmer vorzuͤglich empfehlen. Selbſt in Sen angefägten Ges 
sten herrfcht zu viel Kunſt und Deflamatim. _ 

Sol allo dies Bud mit Rügen gebraucht‘ meiden, fo 
we ein Behrer die paſſendſten Beyſpieſe "heraus nehmen und 
arch eigene. Zufäge. manchen Mipteutungen vorzubeugen fu⸗ 


en. 
6vd. 


interhaltungen Für die Jugend auf alle Tage im 
Saat, 908 * L. A. Wigand, Predisg In 
- ud 


9 Küne Nacht ichten 


 Sibarlmingen, Orviubn bp Eng‘ {730 
©. 189. 8. a 


ir geigen | wie eadanin⸗ wieitt ichten — aur atz 

Er iR den porigen gleich, de j. un leicht zu oerme dea⸗ 

der Fehler. Am anftallendften.. par. ung, ‚Rab der Werfaffeg, 

aecoch nichts von der Entdefung. deg Negung weiß. - Dos iß, 
bop era 9 ii einet —— BE re 


N .,, Pr re 


Ueber Die Ersiehing der Garne * uf 
die Landwirthſchaft und hänplice Slacſeligkeit. 
Wien 1799. bey Weimar 2 155. ®, 


uͤr den, ber Saizmann⸗ unb der übrigen guten ** 
ESchriften font ,. enthaͤlt dieſe Schrift nichts Neues, 
He ardßtenthells ans Jenes Schriften gezoͤgen iſt. ——æã 
dient der Verfoffec, der dieſes offenherzig, getht, allen Dauk, 
daß er mögliche Lehren für die Karnthenſche Jugend aus jenen 
Schriften gezogen/ hat, bie ihr fgnft unbefannr serien wi wo⸗ 
ren. Da er allo ganz lokal redet, fo wollen wir 
* manderley Provinzialismeh, deren mehrere unferm em 
"wann — ec. lebt in Niederfachten — sang underfiinds 
ii find, nicht tadein, ſondern wäniden der Riten Skrift 
in Kärnthen viele Leſer und Befölger. - Wie .mir aus einigen 
Stellen erſehen, Hat der V. noch eine andre Schrift, „der 
kluge Bauer ‚" zum Unterricht des dortigen Lay ne gu 
-förieben, und vorliegende ſceint ein vierter Kpeit derklben 
zu ron J . 


es > oe . es 9* . 


. Die Himerlafſenchake des Seiten vn '$ * fůe 
eine Toͤchter. Deutſchlands Vater (n) u. Müts 


ter {n) zugeeignet. Sranff, . ‚sein. 15 
©. 1. 8 


in Oprachichler gleich auf- sem ii us Sack, veigte 
ebew nicht unfee Erwartung, und die Vorrede, woria 

u) der Derantgeber den Batefer, der Geihidne der Grife 
Rhles 
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Baar D erpäßfe R > 1,98 
Ian aaa geher Pi; —ãe— | 
u ſolben, Fa * Mk nicht weiß, von 
ım die Rede pa a auf eine ange 
Fine‘ 0 —— — | 
rad Ve ige? Ko “ 'üßer' dog⸗ mehrentheils· 
ei u u Feneueia BU Hai Staſbe enahäh 
Eine ob nur > Re er 
‚otichlands Bireen u. Fr yoänawerift; Tyler ve⸗ 








bt zu irren, wenn. wir fie für eine, Ueberſetzung aus des . 


glaͤndi baltın, nn wenn: der Hergi 8 i 
—— Otter 6 Merten 


Ba —— en 
ickſtcht zum re 
ichten, die zun —— rg find Ka - Ser! 


J ER search a rn sannmiin® ‘ ni: 
RS Kain rich Be — 2 zn? Are nmttch, 

















* 2: Yo * an 13% net * wi = 
zꝛii⸗ * Be hie THUN: | 
je * ver Marquis von Eorfüdtter 
wit, — iſchen Rochrichten Yale 
tairs neof ehriertigungsitüsien, und under, 
Beylaganı 1: Nas-dem- Smanzäfiichet,:- mis-Am 
Ha 3 Ber 
* 
In, BD BE Koh: 8 4408 un, 18 
RI or SERLHFTCN gu 3 ya +7 
yet N Kal Schrift —88 eigentlich nicht in Yes 
Bezirk der Allg. d. Bibliothek, obgleich der Gegenſtand⸗ 
ben der H. v. Voltaire, in ſo fern ganz Europa zuge⸗ 
‚ als er auf die Ausbildung und die Lielivarım sol ganz 


BAR Einfluß gehabt hat. Mir wollen uigs alſo auch auf 


e genaue Prüfung diefer feiner Lebensbeſchreibung einlaſſtu. 
ıftreitig iſt fle, unter den verſchiedenen, bis jetzt geſchriebe⸗ 
die beſſere. Ob fie deswegen fo gut, fo sonfommenifk, 
der H. Ueberfeger tn der Borrede_ fie darſtellt, im eine ame 
Frage. Uns ſcheint nicht abein der Styl ein-wenig pretide 
erfünftelt zu ſeyn, fondern der Verf. auch bfters den Pte 
hhen am unrechten Orte, und d-auf unrechte Art geipieff 
ſug. d. Bibl. CVLD. HL en Pr u m 


Nu 
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gu haben: Um das Ypiehn z. ©. fih zu gebe, ei ob eine 
Stelle in ikgend einer "Afademit von gar keinem Werihe in ſei⸗ 
nen Augen ſey, maß⸗H. v. Voltaire vlos um ſich vor den Uns 
gäßten feiner Gegner ih Sicertzaen zu ſehen Witolied dere ſran⸗ 
zöfitchen Akademis zu werben ſucwhen / wnd’fih Bahn vet der 
Hodenie der Wiſſenſchaften, und ber Inchchriften bewetben. 
Ber , wird: das Zlauben? Werl wird nicht, wofern er vicht 
bloßer Nachbeter und Bewunderet if, dadurch gereize, Taur 
In ſarfere Umerſuchanden uͤber den Character des’ Französ 
‚Siichen. Dichters anzuſtelleir Auch duͤrſten ande Urkheile des 
Der. über verfihiedene Gebichte des H. o. ME über Fee Hew⸗ 
‚rtade, oder’ vielmehr feine Bergleltoung derſelben hit der Aer 
“eis, ein wenig Einfeitigfeit, ober Jar Unbefamntihaft mit 
 Diterdp und Dichterweſen, verrathin.: Voltaire bleibrn⸗ 
mer voch ſehr groß, weht er atich, 213 eigentlicher. Dichter, 
weit unter dem Virgil leben hollte. Aber, am. meßreften 
zeigt ſich die Partheylichkeit des H. v. Eondoreetin Erfähfung 


ber Verbindung ‚dei D 0. WB mit, Venrseriorhbenen Könige 
sen Preußen ; und von dieſer Seile glauben wir, mit einigen 
Dedrte, eine Feine Prüfen dieſer Tebensbektireisung vornehmen 
gu fünnen und zu muͤſſen. Daß H. v Condorcel von den in Derich⸗ 
jand von dem Beträgen des H. v. Voltaite, bekanuten Thas 
achen bärte unterrichtet ſeyn oben Fieh Hidf nit erfbarted; 
allein daß er auf das, was in franzoͤnſcher Svrache daruͤber 
"gebrudt war, / und als Urfunde angelehen werden muß, : nicht 
die geringſte Ruͤckſicht nimmt, iR-ein wenin ſehr unphilofos 
phitch; Und geleten hatte‘ er z. B. den Voltairiiden Brief⸗ 
wechfel, wenigſtens tr'der Ausgabe der Werke deſſelben, zu 
welcher er dieſes Leben ſchtieb; dieſes zeigt ſich an ſehr vielen 
Gießen, wenn er gleich nicht, dem ⸗Dato zu Folge, welches 
05 ihm gegeben hat (1785) die xa Briefwechfel in der Sotrtor 
Yusgahe der Voltairiſchen Were, ober in. dem Gäpplementer 
* u den Werfen Friedrich des aten welefen-Habei foltte. Und 
aus jenen erhelt num (Gd. 71. ©. i65 ver. ’mit ©: 328.und 
329. Ausg. v Beaumarchais) z. B. zur Gnuͤge, dag nicht, 
wie Hr. v. Condorcet erzoͤhlt, ber Jude Hirſch den H v. Vol⸗ 
taire, ſondern dag Voltare den Juden verklagt hatte; ein 
VNoſtand, der fo Fein er ſcheint, der Sache eine ganz andre 
Geſtalt giebt. ' Ferner zeigt lic. aus der Vie de,Voltaire p. 
M.... 1787. 8 ©: 121 124. (weldhe 9. v. Condorcet ſicht⸗ 
dir bey Erzählung diefes: Vorfalles, benutzt hat, obsleich 
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ein. Wert kruͤter datirt ith daß D. o. D; Key feinem Verkehr 
nit dem Inden gar gicht daran dachte, fein Dermögen,. 


vie unfer Merfafter auch behaupiet,. aus dem Yrenfifchen zu 


vY * 


iehen, ſpyndern, daß er biefen, Juden. hoͤchſt wahrſcheinlicher 
Weiſe zum, Einkauf faͤchſiſcher Steueriheine, : Geld gegeben 
atte, und; baß er alfo eben daͤdurch nur noch mehr von ſeinem 
Bermoͤggn, guth Krankreich heraus zog⸗ Yurb ſpricht Voltaire 
er eine geranme Zeit nachher gegen Nusgang-beg J. 1751 in 

inem Briefe an Mad Denis (Oeuvr. Bb..71..@. 241) von 
Einziehung, Pegjenigen Theileg feines Vermoͤgens, welches er. 
m Yxeußiſchen angelgat... oder, auf Jutereſſen ausgeliehen has 
an wollte... Haste Pig Gache fich fo. verhalten, wie H. von 
sondorerf fe vorſtellt; Wäre es, wie er ſagt, wahr, daf ber - . 
tönig, ppun punir for ami d’ avbir voulu conferver fon 

ien.et fa libert£,, fait femblant’de le croire coupable,. 2 
air de Vahandanper x u. ſ. w. wie wuͤrde Voltaire, in feinen . 
riefen an ige, Denis, in welchen er fo oft fi über fein 

zZerhaͤltaiß mit: dem, Koͤnige ganz frey auslaͤßt, fich darüber 
eflagt Haben! Aber ineder in jenen Briefen, noch in dem 
‚ommgentairg, hiſtorique, (Oeuvr. Bd. 63 ) noch ſogar in 
en beruͤchtigten Meioires ecrits par lui mẽme, (ebend. Bd. 
2) gedenkt er dieſer Geſchichte mit einer Splbe; und in den 
jriefen an d’Urgental ((Oeupr. ©b..71. ©. I6s: 168.) ers 
aͤblt er vielmihr, daß er volfommene Gerechtigkeit erbals 
en, *) und daf der Foͤmg ihn .-..bep diefer Gelegenheit mit 
znadenbezeugungen überhäuft habe; Stellen, welche von 9. u. , 
ondorcet fo: wenig Üherfehen worden find, daß er die maifon 
elicieufe „Hgffen Benug Volt, damals erhalten haben wil,, zu 
inem petit ebateau madt, — Eben fo übergeht er (ebend. 


zd. 93. !bie Spoͤtte reyen,“ weiber Voltaire felbft fü) zu bes 


hulbigen-fcbeint, (Gomment; hiflor. a, a, D. & 80. Oeuvr., 
3d. 71..© 363. u. 0; St. m.) lößt den König bloß deswegen 
ine Werks dem H. v. Moltaire wieder abforbern, damit (mie, - 

un 5* Ppa en lächers | 


4 , 
— 


ee Zr N - . or 
*) Vieueicht noch mehr als dieſes. Wir können jent in Deutſchland am 
beſten dabon urtheilen, nachdem der O. Kammergerichtsrath Klein 
in Berlin Me Akten dieſes Proceffes hat drucken laſen, unter 
dem Titel: Nachricht von dem Rechtoſtrette des be⸗ 
rühmten Voltaire wider dent Juden Abraham 


Sirſchnebſtt zwey Küpfertateln, weiche genane Nach⸗ 


. Pie ber Doknmente enthalten, die Voltatre Tonte verfalſcht 
haben. 1799: 8, .... Be 
. . “N "x. ” Sl ) 
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laͤcheruch) Matır micht· dier Verſe die: ſich vun ihm darin her⸗ 
ſchreiden, zuruͤch nehmen ader doch ſie anzeigen kbune , 0b es 
gleich Maklih-geichabz damit feine: Bedichee-überhaupt wicht 
befanat werden foßten,. und. Voltaire fo bald ſie bekunnt wurs 
den, ja mas ihm. daron. gehbrie, immer noch zuruͤck nebmen, 
oder augeigen konute und verwandelt endlich den En. Freitag, 
welchen  Woltnirer feibft,, So. niet Nachtheiliges er vom ihm 
qud ſaat, bad bins einen Agenten "neun, in einen Miens 
fhenn . welden der Koͤntg blos za Sranffurt unters 
halten haben fol ,ı ung daſelbſt Menſchen zu kaufen: und zw 
fleblen.... Dock tadz ;sons mit feiner vorgeblichen Philoſophie 
in dem mberdartten Wiberfiftucderfihrs Muuniers Beduͤnkens, 
daß er der dem Kenige, fo: lange biefer lebte, ‚ig: diele Com⸗ 
plimente machte (Ei: Oauv. pofliumer de Fred. II. Bo. XI. 
©. 462. u. k. ıle Auug) jene berochtigtenꝰMemoires ein Werk 
nemt, ou le fonyenin proſond d’un jufle tesfentimene 
- wetauffe ni la gaiti wi la jeffiee Es ; wirklich, eine 
ganz eigene. Sachg mm bie Begriße von Gexechtigkeit, und 
- um de Mahrbeitstieber der, vermeinttidnen Philofopben :feyn ! 
Wir verlangen hicht, daß H. v. Condortkt gleihfam Parthey 
gegen den H. v Volldire hätte ergreifen Toflen KU wir, würden 


4 ganz billig +gefunde haben ‚-"wenn.er über dir Schwachen 


dieſes fonfkı großen - Manues- einen Ctbiemer gezogen, und, 
& 8. des dorher gedachten ;böfen - Handels wit dem Juden, 
blos in aliyemeien Uhtshruchen gedacht bitte. - Auch wollen 
wir babı frinedwengd vechtfextigen, was. Voltätre in. Frankfurt 
dulden mußte, wir entſchuldigen diefen fogar, daß er die bes 
ruͤchtigten Memoires ſchrieb, und deu H. v. Coudorcet, af 
er alles, was Voltalrh-darin über jenen Vorfall ‚erzählt, ohne 
weitere Unterfuhung, ale wahr gelten Lift, ak. er gleich aus 
den, von MWoltaire ſelbſt, in biefem Zeitpunkt 'an feine vers 
- taptefien Freunde geihwiebenen "Briefen, (Oeuvr. B». 75 
©. 472. u..f.) bätte fehen fünnen, -daf dig Sache wicht ganz 
. fo vorgegangen war, wie fie in diejen Memoires doch darges 
ſtellt iſt. Aber daß er-von der Gefchichte mit dem Juden, Ges 
—8 zu, einun ganz grundloſen, und. witklich (dipeesen 
Ausfall auf den König nimmts daß er, ben ben, Uuftritten in 
Frankfurt, nicht wenigſtens ben, welcher den Auftrag des 
Koͤniges ausrichtete, von dem, weicher ihn. aub, vom Körige 
unterſcheidet, daß er fonar das, mas Voltaire darüber in dem 
Commentaice hiftor, G. 83: fagt: ces derailg ne Ihnt ja- 
W mais 
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1ais ſus des tois, uͤberſtebte, und 6b der König gleich dust. 


ruͤcklich ad den Legtern in dem J. 1766. (Oëuvr. de Volt, 
3d. 86. ©. 163; geſchrteben haste: rc. Vous me pärlez des de: 
riſs dꝰ une affaire qui ne ſont jämais vonus juqua ihioi se, 
e n'aĩ ni ſu ni voulu, qu'on taichat'&'vos effers et à vb» 
r& argent. Tela &tant vous. pouvez de: redemander .d& 


roit, ce que japprouverai’fort, et Schmit n’aura fur c&. 


jet aucune protection à atteudre de nıoi, boch hinzu feht; 


» roi de Broßfe, honteux de fa ridicule colere, defavoud 
reitag;, mais Il eut aflezde imorate poür ne pas. ld pünif 


"avoir obeit dieſes find denn doch wohl Diuge, welche ieinek - 


hiloſophie keine Ehre machen? Mic welß er, wie fann er bes 
arpten, daß, wenn er. fonft den, welcher den Auftrag aus⸗ 
ichtete, von dem, welcher ihir gegeben hattd, zu unterſcheiden 
eliebt haͤtte, Zorn dabey zum Grunde lag? kann man nicht, 
hne Zorn, Dinge, welche man if untrechten Händen gu ſeyn 
laubt, wieder fordern? Und, weni er als wahrer Philoſoph 
ätte zu Werke agden tollen: Fb bitte ar fagen inuͤſen, DAß 


ch, von, dem oben gelächten Zeitpimcte., ititgenb die, geringe 


en Stzuren einer: Kiage Boitairg’d bey dem Könige, oder 


ur. ben bey: Martgräfleinon Banzentb „über dad, was ihm in 


rauffugth begennet war;,: finden. Warum ſchwieg er aber, 


enn fich die Sachegganz fo verhielt, wie er fie in den Me- 


oires Parftelt? — Barum. forderte er nicht früber Ges 
ugthuung? Auch: klingt es wirflih ſehr erbaulich, wenn 
>. v. Condorcet ein, einem Könige gethahnes Merfprechen 
icht für fo bindend erklaͤrt, als es unter Perſonen gleichen 
Standes ſeyn follte. Wie if: es, bey deraleiken Meynungen 
nd Gefinnungen möglich daß das, was diele Herrn von den 
ürften verlangen ,. naͤhmlich Gleichheit: in Rüdficht anf moras 
ſches Verhalten, je von dem Tegtern dnerfannr. werde? Menn 
efe eingebildetert Herren Phitofephen‘, es ſich für erlaubt 
alten, ihr Wort zu brechen, warum nit auch bie Fuͤrſten? 
Benn fie die Fürfteri, als Fuͤrſten, anfehen und behandeln, 
arum ſollten diefe nicht auch ſich ſelbſt fo anſeben, und gegen 
e, als folhe handeln? Und, wie läßt es ſich denken, daß 
e, bey folben. Geundſaͤtzen, die Achtung und dad Zusrauen 
ner, je folten gewinnen, und fo: wirfiihen Einfluß auf 
2, zum Beſten der Menfchbeit, erhalten foͤnnen? — Dod 
ir Ueberfeßung. Der H Berf. derſelben fchreibt ihr, in ter 
orrede, S. XVII. in Anfeheng der ſpeciellen Darkellung der 
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Charakteriftiſchen Eigenheiten und Merkwuͤrdigheiten bed große 
Mannes, einen Verzug vor dem Ariginazu; und glaubt 
Diefes vorzüglich durch die, ame Kan. Biorntaͤhlſchen Reifen ge⸗ 
gogeren Nachri vten bewirkt ya baben. ber. digfe waren 
jchon bekannt zeaug; und. unſers Beduͤnbens, wuͤrde dieſer 
Vorzus beſſer erreicht worden ſeyn, wenn er Bas: mas, v. 
Condorcet über jene Verbindung ned A. v. Valtaire mit Frie⸗ 
drich dem 2ten ſagt,/ in das wechue Aicht: gefetzt Haͤtte. Dies 
ſes zu thun wäre. wohl eine: Pflut geweſen· fr, Aufenthalt 
Voltairens in Deutſchland gielg mund Meutiheinäigr ag; und 
es war nicht allein nur em. wenig Aufmerkſomfait und; Unter 
ſuchungsgeiſt nithig, Um das perher: shemagußte zu-icheg > AR 
dern dem O. Verf: Randen: auch aive Menge Quellen ofen, 
welde H. v. Condorcet, : ben Anfchammb n: nieht „aehsauden 
Tonnte, Der Prozeß mit dam Auden· oſw⸗ >: B, ‚iR wie 
ſchon erwähnt worden, gedruckt. nd mod webeere Bieps 

träge finden fih in den — Scriften Friedrich des 
zweyten. Man erfaube tung; einen, Ihmeiß,non deu; Beicichte 
der Sefinnungen des H..0. Wältaire wegen ben König, hier bins 
zumwerfen, wozu wit jedoch, um ganz ungertbenife, zu fepn, bie 
einzeln Züge größtentheils aus den. Schriften des ‚erfterg, neh⸗ 


men wollen, Voltaire ſah den KR: v. Praußen, ſo bald biefer 


den Thron beftiegen hatte, immer zuborderſt al⸗ ein Weſen, 


das auf irgend eine Art, fein: Gluͤck machen: zönnte, und 


wollte, und alſo nie blog als Meufch, fondern-unger ale Koͤ⸗ 
nig, und ald ‚König fuͤr ihn, an. Ob er vleich nur ſcherzhaft, 
in den beruͤchtigten Memaires. die Marauife de Chatelet jagen 
läßt: On vaus envoye fürgment les diamans de Ja pouron- 
ne: fo fieht man doch daraus, und aus feiner Spötterep. über 
die marques liquides des bantes de sa Majeſtâé, fubflituges 
aux folides dont elle Pavait: flatt®, auf welche Art-er die 
Achtungsperficberungen ,- welche, der König, als Kronprinz, 
ihm gab, verftanden hatte, und und im, J. 1757, wo,er fie 
fchrieb, verftand. Und der Stellen find ſehr viele, wo er, fi 
über den Geis des Königs beſchwert; ar wollte alfo nicht eh⸗ 
renbezeugungen, nicht Freundſchaft, nicht Achtung, er 

wollte Geld von ihm haben. Ehen ſo ſchnell leruze auch ber 
König ibn, als gelbgeisig, und zwar ſchon, bey feinem: ers 
ſten Beſuche in Berlin, im November 1740 fennen. - ' Mas 
leſe nur die, Oeurr. pofth, Bd. VIII. E. 153 erfte Ausg. 
und aus ber Art, wie der x Koris daruͤber ſich ausdruͤckt, ſfie ht 
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man zur Gnuͤgeziwoie übe Voltare Bahlxycht auf ihn wirfte. 
nd ‚vieles mit: Necht. Friebrich der gie mußte nicht geglaubt 
haben, daß das, Ins ber. Staat giebr, dem Gtagte/isloft ges 
bört oder orzüßlich pri Dhenfe Ach, Gitantet verwandt, warden 
muß, wenn er; an bieienigen,melihe bfak: ‚feine, Jrcunde nicht 
Diener des Staates, waren vder ſeyn fonnten, rohe Eunu 
men hätte verſchwenden wollen. ar. amıfte bald aufhören; , DER 
H. v. Voltaiveblas Re feinen. Fra:md bin⸗ als einen Mann, | 
deffen Geſtnuungen mit. ham ;Teinigen uͤbareiniimgmten, oder. . 
weicher Achtung daͤb / ihn, ais Wenfcubntiez anziehen. Balb 
darauf vbediente By: X Voltabre⸗/ ihn anf;eine, andre Art. Er 
ließ ſich tm J. 17481 uh 1243 als einen honorabeln Spion 
bey ihm gebrauchen; wupiegeite. dem. Könige vor, dah er, um 
Verfolgungen zu entgehen, ſutben müßten H.d.m, H de. 
Voltaire erzaͤhlt alles Dior ſelba. (In einam, Briefe an 
den Cardinal Fleuri Oeuvrr Bb70. ©. 197. uf) in dem 
Comment, hiſtor Brsg u. F. Memoiree S 266.u. f.) und 
feing! Berichte am ſoien Miniſter find in dem 70 Bo. f. w. 
S. 230. u. f. zu ſiaden⸗Auch ſcheint er. fogar auf, feinen = 
Kunagriff, und den ganzen Auftrag ſich etwas zu gute zu 
thun. - Allein, wenn auch alles dieſes, durch Patriotismus 
‚gerechtfertigt werden Fonnte: fo verträgt. es kenn doch mit. dena 
ſich nicht, was Voliaire fuͤr Friedrich ſeyn wollte, und Friedrich 
ihm ſeyn follte, nicht mit Freunbſchaft; Voltaire war, bey dies. 
fer Gelegenheit nichts, as ganz⸗ ganz Franzoſe, und der Koo⸗ 
nia. von Prevßen für. ihn ein Mann, den er- ausforfchen, | 
bintergehen, und in das Tintereffe von. Srankreich zu: ũck 
ziehen wollte. Mun muß. wirklich ſich fa ganz vergeſſen koͤn⸗ 
nen, als H. v. Voltaire ſich zuweilen. vergaß, um naher 
zu Magen, (Deuvr. Bb 71. ©. 24a), bafi Friedrich in den 
Mem. de fön.tems, biefes Geſchaͤftes wegen, ein wenig über 
ihn ſich Iuig zemacht hatte; und man muß einer fo enthufias 
fifhen Bewunderung großer Talente, wie Friedrich, faͤhig 
feon, um, wenn many wie es fich-unter anders felbR auß -. 
Voltamreꝰs Briefen an Amelot, (Oeuvr. Bd.7a ©. 264 ) zeigt, 
von fol einem Benehmen eines vorgehlichen Sreundes und - 
Verehrers unterrichtet if, ſo milde ſich darüber auszudruͤcken, 
um es, ſehr balde, gaͤnzlich au vergeſſen, und länger eine Bes ° 
Bindung mit fol, einem Maune Furtzufegen, und ihn endlich 
zu einem "eigentlichen Hausgenoſſen an machen. Ob Friedrich 
indeſſen nach dieſen Bemeiſen von Voltaire 8 Denkart noch 
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"gef wa , reine, gefühlte Mctung — 
Edharatter deſniben hobe d ken See 
Bir gänzilc, dapie"gefeftYeyi z eng‘ Ko ahnt oe w 
erbietungen an, kom nad Yorddanl, —— Hdie ves 
dingungen fetöt, untet welchen gr "bleiben ı wollte, Di ‚Ben 
Bingurgen ſiad Sefahntz "Aber fan, ‚faum hatte gr:fie-einge- 
ganpen: fo waren'itd, ihm Au. fen keib (Oeyv.. Sd 7, 
zson.f. S. rag! *58 wenn et nleich, fehr begreißißb iR, 
wie ein Mann, 't erh Geiſte BWoltaire's, felbft an dem; Habe 
eines Friedricht‘, in} an feiner Otelle fepn, und in Freu 
als ch ihm eigen” wer . gleibfam Athem ſchoͤrfen konnte: X 
duͤrfte feine Weränberfichteit ſich doch ſchwer entfchultigen :hafs 
Ten. atom ndhtn dr die Anerbietungen, des ghaigeg am? 
i er konnte ibm dazu zwingen? Und, wie mas 
"Rriebrich erfuhr, daß Voltaire Seinen. 
und toer Fann zweifeln, daß er eq byld 
erfuhr, oder bafh' peinerfte? — wie natürlich ‚mußte, fear 
diefes feinen Eharafter in den Augen des Königes herab, mn! | 
Wer mit ven Sätfln, Auf feine Art, ein Spiel treibt ,,.maf. 
es ja nicht Mbel sch, wenn fie, auf ihre Art ihr @piel 
“mt thmtreiben; Eden andre nicht gerecht, iR, Darf, 
Feine Gerrätiäfett” on ıhüch verfprecen. „Dad; diebey bIIcb. 
‘9. v Voltaire nihtfehen. Er fieng, barmit-apuAen Ad. Urs 
Tab, den der König’ deiobk, und Na mm. gezogen 
Yatte, om ſeid Gehalt, Yind a dott. achakringgn (Oeuvr. 
@ 71:©:133. 139. 1ag;) und mirhRe fi in alerhana Dinge, 
welche weder- mit ber zei, ned wi ber dehbichtes 9 
"mit der Ph tolophie wensas” ed jüben 




































ten ber Offen voil“ Wedtinf‘, Hungen. gi 
Rohland (Soppien: mix’ Ökuvr, hr hu —8 i. 
©, 382. u. f. welablr," ke‘ Marie, iiate das Datum 
des Briefen Falfch Yebriı Statt u753 muß 1753.Aebm) 
Er woßte, mie ed'iche eng init —* Heften, and 
eine Holle fpieten ı or; uf Oreich Harenf 





ruf 

ielte er eine ander, wil — ih. ge 
Hiche Rote ¶ ganm inar'ct An’ hatt $ Ki % 7 wie der 
Häflie Handel mit Uprapart Wirk nicht 5 a, „fopdern 
auch ven König Äh ein ungunfifges Licht vor der Welt fepen 
mupte. Der Fiigen, den ex ers Aids gntieng, traf den 
König mitz es far eine Dänftbigung für diefen, dag fein 
Cinpfing, fin Seſcaſchaſtix ſein Hands mb 


fer eigenthänds 
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ch auf einen bödfl Weydeutigen Rechttireit mit eine Juden 
intieß; die Scetiſucht der geheinie Unwille meidre bat 
ie, dieſem Ftemblittge gegebenen großen Vorzuͤge, nataͤrtiche 
Beife waten zeweckt worden, vnd dem König nid gan; wel 
ekannt ſeyn konntoͤn, wurden dadurch gleichſam gerochtfertigt; 
uch fuͤhlte tr dieſes ſo ſehr daß er ihm ein maar derbe Briefe 


htieb, (S. die Supplem. u, a. N.) meiche Voltaire Feten Fiir .- . 


ang gerecht 'gähälten haben muß, weil er fi nirgends barı 


‚der beſchwert; und wäre auch dad, was Friedrich, ein hoib 
etrie über Voltaire geſagt 


\ 


zahr no) diefeih’Worfalt zd Fa Metri 
‚ben foß: „Wenn man den Saft der Citrong ausgetukft hat, 
oteft add die Schadle Färt,‘? mehr,äls gin bloßer gelegentlicher 
Einfall 'geibefen:-’ fd öllide es ſich, in Ruͤchſicht darauf, daß 
Boltaire ; wie debaht;; Thon ſelbſt den Vertrag bereucte, und 
em Könige fo märndperien Veranlafſungen gegeben hatte, ibn . 
uch zu bereren, doch wenigſtens entichuldigen laſſen. Wir 
bergehen eine Menge anderer, aus dieſem Zeitpunkt bekannter 
Zagen von Boltatle’E Habſucht, und von feinen Spoͤttereyen 


rn 


rY 


Ä 


iber den König 5" ein Theil derſelben finder fi in den Souve · 


ürs d’un Citöyen, Bb..'2.@. 235 0. f. Aber ter font 
meifeliv‘,' daß fie Pem- Könige zu Ohren famen , und daß fle die 
Ichtung deſſelbeü für Voltaire vermindern mußten? biefer ſetzte 
ich ſelbſt dadnech zufehr‘, von der moralifcgen Seite heraly 
eigte zu weiſig Würde in feinem Verhalten, als day der Ze 
ig, ben felheni'Charafter, und ſelbſt mit dem beften Willen, 
pn wirklich ‚Hätte noch ſchaͤtzen fünnen. Und noch mehrere 
Stellen in Voltaire’s Briefen’ ad’ feine Freunde in Frankreich, 
velche dem Könige zwar nicht befunnt feyn, und alfe nicht Eins 
Inf auf feine Vorſtellungen von tem franzoͤſiſchen Dichter has 
ven konnten, böweifen wenigſtens, bag die Auhaͤnglichkeit des 
etztern an den erttern, im Grande nicht viel mehr, ald — ein 
Bedicht war. Wir wollen nur einige davon anführen. Daß 
r ſich wie fhon gedacht, undufhoͤrlich zuräc nach Frankreich 


ehnte, daß er, von Anbeginn an, feinen dortigen Freunden, 


ınmer bald wirber zu kommen verſprach, und im Grunde bes 
jaerte, Grähfreich derlaſen zu haben, erhellt aus fehr vielen 
yiefer Briefe; und lange vorher, ‚che feine Streitigkeiten mit 


Maupertuts gänzlich ausbrachen, machte er vereitd alle möge _ 


iche Anftalten, dieſen Entwurf auszuführen. (Oeuvr. Bd. 71. 
5. 241. 2710. a, &t. m.) Auch ließ er es nicht an Vorkeh⸗ 
ungen fehlen, wieder in Franfreich gut empfangen: zu Werden j 

To 5 nn . nnd" 
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602 ¶Bermiſchte feige: 


and gab, ſichtlich zu diefem Ei, ‚füinen. ——— nb, 
nicht bias An Briefen an. feine verzrauten Freu; e, fon g, in 
Brirfen: an den Herzes won Richefieu , Prei srzählt dies 
. fm, unter: andenı.La, a, D. E27). daR, —2 Anlenfen, £a 
Metrie's, den: ex Äbsigene fung ‚parher eben, dieſen Derzage 
empfohlek batte , allen Menſchan, . welche auf Krengg E zitten 
Anſpruch machten, abſcenſich und heß es ſehr tr fer 
daß man auf ihm eine, de wıma.de maitre gejchrie ene Loͤb⸗ 
rebe in der Bcademie arhoften- babz: ‚af alle diclesigen faelde 
am dieſen Heben atiachirt wären n‚baniber sen —— 
ſcheine als ab die Aaurheit des. ——— * 
ſteckendes Uebel, ſch migsheile; FE — J * 
ſehr nachtheilig werden wuͤrde,, u. der Diefe felle le Hadarf 
Weines Commentars; wäre 'ahey — allee FE} PER kt, 
—— gemein, mußte ſie ein Mann pe 
cher von Friedrich. dem gmanpen- Duschgug als Freu 


und ‚bebanbelt ſeyn wahte ? Und kounte wur ei — 
bie Sache fo erzählen, nie Voltaire fe. erzaͤhſt? — Bath ar 


auf mußte Friedrich ſelbſt endlich völlig, eutheden,. wie; ſehr er 


ſich in feines Meynung won Polfaire’g Aphänglichfeit an 


ihn geicut hatte· Wır wollen ung. bier nicht,anf, eine ‚Ersöhe 


‚Ima ber. Ötreitigfeiten-deg letztern mit. dein. DR ds Ma sub 


einlaſſen Bon Anfang au hatte diefer jenen mit ſcheelen (ogen 
angeſehen: und wenn der Dichter gleich den Matbematiter wahrs 


- febemlichen Weiße, nicht geſchont hat unp:ihn, bis an, feine u Cod, 


mit Sarkasmen verfolgte. ip ſcheint Das Unrect dos ripr prüng: 
lich auf, ber. Seite bes. Jegternogemeln - zu ſern. Do | StR diefem 
ſey zoie ihm wolle, ‚genug wie. Mauperkuig, den. VYrof. LAonig 


uuf eine, freylich boͤchſi unonfäntige Asty von, der ‚ao emie 


hatte ausfchließen lafieg,,. verfangste PBaltgire , daß Friedri der 


zrworye⸗mit Abm Markben ‚gegeben Präfidenten ergreifen 


follte : Oeuvr. 88.71... B07.).und er Fand 26 ohas Bepipiel, 
fand es einzig:in feiner Art, ba Friehrich ohne jemand, zu Ra⸗ 
the zu „eben, ehne Koͤrigs Appel an. ‚public. wie er mednte, 


gelejen zudaben, die bekanvte —* un Academicien de 


Berlin à un Academi ien ‚de Paris, zur Vertheydigung bes 


Praͤſidenten druden ließ - ( Ebend. ©..414 u fAber, boͤchſt 


sabrfereinficher Meife würbe er, ſo fehr Friedrich der ate auch 
in diefer Sache Marecht gebabt haben, fann, nicht ouf diefe Art 


Ans Fener giratben. ſeyn, wenn er nicht fbon vorber oͤffent⸗ 
ud fich für den, Seaner des H. v. Mauyertuis in der Re- 


ponſe 
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onfe /d’un, Academicien de Berlinä un Academicien de ° 
aris erkloͤrt hatte. (Deut DE :64. S. ia) und eben 


ı wahrfcheintih if es dat Friedtich der ste "ohne dieſe Re- 


onfe nicht jene Lettre geſthrieben daben wuͤrde. Auch mochte 
e vietleichte chit elnigent Mechte einige Stellen dar der letztern, 







eſonders wo der Neib, "ats ind Quelle ber, dom Praͤſidenten 


emachten, Coltigunsen angegebemwird, auf Sich ſelbſt zie⸗ 
en; wernig e etheut aus: ſeinemi YBriefwedstel. (Ocuvr. Bd. 
f.) siemfich deutfih,<baß; wem er nicht auch 


I. ©. 367° 
inzig aid, ® ei aus Saß gehn Wahyertwis;n-fich bes Prof. 
donige anhenonimen haben foley, ° (8: :dbe ıMemoins Ecrits 
ar lui· m&me, Si 252: unb 294 >eR Bbd 3 gegen jenen aͤußerſt 
ufgebracht war, grveit‘ er glaubtey daß Yurdy..ign eine feiner 


Spötterepen. ‘Sber Trledrich ven aten dicken zu Ohren gekom⸗ 


neny agb Beaumetle Segen ihn aufgefegt worden ſeyn und ſelbſt 
a8 feinen eigenen Briefen (z. B. «Odwr, B 71... 416) 


aßt ſich schließen," da er Feine‘ Befinnumgen gegen den Präfis 


enten ‚Nicht‘ then. vor Friedrich dem sten verheimlicht haben 
ang. indeffen , od. ehe jene Lettre: bes, letztern erichien, 
yatte! — bereite etwas gethan, welches Friebrich weder für 
dei und anftänbig. halten, noch von einem vorgeblichen Freuns 
xe. erwaͤrten tonute; er batte bereits den beroͤchtigten Akakia 


‚eichriebeit (Behvt, ent.) und es iſt jetzt ausgemacht, daß 


r eine -Erfäubiiß ſich ech’, ihn in Potsdam druden zu \ 


affen " Souvenirs dub Gitoyen; Wr. 1. S 270, vergl, mit 
en Öeurr. ‚poflh. SL. '1: G. 21.) Befananter. Maßen beichäfs 
gt bie atrihe fi& wit Benz zum Theil wirffidy ungereimg 
en, uptungeũ bes. H. v. Maupertuis in werfcbiebenen ſei⸗ 
ver, Schriften, „wodon damals eine Ausgabe in 4. zu Dresden, 
o wie befgndre Letires Berl. 1793: 19. berams gekommen wa⸗ 
cen, und Woligire woͤllte daburch daß er die ſeinige in Pots⸗ 
dan druden’Iilg," würfreitig- Ads: as. Anſehn gehen, als dh 
we, mie Wrlanbfilß uhd Vorwiſſen des Röhiges, ben 9. v. 
MRaüperfüls‘ Aber fi mache; "er wollte alfo jenen durchaus 
mie in Teig Spiel gegen diefen, wenigſtens vor den Augen 
bet. welt, Ziehen; and hofte! wahrſcheinlicher Weiſe, dap der 
letztere dadurch gar; wuͤrde zu Baden geſchlagen werben; denn 
wenn’ er’ blos die Traͤumereyen deſſelben höfte verſpotten wol⸗ 
len, vwarum gab-ee feinen Akakia nicht gleich in Dresden, oder 
genden, ober an irgend einem andern Drte heraus? Doc 
geiedrich verzieb ihm ad noid deſes; er bat ihn wur, die 

Echriſt 


504 VBermiichte: Anjeigen. 


Gorift no& zu Iferbriiten (Sur. dun Citöyen d. 4. O) 
Wohaire verſproch es, ſchickte aber par; Kily ein Epeptar 
Bad Dreeten . Oher Lirben; unb,..nalibeni er mäder geläugs 
net Hatte, daß dieft Yusgahe vom ihre ſich herſchäeibe (Sup 
plem. aux Oeuvr. poſib. de Fred. II. 8b, =, &. 339.) mußte 
er es freylich erleben, daß die Schrift am 24. Dec. 1752 unter 
feinen Augen oͤffeutlich, uon des Henkers snecbranst 
murbe» = Daß er diefen Morfali Tebhgft Kühle —* . ibu, 
als die größte Demüthıgung, anſaͤh, molieh inir Ihm nicht ver⸗ 
Gbeba ; aber die Frage inn, 5b fi die Mufafung und Bekannt⸗ 
madung diefer Schrift mit dem vertrug,/ was er für den Kb: 
nig fchn woßte, wnd.bieter für, ihn fegn feftef op er Oicken 
noch Jünger auf Gchonnug und Achtung von Mieten Friebrice 
Aufpruc zu machen, Retht behielt? Mad ſchwer ie Diele 
Frage ſich bejahen lafſen. Er focht nicht mehr für Die Wahr⸗ 
beit oder foͤr die Frevbeit in gelehrten Sircitigkeiten, fqndera 
er wyllte feinen Haß gegen, Maunertuis befriedigen ,.unb 
ben König, als Theilnehittet daran, harftellen. Aber wenn er 
auch nicht and Klugheit; den Präfidenten ‚Hätte ſchonen fon; 
wenn Friedrich auch nit die Epre befkelkin, in bg. gedachten 
Lettre‘, bios deswegen, weil Boltairg nicht fü wohl ang Liebe 
dar Wahrheit oder aus Achtugs für dan Mrpk Künige als gut 
Haß über ihn, herſtel, Tonderg. har, besipegen „weil. ex ibn. 
zum Praͤſſdenten berufln hatte, zu: retten gefucht haͤtze: ſt 
war es doch ein eiwas argef Mifbzenh von her Sreppdfehaft, 
bie der König für Voltaire hatte, daß diefer: jenen in feine 
eigenen Händel mit verwideln wolte, und fo vertrug «6 fi 
doch mit keiner ber Geſinnungen, welche ey, feinem koͤniglichen 
Sreunde fchufdig war, daß er den Morftefiungen deffelben nicht 
nachgab, und fein gegebenes Verſprechen broch. Auch mar, 
wie vorher bereits bemerkt worden if, .der Uloftg, weng wicht 
gedtuckt, doch ſchon fertig,. wie jene Fattse erſchley, - maß es 
verdient noch bemerft.zu Werden, dab MWoltgire zu eben ber 
Zeit, da er ihn ſchrieb, gegen Männer, in dexen Augen er 
x das Anſehn von Mäßigung ynb Philoſophie gehabt Hatte, 





©. gegen Condamine Oeurr. Gb. 71. &..413.) anet 
ch behauptete, daß er ſich, auf keint Art, in, die Gereitigfeiten 
zwiſchen Diaupertuig und An. König gemilſcht habe, ‚oder urifchen 
wolle. Go gat gegen feine eigensfichen verfrauten Freunde, 
gegen den ©. d' Ürgental und Moe. Denig ſieß er firb nicht 
ausführt and unſſtaͤndlich / Über bie garge: Sache aus, ob . 
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b gleish. genen ie bitter ober den Cönis beſamert (nf, Nie 


ache ganj vortrefich zu werbrehen weiß." (Ocuor. 'B. 74, 
448 ef.) Eder fe; B. wie Friedrich, in feiner Verthel⸗ 
zung des Präfibenten, dem Feine her Begner deſſelben ſpricht / 
en fo Ichreißt ef Friedrich ben aten Neib degen ſich zu; "cr 
ht auf dig „mtr diefem, hp 'zugelagte Freuͤndſchaft, und 
rgißt, daß er ſelbſt diefer Jteunbſcaaft ganz zumiber schane 
it dat; der ſetzt alles, was vorgegangen in, auf die befeißigte: 
genliebe des Königs, als Gchriftſteller, unk denkt nicht daͤrr 
daße da ers unter den Angen deſſelben, ein Libell ſcheleb 
id drucken lied, und thtr ahſo, gielchſam zum Witſchuldigen 
von wiachte , diefes Lell das Srichick, welches ihm zu, Theif 
urde, wohl haͤtte haben Ebrtnen‘, wern Friedrich auch gar’ 
cht ſich vorher; "als Schrüftſteller, in die Wache neniihe 
itte. Welonderd’kämyer es nicht verzeihen uoch nergeflen, 
8 dicſer in der gedachten Lettre.; die Ehre des Mrafitenten: 
‚ retten," ſich hatte ungelegen ſeon laſſen. Er wiu fr ſich 
le mögliche Freyheit haben,’ na’ feinen eigenen: Idcen zu 
indeln; Aber —— "hät fi durchaus mach feinen Wol⸗ 
ire's) Ideen richten foßtır. Ver ſieht nicht, daß dieſes An⸗ 
aßungen ſind, weiche kaum ein Pribafinann von dem andern 
tragen daben waͤrde? ber Kdalg rachte, bey dem Urtheile 
is er Über den "Male ergeben ließ, ſichtlich wirät üch, ale 
brittfiehler, ſondern vbifte den H. v. Voltalre überführen, 
18 er Hier Miles: few, Tein Soieliverk zir ſopn. Woltaite‘ 
(6R batte die Gleihihelt “unter ihnen aufgehoben; "und er 
eüte ſich wiedet aul gleichen Fuß init ihen fegew;, wollte ihn 
ar in die Schraͤuken zuruͤck führen, weite Boltätre, im Zus’ 
auen auf’bie Vorliebe des Adtziges, ſehr pluinp, und ſehr 
ngeichiht uͤbertreten hatte. Wenn nign dei ganzen Gang der’ 
zache unpartpeviih unterſucht: ſo Jauur man glauben, was‘ 
riedrich, in eindin Brisfe an Dargei Supplem. aux oeuvr. 
ofth. de Fred. H. W. ↄ. Bi gıı.) fagtr‘ ich Habe Mauper⸗ 
zid Varthey genommen weil er eine durdijaus ehrlicher Männ 
dr und Boktaie eu ſitth borgenommen hatte, ihu zu Grunde 
a richten;“ und Das, was er, in einem andern Briefe an 
sen dieſen Darget (ebend. S. 477) in Beziehung auf biefe Ge⸗ 
ebenheit ſchreibt: „Neitz if nichte als eine Schminke, welche 
ur die Haͤßlichkeit der Züge verbirgt; der minder glaͤnzende 
atuͤrliche Verſtand fuͤhrt zur Tugend, und ohne Tugend findet”. 
ein Umgang, Tage Gsielligfeis Stau ſezt unfere Winkene 
. - den 
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, Den Behblipuntt, ‚ner wrhben erden. @odie Setsmktete,, 16 


wie feine Deukart Kbechanprt, sim Aid Gintänwtiiire Licht ⸗ 
Daß die gaolgte Husföhäkung.: — aufridikig, ſeyn kornte⸗ 
verſtebt ſich 004 Fein id E twuͤrde ee un ſehr 
ver zeiblich feun niet. v Wofthirt fekieräichtaftein geweſen 


woͤre, nie wider zu Mmment Aber vahan dasdestalis 


gemachte Derſorechen nei Hi v Tonboreet wii, bgegroun⸗ 
sch wurde/tſt Gar ul dla ecaarti ageu · and wei V. 
mit Duͤrder undNachteuck auf feiaer gaͤn Nen Umtiaflens 
befanden. Hitte, : wihtbereriinigewißrärhäftelt: Habeldsır Anſers 
Bebünfens: gab un. jenea Werfpruhend weil-er:tie Zu Neieder 
gu fomımen, wechiniche gAnzliä: verloxen hates⸗ andy)  uiffern 
der König ihm⸗ woaͤhrenb Aeinis A wrienbeit Den: Bed tar 


‚yertuis Hätte.cufopfern: wollen Vderner Wrbtgäkfiig genug in 


Srantreih wäre wieber empfangen Seerber;jiamb:tuitber gee 
kommen ſeyn werben: iDie Srmgheltndbrbiei Vorzoze br Ei 


 zenbejeugungan,. bier!‘ gauaf ad deſondett Sie zb,ons Yang 


Pfund, die or iaͤhrlich zog 4 maten: eg menigienftihrt-mahrs 
fheinlih. Und wenn bes nrfiaja fehl nuhtr dus. leztere, ganz 


"feinen Wuͤnſchen gemaoͤß tusgehtlagee inäun: Yuıfommtezur Sch 


immer, burch bie: Freyheit zav iiebeintehn,t Jain) Uafehanin 
Frankreich zu vergrößern ober zu ſechrvn⸗ unbyim ber Folge 
unter irgentreineme Vorwande, hldyı, mufr'gdte Art," none tem 
Ednige losmachen gu Fonwen; und fo feine Yeafionizu befgtäte; 
hoffen. So viel IR geiß, daß er m einom y::nadsTeiger Als 


- reife von Wenlin, aber var Le: Norfälle in Foankfurt, an der 


en) 


Koͤnig gefchriebenen Briefe (Oeurr. BEi56:G;05) ‚uuch von 


feiner Wieberfche fericht, und fehk Aufätte uf Diaupestuiß 


durch Mavpertuis Bernsgen zu. vechfertkien Tüdez amd def 


der König noch fruͤher, vad glebch Toie-Mölttrine Werlinhierlafs 
fen batte, von ihin, im einem: Wiefe an Darger — 
aux Oeuvr. poſth. de Frederic I: Buiın..&:423) ge) Hl 


n' eſt hon qa à hre vaushe.fanriezimaginer · toaltes lex du 


plicitôs, ‚les fourberies, 2 les infamies quül a. faltes ici. Er 
Yasın alfo.anf ſeiner NRuͤchkunft nmbglib Tchr fanden, und 
Voltaire duͤrfte, wofern errwegtableiben fe; entichloffen gewe⸗ 
fen wäre, ihm jene Verficherunginicht gegeben haden Doch 
mag diefer auch vetſprechen, oder gewuͤrcat ımd geſucht baten, 
was er wolle, die Sachen gienagen auders; nnd ſichtlich durch 
feine Schuld, ſchlechter Er ſetzte, ſchon von Leipzig ame, feine 


Aunfaͤllẽ auf Baupertuis, fort euyr. On 59. ©, 23.) w 


‘ 


2 
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8 ik wenigſtens wahrſcheinlich, 9— er nachmals erſchienene 
vi ie, paivca.dusAolide<Peufle kirudtemttieft ".@iner feiner 
igewen' · Diographen und Meipundtger. ſoricht thn micht Hänzkch 
—— ‚As: Nolmite, pat Midi: . 178738: ©, 130. 
1,.f. ) und: ans fehreit eigenen Briefen Menvr. Bi yn & - 
Horechefzur Gnuͤge, daßrer Atuas⸗den Mbnig betreffendes, 
u Papier· abrecht: atte Weichen. fuͤr tiefen vicht eben guͤnſtig 
zeweſen fen fünm, "Brick Laßb ſich laum zweifela, daß er nicht 
uuf eu Meoge welchen er von / Barlin nad Frankfurt üben 
erichaedede deubfcheai Hoͤfe· anhin, ſich allerband Freyheiten uͤber 
je harakter and aie Hamelaugm des. Kiniges:zefattet has, 
ben fotigt, ;: Menignans ßeht waair; Aus feinem vorher gedach⸗ 
bev Briefesan beufetbew (Denwe. Bi 36.Sda 1 fr vergl. 
mit en fpäteree Oritſen Yes: Möriges, abend, G. a22. S. 128. 
175.:8:4. 00.) Nafinkenhanb. Sagen enfırteine Nahrung liefen; 
and woßern zwbeniysimnd Der.fühnig norhen vonrihm wußte, 
waͤhrend dieſer Beitimtebre: hüdgu gelommen üwaͤre / duͤrfte er 
bnuchrerich feine Noaſien habeij on Berliu mitnehmen lafs 
ven Gr daßNr ˖ diefen Vrief hurch die Hände der Spwe⸗ 
ke. Deco Muiges geben. ließ, ſcheint ein etwas boͤſes Gewiſſen 
m verrathen jmd -auffullenb.äft'feine Behauptung darin, daß, 
wenn Der Mimi ihm, geboted: haͤtte, zeiichwergen, "ar geichwies 
geirhaken- würde: Eniebtuh elite ihm alfo etwas, wovon er 
ichtäenffes: mb. mas ar, wahricheinlicher Weile, nicht ers. 
martetinduntenfägen, ‚and dr Selbft. will huch anmer nicht ben 
Afafia , air ihn aur Dusch Friedrichs Schuld, herausgegeben 
haben. , Diefier anıfte alla enblich- wohl alles Zutrauen zu ihm 
verlieren, woßte endlich oͤberzeugt werden, daß er von ihm 
fich feine Anhaͤnglichfeit / Seine Achtung zu verfprechen habe, 
War es ihm zu serbenlen. daß er, da er damals noc nichts 
als Dichter artkannznifen wollte, feine Porfien ihm wieder ads - 
fordern, he? Duke: nicht Darget, won deflen Anhänglichfeit 
er Übengengt mar, unkihen’ser ächägte, fie, fo bald er feine 
Dienfie venloffen hatte ‚ı. auch qur uͤcke geben ?. (Supplem, aux 
Oeuyrs poſth.di. 2.48 478 ).. Was, von der Behandfung, 
welche den Dur. Voltaire zu hen, dieſer Gelegenheit traf, uns 
mittelbar anf Min Rechnung des Koͤniges kommt, und was H.n, 
Voltaire taich ſeibſte davon· zuzog, läßt fich nicht beflimnien, 
Bis jetzt ſind wenigſtens unr Berichte non der einen Beite bez 
kannt; und es ift vorher bereits bemerkt worden, daß zwiſchen 
den Voualiſcen Erraͤhlungen von dieſem Borfale fih vers 
ſchie⸗ 


N | v2 Brite Amelden. 


ſchiede ne Witerforäche Rüben. - en der- Aatımg, wikhe Frie⸗ 
brich noch Immer für das Genie des frauzoͤſiſchen: Dichters, 
wab bey ber Anhaͤnglichkeit, weiche er ſo viele Jahre an feine 
Verſon achabt hatte, fo wie bey der Keanmif, welche er. von 
feinem "Wine und feinem Geift der Spoͤtlerey haben mente, 
amd den Anſprüchen, welche er ſelbſt auf den Beyfall beruͤhm⸗ 
ter Manner machte, laͤßt ſech nicht glauben, dag Freytag aus⸗ 
druͤcklich befehligt worden, ihn hart ud. uianfländig zu bes 
handeln. Und ein Umſtand, welchen man bid jetzt, bey dieſer 
ganzen Gefchichte, noch gar nicht in Erwägung gezogen batı 
der aber den König am mehrefien rechtfertigt und auf weichen 
auch unſre, vorbin geäußerte Mutkmaßung, daß H. v. Bols 
teire immer noch nicht abgemeigt war, wieder zu kehren, vors 
zuͤglich ſich gründet, iſt, daß er, ‚nnd wie ed fheim, gleich 
nach dem Auftritte in Frankfurt, ſich um eine Erlaubniß dazu 
bewarb, Diefe Verhandlung wurde von Gotha aus betrieben. 
9. Formen erzaͤhlt fie in feinen Souvenirs d’un oitoyen, Bs. 
23. ©. 54.0. f. umfändiih, und belegt fie mit. einem Briefe 
von Voltaire ſelbſt, der, wenn er gleich Kin Datum führt, 
doch nur aus dieſem Zeitpunfte ſeyn kann. Waͤre H. v. Vol⸗ 
taire ganz unſchuldig geweſen, Hätte er den König für den Urs 
hdrber alles deſſen, was ihm wiederfabren war, anſehen müflen: 
fo würde es, bey dieſem Schritte ſchwer ſeyn, dilejenige Ach⸗ 
tung für ihn zu behalten, welche man fo gern noch für ihn 
hegt. Und er ließ es bey einem Schritte, wie es ſcheint, nicht 
. bewenden. Er fchigte dem Könige, im Aufange des Jahres 
2757 ein Memoire um fich zu rechtfertigen (Oeuvr.. 3» 73. 
S. 15. u. 79) und der König fchreibt, in eben dieſem Zeitpunft 
an Darget (Supplem. Bd. 2. G. 476) Croiriez- vous ‚bien 
que Voltaire, après tous les tours qu' il m'a jouds, a fait 
-des demarches „pour tevehir? mais le, eiel men preferve, 
A n’elt bon quꝰà lire et dangereux d-freguenter. — uf 
. fein nachheriges Verhalten, in Anfehung des Königes, bis 
zur völligen Erneuerung des Btieftwechfels mit ibm, kbanen 

wir uns hier nicht einfaflen. Wehelmer Groü zeigt ſech an 
vielen Stellen; und. auch Verlaͤumdungen laufen mit unter. 
Nur daß er gerade in dem Zeitpunkte, wo jener Briehweafel 
ſich erneuerte, und man aus feinen erflen Briefen an den Köo⸗ 
nig (Oeuvr. Bo. 86. ©. 34. u. f.) ſchließen ſolte, Daß er 
noch wirflihe Anhaͤnglichkeit an ihn hatte, bie berichtigten 
NMemoire: abfaßte, verbreitet em zu großes Acht, ber feinen: 
ö Cbharab⸗ 
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Ebarakter, als daß «sicht bemerkt zu werden virbiente. ind. 


ausfuͤhrliche Prüfung biefer Memeires wuͤrde bier zu vlel 


Raum wegnehmen. Daß fie non Üebertreibungen, Wider 


prüchen, . Verdrehungen und Unwahrheiten ader Art wifmein, 
muß jeber' Lefer, welcher fie aufmerkfam, liet, und mit ben 
Begebenheiten der Zeit nur ein wenig bekannt iff, oder. ſich 

die Mühe giebt, ſie mit Moltaire's ‚eigenen, vertraufihen 
Briefen zu vergleiben, won ſelbſt ſehen; und mer nicht. am J 
er Erniebrigung deſſen Vergnuͤgen findet, dem er ni t 
Bröfe abſptechen kann, wer nicht hierüber gleichſam Troſt 
and Entſchaͤdigung bedarf, duͤrfte fie ſchwerlich mit Vergnuͤgen 
eſen. Sehr ſonderbar ſtechen mehrere Stellen in dem ernen⸗ 
tten Briefwechſel gegen fie ab, beſonders diejenigen, in wel⸗ 
ben H. v. Boftaire es War Könige ſehr nahe zu fegen ſcheint, 
af er ibn wieder zuruͤck rufen oder wenigſtens zu einem Ba 
uche einladen ſolle. (Oeuvr. Bo. 36. & 124. a41. 164. 220 
142. 246. 263, 265. 272. u. f. 297, #0. m.) — Doch ge⸗ 
ug mon ‚biefer Geſchichte feiner Geſßanungen gegen Fiedrig 
en zweyten? Mehr oder tugniger ‚.-moßte er diefen zu aden 


Cup 


heiten, gleichfam zum Werhjeuge feines @lcesy oder fring 


Rubmes machen; wollte, außer Bortbeil irgend einer Art von 
einer Vorliebe für große Kalte ziehen; und lobte aber. vers 

Jumdete ihn, je nachdem er ſich hiezn Kereit finden ließ oder 
mwillig bezeigte. Aber Friedrich wuͤrde der Voltairiſchen Des 
nuͤhungen gang unwerth gomeien jeyn, wenn er. den Entwürs 
u. v. Voltaire gleichſam zum Mittelpunft feines ganzen Ber 
ahrens machen Finnen, Uxherhaupt durfte dit Schuld, daß 
ie Sürften feine eigentlichen Freunde Haben, eben fo fehr an: 
eneny welde- ihnen dazu nahe genng-Fommen, als an den 
ürkten ſelbſt liegen. Wenn diefe, durch Geburt Eriebung 
Jorurtheile und Schwaͤche des Geiſtes ſich ehr balbe, ab 
Beien anfehen fernen, welche andre Weſen ihrer Art, wenn 
ut ungluͤcklich, doch gluͤcklich machen -Lönwen : fo kehen auch 
ieſe, fie ſehr balde dafͤr an, und die Art und Weite, auf 
veiche fie ihnen diefes zeigen, darf noch Jange nicht in <lende 
ind edelhafte Schmeicheley ‚ausarten, um daß jene dadurch 
a ihren Vorgellungen beſtaͤrkt werden. Seiner Würde, ale 
Schriftfteller , ald Dichter, ats ein Mann von Genie » vergaß _ 
Boltaire nies er Hat-öfterer ſehr frenmüthig mit Friebrich den 
weyten geſprochen, dfterer die Wahtheit ihm geſagt, and der 
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eöhte Weit feiner Grieke fat WtuRtr foͤt dem / »wehher- mit 
rien in Berbindungen: folber wer fiehts aber‘ feiner Wuͤrde, 


75 aia-ensralifäseh MBefen , ber" er jehe butbe‘;- Haß {che betbe 


at dlos feliieſchwachen Weiten ud "Peivenichäften fehen, 
fonderit echte: biche amıb; Anf Korten des rKtntgenp! befriebis 
gen. Mte konnte hiamit empfundene Achtung lange befteben? 
Und doc endigte — zur Ehre Friedrichs gefagt! — Tide alles 
damit, daß er ſelbſt Woltgirs,Elogerihrieb! Nichts bemeift; 
anfer6 Bebünfens mehr, wie empfindlich), wie dankbar das 
Herz defelteno für bav Wan, Waren, alnan ahi h ſchou· hielt/ 
öber was hin angenehme Atzenbolicke verſchatt habte; deus 
am burfie er choch Voltaers · Spdeterevm nähe macht fuͤrch⸗ 
gen — u ein! ira, een Ten. 
Mor ein paer Worte an: hat Aebarichunag in Muckñ 

auf Sprache! doch Aöen Veler moͤgenſelbſt. nath⸗eitra⸗ - Wir 
wollen die: Bregfpieie ‚nehme, wwie;Tie. den Buhall und dardietet 
Sie Gtede':* Piusrlessplängipen,-gng ’ attoritẽᷣ: yaulait. cta· 
blir, effkayslent:la Iibertiygnsirelle.devaitumentres din. 
‚dulgencn kt de-dchaehr aniyarsılaa partigulient.sn eil’on 
ren Tas: rigueurb:.de ulstaik junge &. ya zulimemens.pueril, 
kaater im Deutshend; gicimehr-Sinärundeiner welche die Re⸗ 
Atem ‚welte i „die Beryheie vehrdheten / Doßo meht 
Mmach ſticht rd Gate: mußter ſet im einzeln geiteie;» Die: Strevoge 
dm Oeinien ieng biergu einem liahiſchen Naffinement.. Ein 
Anberte wſderdas ſr av zðſiſciet devoik mans duch: „hätte 
fie zeigen WE! überfetyı und: beſonders Ins ve nicht wegge⸗ 
jaffen dabere, well man, ohpe daſſebbe, deriNategenenheng 
dur mir Qrbe verſteit· Te tranchte if durch den. Kopf 
zerſpaten, degärgen ars verichtucken, ‚maligne leur ob- 
feenite but: Bay rere waſſen Iumhatten dier Stelle, je 
nemporte ion de ve pays la (aus demo epndenburgiſcher) 
par metre tes moindros · egr darcon ich · habe nichts mit⸗ 
genommen, ſelbſt den geringften Kunmer nit? quils men- 
toient, durth, dir tert: ubrbiech) Onföbrhichtter gan ze Witz ia 
äteler Stelle verloren geht) "La>famille eraignig d’attirer Jet 
segards du ‚publicfüs. ‚ce procks- «au Heu de chercher“ un 
appui dans Popinion du. poblic,. duch ı anſtatt eine Stoͤtze 
im.der Meynung des Publikums zu-fuchen, beforgfe die Famb 
fe die Aufmerffamkeit auf den Prozeß deſſelben zu menden, 
f berſetzt. Den boͤſeſten Streich hat das Voltairiſche Frederie 
Meine dem Hu. Heberfeßer geipielt. Dit arme Alcine iR in 
Ä | nt ein 
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inen Kicnous- (Bi: 3461:2074,950,,00, Mebtrf) Ale griotia⸗ 
Zanberinn in einen hameriſchen, Khais verwandelt warden, uns 
jeachtet H.va Bpltaire an ber, euen. Stelle, «6 nicht an eineng 
Kfteipb hatte. feblen. laſen. Rap wohl A, Wieland, dem. die 
be a Ai ‚Diay. gelangt Hader mag} — 


roh f « · . J =: „ee 2 re tt» rg "Ar. 
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MR nungi ——* SR zu⸗ —S maͤrkiſche 
konomiſche Beſonſchafe orrichtet worden. "Dar beruͤhmte 
Ar. Domhere don Noihow, Erin: cuf Rekan, warb mid 
ugemeinem Bepfaße zum Direktor derſelben erwaͤhlet. Bey 
her erſten Mgentemen Werfonhmbng biefk Gerrlfipaßr., welche 
ten 7. di MR gehalten order: Sefimante ‚der Herr Diveftor 
ine Pramie-don ro! Fro vr fe denfenigen, meliker.ciwen Pag 
tfinden'ohhe, der 1) nicht ans pieten  fünklichen Stuͤcen 
eſteheatſo vom⸗ gemeinen⸗ Marie: teicht zu verfestigen ſey. 
) Der nicht zu viel Eiſenbef uͤrfe, damit er: leichs zu ziehen 
ey, un Wir hinkaͤnglichet Haltbafbeit anch nicht zu koſtbar 
werde, 3) Ver Rip olcht und doche beſtellen laſſe, um damit 
ief und flach’zu: Vlügen, dabey 4) eide reine Fahre mache, 
die Fahre gehbrig unifehre, 16 daß das unterſte oben fonant, 
ind endlichg) dey vem die auıtdeinibafiche Ftiktion ber Raͤder 
Statt finde. Wer Sinner ſechs Monaten ain⸗ im-Mleinen rich⸗ 
ig geurbeitates, Modell, weicher: im Broßen, fie Probe dreder 
wfahrner Lanswirrhhe, dicker: Herr Demherr von Rochow 
elbſi zu benennen fich vorbehält, ein Jahr laug, nach obigen 
echs Erforderniſſen, aushuͤlt, "unter: Ben Addreſſer an die 
maͤrkiſche Oekonomiſche Geſtliſchaft zu Potsdam, ablie⸗ 
'ert, hat dieſe Praͤmie / der won mehrgebachten Herrn Dom⸗ 
jerrn von Rochow datriorich deponieten 10 ged vr zu erwar⸗ 


n. 
Diefe bloneniſce Gelel cwaft dat au verſchiebene Mit⸗ 

zlieder außer Potsdam aufgenommen, unter andern beu Hertu 

kriegtrath und Adjanetun: Fißei Heren Veſete » Berfin, 





Shon lange war ed einer von meinen erſten litteratiſhen 


Wuͤnſchen, daß eine Geſellſchaft deutſcher Gelehrten Ab verein⸗ 


jen moͤchte, am mehrerer Pesbeeitüng einer. ——— 
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Eenutniß der auslaͤndiſchen Litteratur, ein alphaberiſtches Werd 


zeichniß jetztlebender Schriftſleller im Auslaude, „nach Art des 
gelehrten Deutſchlands, zu bearbeiten. "Während ich noch 


über die Schwierigkeiten‘der Ausführung eines ſolchen Ents - 


woarfé nachdachte und mit einigen Hiterariichen Freunden mich 
Darüber berathichlagte, erhielt ich die Nachricht, daß Dr. Prof, 
Reuß in Göttingen ein gelehrtes Eugland herausgeben werde. 
Auch erſchien es bald darauf, und worde als ein guter Anfang, 
ans Deutfchen eine nähere Kenıftni‘ der qusländifhen Litera⸗ 
tur in einzelnen Verzerchniſſen zu perſchaffen, wit allgemeinen 
Beylolle aufgenommen. Dies erthonterte mich, nun ernſtlich 
an die Ausarbeitung eines nicht weniger intereflanten unb von 
weir immer mit einiger Vorliebe behandelten Teils. der aus⸗ 
Hindiipen Literatur zu denfenz — an ein gelehrtes Tranfs 
veich, ober Verzeichnif jegtiebender franzoͤſiſcher Schrifte 
Keller und Ihrer Schriften, Mehrere Gelehrte, vorzüglich 
aber Hr. Hofr. Meuſel in Erlangen, (ber, bey mebrerer 
Muße, dieſes Werk ſelbſt ausgefertigt haben würde), befeſtig⸗ 
ten mich in dieſem Entſchluſſe; und ba ſich der 9. Verleger 
Bes gelehrten Englaubs bereit finden, lieh, auch diefes Merk in 
u Verlag zu nehmen: fo kann ich dem gelehrten Publikum hiers 
mit die Verſicherung geben, daß «6 im. künftigen Jahre gewiß 
erfcheinen werde. Die Einricytang deſſelben wicd im Ganzen 
Die nemliche fepn, die Hr. Prof. Neuß bep dem gelehrten 
Ensgland hefolgte. Zur Grundlage dient bad, meines Wiſſens 
nur bis 1784 fortgeſetzte, gelehrte Frankreich, (Ta France lite- 
raire). Was geändert vnd berichtigt, weggelaſſen und zuge⸗ 
ſetzt werben muß (und deſſen iſt ſo viel, daß dieſes Werk nur 
als die erſte Grundlage des meinigen angeſehen werden kann), 
denke⸗ich mit Huͤlfe ker beſten franzoͤſiſchen und Beutichen Jour⸗ 
nale und Zeitungen, wie auch anderer ins und auslaͤndiſcher 
Huͤlfemittel und mit Unteriäßung: verſchiebener Gelehrten zu 
leiſten. Beytraͤge von ſolchen Artikeln und Nachrichten, von 
welchen mit Wahrfcheinlichfeit vermuthet werden duͤrfte, daß 
fie mir, auch bey den beſten Hülfemitteln, unbekanut pleiben 
Fonnten , werde ich mit Dank annehmen und: bie Einfender als 
Beförderer des Werfs-in der Vorrede nennen. — Unterfuͤtzt 
das Publifum den Hrn, Verleger, der zu dieſem Unternehmen 
Feinen andern Bewegungsgrund haben Fan, als Liebe jur Lis 
teratur 5- fo folgen vielleicht auch von andern’ Ländern derglei⸗ 


chen BAR die ‚bey dem 'in vn. Europà 
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immer” mehr ansgeheeiteten · Umfange ker Shrrtftellerer und 
der Schwierigkeit einer allgemeinern Ueherſicht derfelben,, jetzt 
Lebenden und künftigen Literateren nicht anders als engenchia 
levn Fönne 2. 20 7 
Jena, im Sehen, M. Joh. Sau Erſch. 


7 





Der Here Profeſſor Job. Melchior Gottlieb Beſeke in 
Miton hat eine Nazurgeſchichte der Voͤgel Curlands ausgear ⸗ 
beitet, welche haͤchſtens mit huminixten Kupfern heraus kom⸗ 
men wir 2 B 


[nd 
° 


Die Frau Onfauna von Bandemer geb. von- Sranktig 
Ceine Enkelin des beruͤhwten Jranklin) will einen Band vers 
miſchter Schriften herandgeben, welche als der zweyte Theil 
ihrer im J. 1787 herausgegebenen poet. und piöfaifchen 


Verſuche Tonnen angeſehen werden. 


Befoͤrderungen 179r. - - — 


Der an der Stadtſchule zu Frankfurt an der Ober fin 
bende Refter, Hr. M Johann Stiedrich, Heynatz iſt zun 
außerordentlichen Profeſſor der Beredſamkeit und ſchoͤnen Wils 
ſenſchaften bey der dortigen Uninerfitäs mittelſt einen dazu aus⸗ 
gefertigten Beſtalung, ernennt worden. 

Un pie Stelle des verſtorbenen Stadt⸗ und. Generalinper⸗ 
intendenten zu Braunſchweig G. W. Richter iſt der. bisherige 
erſte ‚Prediger an Der dortigen Andreaskirche, Hr. Andreas. 


r + 


. N 


Kliefer Kuͤſter, ernannt worden. 
An die Stelle des verſtorbenen gefuͤrſteten Abes Frobenins 
Forſter bey St. Emmeran. zu Negeuäburg iſt der durch mufifas 
liſche Schriften beruͤhmte Hr. P. Coͤleſtinus Steiglehner, Pros 
fee br Pbyſik auf der Uninsrtät zu Ingolſtadt, gewaͤhlt 
Hr. D. Georg Stanz Zofmann, biehen außerordentlu—⸗ 
cher Profeſſon der Arznepkunde zu Erlangen, geht an Mur - 
von‘ Gtefe nad) Göttingen als ordentlicher Profeſſer ber Be⸗ 
anf 0.0 | I 


Der Hofrath und ordentl. Profeffor ber Magheften und 


des ſraͤnkiſchen Rechte au Senior der Iiniverfirät zu Woͤrz⸗ 
. ai 0, bare 
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burg MD, Bofrat) Aanin Ekhneid,. hat bebe-Eeratir 
ins geheimen Rats. eubaltemı. ir: 9. 
Dem Dr. an’ Bröseher 2— — in —— 7 der 
Esarakter eined eduigl. rauf. erhemen. Jeftgraths bepgeles 
worden. u arme rl 
Hr. Hofr. und Profeſſor Schreber in. Erisapın äten die 
Stelle des verſtorbenon acheiun Gofraths nou Delius zum 
Präfidenfen. der daiſerl. Akademie der. Naturſorichen, wemit 
der Adelſtand des heil, N... Reid, bie Würden: einds failerl. 
Raths, Leibarztes, Hofpfalzgrafte, und aubre Benezäge vers 
müpft find , erwohit worden. ran. Ce dasdart 
' Sum Oberhofprediger, Kirchens und ————— in 
Dresden iR Hr. D. Franz Delimar- Keinbardubisbeniger or⸗ 
bentficher Profefipr der Tbeoldgie 5’ Probſt vud Conſiſtorialaſſeſ⸗ 
for zu Wittenberg, an die. ‚Sud 126 fd. — wählt 


f . 


worben. ı 
Hr Prof. geder zu Kürzung bat bie Erde im, Hinis 
serfeätabiniotpetar erhalten, en ana 
Sn! 


Todesfälle mgn: F 


Eur Um aaten Ottober A in Segeusburg. Br. Srökenins 

Sörfter, des heil, roͤm. Reichs Fuͤrſt und ar des Kloßers Or. 
Emmeran, im 83ſten Jahr ſejnes Aiters. Er hat dießẽ Würde 
feit dem 15. Jul. 1762 muſterhaft hekleidet. Dem Selehrten 
iſt er hauptſaͤclich durch feing, nnrtrefligbe. nsgabe ber Werte 
Bifuins (Negnsb. 1777: Fol.) befannr gemorken. Mehr. von 
‚Ihm finder man im Hrn, Weſtenriehers Bentraͤgen zur Vater⸗ 
Hand. Geſchichte ꝛc. B. 2. S. 446 v. kt. Diefewm, Bande M ash 
fein Bildnid vorgefegt, - 

Am 26. Oft. farb io Wien er Begnberr oh von 
Sperges, k. k. Hoftath hen..ter geheimen Hof⸗ und Seaats⸗ 
kanzley, Ritter des Stephanzordens und Praͤſee der Afademie 
vbidender Käufe in Acnen Jahr feines Yiserh,,. Den Beiehrs 
ten iſt er vorzüglich durch feine noctreliche Eprolifhe Bergwerle⸗ 
geſchichte befannt, : 

Am 27. Oft. Rarb Hr, M, Joh. Bartholomäus Nogler, 
Lektor der engliſchen Sprache auf ‚ber. Irinerfität zu Leipzig, 
alt 62 Jahr. Er. hat fi durch Verbeſſerungen und neue 
Avusgaben Inglifcher Woͤrtet duͤcher vnd Grammakiken, wie auch 

durch gute Ueberſetzungen eagliſcher Buͤcher bekannt gemact. 
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Am s. 3%, ſarb · zu Miccitadt in der Fraͤutiſchen Graf⸗ 

schaft Erbab Hr. Johann Phitipp wilelm Quck, gräfich 

Erbach⸗ Fuͤrnenduiſcher iTonfifoeiainath; Hofprebiger ımd\Obers 

pfarseu; Ädifeinem 6 en Erheppjahre. Ee hatr'zientich viel 

geihrieben, uurer andern eine Kirchen ⸗ und Keformationdges 
ſchichtei der Beakthaft Ecbach⸗ ui, 0 « 





AG Mio, fach Berlin Hr. Johaun Albrecht Phis . 


lippi, Fhnigk: preuß. Geheimen: Kriegerath, Bolrceydirektor und 
Erarpräfeentysiat:yilen Sahrteines Alter : Er iſt auch 
ei Bann heat — EEE 

+ Un demfelben Tage farb Hr. Joh. Zemr: Juſt Röppen, 
Neltot det· Etad iſchude zu. panükoper ; welchet @telle er kaum 
angetreten Hatia, -alt: 36° Jahres. Dieſe Bibfidthef verliert an 
ihm einen · jchr ſchatz haren Mitarbeiten. - "= 

Em Ti Mond! ſtarb· Iun Ducdliaburg Hr; Gortfr. Chris 
ſtlan Voigt, Stadtſhadikus und Procefdireftor. daſelbſt, bes 
ruͤhmt vurch oinia aus 3. Boͤnden ikRchende ‚nun: unvollendete 


Gehtiähte Des Stifte uebiihr ar 


Am 18. Roo. farb zu. Demmin Zr. Sriedrich Chriſtian 
Göring, Beneralfuberintendeit des" orruß. Pommerns und 
% reudiſcher Confikorialzath, alt 56 Jahre. 








SBthal ren. Vder⸗ rialroth / gehelmer Ober⸗ 
6, "und Deſor 8er Ser dorihen Deepfaltigkeiteficche, 
im i gen Jabre ſeiges Babnd HT 6* 

Am asiten Sov. ſtarb in Marburg Hr. Jodann Jacob 
Pfeiffer, Confifteriäirath und erter Profeffor’der Theolosie 
Bey bortiger Üniverfität ‚in feitiett Saften’ZeBensfahr, 

° Am ıten Dec, ftarb in Fränffurt aa · der Odet Hr. D. Pe⸗ 
ter Imn anvel Hartmann, ordentlicher Profefſfor der Arz⸗ 
neytunden im hoen Jahre feines Aiterd, Bu: 

Am Ftin Dec, Rath I Wien Hr. Wolfgahg Amadaͤus 
ö fter des Erzherzog Franz, kaum 34 Jahre alt. 

+ Un demfeipen' Las Serim Hr. Johann David 
Tube, Yiebiger bei ber bortigen Jeratatemäfirde,. im 67Ren 
Jahre feines Alters; Er hat fig hauptfäclidi durch die mit 
Beyfall aufgenommenen deutſchen Heberfegüngen des Buches 
Hiob.und des Propheten Jeſalas berühmt gemacht. 1 

. Am sten Dec ſtarb zu Franffurt am Maon der große 
Landicaftsmahler, Hr. Chriftien Georg Schü, alt 73 
Jahre. - " 

m 
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Am In Der. ſtarb ge. ohayn ‚Seanz, Chriſtoph 
Steinmetz, aͤrſti. Waldeckiſcher Gemtentkiperintendent, Con⸗ 
fiſtoriairatb und ————— im saßen Jabte ſei⸗ 
nes rubwlichen Lebeneäes x 

‚Am.asken Des. Rarb in Hubern Sr. Johann Oro 

Dresier, Profeffor der Theologie · vnd der Zeit Prorekter des 
- dortigen. alademifken Bumuefnuss-. ie Fo Jahr ſeines 
Alters. 

Im Der, Rack zu. pin "Sr. tanz. ‚Damian WMuͤllem 
kampf, Churf. Maynziſcher Yorſteah mb Profeſſor der For 
wiſſenſchaft auf dortiger Haiverfität. Er it Verf der ohne 
feinen Namen berausgekommmeg‘ graftiihen Wewerlungen 

var, Sorfieiffeufgeft. 3 Heite. Mranif. aD „783 135.3. 
1792. 
J din 3. Jan. zarb in Stuttgarb Hr. Balthaſar Haug, 
Profefſor der Nhitofophie Hey der dortigen Univerfität und dem 
illuſtfern Gymnaſium, wie auch Prediger am Stift, nachdem 
er Jahre gelebt hatte. 

Am 7ten Jan ſGtarb Fr. Sanmel withelm Odter, Yan 
ferlicher Hofs Pialggrat, Dohfürkt. Beanbenburgifcher Conſt⸗ 
ſtorialrath/ Hiſtoriograph und Pfarrer zu Markt⸗ Erbach im 
Vayreuthiſchen, im einem Alter von 7 Sabren und 4 Basen | 


Uns. b. Bibl. 10% B. 2 ws ©. 44 3. 9 Raft: nid 
. eben nette Gedanken, 1, Iefe man; nit einen neuen Gebam 
ten, 

Vand 105. ©. 28.8. 22 lied Sing, Stein, 
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